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worinnen das Koͤnigreich Boͤhmen, der 
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F. 8) 
nter den vielen Charten von De fehland, 
find die Honiannifche von 1741 welche nad, 
Maßgebung der. fhagifchen, Ayfongsgrüinde 
methodiſch illuminiret iſt, und die große eifenfehmid: 
fehe auf 4 Bogen, welche auch von Homann ans Licht 
geftellet worden, die brauchbarfte. Allein, wie we; 
nig diefe und. alle bisherige Charten von Deutfehlant 





taugen, wenn ntah ihre innere Güte genau unterſu— 


het, beweiſt die vortreffliche Mappa critica Germa. 
sine, welche der Herr Prof. Mayer mit unſaͤglicher 
Mühe e zum Stande gebracht, und 1750 durch die bo, 
manniſchen Erben herausgegeben hat, Vermoͤge der: 
felben wiffen wir bisher nur von einigen 20 Dertern ih⸗ 
re wahre Lage und Entfernung, und Deutfchland ift 
von den alten Erdbefchreibern um einen ganzen Grad 
zu weit gegen Dften auggedehnet worden. Go lange 
nicht von mehreren Dertern ihre wahre Länge und Brei⸗ 
te ausfindig gemacht, und die $änder, aus welchen 
Deutſchland beftept, richtig geme % un regelmäßig 

abgezeichnet worden, ift feine guteallgemeine Charte 
von Deutfchland zu erwarten. Unterdeſſen hat Die 
bomannifche Werkſtaͤte zu Nürnberg die meiften 
und bejten Sandcharten von Deutfchland-geliefert, von 


f 
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weichen 1753 die erſte Sammlung unter dem Titekz, 
Germaniag,fpecialis, - - opus inceptum a Joh.: 
Bapt. Homanno; .& ad hunc vique diem ab homan- 


nianis heredibus ftudiofe continuatum, zufammenge« 
fragen worden. Diefer Band enthaͤlt alle Diejenigen; 
Charten von. Deutfchland, welche in der homanni⸗ 
ſchen Werfftäre bis ans Ende des Jahrs 1752 ans 
Licht getreten, und deren 125 find, welche 146 Bläte, 

ter. oder Bogen ausmachen, und mit den vorläufigen: 
Blättern dem Werthe nach auf. 158 Blätter geſchaͤ⸗ 
gef werden. Die Charten der homanniſchen Erben 
von 1753 an, werden zu einem neuen Bande gefamme, 
let. : Sch werde bey der Befchreibung eines: jedem, 
Reichsftandes auf diefen Atlas’ verweilen und anzei⸗ 
gen, auf was für einer Charte derfelbe vorgefteflet ifk., 


Die obengedachte ‚mayerifche ‚harte iſt darinnen 


die achte. 

$. 2. Anfänglich erſtreckte ſich Deutſchland. gegen 
Abend nur bis an den Rhein, und gegen Mittag big. 
an die Donau. . Als es aber ein Theil der großen, 
fränfifchen Monarchie ward,. wurden beffelben Gräns, 
zen gegen Mittag über die Donau bis an Helvetien. 


und Stalien ausgedehne. Es gränzet alfo gegen, _ 
Mitternacht an die Eider und Dfifee, gegen Morgen, 


an das polnifche Preußen, Polen, Hungarn, Glas 


vonien und Eroatien, gegen Mittag an den Vene» 
Diger Meerbuſen, Italien und Sjelvetien, und gegen | 


Abend an den Rhein, die vereinigten Niederlande, _ 


und dieMordfee. Mach diefem Umfange ift Deutſch⸗ 
land auf der-vorhin angezeigten mayerifchen Charte 
abgebildet worden, liegt nad) feiner Außeriten Aus. 
— zwiſchen 45 Grad 4. ——— und 54 Grad 

A 2 40 Min. 


— 


; — er Te  » . 
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4 Einleitung in die Beſchreibung | 
46 Min, norblichee Breite, der Laͤnge nach aber gn 
ſchen 23 Grad 30 Min. und 36 ray se Min, u 
iſt 11724 geographifche Duadrarmeilen groß. | 
6. 3. Das deutſche Reich hat mit aſhlam 
im geographiſchen Verſtande, nicht: einerley Umfan 
Als es nach K. Ludwigs I Tode ein eigenes —— 
giges Reich wurde, trennete es der Rhein vom! 
thringiſchen Reiche, "außer dag das Erzbisthu 
Maynz und die Bisthuͤmer Worms amd: Speyer, w 
zum deutſchen Reiche geſchlagen würben. Seine 
fter König Ludwig brachte die eine Hälfte, und Dief 
Sohn gleiches Namens die andere Haͤlfte des lothri 
gifchen Reiches ar das deutſche Reichs <allein ‚Stan 
reich hat von. demſelben die Bisthuͤmer Meg; 'T 
und Verdun, das Elfas und Suntgau, und ga 
Lothringen an ſich gebracht, und die ſieben vereini 
ten Provinzen ſind eine unabhängige Republik gewo 
den; alſo daß das deutſche Reich von dem lothring 
ſchen Reiche jenſeits des Rheins nur noch den Reſt d 
burgundiſchen Kreiſes, die Herzogthuͤmer Juͤlich ur 
Cleve, die Erzſtifter Coͤln und Trier, das Bisthu 
Dtuch, die Pfalz und unterſchiedene kleine Fuͤrſte 
thuͤmer, Graf⸗ und Herrſchaften, welche zu demobe 
rheiniſchen Kreiſe gerechnet werden, übrig hat. Di 
‚ srelstifche oder burgundifche Reich wurde zw 
1033 auch mit dem deutfchen Reiche verfnüpfer,; < 
lein Sranfreich hat Dauphine, die. Grafſchaſt Bu 
gund, und Provenge an ſich gebracht, Helvetien h 
fich in Freyheit gefeget, und es werden nur noch d. 
Herzogthum Saohen, das Bisthum Baſel, dieg 
fuͤrſtete Grafſchaft Muͤmpelgard, das Bisthum Chu 
und der Erzbifchof zu Biſanz zum Ben Reid 
gerec 
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gerechnet, wiewohl der Herzog von Savoyen und der 
Erzbiſchof zu Biſanz ſich weder zu einem Kreiſe hal» 
ten; noch den Reichstag beſchicken. Man kann die 
Größe des deutſchen Reichs auf mehr als 12000 
geographiſche Quadratmeilen ſchaͤtzen, unter welchem 
Anſchlage das Herzogthum Savoyen nicht, hingegen 
ganz Schleſien mit begriffen iſt, obgleich der Koͤnig 
von Preußen den ihm 1742 durch den berliner Fries 
den abgetretenen, und 174.5 durch‘ den breßdener Frie⸗ 
den beftätigten größten Theil von: Schlefien aus aller 
Berbindung mit dem deuffchen Reiche gefeget hat. 
Sonft ift noch; das römifche Kaiſerthum, und das ita⸗ 
lieniſche oder longobardiſche Reich mit. dem deutſchen 
Reiche verbunden.. J J 
64. Das deutſche Reich wird ſowol von den 
Deuiſchen felbft, als von andern, mit unterfehiebenen 
Benennungen beleget. Man nennet es das Reich, 
im vorzüglichen Verſtande, *-:und aud) das deutſche 
Reich, (Regnum germänicum.) Der Name Im- 
perium wird ihm auch ſchlechthin, und auf diefe Weis 
fe fonft Feinem Reiche beygeleget. Der Name Ger⸗ 
manien wird heutiges Tages ſchwerlich anders, als 
in dee Faiferlichen und. churmaynzifchen Titulatur ges 
gebrauchee. Das roͤmiſche Reich: oder Asifers 
gie chum 
Mit dieſer Benennung muͤſſen andere nicht verwechſelt 
werden; es pflegen namlich die Sachſen im gemeinen 
‚geben den: Theil des deutſchen Reichs, welcher aus. 
tanken, Schwaben und dem Rheinſtrome beſteht, im 
vorzuͤglichen Verftande dag Reich zu nennen; ed wird 
au ie Gegen! iin das Stadtchen Hayn zur Drey- 
e Para Fer der Grafſchaft Ober⸗Iſenburg, Im befonderk 
Verſtande das Reich genennet. | 
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thum (Imperium romamım)-ift ein Name, welck 
dem deutſchen Reiche eigentlich nicht zukoͤmmt; dei 
Dos: römifche Kaiſerthum und deutſche Reich find zw 
unzertrennlich verknuͤpfet, aber doch an und. für. fi 
ſelbſt ganz voneinander unterfehieden. Den Namı 
des heil. Reiche, -lacrum Imperigm) hat es gaı 
eigenthümlid) , ‚und. man hält dafuͤr, daß er dabı 
‚rühre, weil der Kaiſer der Befchliger und Beſchirm 
des Stuhls zu Rom, und der ganzen Chriſtenheit if! 
Außerdem nennef man es das heil. vömifche Reich 
Klacrum rowanum Imperium) das vömifch-deutfch 
„Reich / (Imperium rC mano-germanicum ) Das roͤ 
miſche Reich:deutfcher Clarion, und das heil 
roͤmiſche Reich deutfcher Hiation, (Berum Impe 
riùm romano- germanicum), 

5. Obgleich Deutſchland überhaupt eine gemä 
Bigte Luft hat , ſo bemerket und empfindet man doch, 
in Anfehung dev Wärme, Reinigfeit, Sieblichfeit und 
Geſundheit nerfelben einen großen Unterfeied.- Es 
ruͤhret ſolcher nicht nur von der füdlicheren oder noͤrdli⸗ 
cheren Lage, von der Naͤhe und Entfernung der Meere, 
ſondern auch von dem uͤnterſchiede des Bodens her. 
Die ebenen Gegenden haben eine andere Luft, als die 
bergichten ;diestiefen, feuchten und moraſtigen eine ans 
dere, als die höheren ‚‚trogfneren und fandichten, Da. 
ber werden auch die Feld „Garten-und Baumfrüchte 
nach einem merklichen Unterſchiede der Zeit xeif. Joh. 
Bernd. von Fiſcher behauptet in feiner SchriftdeSe- 
nio, daß unter den Europäern bie Deutſchen am läng« 
ſten 511 ae a RE Wahn: 
8686. Es giebt in Deutſchland viele Berge und 
zum Theil gro Dnbisge: I8* — 
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das ſudetiſche Gebirge zwifchen Böheim und Mäh« 

ren auf einer, und Schlefien-auf der andern Seite, 
der Rahleberg, welcher ſich aus dem Lande unter der 
Ens bis in Krain erſtrecket, der Birnbaumerwald 
in Krain, die Alb und ber Schwarzwald in 
Schwaben, der Harz, u: a. m, 

In alten Zeiten war Deutfchland ein fehr twalbich- 
tes Sand, ift auch) noch heutiges Tages mit nußbaren 
Waldungen überhaupt reichlich verfehen; doch wer« 
den fie immer dünner, und manche Sandfchaften haben 
ſchon großen Mangel am Bau: und Brennholze, braus 
chen aber zum Theil jtatt des legtern Torf, Steintohr | 

„len und Stroh. Unter den großen Waldungen find 
die berühmteften und anfehnlichften der große böheis 
mifche Wald, der Speflsrt, der Schwarzwald, 
Harzwald und Thuͤringerwald. Die deutfchen 
Waldungen liefern Eichen- Büchen» Föhren = oder Kie⸗ 
fern» weiß» und rothe Tannen» Erlen, Efchen- Birfens 
Unden⸗ Afpep » oder Pappeln »gerchen »und Ahornbaͤu⸗ 
me, ꝛc. Franken, und infonderheit das bambergifche 
Gebieth, hat viel Suͤßholz; die Unterpfalz und die 
Bergſtraße ganze Kaſtanienwaͤlder, auch viele Dels 
baͤume, und vornehmlich eine Menge Nußbaͤume. 
Zum Behuf des Seidenbaues werden in einigen Laͤn⸗ 

dern fchon viele weiffe Maulbeerbäume gezogen. Die 

Hlzungen und- Wälder von Eichen und Büchen geben 
vottreffliche Schweinmaſt, es wird auch viele Waid⸗ 

aſche zubereitet, und in den Harz» und Pechwaͤldern 

‚werden hin und wieder Pech und Holzkohlen gemacht. 

In manchen Bergen giebt es merfwürdige Höhlen 

und natürliche Grotten, dergleichen find infonderheis 
in SR, ‚ im derzogchune Wuͤrtemberg das ur 
44 j 


8° Einleitung indie Beſchreibung 
loch und Erdloch, und miche weit von Blankenburg: di 
berühmte Baumannshöhle. Syn allen dieſen Höhle 
werden viele ſeltſame und prächtige Figuren von Trop 
nen gefunden‘ 
7 Deutfchland at viele: kleine und groß 

Stöffe, worunter marichefchiffbare find. - Die Haup: 
fluͤſſe, welche insgefamme ſchiffbar, find folgende: 
> % Die Donau, Danubius, welche ehemals: v0 
da an, wo fie Deutſchland verlaͤßt, die Iſter genen 

net worden, entſpringt in Schwaben, und zwar, de 
gemeinen Meynung nach, bey dem fuͤrſtenbergiſche 
Staͤdtchen Doneſchingen. Es iſt zwar gewiß, da 
von. dem Waſſer, welches "unterhalb Doneſchinge 
fließt/ und die Donau genennet wird, ein größere 
Theil · aus dem Wuͤrtembergiſchen in den fleinen Fu 
fen Briege und Breege herkomme; allein, der vo 
Donefchingen kommende Bach ift von alten Zeiten be 
im Befiße des Namens Donau. Oberhalb Ulm, wo 
ſelbſt der Fluß ler indie Donau fälle; wird ſie ſchif 
bar. Unterhalb Donawerth nimmt fieden Lech, we 
her aus Tyrol fömmt, unterhalb Deckendorf den Flu 
Ä er, welcher auch in Tyrol entſpringt, bey. Pafla 
den Inn, der aus den Lande det Graubündne 
koͤmmt, und bey Ens die Ens, fo im Erzbisthum 
Salzburg entſpringt, nebſt andern Flaſſen „auf. Ein 
Halbe Meile unter Grein in. Oberoͤſtreich, nicht we 
von der Kapelle St. Nicolas, iſt ein Strudel un 
Wirbel in —— deſſen Durchfahrt, wegen de 
vielen Klippen, die daſelbſt unter dem Waſſer fteher 
Und, wenn der Strom niedrig iſt, bervorragen,, ' bi 
dentlich iſt. Der Wirbel iſt gefaͤhrlich, weil dabe 
han unterwaͤrts geoichteter Zug iſt, alſo, daß, ee 
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große gar zu ſchwer beladene Schiffe unterſinken koͤn⸗ 
nen. Wenn der Strom groß iſt, fo hats bey dem 
Etrudel Feine Noth; denn das Wafler geht alsdann 
hoch über die Klippen weg, aber. der Wirbel ift ald« 
dann defto ungeftümer und gefährlicher, meil er fich 
ftärfer umdrehee und anzieht, und fein Umfang größer 
iſt. Diefe Gefahr ‚vermehrer alsbann nod) ein Ges 
genftrom, der rechter Hand, von dem fogenannten 
Loch), dazu koͤmmt, welches ein ſchmaler Gang ift, 
der fi um den großen Felfen herumfchlingt, und bey 
niedrigem Waſſer ganz trocken iſt; waͤchſt aber daſſel⸗ 
be an, ſo koͤnnen daſelbſt die kleinern Schiffe durch⸗ 
kommen, und dem Wirbel ſolchergeſtalt ausweichen. 
Auf der rechten Seite des Strudels geht auch ein ſol⸗ 
cher kleiner Arm der Donau für kleine Fahrzeuge her. 
um, welcher Der Heßgang genennet wird ‚und bey 
hohem Waffer befahren werden kann. Iſt das Waſ⸗ 
fer niedrig, fo haͤlt ſich der Wirbel ganz ruhig, und 
man kann alsdann ohne alle Gefahr, ſowol darüber, 
als darinnen herumfahren; zu der Zeit aber komme 
Man bey dem Strudel wegen der hervorragenden. Fel⸗ 
fen deſto ſchwerer durch, und muß man einen des Orts 
toohlerfahrnen und nüchternen Schiffer haben. Un⸗ 
terhalb der Stadt Haimburg verläßt die Donau Deft« 
reich und Deutfchland, und tritt in Hungarn ein. Ih⸗ 
ten fernen Lauf habe ich im erften Theile befchrieben. 
Diefer Strom ift einer von den wenigen großen Stroͤ⸗ 
men, welche von Abend gegen Morgen laufen. Der 
Haufen (Antaceus), welcher der größte Flußfiſch if, 
und in Rußland, feiner weißen Farbe wegen, Beluga 


heißt, wird in dieſem Strome gefangen. 
u As. \ | 2. Det 
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H 2. Der Rhein, Rhenus, entfteht in Helvetie 
und zwar im obern’oder grauen Bunde, und wird ı 
Anſehung feines Urſprungs in den obern oder vo 
dern, mittlern und hintern Rhein abgetbeilet, w 
im vierten Theile in der Befchreibung Helvetiens-un 
ftändlicher gelehret wird. Ben der Stadt Chur: i 
der Rhein ſchon fhiffbar. Unter Rheineck fällt er in de 
Bodenſee, aus welchem er bey Koftnig wieder herau: 
koͤmmt, aber gleich darauf wieder durch den Theil de 
felben, welcher der Zellerfee. genennet wird, fließt: Sc 
- wol neben, als ı Fleine Stunde ımter Schafhanfe 
‚bey 2 Dertern, Namens ‘Saufen, bat er. einen Fal 
und nimmt nachher die Fluͤſſe Thur und Aar aul 
Bey Laufenburg bat er wieder einen Fall, und Bafı 
iſt die legte helvetifche Stadt, welche er berühret, Be 
Mannheim nimmt er ‚den fchiffbaren. Neckar auf 
welcher im Herzogthume Würtemberg entfpringt,. un 
bey Maynz den Maynſtrom bis dahin er der Ober 
rhein, von hieran aber der Niederrhein genenne 
wird. Unter Bingen fließt er Durch das fogenannt 
Bingerloch, welche Gegend fuͤr die Schiffe gefähr 
lich iſt. Bey Goarshauſen iſt in demſelben ein Stru 
del, welcher die Werb - und Bank genennet wird 
Bey Oberlahnſtein nimmt er den Fluß. Lahn ode 
Laͤhn, Lohn, bey Eoblenz aber die ſchiffbare Mo 
‚fel.auf, welche in dem wasgauifchen Gebirge entſteht 
und ſich mit folcher Gefchwindigfeie in den Rhein ftür 
get, daß man beyder Ströme Wafler. eine ziemlich 
Strecke weit von einander unterfcheiden kann. Be: 
Duisburg fließt die Roer inden Rhein, und bey We 
fef die Lippe. Von feinem Laufe und Schickſale üı 
ben vereinigten Niederlanden muß man Die — 
iu Nr Ge Pe bun⸗ 
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bung derſelben im vierten Theile nachleſen. Unter den 
Fiſchen, welche dieſer Strom reichlich heget, ſind in⸗ 
ſonderheit die Salmen oder Lachſe, welche bey Baſel 
am beſten ſind, die Stoͤre, zweyerley Neunaugen, die 
ſtachelichten Hechte, die Rheinkarpfen, und die Bar⸗ 
ben oder Rothbaͤrte zu bemerken. Daß die von den 
helvetiſchen Bergen herab⸗ und in den Rhein fließen⸗ 
den Bäche ihm unter dem. Sande Goldtheilchen zu- 
führen, welche: fie von den Bergen abgeriffen haben, 
ift Ichon im zweyten Theile der Erdbefchreibung beym 
Elſas Seite 692: angemerkt worden, mofelbit ic) 
auch ©. 693. der Kriftalle, fo man in dem Rhein fins 
det, gedacht habe... Hier: ift. nur noch zu erinnern, 
"Daß in dem churpfälzifchen Dberamte Germersheim 
das meifte und befte Sb aus dem Rheinfande gewa⸗ 
ſchen werde. | 
3, De Mayn, Moss; hat eine geboppelte 
Dyelle; die eine iſt in dem Fuͤrſtenthume Bayreuth 
"über Hörnleinsreuth, und verurfacher den fogenannten 
rothen Mayn, welcher von dem rothen feimen, durch 
welchen er.fließt, und der ihn. färbet, den Namen hat; 
hingegen.der ‚fogenannte weiße Mayn, welcher von 
dem weißen Baͤchelchen, fo ſich in ihn ergießt, den 
‚Damen hat, koͤmmt aus dem Fichtelfee, der auf dem 
Sichtelbergeift, und beyde vereinigen ſich unweit Stein⸗ 
haufen. Der. vereinigte Mayn nimmt die Slüffe 
Regnitʒ, Sasle, Tauber und Kinzig auf, und 
‚ergießt ſich bey Maynz. in den Rhein. ‚Sein Waffer 
iſt die mehreſte Zeit truͤbe und leimicht, aber ſehr fiſch⸗ 
reich; wie es denn große Karpfen, Hechte, Forellen, 
und viele andere Fiſche, bisweilen auch Stoͤre und ein 


— fremde fuͤhret. 
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2. 74 Die Elbe, Albis, auf boͤheimiſch Labe, h 
ihren Urfprung in Schlefien, und zwar: im. Fürfte 
'thume Sauer, auf dem Rieſengebirge, tritt bald na 
ihrem Urfprunge- in Böheim, nimmt bey Melnick t 
Moldan,. und ‚oberhalb, Leutmeritz die: Eger au 
Die auf dem Fichtelberge in Franken entſpringt. D 
Elbe tritt aus Böheim:in den oberſaͤchſiſchen Krei 
in welchem fie unweit Deffan die Mulde, — > 
halb Barby die.fhiffbare Saale aufnimmt. . 
mals fließt fie durch den niederfächfifchen —— ‚en 
pfaͤngt unmeit Havelberg die Havel, und unter Wi 
fen die "Ilmenau, vertheilet ſich alsdann in viele. Aı 
‚me, ſchließt oberhalb, und in der. Gegend von Ham 
burg viele Inſeln ein, macht hernach einen fehr breite 
Strom aus, himmt unterhalb. Ölückftade bey Wervels 
flet die tiefe und fchiffbare Stör auf, wird unterhali 
Brunsbüttel noch breiter, und. verkieck ſich endlich i in 
deutfchen Meere,. ober in der Nordfee:. 
EGs iſt infonderheit bey der Elbe ———— 
ſich die Ebbe und Fluth aus der Nordſee ungefähr z: 
Meilen weit in die Elbe hinauf erſtrecket, ſo daß zu 
Zeit der Fluth, welche etwa fünf Stunden waͤhret, da 
‚natürliche Lauf des Stroms in die See hinein gar nich! 
zu bemerken iſt. Bey ſtarkem Weſtwinde und hohei 
Fluth koͤnnen die mittelmäßig beladenen Schiffe bie 
in die Gegend von Hamburg kommen; bey niedrigen 
Waſſer aber muͤſſen inſonderheit die ſchwer beladenen 
Schiffe etwa eine Meile unterhalb dieſer Stadt vor 
Anker legen, um ſodann geloͤſchet, di i. von ihren 
Waaren erleichtert zu werden, wozu man theils andere 
mittelmaͤßige Schiffe, welche man Lichter nennet, theils 
er — welche Ever und Pramen genanut wer⸗ 
| den; 
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“ven, gebrauchet.. Wenn fie aber geloͤſchet find, koͤn⸗ 
nen auch Die größten von ihnen bis in den Hafen der, 
Stadt Hamburg gebracht. werden.Oberhalb der: 
Stadt Hamburg aber werden faſt nur platte Fahrzeu · 
ge. zu weiterer Verſendung der Waaren gebrauchet. 
Zur Erleichterung und Sicherheit der Schifffahrt: auf; 
der Elbe, find von der Stade Hamburg viele Anſtal⸗ 
ten gemacht worden.  Hebrigeng ſindet man in den: 
dafigen Ealendern von den maticherley. Gattungen von 
Fiſchen, welche in der: untern Elbe gefangen werden); 
und unter welchen inſonderheit die Lachſe, Störe,; 
Karpfen, Karautfehen, Braflem, ‚Alanders‘,'nebfk: 

andern, von gutem Geſchmacke ſind, einzachden Mo, 
naten eingerichtetes Verzeichniß; auch find: in denſel ⸗⸗ 
ben die Abwechſelungen der Ebbe und Fluth bemer⸗ 

ket, deren Eintritt taͤglich ungefägr" m eine — 

URL iſt. E 

F. Die Oder, Ader, Oden, Visite; — 
in Maͤhren, im Oimaher Kreiſe ansifchen: Bautſch 
und Span, nicht seit von Hof, fange bey Ratibor in 

Schleſien an fhiffbar zu werden ;: Unieriet,; nachdem 
fie ganz Schleſien durchfloſſen, und unterhalb Croſſen 
ven Bober und die Neiſſe aufgenommen hat, ‚in die 
Mark Brandenburg ; darinnen fie die Warte em · 
pfaͤngt, aus derſelben aber in Pommern ergießt ſich 
in das große Haf, und aus demſelben in die Oſtſee. 
Es giebt viele Sandbaͤnke darinnen, welche ihre groͤſ⸗ 
ſere Schiffbarkeit hindern. Unter ihren Fiſchen ſind 

Lachſe, Welſe, Stoͤre, Zante, farmpreten, Neunaus 

gen, u.a. m. | 

6. Die Weſer, Viſurgis, entſteht aus den beh⸗ 
den "Starten Werra und Fulda, davon jene im Sr 
eite 
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ſtenchume Hildburghauſen, dieſe aber. im Fuldaifchen 
entſpringt. Beyde vereinigen ſich bey Minden. im 
Fuͤrſtenthume Calenberg, und heißen alsdann die Me⸗ 
fer, welches aber fein neuer Name; ſondern mit Wer⸗ 
ra einerley ift, als welcher aus jenem zuſammen gezo⸗ 
gem worden. Nachdem ſie im Fuͤrſtenthume Verden 
die Aller, und im Herzogthume Bremen die Muͤm⸗ 
me aufgenommen hat, erweitert fiefihanfehnlich, und 
fälle im die Nordſee. Die großen Schiffe koͤnnen mit 
ihrer Ladung nicht bis Bremen kommen, ſondern muͤſ⸗ 
fen bey Brake ober Elsſleth, drey bis vier Meilen un⸗ 
terhalb der Stadt, ausgeladen werden, und alle An⸗ 
ſchlaͤge zur Vertiefung der Weſer find; bisher vergeb⸗ 
lich geweſen. Sie iſt auch reich an Fiſcheen. 
8. Von der Oſtſee, Nordſee, und dem 
Golfo di Venetia, an welche Deutſchland graͤnzet, 
iſſtt ſchon im erſten Theile, in der Einleitung zu Europa, 
gehandelt worden. Es giebt auch große und kleine 
- Bandfeen in Deutſchland, unser welchen folgende die 
merfwürdigften ſind: Der Bodenſee,; welcher auch der 
RKoſtnitzer und: Bregenzer See; imgleichen das 
deutſche Meer genennet wird,: und zwiſchen Schwa⸗ 
ben und Helvetien liegt; der Chiemſee, oder das ſo 
genannte bayeriſche Meer; der Cirknitzer See, 
im Herzogthume Krain, welcher nicht feiner Größe we⸗ 
gen, ſondern um deswillen zu bemerfen iſt, weil ſein 
Waſſer auf eine ſonderbare Weiſe ab>und wieder an⸗ 
laͤuft; der Seeburger ſuͤße und geſalzene See, in 
der Grafſchaft Mannsfeld; das große und kleine 
friſche Haf in Pommern; einige mecklenburgiſche 
Seen, und der Duͤmmer See, zwiſchen der Graf⸗ 
ſchaft Diepholz und. dem Bisthume Münfter, RR 
a | > mr 
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ge Deutſchland überhaupt genommen, iſt ein; 
giſegnetes Land, welches mit:allen Dingen } die zur 
Aothdurft und Bequemlichkeit des Lebens gehören, 
heils reichlich ‚>theits hinlaͤnglich verſehen if,” Es 
hat zwar nicht durchgaͤngig einen: fruchtbaren Boden, 
ſondern viele mittelmaͤßige und ſchlechte Gegenden: 
allein es erſetzet nicht nur eicie Laubſchaft durch ihren 
Ueberfluß den Mangel der sondern , fondern es kann 
auch Deurfchland:einen anfehnlichen Theil. von: feinen; 
Sandesfrüchten und Gütern. an auswaͤrtige Laͤnder uͤber⸗ 
laſſen. Es wird auch noch immer beſſer angebauet, 
und alſo auch immer fruchtbarer, reicher uns: ſchoͤner. 
Es Hat alle Arten des Getreides/ als Roggen; Weizen, 
Mayß oder cürfifchen Weizen, Spelt oder Dünfel,Ger« 
fen, Hafer, Erbfen,; Bohnen, Wicken, Unſen, Kichern, 
Hirſe, Buchweizen oder Heidekorn, uͤberfluͤßig, und 
kann einen guten Theil davon ausführen: rim Mähren 
bauet man auch Reis, mit deſſen Bau auch nu den 
churſaͤchſiſchen Landen. ein Verſuch gemacht worden. 
Man hat Schwaden oder Manna, bauet Hanf, Flachs, 
Hopfen, Anis; Kuͤmmel, Taback, Faͤrberroͤthe Woid, 
Safran, Kalmus, ꝛc. Es giebt Trüffel, Kartuffeln, 
vielerley und vortreffliche Gartengewaͤchſe und Kuͤchen⸗ 
kraͤuter. ¶ An heilſamen und nuͤhlichen Pflanzen findet 
man mancherley Arten; Man hat allerley gemeines, 
ſtangoöſiſches und italieniſches Obſt, als Aepfel, Bir⸗ 
uen Kirſchen, Pflaumen, Kaſtanien, Mandeln, Oliven, 
Mifpeln; Zeigen, Pfirſchen, Apricoſen, Pomeranzen, 
itronen, Limonen, imgleichen Haſelnuͤſſe, Zellernuͤſſe | 
und waͤlſche Nuͤſſe. Deutfchland hat Weine, die es 
mit den franzoͤſiſchen und hungariſchen vergleichen, ja 
ihnen entgegen ſetzen kann. Die beſten wachſen in den 
* LEE Ä niedere “ 
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niebercheinifchen Kreiſe, und find die vielerley Rhei 
weine (unter welchen die Rhingauer die edelſten 
Deutſchland ſind,) und Moſelerweine. Die Fra 
Een. Neckar⸗ Kocher · amd Muſcatellerweine fin 
auch zum Theil ſehr gut. Man hat auch rothe Weir 
und bleicher?e. In Defteeich giebt es treffliche Wein 
Die boͤheimiſchen, maͤhriſchen, niederlauſitziſchen (unt 
welchen der gubenſche rothe Wein der vornehmſte iſt 
und diernberfächfifchenhaben ſo viel nicht auf ſich, w 
die vorhergehenden. Die Bienenzucht iſt erheblic 
Die Viehzucht iſt ſaehr anſehnlich und wichtig, ſo do 
die Menge der Pferde, Ochſen, Kühe, Schafe, Ziege 
und Schweine unbeſchreiblich groß iſt. Die Marfd 
laͤnder im Herzogthume Holſtein, Fuͤrſtenthume Of 
friesland, Herzogthume Bremen, ꝛc. liefern Kaͤſe ur 
Butter vonder vortrefflichſten Art in der groͤßten Meı 
ge. An zahmen Federvieh hat man Huͤhner, wälfd 
Huͤhner, Perlhuͤhner, Tauben, Gaͤnſeund Enten. C 
giebt ferner Stoͤrche, Loͤffelgaͤnſe, wilde Gaͤnſe und Eı 
sen, Schwaͤne, Trappen, Faſanen, Auerhaͤhne und Hül 
er, Rephuͤhner, Birfsund Haſelhuͤhner, Schneppe 
Lerchen, Krammetsvoͤgel, Ortolanen, Wachteln, ur 
anderes Geflügel, imgleichen Falken, Reiger, Habich 
te, und dergleichen mehr. Die Wildbahnen ur 
Jagden find zahlreich; und: ſchoͤn. Man hat Hirſch 
Rehe, wilde Schweine, Haſen, Kaninichen. In Ste 
ermark, Oeſtreich, Tyrol und Salzburg ſind Gemſe 
und in den beyden letztern Laͤndern auch Steinboͤck 
Es giebt auch Bären, Wölfe, Luͤchſe, Fuͤchſe, wilde K 
Gen, Dachſe, Marder, Hamfter, Biber, ꝛc. ja in Mäl 
zen aucheine Art von Leoparden. Die unzähligen Fluͤſſ 
"Bäche, Landſeen und Teiche. find reich an mancherl 
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und ſchoͤnen Sifchen. Sie liefern Haufen, Störe, Welfe, 
Lachſe, Hechte, Karpfen, Forellen, Reunaugen, Bärfche, 
Saraufhen, Barben oder Rothbaͤrte, Zander, Muräs 
sen, Kalraupen, Yale, und viele andere Arten, imgleichen 
Krebfe ; Der pielerley Seefifche nicht zu gedenken, wel⸗ 
ehevon den Einwohnern der an der See liegenden Laͤn⸗ 
der gefangen werden. | | 

„.$ 10. Das Mineralreich ift anſehnlich. Von 
Erdarten, will ich nur der mancherley Farbenerden, 
des mannichfaltigen Thons, der geſiegelten Erde, der 
feinen Porzellanerde, und des Tripels gedenken. Von 
Steinarten nenne ich nur den mannichfaltigen einfaͤr⸗ 
bigen und geſprenkelten Marmor, den Alabaſter, Schie⸗ 
fer, Sandſtein, mancherley Achat, als Carneol, Chalee⸗ 
donier, Onyx, imgleichen Jaſpis, Lazurſtein und Jaſpo⸗ 
nix, Kriſtalle, und Edelſteine, als Diamanten, Rubinen, 
(in Boͤheim) Sapphire, Topaſen, Smaragde, Chry. 
ſolithe, Amethyſte, Granate und Hyacinthe. Von 
Erzarten will ich anführen die ſauren Salze, Vitriol, 
Alaun , und Salpeter, ferner das Berg- oder Stein 
ſalz im Sande ob der Ens, in Tyrol und Salzburg, 
das Brunnenfalz , an welchen Deutfchland unter allen 
europäifchen Staaten den größten Reichthum hat, im⸗ 
gleichen das fedliger, egerfche, x. Salz, Steinkohten, 
Schwefel; Queckſilber, Zinober, Spiesglas, Kobold, 
Wismuth, Galmey und Arfenif; und an Metallen, 
Eiſen, Stahl, Kupfer, Kupferwaffer, ꝛc. Bley, Zinn, 
(in Böheim und Meißen,) Silber, daran es. unter 
allen europaͤiſchen Stoatendie größte Menge bat, und 
Gold, welches legterenicht nur in Bergwerfen, fondern 
auch in Fluͤſſen, als im Rhein, der Eder und andern 
gefunden wird. Die Menge und Mannichfaltigkeit 
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der verfteinerten Sachen ift groß. Man grä 
auch an unterfchiedenen Orten Knochen von großen u 
in Deutfchland ungewöhnlichen Thierenaus der Erde. 
:. Bon andern merkfroürdigen Dingen will ich bi 
. noch der Perlen gedenken, unter welchen fich die f 
berfarbigen und zum Theil milchweißen böheimifch. 
hervorthun. De | 
" 6 11. Die Anzahl der vortrefflichften Saue 
brunnen und warmen Bäder ift groß. Sch w 
nur die berühmteften nennen. In Böheim ift d« 
Carlsbad, das Töpligerbad, und der Sauerbrunn ; 
Eger. In der Graffchaft Glas Fennet man das wa 
me Bad zu Landeck, und die Sauerbrunnen zu Kod 
wa, Reinerz, und Altwilmsdorf. In Schleſien iſt d« 
warme Bad zu Warmbrunn, welches auch das hirfe 
bergifche genennet wird, berühmt. In Bayern | 
. Das Wildbad zu Abach befannt. Unter den ſchwaͤl 
ſchen warmen Bädern thut fich vornehmlicd, das Wil 
bad im Herzogehume Würtemberg hervor, und unt 
den Sauerbrunnen kennet man den Göppinger, und a 
dere mehr. Die oberrheinifchen und churrheinifch 
Kreislande find vorzüglich reich an mineralifchen IB 
ſſern; die warmen Bäder zu Ems und Wisbaden, uı 
‚das Schlangenbad; die Sauerbrunnen zu Schw« 
bad) und Nieder-Selters find fehr berühmt; der Tö 
‚niesfteiner‚Sauerbrunnen iſt auch befannı. In Fra 
‚fen giebt e8 viele Gefundbrunnen,, als das Wildb 
za Mark-Burgbernheim. Den ober- und niederfüc 
ſiſchen Kreislanden fehlts auch. nicht an mineralifch 
:Waflern, und in den weftphälifchen iſt vornehmli 
«der Pyrmonter Sauerbrunn berühmt, BE 
918. Bor Alters waren-in Deutſchland wed 
Staͤd 
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Städte noch Feſtungen. Man bauete an beque« 
men Orten einzelne von einander abgeſonderte Wohnun⸗ 
gen auf, die mehrentheils Strohhuͤtten, zum Theil aber 
übertünchtiwaren. Die verfchanzten Pläge find-älter, 
als die Städte. . Die Römer haben die erften Caftele 
in Deutſchland angeleget, und Diefes Einwohner folgten 
zum Theil dem Beyſpiele derfelben, andere aber bedien— 
ten fich nur der Fluͤſſe, Gräben und Zäune, (welche Ha« 
gen, Heden, Hammen und Knie genennet wurden,) 
zu ihrer Beſchuͤtzung. Weil am Rhein einige Jahr⸗ 
hunderte lang der Streitplaß der Deurfchen und Römer 
gewefen, fo find auch in der Gegend deffelben zur Sis 
cherheit die erften Städte angelegt worden, als Maynz, 
Trier, Cöln, Bonn. Unter die erften befeftigten Ders 
ter gehören Eresburg und Gigeburg, zwo Zeitungen 
der Sachſen. Zur Zeit der fränkifchen Kaifer wurden 
Klöfter, Kirchen und andere Gebäude nach gothiſcher 
Bauart aufgefuͤhret, und alle Berge und Huͤgel mit 
Caſtelen beſetzt. Die Kriege der Hunnen veranlaffeten 
den König Heinrich I, Städte und Feftungen anlegen 
zu laffen, und von der Zeit an iſt die bürgerliche und 
Kriegs-Baufunft in Deutſchland immer höher geftier 
gen, Ich habein Böheim, Mähren, Schlefien, Glatz 
und der Jaufiß, in den 10 Kreifen, und in den übrigen 
Reichslanden , über 2300 Städte, und noch etwas 
mehrere Marktflecken (melcheman in Niederdeutſch⸗ 
land Flecken ſchlechthin nennet,) gezaͤhlet. Unter 


den Städten find manche ſehr anſehnlich, groß und 


ſchoͤn, auch wichtige Feſtungen. Die Anzahl der Doͤr⸗ 
fer ſchaͤtze ich ungefauͤhr auf 80000, der großen Menge 
Klöfter, Schlöffer und Kitterfige nicht zu gedenken, 
$ 13. Deutſchland wurde in alten Zeiten von vie⸗ 
ee Ba lerley 
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kerley Nationen bewohnt, unter welchen einige, nam 
Hich die SHelvetier,. Boier, Tectofager und Go 
thiner, celtifchen Yrfprungs waren; und die Der 
ter, welche fich) auf durum, dunum und bona endigen 
gebauet haben: und obgleidy alle dieſe Nationen fei 
vielen Jahrhunderten unter dem allgemeinen Name: 
der Deutfchen begriffen werden, ‚fo find doch auch noc 
Namen einzelner Nationen übrig geblieben; denn e 
giebt in Deutfchland Bayern, Schwaben, Franfen 
Sachſen, Thüringer, u.a. m. Im nordlichen uni 
‚ öftlichen Theile von Deutfchland haben fic im zteı 
Jahrhunderte Slaven oder. Wenden niedergelaffen 
von welchen die Namen der fich auf itz, wir und le 
ben oder leven endigenden Derter zeugen, und fei 
dem Ende des ı ten Jahrhunderts haben ſich viel 
taufend Franzofen nad) Deutfchland zu wohnen bege 
ben. ' Der allgemeine Name Deutfche koͤmmt voı 
den Teutonen, oder beffer Theutonen, ber, welch 
auf den Inſeln, die ist zum Königreiche Dänemar 
gehören, neben den Cimbriern gewohnet, und in Ge 
fellfchaft derfelben einen Einfallin die Sünder der Rome 
vorgenommenhaben. Sie breiteten ſich nachmals faf 
Durchdasganzeigige Deuefchland aus, und ihr Nam 
wurde allen darinnen wohnenden Nationen und den 
ganzen Lande gemein. - Bom Urfprunge des Namen 
Germani, miffen wir weiter nichts, als was Tacitus i 
feinem Buche de fitu, moribus et populis Germania 
c. 2. in folgenden dunfeln Worten davon meldet: Ce 
terum Germaniae vocabulumrecens’et nuper additum 
quoniam qui primi Rhenum transgreffi Gallos expit 
lerint, acnunc Tungri, tunc Germani vocati {uni 
Ita nationis-nomen, non gentis evaluifle ‚paulatim 
we — u 
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vt omnes primum a victore ob metum, mox a fe 
ipfis, invento nomine, Germani vocarentur. | 

Ein aufmerffamer Keifender nimme unter ben 

Deutfchen einen merflichen Unterfchied in Anfehung der 
Sitten, Gemüths- und Lebensart wahr, welcher nicht 
undeutlich anzeiget, Daß fie aus vielerley Nationen bee 
ſtehen; und diefe Unterfcheidungsmerfmaale werden 
wohl fortdauren. Uebrigens gereicher eg den Deut⸗ 
ſchen zugroßer Ehre, daß faft alleReichein Europa von 
Prinzen aus deutſchem Geblüte beherrſchet werben, 
vornehmlich Großbritannien und Ireland, Dänemarf 
and Norwegen, Schweden, Polen, Hungarn, Preußen, 
Boͤheim, und felbft Rußland in ver Hoffnung. Die 
‚Könige von Frankreich ftammen in den Franken vom. 
deutſchen Blute ab, und folglich auch die igigen Könige 
von Spanien und beyden Sicilien ; des beutfchen Blur 
tes, fo Durch dag weibliche Geſchlecht in die koͤniglichen 
Häufer gebracht worden, nicht zu gedenken. Mit dem 
Foniglichen ſardiniſchen Hauſe verhaͤlt ſichs auf eine aͤhn⸗ 
liche Weiſe, und in dem koͤniglichen portugieſi ifchen 
Haufe ift auch deurfches Blur. 

- Die Anzahl der Einwohner in. Deutfchland 
kann wahrſcheinlicher Weiſe auf 24 Millionen Men» 
fchen gefchäget werden. 

Die deutſche Sprache bat nicht nur eine ſo große 
Veränderung erfahren, daß nur wenige Gelehrte Die 
deutſchen Schriftftefler der mittlern Zeit, z. E. einen 
Ottftied, verftehen ; ſondern es ift auch noch igt die 
Ausfprache, Mundart, und ber Wörtergebrauch fo fehr 
unterfchieden, daß ein Deutfcher zer den andern 
nicht verfteht. _ Die alleriwenigften fchreiben und fpres 
hen die Sprade Ss und rein, und bie 
Sprach⸗ 
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Sprachlehrer find und bleiben, in Anfehung der Grund 
fäße und Kegeln, unterfchiedener Meynung; welches 
Schickſal aber diefe Sprache mit allen andern fo ge 
nannten lebendigen Sprachen gemein hat. Es fint 
zwar vom Anfange des vorigen Jahrhunderts an bit 
itzt in Deutfchland nad) und nad) viele Geſellſchaf 
‚ten geftiftet worden, welche zur Derbefjerung dei 
deutſchen Sprache Hoffnung gemacht haben, unt 

‚eg blühen noch dergleichen in Göttingen, Leipzig, end 
Helmftädt, Sreifsmalde und Bremen: allein, es ſchein 
vornehmlich dieſes an denenſelben tadelhaft zu ſeyn, daf 
ſie faſt bloß die Wohlredenheit zur Abſicht haben, und 
hingegen die critiſche Unterſuchungen der Mundarten 
Woͤrter, u. ſ. w. verabſaͤumen. Sonſt aber giebt-bi 
deutſche Sprache itzt an Zierlichkeit, Zaͤrtlichkeit und 
lieblichen Annehmlichkeit keiner einzigen Sprache et 
was nach. Die ſlavoniſche Sprache iſt bi 
zweyte Hauptfprache in Deurfchland, und wird ir 
Böheim, Mähren, der Lauſitz, einem Theile vor 
Steyermark, -und in Krain geredet. Die Deut: 
ſchen haben auch große Neigung und Fähigfeic zu 
Erlernung vieler andern, ſowol lebendigen als tod 
ten, Spracden. . : 

6.14: Bon den Bürgern und Bauern üı 
Deutfchland will ich nur anmerken, daß dieſe in man 
‚hen kändern, z. E. in Franken, Schwaben, am Rhein ıc. 
‚gemeiniglich freye Leute find, oder doch nur gewiſſ 
Frohndienſte leiſten und Geldabgaben entrichten: bin 
gegen in der Mark Brandenburg, Pommern, der faufiß 
Mähren, Böheim, Deftreich rc. in einer Art der Scla 
verey auf unterfchiedene Weife leben; und daß man 
er Städte anfehnliche Dre, auch zuweilen hohe Re 


‚ galier 
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galien haben. . Die Bürger ımb Bauern. find die ei⸗ 
gentlihen rechten Unterthanen in Deutfchland. _ 

Nach Tacitus Bericht waren ehemals in Deutſch⸗ 
land, außer dem Adel, (nobiles) noch Freygeborne, 
(ingenui) Freygelaſſene (liberti) und Knechte 
(ſervi) anzutreffen. In den mittleren Zeiten erwarb 

fi) ein Theil der Freygebornen durdy befondere Ver⸗ 

dienfte gewifle Vorzüge, Ehre und Frenheiten, welche 

ihnen vor den übrigen zu ihrer Claſſe gehörigen 

Einwohnern ein großes Anfehen gaben, auch auf 

die Kinder gebracht, und mit dem Namen des Adels 
gleichfalls beleget wurden. Da aber .diefer aus der 
Elafie der fo genannten Freygebornen herftammende 
Adel von dem vorzüglich fo genannten Adel unterfchie 
den blieb: fo entftund hieraus die noch fortdaurende 
Eintheilung in den hohen und niedern Adel... Wer 
Ritter (miles, denn dazumal war der Mame eques 
noch nicht gewöhnlich, ) werben ivollte, weiche Ehre 
auc) die vom hohen Abel, (ja felbft Könige und Kai⸗ 
fer annahmen,) mußte vorher als Schilöträger 
ober Rnecht, Knape, Edelknecht (arıniger, fa- 
mulus,) bey dem Kriegsheere gebienet haben, Dee, 
niedere Adel war in Anfehung feiner Lehen entiveder 
ju Kriegs» oder Hofdienften verpflichtet, und bey der 

legten Verpflichtung befam man den Namen Dienfte 

mann, (minifterialis.) Det Fame Baron, wel⸗ 

eher in den älteften Zeiten überhaupt einen Mann 

anjeigte, fehr zeitig aber in dem Sinn eines Herrn 
gebraucht wurde, ward endlich ein Ehrentitel des gan⸗ 
jen hohen Adels. Machher ward er gebraucht, einen 
Dynaſta oder Freyherrn anzuzeigen; die Dynaften 
aber haben nach und nach den gräflichen Titel anges 
— DB4 nom 
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nommen, und bie’ igigen Baronen oder StepPBi 
ten ſind von jenen’ weit unterfchieden, haben auch x 
bem alten Stammadel feinen Vorzug. Die <PP 
tricien findet man erft ‘gegen den Ausgang des 12:1 
Jahrhunderts genannt, und urſpruͤnglich belegte: m 
mit dieſem Namen eigentlich Diejenigen; welche ‚ u 
ihrer Geburt willen, ein Recht hatten, an dem Stat 
regimente Antheil zu nehmen, und andere Bürger; t 
nicht von gleichmäßiger Geburt waren, davon entw 
der gänzlich, oder doch in Anſehung gewiſſer Aemte 
auszuſchließen. Alles dieſes Has der eben fo gruͤn 
lich als weitlaͤuftig gelehrte Herr: Hofrath, Chrij 
Lud. Scheide, in feinen hiſtoriſchen und diple 
matiſchen Nachrichten von dem hoben um 


niedern Adel in Deutſchland, auf eine beyfall 


wuͤrdige Art bewieſen. Der niedere Adel od 
Ritterſtand iſt in Deutſchland ſehr zahlreich, und de 
alte hat vor dem neuen in vielen Fällen anſehnlich 
Vorzüge; es wird auch für Feine Misheirarh'gehalter 
wenn einer vom hohen Adel, ein Reichsfürft und. Reiche 
graf, fich mit-einer Perfon vom Ritterſtande, die nu 
einem alten Gefchlechte ift, vermäßler. De 

$ 15. Die alten deutfchen Nationen waren zwa 
Heiden, hatten aber doch weit. vernünftigere Grund 
füge in der Religion, als die Griechen und Römer 
Bon der chriftlichen Lehre ift ihnen gegen das En 
de des 7ten Jahrhunderts von dem ireländifchen Bi 
fihofe Kilian, den Engländern Suidbert und Ewald 
und Ruprecht von Worms, der fich zu Salzburg nie 
dergelaffen hat, etwas befannt:gemacht worden. In 
gten Jahrhunderte wurde dieſe Bemühung durd) Cor: 
bian aus Chartreg, und noch mehr durch Winftiet 
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aus England förtgefegt, welcher (egtere unter ben The 
ringern, Heffen und Sachſen geprediget hat, im Jahre 
„23 zu Rom zumBifchofe der Deutfchen, jenfeits des 
Kheins, verordnet, und Bonifacius genennet-worden; 
auch nachmals gar das Pallium upd die erzbifchöflee 
che Würde über Deurfchland bekommen hat. Er 
dat vielen Eifer angewendet, um nebſt der chriſtli⸗ 
hen ‚Lehre den Gehorfam gegen die römifhe Kirche 
aussubreiten, auch gegen diejenigen. Bifchöfe und 
Priefter, welche fich.der römifchen Bothmäßigfeitund 
Einrichtung des Gottesdienftes nicht unterwerfen wol. 
ten, fogar. obrigkeitlichen Zwang: gebraucht. Die 
meiften Bifchöfe und Aebte, welche er verordnete, wa⸗ 
sen Engländer , die fi) auch der Sprache wegen Dazu 
am beften fchickten.. Der fränfifche König Karl brach⸗ 
te die Sachfen durch einen langrvierigen Krieg dahin, 
daß ihr Mund ſich zum Bekenntniſſe des chriftlichen 
Namens entſchloß, infonderheit-als ihr Koͤnig Witte: 
find fich im Jahre 785 zu Artigni saufen ließ. Sein / 
Sohn, der ſehr gottesdienſtliche Ludewig, befchenfte 
die Stiftsfirchen und Klöfter aufs reichlichſte und 
Päufgte mit ändern 
“Anfänglich waren die Kiöfter ihren Aebten, dieſe 
er fomol als die Bilhöfe und geſammte Geiftliche 
keit der Sandesobrigfeit unterworfen, * Nach und 
nach wurden die Klöfter der Gerichtsbarfeit der Bi⸗ 
ſchoͤſe, in deren Sprengel fie tagen, unterwürfig.ge« 
macht; trachteten aber wieder nach ihrer ehemaligen 
Freyheit, und fuchten fich der bifchoflichen Gerichtsbar⸗ 
keit zu entziehen, welches ihnen auch nicht mislung. 
Es geſchah aber. ihre Befreyung vom gten bis ı ıten 
Jahrgunderte nicht anders, als mit — der 
B5 Koͤnige 
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Könige und Fürften, und felbft der Bifchöfe, und eı 
bedurfte der päpftlichen Betätigung nicht; fie gefchal 
auch nur in Anfehung gewiſſer Stuͤcke: diejenigen 
aber, melche völlig frey wurden, (bahin infonderhei 
die Eaiferlichen und föniglichen Klöfter gehörten,) ftun 
den entweder bloß unter den Kaifern und. Königen 
‚ oder wurden zumeilen mit derfelben Berilligung den 
roͤmiſchen Stühle unmittelbar untergeben. Aller 
ums ııte Jahrhundert fieng der. Papft an, ohn 
Einwilligung der Könige und Fürften, und mideı 
den Willen ver: Bifchöfe ; nicht nur einzelne Klöfter 
ſondern auch ganze: Drden von: der bifchöflichen Ge 
richtsbarkeit loszufprechen , und dem römifchen Stuhlı 
unmittelbar zu unterwerfen. Solchergeftalt enftunt 
"der Unterfchied unter unmittelbaren. und mittel, 
baren Aebten und Praͤlaten, welche bis auf: der 
heutigen Tag fortdauert. Mach. Heinrichs V Zeil 
ſuchten die Kaifer: die richterliche Gewalt, welch 
die deurfchen Könige bis.ins 11te Jahrhundert üben 
die Kirche unmiderfprechlidy gehabt und ausgeuͤbt 
nebſt der Freyheit der deutſchen Kirche, wieber herzu 
ftellen; und auf der allgemeinen Kirchenverfammlung 
zu Coftnig von 1415 f. wurden die neuen Befreyun 
gen der Kirchen und Klöfter, die nach des Papftes Gre 
gorius XI Tode von deffelben Nachfolgern erfheilei 
waren, für ungültig erfläret: allein der Misbrauck 
der Befreyungenforintedoch nicht ganz gehindert wer: 
ven. 1448 fam zwifchen dem Kaifer Friedrich II 
und einigen geift- und weltlichen Meichsftänden, und 
zwifchen dem Papfte Nikolaus V-der berühmte Ber: 
trag zum Stande, welchen man Concordata nation, 
germanicae nennet; allein viele Keichsftände waren 
. | damii 
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damit nicht zufrieden, und man ſtreitet noch darüber, 
ober dem deutſchen Reiche vortheilhaft oder ſchaͤdlich 
ſey? Indeſſen iſt er doch in Uebung gekommen, und 
wird noch itzt durch die kaiſerliche Wahlcapitulatio— 
nen, auch ſonſt beſtaͤttiget, doch ſo, daß der Kaiſer 
verpflichtet wird, denen dieſen Vertrag zuwider lau⸗ 
ſenden vielfältigen Eingriffen und Uebertretungen des 
sömifchen Hofes abzuhelfen, zugleich wird aber fefte 
geſetzt, Daß er wider die evangelifchen Stände feine 
Kraft Haben foll. | 2 
Der unbeſchreiblich große und höchft beflagens. 
wuͤrdige Verfall’, in welchem die Lehre und Zucht der 
Kirche in den mittleren Zeiten gerathen war, verurſach⸗ 
te den redlichen Perfonen aller Jahrhunderte viele weh. 
‚müthige Empfindungen ; erregteaber auch ihre feurige 
Sehnſucht nach einer baldigen Berbefferung. Diefe 
wurde endlich im 16ten Jahrhunderte von D. Mar⸗ 
tin Bucher muthig verſucht. Die Stände des 
Reichs, welche die Kirchenverbefferung eingeführet 
hatten, proteſtirten 1529 wider den Schluß des 
Reichstags zu Speier, Durch welchen alle Berände« 
tung in Religforisfachen bis auf erfolgten Ausſpruch 
einer anzuſtellenden Kirchenverfammlung für unrechte 
mäßig erfläret würden, und wurden daher Proteſtan⸗ 
ten, von ihrem Glaubensbekenntniſſe aber, welches fie 
im folgenden Jahre auf dem Reichstage zu Augsburg 
feyertih übergaben, augsburgifche. Confeßions. 
Verwandten benennet. An der trideneifchen. Kit» 
cheiwerſanimlung nahmen fie fein Antheil, fegtenaber - 
vorher 3537 auf einer Berfammlung zu Smalfalden 
den Inhalt ihresgehrbegriffs in gewiſſen Artifeln auf, 
am Diefelben gelegentlich den verſammleten Biſchoͤfen 
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zuübergeben. Der Religionsfrieg, welcher hieran 
‚1546 entftund, ward 1552 vorläufig durch den paſ 
fauifehen Vertrag geendiget, durch welchen ſowo 
‚als durch den 1555 zu Augsburg in bem Reichstags 
Abſchiede feyerlich und förmlich geftifteten Religions 
‚Frieden die augsburgifchen Confeßions » Verwandte 
An: ihrer völligen Religionsfreyheit und Verfaffung bi 
‚zu.endlicher Vergleichung beyder Religionen ‚„ un 
wenn diefelbe nicht erfolgte, auf. ewig. beftätiget wor 
‚ Yen. Zur Fefthaltung diefes wichtigen Reiche-Grunt 
geſetzes haben fich die Kaifer und römifch.» Fatholifche: 
"Stände oft aufs neue verpflichtet, und: infonderheirdi 
erſtern daffelbe allemal'in ihren Wahlcapitulationei 
beſchworen. Die.darüber entftandenen: Zweifel fin 
1648 durch den weſtphoͤliſchen Frieden gehoben 
der Religionsfriede iſt auch in einigen Süden geän 
dert worden. 
$.16. Vermoͤge Nik erneuersent, und beftätigte 
Religionsfriedens ſoll Feine andere, als die roͤ 
‚milch: katholiſche, evangelifch ; lutherſche un 
evangeliſch· reformirte Religion in dem heil 
roͤmiſchen Reiche, eingeführen.ader; gedulde 
‚werden. Doc) giebt. es wirklich Secten in Demfel 
ben, welche ſich zu,feiner von dieſen dreyen ſogenann 
‚ten Religionen oder Kirchen bekennen, und doc) ame! 
nigen Orten ſogar freye Religionsübung haben. Ei 
jeber Landesherr iſt verbunden, ſeine Lehnsleute und Un 
terthanen, welche einer andern Religion, als er, zu 
gethan find, in dem Beſtitze der öffentlichen und Pri 
vat » oder Hausreligionsübung wie auch aller: zu der 
Religions: und Kirchenweſen gehörigen Sachen, als 
Kirchen, Frauen ’ ‚seitüger Guter. und: au 
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te, Eonfiftorienzc. zu laſſen, fo, und wie ſie am ı Yen. 
wer 1624 (melcyes Jahr der annus decretorius ges 
nennet wird,) fich darinnen befunden haben; wenn 
ober die Landesherren und Unterthanen darinnen frey⸗ 
milig eine Veraͤnderung verabreden, fo kann und 
darf folche gemacht werden. Wo aber in einem Lan⸗ 
de Untertanen find, die einer Religion beypflichten, 
welche indemfelben 1624 Ssahre weder öffentliche noch 
Privatübung gehabt hat, oder fünftig eine folche er. 
wählen, (als welches ihnen frey ſteht, und von 
dem Landesherrn nicht gehindert werben foll, ) ſo ſteht 
es bey dem Landesherrn, ob und wie lange er fie in 
feinem Lande dulden will, oder nicht. Errichtet en 

mit ihnen Berträge, und verfpricht ihnen in denfels 
ben, fie zu dulden, ſo müffen folche ſowol von ihm 
als feinen Nachfolgern gehalten, und die Rechte fola 
her Unterthanen nicht gefränfet werden. Willen 
fie aber nicht dulden , fo muß er denen, welchefich ſchon 
zur Zeit des weftphälifchen Friedens in feinem Sande ' 
aufgehalten haben, wenigftens 5 Jahre, denen aber, 
welche nachher in Dafjelbe gefommen find, oder vie Res 
ligion geändert haben, 'wenigftens 3 Jahre verftarten, 
damit fie ihre Sachen in Richtigkeit. bringen koͤnnen, 
das ift, ihre Güter entweder verfaufen oder behalten, 
und im legtern Falle verwalten laffen, auch deswegen _ 
ob» und zureifen dürfen Er muß fogar einen $eib« 
eigenen fortziehen, und die geibeigenfchaft gegen einen. 
billigen Abtrag fallen laflen. Er darf auch niemand 
nötigen, an gewiſſe beftimmte Derter zu ziehen. In 
pofern nun obige Einfchränfungen es verftatten, haben 
aleReichsftände, als ein Stüd der Landeshoheit, das 
Reformationsrecht, das ift, fie koͤnnen a | 
Band | liches 
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fchlichene Fehler in -gottesdienftlichen Sachen verbei 
fern, als eine Religion abfchaffen und eine andere eir 
führen, andere Religionsvermandte dulden.oder ver 
treiben... Iſt die Sandeshoheit ftreitig, fo bleibt da 
Keformationsrecht dem, der 1624 im Befige deſſelbe 


geweſen; doch fönnen die Unterthanen, fo lange de 


Streit unausgemacht ift,, nicht gezwungen werden, we 
gen indeflen veränderter Religion das Sand zu räumer 
In einem wieder eingelöfeten Sande koͤmmt es auf ei 
nen Vergleich zwifchen dem wiebereinlöfenden Landes 
herrn und den Unterthanen an, wiefern jener dieſe 
ihre öffentliche Neligionsübung verftatten will, : Eit 
$andesherr kann zum Behuf feines und feines Hof 
ſtaats Privat » Gottesdienftes an dem Orte feiner Refi 
dbenz, wenn derfelbe einer andern Kirche zugethan äft 
eine Schloßfapelleerbauen,, auch fonftanfeinem Hof 
lager aller Orten in feinen Zimmern Gottesdienft hal 
ten laſſen. Ob eintandesherr befugt fen, ohne Nach 
theil der andern und alten Religionsverwandten, inei 
nem Sande oder an einem Orte eine Dafelbft 1624 nic) 
gewefene öffentliche Neligionsübung zu verflatten | 
ift eine noch unentfchiedene Frage. Go viel ift ge 
wiß, daß das fogenannte fimultaneum wider den weft 
phälifchen Frieden fey, wenn es den ältern Religions 
verwandten auch nur die geringfte Beſchwerlichkei 
verurſacht. — Ze | 

Ratholiſche geiftliche Stände üben die geift 
liche-Gerichtsbarfeit über die ihrer Kirche zugetbaner 
Alnterthanen nicht als Stände des Reichs, fondert 
bloß als: geiftliche, nämlich als Erzbifchöfe, Biſchoͤf 
u. ſa w. und zwar nach Borfehrift des canonifcher 
Rechts, und abhängig von dem Papit, aus» Hinge 
u — =... ger 
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gen die weltlichen katholiſchen Reichsſtaͤnde 
überlaffen nach dem Grundſatze ihrer Kirche die ges 
ſammte geiftliche Gerichtsbarfeitüber die ihrer Kirche 
ergebenen geift« und weltlichen Unterthanen dem Papfte, 
deſſen Gefandten, und den Erzbifchöfen und Bifchös 
fen, in deren Sprengel fie liegen, je nachdem, vermös 
‚ge der päpftlichen Kirchenrechte, .eine Sache vor die, 
fen oder jenen gehoͤret. Jedoch genieffen viele, in 
"Anfehung der ihnen über ihre mittelbare Klöfter ges 
meiniglich zufländigen Bogtey oder Kafteunogtey 
oder des Patronatrechts, auch in Kirchenfachen man. 
cherley Serechtigfeiten. _ — | | 
Bon ber geift-und weltlichen katholiſchen Sandes. 
herren Gewalt in Kirchenfachen über ihre evangetifche 
Untertjanen wird. ſowol zwifchen den Lehrern des 
Gtaatsrechtes, als den Ständen des Reichs feibft, hef⸗ 
tig geſtritten; und die evangelifchen Unterthanen brina 
gen viele Klagen vr. — 
Ueber die evangeliſchen Reichsſtaͤnde und ih. 
re Unterthanen iſt die geiſtliche Gerichtsbarkeit des 
Papſtes und der uͤbrigen katholiſchen Geiſtlichkeit bis 
zum endlichen guͤtlichen Vergleiche beyder Religionen 
eingeſtellet; und da derſelbe vermuthlich nie erfolgen 
wird, fo iſt fie wirklich und in der That ganz aufges 
hoben, Sie find alfo, in fofern als die Reichsgejege 
ihnen nicht in einigen Stücken die Hände binden, in 
Religionsfachen. vollfommen frey und unabhängig. 
Ein jever evangelifcher Stand kann das Kirchen. und 
Schulweſen in feinem Gebiethe nad) Gefallen einrich- 
ten und ändern, in denen Stuͤcken ausgenommen, in 
weldyen ihn etwa die mit feinen gandftänden und An. 
terthanen errichteten Verträge einſchraͤnken. Daher 
| | iſt 
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iſt auch die aͤuſſerliche Verfaſſung des Kirchen un! 
Schulweſens in den evangeliſchen Laͤndern des deut 
ſchen Reiches fehr unterfchleden. Um den allgemein 
ften und Fürzeften Begriff Davon zu geben, fo behäl 
ſich der Landesherr gemeiniglich den Ausfchlag in al 
fen wichtigen Sachen vor, feßet oder beftätiget, ver: 
feßet ‚ befördert, fehaffet ab oder beſtrafet fonit die Kir: 
chen und Schulbediente; machet Kirchenordnungen 
richtet die Feſt-Faſt und Bußtage ein, und beftelle 
Collegia, die in feinem Namen das übrige Kirchen: 
wefen beforgen. Gemeiniglich werden von den evanı 
geliſchen Ständen Confiftoris beftellet, die mehren. 
theils aus welt » und geiftlichen Raͤthen zugleich be 
ftehen, die aber eine fehr,unterfchiedene Einrichtung 
‚und Gewalt haben, wie denn auch an einigen Orter 
mehrere, und an anbern wenigere Sachen Davor. ge: 
hören. An manchen Orten find auch noch befonder; 
Spnoden und Kirchenraͤthe vorhanden. Die Kir, 
hen.und Schulbediente werden entweder von dem 
Landesherrn, oder von den Conſiſtorien, oder vor 
den Kirchen » Aelteften , oder von den Patronen , oder 
auch von den Gemeinen beftellet, und denenfelben Zn. 
fpectores, oder Pröbfte, oder Superintendenten, unt 
manchmal auch wohl General» Superintendenten vor. 
geſetzet. — — oo. 
Die Gewalt der evangelifchen Stände über ihr« 
£atholifchen Unterthanen ift eben diefelbe , welche dir 
Eatholifchen Stände über ihre evangeliichen Untertha 
nen haben. ‚Wegen derer, welche 1624 öffentliche. Reli 
gionsuͤbung gehabt Haben, iſt verfehen, daß die fa 
tholiſchen Biſchoͤſe, unter deren Sprengel ſie gehoͤ 
ren, die geiſtliche Gerichtsbarkeit über. ſolche, ſoferr 
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fie 1624 in dem Beſi ige derſelben geweſen, behalten 
ſolen. Folglich ſind die, welche nur eine beſondere 
Uebung ihrer Religion gehabt haben, oder die nur 
‚as Gnaden geduldet werden, auch in dieſem Stuͤcke 
der Oberbothmaͤßigkeit des Laͤnderherrn völlig uͤberlaſ⸗ 


fen, welcher ihnen aber nichts, fo wider die Grundfäs 


ge ihrer Kirche läuft, anmuthen kann. Es foll aud) 
fein in den Landen der evangelifchen Landesherrn ge 
legenes Klofter in einen andern Orden verwandelt 
werden, es ſey denn det vorige völlig erloſchen; aber 
auch. in dieſem Falle foll das Klofter nur mie Geiftlie 


then befegt werden, deren Orden ſchon vor den ent.⸗ 


ftandenen Religionsirrungen üblich geweſen. 

Endlich haben die Evangeliſchen unter einander 
verabredet, daß, wenn künftig ein lutherifcher Sandes» 
herr zu der reformirten Kirche übertreten, oder ein 
berfelben zugethanes Land erhalten würde; wie auch, 
im unngefehrten Fall, derfelbe alsdenn die Unterthas 
nen bey ihrer Religiorsübung,. gefammten Verfaſ⸗ 
ſung des Kirchen » und Schutwefens , und alleıl Ge— 
tehtigfeiten laffen follee Wolle aber eine Gemeine 
fih von felbft zu des Landesherrn Kirche befennen, fo 
folle ihr zwar Die öffentliche Religionsübung Zuges 
fanden werden, jedoch auf eigene Koften und ohne 
der andern Nachtheil. Die Conſiſtorialraͤthe, Supers 


intendenten und Profeflores der Theologie. und Philos 


fophie ſollen der Religion zugethan feyn, weiche zur 
Zeit des weftphälifchen Friedens im Sande üblich ges 
wefen ift. 

Es werden auch viele 1006 Juden im deutſchen 
Reiche geduldet, welche kraft der Reichsgeſetze von 
denen, — a. von dem nn haben, oder 
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darauf privilegirt fü nd, in ihrem Sande und Sebi 
aufgenommen werden fönnen, und denen, auch verm 
des Reihsherfommens, an vielen Orten der öffentli 
Gortesdienft verftattet wird. Ehemals hatten fiegr: 
Rechte und Vorzüge, fie find aber durch Die Berläu 
dungen der vormaligen Mönche immer mehr verh 
gemacht, gedruͤckt, und ihrer alten Rechte berau 
oder vertrieben worden, 

617. In Anfehung der Gelehrſamkeit mad 
die Deutfchen igt allen Voͤlkern den Vorzug ſtreit 
Nicht nur die natürliche Munterkeit und ftarfe Na 
‚ ahmungsbegierde, ſondern auch die Menge der He 
ſchaften in Deutſchland, die Eiferſucht unter denſelb 
und bey den Proteſtauten die ziemlich große Fr 
heit, nach ihrer Einſicht zu ſchreiben, hat den U 
ſenſchaften in Deutſchland die anſehmichſt⸗ Aufnah 
verſchafft. Die Begierde zu leſen iſt inſonderheit 
ter den Proteſtanten ſehr groß und allgemein, d 
man es dem weiblichen Geſchlechte, und Leuten v 
allerley Lebensart, für unanſtaͤndig hält, nichts zu 
fen oder gelefen zu haben, Es wird auch nirgends 
der Welt mehr gefchrieben und gedruckt, als un 
den Deutſchen; und obgleich die Schreibſucht fi 

viel mittelmäßiges und fehlechtes wirket, fo treten de 
auc) von Zeit zu Zeit viele erhebliche und wicht 
Schriften und Werke ans Licht. Die Franzofen h 
ten ehedeffen den Ruhm, daß fie in den fogenannt 
ſchoͤnen Wiffenfchaften alle Völker überträfen;. al 
ißt haben fie darinnen vor den proteftantifchen Dei 
ſcchen feinen Vorzug. An der Einrichtung der n 

dern und. hohen Schulen und gefammten Anftalt 
zur Beförderung der Gelehrſamkeit wäre zwar viel 
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verbeſſern, es koͤmmt aber doch auch darinnen 
* Volk den Deutſchen gleich. Man zaͤhlet im deut⸗ 
fhen Reiche 36 Univerſitaͤten, nämlich 17 prote⸗ 
fantifche , zu Altorf, Duisburg, Erlangen, Franka 
furt ander Oder, Gieflen, Göttingen, Greifswalde, Hal- 
ke, Helmſtaͤdt, Jena, Kiel, Leipzig, Marburg, Rinteln, 
Roſtock, Tübingen, Wittenberg; 17. roͤmiſch katho⸗ 
lifche, zu Bamberg, Eöln, Dillingen, Freyburg, Fula 
da, Graͤtz, Ingolſtadt, Inſpruck, Löwen, Maynz, Die 
müß,. Paderborn, Prag, Salzburg, Trier, Wien, 
Würzburg; und 2 vermifchte, Erfurt und Heidele 
berg. Die Anzahl der Bitter ⸗· Akademien, Colles 
gien, Gymnaſien, Paͤdagogien und lateiniſchen 
Schulen iſt groß. Es giebt auch gelehrte Geſell. 
ſchaften, namlich die Faiferlich- leopoldifche Akademie 
der Naturforſcher, die Akademie der Wiffenfchaften 
ju Berlin, die Gefellfhaft der Wiffenfchaften zu Götz 
tingen, die Afademie der Wiflenfchaften zu München, 
die Afademie der nuͤtzlichen Wiffenfchaften zu Erfurt, 
die Öefellfchaft der freyen Künfte zu Leipzig, und die 
gelehrte Gefeflfchaft zu Duisburg, zu welchen auch die 
Iateinifche Gefellfchaft zu Jena gerechnet werden fann, 
Unter den öffentlichen Bücherfälen find die beruͤhm⸗ 
teten der zu Wien, welcher der größte ift, zu Wolfens 
büttel, Hannover, Göttingen, Weimar und der Univer⸗ 
ftäts- und Rathsbuͤcherſaal zu Leipzig. | 
Es ift Feine Art und fein Theil der Gelehrſam—⸗ 
feit, fo nicht bisher von den Deutfchen getrieben, ja 
durch fie vollEommener gemacht wäre. Sch will die 
vornehmſten Verdienfte und Erfindungen der 
Deutfchen in einzelnen Theilen der Belehrfams 
keit kürzlich berüßren. — theologiſchen * 
2 ⸗ 
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ſchaften haben keinen mehr als den proteſtantiſch 
Deutſchen zu verdanken, und durch eben dieſelben we 
den fie auch verhoffentlich noch immer vollfommien 
toerden. Am bie roͤmiſche Rechtslehre habeit fi 
- die Deutſchen nicht wenig verdient gemacht... Niere 
hus, Funk und Burgermeifter haben die Geſetze d 
12 Tafeln erfläret ; - Heineccius hat fi) an das’ ec 
Am perpetuum gemacht, Ritter an den codice 
theodofianum. Haloander hat ſich ungemeine M 


he gegeben, das corpus juris richtig zu liefern zur 


was haben wir nicht von des. Herrn geheimen Juft 
raths Gebauers Ausgabe zu erwarten ? Borcho 
Ritterhus, Bachov und Otto haben die Inflitution 
gründlich, erklaͤret. Leyſer, Gunbling,. Hofmanı 
Zaſius und, Schilter haben ſich um die Pandecte 


Wiſſenbach um denCodicem, Strauch um die Dec 


fiones, Ritterhus und Hombergf zu Bach um d 
Novellen fehr verdient gemacht. Dem J. Loͤwenklo 
haben die libri baſilicon und andere Theile der gri 
chiſchen Rechtsgelehrſamkeit, dem Mylius die par 
phraſis Theophili, dem Beck die Novellae Leon 

ein großes zu danken. Um andere Theile der Recht: 
gelehrſamkeit haben die Deutſchen auch Berdienft 
Joh. Semeca ift der erfte, welcher Stoffen über d« 
Jus canonicum gemacht hat. Regino, Abt zu Prün 
und Burchard, Bifchof zu Worms, Haben lange vi 
dem Ivo umd Öratian bergleichen Sammlungen u 
ternommen, als man nachher in dem Decret der gal 
= gen Chriftenheit zur Richtſchnur vorgeſchrieben ha 
IJ. 5 Böhmer hat eine vortreffliche Ausgabe de 
Corporis juris. canonici geliefert, und er ſow 
als einige andere —— Deutſche haben ſi 
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um das Kirchenrecht fehr verdient gemacht... - Die 
erdienfte der Deutfchen um das Staatsrechf, und 
um die Gefchichte der römifchen Rechte und Gefege 
find auch wichtig. In der Arznepwiffenfchaft 
baben fie. e auch ‚große Berdienfte, und infonderheit 
haben in neuern Zeiten Stahl und Hofmann unge, 
mein viel geleiftet, und fich den Namen allgemeis 
ner $ehrer erworben. Um das Kräuterreich haben ſich 
bie Deutfchen am allerverdienteften gemacht; Rivinus 
bat in vemfelben zuerft ein Licht angezündet, und von 

ihm ‚haben alle gelernet. Den Ruhm, welchen er 
fih in Anfehung der großen und vollfommenen Pflan. 
jen erworben, bat Dillenius hernad) um die Moofe 
und Scmwämme erlanget. In der Zergliederungss 
und Heilungsfunft hat Heifter große Entdecfungen 
und Berbejferungen gemacht, und vornehmlic) der ' 
degtern eine ganz,andere Geſtalt gegeben, indem er 
viele gefährliche Dperationen aufeine fichere Art vor 
zunehmen gelehret hat. In der Chemie hat nie eine 
Nation mehr geleiftet, als die deutfche. Von ihren 
Erfindungen. in berfelben zeugen das ſchoͤne ächte 
Porzellan, der Phosphorus, das Kubinglas,. das 
berliner Blau und viele vortreffliche Arzneyen, welche 
der ganzen Welt zuftatten fommen. Den geſchickten 
Männern Pott und Marggraf wird niemand ihren 
vorzüglichen Ruhm in der Chemie ftreitig machen. 
In der Pbilofopbie ift der Ruhm der Deutfchen 
groß, infonderheit aber find der großen Gelehrten 
Leibnitz und Waolf Verdienſte unfterblich, obgleich 
einige Stücke ihrer Philofophie nieht ungegründeten 
Widerfpruch gefunden haben, Wolf hat nicht nur 
die mathematiſche nur; ve in der Ppilofophie 
. ange» 
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‚ angebracht, fondern auch die ganze Philoſophie, infon 
derheit die Ontologie, fehr verbeflert, und bietheoreti 
ſche Philoſophie mit der Cosmologie, und die practi 

ſche mit der allgemeinen Sittenlehrevermehret. Da: 
Recht der Natur ift dur Puffendorf, Thomafius 
und Wolf ſehr aufgefläret worden. Der Erfindung 
und Ausführung der Aeſthetik, welche die Anfangs. 

‘ gründe aller ſchoͤnen Wiffenfchaften enthält, rühmer 
fich Die verdienten Männer Aler. Gottl. Baumgarter 
und Georg Fr. Meier. "Die Maturlehre ift von der 
Deutfchen mit wichtigen Entdeckungen und Erfindun, 
gen be eichert worden. Mur einige derfelben zu nennen 
fo Bat Otto von Buerickedietuftpumpe, und Rep: 
ler die Erklaͤrung der Ebbe und Fluch, welche man iß! 
für die wahrfcheinlichftehäle, erfunden ; und die Deut: 
ſchen haben ven Anfang gemacht, mit electriichen Ru: 
geln Verſuche anzuftellen. Manche andere wichtige 
Wahrheiten muß ichftillfehweigend übergehen. Dir 
Mathematik ift von Wolfen infonderheit mit dei 
Aerometrie, und von andern Deutfchen mit anderr 

wichtigen $ehrfägen und Entdeckungen bereichert wor: 
den; denn fo bat z. &. Leibnitz ſich durch Die wichtig: 
Differential ‚und Integralrechnung verdient gemacht: 
in Anfehung der Aſtronomie hat Simon Marius zu 
erftdie Trabanten des Jupiters entdedt; Kepler ha 
gefunden, daß die frumme Linie, in welcher ſich di. 
Planeten bewegen, eine Ellipfis ſey. u. ſ. w. 

In dem gefammten Umfange ber Geſchicht 
haben die Deutſchen vortrefflich gearbeitet. Di 
Staatslehre ift zuerft und am meiften in Deutſch 
land auf Univerfitäten vorgetragen worden, und nir 
gende wird fie häufiger gelehret, noch freyer und Fu 
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darinnen geſchrieben, als im deutſchen Reiche. Die 
Deutſchen haben die beſten Erdbeſchreibungen ge⸗ 
lefert, „ In der Philologie haben fie auch ruͤhm⸗ 
lichſt gearbeitet. | 

$ 18. In den ſchoͤnen Ruͤnſten haben fich die 
Deutfchen gleichfalls ausnehmend hervorgethan. In 
der Tonkunſt fönnen fie ſich der Werke eines Tele« 
mann, Hendel, Graun, Bad) und Hafferühmen. Eis 
nige ihrer Dichter Haben fo vortrefflich gefungen, daß 
fie den beiten ausländifchen Dichtern entgegen gefegt 
werden Fonnen. Die Berdienfte der Deutfchen um 
die Malerkunſt find fo groß, daß ihnen nach den J⸗ 
talienern der erfte Pla& gebuͤhret. Albert Dürer, 
Johann Calker, Peter Paul Rubens, Lucas 


Tranach, Joachim von Sandrat, u. a. m. has 


ben fi) einen unfterblichen Ruhm erworben. Die 
erften Rupferftiche find in Deutſchland erfchienen, und 
um Nürnberg find die ficherften Spuren der Erfin⸗ 
dung des Aupferftiches anzutreffen. Albert Dürer 
hat auch eher, als die Staliener, in Kupfer geiget; 
die ſchwarze Kunſt ift von dem heßifchen Obriſtlieu⸗ 
tenant von Sichem 1648 erfunden; und die Holz⸗ 
fhnitte find auch die Erfindung eines Deutfchen, 
Es giebt auch noch igt in Deurfchland Kupferftecher 
und Formfchneider, deren Werfe überaus fauber und 
tihtig gerathen, und Augsburg und Nürnberg haben 
injonderheit viele gefchickte Meifter aufgeftelle. In 
der Bildhauerkunſt haben fich die Deutfchen auch 
hervorgethan. Die bürgerliche Baukunſt ift durch 
N. Goldmann und den jüngern Sturm , und die 
Kriegsbaukunſt durch unterfchiedene Deutfche ans 
ſehnlich verbeffert ar Berthold j * | 
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cher vermuthlich zugleich mis Albers dem Großen 
Izten $ahrhunderte gelebt, hat zu Cöln erfunden, x 
das Pulver zum Kriege dienlich ſeyn möchte. . T 
erfte Erfindung der Buchdruckerkunſt kann © 
Deurfchen nicht abgefprochen werden; denn es iſt 
wiß, daß oh. Gutenberg, von Maynz gehürtig, A 
erfter Erfinder geweſen fey, und 1436 migderfelb 
zu Straßburg die erften Berfuche habe machen laſſe 
Der Compaß. ift auch vermuthlich von einem Der 
fehen erfunden, oder doch menigftens fehr verbefte 
worden. Zur Beförderung einiger der obgedacht 
Künfte find auch in Deurfchland Akademien geftife 
worden; denn zu Wien ift eine Akademie der Male 
Bildhauer» und Baufunft, zu Berlin gleichfalls;,- ; 
Dreßden und Nürnberg find Malerafademien, ur 
u Augsburg iſt die Faiferliche francifcanifche Afadem 
Er Künfte, Wr 
9.19. Deutfchland hat allerley Handwerkoleut 
und MWanufacturiſten in großer Menge. Unter 
ſchiedene Manufacturen find infonderheit feit der Ze 
eingeführet und verbefjert worden, da fich viele 1000 
Neformirte, Die um der Religion willen aus Frank 
reich geflüchtet find, in Deutfchland niedergelaffen ha 
ben; und alle Manufacturen werden von Zeit zu Zei 
mehr ausgebreitet und vollfommener gemacht, welche 
die Sranzofen, Holländer und Engländer am meifteı 
verfpüren, da der Abfag ihrer Manufacturmaaren ir 
Deutfchland immer geringer wird. Man fönnte de 
ausländifchen Manufacturwaaren gar wohl entbehren 
wenn man nur mehr der Vernunft, als eiteln und thoͤ 
richten Süfternheit, folgen wollte. Manche Manufa: 
cturen und Fabriken find fo anfehnlich, daß die Waa— 
m £ . 0 ren 
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ven terfelben häufig ausgeführet werden; und daman 
den Seidenbau immer höher zu treiben fuchet, (worauf 
inionderheit in den Fönigl. preußifchen $anden großer 
und nachahmenswuͤrdiger Fleiß verwendet wird,) fo 
ift Fein Zweifel, daß die Seidenmanufacturen immer 
höher fteigen werden. Man fpinnet mancherlen fläch- 
fern Garn, welches zum Theil gezwirnet wird, webet 
grobe, mittelmaßige und feine Leinwande, madıt aud) ı 
bunte Leinwande, infonberheit die vortrefflichiten Das 
moftleinwande, ferner geftreifte, geäugelte oder ger 
fteinte, gewichfete, geleimte, gefärbte, gedruckte und 
gemalte geinwande, und Zwillig oder Drell. Man 
perfertiger Schreib » Druck⸗ Pad» und Loͤſchpapier, ges 
färbtes, gemaltes, Gold: Silber. und Brocatpapier. 
Der Zwirn wird auf mancherley Weiſe, als zu Band ıc, 
bauptfächlich aber zu Spigen, verarbeitet, welche man 
yon der feinften Art verfertiger. Aus Hanf wird mans 
cherley Arbeit verfertiget. Die Tabafsblätter werden 
zu Rauch» und Schnupftabaf zugerichtet.. Die Faͤr⸗ 
berrörhe und der Waid werden zu alleriey Farben ge- 
hit gemacht. Die Zuderläuterungen find häufig. 
ie Baummolle wird zu mancherley Geweben und 
Sachen angewendet. Man verfertiget mancherley ir» 
denes Geſchirr, Tabafspfeifen, unächtes und ächtes 
Porzellan, und aus Farbenerden macht man Farben 
zu aflerfen — Man gießt die anſehnlichſten 
und vortrefflichſten Spiegel, blaͤſt auch andere Spies 
gel und [höne Glaſer, bereitet Bitriole, fiedet Alaun, 
Salpeter und Schwefel, macht Zinnober, Arſenik, 
und blaue Farbe oder Schmalte. Gold und Silber 
verden nicht nur zu allerley Zierrathen, Geſchmeiden 
und ci verarbeitet, und zu dünnen Blaͤt⸗ 
C5 tern 
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tern gefchlagen, fondern man zieht auch Gold = um 
Silberdraht, plattet denfelben zu Lahn, fpinnt ihn übe 
feidene Fäden, und verfertiget Borken, Spigen, Tran 
fen, Trotteln und Stidereyen. Kupfer, Eifen, Zini 
und Bley, imgleichen die Fünftlichen Metalle, Meßing 
Prinzmetall, Tomback, Pinſcheback, Glockengut un! 
Stahl, werden auf alle gewoͤhnliche Weiſen verarbei 
tet. Aus Haͤuten und Fellen werden allerley Lederar 
ten bereitet. Die Schafwolle (ſowol einheimiſche 
als feine auslaͤndiſche) wird zu allerley Tuͤchern, Zeu 
gen, Tapeten, Struͤmpfen, Muͤtzen, Kamifölern ꝛc 
auch mit Seide und leinenem Garne vermiſcht, ver: 
arbeitet. Die Haare der Menfchen und Thiere wer. 
den zu vielerley Gebrauche angewendet. Aus Seid: 
werden Band, Borten, Stoffen, Zeuge, Strümpfe, 
und andere Sachen yerfertiger. Das Wachs wird ge: 
bleicht, gefärbet, zu gegoffenen und pofirten Figuren 

und anderm Gebrauche verarbeitet. | 
9.20. Zum Handel hat Deutfchland große Be: 
quemlichfeitz denn es gränzet nicht nur an das deut: 
fhe Meer, die Dftfee, und ven Venediger Meerbufen, 
($. 2.) fondern wird auch von unterfchiedenen fhiffba: 
ven Fluͤſſen durchftrömet ($. 6.), und liege überdief 
mitten in Europa.  Solchergeftalt kann es ſowol den 
Ueberfluß feiner gandesgüter und Manufacturmwaaren 
bequem ausführen, als auch auswärtige Waaren arı 
fich ziehen. Zur Beförderung des innern Handels fint 
auch zwifchen den vornehmften Handelsftädten fo viele 
- Sandfuhren eingeführet worden, daß die Fracht auf 
einen mäßigen Preis zu ftehen koͤmmt. Ein jeder fan, 
desherr im deurfchen Reiche ift befugt, allerhand Ma: 
nufacturen anzulegen oder anlegen zu laffen, ausländt: 
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ſche Waaren zu verbieten, ober mit Abgaben zu bele⸗ 
gen; die Ausfuhre der rohen Landeswaaren zu unters 

ſegen oder einzufchränfen, den Fremden den‘ Handel 
im tande, außer den Jahrmaͤrkten, zu verbieten, oder 
ihn einzufchränfen; auch Kauf» Handels» und Wech: 
felordnungen, Gerichte und Collegia abzufaffen und 
zu beitellen; nur daß nichts auf einen Alleinhandel 
hinausfaufe, | = | 
Ungefähr in der Mittedes 13ten Jahrhunderts tra⸗ 
ten viele Städte in Deutfchland ſowol, als in andern 
an der Mord » und Ditfee belegenen Laͤndern, zur Sis 
cherheit und Beförderung der Handlung und Schiff 
fahrt, in einen Bund mit einander , und wurden da« 
von Hanſeſtaͤdte benennet. Ob nun gleich ihr Handel 
im ı sten Jahrhunderte fehr in Verfall gerieth, und der 

Name des Bundes mit der Zeit aufhörete, fo pflege 
ſich Doch noch infonderheit die Handelsftädte Hamburg, 
tübef und Bremen Hanfeftädte zu nennen, haben 
auch noch wirklich einen Bund unter fih, und fchliefe 
fen unter dem angezeigten Mamen mit auswärtigen 
Potentaten Handlungsverträge; esift auch in des Kai⸗ 
fers Franz 1 Wahlcapitulation einiges zu ihrem Beſten 
verfehen. Hamburg ift die wichtigfte Handelsftadt in 
Deutschland, und bat ihr Anfehen vornehmlich der 
Schifffahrt zu danfen, mie fie Denn auch von den 
Engländern und Holländern unter allen deutſchen 
Staͤdten am meiften befucht wird. Die übrigen vors 
nehmften Handelsftädte find Franffurt am Mann, 
Leipzig, Mürnberg, Augsburg, Wien, Fiume und 
Triefte, welche leßtere Stadt ein Freyhafen ift. Es 
haben auch unterfchiedene Städte von dem Kaifer das 
Recht bekommen, Meffen oder große freye Jahrmaͤrkte 
zu 
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zu halten. Frankfurt am Mayn haͤlt die wichtigſte 
und hiernaͤchſt Leipzig; die übrigen find zu Brauı 
ſchweig, Frankfurt. an der Dder, Naumburg un 
Mayız. Zu Emboen ifteine neue sfiatifche Hand 
lungsgefellfchaft geftiftet worden. 

Dem Waaren, , von welchen aus Deütfchland i 
die benachbarten und entfernteren Laͤnder für viele Mi 
lionen Thaler ausgefuͤhret werden, find Getreide, T- 
baf, Pferde, magere Ichfen, geräuchert Fleiſch, Bu 
ter und Käfe, Honig, Syrup, Weine, infonderhe 
Rhein⸗ und Mofelmeine, Leinwand, Tücher, Garı 
Band, feidene, baummollene und wollene Zeug. 
nürnberger Waaren, Ziegenfelle, Wolle, allerie 
Holz, infonderheit zum Sciffbaue, eiferne Platte 

und Defen, Kanonen, Kugeln, Bomben, Granater 
Blech, Stahlarbeit, Kupfer, Meßingdrath, Porze 
Ian, irden Gefchier, Spiegel, Gläfer, Bier, braur 
— Mumme, Weinſtein, Saflor, ſaͤchſiſch 
laue Schmalte, (Farbe, Staͤrke), Berlinerblaı 
Schweineborſten, Buchorugerſchwetʒe und viel 
andere. 

$. 21. Der Kaifer, die Churfuͤrſten, die meiſte 
Reichsfuͤrſten, viele Praͤlaten, Aebtißinnen, Grafer 
Freyherren und Reichsſtaͤdte, ja ſogar manche mitte 
bare Fuͤrſten, Grafen, Städte und einige Edelleut 
‚ die vom Kaifer damit begnadiget worden, oder von A 
ters her im Befige find, und alle, fo Gold- und Ei 
berbergmerfe baben, fo viel nämlich diefelben austr‘ 
gen, haben das Recht, Held feblagen zu laſſer 
jedoch mit Unterfchied; denn einige find nur befug 
Scheidemuͤnze, andere aber auch groͤßere Arten, un 
zwar entweder nur in Silber, oder auch i in Gold pri 

ge 
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gen zu laſſen. Doch bedienen ſich viele Reichsſtaͤnde 
jur Erſparung der Koſten dieſes Rechts ſelten, oder 
gar nicht. Es iſt aber nicht einem jeden, der die 
Münzgerechtigfeit hat, erlaubet, eine eigene Münzs 
ftäte anzurichten, ſondern eg follen in jedem Kreife 
nur 3 oder 4 Münzftäte feyn, es wäre denn, daß ein 
Reihsftand eigene Bergwerke hätte, und eine Münze 
ftäte daneben halten wollte. - Es. foll auch Feiner, 
welcher die Miünzgerechtigfeit hat, dieſelbe andern 
derfaufen oder verleihen, vielmeniger mit dem Muͤnz⸗ 
meifter den Gewinn theilen, fondern auf feine eigenen 
Koften und eigenen Verlag münzen, Alle Jahr fols 
fen in jedem Kreife von den Münzgenoflen ı oder 2 
Minsprobationstage gehalten werden, und der Kaifer 
bat in der neueften Wahlcapitulation verfprochen, dar⸗ 
0b zu ſeyn, Daß fie in allen Kreifen ordentlich gehalten - 
werden, Es follten aud) alle Münzen im heil. rom, 
Reiche nach einerley Zug, oder Schrot und Korn (d. i. 
Gewicht und innerlichem Gehalt), und zwar it, vers 
möge ‚eines Reichstagsfchluffes von 1737 und 1738 
nah) dem Leipziger Fuß, den der ober » und niederfäch. 
fiiche Kreis 1690. gemeinfchaftlich feftgefegt hat, auge 
gemünzet werden: allein, weder diefe noch andere 
Keihsverordnnungen, wegen des Münzmwefens, haben 
bisher den großen Verfall deſſelben hindern fönnen, 
fondern eg wird je länger je ärger damit. Alle grobe 
und fleine Münzarten, welche in Deurfchland gewoͤhn⸗ 
fich find, Fönnen bier nicht füglich genennet werden. 
Ich will alfo nur anmerken, daß 1) in Hamburg und 
luͤbck Buch und Rechnung in Marken, Schillin. 
gen und Pfenningen gehalten werden. ı Mark Luͤb. 
hat 16 Schill. ı Schill, 12 Pf. doch find die Pf. « x 
wirk⸗ 
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wirklich vorhanden. 48 Schill, oder 3 Marf üb, m. 
chen 1 Rıhlr. Das hiefige ſchwere Courantgeld iſt g 
meiniglich 25 pro Cent befier, als das leichte deutſch 
Courantgeld, z. E. die 4 oder 2 Ggr. Etüde, 2) J 


Bremen wird Buch und Rechnung gehalten in Rthli 


Groten und Schwaren. 1Rthlr. hat 13 doppelkı 
3 einfache Bremer Marfe oder z Stüde, 6 Kopfitück 
72 Örote oder 360 Schwaren. 3) In $eipzig und i 
Allen churfächfiichen fanden, wie aud) zu Naumburg 
Berlin, Magdeburg und Frankfurt an der Dder wir 
Buch und Rechnung gehalten in Rthlr. Gar. uni 

Pf. 1 Rthlr. (deraleichen aber nur der König voı 
Preuſſen Friderich II hat wirklich prägen lafjen) ha 


1.Reichsgulden oder 24 Ggr. und ı Ggr. hat 12Pf 


Ein 3 Stuͤck oder Reichsfl. hat 16 Ggr. ein + Stüc 
8 Ggr., einz Stüf 4 Ggr. 4) Zu Sranffurt an 
Mayn wird Buch und Rechnung gehalten in Arblr 
Rreugern und Pf, 1 Rthlr. hat nz fl. 44 Kopf 
ftüfe, 223 Bagen, 30 Kaifergrofchen, 45 Albuſſt 
oder MWeißpfennige. 5) Zu Nürnberg, Augsburg 
Wien, Prag ıc. wird Buch und Rechnung gehalter 
in Reichsgulden, Rreugern und Pf. 1 Rfl.odeı 
3 Stuͤck hat 15 Bagen, 60 Kr., 20 Kaifergr. ode: 
240 Pf. 6) In Breßlau und gan; Schlefien wirt 
Buch und Rechnung gehalten in Rthlr., Silber 
groſchen und Pf. 1 Rethlr. hat 30 Kaifer » odeı 
Silbergr. oder Böhmen, 4° weiße Gr. 90 Kr. ı2c 
Gröfchel, 180 Dreyer, 360 Pf. 7) In Braunjchweic 
und an vielen andern Orten in Niederſachſen, wie 
auch im ganzen weftphälifchen Kreife wird Buch unt 
Rechnung schalten in Rthlr., Wiariengrofchen, 
auch Ggr. ud Pf 1RXthlr. hat 24 Gr., 36 Mer. 
en E oder 
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oderzr88 Pfen. ı Mor. hat Mattier oder 8Pf. 8) 
ZuColn am Rhein wird Buch und Rechnung gehalten 
in a ‚ Albuffen und Aellern, auch in Lß und 
Den. flaͤmiſch. 1Rthlr. Courant hat ız Nfl, 4& 
Kopfit., 48. brabantifche Stüver, 58% clevifhe Stüs 
ver, 78 Albuffe und 1 17 Setmänger. 

$ 22. In den erſten Jahrhunderten nach der Ge⸗ 
burt Chriſti war Deutſchland in viele kleine 
Staaten vertheilet, die kein gemeinſchaftliches 
Oberhaupt hatten. Nach dem Untergange des abend⸗ 
laͤndiſchen roͤmiſchen Reiches entſtunden 6 Hauptnatio⸗ 
nen, namlich vie Schwaben und Alemannen, Franken, 
tiefen, Sachfen, Thüringer und Bayern. Die 
Franken machten fic) unter Anführung ihres Königes 
Klodwig Gallien unterwürfig, und bezwangen endlich 
auch die ebengedachten deutfchen Mationen, ſo daß 
unter Karl dem Großen ganz Deutſchland zu einem 
Reiche verbunden, jedoch nicht unabhaͤngig, — ein 
Theil der fraͤnkiſchen Monarchie ward. Anfaͤnglich 
hatten die bezwungenen deutfchen Bölfer ihre eigenen 
erblichen Herzoge und eigene Geſetze; Karl aber fchaffte 
jene ab, und regierte die Landſchaften durch Grafen 
nd Milfos regios, die von Alters her gewöhnlich 
geweſenen Reichstage aber wurden beybehalten. Karl 
brachte auch im Jahre 800 die erneuerte Würde eines 
roͤmiſchen Raiſers auf ſich und fein Haus. Er 
legte aber ſeinern Sohne Ludwig die koͤnigliche Würde 
nicht eher bey, als bis alle Staͤnde darein gewilliget 
hatten. Dieſer fein Sohn und Nachfolger, Ludwig I, 
theilte das Reich unter feine Söhne, mit Bewilligung 
ter Stände: allein, es entftunden über diefe Teilung 
die größten Unruben, die im Jahre 843 durch einen zu 
Velerdun 
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Verdun geftifteten Vertrag bengelegt wurden, da dei 
Ludwig der Deurfche Deurfchland bis an den Rhei 


nebft den 3 Städten, Speyer, Worms und Maynz, E 


kam, und Deutfchland folchergeftalt ein eigen 


unabhängiges Reich ward. Itztgedachter Mow 
brachte im Jahre 870 die eine Halfte des lotharing 
fchen Reiches, und fein Sohn Ludwig der jüngere 87 
die andre an ſich. Es hatte fich legterer 876 mit fein 


beyden Brüdern in das väterliche Neich getheilet, 
daß Karlınann König in Bayern, Ludwig König i 


Oſtfranken, und Karl der Dicke König in Alemannie 
geworden. Dbnun gleich der legte feine Brüder übeı 
febte, und nicht nur ihre Sünder, fondern auch: Da 


Kaiſerthum, nebft Stalien und Sranfreih, an fic 
brachte, und.alfo die ganze alte fränfifche Monarchi 


beherrfchte: fo war er doch von fo ſchwachen Leibes 


‚und Gemüthsfräften, und verfah daher die Regierun 


fo fehlecht, Daß ihm die deutſchen Stände 887 abſetzten 


und feines Bruders Karlmann natürlichen Schn Ar 


nulph zum Könige in Deurfchland machten. Er fchlug 


‚die Normänner, welche in Deutfchland eine große Ber 


wuͤſtung angerichtet hatten, und bezwang die Böhmen 
jedoch mit Hülfe der Hunnen, welchen ‚aber dadurd 
der Weg zu den nachmaligen Einfällen in Deutſch 
land gebahnet ward, Sein Sohn Ludwig das Kint 


beſchloß gr mirfeinem Tode die deutfche Esvolin: 
giſche Linie. 


$ 23..:Nach Ludwigs des Kindes Tode wollten die 


deutſchen Stände Herzog Otto zu Sachfen zum Kö: 
ige machen; er lehnete aber folche Würde ab, welche 


hierauf einem. fränfifchen Herrn, Namens Conrad, 
der von Ludwig des Exften Tochter abſtammete, durch 
De | ein⸗ 
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einmuͤthige Wahl zu Theil ward. Er hatte ſeinen 
Feind Heinrich, Herzog von Sachſen, des vorhin ge⸗ 

dachten Otto Sohn, den er ſterbend den Ständen 

empfohl, zum Nachfolger im Reiche. Um diefe Zeit 
finddie Herzogthümer Schwaben, Franfen und Bayern 
entftanden. Heinrichs Sohn und Nachfolger im Reiche 
Otto, brachte Lothringen, Italien und das Kaiſerthum 
wieder an das Reich, machte fich auchganz Juͤtland und 
Döheim unterthänig. Mit Heinrich II gieng der 
mönnliche Stamm der bisherigen f Schfilkben. 
Aönige und Kaiſer 1024 zum Ende, Die 
Stände erwählten hiernächft ben Tribur auf offnem- 
Felde am Rhein Conrad II, mit dem Zunamen Sali- 
cus, zu ihrem Könige, Dazu ihn aud) Die italienifchen 
Stände annahmen, worauf er auch die Kaiſerwuͤrde 
erhielt. Er brachte in feinem Sohne das Königreich 
Burgund an das Reich, machte demfelben auch Polen 
unterwürfig, feßte aber in einem Vergleiche mic Dänes 
‚marf die Eider wieder zur Gränze des deutſchen Rei⸗ 
ches. Heinrich III fegte 3 Päpfte, die fich wider einan« 
der aufgeworfen hatten, ab, und einen andern ein; von 
welcher Zeit an die Erledigung des päpftlichen Stuhles 

dem Kaifer allemal berichtet, von Demfelben aug 

Deutfihland eine Perjon nad) Rom gefchicket, und nach 

des Kaiſers Willen ein Papft erfvählet worden. Hun⸗ 

garn wurde ziwar dem deutfchen Reiche zinsbar; gieng 

aber zur Zeit der Unruhen unter Heinrih IV und V wies 

der verloren. Heinrich IV wurde von dem Papſte in den 
Dann gethan, und darüber von den Ständen abge⸗ 
ſezt. Heinrich V nahm, als nächfter Anverwandter, 
die mathildiſche Erbfchaft in Beſitz. Er verglich fich 

1122 auf dem Reichstage zu Worms mit dem Papfte 

3Th. 3%. D Calixt 
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Calixt IT, entfagte der Belehnung der geiftlichen. 
Würde, die bisher durch Das Zeichen des Rings und 
Stabs gefchehen war, und behielt fid) bloß die Be— 
lehnung der Geiftlichen, wegen ihrer weltlichen Guͤter 
und Regalien, durch den Scepter vor. Mit ihm 
ftarb 1 125 der männlicye Stamm der fräntifchen 
Roifer aus. Der Papft: brachte es dahin, daß der 
Herzog in Sachſen, Lotharius, gewaͤhlet, und endlich, 
nach einem sojährigen Kriege, von ganz Deutfchland 
angenommen wurde. Nach ihm gelangte Conrad von 
‚Hobenftaufen zur Krone, Kaiſer Friederich I Hat 
feine Oberherrfchaft über die Stadt Rom noch nach» 
druͤcklich ausgeuͤbet, auch die Oberherrſchaft über Das 
Koͤnigreich Arelat durch Die Krönung zu Arles bey⸗ 
behalten, und Polen zum Tribut und Lehneide gezwun⸗ 
gen. Heinrich VIbemühete ſich vergeblich, die Krone 
‘bey feiner Familie erblich zumachen." Bey ber ftreiti- 
gen Wahl Philipp und Otto des Vierten maßete ſich der 
Papft viele Gewalt an, wurde auch von der Zeit an 
völliger undeinziger Herr der Stade Rom, und bemaͤch⸗ 
tigte fich der ganzen marhildifchen Erbfhaf. Mit 
Sriederich IT gieng alles Anfehen der deutſchen Kaifer 
in Italien verloren. Nach des lesten ſchwaͤbiſchen 
‚Roifers, Conrad des Vierten, 1254 erfolgten Tode, 
ward Wilhelm, Graf von Holland, erwählet, kam 
aber nad) 2 fahren um, und es entftund Das große 
Interreguum; denn obgleich auf einmal 2 Könige, 
naͤmlich Alphonſus von Caſtilien, und Richard von 
England, erwählet wurden ; fo kam doch jener gar nicht, 
und diefer nur zweymal auf fürze Zeit nad) Deuefch- 
‚land, fo daß es in der That eben fo vielmar, als wenn das 
Reich gar feinen Königgehbabthäten -— 

| | = $ 24. 
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„ $24. Deutfchland fieng an, ſich von feiner Zertuͤt⸗ 
tung zu erholen, als 1273 der Graf Rudolf von 
Habsburg durch ein Compromiß der übrigen Chur⸗ 
fürften, welche die Wahl dem Pfalzgrafen Ludwig 
überließen,, zum Oberhaupte deffelben erwaͤhlet wurde, 
welcher der Stammvater des oͤſtreichiſchen 
Hauſes geworden. Sein Nachfolger, Graf Adolf 
von Naſſau, ward auch durch ein Compromiß von dem 
Churfuͤrſten von Maynz erwaͤhlet: aber weder dieſe 
beyden roͤmiſchen Könige, noch Albrecht I von Oeſt⸗ 
reich, ſind zu roͤmiſchen Kaiſern gekroͤnet worden. 
Heinrich VII, Graf von Luͤtzelburg, wurde durch be—⸗ 
vollmaͤchtigte Cardinaͤle, und Ludwig von Bayern, 
gar erſt durch den Praefectum zu Rom, und hernach 
durch den von ihm aufgeworfenen, nachmals ‘aber 
wieder verlaffenen Papft gefrönet. Seine Gegenfai« 
fer. waren Friederich von Deftreich und der böheimi« 
ſche Prinz Karl; welcher legtere nach $udivigs Tode 
einmüthiglich zum Könige angenommen, zu Rom durch 
bevollmächtigte Cardinäle zum Kaifer, und zu Arles 
zum legtenmale zum Könige von Arelat gefröngt wor⸗ 
ben. Dieſer Karl IV hat 1356 auf dem Reichstage 
zu Nuͤrnberg und auf dem Ehurfürftentage zu Meg 
die heilfamen Berordnungen, wegen der deutſchen Koͤ⸗ 
uigswahlen, gemacht, welche bis auf den heutigen 
Tag unter dem Namen der goldenen Bulle be 
Fannt find, und beobachtet werden, Er ließ bey ſei— 
nen gebzeiten feinen Sohn Wenzel zum römifchen Koͤ⸗ 
nige wählen. Alle diefe Könige haben die päpftli= 
de Beftätigung gefucht, obgleich fchon 1338 durch ei? 
nen Reichsſchluß fejtgefeget worden, daß es derfelben 
niche beduͤrſe. Es bat aber weder Wenzek, noch ver 
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Pfalzgraf Ruprecht bie roͤmiſche Kaiſerkrone empfan⸗ 
gen: wol aber Sigmund, welcher 1414 eine allgemei⸗ 
ne Kirchenverſammlung nach Coſtnitz, und 143 1 eine 
andere nach Baſel ausſchrieb, auf welcher erſten 3 Paͤp⸗ 
ſte ab⸗ und ein neuer geſetzt, auch Johann Huß und 
Hieronymus verbrannt; auf der 2ten aber die Bes 
ſchwerden der Nation vorgetragert, und unterfchiedene 
derſelben abgeſtellet wurden. Albrechts II von Seftreich | 
Regierung war Eutz.  Friederich III von Deftreich, 
welcher, nach der itälienifchen Krone, auch die kaiſerli⸗ 
che vom Papfte erhielt, verfchafftedurch die 1448 mit 
dem Papſte errichtete Concordata natimis Germani- 
ene dem Reiche feinen Vortheil. Sein Sohn Marta 
milian ward bey feinen Lebzeiten zum römifchen Koͤni⸗ 
ge erwaͤhlet, underhielt nachmals, ohne nach Rom zu 
kommen, vom Papfte den Titeleines erwaͤhlten roͤmi⸗ 
feben Kaifere. Auf dem erften Neichstage, den er 
1495 zu Worms hielt, ward ſowol der laͤngſtgewuͤnſch⸗ 
te ewige allgemeine Sandfriede, als ein allgemeines kai⸗ 
ſerliches und Reichs: Kammergericht geftiftet; und 
1512 ward das Neid) in 10 Kreife abgetheilet. Karl 
V befchmwor eine Capitulation, führete gleich Anfangs 
den Titel eines erwählten römifchen-Kaifers, ließ fich 
aber doch hernach bey feiner Durchreife Durch Italien 
vom Papfte die Kaiferfrone anffegen. Der Neligi= 
onsfrieg und Friede gehören unter die wichtigften 
Merkwürdigkeiten feiner Regierung. "Auf fein Be⸗ 
gehren ward fein Bruder Ferdinand I fhon ı 531 zum 
roͤm. Könige erwaͤhlet, nachdem er gleichfalls eine Ca—⸗ 
pitulation beſchworen hatte. Er ftiftere den Reichs⸗ 
hofrath. Diefes Sohn Maximilian H ward ſowol 
als ſein Sohn — II zum rom, Könige erwaͤhlet; 
letzte⸗ 
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fegterer aber war nicht zu beivegen, einen Nachfolger 
bey feinen Lebzeiten wählen zu laffen, ‘hm folgte 
fin Bruder Matthias; in deffen Capitulation zum er⸗ 
fienmale gefeget worden, daß kuͤnftig die Churfuͤrſten, 
auch wider Willen des Kaiſees, einen roͤm. Koͤnig zu 
wählen befugt ſeyn ſollten. In Ferdinand des Ilten 
Zeit faͤllt der zojaͤhrige Krieg, welcher unter ſeinem 
Sohne Ferdinand III (der no) bey feinem $eben zum 
rom, Könige erwählet wurde, ) im Jahre 1648 durch 
den weftphälifchen Frieden geendiget ward. Diefem 
folgte 1658 fein Sohn Leopold durch einmüthige Wohl. 
Der zu feiner Zeit 1663 zu Regenfpurg eröffnete 
Reichstag dauret noch. fort, und das Kammergericht 
ward 1689 von Speyer nad Weglar verleget. Er er⸗ 
theilte dem Herzoge Ernft Auguft von Braunſchweig⸗ 
Kneburg die neunte Churwuͤrde. Ihm folgte ſein 
Sohn, der roͤmiſche Koͤnig Joſeph, in der kaiſerlichen 
Würde,und die ſem ſein Bruder, Karl VI, welcher 1713 

eine Verordnung i invim ſanctionis pragmaticae wegen 
der Erbfolge: in feinem Haufe machte, und 1740 ohne 
männliche Erben ftarb. 1742 ward Karl VIII aus 
Vahern, mit Sufpendirung der böheimifchen Stim- 
me, und nach feinem Tode 1745 der Großherzog von 
Tofcana und Herzog ‚von Lothringen Franz I zum 
Raifer. erwaͤhlet. 

Fe5. Das deutfche Reich beſteht aus einigen 
hundert gemeinen Weſen, von unterſchiedener Groͤße 
und Wichtigkeit welche mit einander in Verbindung 
ſtehen, und ein gemeinfchaftliches Dberhaupt, Haben: 
Eins derfelben ift ein Königreich, die übrigen aber 
beißen Erzbisthüner, Bisthuͤmer, Abteyen, Probſteyen, 
Aalen Mgefgrofhaften hoeſlenchiwa San 
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grafſchaften gefuͤrſtete Graffchaften ; Gräffchaften, 
Herrfchaften und Neichsftädte. Zudenfelben kommen 
noch gewiſſe ritterfchaftliche Gebiethe, Ganerben (com- 
munes heredes, condomini,) und Reichsdoͤrfer. 

$26. Diefe gemeinen Weſen haben ihre befon- 
Deren Regierungen, welchen die Landeshoheit mit allen 

davon abhangenden und dazu gehörigen Gerechtfamen 
zukommmt. Unterſchiedene derſelben haben andere Erz⸗ 
biſchoͤfe, Biſchdfe, Praͤlaten, Herzoge, Fürften,: Graͤ⸗ 
fen, Herren, Ritter und Edelleute unter ihrer landes— 
herrlichen Bothmäßigfeit. Die Sandesherren werden 
“unmittelbire Glieder des deutfihen Reiches, 

ihre Vaſallen und Unterthanen aber mittelbare 
Glieder deffelbengenennee. 

627. Unter den Landesherren giebt es nicht nur 
ſolche, welche einige und mehrere derer gemeinen We⸗ 
ſen, aus welchen das deutſche Reich zuſammengeſetzet 
iſt, beſitzen, und alfo unterſchiedene Herzoge, Fuͤr⸗ 

ſten, Grafen und Herren vorftellen; fondern auch 

ſolche, welche Könige i in andern europäifchen Reichen 

find, aber doch, in fo fern fie unmittelbare Glieder 

des deurfchen Reiches find, unter demfelben und fei- 
‚nem Dberhaupte ftehen 

$ 28. Die meiften diefer gemeinen Wefen find in 
10 Rreife vertheilet, Kaifer Wenzel ift der erfte ge- 
weſen, welcher verfucht hat, die Stände des Reiches 

in 4 Parteyen oder Zirfel einzurheilen, wovon fein 
‘1383 zu Nürnberg errichteter &andfrieden zeuget; es 
‚gelifng ihm aber nicht: indeffen haben ſich nachher 
die Kaifer Sigismund 1415, 1427, 1435 und auf 
‘andern Reichstagen, und Albrecht im Jahre 1438 
| darauf bezogen, Letzterer — im gedachten Jahre 

auf 
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auf dein Meichstage zu Mürnberg das Neid) in 4, 
und gleich hernach auf einem andern Reichstage in 6 
reife; fie find aber nie zum Stande gekommen, 
Marimilian I £heilete Deutfchland 1500 auf dem 
Keihstage zu Augsburg, zu beflerer Handhabung 
des Sandfriedens, in folgende 6 Kreife ein, namlich 
in ben fraͤnkiſchen, bayerifchen, fchräbifchen , ober⸗ 
theinifchen, weftphälifchen und fächfifchen , unter wel⸗ 
cher Abtheilung aber weder die Churfürften, noch 
Deftreih, noch Burgund, noch Boͤheim begriffen 
waren, Daher wurden 1512 auf dem Reichstage zu 
Coͤln noch der öftreichifche, burgundifche, * oder 
niederrheiniſche und oberſaͤchſiſche Kreis hinzugethan, 
und die geſammte Einrichtung der ro Kreiſe 1521 auf 
dem Reihstage zu Worms, und 1522 auf dem Reichs⸗ 
fage zu Nürnberg beftätige. Sie dienen zur Erhal⸗ 
tung und Beförderung der innern Ruhe und Sicher⸗ 
beit, zuc Abhaltung feindlicher Gewalt, zur beflern 
leberlegung und Beranftaltung folher Sachen, wel⸗ 
che das gemeine Beſte betreffen, zur richtigern Ein⸗ 
theilung und Zufammenbringung ber vom Reiche bes 
willigen Hilfe an Mannfchaft oder- Geld, zur Voll⸗ 
zehung der Urcheile der höchften Reichsgerichte wider 
die Reichsftände, zur Ernennung der Kammergerichts⸗ 
Alefforen, zur Verhinderung oder Ybhelfung der Zoll⸗ 
und Muͤnz ⸗ Unordnungen, u. f w. Dieſe Kreife ha« 
ben feinen völlig ausgentachten Rang unter fich, fon« 
dern werden in ben Reichsordnungen, Receſſen und 
Acten in fehr unterfchiederier Ordnung  angeführet, 
Wenn man aber auf den Rang derer von denen Kreis 
fen präfentirten Kammergerichts» Affefforen, und bie 
unser einigen Kreiſen verglichene, ober fonft herge— 
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brachte Ordnung fieht, fo koͤmmt folgende Drbnung 
der Kreifeheraus; ber öftreichifche,, burgundifche, ehurs 
rheinifche, fränfifche, bayerifche, fhwäbiiche, ober» 
theinifche, niederrheinifch - weftphälifche ; ober » und 
nieder » fächfifche, 

Es ift aber die Eint — ber Kreife unvollkom⸗ 
men. Denn +) findnichtalle Stände und Laͤnder des 
deutfchen Reiches unter dieſen Kreifen begriffen, wie 
hernach gelehretwerdenwird. 2) Bender Einrichfung 
der Kreifeift nicht genug auf die Lage der Länder gefehen 
worden; z. E. ein Theil der Länder des öftreihifchen 
Kreifes liegt durch ganz Schwaben zerftreuer, und einis 
ge Laͤnder des oberrheinifchen Kreiſes liegen auch in 
Schwaben, da dach alle dieſe Laͤnder fuͤglicher zum 
fehroäbifchen Kreifegefchlagenwären. Die ißige Ver⸗ 
mifchung der Länder des weftphälifchen, chur- und ober⸗ 
. theinifchen Kreifes hätte auch verhuͤtet werden koͤn⸗ 
nen,u.f.m. 3) Es werden zuweilen Reichsſtaͤnde zu 
. einem Kreiſe gerechnet, die doch in demſelben keine un ⸗ 
mittelbare Lande haben, ja, dergleichen wol uͤberhaupt 
gar nicht beſitzen. So iſt das fuͤrſtliche Haus von Thurn 
und Taxis ein Stand des churrheiniſchen Kreiſes, ohne 
in demſelben ein unmittelbares Land zu haben. Die 
Grafen von Plate haben wegen der Grafſchaft Haller⸗ 
mund Sitz und Stimme auf den weftphälifchen Kreis⸗ 
tagen, befigen aber von diefer Graffchaft nichts. _ 

- Ein jeder Kreis kann nach Belieben neüe Mit 
glieder annehmen. - Einige haben einen Zuwachs be⸗ 
fommen, andere.aber, infonderheit der oberrheinifche, 
find verringert worden. Von Rechts wegen ſollte fich 
kein Kreisſtand einem — Rp es geſchieht 
one: doch wol, 

In 
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In Anſehung der Religion werden die Kreiſe ab⸗ 
— theils in ganz katholiſche, welche find der: oͤſt⸗ 
reichifche und. burgundifche, theils i in ganz evangelifche, 
welche find Der ober- und nieder» ſaͤchſiſche, theifs in 
sermifchte, dahin die uͤbrigen gehören. 

. Die Kreife haben ihre Kreis: ausfehreibende | 
Sürften, welche die Zufammenfünfte einzelner Kreife 
anfeßen , die Kreistage regieren ‚ allean die Kreife ein. 
laufende Sachen annehmen , und den andern Ständen 
mittheilen, die wider einen Stand ihres Kreifes ers 
garigenen Urtheile der höchften Reichsgerichte vollzie⸗ 
ben, u. mw. Bon den 6 älteften Kreifen hat jeder 2 
folcher Kreis ausfchreibenden Fürften, nämlich einen 
geiftlichen und weltlichen, von den 4. neuern aber jeder 
nur einen. Dieleßtern find zugleich Divectoves der 
Kreiſe; und im bayerfchen Kreife find beyde Kreis— 
ausfchreibende Fürften auch Directores, in den 5 übri« 
en Kreiſen über ift nur einer der Kreis: ausfchreiben« 

den Fuͤrſten Director des Kreifes. Ein jeder Kreis 

follte nad) den Keichsgefegen einen Kreis: Oberſten 
erwählen und haben, welcher ehemals Kreishaupt. 
Mann genennet ward; heutiges Tages aber, manch. 
mal den Titel als General» » Seldmarfchall befömmt, 
und den Befehl und die Dber-Aufficht über die Kreis⸗ 
feldaten und Kriegsgeräthfchaft Haben follte: allein ei⸗ 
wige haben nie einen gehabt, und in andern ift diefes 

Amt eingegangen; fo daß igt nur der fränfifche und 
 obereheinifche Kreis einen Dberften har. Ein jeber 
Kreis: Iberfter aber ſoll feine Zugeordneten haben, . 
von weichen der erfte ein Nachgeordneter heißt, An⸗ 
dere geringer'e Kreisbebiente übergeße. ich * — 


Au en, . - .’o 
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Das Beſte des Reiches und der Kreiſe ſoll auf den 
Kreistagen berathſchlaget werden. Solche Kreise 
tage find entweder allgemeine, da die Kreis-ausfchrei= 
benden Fuͤrſten, und nebft folchen auch wol die Kreis⸗ 
Nach ⸗ und Zugeordneten: aller Kreife zufammen foms 
men, und von Chur ⸗Maynz ausgefchrieben, aber fehr 
felten gehalten werden, und heute zu Tage nicht mehr 


zu vermuthen find ;_ oder fie werden von einzelnen Kreis 


fen angeftellet, dergleichen aber im ofteeichifchen und 
burgundiſchen, weil jeder nur unter einem Herrn ſteht, 
und im ober» und niederfächfifchen, wegen innerlicher 
Verdrießlichkeiten, nicht üblich find, in den übrigen 
‚aber gehalten werden; und zwar fo, daß entweder alle 
Stände zufammen fommen, oder nur Ausfhußtäge 
‚angeftellet werden. Mer Siß und Stimme auf einen 
‚Kreistage hat, iſt ein Rreisſtand. Wenn in einem 
Kreiſe ‚alle Arten von Ständen vorhanden find, fo 
pflegen fie fihauf Kreistagen in s Bänfe zu theilen, 
naͤmlich in die Banf der geiftlichen und weltlichen 
Fuͤrſten, der Prälaten, der Grafen und Herren, und 
der Reichsſtaͤdte. Die Churfürften ſitzen mit auf der 
Hürften-Banf. Seit 1691 haben die franzöfifchen 
‚Kriege mehrmals eine Verbindung der vordern 
‚Reichsfreife, welche dem Rhein am nächften liegen, 
veranlaſſet, deren Zweck fowol ihre gemeinfchaftliche 
:als des Reiches Beſchuͤtzung geweſen. Endlich wers 
den auch von dem fraͤnkiſchen, ſchwaͤbiſchen und baye⸗ 
riſchen Kreiſe, zum Beſten des Muͤnzweſens, fo ges 
nannte Wünz- Probstionstage wechſelsweiſe zu 
Muͤrnherg, Augsburg und Megensburg gehalten, und 
von dem Bifchofe zu Bamberg ausgefhrieben. 

$ 29. Es giebt aber, wie vorhin ſchon beruͤhrt 
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worden iſt, noch andere unmittelbare gemeine Wefen, 


welche nicht zu diefen 10 Kreifen gehören; und diefe 


find das Königreich Boͤheim, die Markgraffchaften 
Mähren und Laufiß, das Herzogehum Syjlefien, die 
gefürftete Graffehaft Mümpelgard ,  unterfchiedene 
unmittelbare Graf: und Herrfchaften ,; welche im Um⸗ 
fange einiger Kreiſe liegen, die Graffchaften, Herr⸗ 
ſchaften und Guͤter der unmittelbaren Reichsritter⸗ 
ſchaft in Schwaben, Franken und am Rhein, einige 
unmittelbare Abteyen, unterſchiedene Ganerben, und 
einige Reichsdoͤrfer. 
630. Das deutſche Reich iſt von ſeinem Anfange 
an und allezeit ein Wahlreich ;zewefen: man iſt 
aber gemeiniglich bey einem einmal erwaͤhlten Haufe, 
fo lange daffelbe gedauert hat,gebiieben. Noch heuti⸗ 
‚ges Tages muß ein jedes erwähltes Oberhaupt des 
‚Reiches, aller Bemuͤhung, das Reich auf feine Erben 
und Nachkommen erblich zu bringen, feyerlich entſa⸗ 
‚gen. Unter Berka unmittelbaren Ersbifchöfen des 
Reiches find 3,'Imd unter denen unmittelbaren Reich ⸗· 
fuͤrſten find 6, welche das Recht haben, im Namen 
des ganzen Keiches, demfelben ein Oberhaupt zu: ev. 
wählen, und wegen diefer Chur (Kur) oder Wahl, 
Churfuͤrſten, undihre Laͤnder Churfürftenehümer ge⸗ 
nennet werden. Ihr eigentlicher Urſprung kann nicht 
genau beſtimmt werden. Einige meynen, ſie waͤren 
ſchon zur Zeit Karls des Großen aufgekommen; an⸗ 
dere ſetzen ihren Urſprung ins Jahr 996, andere ſa⸗ 
‘gen, daß von K. Heinrich IV an, die eigentliche 
Wahlſtimmen nur auf 7 bis 8 Fürften beruhet hät- 
ten, und daß man nach Abgang der hohenſtaufi— 
fen Könige, bey der Wahl Alphonſus und en 
\ on 
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ſchon deutliche Spuren von 7 Churfuͤrſten finde, Die 
fchon von undenklichen Jahren das Wahlrecht gehabt 
Hätten. So viel iſt gewiß, daß R. Karl IV die Chur« 
färten, Deren Damals. 7 waren, durch die goldene 
Bulle in ihren Rechten und Borzügen beftätigt habe. 
Itzt find 9 Churfürften. Die geiftlichen find, Die 
Erzbiſchoͤfe zu Maynz, zu Trier und zu Cäln; bie 
weltlichen find, der. König zu Boͤheim, der tegie- 
rende Herzog in Bayern, der erfigeborne Herzog 


zu Sachſen vom albertiſchen Stamme, ter erfige- 


⸗ 


borne Markgraf zu Brandenburg von der aͤlteſten 


Vinie, der erſtgeborne Pfalzgraf beym Rhein rüdol⸗ 


phiſcher aͤlteſten Linie, und der erſtgeborne Herzog zu 
Seemnchweg Luͤneburg hannoͤveriſcher Linie. 

$.31. Die Wahl eines Oberhauptes des Reiches 
wird innerhalb 4 Wochen nach erhaltener Nachricht 
von bes vorigen Tode, von dem Churfuͤrſten zu Maynʒ 
«durch Geſandten und offene Schreiben hey jedem Chur⸗ 


fuͤrſten auf einen Termin von 3 Manaten angeſaget, 


und zu Frankfurt am Mayn verrichtet. Bleibt ein 
Churfuͤrſt aus, ſo iſt Die Wahl. doch) gültig. Die 
Ehurfürften erftheien: entiweber in Perſon, oder durch 
‚Gefandte, deren gemeiniglich 2 bis 3. find, und mit 
genugſamer Vollmacht und ganz freyer Gewalt ver- 
‚fehen feyn muͤſſen. Mach. vollendeten Berathſchla⸗ 


‘gungen fowot über die Wahlcapitulation, als an—⸗ 


dere von den Ständen, fremden Gefandten, oder.an« 
dern angebrachten Sachen , und nachdem allen Frem⸗ 
den, die nicht zu dem Gefolge der. Ehurfürften. oder 
ihrer Gefandten gehören, angefündigee worden, ſich 
Dr dem un en aus det Stadt zu — geht 
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die Wahl vor ſich. Es begeben ſich nämlich die ge⸗ 
gewaͤrtigen Churfuͤrſten in ihrer beſonderen Chur. 
fliidung und der abweſenden erſtere Geſandten in ei— 
sem feyerlichen Aufzuge reitend von dem Rathhauſe 
nach der Kirche des heil. Bartholomäus, verſprechen, 
nach vollendeter Meſſe, vor dem Altar eidlich, daß ſie 
den tuͤchtigſten waͤhlen wollen, und verſchlieſſen ſich 
alsdenn in der Wahlkapelle. Nachdem fie ſich noch 
einmal verpflichtet haben, die meiſten Stimmen gels 
ten zu laffen, werden die Stimmen von Chur Maynz 
nach der Rangordnung der Churfürften geſammlet, 
und zulegt wird Chur Maynz von Chur Sachfen um 
feine eigene befragt. - Wer mehr’ als die Hälfte der 
Stimmen des garizen Collegiums für ſich har, ift er« 
waͤhlet; es kann auch- ein Ehurfürft fich felbft die 
Stimme geben. Nach gefchehener Wahl muß ber 
Ermählte oder fein Bevollmaͤchtigter die Wahl— 
capitulation fogleich beſchwoͤren und unterfchreiben‘; 
worauf ihm Gluͤck gewuͤnſchet, und die Wahl in der 
Kircheiöffentlich bekannt gemacht wird; \ Wenn: der 
erwählte roͤmiſche König nicht felbft gegenwärtig. it, 
muß er noch einen befondern Revers, wegen Fethals 
tung der Wahlcapitulation, ausſtellen, und Diefelbe 
dor der Krönung in’Perfon beſchwoͤren, bis dahin er 
fi) auch der Regierung nicht annehmen darf, fondern 
ſolche den Reichsverweſern uͤberlaſſen muß. Von der 
Wahleapitulation wird einem jeden Churfuͤrſten eine 
von dem Ermäblten oder deflelben Geſandten unter⸗ 
fhriebene, und mit jenes Inſiegel befräffigte Urkunde 
jugeftellee 5, hingegen das churfürftliche Collegium läßt 
dem Ermwählten: ein Wahlinftrument zuftellen, und, 
wenn er abweſend iſt, nebft einem erg 
— \ - Ä chrei⸗ 
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Schreiben durch einen Fürften überbringen. Hierauf 
beftimmetderfelbe einen Tag zu feiner Ärönung, die 
zwar in ber Reichsſtadt Aachen gefcheben follte, aber: 
nunmehr jederzeit in der. Wahlſtadt verrichtet, der 
Stadt Aachen hingegen ein Revers gegeben wird. 
Die Reichskleinsdien. werden. theils zu Aachen, 
theils zu. Nürnberg verwahret, und. follen meiftens 
von Karl dem Großen herfommen. . Sie werden ge= 
gen einen Nevers abgefordere, und an den Dre der 
Krönung feyerlich geliefert. Außer unterfchiedenen: 
Kleidungsſtuͤcken gehörer dahin die goldene Krone, das, 
ſilberne Scepter, ber goldene Neichsapfel, 2 Ringe, 
2. Schwerter und ı Degen, ı Evangelienbuch, ꝛc. Am 
Tage der Krönung begleiten ihn die weltlichen Chur⸗ 
- fürften und der abweſenden Sefandten, mit Vortra⸗ 
gung ber Reichsfleinodien, reitend aus feiner Wohnung, 
in die Kirche, wofelbft ihn auch die geiftlichen Churfuͤr⸗ 
ften empfangen. Unter der Meffe ſchwoͤrt der Erwaͤhl⸗ 
te einen allgemeinen Regenteneid, und gelobet unter 
andern auch dem Papft und der Kirche gebührende 
Ehrerbierhung.. Hiernächft wird er entweder von dem 
Churfürften zu Maynz oder den zu Cöln fiebenmal 
gefalbet, alsdenn mit der alten Kleidung und den, 
Keichsinfignien verfehen und gekroͤnet, und. noch⸗ 
mals beeidigt. Er fchlägr fodann Ritter, läßt ſich zu 
einem Chocheren der Marien Stiftsticche zu Aachen 
aufnehmen, und wird alsdenn im feyerlichen Aufzuge 
zu Fuß auf das Rathhaus zur Tafel begleitet, vor 
welcher die hernach zu befchreibenden Erz» oder Erb⸗ 

Beamte ihre Memter verrichten. 
6 32%. Aus dem obigen Furzen Zufammenhange 
ber Geſchichte ($ 22.24.) des deutſchen Reichs. era 
ur et, 
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hellet, DaB das Oberhaupt oder der König deffelben 
zugleich , und fobald er gemählet worden, aud) r}er: 
waͤhlter römifcher Kaiſer fey, welchen Titel er 
ſich auch feit Marimilians I Zeit beftändig beygelegt; 
bas römifche Kaiferthum aber ift feit Dtto des Großen 
Zeit mit dem deutfchen Neiche verbunden. Bis auf 
Karl den Fünften ließen fich die Kaifer zu Nom von 
dem Papfte kroͤnen, und nenneten ſich alsdenn ſchlecht⸗ 
Hin römifche Kaiſer; feit der Zeit aber Ift folche päpft« 
liche Krönung unterblieben, ber Titel eines Kaifers 
aber beftändig forfgefeßet worden, und zwar mit dem 
obgedachten Beyſatze. Der Kaiſer bezeuget gleich 
nach) angetretener Regierung dem Papfte durd) eine 
Gefandfchaft feine Ehrerbiethung, (obfervantıam et 
reverentiam,) nicht aber, tie der Papft verlangt, 
Gehorfam. (obedientiam.) Es iſt aber das römis 
fehe Kaiſerthum, wenn man2ı Reichslehen, die in - 
dem Kirchenftaate liegen, ausnimmt, ein bloßer Titel, 
2) Italieniſcher oder Iongobardifcher Koͤnig. 
Es erftrecker fich diefes Reich von der Gränze des 
Herzogthums Savoyen und der Schweiß bis an den 
Kirchenftaat, und ift von dem Kaifer Otto theils 
durch Krieg, theils durch Heirath (in Anfehung der 
Allodialien) an das deutfche Reich gebracht. worden; 
doch haben die Könige und Kaifer niemals davon we— 
der Titel noch Wapen geführet, ſich auch feit Karls V 
Zeit nicht mehr als Könige in Italien Erönen laffen. 
Es ift auch beutiges Tages die Gewalt des Kaifers 
in diefem Reiche gering; indeflen übet-er doch noch 
folgende Gerechtſame aus: (1) Nimmt er Standes. 
erhöhungen vor, und verleiht den Gliedern biefes 
Reichs, ihren Ländern und Unterthanen, allerhand 
| Frey⸗ 
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Freyheiten. (2) Sowol die unmittelbaren als mit. 
telbaren lieder diefes Reichs müffen in Sachen, die 
ihre Perfonen und ‚Sande betreffen, vor dem Reichs— 
hofrath erfcheinen; werden auch mol, wenn fie wider- 
fpenftig find, und es mit den Feinden des Reichs hals 
ten, in die Acht erfläret, und ihrer Güter berauberz 
doch wollen manche mächtigere Glieder die Faiferliche 
Dbergerichtsbarfeit nicht erkennen, ° (3) Der Kaifer 
und das Reich haben noch viele Lehen in Italien, 
welche am Faiferlichen Hofe eingetheiletiyerden, a) im 
Iombardifche, deren 13 find, als die mean Arch 
Mayland, Mantua und Montferat, alle gonzagifche 
Fuͤrſtenthuͤmer, und das Fuͤrſtenthum Mirandola, u.f w. 
b) in liguriſche, deren 19 ſind, von welchen die 
Fuͤrſten d'Oria Die vornehmſten beſitzen; c) in bono⸗ 
niſche, deren 20ſind, worunter die Herzage von Mo 
dena, Ferrara, die Fürften Spinola, d' Oria, u.a. m. 
d) intofcanifche, deren 10 find, darunter das Groß⸗ 
herzogthum Toſeana, Piombino, Soramo, Comacchio 
u. ſ.w. e) in tirniſaniſche, deren ı ı find, darunter 
die Fürften zu Mafio, Malafpina,u.a.m. (4) In 
Kriegszeiten müffen fie Steuern entrichten, welches fie 
aber felten ungenöthiget thun, Außerdem aber befte« 
ben die Einfünfte des Kaifers aus diefem Reiche in 
Sriedensgeiten in den Laudemien, Sporteln, ıc. und 
infonderbeit inden Einfünften des Herzogthums Mans 
tua, welches als ein verwirftes Reichslehen eingezo- 
gen ift, und von dem Kaifer im Namen des Reichs 
beſeſſen werden follte. Es Fann aber der Kaifer, ohne 
Einwilligung der Churfürften, Fuͤrſten und Stände 
des deutſchen Reichs, über die italienifchen Lande 
nichts verfügen, F — 
933. 
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433. Der Titel des Kaifers ift alfor N. von 
Gottes Gnaden, erwählter römifcher Kaifer , (electus 
Tomanorum imperator) zu allen Zeiten Mehrer des 
Aeichs, (ſeinper Auguftus,) in (zu) Germanien König, 
(Germaniae rex.) Hiernaͤchſt ſolgen die Titel der al— 
ſerlichen Erblande. Die Reichsſtaͤnde geben dem Kat. 
fer den Titel: allerburchlauchtigfter, großmädhrigfter, 
und unüberwindlichfter (welches Wort aber die Churs - 
fürften weglaſſen,) römifcher Kaiſer, auch in Germanien 
König, allergnädigfter Kaifer und Herr, Des Rai. 
jers und des Reichs Wapen ift ein ſchwarzer mit 
ausgebreiteten $lügeln ſchwebender Adler mit 2 Köpfen 
im goldenen Felde; und über den Köpfen des Adlers = 
erblicfet man die Faiferlihe Krone, Die Wapen der 
Erblande kommen auch noch Hinzu. Manchmalmird 
nach bey Lebzeiten eines Kaiſers demſelben ein kuͤnf⸗ 
tiger Nachfolger in der Regierung von den Churfuͤr⸗ 
ften erwaͤhlet; und eine foldye Perfon heißt ein vömi. 
fiber König. Er wird eben fo wie ein Kaifer ge⸗ 
waͤhlet und gekroͤnet, iſt ein wirklich gekroͤntes Haupt, 
befümme das Ehrenwort Majeftät, fuͤhret den Titel, 
lgeit Mehrer des Reichs und König in Germanien, 
hat: einen einföpfigen Adler im Wapen, und den 
Rang vor allen andern wirklichen Koͤnigen der Chri⸗ 
eit. RE | —J— | on 
— 34. Das Reich hat dem Kaiſer Feine Reſidenz 
angewieſen; er foll ſich aber, (es erfordere denn der 
Zuſtand der Zeiten ein anderes,) nirgends anders, als 
im Reiche, aufhalten. Daher halten die Kaiſer ihr 
Hoflager, ſchon ſeit langer Zeit, in ihren Erblanden, 
ud Wien iſt der Kaiſer, aus dem öftreichifchen 
Hauſe, ordentlicher Gig gewefen. Was den Hof. 
ach, 3 € | und 
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und Canzleyſtaat des Kaifers betrifft, ſo hat er zu 
feiner Bedienung: — — „ 
1. Die Reichs⸗Erzaͤmter, die alle durch 
Churfuͤrſten verſehen werden, wie denn alle Chur. 
fürften Erzämter entweder wirklich Baben, oder Doch 
haben follten: weil fie aber nicht allemal zugegen 
find, wenn ihre Erzämter auf Wahl. und Krönungs: 
tagen, und zum Theil auch auf Reichstagen zu verrich- 
ten find; fo haben fie ihre Verweſer, die bey ben welt, 
lichen Churfuͤrſten Erbaͤmter heiffen, durch welch. 
die Erzämter allezeit und allein vertreten werben, 
Hiervon folget unten eine genauere Abhandlung: .. 
"9, Seine befondern Hofaͤmter, deren; Ar 
zahl, Rang, Verrichtungen, ꝛc. fediglich von des Rai. 
fers Willkuͤhr und eigenen Unfoftenabhangen. Weil 
der Reichsvicecanzler oder, Reichshofvicecanzler, der 
Chur Maynʒ an ſeiner Statt ernennet, ſich jeder: 
zeit an dem kaiſerlichen Hofe aufhält, ſo haͤlt der Kaifer 
keinen Hofcanzler. nn — — 
Die Reichsſachen, welche an den kaiſerlichen Ho) 
gehoͤren oder gelangen, werden theils in des Kaiſert 
geheimen Rathe, theils in dem Reichshoftrathe 
‘(davon hernach ein mehreres,) überlegt, . Was der 
Raifer als ſolcher befchließt , wird durch Die Reiche: 
canzley ausgefertiget, welche aus dem Reichs vice 
canzler, den kaiſerlichen Hofraͤthen oder gebeimer 
Reichshofſecretarien und Reverendarien, deutſche 
"and lateiniſcher Ausfertigung, und andern Bedienter 
beſteht. Alle diefe Perfonen nimmt Chur Mayn! 
als Reichs⸗Erzceanzler an, und hat die Oberbothmaͤßig 
£eit über dieſelben. In der Reichscanzley wird kei 
ne andere, als die deutſche undlateiniſche Erbe 
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braucht. Das Reichsarchiv, oder Die geheime Reichs. 
Hof» und die Reichshofraths⸗Regiſtraturen find ein 
Theil der Reichscanzley, und, werden daher bey der. 
felben aufbehalten,, ftehen aljo auch. unter churmayn⸗ 
ziſcher Auffiche. | | 
$ 35. In alten Zeiten hatten die Kaifer anfehn. 
ihe Domainen und Einkuͤnfte in dem Reiche, wel. 
che zur Zeit Friederichs I faft 60 Tonnen Goldes be⸗ 
tragen haben follen; fie find aber nad) und nach an 
Keichsftände verpfändet und veräußertworden. Ge⸗ 
genwärtig beftehen die gewiſſen Einfünfte des Kaifers 
bloß in einigen geringen Steuern, welche unterfchies 
dene Reichsſtaͤdte gem Kaifer jährlich geben; allein, 
entweber haben ſich die meiften Städte davon los⸗ 
gemacht, oder fie find aufmancherley Weife an ande⸗ 
re Stände des Reichs oder Privatperfonen gerathen. 
Die Kaifer Karl VIund VIL haben die Kronfteuer, 
welche ehemals alle Juden im römifchen Reiche dem 
Kaifer beym Anfange der Regierung erlegen mußten, 
und ihren jährlichen Opferpfennig um Weihnachten, 
wieder einzuführen gefucht, aber nicht durchdringen 
fonnen, Unter die ungerwiffen Einfünfte gehören die 
Reichshofrathsgefaͤlle, welche aber alle vertheilee 
und angewiefen find, freymwillige Verehrungen einzel 
ner Reichsftände, oder eines und des andern Cofles 
giums derfelben , und freymwillige Geſchenke der Reichs⸗ 
ritterſchaft. Als Karl VII feiner-Erblande entbehren 
mußte, wurden ihm einmal 50 Römermonate bewillie 
get. Zur Vermehrung der Faiferlichen Einfünfte aufs 
‚ Künftige verfprechen die Kaifer in ihren Wahlcapitus 
lationen, daß, wenn fünftig erhebliche Lehen dem 
‚ Kiche Durch Todesfälle oder Verwirkung eröffnee 
Ea wer⸗ 
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werben, fie ſolche zu des Reichs und ihrer Unterhal⸗ 
fung beybehalten wollen, welcher Fall ſich aber nicht 
leicht zutragen wird ; imgleichen,, daß fie Die Reichs: 
ffeuren der Städte und andere Gefälle, welche befon, 
dern Perfonen verfchrieben find, wieder zum Reiche 
ziehen, und, zudeffelben Mugen anwenden wollen, wo» 
zu aber auch feine Hoffnung ift. u 
* — Diejenigen Churfuͤrſten, welche daß deuts 
ſche Reich entweder nad) dem Tode eines Kaifers bis 
E Wiederbefeßung des Throris, wenn fein römifcher 
önig vorhanden ift, oder während der Minderjäh 
' tigkeit, oder auch bey langer Abmefenheit des Kaifers 
außer dem Reiche, und wenn derfelbe durch andere 
Umftände gehindert wird, der Reglerung vorzuftehen, 
regieren, werden Reichsverwefer genennet, "Ders 
"möge. der goldenen Bulle find folche die Chürfürften 
von der Pfalz und zu Sachſen: jener am Rhein, in 
Schwaben und im fränkifchen Rechte, (über welcher 
letztern Worte Verftand man ftreitet, ) diefer aber in 
den Gegenden, wo die fächfifchen Rechte zur Zeit der 
goldenen Bulle üblich gemwefen find. Nachdem aber 
Bayern durch den mweftphälifchen Frieden die ale 
pfaͤlziſche, und Pfalz eine neue Chur erhalten Hat, iſt 
zwiſchen beyden Häufern wegen des Reichsvicariate 
Streit entftandens und ob fie fich gleich 1724 in der 
‚Stille verglichen haben, daffelbe gemeinſchaftlich zu 
führen, welches auch 1740, 41 und 42 wirklich geſche— 
"hen iſt; fo ift doch diefe Sache in K. Franjens 
Waplcapitulation zu völliger Entſcheidung am den 
Reichstag verwieſen, und auf demfelben verglichen 
worden, daß beyde Haͤuſer daſſelbe wechſels weiſe fuͤh⸗ 
ren ſollten. Einige Laͤnder, naͤmlich — 
2 rei 
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ſtreichund Burgund, erkennen gar keinen Reichsver⸗ 
weſer; und Maynz hat mit Pfalz einen Vertrag er⸗ 
richet. Die Gewalt dieſer Reichsverweſer waͤhret 
ſo lang, big ein neuer Kaiſer die Wahlcapitulation 
zeiſonlich beſchworen hat, und beſteht darinnen, daß 
fe Picariat » Hofgerichte halten, wie denn auch dag 
Reichs: Kammergericht während folder Zeit alles 
unser bender Namen ausferriget;. daß fie Kirchen, 
plründen vergeben, Die Reichs» Einkünfte heben, mit 
ben Reichstehen (die Fuͤrſten, und Fahnlehen, oder die 
sehen, fo vor dem £aiferlichen Throne empfangen wers 
den, ausgenommen, ) belehnen, (fo daß diefelben vor 
dem.neuen Kaiſer nicht wieder empfangen werden dürs 
fen, ) undeinen Reichstag halten dürfen, | 
637. In Anfebung freinder Staaten * 
hen des Raiſers Vorzuͤge theils darinnen, daß er 
von allen andern gekroͤnten Haͤuptern und Staaten in 
Europa für den erften europaͤiſchen Potentaten gehals 
ten;, und folglich auch ihm und feinen Gefandten der 
Rang gelaflen wird, theils in dem obgedachten Titel, 
C33.) theils in der Benennung des Advocaten und 
weklichen Hauptes der Chriſtenheit. In Anſe⸗ 
hung des deutſchen Reichs hat er den Vorzug, 
daß er deſſelben Oberhaupt iſt und genennet wird, 
und als ein ſolches allerley Rechte hat. Seine Ges 
walt in Regierungsſachen des deutſchen Reichs iſt 
durch die Wahlcapitulationen und andere Reichsge⸗ 
ſehe und Vertraͤge, imgleichen durch das Reichsherkom⸗ 
en eingeſchraͤnket. | 
x Diejenigen Rechte aber, welche er alfein und ohne 
bung der Reichsftände ausüben fann, werden 
fine Refervate genennet: doch ift er auch darinnen 
| & 3 nicht 
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nicht fouverain, es befteht auch in demfelber fi 
größte Gewalt nicht, und fie find den Gerehrfa 
der Reichsſtaͤnde nicht entgegen. | 

Seine Rechte in Anſehung der Rirchenfad 
find theils das Schutzrecht über die Ehriftenheit, ° 
Stuhl zu Rom und den Papft, und über die chriftl 
Kirche, fowol die Fatholifche, als evangelifch- luth 
{che und reformirte; theils Die Erneurung der Rei 
geſetze von Religionsfachen, an welchen er aber nic 
ändern, noch etwas neues befehlen darf; theils die © 
ftatigung der geiftlichen Stiftungen, theils das Me 
Commiffarien zu den Wahlen der Erzbifchöfe, Bild, 
und Yebte zu ſchicken, damit fie in gebührender * 
nung geſchehen; doch iſt der Commiſſarius bey 
Wahl ſelbſt nicht zugegen; theils das Recht der 
ſten Bitte (jus primariarum precum), kraft deſſer 
in allen Stiftern und Kloͤſtern des Reichs, ſowol 
tholifchen als evangelifchen, (bey den unmittelbar 
wo er es vor dem weftphälifchen Sieden ausgeü 
hat, bey den mittelbaren aber, wenner am 1 Jen 
1624 im Beſitze geweſen), in der Zeit feiner Re, 
tung einmal eine Pfründe (beneficium) an eine n 
den Statuten berfelben dazu tüchtige Perfon vergel 
Tann, die, wenn fie eine erledigte Stelle mit Bor, 
gung der Faiferlichen Bitte bey demjenigen, welcher 
vergiebt, innerhalb Monatszeit fuchet, allen and 
vorgezogen werden muß; theils das Recht, auf ein 
des Stift oder Klofter in dem Reiche einen Panis-Bi 
auszuftellen, Fraft deffen daffelbe verpflichtet wird, t 
jenige Perſon, welche vergleichen von dem Kaifer 
haͤlt, in das Klofter aufzunehmen, und gebenslang ii 
| Eſſen, Trinken, Kleidung und anderer Leibesnothdi 
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zu derſorgen. Andere geringere Rechte uͤbergehe ich 
mit Stillſchweigen. 

In Anſehung weltlicher Sachen beſteht des Kai⸗ 
ſers einſeitige Gewalt in folgenden Stuͤcken. Er kann 
den Reichsſtaͤnden, und andern unmittelbaren Perſo⸗ 
nen und Commuͤnen allerhand Begnadigungen erthei⸗ 
ln; nämlich er hat das Recht, perſoͤnliche Standes» 
erhöhungen vorzunehmen, z. E. Edelleute, Edle, Rit⸗ 
ter, edle Herren, Freyherren, Grafen, gefürftete Gras 
fen, Fürften ꝛc. zu machen, die &änder und Gebiethe 
in einen höhern Stand zu erheben, höhere Canzleyti— 
tulatuven beyzufegen, andere Würden und Aemter, z. 
E. eines Pfalzgrafen ꝛc. und Wapen zu ertbeilen, auch 
legtere zu vermehren, zu verbeflern und zu ändern. 
Hiernächft hat er die Macht, Privilegien zu verleihen, 
als, denon appellando, de non evocando, eledtio- 
nis fori, der Austräge, Lniverfitäten zu beftätigen und 
ihnen Die Macht zu ertheilen, afademifche Würden zu 
vergeben, das Meß ⸗ und Marferecht zu verleihen, das 
Recht zu geben, einen andern an Kindes Statt aufjus 
nehmen, einen Ort zu einer fichern Zuflucht zu machen, 
(ns aſyli,) das Mecht zu ertheilen, ſich von feinen Guͤ⸗ 
tern zu ſchreiben, und daß der unterlafjene Gebrauch 
enge Peivilegien nicht nachtheilig feyn foll, u. |. mw. 

Er hat ferner Die Gewalt, eiferne Briefe, (wmoratoria, 
welche einen Schuldner wider feine Gläubiger in Sie 
cherheit fegen), Schugbriefe wider unrechtmäßige Ge⸗ 
walt, (confervatoria, die von ähnlichem Inhalte mit 
den vorigen), und das Recht der Volljährigkeit zu er« 
theilen; er kann außer der Ehe geborne Kinder den 
chelich gebornen gleich) machen, Die Vergleiche und 
Verträge der — beſtaͤtigen, Reichsgliedern 
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bie. abgedrungenen Eide i in ſo fern erlaſſen, daß ſie v 
andern wegen der Sache, worüber fie den Eid geſchw 
ren haben, rechtlich belangen Fünnen; diejenigen, . 
gehen von dem Meiche befigen, damit belehnen, wı 
in Keichslehenfachen fprechen; er hat aud) das Po: 
recht, und die Fürften von Thurn und Taris trag. 
das General : Neichs » Erb » und Faiferliche Hofpo: 
amt von dem Kaifer und dem Reiche zu einem Thro 
lehn; doch haben viele Stände des Reichs eigene: P 
“ ften angelegt. - In Anfehung der mittelbaren Gli 
der des Reichs Fann er allerley Begnadigungen, a 
perſonliche Standeserhöhungen, Titel und Wape 
und Privilegien ertheilen, doch die legtern fo, daß Di 
Rechten der Landesherren daraus fein Nachtheil. e 
machte. Hieher gehöret auch das Recht, Privilegis 
wegen des Buͤcherdrucks, und über neuerfundene Kuͤr 
fte 2c. zu ertheilen, u. a. m. In Anfehung fremde 
Miächte fann er, nenn er won denenfelben von Reid, 
wegen angegriffen wird, fich aller dem Reiche unnad 
theiligen Hülfe bedienen, und folglich einen Defenfüt 
frieg führen; er ift auch befugt , fremden Mächeeı 
mit des Landesherrn Beroilligung, zuweilen Werbuı 
gen in dem Meiche zu verftatten. 

Die gemeinfchaftlichen Rechte des Raifer 
und der Churfuͤrſten betreffen die Reichsbuͤndniſſ 
Keichsfriege, Veraͤußerungen oder Verpfaͤndunge 
der Reichslande, imgleichen die Wiedererwerbung d: 
- rer von dem Reiche abgeriflenen Stücden, und alle de 
Reichs Sicherheit und Staat angehende Sachen, al 
worinnen der Kaifer, ohne Zuziehung und Einwill 
gung der Ehurfürften, nichts thun foll; worüber fic 
‚aber bie FR — — 
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Die gemeinfchaftlichen Rechte des Raifers, 
der Churfuͤrſten und gewiffer anderer Stände. 
betreffen Das Recht, Zolle zu verleihen, zw erhöhen, 
und die nur auf eine gewifle Zeit gegebenen zu verläns 
gern oder zu verweigern ; die Stapelgerechtigfeit zu er⸗ 
theilen, Münzen zu fihlagen, und die Berleihung grofe 
fer Frenheiten an mittelbare Reichsglieder. Endlich 
it der Kaifer nicht befugt, ohne Bewilligung der ger 
fammten Stände des Meichs, einen Reichsſtand in die 
Acht oder Den Keichsbann, Des Reiche Ungnade ꝛc. zw 
erklären, Reichsgüter zu veräußern oder zu beichwer 
ren, einen Reichsitand von Sitz und Stimme in den 
Reichscollegien auszufchließen, neue Reichsgeſetze zu 
machen, alte zu verbeſſern oder zu erlaͤutern, Buͤndniſſe 
in Reichsſachen zu ſchließen, Reichskriege anzufangen, 
ober Werbungen anzuftellen, einen Reichskrieg zu res 
gieren, Keichsfrieden zu ſchließen, Reichsſteuren an« 
zuſetzen, Reichsmünzfachen einzurichten, Reichsfeſtun⸗ 
gen zu erbauen, und Religionsangelegendeiten. und 
Stzeitigteiten abzuthun. 

F. 38. Weil der Kaiſer zu den wichtigſten Regie 
ungsgefchäfften der Einmilligung der unmittelbaren 
Reichsglieder bebarf ($. 37.), fo wird zur gemeinfchaft« 
lichen Berathfchlagung über des deutſchen Reichs An⸗ 
gelegenheiten, eine Verſammlung gehalten, welche der‘ 
Beicheragg genennet wird. Alle unmittelbare Reichs · 
glieder, weiche Sitz und Stimme auf demſelben, ent ⸗ 
er oder Theilnehmungsieife haben, find 
Beicheftände, . Er wird von dem Kaifer ausger 
ſchrieben, der auch, nach gefchehener Verabredung mit 
den Churfürften, ‚ Zeit und Ort deffelben beftimmet, und 
muß im deutſchen Reiche gehalten werden. Sollte er 
5 ein⸗ 
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einmal aufhören, fo muß er doch menigftens alle 10 
Jahre erneuert werden. Der erſte Meichstag eines 
Kaiſers follte zu Nürnberg gehalten werden. Der igige: 
bat 1663 zu Regensburg feinen Anfang genommen und 
ift bisher ohne eine neue Ausfchreibung fortgefeger, auch 
nur 1713 wegen der Peſt nad) Augsburg, und 1742 
vom Kaifer Karl VII auf einige Jahre nad) Frankfurt 
verleget worden, Die Ausfchreibung gefchieht Durch 
gedruckte und von dem Kaiſer felbit unterfchriebene Pa⸗ 
tente, welche in Geſtalt eines Schreibens gemeiniglih 6 
Monate vor dem Anfange des Neichstages an jeden 
Reichsſtand insbefondere abgefchicket werden, und zu⸗ 
gleich die Beranlaffung und die wichtigften Stüce der 
Berathſchlagung Fürzlich anzeigen. Der Kaifer ers 
fcheint entweder in Perſon, oder hält.einen Principal. 
Commiſſarius, Der heutiges Tages allemal ein Fürft 
iſt, und dem gemeiniglich ein Con-Commiffsrius zus _ 
geordnet wird, welcher-ein alter Reichshofrath und in 
Den Adel oder Freyherren ⸗ Stand erhobener Gelehrter: 
zu fenn pflegt, Die Stände fönnen entweder felbit et» 
einen, oder Geſandten ſchicken, oder ihre Stimme: ei« 
nem andern Stande oder deſſen Gefandten auftragen: 
Auf Seiten der Stände fuͤhret der Churfuͤrſt zu Maynz 
ober deffen Gefandtedas allgemeine Directorium, und . 
dieſe Geſandten legitimiren fich allein beydem Principals 
Commiſſarius, der folches dem Reiche durch ein Com⸗ 
mißiong-Deeret befanne machet ;: alle übrige Gefandte 
ber Stände aber legitimiren ſich ſowol bey Chur-Maynnz 
oder deffen Gefandten, als bey dem Faiferlichen Princis 
pal-Commiffarius, Die Reichsſtande theilen‘fich in 
ihren Berathſchlagungen in 3 Collegia, naͤmlich in das 
churfuͤrſtliche, fuͤrſtliche, welches die aa > 
* Be | en 
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fen und Herren mit begreift, und reichsftädrifche, 
Die erften beyden werden die hoͤhern Reichscollegia 
genennet, Kin jedes Collegium hat feine eigenen Haupt 
und Nebenzimmer, alle 3 Collegia aber verfammien fich 
zur Anhörung des Faiferlichen Vortrages, und bey der 
Auswechſelung der Schlüffe der beyden hoͤhern Elle, 
gien gegen dem veichsftädtifchen auf Dem Re⸗ und Cor⸗ 
velationsfaale. In jedem Eolfegio wird.der Schuß 
nad) den-mehrern Stimmen gemacht ;: doch Fommt es 
nicht auf Die Mehrheit der Stimmen an, wenn Relis 
gionsfachen abgehandelt werden, oder Sachen, da die 
Stände nicht als ein einiger. Körper betrachtet werden 
- fönnen, oder wo alle Kathofifen (corpus catholiewmn) 
einer, und: alle Proteftanten (corpus evangelicum ſ. 
evangelicorum) einer andern Meynung find.. Sind alle 
3 Collegia einig, fo wird ein Schluß der 3 Reichs⸗ 
collegien, und aus diefem ein Keichsgutachten an 
den Kaifer oder deffen Principalcommifjarius abgefafs 
fet; find aber nur 2 Collegia mit einander einig, fo 
wird ihr Schluß, nebft des dritten befondern Schluffe, 
anftart eines Reichsgutachtens der faiferlichen Commifs 
fion übergeben. Wenn der Raifer entweder das Reichs⸗ 
gutachten , oder den Schluß zweyer Collegien genehm 
hält, ſo wird ein verbindlicher Reichsſchluß daraus, 
und ſogleich zur Vollziehung, am Ende eines Reichs⸗ 

tages aber in den Beichsabſchied gebracht. 
$, 39. Bon den Reichsſtaͤnden iſt itzt eine ges 
nauere Nachricht noͤthig. Das Recht der Reichs⸗ 
ſtandſchaft, und die Aufnahme in das fuͤrſtliche oder 
graͤſliche Collegium wird nicht anders erlanget, als 
wenn einer Beſitzer eines unmittelbaren Fuͤrſtenthums, 
oder einer unmittelbaren Reichsgrafſchaft, oder — 
| eng 
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ſtens Herrſchaft iſt, und ſich mit einem ſtandeswuͤrdi⸗ 
gen Reichsanſchlage (deſſentwegen auf dem Reichstage 
vorher das Noͤthige einzurichten iſt), in einen gewiſſen 
Kreis eingelaſſen und verbunden hat, und außerdem 
neben dem churfuͤrſtlichen auch das fuͤrſtliche Collegium 
und die Bank, darinnen er aufgenommen werden ſoll, in 
die Aufnahme ordentlich gewilliget hat. Man hat zwar. 
ſchon oft ſowol bey Fuͤrſten als Grafen nachgeſehen, 
wenn ſie gleich keine unmittelbare noch ſtandesmaͤßige 
Guͤter gehabt, ſondern nur einen gewiſſen Anſchlag uͤber⸗ 
nommen haben; doch iſt allemal dabey bedungen wor⸗ 
den, daß ſolches kuͤnftig von niemand zu einiger Folge 
angezogen werden, hingegen der neue Stand ſich bald⸗ 
moͤglichſt mit unmittelbaren Guͤtern verſehen, oder das 
Sitz · und Stimmrecht feinen Erben nicht zu gute kom⸗ 
men ſolle. Das Recht, Sig und Stimme auf Reichs⸗ 
und Kreistagen zu führen, haftet eigentlich auf dem Lan⸗ 
de, und nicht aufder Perfon. . Keine Partey hat vor der 
anderneinen Borzug, fondern jede gleiches Recht, 

$ 40, Die Reichsſtaͤnde find rheils geiftlichen, 
theils. voeltlichen Standes.: Die geiftlichen find 
entweder evangeliſch oder katholiſch, auegenommen, daß 
das Bischum Osnabrück mechfelsmeife mit einem evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen beſetzt wird. Die evangeliſchen 
Stände find alle evangeliſch⸗ lutheriſch, außer der Aebtiſ⸗ 
ſinn zu Herford, die reformirt iſt. Sie find ferner ent» 
weder Bifchöfe, als Osnabruͤck und Luͤbeck, oder Aebtif⸗ 
fürnen, als Quedlinburg, ꝛc. entweder Fürften, wie bey» 
de Biſchoͤfe, oder gefürftete Aebtifinnen, als Quedlin⸗ 
burg, Herford, ꝛc. Sie gelangen alle durch die Wahl 
der Kapitel zu dieſer Wuͤrde, doch iſt die Wahl zu Osna⸗ 
bruͤck, Luͤbeck und Quedlinburg eingeſchraͤnkt. Sie b 
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ben weder des Kaifers, (e8 waͤre denn durch ein beſon⸗ 
deres Herfommen gewöhnlich, nody des Papftes Ber 
fätigung, weder eine Ordination noch das Pallium noͤ⸗ 
tig, leiſten niemand einen Eid, ftehen unter feinem Mer 
tropoliten, und. geben feine Annaten, fondern: melden 
fih nur innerhalb Jahr und Tag nad) ihrer Wahl. bey 
dem Kaifer wegen der Belehmung mit der Landeshoheit 
über ihr Stift. Sie müffen beftändig den Titel: er⸗ 
wählter oder poſtulirter Bifchof,sc. führen; befommen 
äber die bey den Eatholifchen geiftlichen Ständen ihres 
gleichen üblichen Titel, und dürfen, wenn die Capitula- 
tion nicht im Wege ſteht, heirathen, fuͤhren ſich auch ſonſt 
völlig als welt liche Standesperſonen auf. Die katho⸗ 
liſchen geiftlichen Reichsftände find entweder welt⸗ 
liche Geiſtlich e, oder Ordensleute, oder Erzbiſchoͤfe, Bis 
ſchoͤfe, Aebte, Proͤbſte, Aebtißinnen, Primate, (welchen 
Titel der Erzbiſchof zu Salzburg und Biſchof zu Fulda 
führen,) und legati nati des Stuhls zu Rom; (fo 
fhreiben fich der Churfürit zu Cöln, und die Ersbifchöfe 
zu Salzburg und Prag ;) es gehoͤren auch der Hoch- und 
Deutfchmeifter, und 2 deurfche Ordens · Land Commen⸗ 
thure, imgleichen der Großprior'des Johanniterordens 
in Deutſchland, hieher. In Anſehung der weltlichen 
Wuͤrde find fie Ehurfürften, Fürften, und ſowol gefürs 
ſtete alsgemeine Aebte, Pröbite und Aebtißinnen, und 
üben in ihren Landen und Geblechen alte Landeshoheit 
aus, Sie gelangen auch durch die Wahl der Domca⸗ 
pitel oder Kleſterconvente zu dieſer Würde; doc) find 
durch die concordata nationis germanicae einige Fälle 
Ausgenommen. Die Wahl wird entweder von dem 
Papite, oder (welches von den nicht befreyeren Abteyen 
sit) von dem Bikchofe, unter deffen Sprengel. das 
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Kloſter gehoͤrt, beſtaͤtiget. Sie muͤſſen ihr Glaubens 
bbekenntniß ablegen, und dem Papſte den Eid der Treu 
leiſten, worauf alsdenn die Conſecration und Benedi 
ction erſolget. Diejenigen, welche das Recht des Paffi 
haben; muͤſſen dieſe theure Binde von weiſſer Wolle in 
“ nerhalb‘3-Monaten: nachiprer Conſecration von Den 
Papftelöfen, · Alle neu⸗ erwaͤhlte Erzbifchöfe, Biſchoͤf 
und Aebte muͤſſen von den Einkuͤnften, welche fie ir 
den erſten beyden Jahren ziehen, dem Papſt eine ftarfe 
Summe bezahlen, welches Geld man die Annaten 
nennet. Die Erzbiſchoͤfe ftehen insgefammt un« 
mittetbar unfer dem Papfte; ihre Sande: heißen Erz⸗ 
ſtifte, ihr geiſtliches Gebieth eine Provinz, und Die 
Domkirche eine Metropolitankirche. Jeder Bi⸗ 
ſchof ſteht unter einem Erzbiſchofe, der ſein Metro⸗ 
politan, er aber deſſelben Suffraganeus heißt; doch 
ſind die Bifchöfe zu Bamberg, Regensburg und Paſſau 
ausgenommen, welche unmittelbar unter dem Papſte 
ſtehen. Ihre Lande heißen Hochſtifter, die Dom⸗ 
kirchen werden Rathedralkirchen und ihre Gebiethe 
Kirchſprengel (Dioceſen) genennet. Die Aebte 
ſtehen unter den Biſchoͤfen, in deren Kirchſprengel ſie 
liegen, es waͤre denn ein Kloſter von dem Papſte dieß⸗ 
falls beſonders befreyet, in welchem Falle es exeit ge⸗ 
nennet wird. Die Kloͤſter heißen Stifter. Viele 
unmittelbare Stifter und Kloͤſter haben ihre Advo⸗ 
caten, oder Voͤgte, Kaſtenvoͤgte, Schun- und 
Schirmherren. Endlich ‚pflegen. alle geiſtliche 
Reichsfuͤrſten, gefuͤrſtete Aebte und Aebtißinnen ge⸗ 
wiſſe fuͤrſtliche, graͤfliche, freyherrliche oder adeliche 
Familien mit ihres Stifts Erb⸗Kaͤmmerer⸗ Truchſes⸗ 
Schenken Marfchalleundandern Aemtern zu belehnen, 
RR | Di vor⸗ 
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vernehme Familien aber ſolche wieder an andere nie- 
drigere Familien als Afterlehen‘ zu geben. — 
Die weltlichen Staͤnde ſind Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten, Grafen, Herren und Reichsſtaͤdte, die 
aber einander nicht unterworfen ſind. Sie gelangen 
zur Regierungsnachfolge durch GebluͤtsErbfolge, Be⸗ 
willigung des Kaiſers und Reiches, oͤffentliche Vertraͤge, 
Erbſchaft und Erbverbruͤderungen. Ordentlicher 
Weiſe gelangen nur die Soͤhne zur Erbfolge, und das 
Recht der Erſtgeburt wird nach und nach in allen fuͤrſt⸗ 
und graͤflichen Haͤuſern eingefuͤhret. Die von der Re⸗ 
gierung ausgeſchloſſenen Soͤhne werden gemeiniglich 
apanagirte, beſſer aber nicht regierende, Herren, 
genennet, und entweder mit Land und Leuten, oder, wel⸗ 
ches immer mehr gewöhnlich wird, mit Geld abgefun⸗ 
den. Die Stände des Reiches: find, vermöge des 
Reichsherkommens, verbunden, fich eine ftandesmäßige 
Gemahlinn zur erwaͤhlen, wenn anders die Gemahlinn 
und Rinder. gleicher Würde theilhaftig werden, und letz⸗ 
tere des Vaters Lande erben ſollen. Die Bermählung 
eines Churfürften oder Fuͤrſten mit einer Gräfin, 
und eines Firrften und Grafen mit einer von altem 
Mel, iftnichtunftandesmäßig. 
541. Von dem muthmaßlichen Urfprunge der 
Churfürften, und von ihrem Rechte, den. Kaifer zu 
wählen, iſtoben (30.) gehandelt worden, Itzt ſind au⸗ 
dere Vorrechte derſelben anzufuͤhren. Der Kaiſer giebt 
den Geiſtlichen den Titel: hochwuͤrdigſte und Neven; 
den weltlichen aber, durchlauchtigſte und Oheime. Bey 
ihren Belehnungen find fie frey von den Sporteln. Sie 
fonnen Geſandte von dem erſten Range an den Kaiſer 
ſchicken. Ein neu · erwaͤhlter K aifer muß ihnen ſogleich 
14, i re 
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ihre Freyheiten und Würde beftätigen.: In Anfehung 


| 


der Keichsbündnifle, Reichskriege, Beräußerungenumd | 
Berpfändungen: der. Reichslande ie: und aller der | 
Reichs Sicherheit. und. öffentlichen Staat angehenden ı 
Rälle, konn der Kaifer nichts ohne Zuziehung derfelben 
thun. Die Neichgtage werden vondem Kaiſer mit der 


Ehurfürften Bewilligung oder auf derfelben Berlangen 
gehalten. Jeder Churfuͤrſt hat das Recht, 2 Kammer; 


ge darzuftellen, und ihre Chutlande ha. 


en ein unumſchranktes privilegiumde:non appellando. 


Sie haben ihre beſondere 1338 abgefaßte, und nad 


mals, inſonderheit aber 1521, erneuerte Vereinigung 
und Verbindung unter ſich; ſie koͤnnen zu gemeinſchaſt · 


lichen Berathſchlagungen zuſammen kommen, oder ſoge· 


nannte Churfuͤrſtentage halten; man kann an ihnen 


das Verbrechen der beleidigten Majeſtaͤt begehen, und 
ihre eigentlichen Churlande find untheilbar, fo daß ſie je- 
derzeit auf den erſtgebornen fallen; ja munmehr ver ⸗ 


bleiben denenſelben die ſaͤmmtlichen Lande. Sie ha⸗ 
ben ſich in der kaiſerlichen Wahlcapitulation husbedun⸗ 


‚gen, daß ihre Geſandten den Fuͤrſten in Perſon ohne 
Unterſchied vorgeben follen: dieſe aberbefchwerenfih 
ſowol darüber, als über manche andere Stuͤcke. Von 
Den Keichsprälaten, Grafen, Herren, Reichsftädten, 
und 'übrigen unmittelbaren und ‚mittelbaren Glie- 
dern des Reiches werden die geiftlichen Churfürften, fo 


feine geborne Prinzen find, euer churfürftliche Gna⸗ 
den; die aber, ſo geborne Prinzen find, ſo mie auch 


Die weltlichen Churfuͤrſten, euer churfürftliche Durch ⸗ 


‘ sfauicht, imgleichen gnädigfte Herren ‚;genenner, Sie 
weichen zwar den. Königen ‚und. ihre Geſandten den 
Königlichen Gefanbten ; „hingegen: erhalten: fie und. ihre 
228 Geſandten 


rt 


. “ 


— 


des deutſchen Reiches. 81 


| Seondren von allen Staaten faft alle Ehrenbe jeugun⸗ 
gen, welche den Koͤnigen und ihren Gefandten wieder 


fahren, und geben weder einem Cardinale, noch einem - 
Hipfttichen Geſandten, noch aud) einer freyen Republik 


den Rang. Auswaͤrtige Könige nennen die weltlichen 
Churfuͤrſten und von den geiſtlichen die, ſo gebohrne 


Prinzen find, Bruͤder; die geiſtlichen werden uͤberdieß 


hochwuͤrdigſte, und die weltlichen, durchlauchtigſte, ges 


nennet. Endlich iſt noch zu bemerken, daßein Chur⸗ 
fürftnach zuruͤckgelegtem 1 gten Jahre volljährig ſey. 

$ 42. Das befondere Erzamt und die befondern 
Vorrechte eines jeden Churfürften find folgende, 
. Der Churfuͤrſt zu Maynz, des heil. roͤm. 
Reichs Erzkanzler durch Germanien, iſt Di. 
rector des churfüritlichen Collegii, oder, wie er ſich 
felbft nennet, auch oft von andern genennet wird, Des 
chant (Decanus) defjelbigen, macht das Abiterben eis 
hes roͤmiſchen Kaifers feinen Mitchurfürften bekannt, 
Khreibt den Wahltag aus, nimmt den fümmtlichen 
Churfürften oder ihren Gefandten den Wahleid ab, 
ſanmlet ihre Stimmen , und verfündiget die gefches 


hm Wahl, falbet ven erwaͤhlten Raifer, wenn die 


Krͤnung deſſelben in feinem Sprengel gefchiebt; 


wirdfie aber an einem Orte verrichtet, der weder. in - 


ſeinem noch des Erzbiſchoſs von Coln Sprengel liegt, 


ſo wechfelt. er mit dvemfelben ab. Auf dern Reiches, 


tage führet er das allgemeine Directorlum; und der 
Kaiſer foll ihm Leinen Einhalt thun, wenn er, der 
kaiſerlichen Propoſition zufolge, und dem Reiche zum 

ten, ein und andere Sachen , wie auch der Flagen. 


den Stände Beſchwerniſſe in das churfürftliche oder 


N alle Reichscollegia bringt, : noch fonft dem Chur: 
3Th. 3 A. F | mayn⸗ 
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maynziſchen Erzkanzelariat und Reichsdirectorlo Ziel 
und Maaf geben, noch) daran hinderlich feyn wollen, ꝛc. 
Bey ihm oder feinen Gefandten legitimiren ſich alle 
Gefandten, ſowol der Reichsftände als der auswärtigen 
Mächte. Er erniennet einen Reichs-Vicefanzler oder 
Keichs-Hof Vicefanzler, der ihm ſowol als dem Kaiſer 
fchwörenmuß , feget alle Bedienten der Reichskanzley, 
und hat die Oberbothmaͤßigkeit über diefelben, mie auch 
die Aufficht über das Reichsarchiv. Der Kaifer läßt 
durch ihn den Reichshofrath vifitiren. Er hat die Pro⸗ 
tection uͤber das Poſtweſen im roͤmiſchen Reiche, und 
ſeine Raͤthe bezahlen kein Poſtgeld auf den Reichspo⸗ 
ſten. Andere Vorrechte uͤbergehe ich ſtillſchweigend. 
2. Der Churfuͤrſt zu Trier iſt des heil roͤm. 


BReichs Erzkanzler durch Gallien und das 


Königreich) Arelat, welches aber itzt nur ein bloßer 
Titel iſt, ohne Verrichtungen. Bey einer roͤmiſchen 
Koͤnigswahl hat er die erſte Stimme, und geht Chur 
Coͤln beſtaͤndig vor: vor der Wahl nimmt er den 
Eid von Chur Maynz ab; ſonſt aber wechſelt er mit 
dem Churfuͤrſten von Cöln im Range ab. ' 
3. Der Churfürft zu Coͤln ift des heil. roͤm. 
Reichs Erzkanzler durch Italien, hat bey ver 
Wahl eines römifchen Königs die zweyte Stimme, 
und wenn berfeibe zu Aachen und in dem cölnifchen 
Erzſtifte gefrönet wird,dasRecht, ſolche Krönung allein 
zu verrichten; gefchieht fie aber an einem dritten Drte, 
der weder in feinem noch im maynzifchen Erzftifte liegt, 
ſo wechfelt er darinnen mit Chur Maynz ab. 
4 Der König und Churfürft in. Boͤheim, 
ift Erzſchenk des heil, roͤm. Beichs, und’ über. 
5 —— reichet 
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reichet als ſolcher dem roͤmiſchen Kaiſer den mit Wein 
und Waſſer angefuͤlleten Credenzbecher und erſten 
Trunf an der Tafel in einem ſilbernen Becher, von 12 
Mark fehmer, welcher hernach, nebft dem Pferde, . 
feinem Bicario zu Theil wird," eine übrigen Bora 
rechte find, daß er allen andern weltlichen Churfuͤrſten 
vorgeht, in Proceßionen- unmittelbar nach dem roͤm. 
Kaifer gebt, da ihm denn dierömifche Kaiferinn und 
die Churfürften von Maynz und Coͤln folgen; im 
churfuͤr ſtlichen Collegio die dritte Stimmehat, u. a.m, 
Er hat zu Reichs⸗Erbſchenken die Grafen von 
Althan, von Graf Michael Johannes, gemefenen kai— 
ferlichen Obriftftallmeifters, Linie, welche deswegen eis 
nen Becheriim Wapen führen. Ä 

7. Der Churfuͤrſt von Bayern ift des beil, 
roͤm Reichs Erztruchſes, und führet wegen dies 
fs Erzamıts den Reichsapfel im Wapen; trägt dem 
Kaifer bey Der Krönung den Reichsapfel vor, hat 
feine Stelle gleich nach Böheim, feget bey der Faifers 
lichen Krönung 4 ſilberne Schüffeln, 12 Mark ſchwer, 
auf die Faiferliche Tafel, und überreicht die erfte Speis 
ſe. Zu Reichs: Zrbtruchfeffen bat er die Familie 
dieſes Namens, fo zugleich Grafen von Waldburg find, 
und den Meichsapfel im Wapen haben. ' Schon 
1329 verglichenfich die beyden hohen und verwandten 
Hauſer Bayern und Pfalz, daß die Chur unter ihnen 
wechſelsweiſe umgehen follte: Pfalz aber eignete fie 
fi) bald darauf: allein zu, und wurde 1356 darinnen 
beftätiget;' ‘allein 1623, als der Churfürft von der 
Pfalz, wegen der böheimifchen: Händel, indie Acht » 
etfläret wurde, befam der Herzog Marimilian von 
Bayern die Chur; die auch im weſtphaͤliſchen Frieden 
. 82 beym 
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beym bayerſchen Hauſe blieb. 1706 wurde Bayer 
in die, Acht erklaͤret, weil es auf die frauzoͤſiſche Sei 
+ trat, und da bekam Pfalz deſſelben Erzamt und Boꝛ 
zuͤge; Bayern aber wurde im baadenſchen Friede 
voͤllig wieder hergeſteleittee. il ner 

S. Der Churfuͤrſt su Sachſen iſt des: ber 
rom. Reiche Erzmarſchall, und fuͤhret daher 
kreuzweiſe über einander gelegte Schwerter im. Ic 
pen. - Wegen ber den Cpurlandenanklebenden Pfad; 
- geaffchaft ift er, wenn das Reich fein Oberhaupt ha 
in den. Sanden des. fachfifchen Rechts ind anderrt: # 
ſolches Vicariat gehörigen Gegenden, Bicarius de 
Reichs. Auf den: Reichstagen und. bey andern feyer 
lichen Gelegenheiten trägt er dem Kaifer das Reiche 
ſchwert vor; und reitet: bey der Krönung in eine 
Haufen Haber, und füllet damit ein filbernes Mac 
voll, - Wenn Chur Sachen auf den Reichstaͤgen zu 
gegen ift, fo überfchicer Chur Maynz demfelben Di 
Citationszettel zur Reichsverſammlung, die derſelb 
fo fort dem Reichs. Erbmarſchalle zuſendet, um die Zu 
ſammenberufung der Churfuͤrſten und anderer Stän 
de zu veranſtalten; weiſet auf den Reichstaͤgen dei 
Ehurfürften oder ihren Gefandten durch. feinen Erb 
marfchall die Quartiere an, durch welchen er auch an 
dere Anftalten, wegen der gebensmittel und: Sicherheit 
macht; ; bat, fo lange die Neichstäge währen, die Ge 
richtsbarkeit über alle cehurfürftliche und. anderer Reichs 
fände Bediente, auch in Criminalfachen;. hatferner 
wenn das churmannzifche Directorium erlediget iſt 
das Directorium auf, dert Reichstage, und die Schuß 
gevechtigfeit über die Reichsſtadt Muͤhlhauſen, imglei 
hen uͤber alle Trompeter im ganzen roͤmiſchen — 
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Si Reichs: Erbmarſchallen hat er die Grafen von 
Pappenheim, welche wegen diſes Amts auch die Ehur. 
fähftfchen Schwerter im Wapen fuͤhren. 

7. Der Eburfürft zu Brandenburg iſt des 
heil. roͤm. Reichs Erzkaͤmmerer, trägt dem Kai⸗ 
fer das Ecepter vor, welches er auch im Wapen fuͤh⸗ 
tet; reicher dem Kaifer in einern filbernen Handbecken 
das Waffer, um die Hände zu waſchen; darf mit ſei⸗ 
nen Lehnſchaften, Sürftenthümern und ändern als mit 
Allodialgütern verfahren , nach eigenem Gefallen neus 
Zölle und auf allen Strömen Mühlen anlegen. Seit 
Erbkaͤmmerer ift der Fuͤrſt von Hohenzollern, wel. 
her auch das Scepter im Wapen hat. 

8. Der Chinfürft zu Pfalz war ehemals Er 
truchfes, feit dem mweftphälifchen Frieden aber ift er 
Er ſchanmeiſter; ; auf dem Erztruchſeſſenamt aber 
haftete Das Bicariat, worüber mit Chur. Bayern große 
Streitigkeiten gewefen find. Sonſt bat dies Chur⸗ 
haus die Schuggerechtigfeit über alle Keßler eines 
großen Diftricts, iſt durch ganz Deutſchland Schuß» 
herr des Sjohanniter: Ordens, Fann adeln und Edels 
Keute in den Srafenftand erheben, und hat das WDild. 
fangsrecht,, Eraftdeflenes afle unehlichgebehrne und 
andere fremde Perfonen, die innerhalb Jahr und Tag 
feinen nachfolgenden Herrn haben, an ſolchen Dertern, 

welche dergleichen Gerechtigkeit unterworfen find, zu 
Seibeigenen machen kann, alfo, daß fie fich zu den 
Churpflichten,, und zur Erlegung eines gewiffen Bahr 
zinſes und Sterbgefälle verpflichten müffen. Er hat 
u Reichs - Brbfchasmeiftern die Grafen von Zin- 
jendorf, welche Deswegen die Reichskrone ihrem Wa⸗ 
pen einverleiben. Ä 
53 9. Der 
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9: Der Churfuͤrſt zu Braunſchweig· Lines 
bur gg befam 1706, als der Churfürft von Bayern in die 
Reichsacht erklaͤret ward, und Pfalz das Erztruchſeſ⸗ 
ſenamt wieder erhielt das Krsfchazmeifteramt, r 
von welchem er fich auch noch fehreibt, bis ein ande⸗ 
res anſtaͤndiges Erzamt für ihn wird, ausfuͤndig ge⸗ 
macht worden ſeyn. Gr bat die ummechfelnde Regie⸗ 
rungsſolge im Hechſtifte Osnabruͤck und einige andere 
Rechte und Privilegia. Kaiſer Leopold erhob zwar 
das durchlauchtige hannoͤveriſche Haus, wegen der 
ihm und dem Reiche geleiſteten vortrefflichen Dienſte, 
ſchon 1692 zur neunten Churwuͤrde; er befam aber.erft 
1708 Sig und Stimme imchur fürftlichen Collegio. - -, 
6.43. Dem Range nad) folgen Hiernächit die 
- Reichsfürften, welche theils geiftliche, theils welt: 

liche, theils alte, theils neue, (bie erit feit Ferdi— 
nands Il Zeit in dieſen Stand erhoben worden, ) und 
zum Theil auch nur gefürftete Prälaten und Grafen 
find.. Die geiftlichen findentweder Erzbifchöfe, oder 
Bifchöfe, oder gefürftete Aebte, und zu denfelben gehös 
ren auch der Hoch- und Deutfchmeifter, und der Johan 
nitermeifter. Unter den weltlichen ift ein Erzherzog, 
und die übrigen find Herzoge, Pialzgrafen, Marfgras 
fen, tandgrafen, Fuͤrſten und gefürftete Grafen. In 
dem reichsfürftlichen. Collegio oder Bathe find 3 
Bänke; aufder fogenannten geiftlichen Bank figen die 
geiftlichen Fürften, nebft den Erzherzogen zu Deitreich, 
und Herzogen zu Burgund, und zwar fo wechfelt Deſt⸗ 
reich täglich mit Galzburg in der erften Stelle ab; 
auf der weltlichen Banf figen die übrigen weltlichen 
Fuͤrſten, und auf der Querbank die Bifchöfe von Lüs 
beck ——— wenn EN evangeliſch ift. 
Die 
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Die geiftlichen Keichsfürften, welche Sig und 
Etimme im Reichsfürften. Rathehaben, finddie Erz _ 
bifhöfe zu Salzburg und Bifanz, (Befangon,) wel 
der legtere aber. den Neichstag fehon feit langer Zeit 
nicht mebr befchicket, der Hoch» und Deutfchmeifter, 
die Bifhöfe zu Bamberg, Würzburg, Worms, Eich. 
ftät, Speyer, Straßburg, Coftanz, Augsburg, Hil: 
desheim, Paderborn, Freyſingen, Regensburg, Paffau, 
Trident, Briren, Bafel, Münfter, Dsnabrüd, Lüttich, 
Chur, uͤbeck, Fulda, der gefuͤrſtete Abt zu Kempten, 
der gefuͤrſtete Probſ zu Elwangen, der Johanniter- 
meiſter, der gefuͤrſtete Probſt zu Berchtolsgaden, die 
gefürftete Probftey Weiffenburg , die gefürfteten Ab» 
teyen Prüm, Stablound Corvey; zufammen 33. 

Die weltlichen Reichsfürften, welche Sig und 
Stimme im Reichsfürften. Rathe haben, find der Erz. 
berzog zu Deftreich,, die Herzoge zu Burgund, Bayı 
enund Magdeburg, der Pfalzgraf zu Lautern, zu Sims 
mern und zu Neuburg, der Herzog zu Bremen, der 
Palzgraf zu Zweybruͤcken, zu Veldenz und Lauterech, 
der Herzog zu Sachſen⸗ Weimar zu Eiſenach, zu Eve 
burg, zu Gotha, zu Altenburg, der Markgraf zu Brane 
denburg » Eulmbach , und der Markgraf zu Brandens 
burg. Onolzbach, der Herzog zu Braunfchtweig. Zell, 

mörubenhagen, zu Calenberg und zu Wolfenbüttel, 
* zu Halberſtadt, der Herzog zu Vorpommern, 
zu Hinterpbommern, zu Verden, zu Medlenburgs 
Schwein, zu Mecklenburg · Guͤſtrau, zu Wuͤrtenberg, 
der Landgraf von Heſſen. Caſſel und von Heſſen⸗ Darm 
ſtadt, der Markgraf von Baaden» Baaden, von Baas 
den» Durlach, und von Baaden-Hochberg, der Hera 
n zu Holftein » Gluͤcſtadt und zu Holſtein⸗Gottorf, 
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der Herzog zu Sachſen⸗Lauenburg, der Fuͤrſt zu Min⸗ 
den, der Herzog von Savoyen, (welcher ſich aber ſeines 
Sitz- und Stimmrechts nicht bedienet,) der Landgraf 
zu Leuchtenberg, die Fuͤrſten zu Anhalt, die gefuͤrſte⸗ 
ten Grafen zu Henneberg, die Fuͤrſten zu Schwerin, 
zu Camin, zu Ratzeburg, zu Hersfeld, der Marfgraf 
zu Nomeny, der gefuͤrſtete Graf zu Muͤmpelgard, der 
Herzog zu Arenberg, (obige pflegen zu den alten, und 
die tolgenden zu den neuen gerechnet zu werden, ).die 
Fürften zu Hobenzollern , zu Lobkowitz, zu Salm, zu 
Dietrichſtein, zu Naffau- Hadamar, zu Naſſau - Dils 
lenburg, zu Auersberg , von Zſtfrießland, von Fuͤrſten⸗ 
berg, von Schwarzenberg, von Lichtenſtein, von Thurn 
und Taxis, (deſſen Aufrufung aber die altfuͤrſtlichen 
Haͤuſer beſtaͤndig widerſprechen,) und die Fuͤrſten von 
Schwarzburg, zuſammen Gr. Diefe Reichsfuͤrſten ha⸗ 
ben zum Theil viele Rangſtreitigkeiten unter ſich, 
in Anſehung deren die von Pommern, Mecklenburg, 
Wuͤrtenberg, Heſſen, Baaden und Holftein. Stück, 
ſtadt ſich verglichen haben, und daher die alter 
nirenden oder umwechſelnden Haͤuſer genennet 
‚werden, Bey dem Aufrufen in. dem Reichsfürften, 
Rathe wird von der geiftlichen auf die weltliche Bank 
abgemechfelt. 

Die übrigen Fürften haben bisher noch Feine Stel« 
fe im Reichsfürften: Rath erhalten; doch haben fich 
ſchon manche dazu gemeldet, manche haben aud) ents 
weber aller, oder doch einiger Reichecollegien Schlüfe 
fe, und andere bes Kaifers Empfehlung für fich. 

$. 44. Die Reichspraͤlaten, oder Aebte, 
Prebſte und Aebtißinnen, welche Sig und Stim. 
me auf dem Reichstage baben, ‚ theilen ſich in die 
ſchwaͤ. 
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ſchwaͤbiſche und rheiniſche Bank, deren jede in 
dem Reichsfuͤrſtenrathe nur eine Stimme hat, und wech» 
ſelsweiſe mit den Grafen aufgerufen wird. Die Prälas 
ten und Aebtißinnen auf der ſchwaͤbiſchen Bank find 
die Aebte zu Marchthal, Elchingen, Salmansweit, 
Weingarten, Dchfenhaufen, Mrfee, Peterehaufen, Ur⸗ 
foerg, Roth, Rockenburg, Weiſſenau, Schuffenrich, 
der Probſt zu Wertenhaufen ‚der Abt zu Zwifalten, der 
Abt zu Gengenbach, die gefürftete Aebtißinn in der 
Reichsſtadt Lindau, die Aebtißinnen zu Rotenmuͤnſter, 
Hegbach, Gutenzell und Baind. Auf der rheiniſchen 
Bank figen der Abt zu Kayſersheim, der Landeommen ⸗ 
thur der Ballen Eoblen;, der Sandeommenthur der Bal⸗ 
key Elſas und Burgund, der Probft zu Ddenheim, die 
Aebte zu Werden, zu St. Ulrich und Afra in Auges 
burg, zu St, Georgen in Iſny, zu St. Cornelii Mün« 


fter, und zu St. Emeran in Regensburg; Die Aebtißin.- 


nen zu Effen, zu Buchauam Federfee, zu Duedlinburg, 
zu Hervorden, zu Gernrode, zu Mieder- und Ober 
muͤnſter in Negensburg, zu Burfcheid, Gandersheim 

und Thoren.- 0 
$. 45. Die Reichsgrafen und Herten, welche 
Sig und Stimme auf den Reichstagen haben, heißen 
größtentheild Grafen, zum Theil aber Landgrafen, 
Burggrafen, Wild» und Rheingrafen, Frey und edle 
Herren. Es find auch in den gräflichen Collegien noch 
viele Fürften, melche bisher Feine eigene Sitze und 
Stimmen auf dem Reichstage haben erhalten koͤnnen. 
Die Keichsgrafen und Herren theilen fich in 4 Collegia, 
deren jedes auf dem Reichstage in dem Keichsfürften« 
rathe eine einige Stimme hat. Der Graf ober Ge 
ſandte, welcher — vorſtellet, ſitzt auf 
5 5 der 
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der. weltlichen Fürften Bank, nach alleri fürftlichen 
Sefandten, Das wetterauifche und fchmäbifche Cols 
legium wechfeln mit einander im Range ab. 

Das wettersuifche Collegium befteht,aus den 
Fürften und Grafen zu Solms, zu Dfenburg und zu 
Stolberg, aus den Grafen, zu Witgenftein, den Rheins 
grafen, den Grafen zu $einingen-Hartenburg, Leiningen⸗ 

Mefterburg, Neuß, Schönburg, Ortenburg. Die 
- Grafen von Wartenberg find wieder ausgefchloffen 
worden, Hanau, Naſſau“ Saarbrücken, Ufingen 
‚und Weilburg, Walde und Schwarzburg haben fich 
abgefondert. Königftein- gehörte auch dazu. 

Das fchwöäbifche Collegium befteht aus ven Be⸗ 
fißern der Graf: Landgraf» und Herrfchaften Heiligen« 
berg und Werdenberg,Straßberg, Alfchhaufen, Dettin« 
gen ‚Montfort, Helfenftein, Kletgau, Königsegg, Wald⸗ 

urg, Eberftein, Hohen-Geroldseck, den Grafen Fugger 
— ſchwaͤbiſchen Kreislande, Hohenems, Eglof, 
Bondorf, Thannhauſen, Eglingen, imgleichen den Gra⸗ 
fen von Khevenhuͤller und von Kuffſtein. 

Das fraͤnkiſche Collegium beſteht aus Hohenlohe 
Caſtell, Wertheim, Erbach, Limburg, Rieneck, Wolf⸗ 
ſtein, Reichelsberg, Wiſentheid, Windiſchgraͤtz, Ro— 
ſenberg, Stahrenberg, Wurmbrand, Giech, Graͤvenitz 
und Puͤckler. Der Fuͤrſt von Lowenſtein, und Schwar⸗ 
zenberg wegen Seinsheim, haben ſich abgeſondert. 

Das weſtphaͤliſche Collegium machen aus Sayn · 
Altenkirchen, Sayn Hachenbura, Wied, Schauenburg, 
Oldenburg, Delmenhorſt, Lippe, Bentheim⸗Bentheim, 
Tecklenburg, Bentheim⸗Steinfurt, Hoya, Virneburg, 
Diepholz, Spiegelberg, Rietberg, Pyrmont, Gronsfeld, 
Reckheim, Ainpolt, — —— Holzapfel, 

Blan · 
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Blankenheim und Geroldſtein, Wittem, Gehmen, 
Gymborn. Neuſtadt, Wickeradt, Mylendonk, Reichen⸗ 
ſtein, Schleiden, Kerpen und Lommerſum, Reiffer⸗ 
ſcheid, Saffenburg, Hallermund, Rheineck. 
G6. 46. Reichsſtaͤdte nennet man diejenigen Städte 
in Deutſchland, welche durch ihren eigenen Magiſtrat res 
gieret werden, unmittelbar unter dem Kaifer und dem 
Meiche ftehen, und auf dem Reichstage Sig und Stim- 
me haben, als auf welchem fie ein eigenes, und zwar dag 
dritte und legte Collegium ausmachen. Einige find ganz 
katholiſch, andere ganz evangelifch, und noch andere ge 
miicht, zu welchen legtern Diejenigen gehören, von deren 
Bürgerfchaft, oder vielmehr vorderen Rathe, ein Theil 
1624 öffentliche und eigene Religionsübung in der 
Stadt gehabt hat. In ihrem Gebiethe.üben fie die Lan⸗ 
Deshoheit aus. : Einige haben noch von alten Zeiten her 
Reichsvoͤgte und. Reichsfchultheiffen; einige bezahlen 
auch noch die alten Reichsſteuren; die meiften aber find 
vonbeydenfrey. Estheilet fich aber ihr Collegium auf 
dem Keichstage in die rbeinifche und ſchwaͤbiſche 
Bank. Beym Aufrufe wird von jener der Anfang ges 
macht, undalsdenn von einer Bank auf die andere mit 
den einzelnen Städten abgewechfelt. Auf der rbeini. 
fben Bank figen folgende 14, Cöln, Aachen, Luͤbeck, 
Worms, Speyer, Frankfurt am Mayn, Goslar, Bre— 
. men, Muͤhlhauſen, Nordhaufen, Dortmund, Friedberg, ° 
MWeslar, Hamburg, welche legtere aber Feine Stimme 
bat. Auf der ſchwaͤbiſchen Bank figen folgende 37, 
- Regensburg, Augsburg, Nürnberg, Ulm, Eslingen, 
Reutlingen, Nördlingen, Rothenburg ob der Tauber, 
ſchwaͤbiſch Hall, Rothweil, Meberlingen, Heilbron, 
ſhwabiſch Gemuͤnd, Memmingen,tindau, —— 
ua — * = 
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Biberah, Ravensburg, Schweinfurt, Kempten, Winds- 
beim, Kaufbeuren, Weil, Wangen, Iſny, Pfullendorf, 
Offenburg, $eutfirchen, Wimpfen, Weiffenburg im 
Mordgau,Giengen, Gengenbach, Zell amHammersbach, 
Buchhorn, Aalen, Buchau am Federfeeund Bopfingen. 
$,47. Die Reichsgerichte find theils befondere 
oder niedere, theils allgemeine ader höhere, Zu der 
eriten Claſſe gehören das Exiferliche Landgericht in 
Ober -und Niederſchwaben, welches in den drey 
Reichsſtaͤdten Ravensburg, Wangen und Iſny, und 
in dem Flecken Altdotf gehalten wird; das kaiſerliche 
Landgericht Burggrafthums Nuͤrnberg, wel⸗ 
ches den Marfgrafen zu Anſpach zuſteht, und zu Anz 
ſpach gehalten wird; u. a. m. infonderheit das kaiſerli⸗ 
che chofgericht zu Rothweil, welches unter den nie= 
dern NReichsgerichten das vornehmfteift, und allein von 
dem Kaifer abhängt. Bon diefen niedern Neichsgeriche 
ten wird an die hoͤchſten Reichsggerichte appelliret, 
welche fich ordentlicher Weife über alle unmittelbare und 
mittelbare Keichsglieder (Boͤheim, Deftreich, Burgund 
und $othringen ausgenommen), und über alle Sachen 
erftrefen, deren Ausfprüche den Sachen die legte Ent⸗ 
fheidung geben. ı Eigentlich fönnen ſowol die unmittel» 
baren als mittelbaren Neichsglieder erft in der zweyten 
Inſtanz vor diefelben gezogen werden ; doch giebt es auch 
Sachen, die in der erſten Inſtanz dahin gehören. Or⸗ 
dentlicher Weite kann man ſich entweder an das eineoder 
Andere wenden, und Die Sache muß alsdenn bey demje⸗ 
nigen bleiben, bey welchem fie zuerft anhängig gemacht 
wird; Doch giebt es auch gewiſſe Sachen; welche nur vor 
eines von benden allein gehören. ' DieBollziehung der 
von demſelben gefülleten Urtheile wird, wenn fie mittels 
| \ bare 
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bare Reichsglieder betreffen, ben Landesherren, wenn ſie 
aber unmittelbare angehen, dem Oberſten des Kreiſes, 
worinnen derjenige iſt, wider welchen: das Urtheil er⸗ 
gangen, oder (melches heut zu Tage am gewoͤhnlichſten 
it), dem Kreis ausfchreibenden Fuͤrſten aufgetragen. 
Es ſind aber dieſe hoͤchſten Reichsgericht;: 

1. Der Reichshofrath, welcher an dem kaiſerlichen 
Hofe gehalten wird, und von dem Raifer allein abhaͤngt, 
der deſſelben oberites Haupt und Richter ift, an welchen: 
auch in allen wichtiger Sachen von dem Reichshofrach; 
ein Gutachten abgeftattet wird. Er befteht Aus einem: 
Präfiventen, dem Reichs hofvicekanzler, einem Bicepräs 
ſidenten (wenn es dem Kaifer beliebt, dieſe Stelle zu bes 
fegen), einer Anzahl von Reichshofräthen, darunter 6 
evangelifche feyn folten, und davon einer, fo auf der Herz 
venbanf fißt, ordentlicher Weiſe nur 2600, einer auf der 
Gelehrtendbanf aber 4000 Bulden Beſeldung, nebſt 
andern Bortheilen und Freyheiten, hat; 2Secretarien, 
und einem Reichsfiſcal. Es gehören auch die Reichs⸗ 
hofrathsagenten hieher, welche die Schriften uͤberge⸗ 
ben, die Reſolutionen betreiben, u. ſ. w. Die itzige 
Reichehofrathoveror dnung iſt 1654 vom Kaiſer 
Ferdinand III vorgeſchrieben. Die Titularreichs hof⸗ 
raͤthe, welche es hin und wieder giebt, haben mit die⸗ 

ſem Reichsgerichte nichts zu thun. 

2. Das kaiſerliche und Reichstammergeriche 
wird von.dem Kaifer:und den Ständen des Reichs zus 
gleich befegt, von ben letztern aber allein unterhalten. Es 
wird itzt in der Reichsſtadt Weslar gehalten, und vers 
muthlich nicht leicht von dar.verlegt werden. Doch bat 
das Kammergericht 175.1. der Neichsverfammlung zu 

| AegeneBurgerapfieiit, daß es nicht länger zu Wetzlar 
blei⸗ 


94 Ginleitung in die Beſchreibung 


bleiben koͤnne, und daß es nach Frantfurt am Mayn v 
legt zu werden wünfche. Es befteht ausseinem Kommi 
richter, den aflezeit der: Kaiſer beſtellet, 2 Kammerg 
richtspraͤſidenten, davon einer der rdmiſch· katholiſch 
und der andere der evangeliſchen Kirche zugethan iſt, ui 
einer Anzahl Reichstammergerichtsaffefloren, derenii 
nur 17 find (naͤmlich 9 katholiſche und'g evangefifch: 
nach dem weftphäfifchen Sriedensfchfüffe: aber <o, ut 
nach einem Neichsfchluffe von 1720; Halb fo viel oder 2 
feyn follten ; es gehören.auch ein Generalfiſcal und Adv 
catus Fiſci, zo Procuratores, und.eine Anzahl Advbc 
ten dazu, Das Kammergerichtihat: auch feine: eigen 
Kanzley, und einen Rammergerichtspfenningmeifte 
welcher die eingehenden Kammerzieler verwaltet. D 
Kammergerichtsordnung ift zuerft 1495 gemacht; be 
nach oft ' vornehmlich) aber ı 5557 geändert und ve 
beſſert, in der. folgenden Zeit aber wieder verſchieden 
lich erläutert, verbeſſert und geändert worden. >” 

6.48. Die Reichsfteuren und: dergleichen Aufl 
gen ſollen von dem Kaiſer nicht anders, als mit Ratl 
Wiſſen und Bewilligung der Churfürften, Fürften um 
Stände, auf allgemeinen Reichstagen angefegt werde: 
Sie ſind theils ordentliche, theils außerordentliche. Jer 
find die ſogenannten Rammerzieler, oder die Geide 
welche jeder Reichsſtand jaͤhrlich sur Unterhaltung de 
Baiferlichen und Reichskammergerichts beytragen. fol 
Der Anfchlagift ausder Rammermatrikel zuerfebei 
Bermöge derjenigen, welche 1720 durch einen Reiche 
ſchluß angenommen und erhöhet, und vom Kaiſer befki 
tiget worden, follten die Rammerzieler jährlicdy 10360 
Rthlr. betragen: allein nach Abzug der ungangdare 
Poſten und Berminderungen werden heutiges Tages i 
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de Uſualmatrikel zu einem Ziel nur. 39396. Rthlr. 15 
Ar. gerechnes, welche Doc) nichrrichtigeinlaufen ; daher 
das Rammergericht 1753 ſchon 540 13 Rthlr. an Res 
fianten zu fordern hatte, won welchen aber nachher ein 
Theil abgetragen worden. Dieaußerordentlichen Steus 
ren find folche, welche manchmal im Nothfall, auf Ber 
langen des Kaifers, von den Ständen bewilliget werden, 
z. E. zur Unterhaltung des Kaifers, oder.des Neichs« 
friegsheers, ober der Reichsfeſtung Philipsburg, oder zu 
Türfenfriegen, zu Neichsgefandefchaftskoften, zur Er⸗ 
bauung oder Erhaltung der Feſtungen wider die Türken, 
jur Erbauung eines Haufes für das Kammergericht, 
zum Öefchenfe für den commandirenden Keichsgeneral, 
uf.w. Ihre Bewilligung gefchieht in Deutfchland nach 
ogenannten Roͤmermonaten, deren Benennung von 
jenen Zeiten herrühret, da die Kaifer, um die päpftliche 
Krönung zu empfangen, einen Zug nad) Rom vornah« 
men, und die Deutfchen Reichsftände verbunden waren, 
fie mit einer. geroiffen Mannfchaft zu Pferde und zu Fuße 
HMonate lang auf eigene Koften zu begleiten, oder mo⸗ 
natlich für einen Reuter 12 Gulden, und für einen Fuße 
gänger 4 Gulden zu erlegen, welches Geld den Namen 
der Romermondte bekam. Diefer Fuß ift nachher beybes 
halten, und der Anfchlag, ‚wieviel ein jeder Stand ent« 
weder an Mannfchaft oder an Gelde liefern foll, in der ſo⸗ 
genannten. Reichsmatrikel gemacht worden: Allein, 
obgleich dem Kaiſer manchmalgewiffe Römermionate bes 
williget werden, fo werden fie doch nicht richtig bezahlet. 
Ein Roͤmermonat bringt ungefähr s0000 Gulden. 
- 9.49. Der Kaiſer als Raifer hält fein Äriegsheer, 
ſondern das: Reichsfriegsheer wird von den Reichs⸗ 
Ründen gefteller. Die Mannfchaft, welche ein jeder 
| | Meichs⸗ 
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Reichsſtand zur Zeit des Kriegs liefern, unterhalten un 
erganzen muß, und welche ſein Reichs. und. Kreisconti 
gent genennet wird, wird in jedem Kreiſe zu gewiſſen R 
gimentern zuſammengeſetzt, es hat auch ein jeder Kre 
feine Generalitaͤt. 1081 wurde auf dem Reichstage b 

loſſen, Daß das Reich beftändig 40000 Mann unte 

(ten folle, nämlich 12000 zu Pferde, und 28000 ; 
Fuß. 1702 wurde beichloflen, daß das. Kriegsheer ; 
Sriedengzeiter noch einmal fo ftarf feyn, nämlich dooo 
Mann,und zu Kriegszeiten 120000 Mann ausmache 
tolle, Einen Beichskrieg fann der Kaifer nicht ohr 
Bewilligung der Churfürften, Fürften und Stände aı 
offenem Reichstage anfangen. Wenn aber'das Reich e 
nen. Krieg befchließt, foll die Reichsgeneralität ſamt de 
Kriegsrarhsdirectoren und Raͤthen von dem Kaifer un 
den gefammiten Ständen, und zwar vonbeyden Keligic 
nen eine gleiche Anzahl, ernennet, und nebft dem ganze! 
Kriegsheere in des Kaifers und Reichs Pflicht genom 
wien, der. Krieg aber den Reichsverordnungen, der Ere 
eutionsorönung, dem: weftphälifchen Friedensſchluſſe 
und den auffolche Reichskriegsfaͤlle ergangenen Reichs 
ſchluͤſſen gemäß, geführet werden. Der oberfte Befehle 
haber über" das: Reichskriegsheer zur Zeit des Kriegs 
wird entweder durch die Mehrheit der Stimmen auf den 
Reichbtage ausgemacht, oder aud) wohl dem Kaiſer di 
Ernennung deſſelben überlaffen. Es wird auch zur Zei 
des Kriegs eine KReichsoperationscafje errichtet 
Heutiges Tages find Feine Reichskriegsrathsbireckoren 
und Raͤthe mehr üblich, und der. Krieg ift bisher. meiften: 
von dem Kaiſer und feinem Hoffriegsratheallein regiere 
worden, Der Kaiſer ſoll keinen Frieden ohne der Chur 
fürften, Fuͤrſten und, Stände Zuthun und Einwilli 
gun ſchließen. Das 
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mebſt 
Schleſen Mähren, 


eaufis, 


| welche Länder Feine Kreisverfaffung 
De 1.7) 


3Th. 34 8. 
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1. Das Konigreid) Boͤheim. 


| 9. I 
ie erfte Charte von Boheim hat —— 
$) eine beffere Hegid. Sadeler, einenod) bei] 
Morig Vogt, ein Ciftercienfer aus dem K 
fer Plaß, de allerbeſte aber der Ingenieur oa 
mann "job, Ehriftoph Muͤller auf Eaiferlichen 2 


feehl und der Stände Unkoſten! auf 2 s Blättern gezei 


net, welche zu Augsburg von Michael Kauffern for 
im geoßen.als Eleinern Format in Kupfer geſtoch 
Herr ulien aber im erſten Theile ſeines 1758 zu J 
ris ans eicht getretenen Atlas ‚topographique et m. 
taire in einem Nachſtiche geliefert hat. Aus die 
25 Blaͤttern iſt ein einziges: im gewoͤhnlichen Lar 
chartenformate heraus gezogen, und zuerſt von N 
chael Kauffern geftochen, nachmals aber mit unt 
ſchiedenen Veränderungen von den homanniſchen € 
ben, Peter Schenk, ob. . Zac. Lidle, Covens u 
Mortier, und andern‘, nachgeftochen worden, 
nun. gleich diefe Charten noch nicht vollfommen fi 
fo find fie doch fehr brauch⸗ und ſchaͤtzbar. Die | 
mannifche ift im Atlas von Deutfchland die rote Ch: 
te. Eben dafelbft findet man auch Num. 9. e 
neue 1747 von dem Herrn Mayer gezeichnete Chat 
welche Boͤheim, Schleſien J Maͤhren und die Lau 

vorſtellet. 
$2. Boͤheim (Boierheim, Boiheim ‚m 
der verdorbenen Ausfpradhe Böhmen, d. i. die H 
wath, Wohnung, ber Sig. ber © Dojer,) u den J 
Mm 


® 
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men von feinen uralten Einwohnern, den Bojern, be⸗ 
kommen, welches celtiſche Volk neben den Helvetiern im 
hercynifchen Walde gewohnet hat, und zur Zeit Auguſts 
vonden Marfomannen vertrieben worden. Es graͤn⸗ 
zet aber Boͤheim gegen Mitternacht an Meißen, die 
Lauſitz und Schleſien; gegen Abend an den erzgebirgi⸗ 
fehen Kreis, das Bogtland, Fürftenthum Culmbach und 
die Oberpfalz; gegen Mittagan Bayern und Deftreich, 
und gegen Morgen an Mähren, Schlefien und die 
Grafihaft Glatz. Die Größe deffelben beträgt hoͤch⸗ 
ftens 900 deurfche Quadratmeilen. 

63. Esiftrund umher mit hohen Bebir gen und 
‚großen dicken Wäldern umgeben. Unter jenen ift nad) 
Schleſien zu das böheimifche Gebirge, welches ein 
Strich des ſudetiſchen Bebirges ift, und deffen höch« 
fte Gipfel, welche das Niefengebirge genennet werden, zu 
Schlefien gehören: unter dieſen aber der böheimifche 
Wald, weicher Böheim von Bayern, der Oberpfalz, 
Franken und Vogtland abfondere, vornehmlich zu bes » 
merfen. Für den höchften Bergim ganzen Sande wird 
der große Donnerberg bey Mileſſow, im leutmeriger 
Kreife, ausgegeben. Boͤheim liege Hoch, welches die 
Fluͤſſe, fo darinnen entftehen, beweifen, ift mehrentheils 
eben, hat eine warme, angenehme und geſunde Luft, einen 
fetten und nur an wenigen Orten ſandigen Boden, und 
iftfehr fruchtbar an Getreide, davon vieles ausgefüh- 
ret wird, J——— in den erzgebirgiſchen Kreis, 
Budyweizen, Hirſe, Barten:und Baumfrüchten, 
und vortrefflichen Hopfen. Es bringt auch Safran, 
Ingwer, Calmus und ein ſogenanntes Manna; 
(welches die Böhmen fonft Ber nennen, aber einerley 

mit dem RR oder a Te ift,) bat auch gu= 
ten 
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ten rothen Wein, unfer welchem der Mielnicker 
Wein, und infonderheitder füße und ffarfe Podſkal⸗ 
ſky, welcher bey Außig waͤchſt, vorzüglich beliebt ift; 
gute Weide und Viehzucht, vortrefflihe Wildbah>» 
nen und wildes Geflügel, auch Bären, güchfe, Wölfe, 
Fuͤchſe, Marder, Dachfe, Biber und Ottern; wohle 
ſchmeckende Kifche von allerley Art find in ven Slüffen 
und Teichen. In alten Zeiten find zwar zu Schlan, 
Bilina, und bey dem Dorfe Außowitz, welches im Ges 
biethe bestöpler Klofters liegt, und bey dem Dorfe Erle⸗ 
bach im egerſchen Gebiethe, Salzwerke gemwefen : fie find 
aber eingegangen. Man hat auch noch an andern Or⸗ 
ten Salzquellen gefunden, und Balbin meldet, daß im 
prachiner Kreife bey-Mehoffovig ein Berg fen, der 
Steinfalzenthalte: allein man fiedet und geabt ist Fein 


Salz in Boͤheim, fondern läßt ſich dafjelbe zuführen. 


Die gefiegelte Erde, welche bey Jablona, Libefchig, 
unmeit Lewin, aufdem heil. Berge, ı Meile von Chulm; 
- und an andern Orten gefunden wird, iſtgut. Frauen⸗ 
glas iftworhanden ; und Steinkohlen find auch zu fin« 
den. Zu Chomutau und Falfenau wird viel Alaun 
verfertige. Zu: Falfenau ift auch Schwefel und 
Kupferwaſſer. Gold iftzmwar zu finden, wird aber 
heutiges Tagesnicht aufgefucht; es führen auch derglei— 
chenrunterfchiedene Fluͤſſe. Die beften Silberberg⸗ 
werke find heutiges Tages die Kuttenbergifchen im 
esaflauer Kreife; im pilsner und bechiner Kreife, und 
in elenbogener Gebiethe find geringere. Gute Sinn 
bergwerke find bey Krauppen, Schlackenwald, Lauter⸗ 
bach und Schönfeld. Eiſen ift hin und wieder, und 
gute Magnete ſind auch vorhanden. Rupfererz ift . 
vornehmlich zu Dreyhaken im elnbogener Gebiethe zu 

finden. 
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finden. Bleyerz, Queckſilber und Salpeter find auch 
zufinden. Man fann über 100 Städte und Derter 
nennen, woſelbſt Bergmwerfegemefen find. Es werden 
allerley Arten von Marmor gefunden. An eÖlen 
Steinen giebt es Diamanten, denen nicht der fchöne 
Glanz, fondern nur die Härte, mangelt, welche auch den 


Kubinen und Chryſoliten fehlet, Smaragde, Granate, 
Sapphire, Topafe, Amethyſte, Hyacinthe, Berille,. Care 


funfel, imgleichen Syafpis, Chalcedonier, Carneole, Türs 
kiſſe. Die filber- und zum Theil milchweißen Perlen, 
welche an unterfchiedenen Orten, infonderheit in der 
Watawa und Wultawa, geſammlet werden, find ſchoͤn. 
Endlich giebt es auch hieſelbſt heiſſame mineraliſche 
Waſſer, naͤmlich die warmen Baͤder, zu Carlsbad 
und Toͤplitz, das kalte Bad der Kukusbrunn im koͤ⸗ 
nigingraͤzer Kreiſe, und die Sauerbrunnen unweit 
Eger und zu Deſny. Was die vornehmſten Fluͤſſe des 
Landes anbetrifft, ſo waͤchſt die in Schleſien entſtehende 


Elbe im koͤnigingraͤtzer Kreiſe ſtaͤrker an, und wird ſchon 


bey Leutmeritz ſchiffbar. Sie nimmt bey Melnick die 


Moldau oder Mulda (boͤheimiſch Wultawa) auf, 


welche in dem prachiner Kreiſe entſpringt, und bey Leut⸗ 
meritz die Eger, welche auf dem Fichtelberge entſteht. 
64. Die 10 HauptLandſtraßen, welche von 
Prag aus durch das ganze Land gehen, ſind ſchnurgerade 
gemacht, an manchen Orten durch Mauerwerk befeſti⸗ 
get,dviehohlen Gegenden vollgeſchuͤttet, und an beyden 
Seiten, zur Ableitung des Waſſers, tiefe Graben gezo— 
gen. Diefenügliche Arbeit hat einige Millionen Gule 
den gekoſtet, obgleich die Fröhner ihre Dienfte dabey 
umfonft leiften müffen. Auf jeder Station werden von 
einem Pferde 2 Kreuzer Wegegeld gegeben, 

— G 3 Boͤheim 
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Boͤheim war ehedeſſen mit Städten, Flecken, Di 
fern, Schloͤſſern und Menſchen reichlicher angefüllee, < 
heutiges Tages. Zur Zeit Kaiſers Rudolphs II ff 
man 34700 Dörfer, 732 große und Fleine Städte, ı< 
Schlöffer, (Zamky,) die adelichen Sige (Twrzy) ung 
rechnet, undüber 3 Millionen Einwohner gezählee 6 
ı ben, welches mir aber nicht wahrfcheinlich vorfümn 
Aus einer 1506 auf "Befehl der Stände verfertigten T 
fel erhellet, daß dazumal in den Fönigl. Kammerdiſt 
cten 14373 Unterthanen und 132 Pfarren; in. D: 
Herrendiſtricten 67125 Unterthanen und 517 Pfa 
‚ren; in den Ritterdiſtricten 54413 Unterthanen ur 
520 Pfarren; der föniglichen Staͤdte 49, ihrer Unte 
thanen 5326 und Pfarren 101; der Unterthanen d 
Geiſtlichen 7339 und ihrer Pfarren 72; der Herre: 
und Ritterftädte 48, ihrer Untertbanen 2282 und di 


+ Pfarren 245 der Befiger freyer Güter (Swobodnici 


aber 333; folglich im ganzen Kimigreiche 150358 aı 

gefeffene Unterthanen, 1366 Pfarren, und 97 fönig 

und Herrenftädte, gewefen. . Paul Aretinug giebt i 

feiner 1619 von Böheim berausgegeberien Charte 72 

große und kleine Städte, 200 feſte Schlöfler, und 337 

Nitterfigean. Balbin liefert aus Wenz. Hagef anna 

Boh. ein Berzeichniß von 108 größern und mehr ai 

300 Fleinern Städten, welche ehedem in Boͤheim gemi 

fen. Allein heutiges Tages ficht es in Bergleichun 

mit feinem ehemaligen Zuftande ziemlich wuͤſte aus. J 

den innerlichen Religionsfriegen und bey den nachmal 

gen Einfällen ver Schweden find die meiften Staͤdt 
Schloſſer und Doͤrfer verwuͤſtet worden, ſo daß Boͤheir 

vermoͤge eines mir zu Händen gekommenen u. für zuver 

| laßig erklaͤrten Ver heichniſſee, amjeht nur 105 rohe un 
flein 


— 
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kleine Staͤdte hät, nämlich außer der Hauptſtadt Prag; 
zıfönigliche Staͤdte, 9 Eönigl. Leibgedingftädte, a ge 
meine Bergftädte, 12 befreyte Bergftädte, 3 Fbnigliche 
Dergftädte, und 47 Herrnftädte Die müllerifchen 
Epecialcharten von den böheimifchen Kreifen geben 
151 große und Fleine Städte, und 367 Marftfleden 
an, und ich habe mich in der. Derterbefihreibung dieſes 
Köpigreiches darnach gerichtet! Es verfichernaber er= 
fahrne Perfonem, daß die Anzahl der Städte und 
Marktflecken in Boͤheim fehr unbeftändig fey, indem 
manche in Abnahme gerathene Staͤdte ihre Stadtprivi⸗ 
legien fahren ließen, und hingegen manche Marktflecken 
in Aufnahme kaͤmen, und zu Staͤdten wuͤrden. Boͤheim 
enthaͤlt wol nicht viel über 6000 Dörfer, Der Herr⸗ 
fhaften, Hüter umd Meyerhöfe find 1451. Die Ein« 
wohner haben auch fehr abgenommen, und Balbin be 
hauptet fchon zu feiner Zeit, vaßnicht der rote Theil von 
der ehemaligen Anzahl übrig, und das igige Böheim 

faum der Schatten von dem alten fey. 1622 und in 

den 3 oder 4 folgenden Tgahren find auf 30000 angefefs 

fene Familien aus dem $ande entwichen, der Weiber, 
Kinder, Handwerfsleute und anderer nicht zu gedenken, 
und der größte Theildes Adels giengauch weg. Daher 

findet ein aufmerkſamer Reifender die Städte, Flecken, 

Dörfer und Landftraßen in Böheim ziemlich leer. 

95. Die Böhmen wollen gern Czechi von dem bey 

den Gefchichtfchreibern berühmten Czech, welcher die 

Sclaven hieher gebracht Haben foll, heißen, werden auch 

vondenen Bölfern, die ſlavoniſch fprechen, alfo genen« 

net. Die Bauern ſind geibeigene ihrer Herrfchaften, 

‚und das harte Joch, welches fie druͤcket, fcheint der 

Grund ſowol ihrer Hartnaͤckigkeit als Faulheit zu feyn, 

— GA welche 
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welche letztere man unter andern ander elenden Befche 
ſenheit ihrer Doͤrfer wahrnimmt, obgleich das He 
reichlich vorhanden, und der Bau nicht koſtbar iſt. 167 
erregte ein großer Theil derſelben, wegen der —*8 


u Dienitbarfeit, einen Aufſtand; fie wurden aber dafi 


des geringen Reftes ihrer etwa noch. übrigen Rechte ur 
Freyheiten vollig beraubet. Der Befizer freyer Bi 
ter, welche Swobodnicy, Diedinicy, Naprawn 
cy genennet werden, iſt it nur eine geringe Anzah 
Zuden Landſtaͤnden gehören die Praͤlaten, Herrer 
Riitter und Staͤdte. Die Prälaren find der Erzb 
ſchof zu Prag, die Bifchöfe zu Leutmeritz und Königir 
grög, die Dom» und Kapitularherren der Metropol: 
tanficche zu St. Beit auf Dem prager Schloſſe, unte 
welchen der Domprobſt der erſte Praͤlat im Koͤnigreich 
beißt, und 21 Proͤbſte und Aebte, naͤmlich die Proͤbſte z 
©. Peter und Paul auf dem Wiſcherad und Alt⸗Bunz 
au, der General und Großmeifter des heil. ritter! 
Kreuz » Irdens mit dem rothen Stern, die Aebte un 
Proͤbſte zu Braunau, des Berges Sion und Muͤhlhau 
ſen, auf dem Carlshof zu Prag, Montferat, gemeiniglid 
Emaus in der Neuſtadt Prag, Chotiſchau, Töpl, St 
Johann i in der Inſel und unter dem Felſen, bey St 
Procop, an dem Fluſſe Saſawa, Hohenfurt, Oſſeg, bei 
St. Niklas in der alten Stadt Prag, Seeau, Doran 
zu Sedlitz und Skalitz, zur goldnen Krone, Plaß 
Kladrau, Koͤnigsſaal, und * Dechant auf dem Wilche 
rad zu Prag. Der Herrenſtand befteht aus Sürften 
Grafen und Freyherren. Seit 1490 find viel 
Ritter in den Herrenftand aufgenommen worden, unt 
feit der Ueberwindung der Evangelifchen auf dem weißen 
Becrge, find auch viele auswärtige vornehme Samilier 

z re dazu 
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dazu gefommen, und entweder von den Königen mit Guͤ⸗ 
tenund Herrſchaften beſchenket worden, oder haben der» 
gleichen Fäuflichan fich gebracht. In den Ritterſtand 
find feit des Königs Wladislaus II Zeit viele vom Buͤr⸗ 
gerſtande theils auf den Landtagen durch die Ritter 
ſelbſt, theils durch Fönigl. Adelsbriefe, verfeget worden. 
Zuden Städten, welche auf den Landtagen erfcheinen 
dürfen, gehören die föniglichen Städte, welche von den 
andern, die der Landtafel nicht fähig find, unterfchieden 
werden. Die Landtage werden von dem Königejäht« 
lich einmal ausgefchrieben, und zu Prag gehalten. 
Dieböheimifche Sprache iſt eine Mundart von 
der flavonifchen ‚aber etwas härter , als die Mundart 
der benahbarten Völker , die ſlavoniſch fprechen, weil 
diefelben die Mitlauter und infonderheit das l mehr in 
Selbftlauter verwandeln. Ehemals bedienten fich die 
Böhmen mit ben Ruſſen einerley Buchftaben : zur 
Zeit Boleslaus des Guͤtigen aber wurden die lateinifchen 
eingeführet. Es wird auch viel Deutfch im Lande ges 


en. 

66. Die Böhmenfollen ſchon im Gten Jahrhun⸗ 
derte die chriftlichegehre angenommen haben; gewiſſer 
aberijt, daß fie von den Griechen und Brüdern Methos 
dius und Cyrillus (melcher anfänglid) Conftantinus ges 
heißen,) um die Mitte des gten Jahrhunderts darinnen 
unterrichtet worden; daher fie auch anfänglich Die gries 
chiſchen gottesdienftlichen Gebräuche hatten, bis Boles ⸗ 
laus der Gütige die römifchen einführte, Im ısten 
Jahrhunderte fing Joh. Milis an, wider den Papft und 
die römifchEatholifche Geiftlichfeit zu predigen, und 
Matthias Janow trat in feine Fußftapfen ; diefem aber 
ſolgten Johann Huß, ae aus Pragund Jaceb 

5 von 
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von Mifa, welche theils im 14ten, theils aber und vor⸗ 
nehmlich im ı sten Jahrhunderte viele Lehrſaͤtze und 
. Misbräuche der römifchkarbolifchen Kirche beftritten. 
Als aber die coftniger Kirchenverfammlung den Huß 
und Hieronymus auf den Scheiterhaufen fegte, und ihre 
Anhänger, dazu die meiften Böhmen gehöreten, in dem 
Bannthat, wurdendiefedergeftalt aufgebracht, daß ein 
vieljähriger blutiger Krieg daraus entſtund. Die Hufe 
fiten.erwählten den Nik. von Hußinetz und Johann von 
Trocznow ober Ziffa zu. ihren Anführern, und 
fhlugen auf einem Berge im bechiner Kreife, zu ihrer 
und ihrer: gottesdienftlichen Berfammlungen Sicher⸗ 
heit, ein Lager auf, welches aber bald in eine Stadt 
verwandelt ward, und Gelegenheit gab, daß ſie Taborzi 
oder Taboriten genennet wurden; denn Tabor heißt 
in der boͤheimiſchen Sprache ein Lager. Ein Theil 
der Leute, welche ſich zu dem Haufen der Hußiten hiel⸗ 
ten, und hauptſaͤchlich die Austheilung des Relches im 
Abendmahle verlangten, bekam den Namen Calirxtinet, 
und nach des Ziſka Tode nennete ſich eine Partey Mai⸗ 
ſen. (orphanes.) Die Calixtiner verglichen ſich 1433 
mit der baſeler Kirchenverſammlung, und erhielten den 
Genuß des Kelches, welcher jedermann erlaubet wur⸗ 
de, bequemten ſich aber i im-übrigen zu ven Gebräuchen 
der römifchen Kirche. ° Hingegen die Taboriten waren 
weder durch tocfungen noch durch Drohungen und Ver⸗ 
folgungen zur en mit der römifchen 
Kirche zu bringen. Gierichteten ihren Lehrbegriff und 
ihre Kiechenzucht immer beffer ein, ließen den Krieg 
und die Zanfereyen fahren, und nenneten fich nachmals 
die boͤheiniſchen Brüder, oder die Brüder des 
— ebrifti ‚ imgleichen die vereinigten Bruͤ⸗ 
der; 
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der; wurden aber 1.547 größtentheils aus ihrem Va⸗ 
terlande vertrieben, da fie fich denn nach‘ Polen und 

Preußen wendeten. "Unterdeffen nahmen Doch im 10ten 

Jahrhunderte die Evangelifchen in Böheim fehr zu, und 
der größte Theil der Calirtiner beſſerte fich und befannte 
ſich aud) zu diefem Namen. : Mapimitian I, welcher 
ſchon 1567, dem, Berlangen der Stände infolge, auf 
einem Landtage den vorhin gedachten Vergleich, welcher 
zur Zeit des K. Sigismund gemacht war, aufgehpben, 
und jedermann eine völlige Gewiſſensfreyheit verſtattet 
hatte, beſtaͤtigte 1575 auf einem Landtage das Glau— 
bensbefenntniß der Evangeliſchen, und verfprach den 
Anhängern deffelben alle ermünfchte Freybeit, Noch) 
nachdruͤcklicher gefchah folches 1609 von Rudolph II 
durch den fogenannten Majeftätsbrief, in welchem den 
“ evangelifchen Ständen nicht nur die freye Keligiong« 
übung, ſondern auch ein Unterconſiſtorium, das Recht, 
Prediger zu beftellen, und die Univerfität Prag zugeitan« 
denward. Matthias I verfprad) nach feiner Krönung 
161 1 die Fefthaltung diefes allen feyerlih, und Ferdis 
nand II ward nur unter der Bedingung von den Boͤh⸗ 
men zum Könige angenommen, daß er den Majeflätss 
brief eidlich befräftigen follte.- Allein Ferdinand er« 
richtete 16177, ohne der Stände Einwilligung, mit dem 
fpanifchen Könige Philipp III einen vom Matthias bes 
ſtaͤtigten Vergleich, daß derfelbe mit allen feinen Mache 
fommen, nad) Erlöfchungdes männlichen erzherzoglich- 
öftreichifchen Stammes, die Erbfolge in Böheim haben 
folle, welches den evangelifchen Böhmen als unanges 
nehm und fürchterlich vorfam, und diefe hatten noch 
außerdem fo viele Klagen anzubringen, daß, als ihre 
Aeng⸗ 1618 inderfönigl, Kanzlen zu a; did 
ofliche 
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höfliche und gewierige Antwort auf ihre Vorftellungen 
erhielten, fie in der Hitze 2 unhöfliche Fonigl. Raͤthe, 
niebft einem Secrefär, als tandesverräther zum Fenfter 
hinaus ftürzten; und, weil auf ihre Klagen nicht geach» 
tet ward, die Waffen zu ihrer Beſchuͤtzung ergriffen, und 


den N falsgrafen Friederich zu ihrem Könige machten. 


Solhergeftalt entflund ein bedaurensmwürdiger Krieg, 


- welcher ſowol für den neuen König, als die evangelifchen 
Böhmen, fehrunglüclich ablief.. Sie wurden 1627 


des Majeftärsbriefes und aller ihrer Rechte und Vor 
rechteberaubet; und diejenigen, welchefich nicht zu der 
tömifchatholifchen Kirche befennen wollten, mußten 
das Land raͤumen. Bon der Zeit an ift die Eatholifche | 
Kirche die herrſchende und allein gültige in Böheim; 
doch wird auch den "Juden die Hebung ihrer Religion zu 
Prag verftartet. Diemwenigen übriggebliebenen Evans 
gelifchen haben fich nachher beftmöglichft verborgen. 
Der Erzbiſchof zu Prag ift beftändiger Legat 
des heil. apoftolifchen Stuhls zu Nom, auch des heil. 
rom. Reichs Fürft, Primas des Königreichs, beſtaͤndi⸗ 


ger Kanzler der Lniverfität zu Prag, Fröner ven König 


von Böheim, und feine Suffraganei find die Biſchoͤ⸗ 
fe zu Leutmeritz und Koͤnigingraͤtz. Ehemals 
hat er Gig und Stimme auf dem Keichstage gehabt. 
Das erzbifchöfliche Confiftorium bat die einzige und 
höchfte Gerichtsbarfeit über die geiftlichen Perfonen, 
und von demfelben appelliret man entweder an den 
König oder an den Papft. Die Böhmen nennen ihre 
Prieiter ehrenhalber Knezi, welches Wort eigentlich 
Fuͤrſten bedeute. | 

7. Die Gelehrſamkeit bluͤhet nur mittelmäßig 


in re Koͤnigreiche. Zu Prag ift-eine Univerfität, 
' welche 
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welche ihren größten Ruhm um die Mitte des ı sten 
Jehrhunderts zur Zeit des Königs Wenzels IV verlos 
ren hat. Sie fteht unter der Aufficht der Sefuiten, 
velche auch bin und wieder afademifche Collegia und 
Gymnafia haben. Die P. P. piarum fcholarum has 
ben zu Schlacfenwerth und Schlan auch Eollegia und 
Gymnaſia. Gemeine Schulen find auch vorhanden. 

$ 8. Zu Handwerkern und Rünften find die 
Böhmen zwar fo gefchicht, als andere Nationen, legen 
ſich aber nicht ftarf auf-fehöne Manufacturen und Fa⸗ 
brifen, auffer daß zu Leipa, Neuhaus und Keichens 
berg gutes Tuch, zu Beraun und Leipa ſchoͤne Töpfera 
arbeit, zu Benfen im leutmerißer Kreife feines Pas 
pier,, an andern Orten gute Degen und Mefierflin« 
gen, und infonderheit feine Glaͤſer verfertiget werden, 
Die beften weiffen Kreidengläfer fommen vom Wint 
berg und böhmifch Kamnitz. Der geringern Manu 
farturen und Fabriken will ich nicht gedenfen. 

69. Was den Handel anbetrifft, fo wird nad) 
Sachſen viel Getreide und Malz, eriteres auch nach 
Bayern ausgefuͤhret. Der Hopfen und das egerfche 
Sauerbrunnenwafler geht auch haufig aus, anderer 
natürlichen Guter nicht zu gedenfen. Von Manufa, | 
ctur, und Fabrikwaaren gehen infonderheit Papier, 
Topferarbeie, und fehöne Gläfer häufig aus dem Lan⸗ 
de. Um die Einfuhre ausländifcher Waaren, welche 
im Sande ſelbſt verfertiget werden koͤnnen, zu vermin⸗ 
dern, iftein ftarfer Mauth auf dieſelben geleget worden, 
Mlein der Kandel ift überhaupt noch fchlecht. 

$ 10. Diefurge Abhandlung der Gefchichte dies 
ſes tandes fange ich mit den Bojern an, welche ein 
Aendes celtiſchen Haufens waren, der im Jade 589 

vor 
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vor Chriſti Geburt unter Anführung des Sigovefus 
aus Gallien oder Celtien über ven Rhein gieng, und 
neue Siße fuchte. Von ihnen ift dieſes fand benen— 
net; ($ 2.) fie felbft aber find zur Zeit des Kaifers 
Auguſt von den Markomannen vertrieben worden, 
( welches aber vermutälich nur von dem größten Theile 
derfelben zu verftehen ift, ) da fie fih denn in das 
Moricum gezogen haben, welches von ihnen Bayer 
land (eigentlich Bojerland) benennet worden. Uns 
terdeffen fuhren die Nachbarn diefer neuen Einwoh⸗ 
ner fort, fich ſowol, als ihr fand, von den vorhergehen« 
ben Einwohnern, den Bojern, zubenennen, In der 
folgenden Zeit, und zwar, wie man meynet, im Öfen 
Jahrhunderte, find die Slaven nach Boͤheim gefom. 
men, und babendieMarfomannen verjagt. Ihr Ans 
führer foll Czech geheiffen haben, und von ihnen 
ftammen die isigen Böhmen ab. Im Anfange des 
gten Jahrh. befamen fie den Praemyfl zum erften 
Herzöge, welcher die Regierung auf feine Nachkom— 
‚men gebracht hat. Karl der Große machte zwar die 
. Böhmen dem deuffchen Reiche zinsbar ;. allein ihre 
Untermürfigkeie war von kurzer Dauer, und fie hats 
ten beftändig Händelmit den Deutfchen, Der Her⸗ 
zog Borziwog lief fich gegen das Endedes gten Jahr⸗ 
hunderts taufen. Wenzel wurde von dem deurfchen 
- Könige Heinrich I zur Abtragung eines Tributs ges 
nöthiget, zu welchen fich auch Boleslaus verftehen 
mußte, Wratislaw wa:d 1086 von dem Deurfchen 
Könige Heinrich IV die Fönigl. Wuͤrde ertheilet, wels 
che aber mit feinem Tode wieder aufhörete; und ob» 
gleid) der Kaifer Friederich I fie 1162 abermals zum 
Beſten des ——— Wladislaw II erneuerte, fo hoͤ⸗ 
rete 
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rote fie doch wieder auf, und Böheim blieb nach wie 

vor ein Herzogthum, bis die Kaifer Philipp r199 und 
No IV 1203 daffelbe zu einem Königreiche, und Pryes 
myſl II oder Ottocar zu einem Könige erhoben, Ans 
ter Praemnfl-Dttvcar IE ftieg das Königreih Bis 
heim auf den höchften Gipfel feiner Hoheit, indem 
dazumal Deftreich, Steiermark, Kärnthen, Krain und 
Iſtrien Dazu gehöreten, wiewol auch eben diefer König 
diefe Länder wieder verlor. Sein Sohn, Wenzel I, 
ward auch König in Polen, und diefes Sohn, Wen. 
zel III, befhloß 1306, den alten männlichen Stamm 
der böheimifchen Könige, welcher von Przemyſl an 
geblühet hatte. Hierauf erwaͤhlte ein großer Theil 
der böheimifchen Stände den öffreichifchen Prinzen 
Rudolph zum Könige, den fein Water, der roͤm. Kö- 
nig Albrecht, durch ein Kriegsheer auf dem Throne 
defeftigte, Mach deſſen frühzeitigem Tode ermählten 
die Böhmen den Herzog von Kärnthen Heinrich, ſetz⸗ 
tenihn aber bald wieder ab, und erwählten des röm. 
Kaifers Heinrich VII Sohn, Johannes von Lüßelz 
burg, jedoch mit-der Bedingung, daß er des legten 
Königs jüngfte noch unverheirathete Schweiter zur 
Gemahlinn nehmen follte, Fi machte die fchlefifchen 
dürften zu Lehnsleuten der Krone Böheim, brachte ° 
auch die Dberlaufiß wieder an diefelbe. Ihm folgte 
fin Sohn Karl, welcher unter den rom. Kaifern der 
‚4te diefes Namens gemefen ift, und nicht nur die Uni⸗ 
verfität zu Prag geftiftee, fondern auch die Wohls 
fahre des böheimifchen Neichs auf alle Weife zu bes 
fordern gefuchet hat. Mit feiner Gemahlinn, des 
Pfalsgrafen Ruprechts Tochter, befam er unterfchies 

dene Städte und Schlöffer, und noch mehrere brachte 
| er 


— 
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‚er durch) Kauf anfich, worauf .er fie, nebſt den fchles 
fifchen Fuͤrſtenthuͤmern, mit der Ehurfürften Genehm« 
haltung der Krone Böheim einverleibtee Er faufte 
zwar auch 1375 die Mark Brandenburg; fie wurde 
"aber 1415 von feinem Sohne Sigismund wieder an 
die Burggrafen von Nürnberg verfaufet, Uebrigens 
fuchte.er die böheimifche Krone an fein Haus erblich 
zu bringen. "Sein Sohn und Nachfolger Wenzel 
wird (chlimmer befchrieben , als. er wirflich geweſen iſt. 
Unter feier Regierung nahmen die Religionsunrus 
ben den Anfang , von welchen ich oben ($.6.) gehan« 
delt habe, und die aud) verurfachten, daß der Thron 
nach feinem 1418 erfolgten Tode mehrere Jahre unter 
ſehr blutigen Kriegen leer blieb; denn obgleich fein 
Bruder, der Kaifer Sigismund, 1420 Böheim an 
fi) zu bringen fuchte, fo ward er doch wieder aus 
dem Königreiche heraus getrieben, und gelangte erft 
1436 zum Befige deffelben, als die Hußiten durch ins - 
nerlihe Zwiftigfeiten mit einander zerfallen waren, 
und er einen Vergleich mit ihnen geftiftet hatte. Cr 
ftarb aber ſchon 1437, und nach feinem Tode erwaͤhl⸗ 
ten die meiſten Böhmen des Königs in Polen Bru⸗ 
der Caſimir, die andern aber des vorigen Königs 
Schwiegerfohn Albrecht von Deftreich zum Könige, 
welcher fich zwar 14,38 frönen ließ, aber lauter Ln« 
ruhe hatte, und in denfelben bald verftarb. Seine 
ſchwangere Gemahlinn gebar nach feinem Tode den 
tadislaus, welcher auch endlich von den Böhmen zum 
Könige angenommen ward, während deſſen Minder« 
jährigfeit Georg von Podibrath Reichsverweſer war, 
und nach des jungen Königs zeitigem Abfterben ein« 
muͤthig zum Könige erwaͤhlet wurde. Er war ein eife 
riger 
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riger Hußit. Ihm ſolgte 1451 durch Die Wahl der. 
Stände des Königs in Polen Caſimirs Sohn Wla— 
dislaw, welcher ſowol, als fein Sohn Ludewig, zugleich. 
Sönig in Hungarn war,  Diefer nahm zeitig eim 
hauriges Ende, worauf durch einen Ausſchuß der: 
Stände der öftreichifche Erzherzog Ferdinand zum Kör 
nige erwaͤhlet ward, nachdem er vorher in einem aus. 
geftellten Revers befannte hatte, daß er durch) freye 
und gutwillige Wahl der Stände erforen fen, und die 
Erhaltung der Rechte und Freyheiten der Stände beu 
ſchworen hatte. Allein 1.547 erklärete er auf einem 
tandtäge die Böhmen, welche feines Religionseifers: 
wegen einige Mannſchaft auf die Beine gebracht bats 
ten;. ihrer. Privilegien; für werluftig, und das Könige: 
reich zu einem Erb. und unumfchränften Reiche. Gein; 
Sohn Märimilian ward ſchon bey feinen Lebzeiten gea 
krönet, und verſtattete den Böhmen eine völlige Ges. 
willensfreyheit. ($ 6.) Die Händel und Unruhen, 
weihe unter feinen Nachfolgern Rudolph II, Mate 
thlas J und Ferdinand IL in Anſehung der Religion 
worgefallen find, habe ich. oben ( $ 6.) ſchon beſchrie 
ben. Als Ferdinand Lim Jahre 1620 feines Gegen⸗ 
kinigs Friderich Kriegsheer auf dem weiſſen Berge 
bey Prag gefchlagen ‚hatte, ward. Böheim zu einem- 
ülligen Exbreiche gemasht. Eben derſelbe uͤberließ 
163 5 die Ober. und Niederlauſitz an den Churfuͤrſten 
zuu Sachſen. Unter Ferdinand III word das Reich 
durch die Schweden ſehr verwuͤſtet. Sein Sohn Zers; 
dinand IV. wurde zwar zum Könige gekroͤnet, ſtarb 
cher vor ihm. Leopold/ Joſeph und Karl VI folgten! 
unmittelbar auf einander in bet Regierung, und mie 
den lettern erlofch;ty 40 der alte oſſreichiſche Manns⸗ 

Ch. 3A. H | ftamm. 
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ſtamm. Vermoͤge der von ihm errichteten pragmati, 
tifchen Sanction nahm deffelben ältefte - Prinzeßinn 
Tochter Marta: Therefia, wie von den ſaͤmmtlichen 
Erbländern, alfo infonderheit auch) von dem: König« 
reihe Boͤheim, Befis: allein, der Churfuͤrſt von 
Bayern machte Anfpruch daran, bemächtigfe fich des 
Reichs durch franz. Hülfe, und ließ fih am 7 Dec, 
3740 zum Könige über daffelbe öffentlich ausrufen, 
und bald darauf die Huldigung leiften. Jedoch, die 
Königinn von Hungarn fiegete endlich, und ward im 
May 1743 zu Prag gefrönet.- Bon 1745 bis 175 69% 
noß das Reich unter ihrer Regierung erwünfchre Rube, 
Allein im legtgedachten Jahre gieng ein langwieriger 
neuer Krieg mit Preußen an ’ in welchem dieſes Kö 
nigreich viel erlitte. a 

$ rı. Boͤheim ift heutiges Tages ein Erbreich, 
ehemals aber war es ein Wahlreich, obgleich die 
Staͤnde gemeiniglich bey der Familie des: verſtorbenen 
Königs. blieben. Ferdinand I. erflärere ſchon 1547 
das Reich durch einen Landtagsſchluß für ein Erbreich, 
dergleichen es auch 1620 nad) der Schlacht auf dem 
weiffen ‘Berge völlig geworden ift,  ($-10.) fo daß 
ſeit der Zeit die Ständein Anfehung der Regierungs⸗ 
folge nichts mehr zu fagen haben, Die Krönung des 
Erbfönigs verrichtet, vermöge einer päpftlichen Bul⸗ 
fe von ı 1 der Erzbifchof zu Prag. 

$ r2. Der: Rönig in Böheitn iſt des heil. 
* Reiche Erzſchenk/ ſetzet aber ſolches Erz⸗ 
ame nicht mit in ſeinen Titel: Er: hat zu Reichs⸗ 
Erbſchenken die Grafen von Althan, welche deswe⸗ 
gen einen Becher im Wapen fuͤhren. Ueber den Ur⸗ 
ſprung De Erzamts re unte 

ir £ ‚dhener 
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eynung ; bie-mahrfcheinlichfte fcheint zu ſeyn, 

daß, Kaiſer Friberich I dem. Herzoge Wladiſlaw zus, 
gleich) mit dem. Fünigl. Titel auch das Erzſchenken⸗ 

amt im deutſchen Reiche gegeben habe. Wenigſtens 
hat der Kaiſer Rudolph I in den Jahren 1289 und 
1290 durch 2 öffentliche Urfunden erfläret, daß der 
Krone Böheim das Erzfchenfenamt und Wahlrecht 
zukomme, und daß des damaligen Königs Wenzel. 
Urgroßvater daſſelbe fhon gehabt.hbabe- Auf. dies, 
fem Erzamte berubet auch das Recht bes Königs 
von Böheim, einen röm. König mit zu erwählen, in 
deffen Befig.er feit der Zeit Friderichs I beftändig 
geweſen ift, wie Die eben angeführten rudolphifchen: 
Urkunden beweiſen, und die Gefchichte lehret, daß 
daſſelbe ſey ausgeuͤbet worden. ‘Wenn aber dir böheima 
ſchen Könige bey der Wahl ein, und dag andere -mal 
übergangen worden, fo ift folches. nicht mit ihrer Bes 
willigung gefcheben, ‚fondern entweder daher gefoma 
men, weil fie mit dem Reiche in.feinem guten Vera 
nehmen geftanden, oder aus anderen ihrem Rechte, 
nicht nachtheiligen Urſachen. Hieraus erhellet nun 
auch, daß der König von Boͤheim von Alters Her 
ein wahrer, Stand des. deurfchen Reiche geme:en fey. 
Daß; er ehedeffen zu den Reichsfteuern nichts gegeben 
bat, ſtreitet dagegen nicht; denn dieſes rühret. vom. 
einem beſondern Vorrechte her, welches Friderich 
U ihm 1212 ertheilet, "und ihn zugleich von der Ges 
richtsbarkeit der höchften Reichsgerichte befreyet hat: 
Eben fo wenig. ift Dagegen, daß er nicht allemal auf‘ 
den Reichstagen erſchienen iſt; denn die Erzherzoge 
von Oeſtreich erſcheinen auch nur, wenn ſie wollen, 
und der. Exzherzog — verſphach dem —2 — 
en 
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ſchen Könige Wenzel, daß, wenn er rom. König 
werden würde, er ihm und feinen Machfolgern das 
Privilegium ertheilen wolle, nicht verpflichtet zu feyn, 
auf den Heerzügen, Verſammlungen, Hofgerichten x? 
der römif. Könige.oder Kaifer zu erfhjeinen. Es His 
benauch 1708 alle 3 Reichscollegia erkannt, daß der 
Koͤnig und Churfuͤrſt in Boͤheim das ungegroeifelie 
Recht zu Sig und Stimme auf allen Reichszufams 
‚menfünften habe, und daher dem Kaifer, als Köni: 
ge und Churfürften in Böheim, zu allergnädigftem 
Belieben frey geftellet, ob und wenn derfelbe bey al⸗ 
fen ordentlichen und aufferordentlichen Zufammenfünf« 
ten, es fey auf Neichsdepufations » Koflegial » oder 
andern Tagen ben böheimifchen Siß und Stimme 
durch eine eigene gnugfam bevollmächtigte Gefand- 
fchaft insfünftige wieder einnehmen, befleiden und ver. 
führen laſſen wolle; wobey der Kaifer zugleich ver« 
fprochen hat, daß er wegen feines Erbfönigreihs 
Böheim und der dazu gehörigen’ Fänder Fünftig nicht 
nur zu allen Reichs » und Kreisfteiren und Anlagen 
einen churfuͤrſtlichen Anfthlag, fondern auch zum 
Kammergerichte jährlich 300 Fl: übernehmen und be 
zahlen laffen wolle; bingegen hat dasgefammte Reich 
verſprochen, das Königreich Boͤheim fanımt allen dem ⸗ 
ſelben einverleibten Landen in feinen Schutz und 
Schirm zu nehmen. Nach dem Tode des K 

Karl VI gab es große Schwierigkeiten wer bey: je 
Wahl eines neuen röm. Königs die boͤh | 
Churſtimme vertteten ſolle? Die Konginn 
Thereſia hatte ſolche ihrem Gemahle dem 23* 
zoge von Töſcana, aufgetragen; allein es ward 
“ we die nee RER im: churfürftl- Eollegio 

| .. 
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bachloſſen, —* Chactiwme fuͤr dasmal 
und. ohne einzige, ðo ge ruhen zu laſſen, welches auch 

geſchah. Allein, nach Karls VII Tode murden die 
Wahlgeſandten der Königinn zu Böheim zuder Wahl 
eines neuen rom. Koͤniges zugelaſſen. Uebrigens 
geht der König und Churfuͤrſt in Boͤheim, vermöge 
det goldenen Bulle „allen weltlichen Churfürften, und 
‚bey öffentlichen -feyerlichen Umgängen auch der Kal. 
ſerinn vor. Boͤheim will gar feinen rom. Reichsver⸗ 
weſer —5 

.$13. Das. bSheimifche Wapen war che 
deſſen ein ſchwarzer Adler im filbernen Felde; "Kaifer 
Friderich aber. ‚gab dem Wladiſ law II, als er den- 
‚jelben zum Könige.machte, einen ‚fübernen Lowen mit 
‚einem geboppelten Schwanze im rothen Felde 1: wel. 
r Wapen au nachher beybehalten worden. Die 

oͤnige pflegen nach ihrer Krönung Ritter des heil. 
Foenzeelsus zu ſchlagen; ſonſt giebt es keinen boͤ⸗ 
deimiſchen Ritterorden. 

9 14. Doch bluͤhet heutiges Tages in Boͤheim 
ſowol, als in Maͤhren, Schleſien und Hungarn der 
‚heilige ritterliche Kreuzorden mit dem. vos 
sben Sterne, welcher 1217 in Böheim aufgenom- 

worben.. K. Leopold hat dem General und Groß. 
‚meifter deffelben 1697 einen Plag unter den böheimis 
ſchen Praͤlaten gegeben, ſo daß er gleich auf den Probſt 
Alt. Dunzlau folge. (PG5.) Es bat auch der 
‚Jobanniterorden ein Priorst ober Broßprio- 
Kst in Boͤheim, welches zu der Deutfchen Zunge ges 
‚selhnet wird, "Ser Sitz des Großpriors iſt zu Stra⸗ 
— Bm ar iD F 
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obere —— share —— —— $a 


marfchall, oberfte Landkaͤmmerer / oberfte Landrich 
oberfte Hoflehntichter, oberfte Appeflationspräftde 
oberjte Rammerpräfidene und oberſte landſchreib 


| Zu den Erbbeamten gehoͤren vornehmlich 4, nö 


lich: 1) der oberſte Erbmarſchall, deffen St 
heutiges Tages der oberſte Sandmarfehall vertr 


2) Der oberfte Erbtruchſeß, welches Amt die G 


fen von Colloredo haben, und von welchem das Ob 
Tee Erbkuͤchelmeiſteramt abgefonderk ift, meld 


bdie Grafen von Wralislav befisen. Es muß auch d 


Erbvorſchneideramt davon unterſchieden werd 


welches den Grafen von Waldſtein zufömmt. 3) z 


oberſte Erbmundſchenk, welches Amt bey der‘? 


milie ver Grafen von Tfehernin iſt. 4) Der ober 


Erbhofmmeiſter, welches Amt die Grafen von Kin 


haben. Oberſte Erbſilberbaͤmmerer find die G 


fen von Uhlefeld. Außer dieſen vornehmſten Erbä 


‚tern giebts noch andere; das Erbthuͤrhuͤteramt 


. bet Die Herren Mladota von Solopiſk; das Krb 
nieramt vom Hertenftande bie Grafen Korzensky v 


Tereſchau, und vom Ritterſtande die Marquardt v 
Hradeck; das Erbſchatzmeiſteramt die Gra 


von Wriby 


§. 16, Die bdheimiſche Hofkanzley, welche alle; 


dem Hofe folgte, iſt 1749 in Staats⸗ und —** 


chen mit dem zu Wien neu aufgerichteten kaiſerlich 


niglichen ſupremo directorio aller Erblande, in © 


ſtizſachen aber mit der daſigen oberſten Juͤſtizſtelle d 
einiget worden. Die Statthalterey zu Prag ift a 


- gehoben, und die ach und ——— 
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ten werden daſelbſt ſeit 1749 durch die kaiſerl. koͤnigl. Re⸗ 
praͤſentation und Kammer, und den beſonders angeſtell⸗ 
ten Conſeſſum delegatum in cauſis ſummi principis 
et commitlorum, Juſtizſachen aber theils Durch den 
kaiſerlich⸗ föniglichen Conſeſſum der föniglichen ober: 
ſten Sandegofficianten im Koͤnigreiche Boͤheim, theils 
durch das kaiſerlich⸗koͤnigliche Appellationstribunal be⸗ 
ſorget. Hiernaͤchſt befinden ſich zu Prag das koͤnigl. 
groͤßere und kleinere Landrecht, das koͤnigliche Kam⸗· 
errecht, das koͤnigliche Hoflehnrecht, das Amt der 
koͤniglichen Landtafel, das koͤnigliche Oberſtburggrafen⸗ 
recht, das Schadenrecht, das ſogenannte kaiſerlich⸗koͤ⸗ 
nigliche Deputirtenamt, oder die Salz» und Zoll⸗Ad⸗ 
- winiftration, das oberfte Muͤnz und Bergmeifteramt, 
das königliche Procuratorsamt, u. a. m. 
Die Rreife des Königreichs haben ihre ordentlichen 
Kreishauptleute, und die Städte ihre befondern Mas 
giftrate und Gerichte. Fuͤr die obern Stände ift eine 
eigentliche. koͤniglich böheimifche Landesordnung von 
Kaiſer Ferdinand II von. 1627, nebſt denen darüber 
‚1640 publieirten Novellis declaratoriis vorhanden, das 
hingegen der Bürgerftand ſich nach der ebenfalls ge⸗ 
druckien Berfaffung des allgemeinen Stadtrechts im 
: Rönigreiche Böheim zu richten und zu achten hat. 
$. 17. Aus einigen fönigl. Forderungen in der neues 
ven Zeit kann man ungefähr abnehmen, tie viel das 
Keich feinem Landee fuͤrſten jährlich einbringe. Kaifer 
Karl VII verlangte 17742 von den Ständen zur ordent- 
fichen und außerordentlichen Abgabe 6 Millignen Gul⸗ 
den. Koͤniginn Maria Thereſia forderte 1743 uͤber⸗ 
haupt 5 270000 Gulden, worunter 2890000 Gulden 
zum Kriegsſtaate waren. Die Einfünftenon den Kam. 
34 Metz 
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mergutern Zöllen u. ſ w. ſend auch beträchtlich. Nach 


| 


h 


der neuen Einrichtung des Kriegsftaats der gefammtren 


öftreichifchen Erblande beträgt det böheimifche jährliche 
Beytrag zur Unterhaltung deffelben 5270488 Fl. 44 
. Kreuzer. Zu der beftändigen Milig von 24000 Mann, 
welche 1753 in’ den öftreichifchen Erblanden errichter 
worden, und in Kriegszeiten zur Ergänzung der Feld⸗ 
„regimenter dienen foll, ſtellet Böheim 9000 Mann. 
$.18. Was endlich die richtige politifche Abthei⸗ 
lung des Konigreichs anberrifft, fo beiteht Daffelbe aus 
ber Hauptitadt Prag mir ihren Theilen, und 12 Krei- 
fen, wozu Anhangsmeife noch ‘der egerifche Bezirf 
koͤmmt. Die igige Kreiseinrichtung ift 1714 von den 
Ständen gemacht, von dem Kaiſer Karl VI durch ein 


— * 
2 


beſonderes Refeript genehmigt, und-in der mülferifchen 


Charte beobachtet worden. Balbin hat fehon erinnert, 
daß des Paul Stranffy Borgeben (dem alle neuere 
Erdbeſchreiber gefolget find) unrichtig fen, als ob 
Karl IV Boͤheim in 15 Kreiſe abgetheilet habe, und 
ſolche Abrheilung noch fortdaure, Er beweift aus einer 
aͤchten Handfchrift, Berna regalis genannt, in welcher 
alle Städte und ihre Abgaben an die fönigl, Kammer, 
die fie zur Zeit Karls IV und feines Sohnes Wenzel 
erleget, verzeichnet worden, daß dazumal nur 12 Kreife 
‚geroefen, nämlich der Faurzimer, dazu das große Prag 
- gerechnet worden, pilfner, leutmeriger, Fönigingräger, 
vafoniger, dazu auch Beraun gezählet worden, chru⸗ 
dimer, prachiner, fehlaner, dazu Flein Prag gerechnet 
worden bunzlauer, ſaatzer, czaslauer und bechiner 
Kreis.” Er murhmaßer, daß der podiebrader und 


moldauer Kreis unter dem Könige Wladiſlaw Hinzus 


gethan worden, und zeiget, daß auf den Landtagen 
— von 
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vor 1569 und 1579 die Stadt Prag nicht zu einem be 
ſondern Kreife gemacht, fondern um ihres Anfehens wil⸗ 
len der "Gerichtsbarkeit des faurzimer Kreishaupt: 
manns entzogen worden. , Hieraus fann man nun er⸗ 
fennen, in wiefern die neuere Kreiseinrichtung von der 
alten abgehe. in jeder Kreis hat feinen Kreishaupf- 
mann; ; einige von den größern aber haben 2 Kreishaupts 
leute, einen aus dem Herren» und einen aus dem Rife 
terftande. Das egerfihe und elnbogenſche — 
ſind der Krone Boͤheim einverleibet, und das letztere 
iſt 1714 mit dem ſaatzer Kreiſe vereiniget worden. 
Icch beſchreibe nunmehr mu x 
1 rag) die Haupritadt des Reichs, melche ungefabr im 
der Mitte deffelben an beyden Seiten der Moldau oder Mol- 
da, die hier ungefahr 700 Schritte breit, aber auch feicht 
"und nicht ſchiffbar iſt, liegt, "Die fleinerne Brücke, melche 
Karl IV im Jahre 1357 über dieſen Fluß bauen laffen, uͤber⸗ 
trifft an fange die regensburger und Dresdener; weil fie 742 
gemeine Schritte lang ift. Ihre Breite betragt 1 4, gemeine 
Schritte, und es fönnen 3 Wagen bey einander vorbey fab- 
ren. Sierubet auf ıg Pfeifern , und iſt auf den Seiten mit 
29 geiftl. Bildfäulen gezieret, davon die unter dein metalle- 
nem Crucifix ſtehenden Bildfäulen der Maria und Tohan: 
ned des Evangeliften, nur von Stein, die übrigen aber von 
Metall find. Die 1683 verfertigte Bildfaule Nepemucks, 
welchen der König Wenzel von diefer Brücke ind Waffer 
werfen und erfaufen laffen, und der 1729 unter die Heiligen 
verfegt worden, wird mit vorzüglicher Andacht verehret. 
Die Feſtungswerke von Prag find nicht fehr wichtig ; Die 
Stadt kann auch von allen Seiten beffrichen werden. Die 
Anzahl aller Haͤuſer mird auf 4400 geſchaͤtzet. Sie find 
durchgehends von Steinen, und zwar mehrentheild 3 Stod- 
werke hoch gebnuet, und eg giebt viele und anfehnliche — 
lofte unter denfelben. Man zaͤhlet 9a Kirchen und Kapellen, 
und einige. 40 Kloͤſter Ste hat ungefahr 100000 chriftliche, 
und 16000 judifche Einwohner. Die Handlung, welche bie- 
ſelbſt getrieben wird, iſt nicht Br und außer den Kuͤnſten 
| j B5 Y 
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und Handwerkern beſteht die vornehmfte Nahrung im 


Bierbraue. | 
Prag befteht eigentlich aus 3 Stabten, deren jede ihren 
befondern Hauptmann und Magiſtrat bat, namlich aus der 
alten und neuen Stadt, welche an der Oſtſeite der Mulda 
liegen , und aus der kleinen Seite , welche an der Weftfeite 
des Fluſſes iſt. Die alte Stade ift juͤnger, als die ſogenann⸗ 
te Heine Seite, aber aͤlter als die Neuſtadt, und iſt ehedeſſen 
von dem alten Schloſſe auch Wiſcherad, die größere 
° Stadt aber zum Unterfchiede von der Eleinern Seite oder 
Städt genennet worden. Sie foll im Jahre 795 zuerſt ans 
gelegt ſeyn. Die Anzahl der Haufer in derfelben wird auf 
1600 gefchäßt und Die Dazu gebörige Judenſtadt anf 400 
Haufer. Die legtere brannte 1754 größtentbeild ab, und in 
der alten Stadt gieng auch ein Theil der Haufer. in Rauch 
auf. - In den Fein oder Feiner Hof, welcher ehedeffen ein 
herzuglicher Gig geweſen, iſt jeßt die Niederlage und Waa⸗ 
‚ge der fremden Waaren und Güter, Die Kirche bey demſel⸗ 
ben iſt die altefte in der alten Stadt ; und in desfelben findet 
man des Tycho Brahe Grabmaal. Die hiefige Univerfitat 
bat KırllV im Fahre 1347 geftiftet. Das akademiſche Cols 
leglum der Jeſuiten ift eineg der größten, welches ihr Orden 
beſitzt, und enthalt 73 Prieſter, 87Scholatticos, 4 Magiſter 
und 27 Coadjutores. Es wird von der daran gelegenen Kir⸗ 
‚che des h. Klemens Collegium Clementinum genennet, hat 
‚einen fchön eingerichteten Bücherfaal, und eine Sternwar⸗ 
‚te. Die Kirche und das Spital zum b. Geifte ift der Sitz des 
‚Generals und Großmeifters deg heil. ritterlichen Kreuzor⸗ 
dens mit dem rothen Sterne durch Böheim, Mähren, Schle: 
fien, Polenund Hungarn, welcher einer von den geiftl. Land: 
ftanden ift. Der Abt der Benedketiner Abtey S. Niklas ges 
höret auch zu den Landſtaͤnden. j 
Die Neuſtadt hat Karl IV im Jahre 1348 angelegt, fie 
Rarlow oder Karlsſtadt genennet, und ihr gleiche Privi- 
legien mit der alten Stadt gegeben. Sie umgiebt die alte 
Stadt ganz, bis auf die Wafferfeitenach, hat breite und ge- 
rade Straflen, und ungefähr 2000 Haͤuſer. Die Fefuiten 
haben bier auch ein Collegium , und die P. P. piarum fcho- 
larum ein Klofter und Kirche. Der Abt des Klofters = | 
er 
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der Kirche des heil. Karls auf dem Karlshofe, gehoͤret zuben 
Landſtanden, und der Abe der königl. Abtey Emaus oder 
Montſerrat gleichfalls. Es iſt auch daß freye weltliche eng: 
liſche Stift zu bemerken, dem eine Fuͤrſtinn vorfleht. Das 
ehemalige Schloß Wifcherad hat in einem abgelegenen 
Theile der Stadt aufeiner Höhean der Mulda gelegen. Es 
iſt 1420 nebſt allen feinen Kirchen, deren Damals 13 waren, 
von den Hußiten ganz verwuͤſtet morden, fo daß die Kirchen 
und Schade, welche jegt dafelbft vorhanden find, nach der 
Zeit nen gebauet worden. Jetzt iſt der Wifcherad fowohlan 
der Land- ald Stadtfeite befefliget, und gegen die ebene 
Kandfeite mit einigen Hornwerken bedecket. Er hat die Ge— 
ſtalt eines Fuͤnfeckes. Der infulirteProbft der befreyeten koͤ⸗ 
nigl. Kirche St: Veter und Paul auf dem Wiſcherad gehoͤret 
zu den Landſtaͤnden. Nahe an dieſer Kirche iſt ein Zeughaus. 
Die kleine Seite oder kleinere Stadt, welche mit den 
vorigen, vermittelſt der uͤber die Mulda gebaueten feiner: 
nen Bruͤcke, zuſammenhaͤngt, iſt der alteſte Theil der Stadt 
Prag, ſoll von der Libuſſa angelegt ſeyn, und hat den Namen 
Prag zuerſt gefuͤhret. Sie wird in den obern und untern 
Theil abgetheilet. Der letztere, welcher unter dem Berge an 
der Mulda liegt, wird insbeſondere die kleinere Seite genen⸗ 
net, und beſteht ungefaͤhr aus 600 Haͤuſern. Die aͤlteſte 
Kirche daſelbſt iſt Die Kirchedes heil. Wenzels. Bey der Kir⸗ 
che zu unſerer lieben Frauen unter der Bruͤcke iſt das Archiv 
des Malteſerritterordens, in ſo weit es Boͤheim, Maͤhren 
und Schleſien angeht; und der Großprior dieſes Ordens 
durch eben genannte Laͤnder hat in einem Palaſte nahe bey 
"dem Kloſter ſo bey dieſer Kirche iſt, ſeinen Sig. In dem 
Profeßhauſe der Jeſuiten findı7 Priefter,4 Magiſter und 12 
Coadjutores. Die Kirche derſelben iſt ungemein ſchoͤn. Der 
obere Theil der kleinen Seite liegt auf einem Berge‘, wird 
der Hradfchin, oder Schloßbezirk genennet, und hat 3 
-Hauptabtheilungen. Erftlihdas Schloß (Srad), wel: 
ches den unterften Theil ausmacht, und auch das prager 
"Schloß genennet wird. Indem füdlichen Theile deffelben, 
welcher nach der Stadt zu liegt, iſt die new erbauete konigl. 
"Wohnung, in deren einen Plage auf einem Brunnen cine 
- #1373 gegoffene metallene Bildfaule des heil. Georg fteht, Die 


ſoge— 
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ſogenannte Statthalterey, nebſt den übrigen Collegien, 
Berichtsftuben und Kanzleyen, wofelbft auch das Zimmer 
zu fehen iſt, aus deſſen Fenſter Wilhelm, Herr von Slava⸗ 
ta, Faroslaug; Herr von Dartinig, und Phil. Fabriz Plat- 
‚ter 1618 geſtuͤrzt worden ; das von der Kaiſerinn⸗Koͤniginn 
Maria Therefla erbauete Stift, in welches die Stiftsdamen 
1755 eingefuͤhret worden; die Domfirdye St. Deit, wel⸗ 
sche an Heiligthuͤmern, Kirchen und Altarfchmucke fehr reich 
iſt, und darinnen, außer dem heil. Nepomuck, viele boͤheimi— 
fche Herzoge und Könige begraben liegen; und der erzbi- 
ſchöfliche == Das hieſige Erzbischum ift 1343 aus 
dem gzı.geftifteten Bisthume entftanden, In dem nordli> 
‚ chen Theile iſt das koͤnigl. Reithaus, der Reitſtall, der Gar—⸗ 
ten?c. Zweytens, der eigentlich ſogenannte Hradſchin be- 
greift auch die ſogenannte neue Welt; und drittens der 
Strahover Bezirkden Strahov und Pohorzelez. Ueber⸗ 
haupt ſind hier ungefaͤhr g00 Haͤuſer. Die Kapelle St. Los 
reto, welche den Kapucinern gehoͤret, iſt eine Nachahmung 
des heil. Hauſes zu Loreto in Italien. Derſelben gegen uͤber 
ſteht der ezerniniſche Palaſt. 
Vrag iſt ſehr oft belagert und vielmals erobert wor⸗ 
den. Ich will der altern Zeiten nicht gedenken, ſondern 
nur bey den neuern ſtehen bleiben. 1631 wurde Prag von 
den Sachſen, 1648 die kleine Seite von den Schweden, 
und 1741 ganz Prag von dem Churfuͤrſten zu Bayern er: 
obert. 1742 fihloffen. die öftreichifchen Krieggvölfer eint> 
ge 20000. Franzoſen in Prag ein, über welche die Mar⸗ 
ſchaͤlle von Broglio und Bellisle Befehl harten, und wel⸗ 
che große Hungersnoth ausſtunden, aber fich-tapfer weh⸗ 
reten, und endlich theilg entwiſchten, theilg einen freyen 
Abzug erhielten. 1744 bemachtigten fich die Preußen die- 
fer Hayptfladt, nachdem fie. diefelbe 7 Tage lang: befihof: 
‚fen hatten; verliefen fie aber noch in demfelben Fahre. 
Als fie wieder unter öffreichifche Bothmaͤßigkeit kam, foll- 
ten die hieſigen Juden ausziehen, und ganz Boͤheim ver- 
laſſen; die Koͤniginn aͤnderte aber ihren Entſchluß, und 
verſtattete ihnen den fernern Aufenthalt. 1757 lieferten 
die Preußen und Oeſtreicher einander bey dieſer Stadt 
eine ungemein blutige Schlacht, in welcher die m. 
| ieg 
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Sieg behielten, und zn die Stadt einſchloſſen und 
bönbardirten, wodurch Die Neuſtadt und. halbe Altſtadt 
verwuͤſtet wurden; ſie konnten aber die Stadt nicht ero⸗ 
bern, ſondern mußten nach verlohrner Schlacht bey Pin 
nian die Belagerung derſelben aufheben. 
Zum ſtrahover Thore hinaus, 1 Stunde von der Stab 

pl fo genannte weiffe PR welcher wegen der af 
—2— 1620 gehaltenen Schlacht, die für: den Pfalz⸗ 
grafen und gekroͤnten Koͤnig zu Böheim, —— un⸗ 
gluͤcklich ausgefallen, merkwuͤrdig iſt. | 


-H. Die 12: freie, 


t. Der Bunzlauer Kreis, Boleſlawſto/ Bo 
leslavienſis citculus ſ. provincia, iſt fruchtbar an Ge 


treide, hat den: ſchoͤnen rothen mielnifer Wein, und 


viele edle Steine. Ein Fleiner Theil deſſelben wird vou 
dem Kiefengebitge eingeſchloſſen. 1714 ſind bey der 
neuen Kreiseinrichtung einige zu der Hauptherrſchaft 
Brandeis im kaurzimer Kreiſe gehoͤrige Doͤrfer, dem 
bunzlauer Kreiſe, in deſſen Umfange fie liegen, zuge- 
ſchlagen, auch die Herrſchaft und Stadt Melnik, im⸗ 
gleichen Schopka, dieſem Kreiſe zugelegt worden. Es 


find hier 74. Herrſchaften und Hoͤfe. Solgende Detter - 


find vornehmlich zu bemerfen: 


— * —* Mlada Boleslaw, Jung⸗ Bunlan Boleslaviz; 
—* eine koͤnigl. Stadt am Fluſſe Iſer, —— 
Juͤngere im Jahre 973 auf dem Huͤgel Hrobka 
haben ſoil. Sie war ehemals-eine Herrenſtadt erkau ke 
aber 1595 ihre Freyheit, und wurde 1600 vor dem Rai- 
fer no Rudolph unter die Fönigl. Staͤdte verfeget. 
Der Maltefer: Drben hat bier eine Commenbe ge — 
— hat — 
Mielnik er meinir "ehe: Heine fönigl. Ph 
* mit einem Schloſſe, liegt auf einem Hügel; nahe 
Rh ammerflüfleder Elbe und Mulda. Esift bier 
el giatkirche. au der Stadt it die 
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ibor; die Serrſchaft Melnik aber gehoͤret dem Gra⸗ 
— von Gern, Nabe. bey der Stadt liegt das Sicher, 


pFa 
3) Yıymburg ober Niemberg, eine fönigl. € tabt,, 
liegt auf einer Ebene an der Elbe, in welche hier der Fluß 
Marlin fallt. Sie iſt von dem Könige Wenzel II vergroͤſ⸗ 
ſert, und unter die koͤnigl. Staͤdte verſetzet worden. 
Wenatky, Benatek, ein Staͤdtchen und Schloß, am: 
| Sue fer, den Grafen von Klenau zug-hörig. - Der bes, 
ruͤhmte Tycho Brahe hat.diefen Dre durch feinen Aufent⸗ 
halt an demſelben merkwürdig gemacht. 
5) Dub, bohmiſch Aycha, ein Staͤdtchen, gehoͤret 
neh Sriedftein dem Klofter zum heil. Jacob-in Wien, 
6) Sobotka, ein offenes Städtchen, —— 
5Turnow, Turnau, eine offene Stadt, unweit der! 
ax gehöret fomwol, als die nahe dabey gelegene Herrfchaft: 
Swigan, den Grafen von Waldſtein. 
3) Bablona, Babel, eine feine Stadt, gehöret nebſt 
— den Grafen von Be Freyherren zu Rayho⸗ 
en. 7 wurden hieſelbſt einige preußiſche Bataillons 
von den Oeſtreichern angegriffen, und nach einer — 
—— zur Uebergabe genoͤthiget. | 
= Bolaente Marktflecken und Herrfihaften: : 
Bunzlau, Boleslavia vetus,. böhm. Stara_ 
Bo1dlam eine. ehemalige Stadt, welche Wratiflam im 
915 angeleget, und fein Sohn Boleflan der Brandt. 
- 937 verbeffert bat, die aber in den Kriegsunruhen 
des 15 und 16 Jahrhunderts zu einem Marktflecken herun⸗ 
ter gefommen iſt. Die Eollegiatfirche des heil. Cosmas 
und — iſt uralt, und ihr Dechant iſt Herr dieſes Orts. 
Alt⸗Aycha, gehoͤret den Grafen von Hartig. 
—“ Bakofen, ein Marktflecken. 
Bredi, ein Marktflecken an der Iſer. 
Brodecz, ein. Marktflecken, gehoͤret, nebſt Bru⸗ 
(how. den Grafen von Clarſtein. 
— Byſchitʒ ein Mortiftecen, gehoͤret den 
— zernin. 
"Daubramwice, ein Warktſtecken und Salof, gehöre, 
den Ccaen von Bali Msn. Pr —* 2 Bade 31113 
| au 


—X 
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Dauba, ein Martktflecken 

Dolni Bauſow Unter⸗ — iin — 

Fridland, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Wün⸗ 
ſchendorf und Grafenftein, den Brafen von Gallag. 

Sirſchberg, ein Marktfleden, auf ri Fa 
gehöret den Grafen von Wald bſiein | 

— = ne — 

radisſtie, Münchengrätz, ein atfsten * 

hoͤret den Grafen von Waldſtein. 

5ünerwaſſer, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 
von Waldftein. 

Kuezmoft, Sürftenbrud, ein Marktflecken. 

— und Koſt ſi ſi nd Herrſchaften des Gra⸗ 


— 


fen Czer 
— — oder Kratzau, ein Marktflecken, gehoret de den 
Grafen von Hartig. . 
Krottau, ein Marktflecken. I 
Brsinecz, ein Marktflecken. ann 


ibaun, einMarktfleden. © ed 
Zibenow ein Marktflecken. 
Liſſow, ein Marktflecken und Schloß gehoͤret den 
Grafen Czernin. 
Mimonie; VNimes, Niems, ein Marttflecen, ge⸗ 
hoͤret den Grafen von Hartig, 
| Msſeno, oder Weinfchen, ein Dasttfese, dem, 
Fürften von Kinſky gngebörig. Ä 
Neuſtatl, ein Marktflecken. | ie 
Olſchwitz, ein Marktflecken. | 
Keichenberg, ein Marktflecken, (welcher au ne 
Stadt genennerwird,) den Grafen von Gallag zugehörig." 
1757 ſchlugen die Preußen bey. diefem Drte ein oͤſtreichi⸗ 
ſches ih Truppen. 
Reichfiatt, ein Marktflecken und Ru⸗ bey wel⸗ 
gend ein Kapuziner Klofter Tiegt. 
Romwenffo, ein Marftfledten. | 
=. Rozdialomwice,. ein Dusheflesten ’ gehört den Gras. 
ven. von — # u 
e, ein Ma an, der er, ge zret den 
a festen, Ser, ges 
689: 
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| Sobinfa, ein Darftflesten, Bone! m Seminarie 
— Prag 

Pe ein Be 

‚Wertemberg, ein Da tlecken —* den Gra⸗ 

von Hartig 

——— ein Marktflecken und Schloß, auf boͤh⸗ 
wife Biels, den Grafen von Waldftein zugehörig... 

Müſtung / den Grafen don Gallas. 

Zwidomw, ein Marktflecken, ben Fuͤrſten von 
Schwarzenberg gehörig: . 

so) Die Klöfter Zapndorf, Kosmanos und Poſig 
Das * liegt auf einem hohen Berge, Wwiſchen Hirſch⸗ 
berg und Weißwaſſer. 

2. Der Rönigingräger Kr eis, Zradeczfto 
Reginohradecenſis circulus ſ. provincia, wird gegen, 
Norden von dem Rieſengebirge eingeſchloſſen. Zu 
Adorsbach, welches Dorf nicht weit von Trautenau 
liege, find ſehr merf- und fehenswürdige Steine von 
ungeheurer Größe zu fehen. Sie machen Thürme aug, 
die meiftens vierfeitig, 100, ja 200 Schuhe Hoch find, 


ganz frey wie Säulen, und voͤllig fenfrecht ſtehen. Kei⸗ 


ner beſteht aus uͤber einander liegenden Felſen, ſondern 
ein jeder aus einem einzigen dichten Steine. Weil ih⸗ 

rer unzaͤhlige ſind, ſo geht man unter ihnen einige tau⸗ 
ſend Schritte weit durch verworrene Gaͤnge, als durch 
einen Irrgarten, und der Eingang. bildet beynahe eine 
Schaubühne ab. Man muß fi fie gleichfam für das Ges 
rippe oder die Grundſaͤulen eines Bergs anſehen, zwi⸗ 
ſchen welchen die Erde von einem ſtark ſtroͤmenden Waſ⸗ 

fer weggeſchwemmet worden., In dieſem Kreife finder, | 
man auch viele edle Steine, und anfehnliche Fiſchteiche 
oder Fleine Landſeen, unter: welchen: der: — niche 
weit von Pobiebrad, der vornehmite iſt. Außer de⸗ 
nien nachher anzuführenden 2 koͤnigl. hdenſhapc giebt, 


ro 
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es in dieſem Kreife noch 110 andere Herrſchaften und 
Höfe Wir bemerken: | 
- I)&ralowe sradecz, Rönigingräg, eine königliche 
Leibgedingſtadt an der Elbe, in welche bier die Delig fallt, 
fol im Fahre 782 angelegt feyn, und iſt ziemlich groß 
und wohl gebauet. Der hiefige Bifchof ſteht unter dem 
Erzbifchofe zu Fe Dem Domkapitel gehöret Skal. 
Es iſt hier ein Jeſuiter Collegium, dem der Hof zu Czer⸗ 
nutek, Schambad) und der erfte Theil von Popowiz 
gehöret ; und der deutfche Ritter- Orden bat eine Com— 
mende. Die Stadt iſt 1621, 40 und 45 belagert, und 1758 
von den Preußen ſtark gebrandfchaget worden. Zu berfelz 
ben gehören einige Dörfer. | en I 
2) Jaromirz, eine fönigl. Leibgedingftadt an der El: 
be, in welche bier der Fluß Uppau fallt. Es iff hier, ein 
Stift der regulirten Chorberren Auguftiner Ordens, Zu 
der Stadt gehoͤren einige Doͤrfer. | 
3) Bralowe: Dwur, Röniginhof, eine önigliche 
BEE ander Elbe, zu welcher gewiffe Dörfer ges 
ren. 


4) YTeu: Bydzow, oder Bidfchof, eine koͤnigl. Leib⸗ 
gedingftadt am Fluſſe Czidlina, zu welcher einige Dörfer 

ehören. ar | e 
5 ‚5)Trutnow, oder Trautenan, eine königliche Leibge⸗ 
dingftadt an dem Fluffe Uppau, mit einigen Dorffchaften. 
1757 brannte fie ab. — 

Nicht weit von hier liegen die Doͤrfer Deutſch⸗ 
Prausnicz und Sorr, zwiſchen welchen am 30 Sept. 
1745 ein hitziges Treffen zwiſchen dem oͤſtreichiſchen und 
— — Kriegsheere zum Nachtheile des erſtern vor⸗ 

en. J 

— Arnau, eine kleine Stadt an der Elbe, 
gehoͤret den Grafen Schlick, welche auch das nahgelegene 
Schloß Neuſchloß beſitzen. 

D Wrehlab, Hohenelb, ein offenes Städtchen an 
‚der Elbe, geböret Den Grafen von Morzin 

8) Braunau, eine kleine Stadt, gehoͤret der hieſigen 
Bendictiner: Abtey, deren Abt ein Landſtand if, 1742 

3Th. 3%. 3 und 


— 
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und 1744 wurde ſie von den Preußen befegt, und 1757 von 
Mordbrennern ang ir ündet und in die Aſche geleget. Der 
Abtey gehöret auch Slaupen; imgleichen Kladna, Brze⸗ 
niowes und 5rdly im rakonitzer Kreiſe. 

9) Neuſtadt, eine kleine Stadt am Fluſſe Metau, ge: 
Göret den Grafen von Leslie. 

10) Neu⸗Paka, ein Städtihen, welches den Grafen 
von Trautmannsdorf zugehoͤret. Es iſt hier ein beruͤhm⸗ 
tes Marienbild. 

11) Giczin, eine Stadt am Fluſſe Czidlina, gehoͤret den 
Grafen von Frautnangdorf, und bat ein Jeſuiter Colle- 
gium, darinnen 36 Priefter, 3 Magifler und 10 Coadju- 
tores find, und denen Milgowes geböret. Dem Semi— 
nario gehöret Turſchy. 

12) Jorzice, ein Gtädtiben, welches dem Ersbifchofe 
zu Prag gehöret; der auch die Herrjchaft diefes Namens, 
nebſt Butwaffer und Trzebnowmice befigt. 

13, golgende Marktflecken, Herrfchaften und Derter: 

Brandeis ob der Deliß, ein Marktflecken, gehoͤret 


den Brafen von TZrautmannsdorf. 


Boruhradek, oder Shradef, ein Marktflecken. 

Ehlumec, ein Marktflecken, in deſſen Nachbarſchaft 
der Kaiſer Lotharius von den Böhmen geſchlagen und ge: 
fangen genommen worden,gehöret den®rafen von Broune. 

Czaſtolowice, ein Marktflecken, gehöret den Grafen 


von Sternberg. 


Dobrusffe, ein Marktflecken. 

Eiſenſtat, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen von 
Trautmansdorf. 

Eypel, ein Marktflecken. 

Freyheit, ein Marktflecken, in deſſen Naͤhe ein war⸗ 
mes Bad 9 welches man das Johannesbad oder den 
Johannesbrunnen nennet. 

Beyersberg, boͤhm. Kysſberk, ein Marktflecken, 
gehoͤret den Grafen von Breda. 

Bilemnice, Starkenbach, ein Marktflecken und 
Schloß, gehoͤret, nebſt Steſer, den Brafen von Harrach. 

Bishübel, ein Marktflecken, den Grafen von Hartig. 

Bradlig, ein Coͤleſtiner Nonnenklofter und Kirch: 


\ 


dorf , nicht weit von Koͤniginhof. | Bru: 
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Grulich ein Marktflecken, den Grafen von Althan. 
F Hohenbiud, böhmifh Trzebechowice, ein Markt: 
en. . — | | 
Ai Königftadl, ein Marktflecken. — E 
no, ein Marktflecken, gehöret den Grafen 
Koſtelec ander Deliz, ein Marktflecken, gehoͤret den 
Grafen von Zaruba. — 
Rukus, ein Marktflecken mit einem berühmten Bes 
fundbrunnen und Bade an der Elbe, 3 Meile von Jaro⸗ 
mirz, gehoͤret den Brafendon Sporf. | 
Momnice, ein Marktflecken, den Grafen von Morzin 
zugehörig. | | 
Miletin, ein Marktflecken. 
Mlafowice,. ein Marktflecken. ; | | 
Nachod, ein Stadtchen, den Fürften Piccolomini 
zugehörig. Zu der Herrfchaft dieſes Namens gehören auch 
di: Dörfer Klein: SFalig, Klenni, Wollefehniz und 
Koſtelez. | 1 
Nechanice, ein Marktflecken. 
BObpoczna ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 
von Colloredo. | 
Petzka, ein Marktflecken. 
Pilnikau, ein Marktflecken. 
Podhrady, ein Marktflecken. | 
Podiebrad, ‚ein Marktflecken und eine koͤniglich 


aft. — 
— ein Marktflecken oder Staͤdtchen mit einem 
loſter. | 
. Pottenftein, ein Marktflecken, gehöret den Grafen 
von Zaruba und Huſtirzan. Ä | 
RKeichenau ein Marktflecken, gehöret den Grafen 
Liebſteynky von Kolowrat. 
Roketnice, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 
von Noſtitz. 
Kot: Wefeli, ein Marktflecken. 
Satzka, ein Marfeflecken. 
Schatzlar, oder Bernſtatt, ein Marktflecken. 
Schiſchelitz, ein Marktiiccken. | Ä 
news Schwarz: 


| 132 Das Königreich Hößeint.. 


Schwarzthal, ein Marftflecken. 

| SEalise, oder Broß- Skalig, ein Städten ‚bat 
ein 1357 geftiftetes Kiftercienfer Muͤnchenkloſter, welches 
mit dem Klofter Sedlig einen — Abt hat, 

und als eine Tochter deſſelben angeſehen wird. 

Sınidary, ein Marktflecken, gehoͤret ben Fürften von 
Montecuculi. 

Smirzice, ein Staͤdtchen an der Elbe, gehoͤret den 
Grafen von Paar. Zu der davon benannten Herrfchaft ge⸗ 
hoͤret auch das Dorf Czylus. 

Smrkowitz eine koͤnigl. Herrfchaft. 

Solonice, ein Marktflecken, gehoͤret den Carmelitern 
zu Prag auf der kleinen Seite. 

Starkſtadt, ein Marktflecken, den Grafen von Kai⸗ 
ſerſtein gehoͤrig. * der davon benannten Herrſchaft gehoͤ⸗ 
ret auch das Dorf Chliwitz. 

Tiniſt, Tiniſcht, ein Marktflecken. 

Wamberg, ein Marktflecken, den Grafen arbſteyn- 
ky von Kolowrat. 

Wigſtatl, ein Marktflecken. 

Fu Zamberg, Senftenberg, ein Marktflecken, gehoͤret, 
nebſt Dautleb, den Grafen von Bubna und Littig, 

Zirecz, Schurs, ein Marktflecken, geböret den Je⸗ 
fuiten zu St. Anna in Wien. 

3. Der Chrudimer Kreis, Chrudimſko, Chru- 
dimenfis circulus f. provincia, iſt unter allen Kreifen 
am meiften mic Sifchteichen verfehen, hat aud) vorzügs 
liche qute Pferdezucht, und zu Heralecz, Wrziftie und 
Friſſaw werden fchöne Glaͤſer verfertiget. Es find 34 
Herrfchaften und Güter, Man muß bemerfen: 

ı)Chrudin, eine königliche Leibgedingſtadt, an dem 
Fluͤßchen Chrudimka, ‚bat einige Doͤrfer. 

2) Alta Meyta, Sobenmaut, eine Fönigliche Leibge⸗ 
dingſtadt, zu welcher einige Dörfer gehören, 

3) Policzka, eine Fönigliche Leibgedingſtadt ‚zu wel⸗ 
cher eini er Dörfer gehören. 

ktomyfl, Leitomiſchel, eine Stadt, welche, | f 
nebſt * Doͤrfern, don — von u 
vet 
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hoͤret, und ehemals der Sitz eines 1344 von Karl IVerrich⸗ 
teten Bisthums geweſen iſt, welches aber im 15ten Jahr⸗ 
hunderte nach Koͤnigingraͤtz verleget worden. 

5) Przelaucz ein offenes Städtchen am der Elbe. 

6) Pardubice, eine Eleine befefligte Stadt mit einem 
Schloſſe, iſt eine Eönigliche Herrfchaft. Es werden bier‘ 
gute Degens und Mefferklingen verfertiget. 

) Herman: Mieſtecz, Mieftecium Hermanni, ein, 
a. — gehoͤret den Grafen von Spork, ſo wie 
ora 

8) Landskron, eine kleine Stadt, den Fuͤrſten von 
Lichtenftein. zugehörig. 

9) Folgende Marktflecen und Herrſchaften: 

— ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen von 


ohenem 
Ei imifeh Triberl, ein Marktflecken. 
Boganow, ein Marktflecken. 
Bohdanece, ein Marktflecken. 


Choltice, ein Marktflecken, hat ein 1 anſehnliches 


Schloß und gehoͤret den Grafen von Trautmansdorf. 
— ein Marktflecken, den Fuͤrſten von Kinſky 

angehö | 

Coraft, ein Marktflecken, und gehöret dem Bifchofe 
zu Koͤnigingraͤtz. 

Dafiyce, Daſchitz, ein Marktflecken. 

Gabal, boͤhm. Jabloni, ein Marliflecken, gehöret 
den Grafen von Pachta. 

HBlinſko, ein Marktflecken. 

gSolice, Hollitſch, ein Marktflecken oder · Staͤdtchen 

in der Herrſchaft Parduliee. 

Srochow Teynecz, TeyneciumRochi, ein Markt⸗ 
flecken gehoͤret, nebſt Trogowice, den Praͤmonſtratenſern. 

Kamenice, ein Marftfleden. 

Luſche, ein Varitfiecten 

Naſſawrk, ein — und naboiſchan ge⸗ 
hoͤren den Grafen von Schoͤnfeld. 

Podhrady, ein Marktflecken, 

Deofien, © ein — 
J3 Ry⸗ 
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Rbvychemburg, ein Schloß und Herrfchaft, gehören) 

nebft Roſitz. den Grafen von Kinfky. | 
Secz ein Marktflecken. 
Sezemice, ein Marftflecen:: 

| Skucz, ein Marktflecken, hat ein Hofpitalı bem50- 

letin geboͤrig. 

Sſumberg, auch Koffumberg, ein Marttfiecten, 
geböret den Dafigen Jeſuiten. 

, Swoganow, ein Marktflecken gehoͤret den * 

fen Zaruba. 

Swratka, ein Marktflecken 
Teynecz, Teinitz, ein Marktflecken, liegt an der Elbe. 
Welichowef, gehöret den Grafen Czernin. 
Wildenſchwert, ein. Marftflecken, böhm. Auſti. 


4. Der Tſchaſlauer Kreis, Czaſlawſ to, 
Czaslavienfis eirculusf. provincia, enthält das betracht⸗ 
liche Silberbergwerf bey Ruttenberg. Die Fluͤſſe Sa 
ſawa und Dobrawa entftehen in diefem Kreite; je= 
ner zertheilet denſelben, und fließt endlich in die Mulda; 
diefer fällt in die Elbe.‘ Es find hier 108 Herrichaften. 
und Höfe. Wir bemerken folgende Derter: | 


ı) Rutna Sora, KRuttenberg, Cuttna, eine fönigl. 
Stadt, welche ihrer Silberbergwerke wegen beruͤhmt iſt, 
die ehemals fehr ergiebig gemefen find. 1300 find bier 
die erften Silbergrofchen geſchlagen worden, welche die 
Böheimifchen Grofchen genennet, und felten gefunden wer- 
den. Es iſt hier ein Jeſuiter Collegium mit 20 Prieftern, 
4Magiftern und 9 Coadjutoren, dem Ziffow. Mitrow 
und Arzefetiz gehöre. Die Stadt iſt 1422 und 1424 
Durch Feuer und Schwert verwuͤſtet worden. Es gehoͤ⸗ 
ren —— ky, Zofchan, Weletof ꝛc. 

Czaſlaw, eine koͤnigliche Stadt, welche im Jahre 

* ech worden, und in deren Hauptfirche der Hußi⸗ 

ten Heerführer, Johaun Ziſka, 1424 begraben iſt. Sie 
bat einen fehr großen viereckichten Marktplatz. 

3) Brod Niemeczky, Deutſchbrodt, eine, königliche 
Stadt, welche im Jahre 793 erbauet worden, und einige 
Dörte befist. 4) Prai⸗ 
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— Praymigl, ein offenes Städtchen an, 


5) — ein offenes Städtchen, geböret den Fuͤrſten 
von Dietrichſtein. 

6) Chotieborzʒ, eine Eleine S Stadt. J 

7). Swietls, ein — den Grafen Czernin zu: 
gehörig, liegt am Fluſſe Safama. 

8) Zedecz, eine Heine Stadt und Herrfchaft, welche die 
Kaiferinn:Königinn Maria Therelia 1753 dein damaligen 
Beliger, Freyherrn von Koch, für 240090 Fl abgekaufet, 
und dem neuen von ihr zu Prag errichteten adelichen Dan 
menſtifte gefchenket hat, weiches nun von den Einkuͤnften 
derſelben unterhalten wird. Die Stadt litgt am Fluſſe 
Saſawa, und hat Unterthanen. 

9) 3braflavice, eine kleine Stadt, wahe den Grafen 
von Breda geböret.- - 

10) Folgende Marktflecken und Herrfchaften: — 

Biela, ein Warktflecken, geboͤret den Grafen von 
Valtrebe 
— — ein Marktfleiten, 

oröwffo, ein Marktflecken. 
Chotuſice, ein Marktſlecken, ift wegen des Sieged 
ürdig, welchen Die Preußen am-ı7 May 1742 in 

— en über die oͤſtreichiſchen Kriegsvo er erfoch⸗ 
ten haben 

Creuzberg, boͤhm Grusburg, ein Bastefuten, 

Ezechtice, ein Marktflecken. | 

Czeſtin, ein Marktflecken. 

Goicz Jenikow oder Genikow , ein ſchoͤner Markt⸗ 
ſlecken, den Grafen von Uhlefeld zugehoͤrig, darinnen ein 
berůhmtes Bild der heiligen Jungfrau von Loreto iſt. 
ve Habr, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen von 

oͤtting. 

Sammerftat, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten 
von Trautſon. 

Sumpolecz, ein Marftflecken, gehöret, nebſt Hera⸗ 
den Frepberren von Deblin. 

Janowitzky, ein Marktflecken und Schloß. 

— Katzow, ein — am Fluſſe Se 
awa anf, 
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Rank, ein Marktflecken. 
Arzuwſudow, ein Marktflecken, gehoͤret den — 
ſten von Traͤutſon. 
Lipnice, ein Marktflecken, gehoͤret den Freyberr 
von Wernier. 
CLukavec, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen v 
Bubna und Littiz. 
Maleſchau, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Aum 
nin und Mezoles den Grafen don Breda. 
get Mieſtecz wWognu ober Wognumieftecz,ein Mar 
ecken. 
Vemogow, eine Herrfchaft. 
Yleuhof,; Nowydwory, ein Murtifetn, 8 seh 
ret den Grafen Batehyan. ' 
Ober-KRralowice, ein Marktflecken, gehöret. be 
Johanniter-Orden. — 
awlikow, gebhoͤret den Grafen Czernin. 
Dodoly; ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen ger; 
Przibiſlawitz, gehöret den Grafen von Morzin; - 
- Praibram, ein Marktflecken, gehoͤret den — 
Przichowſky von Przichowitz. 
Ronnow, ein Marktfiecken. 
Senozaty gehoͤret dem Klofter Selau, md m ei 
Marktfleken. 
Smrdow, ein Marktflecken. 
- Stofy, Seden, ein Marktflecken. 
Sucdol ein Marktflecken, gehöret den Brepberre 
von Oſtein. 
Unter-Krälowice, ein Marktflecken, Balicz um 
Martinice gehören den Fürften, von Srautfon. 
Windig-Tenfau, ein Schloß und Herrfihaft. 
Wylimow, ein Marktflecken, ki den Safe 
‚von Milleſimo. 
Zahradka, ein Marktflecken. - 
Zbraslawig, ein Marktflecken. 
Zdiar, Saar, gehöret den Freyherren von Strak 
und en und hat ein Eiffercienfer Mönchenklofter. . 
Zleby, ein Marktflecken, geböret einem Herrn vor 
Schmidlin, welcher — den Sr Sirzechow = tzt 
Iruc⸗ 
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— ein Marktflecken, gehoͤret den Serins von 


tychena ; 
11 )Eintge Kloͤſter, namlich : * 

Frauenthal, ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter zwi⸗ 
ſchen Deutſchbrodt und Przemiſ lau. 

Sedlec oder Sedlitz, ein Moͤnchenkloſter Ciſtercien⸗ 
ſer Ordens, nahe bey Kuttenberg, hat eine ſchoͤne Kirche 
Der Abt gehöret gu den Landſtaͤnden, und iſt zugleich Abt 
zu Skalice 

Selau oder Seeau, monafterium ſiloënſe, ein 
lonigl. Stift und Kloſter Praͤmonſtratenſer Ordens. 


F. Der Raurzimer Kreis, Raurzimſko, 
Caurzimenſis oder Gurimenſis circulus ſ. provincia, 
enthält viele Wälder, und das Holz wird aufder Sas 
ſawa und Mulda nach) Prag, und noch weiter hinab 
gefuͤhret. Außer denen beyden koͤnigl. Herrfchaften 
findet man hier noch 1 1 5 arfdere Herrfchaften und Höfe, 
Die merfiwürdigften Derter find: 


ı) Raurzim, eine königl. und Er alte Stadt. 

2) Rolin, eine königliche Stadt, welche ungefähr 
boo Haͤuſer, unterfchiedene Pallaͤſte, einen großen Markt: 
Hlag und 7 Kirchen hat, Gie liegt an der Elbe. Die 
Faiferl. Herrſchaft Kolin iſt anſehnlich. 

3) Bohmiſch⸗Brod, eine königliche Stadt, welche 
ebedefen * Erzbiſchofe Prag gehoͤret hat. 1437 ward 
fievon dem Keifer und Könige Sigigmund au einer koͤnigl. 
Stadt gemacht. 1627 brannte fleganzab. 

In der Nachbarfihaft derfelben liegt das Dorf Srzib, 
bey — die Hußiten 1434 eine große Niederlage erlit: 
ten haben 

4) Bilowey, Eylau Kule,Gilovia, eine koͤnigl Berg⸗ 
had bey welcher ehemals Gold gegraben worden. 

5) Folgende Marktflecken und Herrfchaften: 

al ein Marktfivden. 

Beneflow, ein Maritfiecken, gehoͤret den Grafen von 
Vrttby. Es gehoͤret Petraupin dazu. 

Brandeis ob der — in Darftfleren j Shtsf 

5 m 
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und konigl ‚Herrschaft: ‚Einige dazu gebövige a I 


gen im bunzlauer Kreife, 


Byſtrzice, ein Marktflecken. 8 
Clomin, ein Marktflecken und Schloß 
cThotzemig ein Schloß , zwifchen weichem nd 31 
niany Das preußifihe Kriegsheer das ein 1757 a 
so aber gefihlagen wurde. 
Czelakowice, ein, Marktflecken. Zr 
Czweczowicz gehöret den Grafenv von —— 
Diwiſſow, Dibiſchau ein Marktflecken. 
Domasſyn, ein. Moaritfleden. 
Sbeil oder Rbell gehoͤret den Grafen etnu 
Jankow, ein Markiflecken, woſelbſt die ie 


Ä — von den Schweden geſchlagen worden, gehoͤret /d 


Freyherren Tunkl. 
Janowice vhijrſ Ey; ein Marktflecken zebret de 


Grafen von Wrttby. 


Ramberg , ein Markiflecken, gehoͤret, nebſt Wita 
nowice und Vrcholtice den Grafen von Kuͤenburg. 
Koſtelec an dem ſchwarzen Walde, oder am Kreu 


| zel, auch Schwarz Roſteletz lieg auf einem: Huͤgel, if 


ein Marktflecken und geboͤret den Grafen von Salm un! 


— 


ifferſcheid. 


Bauniowice, ein Morliſteclen und Schloß, gehoͤre 


dem Erzbifchofe zu Prag: 


Letnian, gehöret ben Grafen Czernin. 
Aobkowitz, ein Schloß an der Elbe, zwiſchen Ko: 
fteleg und Chlomin, iſt das Stammhaus der Fuͤrſten Die: 


ſes Namens. 


Michowice, ein Marktflecken. 

Mochow, ein Marktflecken. | 

Naczeradecz ein Marktſlecken, gehoͤret denen Deym 
von Strzitetfch 

Nehwizd, groß Nehwiſt, ein Marktflecken. 

Pyſſeli, Pyſcheli, ein Marktflecken, gehoͤret den Gra- 
fen von Hallweil. 

Planiany, ein Marktflecken, in deffen Gegend und 

war nach Chogemiß-zu, 1757 das preußifche Kriegsheer 
dag öffreichifche angriff, aber wider bafteibe nicht8 augrich- 


ten konnte. V Ratage 


J 
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Ratage oder Rareay, ein Marktflecken und Schloß; 
* den —— Kinſky. 
Raiczany, Ritſcha, cin Marktflecken. 
8 gehoret den Grafen Czernin. 
Sſkworecz, ein Marktflecken. | | 
‘- Sternberg; mit dem Zunamen bes boͤheimiſchen, 
nid Zafama, ein Marktfſlecken, gehoͤret den Grafenvon 
gen. . 
Sftiepanow, ein Marttflecken. 
Unter⸗Brzezan, ein Schloß end Herrſchaft, gehöre 
dem Erzbifchofe zu Prag. 
Winorz geböret den Grafen von Czernin. 
Wlaßim, ein Marktflecken, gehoͤret einem Grafen 
‚von Auerſperg. "Diefem Detegeböret Ctiborʒ 
Wondrzegow, ein Marktflecken. 
—8— ein Marktſlecken, am Fluſſe gleiches Na⸗ 
men 


— ein Marktflecken, gehöret den Grafen von 
Sternberg. 
3Idiſlawice, in Markiflecken. | 
: 6) Das Benedictiner Rlofter des beil. Procopius 
* Fluſſe Saſawa, deſſen Abt zu den Landſtaͤnden ge⸗ 
ret 


6) Der Bechiner Kreis, Bechynffo, Bechi- 
nenfis eirculus ſ. provincia, ifi im zojährigen Kries 
ge durch Feuer und Schwert jämmerlich verwuͤſtet 
worden. Er enthält 173 Herrfchaften und Höfe. An 
einigen Orten, als unmeit Tefchenau, find warme 
Bäder, und zu Desny iſt ein Geſundbrunnen. Wir 
bemerken: wi: 

1) Yudiegorice, Budweis, eine föm (.Stabt, die 
nach alter Art befeftiget und wohl gebauet iſt und an der 
Mulda liegt. Es gehoͤren Oſtrolower Augezd, Elex⸗ 
niz und noch einige Doͤrfer dazu. Den hieſigen Domini⸗ 
canern gehoͤret Porſchitſch. 

2) Tabor, Zradioſtie Zory Tabor, das iſt, das 


kage des Berges Zabor, eine — Stadt, welche vom 
en 


4140 Das Königreich Böheim, 


den Hußiten angeleget worden. Denn als Job: Ziſka 
1420 die Stadt Auſti überfallen und geplündert hatte, 
griff er auch das Schloß an, welches. nahe bey derfels 
beit auf einem fleilen Berge, der dazumal KloForf ka 
Hora hieß, fund, eroberte daffelbe, und ſchlug daſelbſt 
fein Lager auf. Hiernaͤchſt ließ er die Stadt Auffi niebers 
reifen, und von ihren Truͤmmern das Lager mit Haufern 
’ bebauen, woraus die Stadt Tabor entftund, deren Name 
ein Lager anzeige, die Hußiten aber wurden davon Tabor- 
zioder Taboricengenennet. Die Stadt ift ſchon wegen 
ihrer Lage auf einem Berge, und an dem Fluffe Auznice, 
feſt, auch nach alter Art durch einen Graben, Mauernund 
Bollmerfe befefliget worden. Der Kaifer Sigismund 
machte fie zu einer fönigl. Stadt. Fach feinem Tode Fonnz 
. te Albrecht von Deftreich fie niche erobern. Rudolph"IL ' 
nahm fie 161 1 durch Liſt ein. 1621, 1648 und 1744 iff-fie 
auch erobert worden. Zu derfelben gehören einige Dörfer." 
: 3) Delbrzimow oder Peldrzimow, Pilgram, eine 
koͤnigl. Stadt, welche ehemals den Erzbifchöfen zu Prag) 
gehöret Hat; und einige Dörfer beſitzt. | 
4Paczow, ein Stadtchen, welches den dafigen Car⸗ 
melitern geböret,, Die auch Aotha Geniczkowa befigen: 
5) Milewffo, Mrübihaufen, ein Stadtchen, wel- 
ches dem dabey gelegenen Bramonfkratenfer Stifte gehoͤ⸗ 
ret, deffen Abt ein Landftand ift. | — 
6) Sradecz Gindrzichu, Neuhaus, Henrici Hrade- 
cium, oder Nova domus, eine Stadt, welche den Grafen 
Ezernin zugeböret , ein ſchoͤnes Schloß , 1Jeſuiter Colles. 
giummit 17 Prieftern, 3 Magiftern und 17 Coadjutoren, 
gute Tuchfabriken und Dörfer hat. 
7) Bamenice, ein Städtchen, gehöret den Grafen 
von Golz. | 
8) Sobieslam, ein Städtchen ander Zufchnig. 
9)Teyn na Wultawa, , ein offenes Städtchen, wel⸗ 
ches den Zunamen von feiner Rage an der Mulda hat, und 
’ dem Efidifchofe zu Prag geböret. 
10) Bechynie, Bechin, eine Eleine Stadt an der 
Leſchnitz, iſt ehedeſſen eine Fönigliche Stadt geweſen, 
gehoͤret aber jetzt den Grafen von Paar. Das bey Mar 
N r u en 
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ben auf einem fleilen Felfen gelegene Schloß haben die Tas 
.. zweymal erobert; jetzt iſt daſelbſt ein Franeiſcaner⸗ 


11) Trzebon, Wittengau, Wittgenau, eine Hein 
Etadt in einer moraftigen Gegend, hat ein Schloß, mel: 
ches ehedeſſen fuͤr ſehr feſt gehalten worden, und gehoͤret 
den Fuͤrſten von Schwarzenberg. Es iſt hier ein 1367 
— Kloſter der regulirten Chorherrn Auguſtiner 

rdens 

12) Neu⸗ Byſtrzice oder Fiſtritz, eine Heine Stadt 
am Fluffe Luznice, hat ein Schloß, und gehöret den Gra⸗ 
fen von Fünffirchen. Nabe bey derfelben iſt ein Kloſter der 
Minimer de Paula. 

13) Rofenberg, ein Städtchen an der Molda, ge⸗ 
hoͤret den Grafen von Buquoy. 

14) Gratzen, —— ein Staͤdtchen, gehoͤret 
eben denſelben. 

15)Poczatky, Dorfihaten, eine Stadt, melcheden 
Brafen von Sternberg geböret. 

16) Rrumlow, Truman, eine wohl gebauete und 
befeſtigte Stadt an der Mulda, mit einem ſchoͤnen Schloſ⸗ 
ſe und Jeſuiter Collegio, datinnen ı Priefter 4 Magifier 
und 7 Coadjutores find, bat, neöft der dazu gehörigen 

Herriihaft, den Titel eines Herzogtbumg, und gehöret den 
Fuͤrſten von Schwarzenberg. Den biefl, gen Jeſuiten ges 
hoͤret Wrtſchow und Rſchimow, und der Erzdechaney 
unterfcbiedene Dörfer. | 

17) Folgende Marktfleken und Herrfibaften : 

Beneſſow, Beneſchau, ein Marktflecken. 

Bergſtätlh, ein Marktflecken. 
Bernardice, ein Marktflecken, gehöret den Jeriten 
in der Altſtadt Prag. 
Beorotin ein Marktflecken, geböret den Beepberen 
von en - 

Bukowſ ko, ein Marktflecken. 

Cheynow, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret 
denen Karen von Cheynow und Winterberg. 

Czernowice, ein Marftflecken und Schloß, geböree 
den Fuͤrſten | | 

Eigen 
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eigen Zeilbrunn, ein Maiteflectei, 3 E 
‚Sorbes, böhm. Borowan, ein Marttflecken * 
nem Kloſter regulirter Chorhevren. ee 
„. Sryberg, ein: Markeflecken. i- 
Biftebnice,ein Markefleden. 
Hayd, (Bor,) namlich Gber- nnd Unter + zayd | 
find Marktflecken. 
Zohenfurt, Alto vadum, oder Vadum altum, ein 
Marktiierfen an der Molda , Bar, ein Eiftercienfer Kloſter, 
deſſen Abt zu den andftanden; gehoͤret, und Sedlo, 
— Komar joy und — beit. — 
Zerice ein Marftflecken: | 
Horzepnik, ein Marktflecken. | 
Janowice Wrdotory oder Predboromy. 
Zung Wosice, ein Marktflecken und Schloß , gehoͤ⸗ 
vet nebft Woldrfhichom;, Morawez und Danainſchi | 
— Grafen von Kuͤenburg. 
Ralſching ; ein Marktflecken. 
Raplice ein Marftfiefem 
Rönigsed, böbm. Rumzaf, ein Marttflecken 
Ledenice, ein Marktſlecken. 
Liſſow, Liſchau, ein Darteiesen, gehoͤre et den Sur: 
ſten von Schwarzenberg. 
Lomnice, ein Marftflecken. 
Ä Miliczin oder Miltſchin, ein Marktflecken und 
5 gehoͤret, nebſt Strſchetuſchel, den Grafen von 
uenburg. 
euftift, ein Marktflecken. 
| Yeuftupow, ein Darttfieten,gehöret nebſtwiczo⸗ 
wice den Freyherren von Einſiedel. 
Gber-Czerekwe oder Cerequice, ein Warktflecten 
gehoͤre den Grafen von Regal. 
Ober - Plan, ein Marktflecken, gehöͤret den Fürften 
von Lobkowitz. 
Plaz oder Stras, ein — und Schloß, ge— 
hoͤret den Grafen Czernin. 
Priedal, ein Marktflecken. 
Keichenau oder BRichnow iſt der Name zweyer 
Boͤhmiſch Reichenau iſt —— * 
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cher dem Erzbiſchofe zu Prag gehöret; Neu Reichenau 

iſt auch ein Marktflecken mit einem Schloſſe. 
Roſenthal, ein Marktflecken, gehoͤret dem Erzbiſcho⸗ 

e zu Prag. | 2 

ei Rzeczice, namlich Roth: und Rardafch: Rzeczice; 


jene ſind Marktflecken mit Schloͤſſern, jener gehoͤret dem 


Erzbifchofe zu. Prag; dieſer dem Grafen von Sweerts 
and Spork.  .7:; = | 


Rudolphſtadt ‚ein Marktflecken, wird von dem 


Kaiſer Rudolph II benannt, und hat reiche Silbergruben 


gehabt, die von 1547 bis 1601 in 54 Jahren 1620000 


Mark Silber. gegeben haben. i 
S. Corona, oder Goldenkron ein koͤnigl Stift und 
Kloſter Ciſtercienſer Ordens, deſſen Abt ein Landſtand iſt. 
Es gehoͤren demſelben Reblan und Chlumeczetk. 
Schamers, ein Marktflecken. 
Schweisig; ein Marktflecken. 
Strobnice, ein Marftflecken. J | 
Teczenow, Tefchenan;, ein Marktflccken, in deſ⸗ 
fen Nachbarſchaft ein warmes Bad ift. | | 
Tremlice, ein Marktflecken. 


Unter-Czerekwe oder Cerequice, ein Marktfle⸗ 


cken, gehoͤret den Grafen Broune. 
| Wellefchin, ein Marktflecken. je 
Weſſely, ein Marktflecken, gehoͤren den Freyherren 


Wuldau, ein Marktflecken. 
Zerowice, ein Marktflecken. 
Jetwing, ein Marktfiecken. | | 
, 10) Barowany iſt ein Klofter derregulirten Chor- 
herren Auguftiner Ordens. Ze | 
7. Der Prachiner Rreis, Prachenfto, Pra- 


chenfis circulus ſ. provincia, hat feinen Namen von 


dem ehemaligen Schloſſe Prachno oder Nepra. 
how, deſſen Trümmer bey Horazdiovice ‚auf eis 


nem hohen ‘Berge, zu finden find. In diefem Kreife 
giebt. es viele edle Steine, auch Gold und Silber: 
Der Fluß Wultawa oder Mulde, Moldau, ent. 


fpringt 


- 
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ſpringt in demſelben, nimmt die Fluͤſſe Malice bey 

Budweis, Lunice bey Teyn, Blanice, Wolinka 
und Walawa bey dem Schloſſe Zwikow, Sazawa 

- bey Dawle, und Beraunka Mza bey Koͤnigsſaal 

auf, und fließt bey Melnik in die Elbe. Man zaͤhlet 
130 Herrfchaften und Güter, Wir merken an: 

1) PifeE, eine fönigl. Stadt an.dem Fluffe Watawa, 

deren Name fo viel ald Sand bedeutet, und Daher koͤmmt, 
weil ehemals hiejeloft aus dem Sande des. Fluffes Gold 
gewafchen worden. Gie ift im zojährigen Kriege durch 
Feuer und Schwert fehr verwuͤſtet worden. Zu derſel⸗ 
ben ae einige Dörfer, 
2) Sußice, Schüttenhofen, eine koͤnigl. Stadt, liegt 
in einem mit Bergen umgebenen Thale, am Fluſſe Wata: 
wa, und hat den Namen vom Trodinen, weil bier ches 
deſſen Gold gewafihen, und ander Sonne getrocknet wor⸗ 
ben, Es gehören einige Dörfer zu derfelben. 

3) Wodnany, Wodnian, eine koͤnigl Stadt am 
Stufe Blanice, hat 1468 und 1620 von PRERRDER Kriegs: 
völfern viel erlitten. 

4) Baran, ein offenes Stadtchen. 

5) Netolice, ein offenes Staͤdtchen, gehoͤret den 
| Kürlfen von Schwarzenberg. | 
6) Raffperffy Hory, Berg: Reidyenftein, eine Eö- 
nigl. Bergftadt auf.einem Berge, woſelbſt Silber zu fins 
ben iſt. Sie befigt einige Dörfer. 

7) Unter:Reicyenftein, ein Städtchen an der Wa⸗ 

tama, ift ein Bergſtaͤdtchen. 

8) Pracdyatice war ehemals eine königl. Stadt, gehoͤ⸗ 
ret aber jetzt den Fuͤrſten von Schwarzenberg. 1420, 

1619 und 1620 hat fie im Kriege viel gelitten. 

9) Wimberg, Winterberg, eine Stadt am Fluffe 
gehnite, woſelbſt Die beffen;Kreidenglafer gemacht wer» 
den, gehöret den Fürften von Schwarzenberg. Den hie: 
figen Praͤmonſtratenſern gehöret Albrechtiz. 

10) Wolynie, Wolin, eine Fleine Stadt am Fluſſe 

Wolnika, gehöret dem Domprobfte zu Prag. 
11) Unſer lieben Sranen Sergfiadtl,ein ren 
Stras 


* 
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12) Strakonice, eine Stadt am Fluſſe Watawa, 
* dem Großprior des Johanniterordens in Boͤheim 
gehoͤret. J | 

. 13) Horazdiopice, eine Stadt an ber Watawa, ges 
höret den Fürften von Mansfeld. | 

14) Brzeznice, ein offenes Städtchen,gehöret denGras 
fen von Kolowrat, und bat ein Jeſuitercollegium, in wel⸗ 
chem ıo Priefter, 3 nn. und. 9 Coadjutores find, 

15) Folgende Marktfiecken, Herrfchaften und Derter, 

Bielczice, ein Marktflecken. ar. 

Bilecz gehöret den Fürften von Schwarzenberg. 

Blatna, wobey ein Landſee, Daraus der Fluß Uflas 
da koͤmmt, iſt ein Marktflecken, und gehöret-den Grafen 

ereni, | ———— — —— 

Dobieſchiz gehoͤret den Grafen Czernin. 

Drhowle gehoͤret den Grafen Czernin. 

Elhenice, ein Marktflecken | x 

‚Kliihaw gehöret den Grafen von Pötting. 

Hartmanice, ein Marktflecken, gehöret der Stadt 
Schuttenhofen. | — 

5luboka, Frauenberg, ein Marktflecken an der 
Wolda, mit einem Bergſchloſſe, gehoͤret den Fuͤrſten von 

Schwarzenberg. 

Huſynec, Suffeneg, ein Marktflecken, am. Fluſſe 
Blanice, iſt Johann Huß Geburtsort, und gehoͤret den 
Freyherren von Huſynec und Loͤwenhaus. 

Kaſegowitz, ein Marktflecken. 
Katowice, ein Marktflecken. 
Rolinec, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen Terzi 
on Siſſa ꝛc. | 
Koſel gehöret den Grafen von Gzernin. 
Kosmo gebörer den Fuͤrſten von Schwarzenberg. 
Mirotice, ein Marktflecken, und gehoͤret dem Klo⸗ 
ſter Schloͤgel in Oeſtreich ee 

- Mirowice, ein Marktfleden 

Nihoſchowiz gehörer dem Domprobfte zu Prag, 

,„ Protiwin, am $luffe Blanice, ein Marktfleden, ger 
hoͤret den Fuͤrſten von Schwarzenberg, die auch Prſched⸗ 
ſchin und Dobrſch beſitzen. ——— 

3Th. 3z2. R Raby, 
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Rab ‚am Fluſſe Watawa, ein Marktflecken mit 
einem beruͤhmten Schloſſe, bey deſſen Belagerung Ziſtka 
1421 fein zweytes Auge verlor, gehoͤret den Fuͤrſten von 
ve, die auch Schichowiz und Schihobiz beſitzen. 

Radomiſchl, ein Marltflecken, gehoͤret den Fuͤrſten 
von Schwarzenberg. 
Bozmital, ein Marktflecken und — gehören 
dem Erzbifchofe zu Prag. 
Sablat, ein Markeflecken, 

Sabay, ein Kirchdorf, nicht weit von Hluboka, bey 
welchem die Deftreicher 1742 von den Sranzofen gefchla- 
gen wurden. 

Samofty, ein Marktflecken an der Moldau 

Sedlec, Sedlitz, ein Marktflecken und Schloß, ge⸗ 
hoͤret den Grafen — 
Silberberg, ein Marktflecken, hat den Namen von 
dem — Kupfer⸗Ind Silberbergwerke 

Sſtieken, am Fluſſe Watawa, iſt ein Marktflecken, 
und gehoͤret den Grafen Loſy. 

Strunkowice, ein Marktſlecken, gehoͤret den Her⸗ 
ren von Wiederſperg. 

Tſchiſchow gehöret den Grafen Spernin. 

Wallern, ein Marktflecken. 

Welſchbirken ein Marktflecken und Schloß, gehoͤ 
ret den Fuͤrſten von Dietrichſtein. 

Welhartice, ein Marktflecken, gehoͤret Bechinie. 

Wolary, Worlik und zwitow gehoͤren den Fuͤr⸗ 
ftenvon Schwarzenberg. 

8. Der Pilsner Reis, Plʒenſtko, Pilsnenfis 
eirculus ſ. provincia, ift an Schafheerden vorzüglich 
reich, und man hält dafür, daß die Einwohner die be— 
ften Käfe im Neiche machen, Die Flüffe Mza oder 
Miza, und Radbuze oder Cadburze entfpringen 
darinnen, und der legte, nachdem er den Fluß Bra⸗ 
dawke aufgenommen hat,. vermiſchet fich mit dem er⸗ 
ften eben fowol, als die Uhlava. Der Fluß Mza 
wird alsdenn Beraumta Mʒa genennet, und nach⸗ 


dem 
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dem er noch 5 Flüfschen aufgenommen hat, - fällt er in 
dieMolda. Er enthält, auffer der Faiferl. Herrfchaft 
Mirofhau, noch 165 Herrfchaften und Güter. Wir 
merfen an: — 

1) Plzen, Dlena, Pilfen, eine koͤnigl. Stadt, welche 
zwiſchen den Fluͤſſen Miza und Radbuze liege, wohl ges. 
bauet und befeftige iſt. Gie wird im Gegenfage von Alt: 
Pilfen, fo jegt Plzenec heißt, Yes: Pilfen genennet iſt 
im Jahre 775 erbauet, 1421 und 33 von den Hußiten ver: 
geblich belagert worden ; aber 1553 von Georg Podichrad, 
1618 von dem Grafen von Mansfeld und 1621 von dem 
General Tilly eingenommen.. E8 gehören einige Dörfer 
zu derfelben und Hradeck. 

2) Rlatowy, Klattau eine fönigl. Stadt, welche 771 
gebauet, und 1000 mit Wallen und Mauern umgeben wor⸗ 
den iſt. Sie hat ı Jefuiter Collegium mit 17 Prieſtern, 4 
Magiſtern und 8 Coadjutoren; dem Sırablund Soſchiz, 
imgleichen Cziklin im Prachiner Kreife, und Czwatſcho⸗ 
wiz in diefem Kreife , und einige Dörfer gehören. 

3) Sırzibro, Miza, MNies, eine Eönial. Stadt, am 
Fluſſe Deiza, die 113 1 erbauer worden, und ihren boͤheimi⸗ 
fehen Namen , welcher Silber bedeutet, daher befommen 
bat, weil bey der Grundlegung der Mauern Silber gefun: 
den worden. Gie bat einige Dörfer. 

4) Domaslice, Tauß Tufia, eine koͤnigl. Stadt, wel: 
che ehemals wider die Einfalle der Bayern erbauet worden, 
Es gehören einige Dörfer zu berfelben. | 

5) Rofyızany iſt 1583 eine Fönigl. Stadt geworben, 
und befigt einige Doͤrfer. Es iſt hier ein Kloſter der rer 
gulirten Chorherren Auguftiner Ordens, 

6) Dobrzany, eine Feine Stadt am Fluffe Radbuze, 
welche dem abgelegenen Pramonftratenfer Nonnenklofter 
Chotieffow oder Chotieſchau, zugehörer, deſſen Probſt 
ein Landſtand ift. — 

7) Przesſtice, eine Heine Stadt, am Fluſſe Bradawke, 
welche dem Benedictiner Kloſter zu Kladrau gehoͤret. 

8) Janowicce, ein Staͤdtchen, am Fluſſe Bradawke, 
welches den Grafen Krakowſky von Kolowrat gehoͤret. 
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.,g)Droflau und — F pen 
10) Neyern, am Fluſſe Bradawke, fo in Öber und 
Unter⸗ Neyern abgetheilet wird , find Stadtchen, welche 
denen von Schmidlin gehören. © e 
ıı)YTeumarf und — 
12) Neugedeyn / find Staͤdtchen, welche den Grafen 
von Stadian gehoͤren. | z | 
- 13) Teyn Horsfow, Teinig, ein Städtchen am 
Fluſſe Radbuze, bat ein Schloß, und gehörer den Grafen 
yon Trautmansdorf. — — 
14) Neuſtätl und 
185) Bor, Zeyde, find Städtchen, welche den Fuͤr⸗ 
ften yon Loͤwenſtein⸗ Wertheim gehören. == 

16) Rladrau, Cladrubum, ein Städtchen, melched 
dem darneben liegenden Mönchenklofter Benedictiner-Ors 
dend gehöre, deſſen Abt ein Landſtand ift. Eben Demfels 
ben gehöret auch Scherowig 

17) Tauzim, Deifing, Tenfing, eine Kleine Stadt, 
welche dem Markgrafen von Baaden: Baaden gehöret. 

18) Wwſſeruby, ein Städtchen, den Freyherren Kifpers 
ſtp zugehörig. , 
19) Töpl, Taepula, ein Städtchen an dem Fleinen 
Fluſſe gleiches Namens‘, gehöret dem darunter Tiegenden 
raͤmonſtratenſer Klofter, deſſen Abt ein Landſtand iſt. 
1643 wurde es von den Schweden mit Sturm erobert. 
©. 20) Plan, em Städtchen, gehöret den Grafen von 
Sinzendorf und Thanhauſen. 

21) Tachow, ein Städtchen, iſt ehedeffen eine Eönigl, 
Stadt gewefen, und hat ein Schloß, deſſen in der boͤhmi⸗ 
ſchen Befchichte oft gedacht wird. Es gehöret den Grafen 
Loſy von Rofimthal. | — 
22) Folgende Marktflecken und Herrſchaften: 

- Alt: Sartel gehoͤret den Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗ 
Wertie 


ertheim. in v 
Altzedliſch, ein Marktflecken, gehoͤret den Herren 
von Wunſchwiz. 

Bernardice den Herren von Sobietizky. 
Blovice, an Marktflecken. 


0; 
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Boriz, ein Marktſlecken und Schloß 
Thudenice, ein Marktflecken und Schloß, BR 
nebſt den einverleibten Herrfchaften und: Gütern, den Gras 
fen &ernin. 3 
Czerloſin, ein Markeflecen. 
Kinfidel, ein Marktflecken. 
SeiligenPreu; ‚ eine Herrfchaft, weiche den Grafen 
von Haymhauſen geböret. 
oſtaun, ein Marktſlecken, gehoͤret den Graſen von 
Trautmansdorf. 
Itwa, ein Marktflecken. 
Rlencz, ein Marktflecken. 
Rolowecz,ein Marktflecken. 
Konigswart, ein Marktflecken, gehoͤret den Gras 
fen von Metternich. 
Kotſcha, ein Marfefien 
Kotten, ein Dorf, und 
Ruttenplan, ein Marftflesken, gehören den Brafen 
von Haymhauſen 
Leſkow, ein Marktflecken. 
Lichtenſtein, ein Schloß und Kirchdorf. | 
Manetin, ein Drarktflesten mit einem Schloſſe, ges’ 
höret den Strafen von Laſchanſky. 
ie Merklin, ein Marttlesten, gehöre den Grafen vorn 
orzin 
| Widyelsberg; ein Marktflecen. 
YMieczin, Metſchin, ein Marktflerten, gehöre den 
Grafen von Törring. 
Mireſchau, eine kaiſerl. Herrſchaft. 
Muttersdorf, ein Marktflecken und Silo 
Nebilow nehöret den Grafen Ejernin. 
— iſt wegen einer Schlacht von 1467 merf- 
würdig 
Nepomuk ein Marktflecken, iffder Geburtsort des 
heil; Johann Nepomuk. Nahe dabey liegt das S chloß 
Zelena Sora, Brünberg, welches aus einem ehemali⸗ 
gen Ciſtercienſer Kloſter entſtanden iſt, fo von den Hußiten 
zerſtoͤret worden. Beyde gehören den Grafen von Martini 
— gehoͤret den Grafen Czernin. 
83 Yet 
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Yerfchetin, ein Marktflecken, geböret den Grafen 
von Kokorſowez. 

Neudorff, eine Herrſchaft, den Grafen von Haym⸗ 
hauſen zugehörig. 
Planice, ein Markiflecken, gehoͤret den Grafen von 
Martiniz. 

Plzenec, Pilſenetz oder Alt⸗Pilſen, gehoͤret den 
Grafen Czernin, und iſt ein Marktflecken. 

Przimda, Frauenberg, ein ſehr hoch liegendes, 
aber ——— Bergſchloß, welches nebſt der Herrſchaft 
den Grafen Nowohradsky von Kolowrat gehoͤret. 

Radnize, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret den 
Grafen von Kupperwald. 

Ronsberg, ein nn mit -einem Schloffe, 
gehöret ben Grafen von Königsfeld. 

Ruppau, ein Srarfirleten, den Grafen von Toͤrring 
| augehörig. 

Sandau oder Unter⸗Sandau, ‚ein Marftflecken. 

Schental, Schonthal, ein Marktflecken. 

Scherau,. ein Marktflecken. 

Stab, böhm, Stob, ein Marktflecken am Fluſſe 
Radbuze. 
gi ——— ein Marktflecken an eben demſelben 

uſſe 

Stiahlaw gehoͤret den Grafen Czernin. 

Sſwihow, ein Marktflecken, mit einem ehemals be⸗ 
rühmt geweſenen Schloſſe. 
Tauſkow, welchen Namen 2 Derter führen; der 
eine, welcher an der Mies liegt, if ein Marktflecken. 
6 — gehoͤret den Grafen von Sinzendorf und Than⸗ 
auſen 

Weſerice, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten von 
Loͤwenſtein⸗Wertheim. 

9. Der Saazer Kreis, Ziateczko, Zatecenfis 
circulus ſ. provincia, wird auch Lucſko, Lucenfis 
eirculus, von ben Wie ſen genennet, und iſt ehemals 
eine Zeitlang von beſondern Prinzen aus der przemys 
ihn Familie unter dem Namen eines Serzogrpums 

beherr⸗ 


Der Saazer Kreis. > 151 


beherrfche worden. . Der Hopfen, welcher hier waͤchſt, 
wird für den beiten in Böheim gehalten, und am Ge⸗ 
treide ift diefe Landfchaft auch fehr fruchtbar. Der 
Fuß Eger (Ohrze) zertheilet diefelbe von Abend gen ' 
Morgen in 2 Hälften. Das elnbogener Gebieth, 
welches gute Bergwerfe und warme Baͤder hat, iſt 
1714 mit dem Saazer Kreife verbunden worden, und: 
in diefen beyden verbundenen fanden zählet man, aufs 
fer der kaiſerl. Herrſchaft Presnis, noch 189 andere 
Herrfchaften und Güter. —J 


) In dem alten Saazer Kreiſe bemerken wirzʒ 

(1) Zatec, Saaz, eine koͤnigl. Stadt am Fluſſe Eger, 
iſt im gten Jahrhundert erbauet. Bep derſelben liegt ein 
Kapuziner Kloſter, und zu derſelben gehoͤren die Oerter 
Holletitz, Bezdikau, Stankowitz, Zahorſchy, der 
groͤßere Theil von Tſcheraditz und Welchau. | 

(2) Moſt, Brig oder Brüx, Pons, eine königliche 
Gtadt, liegt an dem Kleinen Fluffe Bila, am Fuße eines 
Berges, auf welchem ehemals ein fehr fefted Schloß ſtund, 
it wohlgebauet, und bat 3 Klöfter und eine Comthurey 
des yitterlichen Kreuzordens mit dem rothen Sterne. 
1647 wurde fie.von den Schweden verbrannt. Es ge 
höret derfelben Ropig und Jansdorf; der biefigen Buͤr⸗ 
gerfihaft gehöret zladnik, und dem Klofter der h. Maria 
Magdalena gehöret Seydowiz. ER, 

(3) Zauny, eine fönigl. Stadt am Fluffe Eger. Zu 
dem Hofpitale gehören einige Dörfer. Ä 

Sn Badan, Caaden, eine Eönigl. Stadt, welche auch 
am Fluſſe Eger liegt, und im Jahre 821 erbauet if, Der 
biefigen Bruderfchaft des b. Roſenkranzes gehoͤren einige 
Dörfer, und der Stadt geböret Rofchtial und Milſa. 

(5) Chomutow oder Eommotau, eine Fönigl.Stadt, 
mit einem 1592 geitifteten Jeſuiter Collegio, darinnen 17 
Prieſter, 4 Magifter und 11 Coadjutores find, und wel- 
ches dag Patronatrecht über die in der benachbarten Herr: 
ſchaft Rothen haus — Kirchen hat. — 
W 4 geho⸗ 
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gehoͤret Schönlind, und den Jeſuiten welmſchloß. In 


hieſiger Gegend wird viel Alaun geſotten. 


(6) ©. Sebaſtianberg, 
(7) Sonneberg, | i 
(8) Weypert, | pbefrepte Bergſtaͤdte. 
(9) bohmiſch Wiefenthal, | 
(10) Brzeznice oder Presnis, j I 
(11) Aupferberg und. 
. (12) Podhorſan find Städtchen, welche dem Mark: 
srafen von Baaden gehören... _ | 
(13) Willommiz , ein’ Stadtchen, den Herren von 
Golcz zugehörig. | — 
.. (19) Selfenom, eine Stadt an der Eger, den Gra- 
fen von Nofktz zugehörig, woſelbſt Alaun, Schwefel und 
Kupferwafler gemacht wird. j 
(15) Buchau, ein offenes Städtchen, geböret den 
Grafen Eernin. — = 
(16) Audice, ein Städtchen, gehoͤret Kokorzowez Gra⸗ 
fen von Koforzowa. . 
- (17) Rabenftein, ein Städtchen, gehoͤret den Gra⸗ 
fen Ezetnin. ih 
- (18) Jörfow, Gerkow, auch Borek, ein offenes 
Staͤdtchen, den Fürften von Auersberg zugehörig. _. 
(19) Folgende Marktflecken, Herrfcheften und Derter :: 
Basberg, ein Marftflecken mit einem feften Schloffe. 
Nahe dabey wurde 1759 ein Öffreichifches Corps Trup⸗ 
pen von einem preußiſchen gefchlagen. | | 
Buffowice oder Dufhwig, ein Marftflecken, ges 
hoͤret den Grafen Giernin. | 
Catharinenberg, ein Marktflecken. 
Chyſſe, Chiſch, ein Marktflecken, und gehoͤret den 
Grafen von Kolowrat. — * 
Clöſterle, am Fluſſe Eger, ein Marktflecken, gehoͤret 
den Grafen von Thun. | | 
Eidliee, ein Marktflecken. 
Eiſenburg, Schloß und Herrſchaft der Fuͤrſten von 
Lobkowitz. Hier wird Alaun geſotten. 
Engelhaus oder Engelsberg, Angelſka Sora, 
ein Marktflecken, und ie. Wen, SI. 
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Slöhau, ein Marktfleten, gehören ben Safe 
Sernin. | 

Sisbühl gehoͤret eben denſelben. 

Zeinrichsgrün, ein Marktflecken, gehoͤret den Gra⸗ 
fen von Noſtiz. 

Rlein: Ezernice acht den Grafen Ezernin. 

Rralupy, ein Marktfleden. 

- Rriegern, ein Marktflecken. 

Fibenz, ein Marktflecken. 

Liborziz, gehöret den Grafen Czernin. 

Lichnice, ein Marktfleken, gehöret den Herren von 
Audrezky. 

Liſchwitz gehoͤret den Grafen Czernin. 

Maſchau, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Runeʒ 
und Zettlitz, den Grafen von Golcz. 

Millowice, ein Marktflecken. 

.. .Miltfeyoroes, nebſt 
Neidek, einem Marktflecken, und 

Petersbur — den Grafen Czernin. 

Plaz, ein 

Pomeifl, ein — gehoͤret den Fuͤrſten von | 
Dietrichfkein, 

Poftoloprty „ Poftelberg, Apoftolorum porta, 
ein Marktflecken und Schloß, gehöret ben Fürften von 
Schwarzenberg. 

Drifen, ein Markiflecken, gehören, * Prum⸗ 
mersdorf, den Grafen von Martinig. 

Proles gehöret den Grafen — 

Prziſeznice, Presnitz, iſt eine kaiſerliche Hertſchaft, 
zu te der Hof: Sorgenthal gehöret. 

Radonice, ein Maͤrktflecken, gehoͤret den Grafen 
von Bubna und Pietiz. 

Rothenhaus gehöret den Fuͤrſten von Auersberg. 

RUHE, ein Marktflecken gehoͤret ben Grafen Czernin. 

Se, ‚ein Dorf zwiſchen Brüc und Laun ,; wos 
* der beruͤhmte Arzt Friderich Hofmann 1724 einen 
Bittern Brunnen entdecket hat, aug welchem das Sedlitzer 
we geſotten wird. 

Seeſtätl, ein — — | 
+ 85 ‚Seit: 
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Seitſchiz, gehoͤret den Grafen Czernin. Dieſer Ort 
liegt unweit Sedlitz, und hat einen noch bitterern ‚und 
Fräftigern Brunnen. - 
| Schöles, ein Marftflecden. * 

Schönbof gehöret den Grafen Sernin. | 

Tuppow; ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen * 
zau von Treu. 

Walcz, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen von 
Limburg-Styrum. 

2) Das elnbogener Gebieth, Loketſko, cubi- 
tenſe ter ritorium, ſoll ſchon zur Zeit des Herzogs Wo—⸗ 
gen, und alſo im gten Jahrhunderte unter der Herr⸗ 
ſchaft der boͤheimiſchen Fuͤrſten, und von Boͤhmen be⸗ 
wohnet geweſen ſeyn. Es iſt aber gewiß, daß der roͤmi⸗ 
ſche König, Rudolph von Habsburg, eg 1285 feinem 
Schriegerfohne, dem Könige Wenzel U, zum Heiraths⸗ 
gute gegeben Habe, Zur Zeit des Könige Johannes, 
um das Jahr 1330, hatte die Koͤniginn Eliſabeth den 
Genuß davon. Der Kaiſer Sigismund gab es ſei⸗ 
nem Vicekanzler, Caſpar Schlick, deſſen Nachkommen 
auch das Muͤnzrecht bekamen. 1547 fiel es an die boͤ⸗ 
heimiſche Kammer. Wir bemerken: 

(1) Koket, Elnbogen, Cubitus, eine koͤnigl. Stadt, 
liegt nebſt dem Schloſſe, auf einem hohen und ſteilen 
Felſen; und iſt mit eben dergleichen Bergen umgeben. 
Der Fluß Eger, welcher an der. linken Seite dieſes Fel⸗ 
ſens vorbey rauſchet, machet eine Kruͤmme, welche einem 
Elnbogen aͤhnlich iſt, daher die Benennung der Stadt 
koͤmmt. Der Weg, welcher zu derſelben fuͤhret, iſt enge. 
Sie iſt 1506 und 1647 vergeblich belagert, aber 1621 
und 31 erobert worden. 1725 hat ſie großen Brandſcha⸗ 
den erlitten. Zu derſelben gehoͤren einige Dorfſchaften 


und das Gut Litnitz. 
(2) Wary, Carlsbad, Thermae — eine koͤnig⸗ 


liche offene Stadt am Fluſſe Toͤpl, deren beruͤhmte war⸗ 
me Br Sale 1370 zur — IV entdesfet. worden, gr 
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die Erbauung biefer Fleinen Stadt veranlaffet haben, zu 
welcher einige Dorffchaften gehören. 1759 brannte fie 
größtentheild ab. 

(3) Jochmstal, Joachimsthal, eine befreyete offene 
Beraftadt, welche wegen ihrer 15 16 entdeckten Silberberg- 
werke beruͤhmt ift, dievon 1586 bis 1601, 305790 Mart 
Silber geliefert haben. Hier find die erften Thaler unter 
dem Namen Toachims = Thaler gepraget worden. Der 
Stadt gehöret Ober: Brand Be 

(4) Bottesgab, eine befreyete offene Bergſtadt, welche 
von einem Herrn von Tettau angeleget, 1533 an den Chur⸗ 
— zu Sachſen, und unter Karl V an Boͤheim gekom⸗ 
men iſt. Ä 

(5) Platten, eine befrevete offene Bergſtadt, iff unter 
Karl V von Meiffen an Böhelm gefommen, | 

(6) Bleyftade oder Pleyftadt, eine befreyete offene 
Bergſtadt. | 

(7) Lauterbach, eine befreyete offene Bergſtadt. 

(8) Schönfeld, eine befreyete offene Bergftadt, iſt von 
denen von Riefenberg an die Herren von Plauen, nachher 
andie Freyherren von Pflug, und endlich an die boͤheimi⸗ 
fihe Rammer gefommen. Ä ji 

(9) Petichau, eine kleine offene Stadt. 

(10) Slawkow, Schlackenwald,ʒ eine befreyete Berg- 
ſtadt, woſelbſt fchönes Zinn gegraben wird, hat zuerſt de— 
nen von Niefenberg gehöret, nachmals ift fie durch Heirath 
an die Grafen von Gleichen gefommen, 1440 aber an 
Heinrich von Plauen , und 1502 an die Freyberren Pflug 
von Rabenftein verkaufet; als aber Caſpar Pflug in die 
Acht erklaret wurde, 1547 von der koͤnigl. Kammer ringe: 
zogen worden. Der Stadt gehöret Rabensgrün. 

(11 Schlackenwerth, ehedeſſen Oſtrow, eine Stadt, 
dem Markgrafen von Baaden-Baaden zugehoͤrig. Bey 
dem Schloſſe iſt ein praͤchtiger Luſtgarten, und in der 
Vorſtadt ein Colleglum und Gymnaſium der P. P. piarum 
ſcholarum. — 

(12) Folgende Marktflecken und Herrſchaften; 

Albertam, ein Marktflecken. ——— 
Chulm oder Culm, ein Marktflecken, bat en be 

i ’ ruhm⸗ 
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 rühmtes Marienbild, zu welchem gewallfahrtet wird, und 
gebörct den hieſigen Kreuzherren, welche auch han be: 
figen. 

e Fribus, ein Marktflecken. 

Goſſengrün, ein Marftflecken. 

Beaflig, ein Bergſtaͤdtchen und Schloß, gehoͤret den 
Herren von Schmidlin. | ; 

"Königsberg, ein Marktflecken, gehörer den Herren 
von Convay. | | Ä 24 

Lichtenſtadt, ein Marktflecken, gehöret dem Mark— 

grafen von Baaden. | Ä | 
Moſtau, Schloß und Herrfchaft.an der Eger. 

Derninger, ein Marktſlecken. | 

Schonbach, ein Marktflecken, gehöret den Grafen 
von Chotef. | v4 
(13) Der Det, zu Dreyhacken genannt, iſt zu merken, 
weilman dafelbft reines Kupfer findet. 

10. Der Leutmeritzer Äreis, LitomiercicfEo, 
Litomierzicenfis oder litomericenfis circulus f. pro- 
vincia, iſt fo fruchtbar, und fchön, daß man es das boͤ⸗ 
heimiſche Paradies genennet hat. Ueberdieß fuͤhret 
die Elbe demfelben die Güter der übrigen Landſchaf— 
ten des Königreichs, und anderer Sänder zu. Der 
Dein Podfkalfty, welcher bey Auftimächft, ift bes 
ruͤhmt; und das föpliger warme mineralifche Waifer 
ift fehrheilfam. Man findet auch Zinn undedle Stei- 
ne. Manzählet in diefem Kreife 89 Herrfchaften, Guͤ⸗ 
terund Höfe. Wir bemerken: | 
ı) Zitomierzice , Zeit- oder Zeutmeriz, eine königl. 

Stadt; Tiegt an der Elbe, iſt wohl gebauet und volkreich, 
und der Gig eines Biſchofs, welcher unter dem Erzbifchofe 
zu Prag ſteht, bat auch ein Jeſuiter Collegium mit ıı Prie- 
ftern, 4Magiſtern und 7 Coadiutoren. Der Stadt gehoͤ⸗ 
ret Kebliz, den Jeſuiten Nutſchniz, dem Domdechanten 
Teynez; den hiefigen Dominicanern Groß⸗Augezd, und 
den Krancifcanern Tſcherniſcht. Sonſt har die Stadt 
ſehr ſchoͤnen Weinwachs. ee ee 
nd . 2) Aus⸗ 
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2) Ausſti, Auſſig, Auſta, Uſta, eine koͤnigl. Stadt, 
liegt in einer engen bergichten Gegend an der Elbe, Zu 
derſelben gehöret Wanow. Der rothe, ſuͤße und ſtarke 
Bein Podſ kalſ ky, welcher im Gebiethe der Stadt waͤchſt, 
iſt gemeiniglich truͤbe, und bleibt ſelten uͤber ein Jahr 
gut; es werden auch jaͤhrlich hoͤchſtens z0 bis 40 Eimer 
davon gebauet. 1426 wurde die Stadt von den Tabori⸗ 
ten, nachdem ſie bey derſelben uͤber die deutſchen Huͤlfs— 
voͤlker Kaiſers Sigmunds den Sieg erfochten hatten, ders 
geſtalt verwuͤſtet, daß ſie 3 Jahre lang oͤde ſtund. 1538 
brannte ſie ganz ab. | | | 

Nahe bey derfelben ift das Dorf Przedlice, bey mel- 
chem 1426 zwifchen den Taboriten und Meisnern eine fehr 
bixtige Schlacht gehalten worden. 

3) Ramenice, böhmiſch Ramnig, eine unbemaner: 
te Stadt, den Fuͤrſten von Kinſky zugebörig, woſelbſt vie: 
le gefihnittene weiſſe Kreidenglafer verfertiget werden. 
— Kamnitzer Schloß liegt nicht weit davon auf einem 

erge. | EB 
4)Dieczin, Tegen, Tetſchen, eine offene ſchoͤne 
Stadt, an der Elbe, hat ein fchönes Schloß , welches auf 
einem hohen Felſen liegt, und geböret den Grafen von 
Thun. Zu der Stadt geböret Teutſchenkan. 
5)Beneſſow, Benfen, Denfen, Panzen, eine offes _ 
ne kleine Stadt, geböret den Brafen von Clary und den 
Grafenvon Thun. Hier wird das befte Papier in Boͤheim 


gemacht. Ä 

6) Lippey, böhmiſch Leippa, eine Stadt, den Gra⸗ 
fen von Kauniz zugehörig, in welcher ſchoͤne Toͤpferarbeit, 
gefchliffenes Glas, und Tuch verfertiget wird. 

7) Ausfti Auſche, eine Stadt, welche den Jeſui— 
ten bey deg H. Clemens Kirche in der Altſtadt Prag geböret. 
- 8) Trzebenice, Trebeniz, eine Fleine Stadt, welche 
dem abelichen Frauenftifte bey ©. Beorg zu Prag geboret. 

9) Teplice, Toplitz, lat. Teplicia, eine Heine Stadt, 
den Grafen von Clary und Aldringen zugehörig, iſt feiner 
warnen Bader wegen berubmt, welche ſchon im Jahre 
762 entdecket worden, und theils innerhalb, theild außer: 
halb der Stadt find, eins auch nicht weit von. dem Dorfe 
Schoͤnau iſtt. 100) Bi⸗ 
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.. xo0)Bilin, eine kleine Stadt, gehoͤret den Fuͤrſten von 
Lobkowitz, hat ein fehönes Schloß und einen Sauerbrun: 
nen. hr gehöret Jablonitz. 

11) Duchczow, Dur, eine Fleine Stadt, den Grafen 
von Wallenftein zugehörig. 2 
12) Krupka, Rrauppen, Braupen, Crupna, eine 
offene und Kleine Bergftadt , den Grafen von Elary zugehoͤ⸗ 
rig, bey welcher Zinnbergwerfe find. Der Stadt gehöret 
Rofenihal. | | 
13) Folgende Marktflecken und Herrfchaften : 
Brozany, Broſchan, ein Marftflecken. 
Drum gehöret dem Stifte Leutmeritz. 
Baftorf, böhm. 50oska, ein Marktflecken. Ä 
Grabern, böhm. Radausſow, ein Marftflecken. - 
Groß -Prieſen, eine Herrichaft an der Elbe, den 
Grafen von Harrach zugehörig. 
Holan, ein Marktflecken. 
5 Srob, Brab, oder Rlofter Grab, ein Marftflecken, 
dem Klofter Osſeg augehörig, 
Törgentbal, ein Marktflecken. 
KRarwig, ein Marktflecken. 
Kreibicz, ein Stadtchen zur Herrfchaft Ramnig 


gehoͤrig 
| ewin, ein Marftflecen. | 
Libochowice, ein Marktflecken und Schloß, geböret 
. ben Kürften von Dietrichfkein. 
Lowofice, ein Stadtchen, gehöret dem Markgrafen 
von Banden: Baaden. In der Gegend dieſes Ortes fiel 
am ı Dectob. 1756 zwifchen den Preuffen und Deftreichern. 
ein fehr hitziges Treffen vor, und der Ort ward zu gleicher 
Zeit eingeafchert. Zu der Herrfchaft dieſes Namens gehoͤ⸗ 
ren außer Dem Städtchen , noch 11 Dörfer. | 
Mariä Schein, eine Kirche unweit Graupen, dahin 
zu einem Marienbilde ſtark gemallfahrtet wird, gehöret 
den Jeſuiten, welche bier ein Collegium haben. 
| Markersdorf gehören den Grafen von Thun und 
son Harrach. — 
Neuſtätl, ein Marktflecken. 
Niklasberg, ein Marktflecken. 
ber: 
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Ober-⸗Leutesdorf, ein Marktflecken. 
Peterswald, Schloß und Herrſchaft. 
Pleiswedel, ein Marktflecken. 

Rumburg, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten 

von Lichtenſtein. 
Sandau, ein Marktfleckken. | 

Schlukenau, ein Marktflecken, gehöret den Grafen 
von Harrach. 7% 

Schönlinden, ein Marktflecken zur Herrfchaft Kam⸗ 
nig gehörig. I 

Shwaden, eine Herrfchaft ander Elbe. 

Schwaz gehöret dem Erzbifchofezu Prag. 

. Tirmice, ein Marftflecken , geböret , nebit Ejerno- 

een, Raudnik und Czoka den Grafen von 
oſtiz. | 
Unter : Jorgentbal, ein Marktflecken, in deſſen 
Nachbarfchaft das Kirchdorf Ober⸗Jöorgenthal liegt. 
Wegſtätl, ein Marftfleden. i 
Wernſtätlh, ein Marktflecken. 

Zinwald, ein Bergflecken auf boͤhmiſchen Grund und 
Boden an der ſaͤchſiſchen Graͤnze. Er kann in den böheimis 
ſchen und fächfifchen Zinwald abgetheilet werden. - Je⸗ 
ner theilet fich wieder in den vördern und hintern, und 
an bepden haben jegs der Fuͤrſt von Lobkowitz in Bilin, der 
Graf Clari von Zöplig und der Rath zu Graupen Theil, 
Der vierte Theil des Zinwalds ſteht unter adelich-bu- 
nauifcher Herrichaft zu Lauenſtein und Weefenftein im chur- 
fachfifchen Amte Pirna, und der fünfte Theil gehöret un: 
ter dem Namen S Beorgenfeld in das churfachfifche 
Amt Altenberg. Das hiefige Zinnbergwerk iſt fehr ergichig. 

14) Das Eiftercienfer Klofter Oſſeg oder Oſek, defz 
fen Abt ein Landſtand iſt. 1759 murde eg von den Preuffen 
um Repreffalien auszuüben, ausgeplündert. Dem Klofter 
gehörer Skyrl im ſaazer Kreife. | 

ı1) Der Rakownitzer Rreis, Racownicſko, 
Racownicenfis circulus ſ. previncia, mit welchem 
1714 der ehemalige Slaner Rreis, Slanffo, 
zrzitſko, (vom Berge Zrzit alfo benennet,) verbuns 

| | den 


£ 


er 
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‚, ben worben, Jener iſt waldicht und bergicht/ dieſer iſt 


an Getreide ſehr fruchtbar. Dieſer vereinigte Kreis 
enthaͤlt 100 Herrſchaften, Guͤter und Hoͤfe. Wir 
bemerken: | 

ı) Rafownif, Rafonig, fo 1588 eine Eönigliche 
Gtadt geworden, iſt von keinem großen Umfange. Es ge: 
höret derielben Senomaty. ! 

2) Welwary, eine kleine im Jahre 956 erbauete 
Stadt, Bine unter Dem Schuge des oberſten Burggrafen 
u ra € t. 2* 
— —— oder Unhoſt, ein Staͤdtchen, welches un⸗ 


ter dem Schuge des Grafen von Waldſtein ſteht. 


4) Slan, Schlan, ein Staͤdtchen, den Grafen von 
Martinitz zugehoͤrig, iſt ehedeſſen eine königliche Stadt ges 


weſen. 


Raudnice, ein Staͤdtchen an der Elbe, hat ein 


5) 
aloße regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens, und ge⸗ 


hoͤret den Fuͤrſten von Lobkowitz. J 
6) Budynie, Budin, eine Stadt an der Eger, gehoͤ⸗ 
ret den Fuͤrſten von Dietrichſtein. 1759 wurde ſie von 
den Preuſſen gepluͤndert und eingeaͤſchert. Ze 
7) Folgende Marktflecken und Herrfchaften : 
Bukow, Buſchtiehrad, ein Marktftecken: 
Cziſta, Cſchiſtay, ein Marktflecken, gehöret den 
Grafen von Morzin. | 
Rladna gehöret den Benedictinern zu Braunau, 
Kornhaus, ein Marktflecken, Schloß und Herrfchaft 
den Fürften von Schwarzenberg zugehörig, 
Kozlan, ein Marktflecken. 
BRerialowice, ein Markiflecken, in deſſen Nachbar: 
ſchaft das Schloß Krakovecz liegt, worauf ſich Johann 
Huß 1413 eine Zeitlang auf hielt. iR 
Krziwoklad oder Purglig, ein Schloß, in welchem 
ehedeſſen die königlichen Schatze, auch Staatögefangene, 
verwahret worden, geböret den Grafen yon Waldſtein. 
Mungifay, ein Marktflecken und Schloß. 
Ober-Berſchkowiz, gehöret den Grafen von 
Hartig. | 
| Seno⸗ 
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Senomat, ein Markifleden. 
e ——— ein Maritflecken, achöretde den Deren von 
e 
er Stone, ein Marltflecken, gehoͤret den Fuͤrſten 
Kin 
Smeczna gehoͤret den Grafen von Martini. 
Strasnitz, ein Marktflecken. 
Teinecz oder Jungfern Teinitz, ein Markt lecken; 
gehöret dem Nonnenklojter bep ©. Agnes in der Altſtadt 


rag. 

Wrany oder een 4 ein Morttllecen und 
Schloß, gehoͤret, nebſt Rlobu Kobylnit, Autow und 
Strjebis, dem Domkapitel zu Drag. 

8) Folgende Klöfter: - * 
Doyxan, ein 1144 zeſtiſtetes — * Non⸗ 
nenkloſter, deſſen Probſt ein Landſtand iſt Dem Kloſter 
gehoͤret Kiein Brieſen und Deutſchkopiſt im leutmeri⸗ 


tzer Kreiſe. 

Plaß ein Ciſtercienſer Aloſter, deſſen Abt auch ein 
kandſtand iſt. Es gehoͤret demſelben Kazerow im Pilsner 
Kreiſe, und Kraſchaui in dieſem Kreiſe. 


12. Der Podiebrader reis, Poöbröfto, 
Podiebradenfis circulusf.provincia, mit welchem 1714 
der. ehemalige Muldauer Kreis, Wultawſtko, 
vereiniget worden, enthaͤlt 158 Herrſchaften, Güter 
und Höfe. Wir bemerken; 


1) Beraun, eine tonigliche Stadt am Fluſſe Mies, 
welche in —3 — als 1421, 1611, 20 und 32 viel ges 
litten hat, auch 1600 faſt ganz abgebrannt fl 1744 fiel 
bey derfelben zwifchen den Oeſtreichern und Preuſſen ein 

Gefecht vor, in welchem jene ſiegten. Dieſer Ort 
iſt ſchon im Jahre 746 erbauet worden. 
‚2) Pr; — eine offene koͤnigliche Bergſtadt, dazu 
— gehoͤren. | 

3) Soſtomitz, ein offenes Staͤdtchen. | 

4) Sedlzany, Seltſchan, ein offenes Stäbschen. 

5) Folgend — Ba chaften; 

3Th. 3%. Alt⸗ 


12 Das Königreich Boͤheim. 


Alt⸗Knin, ein Schloß bey Knin ‚gehöret ben Kreutz⸗ 
berren mit demxothen Sternen der Prager Brücke. 

Carlftein, ein berühmtes Bergfchloß zwifchen: Bes 
raun und Koͤnigsſaal, 3 deutſche Meilen von Prag, wel⸗ 
ches Karll V don 1348 bis 58 erbauen ließ, und zur Ver⸗ 
wahrung der Reichs⸗kleinodien, Privilegien und Reliquien 
beſtimmte. 1422 hielt es eine harte Belagerung der Hufs 
en — Es hat einen tiefen⸗ Brunnen von 244 Prager 

uben 
BER. — ein Marktflecken gehoͤret den Fuͤrſten von 

ow 
j — ein Marktflecken an der Mulda. 

Dobrziß, ein Marktflecken, bey welchem ein Schloß 
liegt gehoͤret den Fuͤrſten von Mansfeld. 

Zorzowice, ein Marktflecken, den Grafen von Wuͤr⸗ 
ben und Freudenthal gehoͤrig 

Sory,. Birfenberg, ein Marktflesten auf einem 
| Berge, nahe bey Przibram. 

Kameyk, ein Marktfleten, woſelbſt 2 Lehnhoͤfe der 
‚Herrfihaft Carlſtein find. : 

Ruin, ein Marktflesten. 

Rönigshof, eine Finiglihe Herrſchaft 
BRBoſowa hora, Amſchelberg, ein Marktflecken. 
Brasna hora, ein Marktfleden. 

Lochowice, ein Marktflecken und Schloß gehöret 

den Grafen von Wratislam.. - ‚, 

Marffowice, ein Marktflecten. 

Meyto, auch, ein Ferttgecken 

milin, ein Marktflecken. 
—* mniſhec ein Marktflecken. 
Metworzize, ein Marktflecken. 
Neweklow, ein Marktflecken. 
Przice, ein Marktſleclen gehoͤret den bemenv von 
Malowe ez. 
Schebrak, Bertlerm, ein Martllecen 

Sedlec, ein Marktflecken. 

Sſtiechowice, cin Sarktflefen, gehöret, nebſt Sut. 
dol, den Herren von Haugwiz ⸗· 

Teun, ein Dorf, — weit vou Vernun- welches 

2 ‚ehemals 


— 


¶ Das Egerſche Gebiethe 16, 


emals eine Stadt geweſen, und itzt noch deswegen in 
Anſehen iſt, weil die heilige Ludmille dafelbft gerdte 
wre. —— 2* u 
Wotice, ein Marktflecken und Schloß gehoͤret den 
Grafen Wrtby. N ee 
zbirow, ein Marktflecken mit einem darneben lies 

genden Bergfchloffe,. if eine £önigliche Herrſchaft. 

6). Folgende Klöfter:, Kr — 

Der heilige Benigne oder Dobrotiwa, ein Augu⸗ 
ſtiner Moͤnchenfloſter/ welches 1163 geſtiftet worden. 

Der heilige Berg; nahe bey Przibram, woſelbſt die 
Jeſuiten von Brzeznice, im Prachiner Kreife; eine Reſiden 
haben, darinnen 8 Prieſter und 2 Coadjutores ſin. 

DSDes heiligen Johannes unter dem Felſen ein Be, 
nedictiner Klofter, in der Nachbsrfihaftvon € arlftein, da⸗ 
bin infonderheit Die Prager wallfahreen. Es iſt im Jahre 
9-g“geftiftet worden. Der Abt iſt ein Landſtand, und 
dein Kloſter gehoͤret Dawle. EEE ——— 
onigsſaal zbraſſow, Aula regia, ein r206 ge⸗ 
ſtiftetes koͤn gliches Stift und Klofter Ei ercienfer Drdung, 
an der Mulda, deſſen Abt ein Landſtand ft! Bey dems 
ſelben iiſt ein Marktflecken. ri 

Gſtrow, Coeriobium infulanum ein Benedictinep . 
Klofter auf einer Inſel in der Mulda zu St. Johann ge 
nannt. ne a ie 
IL Das Egerſche Gebieth. 

Hebanum ſ. Oegranum, egrenfe territorium. 

Das Egerſche Gebieth muß Anhangsweiſe bey 
Boͤheim befchrieben werden. Den Namen hat «8 
von dem Hauptorte Eger, welcher ‚von dem vorbep 
fließenden Fluſſe benennet worden, den die Böhmen 
Ohrze nennen; eben diefelben nennen diefe Stadt 
Cheb oder Heb, und daher ruͤhret der oben gedachte 
erfte lateinifche Name. Der Herzog Pryenmfi Ditor 
car hat. dieſen Diſtrict ſchon 1 193 dem Herzoge von 
Bayern im Kriege entriſſen/ und nach.einigen Veraͤn⸗ 
ee, we 82 derun⸗ 


— 
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derungen ifter, nebſt dem Elnbogener Gebiethe, von 
dem römifchen Könige, Rudolph von Habsburg, 128 5 


ſeinem Schwiegerfohne, ‚ dem böheimifchen Könige, 


Wenzel II,unter dem Namen eines Heirathsgutes, aber⸗ 
mals gegeben worden; aber wieder unter bayerifche 
Herrſchaft gekommen, bis er 1322 von dem Kaifer Lu⸗ 
dewig aus Bayern, dem böheimifchen Könige Johan⸗ 


nes, für bie zum Beften bes Kaifers angemendeten 
40000 Mark Kriegsunkoſten verpfaͤndet worden. 
Der Sauerbrunn, welcher z Meile von der Stadt 
Eger gefunden wird, iſt berühmt, und wird in Fla— 
ſchen, die mit des Raths Wapen verſiegelt ſind, weit 
und breit ausgefuͤhret. ñ t 
Cheb oder Eger, der Hauptort dieſes Gebiethes, iſt 
eine feine und wohlbefeſtigte Stadt am Fluſſe Eger, wel⸗ 
che noch ihre alten Geſetze und Rechte hat. Von den rich⸗ 
terlichen Urtheilen des Stadtrathes kann nur an den Koͤ⸗ 
tig appelliret, werden. Außer einem. Jefuiter Collegio, 
darinnen ı1 Priefter, 4 Magifter und 5 Coadjutores find, 

det man bier noch’ 3 Klöfter.. Dem Klofter der heiligen 
Sara gehöret Ober : und Unter.Schoffenrierh. Die 
Stadt ft oft belagert und erobert worben. 1742 ward fie 
von den Seameiet eine —FC welche ſie erſt 1743 nach 
einer langen Einſchlieſſung raͤumten. Ihr gehoͤret Khor⸗ 
nau, im Saazer Kreife, and der Marktflecken Redwir mit 
feinem Diftviste, welcher vide der bayreuthiſchen Amts⸗ 

auptmannſchaft Wun iedel und dem oberpfalzifchen 

fleggerichte Waldſachſen belegen iſt. 
© oildftein, ein Marktflecken. * 


“DL Schleſien. 

EN habe das Herzogthum Schleſien im ten Theis 

a) fe meiner Erdbefchreibung beſchrieben, wofelbft 

meine Leſer es auffuchen wollen, mi: - 
E 2 . I Das 
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$ Ir — 
Geſchichte der Land charten dieſes Marfgrafi 
thums hatder Herr D. Hauber in feinem ’fehe 
ſchaͤtzbaren Berfuche einer umftändlichen Hiftorie der 
Sandcharten®. 174-188. binlänglich befchrieben. Die 
erſte Chatte, welche Paul Fabricius 1570 ans Licht 
geftellet;; hat Abraham Örtelius, nachdem fie von ei⸗ 
nigen gelehrten‘ mährifchen Edelleuiten: verbeffert wor⸗ 
den; in feintheatrum orbisterrarum eingeruͤcket; ſie iſt 
auch von Berard de Jode, Peter Raer und Gerard 
Mercator wieder, aufgelegt, von andern. aber fo ver« 
ſchlimmert worden, dag J. A. Comenius Daburd) be⸗ 
wogen worden, eine beſſere zu verzeichnen, welche Vi⸗ 
ſcher am beiten heraus gegeben bat; die aber audy 
durch das vielmalige Abftechen nach und nach verdorben 
if. In Granelli Germania auftriaca fteht eine beffere; 
die neueften und vollfommenften aber hat der Inge⸗ 
nieur Hauptmann J. C. Muͤller mit großem Fleiße 
entworfen, und "|. B. Homann auf 9. Blättern ges 
liefert, welche in dem Atlas von Deutfchland von Num. 
18 bis 26 angetroffen werden, und in einer allgemeinen 
Charte von dem ganzen Marfgrafthum, und 8 befonde» 
ten von den 6 Kreifen beftehen. Ich meiß nicht, ob tie 
oftmaligen Fehler inden Namen auf Müllers oder des 
Kupferftechers Rechnung gefeget werden müffen. Die 
allgemeine Charte von er. baben Eovens un) 
83 Mor. 
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Mortier und andere nachgeftochen, und die beſondern 
Charten hat Herr Julien zu Paris mit in den geften 
Theil feines. Atlas topographique et militaire von 

1758, gebradht. 
$2. Es wird dieſes Sand ‚gegen Abend von Boͤ⸗ 
heim, gegen Mitternacht von Glas und Schlefien, gegen 
Morgen von Schlefien uud Hungarn, und gegen Mite 
tag von Deftreich umgeben, und ift ungefähr. 360 Ark 
fhe Quadratmeilen groß. Den Namen Maͤhren, 
Be foll es von dem Fluſſe Morava ober March 
hen: 
6-3: Nach Hungarn, Beim: und: Schlefien zu 
wird er theils von Bergen, theils von Waͤldern, uniges 
ben: Bon Schleſien wird''es durch das ſo genannte 
maͤhriſche Gebir ge, welches ein Theil des ſudeti⸗ 
ſchen Bebirges it, geichieden. Mehr als die Halfte 
bes Landes iſt bergicht und waldicht, und mandje Berge 
find fo rauh / daß fie Faft gar nicht bewohnet werden. In 
den ebenern Kreiſen, tandftrichen und Gegenden find 
‚ viele Moräfte, Sürnpfe und: Teiche; und dag Waffer 
iſt dafelbft ungefund, vornehmlich im Bruͤnner, Hradi⸗ 
fher und Znoymer Kreife. In den bergichten Gegen« 
den iſt die Luft zwar rauh und kalt, fo daß man an: vielen 
Hrten fait den ganzen Sommer einheizen muß, aber 
doch gefunder, als in den gedachten ebenen Gegenden. 
Unterdeffen waͤchſt Doch mehr Getreide, als die Einwoh ⸗ 
ner verzehren; es ift auch Hanf und Flachs reichlich 
vorhanden, und Gartengerwächfe und Hbitbäume vers 
miſſet man auch nicht. Man bauet aud) Reif. Es 
wächft Hier auch guter Safran. Man hat etwas weißen 
undrothen Wein, vornehmlich in dem nad) Deftreich und 
Hongarn zu liegenden Striche landes, welcher dem 
oͤſtrei⸗ 
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oͤſtreichiſchen nichts nachgeben fl. Die Weide iſt gut, 
und ernaͤhret allerley Vieh. Es iſt merkwuͤrdig, daß 
man auch Weyhrauch und Myrrhen aus der Erde graͤbt/ 
vornehmlich in den Herrfchaften: Boſkowiz und Czterna 
hora; wo es nicht eine Art von Bernſtein iſt. Die gu⸗ 
ten Waldungen kommen dem Lande wohl zu ſtatten, ge⸗ 
ben auch Gelegenheit zum ſtarken Bienenbaue: An 
Wildpret iſt fein Mangel; es giebr auch Woͤlfe, Bären, 
und eine Art Leoparden, vonder Groͤße der Hunde, aber 
bier , welche Ryſowe gehenmet werden. : Biber find 
—— vorhanden. 

dem Bruͤnner Kreife giebt es Marmorbrüche, 
änädı e Diamanten und Amethnfte, und andere Mine 
salien, imgleichen Alaun, Eifengruben und Werke. In 
dem Znoymer Kreife find. ehedeſſen Goldgruben gewe⸗ 
ſen; und ige find noch Eifengruben vorhanden. : Schtve» 
fel, Salpeter und Bicriol findet man auch. Hin und 
soieder erifft man beilfame mineralifcye Waffer an, die 
Schwefel, Alaun, Bitriolund Salpeter mit fich führen, 
einige find; auich etwas warm, und Sauerbrunnen find 
auch vorhanden. Salz fehlet. 

Die Eder entfpringe zwar in diefem Sande, und 
—* im Olmuͤtzer Kreiſe, wird aber erſt in Schleſien bey 
Ratibor ſchiffbar. Der Fluß March oder Morau, 
Morava, vor Alters Marus/ entſteht nahe an der maͤh ⸗ 
riſchen Graͤnze, in der Grafſchaft Glatz, durchſtroͤmet 
die Markgrafſchaft von Mitternacht gegen Mittag mit 
unterſchiebenen Beugungen, nimmt da, wo.er aus dem 
Bruͤnner Kreiſe tritt, und die Graͤnze zwiſchen Hungarn 
und Oeſtreich machet, die vereinigten Fluͤſſe Teya, 
Svarczava, Svitava und Gihlawa auf, und fälle 
Ä wer —* bey Dee in die Donau, Es iſt 
24 Schade, 
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Schade, daß er nicht ſchiſfbar ff; Dieſe und ‚Andere 
kleinere Fluͤſſe ſowol, als die landſeen und Teiche, liefern, 
— Fiſche. 
4 Von der Anzahl. der Städte, Flecken und 
Dirkeri in Mähren werden , eben fo wie. bey Boheim, 
übertriebene Zahlen angegeben. : Auf den muͤlleriſchen 
- harten: habe ic) mır 42 groͤßere oder bemanerte, und: 
. 17 kleinepäpber offene. Städte, und 197 Marktflecken 
gezaͤhlet: es iſt aber unangenehm, daß die Zeichen auf 
den beſondern ‚Chatten mit den Zeichen auf der allge⸗ 
meinen Charte einigemal nicht überein konmen. Herr 
Keyßler hat ſich die Mühe gegeben, die Dörfer, Land⸗ 
hoͤfe, Wirrhshäufer, einzelnen Kirchen und Kapellen auf 
den genauen müllerifchen Charten zufammen zu zählen, 
und ihre Anzahl nicht hoher, als auf 2400; gebracht; 
doch hat einer meiner guten Freunde an Marftflecken, 
Dörfern, Höfen und übrigen bezeichneten Dertern. unges 
fähr 2870 gezaͤhlet. Die Sprache der Einwohner ift 
eine ſlavoniſche Mundart, und von der boͤheimiſchen 
wenig unterſchieden. Die deutiche Spraceift in Mah⸗ 
ven fehr gemein. Die Landftände beitehen aus dem 
Geiſtlichen, Herren-Ritter: und Bürgerftande. Den 
geittlichen Stand mad;en der Biſchof zu Olmuͤtz, die 
Dom und Kapitularherrendafelbft, die Pralaten, Aebte 
und Pröbftezu Wellehrad, Hradifch bey Olmuͤtz, Bruck 
an der Teya, Obrowitz, Saar, Raygern, Neureuſch, 
Sternberg / bey St. Thomas nahe bey Brünn, zu Allers 
Beiligen in Dlmüß, zu Poltenberg bey Znaym, der Kate 
thaus Ballis Joſaphat in Olmuͤtz, und auf dem Koͤnigs⸗ 
feld bey Bruͤnn; imgleichen die Ritterorden, welche in 
dieſem Markgrafthume Commenden haben, aus. Den 
Herrenſtand machen _ Grafen und Freyherren; 
= den 
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den Ritterſtand der übrige Adel, und ben Bürgerftand 
die Föniglichen Städte Dimüg, Brünn, Znaym, Iglau, 
Nungariſchbrod ‚ Hradiſch, maͤhriſch Neuſtadt und 
Gaya aus. Die Landtage werden von dem Landesfuͤr⸗ 
ſten ausgefchrieben, und zu Brünn gehalten. | 

$ 5. Die chriftliche Lehre ift: Hiefelbft ſchon im | 
gten Jahrhunderte bekannt geweſen. Nachdem Jahre 
791 wurde der mäbrifche König Samoflam von dem 
Kaiſer Karl dem Großen genöthiget, ſich taufen zu laſ⸗ 
fen. In dem Jahre 801 find durch den Benedictiner 
Monch Godwin, 806 durch den paſſauiſchen Bifchof 
Molph, und nad) ihm durch Reginar oder Richar, der 
auch Biſchof zu Paſſau war, viele zur Annehmung bee 
Taufe bewogen worden. Unter denſelben war auch der 
Koͤnig Mogemir, welchen der geweſene Biſchof Yrolph 
im Jahre 322 taufte, und der unterſchiedene Kirchen 
geſtiftet. Sein Nachfolger Brynno ſuchte die Aus« 
breitung des Chriſtenthums eifrigſt zu befordern. Die 
berühmten Griechen und Brüder Methodius und Cy— 
eillus unterrichteten die Mähren von dem Jahre 856 
an noch) mehr inder chriftlichen Lehre, und traten zur las 
teinifchen oder roͤm. Kirche, welcher auch Mähren big 
ins 1 ste Jahrhundert gänzlich unterworfen war. An 
den Hußitiichen Bewegungen in Boͤheim nahmen die 
Mähren großes Antheil, und nad) Endigung berfelben 
nenneterrfich Die Hußiten in Mähren, welche ſich von den 
E.alirtinern, die ſich mit der. rom. Kirche vereiniget hat⸗ 
ten,trenneten, mäbrifche Brüder, und misbilligten Das 
vormalige Verfahren der Hußiten öffentlich. Im 
16ten Jahrhunderte wurde ale ihre Berfaffung aufges 
hoben und au@gerottet, und fie flüchteten nad) Polen, 
wofelbft ihre Sirene — ob ſie gleich zu 

Is de 
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der / veformirten Kirche traten; hingegen’ die‘, "fo i 
- Mähren zuruͤck blieben, mußten ſich zur außern Gemeit 
jaft mit der roͤmiſchen Kirche bequemen. Von ihne 
* — als von den Lutheranern und Reſormirten, welch 
im 16ten Jahrhunderte hieſelbſt haufig gervefen; fin 
noch itzt Nachkommen und Ueberbleibſel im Lande vor 
anden, welche ſich aͤußerlich zur roͤm. Kirche befenner 
ren aber befondere Verſammlungen halten, un 
sum Theil’gelegentlich in proteſtantiſche Länder flieher 
Das ganze Land iſt alſo öffentlich der roͤmiſchkathol 
ſchen Kirche zugethan, und der geiftlicyen- Gerichtsbat 
feit des Biſchofs zu Olmuͤtz unterworfen, welche 
ch einen Herzog, des heil. rom, Reichs Fürften, un! 
er fönigt. böheimifchen Kapelle Grafen nennet, un 
ehemals Sig und Stimme duf dem Reichstage'gehab 
har, Er ſteht itzt unmittelbar unter dem Papſte. ‚Dat 
bifhöfliche Conſiſtorium, welches das einzige geiſtlich 
Gericht in Maͤhren ift, Hat die obetſte Gerichtsbarkei 
fiber die geiſtlichen Perſonen. Das biſchoͤfliche Lehn 
recht pfleget jährlich amal gehalten zu werden; vorhe 
aber wird eiri After⸗Lehnrecht gehalten. () Die An 
zahl der gottesdienſtlichen Perfonen-ift in Mähren feh 
"groß. Stredowſky giebt 40 fand. Dechaneyficchen 
und über 5oo Pfarren an. Beylaͤufig will ich anmer 
fen, daß die Mähren ihre Peiefter Anezi.nermenz-e 
bedeutet aber das flavonifhe Wort Anez eigentlid 
nicht einen Prieſter, fondern einen Sürften, Br 
) Biſchoͤfliche Lehen ſind: Augezd, Branky, Cho⸗ 
rin; Deutſch Paulnaz, Hennerſtorf, Hertiz Katten 
dosf, Rovalowiz, Lautſchka, Leutersdorf, Lutopez 
Malhotiz, Neuhnbel, Paulowiz Podoly, Roketniz 
ein Gut, Rzifowiz, Schönftein, Sikowez, Skalizka 

Trauber, und mehreere. | 


! 
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chem bie: Ruffen und Croaten es noch gebräuchen. 
Die Böhmen und Polen haben dieſe Benennung der 
Prieſter auch eingefuͤhret, welche anfanglich ein Ehren, 
wort geweieniift. 

66. Die Wiſſenſchaften kommen ißt hieſelbſt 
in groͤßere Aufnahme, da die Univerſitaͤt zu Olmuͤtz ſich 
verbeffert, und eben daſelbſtauch eine Ritter⸗Akademie, 
und eine gelehrte Gefellfchaft unter dem Namen der In- 
cognitorum geftiftet worden it, Die Jeſuiten und 
RB: P. piarumn ſeholarum Haben hin und wieder: Collegia. 
6. 7. Die vornehmſten Manufacturen im Lan⸗ 

de ſind die Tuchfabrifen. zu: Iglau, Znaym, Fulneck 
und Trebitſchy es giebt auch Eiſenwerke und Glas 
huͤtten, und man machet Papier, Pulver und einige 
andere Sachen. Die Handlung hat nicht viel auf 
ib; zu Brünn wird: fie noch am meifter getrieben: 
568. Mährenrift in alten: Zeiten theils von den 
Quaden, theils von den fo genannten Marfomannen; 
berochner:gemefen, welche von den Slaven vertrieben 
worden... Als es ein flabifches Reich mar, hatte es 
einen geößern Umfang, als igt, und erſtreckte fich in» 
- fonderheit'in Hungarn hinein bis an den Fluß Sram 
Die Könige diefes Landes waren bis zum gten Jahr 
Hunderte mächtig und umabhängig ; nachmals aber 
uͤberwand nicht nur. Kaifer Karl der Große den Koͤ⸗ 
nig. Famoslav, ſondern fein Sohn und Nachfolger 
Ludewig machte. auch den. König Mogemir zu: feinen 
Lehnsmann. Ludewig der Deutfche nahm den mäh- 
rifchen. König Raczko, oder Radiflam, Raſtiz, ge 
fangen, und der deutſche König Arnulph bezwang, mit 
Huͤlfe der Hunnen, den König Suatoepluck, gegen 
‚den Ausgang des.gten Jahrhunderts. Unter deſſe! 


ben 
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ben. Sohne Suatobog gieng das große maͤ 

Reich im Jahre 908 unter, und ward ein Kan der 
Deutfthen;, Polen und Hungarn, Derjenige Theil 
beffelben, welcher Boheim am naͤchſten lag/ begab 
fi) freywillig in den Schutz des böheimifchen Herzogs 
Wratislavs I, welcher die Hungarn zuruͤck ſchlug, 
und den ganzen Streich: Landes gegen Morgen bis an 
den Fluß Match unter-feine Bothmäßigkeit brachte. 
Der böheimifche Herzög Ulrich vergrößerte: Mähren, 
- noch mehr aber. defielben Sohn, Herzog Brzetislav, 
welcher 1026 den Polen, und bald hernach auch den 
Hungarn ein gutes Stüd entriß, fo daß Mähren da⸗ 
mals ungefähr den Umfang bekam, welchen es itzt 
noch hat, und von der Zeit an mit Boͤheim vereiniget 
btieb, aber oftmals von den Herjogen und Königen 
zu: Böheim an ihre Söhne, oder Brüder, oder Ber 
wandte, als ein Lehn überlaffen, und einigemal ver⸗ 
theilet wurde. Herzog Brzetislav machte den An⸗ 
fang; denn er. gab ſeinem zweyten Sohne Wras 
tislav den Diſtriet von Olmuͤtz, der dritte, Otto, bes 
fam den Diftrict von Bruͤnn, und der.vierte, Conrad; 
erhielt Znaym. Als der erite nach feines älteften 
Biuders Spitignäus Tode Herzog zu Boͤheim wurs 
de, überließ er Olmuͤtz an ſeinen Bruder Otto, und 
Bruͤnn wurde Conraden zugeleget. : Den: Herzog 
Wratislav erhob K. Heinrich IV, wegen ber ihm wider 
die Sachfen geleifteten Huͤlfe, 1o8 5 auf .einem Reichs» 
tage zu Maynz zu einem Könige von Böheim, ‚und 
erflärete das zu der Krone Böheim gelegte Mähren, 
zu einer Marfgrafichaft,. Daher ſich die Könige zu 


Böheim auch Markgrafen zu Mähren nennen. Als 


Karl IV mit derMarfgrafichaft feinen Bruder Johann, 
und 
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und Sigismund feinen Schwiegerſohn Albrecht, Her» 
309 von Oeſtreich, belehnete, wurde: das Bisthum 
müs. und Fuͤrſtenthum Oppau, ober Troppau, 
(welches ehemals zu Mähren gehöret hat,) ausgenom⸗ 
men, und erfläret, daß beyde unmittelbar mit der 
Krone Böheim vereiniget wären, und von berfelben 
abhiengen. Seit des Königs Matthias Zeit hat 
Mähren feinen befondern Markgrafen wieder gehabt, 
- Sondern ift der Krone Böheim allezeit einverleibee 
geblieben. — 

$ 9: Das maͤhriſche Wapen iſt ein von Sil⸗ 
ber.und roth geſchachter gefrönter Adler, im blauen 
Felde. Die befondern Markgrafen, welche Mähren 
ehedeſſen oftmals gehabt hat, find zwar allezeit böheie 
mifche Vaſallen, aber auch zugleich Fürften und 
Stände des Reichs geweſen. Das Marfgrafthum 
hat noch feine befondere.Sanbesverfaffung. Von den 
. gandftänden habe ich ſchon oben ($ 4.) gehandelt, 
Die vornehmften Landesbedienten find: der Landes⸗ 
hauptmann, 6 Kreishauptleute, der oberfte Landkaͤm⸗ 
merer, der oberfte Landrichter, der oberfte Hofrichtet, 
der oberfte Landfchreiber, der. Land» Unterfämmerer, 
der Birelanbrichter, der Kleinfchreiber, ber. Lands 
buragraf. - Bon diefen Land⸗Officieren find die 6 lege 
ten allemal aus dem Nitterftande, die vorhergehenden 
aber aus dem Herrenftande, und jeder befleidet fein 
Amt ordentlicherweife nur 5 Sabre. | 

$ 10, Die Staats» Cameral- und Juſtizſachen 
diefes Marfgrafthums finden ihre legte und höchfte 
Entfheidung in dem Diredtorio in publicis et came- 
ralibus, und in der oberften Yuftizftelle zu Wien. Im 
Sande elf find folgende anfepnlihe Eollegin, ndı 

. I 
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fich. die kaiſerlich⸗ koͤnigliche Repraefentation und 
Kammer, womitdas Kameral⸗Zahlamt verbundeniftz 
das $andrecht, welches in Das große und kleine abge» 
theilet, und ‘jährlich 2mal gehalten wird, das Tribunal 
ober. die fandeshauptmannfchaft, womit der Fönigliche 
Fiſcus verbunden iſt, Die: Landes: Ausfchußcommißion 
aus den Ständen). und die. Sandtafel. Von dem bis 
ſchoͤflichen Lehnrechte und. Gonfiftorio habe ich ſchon 
oben ($ 5-) gehandel . 2 

$ ır. Mahren giebt ungefähr den. zten Theil zu 
den: Abgaben, welche Böheim erleget. Zur Unter« 
Haltung des Hriegsftaates der geſammten öftreichifchen 
Erblande giebt es jährlich 1856490 Fl. 
"6 12. ‚Die ganze Marfgraffchaft iſt in 6 Kreife 
abgetheilet, deren jeder"feinen Hreishauptmann: hat, 
deſſen Aufjicht fich über. die Einquartierung, Durch» 
märfche. und Unterhaltung der Soldaten erſtrecket. 


L Der Olmuͤtzer Kreis, Krag Holomaucky, 
Circoulus Olomucenfis. 

Iſt der größte unter allen, und enthält: 

1. Folgende bemauerte Städte: 

M Bolomauc, Olmütz die Hauptftadt der Marfgrafs 
ſchaft und dieſes Kreiſes, die erſte koͤnigl Stadt und der 
Sit des Biſchofs, deſſen Schloß anſehnlich iſt, wird ganz 
von dem Fluffe March umgeben, ift wohl befeftiget, gut ge- 
bauet und volfreich, und wird in Die alte und neue Stadt 
abgetheilet. Sie enthält 26 Kirchen, unter welchen die bi: 
fchöfiiche Kathedralkirche des heil. Wenzels vornehmlich 

u bemerken ift, 5 Kapellen, 7 Mönchen: und 2 Nonnentlds 
Her. unterfchiedene Hofpitäler„ein Zucht: und. Waiſenhaus, 
ein Tefutter Collegium und Seminarium, eine 1567 geftif 
tete Univerfität, melche von Seit zu Zeit in. mehrere Aufs 


nahme koͤmmt, eine Ritteracademie und eine gelchrte > 
\ | fell- 
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ſellſchaft. Die Stadt iſt oft belagert, und durch Feuers⸗ 
ck befchädiget worden. 1741 ward fie von den Preuß 
fen einige Monate lang. befeget, 1758 aber von eben denfel- 
ben zwar belagert, aber nicht erobert. Hingegen erhob die 
Kaijerinn:Röniginn Maria Thereſia den gefamten Stadt 
rath nebſt vielen Bürgern, wegen ihrer während diefer Bez 
lagerung bewiefenen Tapferkeit undTreue,in den Adelſtand. 
‚ Nahe bey der Stadt liegt auf einem feljichten Hügel das Klofter 
De: oder Zradiſch, welches mit regulirten Chorberren des 


rämonftratenfer Ordens befeset it, die einen infulisten Abt haben, 


welcher aus dem Mittel des Kapitels ermählet wird. Diefem flo: 
fer gehören die Dörfer Bauniowig, Toppolan, Zrebiſchin, 
sSatrfchein und Laftian. = | 
_Eine Stunde von Olmuͤtz iſt der heilige Berg, mit einer koſtba⸗ 
ren Kirche, welche Die Prdmonfiratenfer von Hradijch beforgen, und 
dahin zu einem Marienbilde gewallfahrtet wird, 
. 2) Uniczow, Maͤhriſch⸗Neuſtadt eine königl. Stadr, 
woſelbſt Salpeter gefotten, Glas und Pulver gemacht wird, 

3) Littowle, Littau, eine bemaueite Stadt am Fluſſe 
March, welche ehemals eine Fönigl, Stadt gewefen iff, und 
nun unter dem Schuge der Fuͤrſten von Lichtenſtein ſteht. 

4) Zwirtawy, Zwittau, eine bemanerte Stadt, wel: 
ehe unter dem Schutze des Biſchofs zu Olmuͤtz ſteht. | 

5) Morawſka Trebowe, Mährifcy- Tribeu, eine 
mohlgebauete und bemauerte Stadt mit einem Schloſſe, 
ſteht unter dem Schuge der Fürften von Lichtenſtein. 1744 
wurde fie von den Preußen geplündert. | 

6) Mohelnice, Mfügliz, eine bemauerte Stadt, wel; 
che 1180 nochein Dorfwar. Gie fleht unter dem Schuge 
des Biſchofs zu Olmuͤtz. | 

7) Zabrzeh, 5ohenſtadt, eine bemauerte Stadt mit 
einem Gihloffe, gehoͤret den Fuͤrſten von Lichtenſtein. 

8) Sſumberg, Schönberg, eine bemauerte Stadt, iſt 
1621 von Ferdinand IL an den Fuͤrſten von Lichtenſtein ges 
ſchenket worden ; genießt aber noch viele Freyheiten, und 
erleget den Fuͤrſten von Lichtenftein als ihren Schutzherren 
jaͤhrlich nur 1000 Gulden, Es wird hier viel Pluͤſch ver: 
fertiget. Ungefahr 3 Stunde von hier ift bey dem graf- 
lich = zierotinifchen Dorfe Lezin oder Ullersdorf ein Ges 
ſundbrunn. 

9) Dworce, Hoff, eine bemauerte Stadt. 

| | 10) Stern 


176 Das Markgrafthum Mähren. 


“ 10) Sternberg, eine um das Jahr 1245 gehauete und 
bemanerte Stadt, mit einem Klofter der regulirten Chor⸗ 
herren Auguftiner Drdens, ſteht unter dem Schuße der. 
Fürften von Lichtenftein. Ne se Be 
. ır) Gewiczko, eine bemauerte Stadt.mit einem Klo⸗ 
ſter der Auguſtiner Eremiten. nr | 

12) Proͤſtiegow, Proftniz, eine bemauerte und wohl⸗ 

m Stadt, welche unter dem Schuge der Fuͤrſten von, 
ichtenftein fteht. Es find hier 2 Klöfter, auch wohnen 
- hier viele Juden. ne ae di 
13) Towaczow, Tobitfcyau, eine bemauerte Stadt 
mit einem Schloſſe. ER — 
2. Folgende offene Staͤdte: RER 
1) Rymaͤrow, Römerftsdt, ein effenes Staͤdtchen 
am Fluffe Dora, in deffen Nachbarfchaft Eifengruben find, 
ift graflich - harrachifch, und hat eine Eifendratbfabrik.; 
Es bat von den Nömern, die bier in ihren Kriegen mit den 
Markomannen und Duaden Poftirungen gehabt, den Na⸗ 
men befommen. | au 
2) Bergftadr ein offenes Städtchen. F 
3) Bogetin, ein offenes Staͤdtchen, welches 1753 großen Brand⸗ 
ſchaden erlitten. —— * es den Erzbiſchoͤfen zu Prag. 
3. Folgende Marktflecken: J en 

Artadt, Stare Mefto, ein Marktflecken am Slüßchen Grau⸗ 
pen, gehöret den Fuͤrſten von Lichtenftein. aaa A 

Auffow, Auffe, ein Diarftfiecken mit einem Bergfchlofie, ges 
höret den Fuͤrſten von Lichtenſten. iR 

Bährn, Beraun, ein Städtchen. 3 
7. 3otFomice, ein Macktflecken mit einem SBergichluffe, gehoͤ⸗ 
ret den Grafen won Dietrichlein. i 

'Braunjeiff, Bruncefaga, ein Marktſlecken. a 
— Briſau, ein Marktflecken, gehoͤret dein Biſchofe 
zu Olmuͤtz. En 4 
Bufom oder Baufow, ein Marktflecken und Herrſchaft, ge⸗ 
hoͤret desdentichen Ordens Meiſterthume Mergentheim, — 
Dornaſſow, Domſtärtl, ein Marktflecken. 

Eywanowice, ein Marktflecken am Fluͤßchen Hanna. 

Fridland, ein Marktflecken. 

Giwava, Gibau, ein Marktflecken. 

Soldſtem, ein Marktfiecten am Flaͤßchen Bord, gehoͤret den 
Grafen von Dietrichſtein. | 
— ‚ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten von Lich: 
enflein. V 
Zauſe oder Deutſt aufe, Nemetzka Zauzowa, ein 

Marktflecken. — Zra⸗ 
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Sradifto, Strafiffo; ein Dorf, gehöret den Fürs 
fin von Dietrichftein, und ift merkwürdig, weil man da⸗ 
ſelbſt Myrrhen und Weyhrauch aus der Erde gräbt. . 

Kihniz, ein Marftfleden. 

Klenowice, ein Marktflecken. | 

Koniz, ein Marftiiecken. ME 

. „Boftelec, ein Marktflecken, gehöret den Grafen von 
Ealm-Neuburg am Yan.: = - | 

Rralice, ein Marktflecken, gehöret den Grafen von 
Eeilern und Afpang. 

Leren, ein Marktflecten. Ä 

+ Boftice, ein rn J 
Mirow, ein Marktflecken mit einem feſten Berg⸗ 
ſchloſſe, gehoͤret dem Biſchofe zu Olmütz. 
Mork wice, ein Marktflecken. 
Namieſt, ein Marktflecken. 
Nemczice, ein Marktflecken. | 
Opatowice ein Marktflecken, gehöret den Grafen 
von Salm und Neuburg. —— 
Paczʒlawice, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten 
von Lichtenſten. | 
aaa Plumenau, ein Marktflecken mit einem 
[« ‚ 


oſſe. | | 
Schildberg, ein Marktflecken an der Friſawa, wur» 
de 1744 von den Preußen in Brand geſtecket. — 
Sowinec, Eulenberg, ein Marktflecken mit einem 
feſten Bergſchloſſe, gehoͤret zu des deutſchen Ordens Herr⸗ 
ſchaft Freudenthal in Schleſien · — 
Swabenice, ein Marktflecken. ur 
:Switamwfa, ein Marktflecken an der Switawa. 
Tisczin, ein Marktflecken, 
Terſchice, ein Marktflecken. | 
Tyrnaw, ein Marftfleten mit einem Bergſchloſſe. 
| Wiſter nice, ein Marktflecken an demFluͤßchen Fiſtritz. 
II. Der Prerauer Kreis, Krag Prerowky, 
| Circulus Prerovienfis, 
Einige Stüde diefes Kreifes liegen mitten in 
Schleſien; doc) ift eines derfelben, nämlich der Di. 
3 Th, 3 A M firier 
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firict Katſcher, welcher aus 10 Herrſchaften beſteht, 


1742 anden König von Preuſſen abgetreten, und von 
demfelben zu Dberfchlefien gefchlagen worden. Der 
Kreis enthält | 
1. Folgende bemauerte Städte: Ä 
) Vrzerow, Prerau, die vornehmfte Stadt in bie: 
ſem Kreife, iſt eine der alteften im Lande. — 
2) Rromerziz, Kremſier, eine bemauerte und wohl⸗ 
gebauete Stadt, am Fluſſe March, welche dem Biſchofezu 
Olmuͤtz gehoͤret, hat eine dem heil. Moritz gewidmete Col: 
legiatkirche, und ein Collegium der P. P. m fcholarum. 
Das biefigefchöne und koſtbare ordentliche Refidenzfchloß 
des Bifchofs brannte 1752 mit dem Archive, nebſt der 
Borftadtund 55 Bürgerhaufern, in der Stadt ab. .1643 
und s6Hft die Stadt auch durch Feuersbrünfte ſehr befcha- 
pr worden. Außerhalb derfelben iſt ein Franciſcaner 
Kloſter. — 
"3) Leipnik, eine bemauerte Stadt, welche 1643 von 
den Schmeden fehr befchadiget wurde. Sie gehöret den 
Fuͤrſten von Dietrichifein. Inder Vorſtadt ift ein Colle⸗ 
gium der P. P. piarum fcholarum. Der Stadt gegen über 
liegt das Schloß Zelfenftein auf einem hoben Berge. 
4) Sranicze, Weiskirchen, eine bemauerte Stadt, 
am Fluffe Beczva, welche um das Jahr 1291 erbauet wor: 
den, geböret den Fuͤrſten von Dietrichitein. Ber 
., 5) Wieferzicz, Meſeritſch, eine bemanerte Etabt, 
| = Fluſſe Beczva, welche den Freyherren von Zierotin 
gehoͤret. | 
6) Nowy Biczin, Neu⸗Titſchein, eine bemanerte 
wohl gebauete Stadt. | | — 
7) Stramberg, eine Fleine bemauerte Gtabt. 
8) Fulnek, eine bemauerte Stadt mit einer Herufchaft, 
ehöret den Grafen von Wuͤrben und Freudenthal, und 
t neben fich ein Schloß auf einem Hügel liegen , in welf 
chen ein Klofter der regulirten Chorherren Augufkiner 
Ordens iſt. | — 
9O) Hozenploz, Hoſſoblaha, eine bemauerte Stadt 
am Fluſſe gleiches Namens, gehoͤret dem Biſchofe von 
Olmuͤtz. | | 0% Fol⸗ 
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8, Folgende offene Städte: 
1) Oftrow; oder mähriſch Oſtrau und 
2) Przibor, Sreyberg, find Stadtchen, welche dem 
Bifchofe zu Olmüg gehören. * 
3) Frankſtadt, ein Staͤdtchen. FR F 
4) Aibowa, Liebe, ein Staͤdtchen, welches deut 
Bifchofe zu Dlmüg-gehöret. s | 
9) Podftata, Bodenſtadt, ein Staͤdtchen, welches 
den Örafen von Walderode gehoͤet. | 
6) Boleſſow, Zolefhyan, ein Städtchen. 
3 Folgende Marftfleken und Dörfer 
en „ein Marktflecken, mit einem feften 
offer*-=- | 
Biſtriz unter dem Berge Hofteyn, ein Marktflecken, 
gehoͤret den Freyherren Mitromffy von Nemifchl. 
‘ "Brunfperg, Braunsberg, ein Marfeflecken. 
Budiſſow, Bautſch, ein Marktflecken, gehoͤret 
nebſt den Dorſe Gundersdorf oder Glemke, dem Bi⸗ 
ſchofe zu Dlmuß, ee 
+» Chropin, oder Kropin, ein Marfeflecten am 
Marchfluſſe. u | | 
+, Diwicz, Maydlberg ein Bergfchloß, Dorf und 
Commenturey des.deutfchen Hrdeng zu welcher auch Neu⸗ 
Wirm oder Würben, Rleinfe, zottig und Bittarn 
oder — gehoͤren. 
Drahotauß, Trahotauſch, ein Marktflecken. 
Drzewo hoſtice, ein Marktflecken. | | 
Filſtein, ein Kirchdorf, deffen uraltes Bergſchloß 
das Stammhaus einer davon benannten abelichen Kamilie 
iſt. Jetzt gehöret egeinem von Hodiß. - 
Zochwald, ein Schloß und Brafichaft, gehoͤret dem 
Bifchofe zu Olmuͤtz. | 
Sulin, ein Marktflecken. | PR 
Zuſtopecz ein Marktflecken, mit einem Schloffe. 
= fobanstchal. ein Marktfiecken, bad Gut Sennersg: 
dorf, und die Dörfer Barrelsdorf, Arnsdorf und 
Matzdorf, gehören den Freyherren von Bartenſtein. 
us Relez, ein Marktflecten, gehöret nebft dem Schloffe 
und 71 Dörfern , dem Bifchofe zu Olmuͤtz. 
tr, M2 Koko⸗ 
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Rokory, ein Marktflecken. 

Miſtko, Miſtek, ein Marktflecken. 
hi aſkow, ein Marftflecken. 
ofenau, ein Marktflecken. | Be 

Roswald, ein Markftfledten, Schloß und Herrfchafe 
des Strafen von Hodiß. JF u 8* 
Aum. In dieſem Kreiſe iſt auf der Graͤnze von Hungarn und 
Schlefien uͤber der Quelle des untern Fluſſes Beczva der Berg 
Aadhoſt, welcher die Herrſchaft Roſenau vonder Grafſchaft Hoch⸗ 


wald ſcheidet, und deswegen beruͤhmt iſt, weil die alten Maͤhren auf 
demſelben das Goͤtzenbild des Radgoſt verehret haben. 


HI. Der Hradiſcher Kreis, Krag Hradiſky, 
| | Circ. Hradiftienfis. | 
Iſt mie Wein und Obſte, wie auch. mit andern 
Srüchten reichlich verfehen, vornehmlich inder Mitte, 

wo der March durchfließt. Er enthaͤlt 
1: Folgende bemauerfe Städte: 
1) Sradiſte, Sradifch, eine königl. Stadt, am March⸗ 
uffe , mit einem Jeſuiter Collegio und Francifcaner Klos 
ſter. Sie iſt oft vergeblich belagert worden, unter andern 
auch 1643 von den Schweden. Ungefähr ı Meilevon der 
Stadt liegt das Ciftercienfer Kloſter Welehrad, deffen 
Abe auf den Landtagen unter den regulirten Praͤlaten der 
erfte if. Dieſes Klofter fteht an dem Orte, mo ehemals 
E — Stadt Welogrod oder Welebrad geftans 
en bat. . —W 
2) Sun Brod, Brod Uherſky, Sungarifch Brod, 
eine bemauerte Stadt, welche den Grafen von Kauniz 
und Rietberg gehoͤret, und ein Kloſter der Predigermoͤnche 
enthaͤlt. Der hieſige Sauerbrunn iſt bekannt. 
3) Rygow, Bay, eine koͤnigliche Stadt. 
-2. Ein offenes Städtchen, naͤmlich: 

. Strasnice, liegt am Marchfluffe, bat ein Schloß, ein 
Gollegium der P. P. piarum fcholarum , und gehöret den 
Grafen von Magni. 1753 litt ed großen Brandſchaden. 
a In dem nahgelegenen Dorfe Petrow iſt ein Geſund⸗ 
bruun. | 


3. Sole 
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3. Folgende Marftfleden: oe 
Banow, ein Marktflecken. 
Bifenz, ein Marktflecken, woſelbſt der beſte Wein im 
Lande waͤchſt, der auch in ganz Maͤhren bekannt iſt. 

Bogkowice, — bey — ein Br 
ſchloß liegt. 

— ein Marktflecken. 

Buchlowice, ein Markiflecken, in deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft das feſte Bergfehlog Buchlow liegt, und ein Ge⸗ 
ſundbrunn iſt. 

Friſtak, Senn. ein Marktflecken. 

Zluk, ein Marktfleden. 

RKlobauky, ein Marftflecken 
BRoriczan, —— indem aber 
Marmorbrüche find. | 
| Runormice, ein Marktflecken. 

Kwaſice, ein Marktflecken am Fluſſe Mar: 

Ahots, oder Rosnowa Ahote, ein Markifieden. 

Fipow, ein Marktfleden. | 

Malenowice, ein Marktfleden. 

Napagedla, ein Marktflecken am March. 

Niwnice, ein Marktflecken. 


— liegt im Marchfluſſe, und iſt ein Markt⸗ 


| Holeſſowice, ein Marktflecken, war Bu ber 
Sitz der mabrifchen Bifchöfe. 
Sluſſowice, ein Marktflecken. 
Strzilek, ein Maritfiecten. 
Tlumaczow, ein Marktflecken, nicht IR 
Vlachowice, ein Marktflecken. 
Drazow, ein Marktflecken. - 
Welika, ein Marktflecken. 
Weſely liegti im Marchfluffe, un und iſt ein ——— 
Wiſowice, ein Mark 
Wſetin ein Marktflecken an der obern Beczwa. 
zdaunky, ein Marktflecken. 
Zeramwice, Scherawitz ein Marktflecken. 
Zlin, ein Marktflecken. aaa 
My. IV.©: 
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M. Der Bruͤnner Kreis, Krag Brenenfky, 


Circ, Brunnenfis, 


Er wird in den obern und untern abgerfeitet; 
der letztere ift mehrentheils eben. In diefem Kreife 
find ungefähr 20 Eiſengruben und Werke, vor⸗ 
nehmlich am Fluſſe Svarczava. Glashuͤtten find 
zu Heralez und Friſchau, zwiſchen Kinzanow und 
Oſſava, an den Iglauer Graͤnzen, und zu Dlomits 
czany, nicht weit von Jedownice. Geſundbrunnen 
ſind jwifchen Auftertiz und Gaya bey S. Maria und 
Meu:Urezice, imgleihen bey Kobyly, der vornehms 
lih Schwefel führer, und in den daben gelegenen See 
fließt, und der Voitels Brunn, Marmorbruͤche 
findet man vornehmlich in Dem Berge ben Eiebin, 
nicht weit von Tiſſnow, imgleichen oberhalb Me dwe. 
dice, und nicht weit von Brünn bey Mokta. Zwi⸗ 

chen Lizyce und Daubramice, an der Switawa, und den 

olmuͤtziſchen Graͤnzen graͤbt und bereitet man Alaun. 
Der Berg bey Tiſſnow heißt Kwietnitz, und iſt voll 
unaͤchter Dianianten und Amethyſten. Auf: dem. 
Mayberge unter Nikolsburg, an der oͤſtreichiſchen 
Graͤnze, findet man die beſten und heilſamſten 
Kräuter, An. dem olmügifchen Gränzen , zwifchen 
Sloup und Holftein, imgleichen zwiſchen Olmüg 
und Krztiny, find unterivdifche Höhlen, Wir bemere 
fen nun 

1. Folgende bemanerte Städte: 


ı) Brno, Brünn, Brinn, die zmente fönigl. Stadt, 
liegt nabe beym Zufasmmenfluffe der Svarczava und Svi⸗ 
tava, iſt nicht ee groß, aber mohl gebauet und 
bewohnt auch befeftiget, der befte Handelgort in Maͤh⸗ 

FR und der Sig der königl, Repraͤentatlon und Kam⸗ 
mer, 


- Der Brünner Kreis. 283 


mer, des Tribunalg, des Landhauptmanns, der Landtaͤ⸗ 

‚ge und des Landrechis Der Biſchofshof, das Landhaus, 
die Collegiatkirche auf dem Petersberge, das Jeſuiter 
Collegium, welches domus primae probationis iſt, und 
21 pᷣdeſier, 3Magiſter, 16Coadjutores, 56 novitios 
Scholafticos, und 16 novitios Coadjutores enthalt, 6 
Klöfter, unter welchen das Klofter der Auguffiner Ere— 
miten bey der Kirche des b. Thomas, wegen eines Gna- 
denbildes der Jungfrau Maria, welches Lucas gemacht 
baben foll, berubmt ift, und ein Kloſter der Karmeliterin⸗ 
nen ſind vornehmlich zu bemerfen. Sie iff einigemal bela— 
gert und eingefchloflen, aber nie erobert worden. 

In der Vorſtadt Alt- Briünm, meldye an cinem nies 
drigen Drte unter dem Schleife Spilberg liegt, find 
2 Nonnenkloͤſter und ein Hofpital der Maltefer Ritter. 
Sicht weit von der Stadt, gegen Morgen ift ein Pramon: 
ſtratenſer Kloſter, weiches Zabrdowitze, gemeiniglich 
Gberwitz genennet wird, und einen Abt zum Vorſteher 
bat. Gegen Mitternacht von der Stadt fteht auf freyem 
Selde eine Carthauſe 

Das fchon genanntefehr felte Schloß Spilberg liegt 
gleich neben der Stadt auf einem Berge. 

2) Wiffow, Wifhau, eine ——— in einer 
ſehr fruchtbaren Gegend. 1753 brannte zuerſt das hie— 
ſige — Schloß, nebſt vielen Haufern, ab, und nachs 
ber zund ete der Blis die Stadt an, fo daß fie faſt ga N 
- eingeafchert ward. Außerhalb der Stadt liegt ein 161 
te Kapuciner Kloffer. 

Pr Slawkow, Aufterliz, eine bemanerte Stadt, wel- 

‚Brafen von Kauniz und Rietberg geböret. 
wo — Auſpitʒ eine bemauerte Stadt. 
4482 iwin, Koſtel eine bemauerte Stadt, welche 
eine der hnüchſien, und ein bifchöflicher Sig 
geweſen iſt. 


— Nelspurg, Nikolsburg eine. kleine Stadt, den 
— Die richſtein zugehoͤrig, bat eine Colegiat: 
| ein 1631 geftiftetes Collegium der P. P. piarum 

holaram, ein Kapuziner Klofter, und ein auf einem ho— 


jan Sr eg 1719 branntefi Sea ab 
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| 2. Folgende offene Städte: 
er Pohorlice, eine fleine Stadt, nahe 
beym Fluff: Jalawa. 
2) Medrice, an der Schwarza 
3) Bpſirzice J ſind kleine Staͤdte. 
4) Nowe meſtor, Neuſtätl, 
5) 3diar, Saar, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein Ciſter⸗ 
cienfer Mönchenklofter ift, welches um dag Jahr 1234 uns 
ger 2 Namen des Brunnen der Jungfrau Maria gefiftes 
worden. 


3. Solgende Marfefleken und Derter: 
Artlebom, ein Marfrflecken. R 
Bijierz, ein Marktfleclen an der Schwarze. 
Blanfſko, ander Gvitava, ein Marktflecken. 

Bobrawa, aufden Charten Obrawa, cin Markts 

ai welcher in den obern und untern abgetheilet wird. 

Boſchowiz, ein Marktflecken. 

Brzedſlaw, Luntenburg, ein Marktflecken, gehoͤ⸗ 
get den Freyherren von Zierotin. Er liegt an der Taya. 
J— Butſchowitz, ein herrſchaftl. Schloß und Marktfle⸗ 

cken der Juͤrſten von Lichtenſtein. 

Byteſka, welchen Namen 2 Darftflesen führen, des 

ren einer anı Kluffe Svarczava liegt. 

Czeikowice, ein Marktflecken. 

Czerna hora, ein Marktflecken mit einem Berg⸗ 
fchtoffe, achörer den Fürften von Auersberg. | 

Damborzice, ein Marktflecken. 

Daubramwice, ein Marktflecken an der — 

Daubrawnit, an der Svarczava, ein Marftflecken: 

Deblin, ein Marktfleck en. 

Dedice, Dietitz, ein Marktflecken. 

Dirnholce, am Zluffe Teya, din Marktflecken des 

Srafen von Schlick 

Dreſkowice, ein Marktflecken. 
Dubnian iſt ein wegen einer Erfcheinung der heil. 

Jungfrau berühmter Drt. 

Dunowice oder Dunagowice ein Marktflecken. 
Gimramno, Ingrowiz, ein Marktflecken. 
o⸗ 
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Sodonin, gemeiniglich Göding ein Marktflecken 
an einem Arme des Marchfluſſes, hat ein ſchoͤnes Schloß, 
zu welchem eine anſehnliche — gehoͤret, die dem 
Grafen von Zobor zuſtaͤndig iſt. 

Jedownice ein Marktflecken. 

Reunig, Kavanitz, ein Marktflecken mit einem | 
Bergfchloffe an der Iglawa, welches das Stammhaus 
der Grafen von Kaunig: Kittberg iſt. 

Kiritau, ein Dorf, woſelbſt ein — Varien⸗ 
bild iſt, zu weichem viel gewallfahrtet wird. 

Klobuky, ein Marktflecken. 

Krzizanow, ein Marktflecken. 

Kunſtatt, ein Marktflecken mit einem Bergſchloſſe. 

Kurzim, Gurein, ein Marktflecken. 

Landſlnit, Landshut, ein Marktflecken. 

Cauczice, ein Marktflecken. 

Line, Leſch, geböret den Freyherren von Freyen⸗ 
fels, und iftein Marktflecken. 

Lednicze, Kisgrub, ein Marktflecken an der Taya. 

Betowoice, ein Marftflecten mit einem feften Bergs 
fchloffe, liegt an der Zwittawa, und geböret den Grafen 
von Bluͤmegen. 

Lizyce, Lyßiz ein Marktflecken. 

CLomnice, ein Marktflesten. 

Menitz ober Menes, ein Marktfleden. 

Muſſow, beym Zufammenfluffe der Teyna und 

Svarczava, iſt · ein Marktflecken. 
| Yledwedice, an der Svarczava, ein Marktflecken. 

Nemezice oder Groß⸗Nemtſchiz ein ei ia 
an der Schwarza. 

Neu Wicsliz, ein Marktflecken. ! 

Yıofyflaw, Nuſlau, ein Marktflecken au ber 
Schwarza. 

Gleffnice, Els, ein Marktflecken. 

Oflomany, ein Marktflecken an der Oslowa. 

DPausdrany, Pauſram, ein Marktflecken unmeit der 


warza. 
— Wohleraditz, ein Marktflecken. 
rawlow, Praliz, ey Narktflecken an der — 
u— 
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Puſtomerz, ein Marktflecken, ſoll der Mittelpunct 
von Maͤhren ſeyn, und war ehemals wegen eines Bene⸗ 
dictiner Honnentloſters und der ſo genannten BE 
Meffe wegen berühmt. 

. Aanice, ein Marktflecken mit einem Bergfchloffe. - 
Rautſynow, Raufniz, ein Marktflecken. 
Rayhrad, Raygern, ein Marktflecken an der 

Schwarze, neben welchem ein Benedictiner Klofter-Tiegt, - 
welches das erfte ift, das in Diahren angeleget worden, 
und zwar 1048. Der Probſt deffelben, welcher zugleich 
ein Praͤlat in Mahren ift, ſteht unter dem Abte und Kapi—⸗ 
tel des Kloſters Braunau in Boͤheim. Nicht weit davon 
ift das Dorf Turzany, in deſſen Kirche ein beruͤhmtes 
Marienbild verehret wird. 

Roſitz, ein Marktflecken. 

Schlapanice, ein Marktflecken. 

Stepanow, ander Svarczava, ein Marktflecken. 

Straſko, ein Marktflecken. 

Swabenitz ein Marktflecken. 

Tißnow oder Tiſchnowitz, ein Marttſlecen an 
der Svarczava, in deſſen Nachbarſchaft ein Ciſtercienſer 
Nonnenkloſter liegt, welches die Simmelspforte genen: 
net wird. 
Tracht, Trachtin, ein Marktflecten an der Taya. 
Twardonice Turni * ein en Meer 

Tynez Teiniz, ein Marktflecken 
es Uhrczice, Auertſchiz, ein Marktflecken an der 

warza. 

Unter Wifternis, ein Marktflecken an der Tape. 

Wewerzi Zihborn, ein Marktflecken mit einem 
Bergfihloff: an der Svarczava, gehöret den Grafen von 
Sinzendorf und Thanhaufen. 

Weſſely ein Marfeflecken. 

ER a Woftiz, ein, Marktflecken mit einem 

cye B 
Wrenomw, ein Klofter der Minimer des Ordens des 
heiligen Franz von Paula, auf einem mit ſchoͤner Wal: 
dung umgebenen Huͤgel, nicht ge ꝛr meitvon Blanffo, mo: 
ſelbſt ein beruhmtes Morienbild — wird. Er 
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z3danice, Staniz, ein Marktflecken. 


Zidlochowice, Selowiz, ein Marktflecken an der 
Schwarza, gehoͤret den Fuͤrſten von Dietrichſtein. 


V. Der Znoymer Kreis, Krag Znogemſky, 
Circulus Znöoymenfis. | 


- Sn demfelben find chemals,. z Stunde von Gem. 
nice gegen Norden, und oberhalb Ewanczice, an der 
Brünner Gränze, Goldgruben gewefen. Eifengruben 
find noch an unterfchiedenen Orten. Unter Maſpiz 
gegen Pardiz iſt ein berühmter Gefundbrunn; man fin« 
det auch einen 3 Stunde von Grafendorf nad) der 
Gränzevom Brünner Kreife und von Dettreich zu, und 
einen oberhalb Hruſſowany nad) Hofteradice zu. Der 
Bad) zwifchen Gemnice und Bitow ift merfmwürdig, 
weil er auch in der größten Kälte nicht zuftiert. _ An 
der öftreichifchen Graͤnze waͤchſt Wein. Wir bemierfen 

„I. Folgende bemauerte Städte: 

1) 3noymo, Znein, 3nogma, eine königliche Stadt, 
nahe bey dem Zluffe Teya, in einer angenehmen Gegend, 
iſt wohl gebauet, und enthalt, außer 4 Klöftern und einem 
Jeſuiter Eollegio,, in melchem 16 Priefter, 3 Magifter 
und 7 Coadjutores find, ein Schloß, welches den Frey⸗ 
herren von Deblin, als ein böheimifches Zehn, geböret, 
und davon fich der altefte des. Haufes einen Burgarafen 
nennet, Die Stadt follan dem jegigen Drte un das Jahr 
1222 angeleget feyn; denn vorber hat fie an einem andern 
Orte geftanden, an welchem fie 1145 von dem böbeiniis 
ſchen Fuͤrſten Wfadiflam verwuͤſtet worden, 1437 iſt 
hier der Kaiſer Sigismund geſtorben. 

Unterhalb der Stadt an der Teya liegt das reiche Praͤ⸗ 
monſtratenſer Stift Lauka oder Bruck, deſſen Probſt 
aus dem Mittel des Kapitels erwaͤhlet wird. Oberhalb 
der Stadt aber liegt auf einem hohen Berge das Kloſter 
Peltemberg, Mons ſancti Hyppoliti, welches den Kreus- 
herren. mit dem rothen Sterne gehoͤree. * 

| a eb cs 2) Ben 
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2) Bemnice, Jamniz, eine alte bemauerte Stadt, 
welche auf einem hoben Berge liegt. 

3) Budiegowice, mahrifch Budweis oder Budwiz, 
| — Stadt, welche den Freyherren von Wallis 
gehoͤret 
4) Rrumlow, maͤhriſch Krumau, eine bemauerte 
Stadt, welche, den Fuͤrſten von Richtenftein gehöret, und 
woſelbſt ein Eremiten Klofter des heil. Paul, des erften 
Eremiten, iſt. Es iſt bier auch) ein gutes Sch! of. Ä 

5) Ewancice, Eybenſchiz, -eine bemauerte und gut 
“ gebnuete Stadt, nahe beym Fluſſe Iglawa, geböret dem 
Fuͤrſten von gichtenfkein, und ift ehedeſſen eine Fönigliche 
Gtadt geweien. 
6) Groß Biteſch, eine bemanerte fehr alte Stadt. 


2. Die Eleine offene Stadt Jayſpiz, welche 
auf einem Berge liegt. 
3. Folgende Marktflecken: 
Alexowice, Groß Glkowiz, ein Warktllecken. 
Biſkupice, ein Marktflecken. 
Br Vöttau, ein Marktflecken mit einem Bergs 
‚Schloffe, liegt an der Teya. 
Daleßice, ein. Marktflecken. 
Freiſtein, ein Marktflecken an der mahriſthen Taya. 
Hoſteradice Hofterliz, ein Marktflecken. 
- YBoftin, Zöfting, ein Marktflecken. 
Zradek, Krdberg, ein Marktfleden. | 
‚SHruffowany, Grusbady, ein Marktfleden. 
Jaromierice, Jarmeriz, ein Marftflecen. 
Jaroſlowice, Joflowiz, ein Varkeſtecken mit 
einem Bergſchloſſe. 
Irriz, ein Marktflecken. 
Knadlersdorf, ein Marktflecken. 
Kaufe, Lukau, ein Marktfleten, gehöre ben Gra⸗ 
fen von Scilern und Afpang. 
Lyſpiz, ein Marktflecten. 
Miroſlaw, Miſliz, ein Mortfece. 
mifliborice, ein Darktfleden. 
Mohelno, ein Marktflecken. | 


/ 
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Yıamieft, ein Marktflecken mit einem Bergſchloſſe 
am Fluſſe Oslawa. 

Niklowiz, ein Marktſlecken. | J 

Ober⸗Raunitz, ein Marktflecken, ehöret den Gro⸗ 
fen von Raunig:Rittberg. 

Proftomerice, ein Marftfleden. 

Ruchowan, ein Mearftflecken. 

Schafe, ein Warktflecken. 

Schattau, ein Marktflecken. 

Starcz, ein Marktflecken. 

Stitar, Schilter, ein Marktflecken. 

Strachotinz, Raufenbrück, ein rare, 

Wimiflice, ein Marktflecken. | 

Wolbramice oder Wolframizkicchen, Olbrami 
eccleſia, gehöret den Zürften von Lichtenftein, und iſt ein 
Marktflecken. 

Wranow, Frain, ein Marktflecken mit einem Berg⸗ 
ſchloſſe, liegt an der Teya. 

Wrateni, Frating, ein Marktflecken. 


VI. Der Iglauer Kreis, Krag — Po 
Circulus Iglävienfis, 


enthält | 
1. Folgende sehe Stätte: 


ı) Gihlawa, Iglau, eine koͤnigl. Stadt, am Fluſſe 
Iglawa, iſt wohl gebauet , befeftiget und volkreich, bat 
2 Rlöfter und ein Jeſuiter Coll egium, darinnen 14 Prie: 
fter,, 4 Magifter und 6 Coadjutores find. Es werden bier 
gute Tücher perfertiget. Sie ift oft belagert und einge: 
nommen worden. Im ı6ten Jahrhunderte war fie unter 
allen Fönigl. Städten die erfte, welche die lutheriſche Leh⸗ 
re annahm. 

2) Meſericz oder Groß⸗Meſeritſch, eine bemauerte 
Stadt, gehoͤret den Prinzen von Guaſtalla. 
| „22 Trebicz, eine bemauerte und wohlgebauete Stadt, 

am Fluffe Iglawa, geböret den Grafen von Waldſtein. 
Es werden bier ſchoͤne Tücher verfertiger. yca 
4) Tele; 
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4) Telcze, eine bemauerte und mohlgebauete Stadt, 
| mit einem Jeſuiter Collegio und domo tertiæ probatio- 
nis, darinnen 31 Vaͤter find, 
5) Slawonice, 3labings, einebemauerte Stadt, mel: 
che fehr alt ift, und, wie ihr Name anzeige , von * 
Slaven erbauet iſt. 


2. Die offene Stadt — an der ea ‚ges 
gen welcher über auf einen ein ur 


Klofter liege, | 
3. Solgende Marktfleten: 


Batelow, ein Marktflecken. 

Bochdalow, ein Marktflecken. 

Brtnice, hirniz ein Marttſleclen/ gehöre ben 
Grafen von Colalto 

Budiſchow, ein Marktſlecken. 

Ramenice, ein Marktflecken. 

Luypoletz, ein Marktflecken. 

Mirzin, Wolein, ein Narktflecken. 
wmirakolin, ein Marttflecken. | 

Nowa Rziffe, Neu⸗Reiſch, ein Martktſecken, hat 
ein — — Kloſter mit einem al Probfte, 

patow, ein Marktflecken. 

Radoſtin ein Marktflecken. | 

Stara Rziffe, Alt: Reif, ein Marktflecen. 

Stonarow, Stanern, ein Marktflecken. 

Studena, ein Marktflecken. | 

Taſſow, am Fluffe Of lan, iſt ein Markiflecken. 

Trzeſtie Trieſch ein Marktflecken. | 

Wladiſ law, ein Marktflecken an der Iglawa. 

Zeletawa, Scheletau, ein Marktflecken. 

Zhorſtranezka, ein Marktflecken. 


— 


4 


Iv. Die 


191 
= 








wm. 
Die Markgrafthlimer Ober: 
und Nieder⸗Lauſitz. 
Im 


arth. Scuftetus hat 1503 eine Charte von * 
Ober Lauſitz, nach ihm aber Sam. Groſſer in feis 
nen laufisifchen Merkwürdigkeiten 2 Fleine Charten 
don der Ober, und Nieder, Saufiß geliefert, welche auch 
Hofmanns fcriptoribus rerum lufaticarum, und dem 
Koͤleriſchen Atlas einverleibet worden. Koh. Ehrift. 
Weigels Atlasportat. enthält eine allgemeine Charte 
von der Lauſitz, dergleichen nachmals Joh. Bapt. Ho 
niann ‚feine Erben aber 1732 Joh. Georg Schreibers 
Charte von derÖber,taufig, 17746 eine ſchoͤne Zeichnung 
von den Budißinfchen, und 1753 eben dergleichen von 
dem Görliger Kreife heraus gegeben haben. Diefe 4 
Charten findet man in dern Atlas von Deurfchland 
Num.27:30. In Peter Schentens fächfifchenAt« 
las ift von jedem Marfgrafthume eine 17 69 geſtochene 
Eharte von 4 Bogen enthalten; und dieſe ſind jetzt die 
vollſtaͤndigſten und beſten. 
G2. Die Lauſitz ſtrecket ſich von Nord: Welten ges 
- gen Suͤſt⸗Oſten, und wird gegen Morgen von Schle⸗ 
fien, gegen Mittag von Böheim,gegen Abend von Meiſ⸗ 
fen, und gegen Mitternacht von der Marf Branden⸗ 
burg umgeben, und ift (das Brandenburgifche Antheil, 
ſo etwa 20 geogr. Duadratineilenausmacdhen, nicht mits 
‚gerechnet, Y ungefähr 180 geographifche Quadratmeilen 
2 Et grof 
c 
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groß. Der flavifche Name Luzice, ober Lauſitz ſoll, 


nach Abr. Frenzels Meynung, ein waldiges oder waͤſſe⸗ 


riges Land bedeuten. Das niedere Markgrafthum hat 


denſelben zuerſt, und an 350 Jahre, naͤmlich bis indie 
Mittedes ı sten Jahrhunderts, allein gefuͤhret; um 
diefe Zeit aber ift er auch aufdas obere Markgrafthum 
ausgedehnet worden, welches vorher die Marf, oder 


- das Land zu Budißin und Görlig,imgleichen die 6 ande 
und Städtegenennet worden. Die erſte Unkunde, darine 


nen. des Namens Ober »Laufig gedacht wird, fi von 
1466; doch war zueben der Zeit, wie man aus andern 


Urfunden erfieht, auch nod) die legte von den vorher . 


gedachten Benennungen gewöhnlich. “Unter dem Könia 


ge Matthias nennete fich der damalige fandvogt von 
Stein'in den Lehenbriefen: beyder Lauſitz Vogt, und 


Die andern folgeten ihm darinnen nad). 

$ 3. Die Ober-Laufig hat mehrere Bergeund Huͤ⸗ 
gel, und eine reinere Luft, als die Nieber-Laufig, in wel. 
cher es viele fumpfige und moraftige Gegenden giebt; 
- hingegen hat diefe mehrere und beffere Hölzungen, als 
jene, beren fette Gegenden gemeiniglich ftarfen Mans 


gel an Holzhaben, womit aber doc) die übrigen Ges 
genden hinlaͤnglich, ja die Heiden überflüßig verfehen _ 


find. Dan findet auch an unterfchiedenen Orten im 
Görliger Kreife Torf, z. E. zu Tauchritz, im Gebiethe 
des Stifts Joachimſtein, woſelbſt der beſte geſtochen 


wird, zu Kieflingswalda, 15 Meile von Lauban, zu 


Heyderedoeß in der muffaifchen Heide, im Gebiethe der 
Stadt Zittau, bey Neukretſcham und Schreibersdorf. 
In den gebirgigen Gegenden der OberLauſitz an der 
böheimifchen und fchlefifchen Gränze iſt zum Aderbaue 
wenige Veſegenheic. Die Heiden an. der Nieder⸗ 
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lauſi — und zum Theil an der Schleſi ſchen Graͤnze 
haben ſchlechtes Land, welches wenig traͤgt, aber ſchoͤne 
Jagden. Das Gefilde ift theilsmager, theilsein fetz 
tes und fehr einträgliches Marfdyland , welches Ebtere 
man im Mittelpuncte der Ober Laufiz findet. In der 
Nieder⸗Lauſitz giebt es ſowol Heiden, als fruchtbare Ge« 
genden, In beyden Marfgrafthimern bauet man 
Roggen, Weizen, Gerfte, Hafer, viel Heideforn, auch 
Erbfen, Linſen, Bohnen und Hirfe; man hat auch 
Schwaden, oder fo genanntes Manna. - Der Flache. 

bau ift ziemlich gut. In Anfehung der Baum-und 
_Öartenfrüchte, des Hopfen» Tabak. und, Weinbaues 
"bar die Nieder - Lauſitz vorder obern einen großen Bora 
zug. Man bauet etwas rothen und weillen Wein, 
und der gubenfche Wein ift der beſte. Diefe Landes- 
früchte reichen aber zur Mothdurft der Einwohner 
nicht ganz. bin, fondern es wird. noch Getreide, Obft, 
Hopfen, Gartengewächfe und Wein in die Lauſitz einges 
führet, - Die Biehzuche iſt ganz anſehnlich, an Wild« 
pretteift Fein Mangel: und die Fluͤſſe, Seenund Teiche . 
liefern .mancherley gute Fiſche. Hin. und wieder fin⸗ 
det man eine weifle, weißgraue und vörhliche Thon⸗ 
Erde, welche zuallerhand Gefchirren und Tabackspfei⸗ 
fen gebrauchet wird, und Steinbrüche. Auf den Loöͤ— 
bauer und ‚Königsheyner Bergen zeigen ſich Diaman⸗ 
ten, dieden böheimifchen ähnlich find, und in den Ge—⸗ 
genden von Lauban findet Man zuweilen Agate und 
Jaſpiſſe. Bey Muffa ift ein Alaunwerk: und in 
dem Dorfe Örosmehre in. der Mieder taufig hat man 
Vitriol und Kupferwaſſer. Anunterfchiedenen Orten 
wird ziemlich guter Eifenftein angetroffen und verar- 
beite. Die. Geſundbrunnen bey ———— 
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der. Herrſchaft Koͤnigsbruͤck, bey Löbau, Zittau, zu 
Schönberg, bey gübben und Guben, find nicht unera 
blich. | 
be In der Laufit entſpringen folgende Fluͤſſe: 1) die 
Spree, wendiſch Sprows,, böhmifd) Spro, ents - 
fpringt in dem budißiniichen Kreife, zwifchen den zit⸗ 
tauifchen Dörfern Ebersbach) und Gersdorf, nimmt 
den Fluß Schoͤps auf, und fälle inder Mark Bran⸗ 
denburg bey Spandau indie Havel. 2) Die ſchwar⸗ 
ze Elſter entſteht auch in dem budißinifchen Kreife, 
nimmt bey Hoyerswerda das ſchwarze Waſſer auf, 
und tritt in den meisnifchen Kreis. 3) Die Duls- 
nitz entfteht auch im budißinf. Kreife, oberhalb dem 
Städtchen Pulsnig, und fällt bey Eifterwerda im 
meisnifchen Kreife in die fehwarze Eifter. Andere 
kleinere uͤbergehe ih. DieYTeiffe entſpringt zwar in 
Boͤheimi im Bunzlauer Kreiſe, fließt aber vornehm⸗ 
lich in der Lauſitz, nimmt die Wittge, Luba oder 
Lubus und andere Fluͤßchen auf, und ergießt ſich un— 
terhalb Guben in die Oder. Der Dueis fließt auf 
der Graͤnze von der Lauſitz und Schlefien; und in dem⸗ 
felben merden zumeilen Perlenmufcheln gefunden. 
$ 4. In der Ober. taufig zählet man 6 Städte, 
welche vorzüglich Städte, oder die Scheftädte heißen, 


16 Landſtaͤdtchen und 4 Marktflecken; in der Nie— 


dern aber 4 Staͤdte, ſo auf den Landtaͤgen erſcheinen 
13 Landſtaͤdte und 2 Marktflecken. 

Die aͤlteſten Einwohner dieſes Landes, welche wir 
gewiß kennen, find die Semnoner, oder Senoner, | 
eine fuevifche Nation , welche in der Dber »gaufiß ges 
wohnet, aber durch ihre angeftellte Wanderung den 
Wandalern, und dieſe durch einen gleichmäßigen 

| Aus» 
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Auszug im ten Jahrh. den Sorber: Wenden, ei. 
ner flavifchen Nation, Plag gemacyet haben. Im 
ı2ten Jahrh. find aud) aus den Niederlanden und vom 
Rhein neue Anbauer hieher gefommen, Heutiges Tas 
ges find die Städte faft ganz mit deutſchen Einwoh— 
nern bejeßt: auf den Dörfern aber find mehr Wenden, 
als Deutfche zufinden. Die Wohnungen der Wen. 
den fangen ſich bey Loͤbau an, und erſtrecken ſich durch 
Dber ‚und Nieder „Laufig bis an die Marf Branden: 
burg. Sie behalten die wendifche Kleidung und Spra, 
the beftändig bey: die legtere aber ift nicht nur von 
andern flavonifchen Mund. und Schreibarten untera 
ſchieden, fondern wird auch in der Ober» taufiß nach 
einer andern Mundart gefprochen,, als in der Mieders 
Lauſitz. Die deutfchen Eimohner haben auch nicht ei⸗ 
nerley Mundart. | 

Ein jedes Marfgrafthum hat zweyerley Stände, 
nämlich fand und Städte, welche nachher bey der Bes ' 
fihreibung eines jeden Marfgrafthums genauer abge 
handelt werden follen. Hier ift nurvon dem laufigifchen 
Adeletwas Allgemeines anzufuͤhren. Einige adeliche 
Geſchlechte ſtammen vermurhlich von den alten Slaven 
ab, wohin gemeiniglic) diejenigen gerechnet werden, Des 
ven Namen fich auf itz und zin endigen; einige andes 
re find foalt, daß man ihren Urfprung kaum oder gar 
nicht erforfchen Fann, dahin z. E. die von Gersdorf ges 
hören: die meiften aber find entweder fchon vor Alters, 
oderinneuern Zeiten aus Böheim, Schlefien, Pelen, 
Sachſen und unterſchiedenen andern deutfchen und 
auswärtigen Ländern hieher gefommen, und aufgenoms 
men worden. Wenn ein Ober» taufiger von Adel fich 
in der Nieder »taufis ein Lehngut ankaufet, wird er 
are. No eben 
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eben ſo wenig fuͤr einen fremden Auslaͤnder gehalten, 
als ein Nieder » Lauſitzer in der Ober⸗Lauſitz a De ange⸗ 
ſehen wird; welches 1689 und: 90 von den Landſtaͤn⸗ 
den beyder Markgrafthuͤmer gelegentlich aufs neue er⸗ 
Fläret worden. SE | 
85. Bon der chriftlichen Lehre ift den hieſi— 

gen Wenden zuerft im ten Jahrh. etivas weniges bes 
fannt gemacht worden: es dauerte aber unterfchiebene 
Ssahrhunderte, ehe fie unter den Gehorfam der röm. 
Kirche gebracht werden konnten, und der dabey ges 
brauchte Zwang mußte fie nothwendig erbittern, ob er 
fie gleich zum Theil zu Heuchlern machte. Vom 1 Iten 
Jahrh. an wurden viele Klöfter und Kirchen im Lan⸗ 
de erbauet, durch welche das Chriftenthum unter den 
enden ausgebreitet werden follte, deffen wahre Bes 
fhaffenheit ihnen aber doch ſowol, als den übrigen Eine 
wohnern des Landes, noch fehr ange unbekannt blieb, 
D. Luthers Lehre fand fehon 1521 ſowol inder Ober« 
als Nieder⸗Lauſitz Beyfall, welche ſich nach und nach 
dergeſtalt ausbreitete, daß die evangelifch -Tutherie 
ſche Rirche die berrfchende ward, wiefiees denn 
auch nod) ift. Indeſſen find auch roͤmiſch⸗ katho⸗ 
liſche Stifter, Kirchen, Flecken und Dörfer vorhans 

den. Die Herrenhuther find nicht nur in der Ober⸗ 
Lauſitz geboren, fondern haben auch in derfelben ein Ana 
ſehen erhalten,mwelches die dafige evangelifcheKirche ſehr 
aufmerkſam gemacht hat. 1750 ergieng an den damali⸗ 
gen Ober » Amtshauptmann zu Budißin, Grafen von 
Gersborf, ein fönigl, Schreiben, des Inhalts, dag die 
in der Ober » Saufig befindlichen Brüdergemeinen inder 
Qualitaͤt getreuer Unterthanen ferner geduldet und ges 
fehüget, guch in Hoffnung ihres ferneyn ruhigen und an⸗ 
Ri — ftän. 
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ſtaͤndigen Betragens, ſowol des wirklichen Genuſſes der 
ihnen verſprochenen Freyheiten und Rechte theilhaftig 
gemacht werden, als auch ferner uͤberzeugende Merkma⸗ 
le landesfuͤrſtlicher Huld und Gnade bekommen ſollten. 
Durch die Ankaufung und den Beſitz unterſchiedener 
adel. Guͤter, als Herrnhuth, Bertholsdorf, Henners⸗ 
dorf, Nieſchky, Trebus u. a. m. haben ſie nicht nur 
obrigkeitl. Gewalt, ſondern auch das Kirchenpatronat 
erhalten, 
$6. Die Gelehrſamkeit wird in beyben Mark. 
grafthuͤmern geliebet und / geachtet, und fie haben mans 
chen berühmten Gelehrten geliefert. Die Ober -Saus 
fiß Fann fich eines Borzugs rühmen. Im 13ten Jahr⸗ 
Hunderte fing die grobe Unwiſſenheit an, dafelbft zu 
verfchminden, und bis 1450 fand fich eine Gelehr- 
ſamkeit nach und nach mit den Klöftern ein. Von 
1450 bis zu der Kirchenverbefferung wuchs fie noch 
mehr; denn es Famen aus fremden Ländern Gelehrte 
an, welche Bücher und Wiffenfchaften ‚mithrachten, 
und die Schulen wurden verbeffere. Don der Zeit 
an hat die Ober »$aufig von ihren Kindern fremden 
ändern Gelehrte mitgetheilet, weiche an Kirchen und 
Schulen, auf Univerfitäten und an fürftl. und fönigl. 
Höfen gebraucyet worden. Die Gelehrfamfeit bes 
fam aber doch erft nad) der Kirchenverbeſſerung eine 
gefunde Geftalt, und feitdem ift fie in der Ober »taus 
fiß zu einem nicht geringen Anſehen geſtiegen. Die 
Schulen in den 6 Städten find wohl eingerichtet, vors 
nehmlich aber thun fich die. Gymnaſien zu Görlig, 
Budißin und Zittau Po „, und bey diefen Schulen 
find gute Stipendien. - Die Buchdrucereyen find 


* vermehret und verbeſſert worden. In der Mies 
N 3 der⸗ 
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der⸗Lauſitz find gleichfalls einige gute Schulen, ‘und 
für Die Studirenden unferfchiedene Stipendien. Denn 
es haben nicht allein die Stände dergleichen für Ades 
liche und Bürgerliche ausgemachet, und die Städte 
einige beftimmet , fondern es find auch Samilien , Sti⸗ 
pendien vorhanden, wodurch der Fleiß junger Leute 
ermuntert und unterhalten wird, und ſie Gelegenheit 
bekommen, ſich zum Dienſte des Landes geſchickt zu 

machen. 
$ 7. Ohne Manufacturen koͤnnte die Lauſi itz ihre 
Einwohner nicht ernähren: fie hat aber an den zahl« 
reichen und guten Wollen⸗ und Leinenmanufactu⸗ 
ren ein wichtiges Mahrungsmittel; und diefe blühen 
vornehmlich in der Ober-taufiß. Die Luchmanufa- 
cturen find die Älteften ; denn fie waren ſchon im 13ten 
Jahrh. inunterfchiedenen Städten im Gange, und ha⸗ 
ben diefelben empor gebracht. Die Stadt Görlig allein 
"hat vormals durch den Tuchhandel mehr alseine Tonne 
Goldes jährl. aus den benachbarten Ländern an fich ge30» 
gen. DiefeManufacturen find aber fehr geſchwaͤchet wor⸗ 
den, nachdem die Ausfuhre der Tücher in die brandens 
burgifchen und öftreichifchen $änder verboten worden. 
Sonft find die laufisifchen Tücher von unterfchiedes 
ner Art, und die beften geben den hofländifchen we⸗ 
nig nah. Zu Budißin und in der umliegenden Ges 
gend werden fehr viele Strümpfe, Camaſchen, Mit 
Gen und Handfchube verfertiget. Die Leinenmanu⸗ 
facturen find ebenfalls wichtig, und in der Ober⸗Lau⸗ 
fig am anſehnlichſten. Das Verfahren der Kaifer 
Ferdinand Il, HI und Leopold gegen die Proteftanten 
in Böheim und Schlefien veranlaffete eine große Men⸗ 
ge Menichen, ro * der ae zu begeben, 
wels 
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welche derin die an den Graͤnzen diefet Laͤnder größten. 
theils im Gebirge gelegenen Dörfer ſtark anbaueten, 
und mehrentheils das Leinweber « Handwerk trieben, 
Bon diefer Zeit, dasift, von 1623 an, befam das land - 
ein ganz anderes und befleres Anfehen; denn es ward 
volfreicher und vermögender, und diefe neuen Einwoh⸗ 
ner, deren Nachfommen fo angewachſen, find der Grund 
der nachmaligen großen Ausbreitung der Leinwandma⸗ 
nufacturen und Handlung in der Ober » Laufiß,, die vor⸗ 
nehmlich ʒwiſchen 1660 und 1690 erfolget iſt. Es 
werden aber in der Lauſitz allerley Leinwande, von un⸗ 
gebleichtem und gebleichtem Garne, gemeine und feine, 
imgleichen die tchönften weiſſen Damafte zu Tafel» und 
Bettzeugen, und weifle Zwilliche, verfertiget. Da aber 
feit mehreren Jahren der Abfag mancher Arten roher 
and weiffer geinewande abgenommen hat, hingegen die 
‚gefärbten, bunten, modulirten und gedruckten Arten 
mehr gefuchet worden: fo hat folches zu einem neuen 
Berdienfte und zur Verbefferung diefer Art von Ars 
beit Anlaß gegeben, welche überaus ſchoͤn gemachet 
wird. Die Schwarz. und Cchönfärbereyen ernähren 
auch viele Menfchen. Außerdem giebt es in der Lau⸗ 
fiß gute Hut » Leder » Papier „Pulver » Eifen » und 
‘ Gtasfabrifen, und Wachsbleichen, nebft andern Arbeis 
ten der Künftler And Handwerksleute. 
$ 8. Mit diefen Manufacturwaaren, infonderheit 
den Tüchern und geinewanden, wird.ein wichtiger Han⸗ 
del getrieben, ber zwar nicht mehr fo anfehnlich iſt, 
‚als: er ebedeflen geweſen, aber doc) noch viel auf ſich 
hat, und der Lauſitz große Vortheile bringt, weiter die 
Einfuhre an Wolle, Garn und Seide, fo zu den Manus 
— gebrauchet wird, an auslaͤndiſchen ſeidenen und 
N4 wolle 
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wollenen Manufacturwaaren, goldenen und filbernen 
Treſſen, Spisen ꝛc. an Weinen, GSpecereyen, Getreis 
de, frifchen und gebackenen Obſte, Gartengemächfen 
und Hopfen, übertrifft. "Der Großhandel mit feines 
' wand hat 1684 den Anfang genommen. | 
Wegen ver Handwerker und Des Leinewandhandels 
auf den Doͤrfern ſind zwiſchen den Staͤdten und Land⸗ 
ſtaͤnden vieljaͤhrige Streitigkeiten geweſen, die auch 
1712 und 14 Commißionen verurfachet haben. Die 
6 Städte in der Dberlaufig berufen fich auf die 1682, 
83, 84, 1704, 1706 und 1708 ergangenen landes« 
Herrfchaftlichen Referipte, durdy welche der Großhan⸗ 
del den tandleuten und allen andern, die nicht darauf 
ausgelernet haben, bey Sttafe der Eonfifcation, verbo⸗ 
then fey. Allein, die Landſtaͤnde behaupten, daß die 
mebreften auf einfeitige Borftellung der Kaufleute in 
Den 6 Städten erfolget,. und das von 1682, auf wel« 
ches fie fih am meiften gründen, an Seiten des Landes 
niemals‘ befannt gemacht worden ſey. Sie berufen 
ſich auch auf ein rechtskräftig gemwordenes Urtheil des 
Appellationsgerichts zu Dresden von 1674, Durch wel⸗ 
ches das Land in dem Beſitze des freyen Leinewandhan⸗ 
dels gefchüßet worden, und auf. andere Berordnungen 
und Gründe, welche ven Landhandel nothwendig und 
nuͤtzlich macheten; und behaupten, daß der Leinewand⸗ 
Handel ein allgemeines Nahrungsmittel fey, woran 
Land und Städte, als Glieder eines politischen’ Koͤr⸗ 
. ‚pers, Antheil zu nehmen, berecjtiget wären. 
99. Die Gefchichte diefer beyden Markgrafthuͤ⸗ 
mer muß nicht mit einander vermenget werden, Die 
itzige Oberlauſitz hat ehedeſſen zu Boͤheim gehoͤret, 
und iſt alſo von Den 1 ergegen und Königen 
Ä eherr⸗ 
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beherrſchet worden; doch hat die Stadt Budißin, 
nebſt dem Striche Landes Nißin (der ſich von Noſſen 
in Meiſſen bis gen Budißin erſtrecket hat), eine Zeit, 
fang, naͤmlich in der legten Hälfte des 11ten, und er— 
ften Hälfte des 12ten Jahrhunderts dem Grafen von 
Groitzſch gehöre. Der König Wenzel-Dttocar gab 
- feiner Tochter Beatrice, als diefelbe 123 1 den Mark, 
grafen von ‘Brandenburg, Otto den Srommen, heiras 
thete, die Städte Budißin, Görlig, Lauban und Löbau, 
nebft den Dazu gehörigen Diftrieten,, mit, und Diefer 
Marfgraf befam: auch Camenz und Ruhland, als 
Mechtildis, des Churfürften zu Brandenburg Albert II 
Gemahlinn, ftarb, welche diefe Derter ihrem Gemahle 
zugebracht hatte. Die Stade Zittau, nebft ihrem 
Diftricte, blieb mit der Krone Böheim vereiniget. 

Der erfte Markgraf von der Miederlaufig Gero iſt 
von dem deutſchen Könige: Heinrich I im Sabre 93 1 
ernennet, und: von Otto. dem Großen beftätiget wor⸗ 
den. Der Marfgraf von Brandenburg, Johann III, 
brachte einen-Theil der Niederlauſitz, und deffelben 
Bruder, der Churfürft und Marfgraf Waldemar I, 
den übrigen Theil an ſich, und beherrfchete die ganze 
Hber » und Miederlaufig. Allein nach feinem 1319 
erfolgten Tode begab fid) die Dberlaufig freywillig un. 
ter böheimifchen Schuß ; und der König Johann von 
tügelburg ward im gedachten Jahre 1319 von dem 
Kaifer Ludwig aus Bayern mit derfelben belehnet: 
doch. ward ſie erſt 13 55 von dem Kaifer Karl IV der 
‚Krone Böheim völlig einverleibet, und eben derfelbe 
nahm 1370 gleiche Einverleibung mit der gekauften 
Niederlaufig vor, von welcher aber 1461 und 1550 
ge Städte. und Diftricte an Churbrandenburg ab. 
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getreten worden. 1623 wurden die Marfgraftpümer 
‚Der und Miederlaufig von dem Kaifer Ferdinand il, 
als böheimifche Lehen, anden Ehurfürften zu Sachfen, 
Johann Georg, für die 72 Tonnen Goldes Unfoften, 
welche verfelbe aufgerwandt , als er dem Kaifer wider 
die Böhmen Hülfe geleifter, Prandweife, 163 5 aber 
durch den prager Frieden vollig und erblich, jedoch 
tehnsweiſe, abgetreten, und 1636 eingeräumet. Der 
Kaifer bedung fich aber für fich und feine Nachfolger 
auf dem böheimifhen Throne die Beybehaltung und 
Führung des Titels und Wapens von der Lauſitz aus, 
jedoch dieſer Uebergabe ganz ungeſchadet. Churfürft 
Johann Georg vermachete 1672 durch fein Teſta— 
ment die Oberlaufig feinem Nachfolger in der Churs 

würde, die Miederlaufiß aber dem Adminiftrator des 
Stiftes Merfeburg, Herzog Chriftian I. Als der 
König und Ehurfürft Friderich Auguft III die Stifts: 
regierung 1738 übernahm, wurde die Miederlaufig 
wieder mit dem Churhaufe verbunden, melches feit 
Der Zeit wieder beyde Marfgrafthümer beherrſchet, 
die aber den alten churfuͤrſtl. Erblanden nicht einver⸗ 
leibet ſind, ſondern ganz abgeſonderte Laͤnder ſind und 
— 

G10. Diefe beyden Markgrafthuͤmer find in Ara 
fehung der Landesverfaffung, der Regierung, des juris 
colledtandi und der Abgaben merflih von einander 
unterſchieden, und was infonderheit die landesherr⸗ 
ſchaftl. Einfünfte von Denenfelben anberrifft, fo haben 
fie ſich nie gern in einen verhältnigmäßigen Anfchlag 
bringen-laffen wollen, fondern die Stände eines jeden 
Markgrafthums haben ſich eine freye Bewilligung 
vorbehalten Der der t behben Markgrafthuͤmer 

2 unter 


Ober: und Nieder⸗Lauſitz. 203 


unter einander feheint ehedeflen zweifelhaft geweſen zu 
ſeyn: es hat aber ſchon ſeit langer Zeit das obere den 
Vorgang vor dem niedern. 

Sr. Das Wapen des Markgrafrhums ©ber:; 
Lauſi itz iſt eine goldene Mauer mit ſchwarzen Mauer 
ſtrichen, auf Zinnen⸗Art gebauet, im blauen Felde, 
und der Wapenſchild trägt einen gefrönten Helm, auf 
welchem bie. goldene Mauer, nebit 2 lafurblauen Ad» 
lersflügeln, fteht. Das Wapen des Markgraf: 
thums Nieder⸗ Laufi itz iſt ein rother Ochſe im weife 
fen Felde, welcher von der linken zur rechten ſteht. 

.“ Nunmehr folgee die befondere und genauere Be 
ſchreibung der Verfoſſung und merkwuͤrdigſten Derter 
eines jeden Marfgrafthums. 


I. Das —— Ober⸗ Lauſi tz. 


| $ 
E⸗ hat daſſelbe gmeperlep Stände , naͤmlich Land 
und Staͤdte. 
J. Die Landſtoaͤnde theilen fih ein: - 

1. In Herren, welche aud) Standesherren, 'Pro- 
ceres, Domini, Majores, auf böhmifch Korauſewny 
Pani Wetſy, genennet werden, und ihre Afterlehn⸗ 
leute oder Untervafallen und eigene Gerichte. haben, 
Soolches find die Befiger der 4 Standesherrfchaften 
Hoyerswerda, Königsbrüf, Moßka und Seidenberg. 

2. In Pröfsten, welche find: Der Dechant zu 
Budißin, die Aebtifinnen zu Marienſtern und 
Marienthal, und: die Driorinn zu Lauban. Als 
dem Churhauſe Sadıfen 1635 bie Marfgrafthümer 
völlig abgetreten wurden, veriprach daffelbe in dem 
prager Receſſe die Stirn und. Klöfter bey ihren Pri⸗ 
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vilegien und Rechten, infonderheit bey ihrer Befrey⸗ 
ung in geiſtlichen Dingen von allem weltlichen Ges 
richte, zu ſchuͤtzen, auch den ordentlichen und General⸗ 
Bifitattonen ihre Aufficht und Unterſuchung zu laffen. 
Bermöge eben dieſes Receſſes hat.der jevesmalige Kö 
nig zu Boͤheim das Ober» Schugrecht über die fatholfs 
fhen Stifter, Klöfter und Geiftlichfeit in beyden - 
Markgrafthuͤmern, welches fich aber nur auf gottes⸗ 
dienſtliche Sachen erſtrecket; denn in allen uͤbrigen ſind 
ſie der Landeshoheit unterworfen. Daher ſchicket der 
Koͤnig von Boͤheim zu den Wahlen der Vorſteher des 
Domkapitels zu Budißin, und der Stifter Marien- 
ſtern und Marienthal, einen Bevollmächtigten ab, in 
deffen Gegenwart fie gefcheben. Wenn fie zum Stans 
de gefommen find, witd der König zu Boͤheim als 
Beſchuͤtzer und Advocat um die Beftätigung erfucher. 
Die Wahl eines neuen Dechanten zu Budißin wird 
auch. dem Ehurfürften zu Sachſen geziemend angezeir 
get, und berfelbe, als Landesherr, um die Beftätigung 
gebeten, ihm auch von dem Neuerwaͤhlten die Erb« 
huldigungspflicht geleifte. Der Dechant zu Bus 
dißin verrichtet die Huldigung ordentlicher Weiſe bey 
dem Oberamte, und, ftellet ſich alsdenn zur Bezeigung 
feiner, alfergehorfamften Untermürfigfeit zu Dresden 
dem Ehurfürften perfönlich : es haben aber einige neue 
Dechanten gefucher, die gehnspflicht zu Dresden vor 
dem geheimen. Rathscollegio abzulegen, auch) die Er— 
laubniß dazu als eine befondere Gnade, fo den Ge 
rechtfamen des Dberamts: nicht nachtheilig feyn folle, 
erlanget. In dem Domfapitels Gerichte hat der 
Dechant ven Vorſitz. Der Stiftsſyndicus muß afle» 
mul ber —— zugethan ſeyn. Die Kloͤ⸗ 
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ſter Marienſtern und Marienthal leiſten dem Chur. 
fuͤrſten, wenn er die markgraͤfliche Regierung antritt, 
durch ihre ſo genannten Proͤbſte die Huldigung. Sie 
werden von dem Abte zu Oſſeg in Boͤheim in Anſehung 
der geiſtlichen Sachen unterſuchet, welcher auch die 
ſtatutenmaͤßig geſchehene Wahl der Aebtißinnen dem 
Könige zu Boͤheim anzeiget, und um gnaͤdige Beſtaͤti⸗ 
gung derſelben bittet. Jedes dieſer beyden Kloͤſter 
hat die Ober⸗ und Untergerichte, und einen Evangeli⸗ 
ſchen von Adel aus der: ober⸗lauſitziſchen Ritterſchaft 
zum Kloſtervogte, welcher von dem Stiftemit Vor⸗ 
wiffen des Landesherrn beſtellet und beſoldet, und auf 
den Sandtagen zu Gig: und Stimme öffentlich. aufge 
nommenmird. Es koͤmmt ihm der Vorſitz in dem 
Flöfterlichen Gerichte, nebft andern Gerechtſamen, zu 
er wirdiaber ſehr davon verbränger, und man ſuchet 
die innerlichen ;flöfterlichen Angelegenheiten. des Kloͤ⸗ 
fters-, und die Beſchaffenheit und Bermalting der 
Ktoftergüter aufs: möglichfte vor ihm. zu. verbergen. 
Die Driorinn zu Lauban wird von dem Couvente 
in Gegenwart des Dechanten zu: Bubißin erroahler, 
und feine Beftätigung von dem Könige zu Böheim ges 
fuchet.. Gedachter Dechant unterfucher aud) das Klo⸗ 
fter ganz allein, :und verordnet demfelben aus ben 
Ehorherren zu Budißin gewiſſe Beichtvaͤter. Zur 
Verwaltung der Gerichte. diefes Kloſters ift ein evan⸗ 
gelifcher. Amtmann beftellet,. 
- 3. In Ritterfchaft und Mannſchaft. Dieſe 
befleht aus: den gräflichen,, freyberrlichen ; adelichen 
und bürgerlichen Beſitzern der Ritter „und Lehnguͤter. 
In der Ober» $aufiß ift das eigentliche Indigenat. oder 
—— —— nie gewoͤhnlich geweſen, ſondern, 
wenn 
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wenn entweder ein Fremder oder Nieder⸗Lauſitzer vol 
Adel ſich hieſelbſt ein Rittergut ankaufen wollen, ſol 
ches ihm niemals verwehret, noch hierzu eine beſon 
dere Bewilligung und Geldzahlung erfordert worden 
doch muß er, von Alters her, den Landſtaͤnden einer 
zulänglichen Stammbaum überliefern, und von dem 
felben.öffentlichgaufgenommen werden, wenn er au 
den Landtaͤgen erfiheinen will: benn fie haben 1503 
und 1541 beſchloſſen, niemanden. in ihr Mittel auf 
zunehmen, als einen .vierfchildigen Ritter; und voı 
der öffentlichen Aufnahme finder. man ſchon in den 
gehnsvertrage bon 1619 eine Spur, Wenn eine bür 
gerliche Perfon ein Rittergut Faufet, muß fie auf der 
Landtage erfcheinen, und einen Revers von fich ftel: 
fen, daß ſie, bey Fünftigem Wiederfaufe des Gutes, 
ſolches den Landftänden zunächft anbieten wolle, 
II. Juden Städten gehören dDieunmittelbaren lan. 
besherrlichen Städte, melche vorzüglich Städte, oder 
die Sechoſtaͤdte heißen, auch fönigl. und. churfürftf: 
MWeichbildftädte genennet worden find. Sie fol. 
gen ir diefer Ordnung: Budißin, Goͤrlitz, Zittau, 
Lauban, Camenz und Löbau; und die 3 erften 
werden die vorhergehenden Staͤdte genennet. Die⸗ 
ſe 6 Staͤdte haben ihre Privilegien und Freyheiten un⸗ 
mittelbar von dem Landesherrn; und es ſind ſolche 
theils bloße Begnadigungen, theils erkaufet, theils 
von vermiſchter Art. Ihr Anſehen iſt vom 13ten 
Jahrhunderte an zu rechnen, da ſie anfiengen, ſich 
mit einander zu verbinden, welches auch der Adel wi. 
der die Efädte that. . Unter dem Kaifer Karl IV, 
Wenzel (von welchem fie viele Privilegien erfaufer 
haben,) und Sigismund flieg ihr Anfeben noch höher, 
Ä "und 
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und f e haften in den Seldzügen fogar Ihre eigene 
Rennfahne. ie find aber zweymal in des Landes- 
herrn Ungnade verfallen, nämlid) in dem fmalfaldi. 
schen Kriege 1547, und in dem zojaͤhrigen Kriege 
1620: die erfte fam ihnen hoch zu ftehen; die ote 
aber ward durch Churſachſens Fürbirte gehoben, Ihre 
wichtigften Privilegien find, daß: fie den oten Stand 
dieſes Marfgrafthums ausmachen; die freye Relis 
gionsuͤbung, nebft den damit verbimdehen Rechten, 
haben; die freye Verwaltung der Stadtgüter, wenn 
die Bürgermeifter und Rathmanne vedlich und gewiſ⸗ 
fenhaft dabey verfahren; die erſte Inſtanz; die Ober⸗ 
gerichtsbarkeit und der Fifeus der Strafen; daß die 
Bürger und Untertbanen den Räthen gehorfam fen 
müffen; die freye Rathswahl, auf welchen jedoch der 
Herr Sandesvogt und Sandeshauptmann Acht zu ha⸗ 
ben befehliget worden; die Raths. Stadtkeller haben 
den Weinfchanf‘, auch zum Theil den fremden Biers 
ſchank, und den freyen Salzſchank u. ſ.w. Budißin 
hat das Recht, Statuten und Ordnungen zu machen 
und zu verändern, auch unmittelbar an den Landes⸗ 
herrn zu appefliten; ‚und die übrigen Städte wollen 
ſich daffelbe auch’ ueignen. Die Sechsſtaͤdte haben 
roch andere Privilegien, und behaupten, unterfchies 
dene zu haben, Zwiſchen ihnen und dem Lande find, 
wegen der Braunahrung, Handwerker, Handlung 
und anderer Dinge, vieljährige Streitigkeiten. Der 
ängezeigten Frenheiten ungeachtet, find die Sechs. 
ftädte ‚feine Freyſtaͤdte, fondern fand. und Fuͤrſten⸗ 
ftädte, deren Unterroürfigkeit die Formel des Huldie 
gungseides genugfam anzeiget. Sie halten ihre Zus 
— in der Stade Loͤbau, dahin: die 
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Bufammenberufüng durch die Stadt Budißin ger 
ieht. 
* ‘92 Diefe 2 Stände des Markgrafthums ma⸗ 
| hen, vermöge des'pragifchen Vertrags von 1 534 und 
der ferdinandifchen Entfcheidung von 1544, bey allen 
Berathſchlagungen über Die gemeinemfandesangelegens 
beiten, 2 Stimmen aus, naͤmlich die Stände. vom 
Sande die eine,’ und:die vereinigten: Sechsffädte die 
zweyte. Gie:helfen alles, was des Landes allgemei- 
nen Mugen und: Wohlfahrt angeht,.-berathfchlagen, 
befchlieffen. und verordnen, und ohne ihre eingeholte 
Meynung und.freye Bewilligung fann feine Steuer⸗ 
abgabe angeleget ‚ noch. fonft etwas;, das der Verfaſ⸗ 
fung des Markgrafthums entgegen: ſteht, geſchehen, 
oder zugelaſſen werden. 
93. Das Markgrafthum wird in den budißin⸗ 
ſchen und goͤrlitziſchen Kreis abgetheilet, zu deren 
jedem wieder beſondere Kreiſe gehoͤten. In jedem 
dieſer beyden Hauptkreiſe ſind die oben ($ 1.) gedach- 
ten zweyerley Staͤnde. Die Landſtaͤnde theilen ſich 
in einem jeden:in den engern und weitern Aus⸗ 
ſchuß, und in die übrige Ri itterſchaft; und von ih« 
nen werden die Landesbediente ihres Kreifes ohne Zus 
ziehung der Sandftände des andern Kreifes erwaͤhlet. 
Den ſtaͤdtiſchen Stand machen die Raͤthe der einem 
jeden Kreiſe einverleibten 3 Sechsſtaͤdte aus, welche zu 
den Landtagen ihre Abgeordnete ſchicken. 
94. Eolche Stände verſammlen ſich auf den 
Landtagen. Diefe find: 1) gewöhnliche und ordentlis 
che des ganzen Markgrafthums, welche ohne Zuſam⸗ 
menberufung jährlich 3 mal zu Budißingehalten, und 
em Montage nach Deuli, am Bartholomaͤus Tage 
(am 
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(am 24 Aug.) und am Tage Elifaberh (am 10 Nov.) 
angefangen werden, und die willkuͤhrlichen Land- 
tage heißen; imgleichen der Landtag nach dem Fefte 
der heil. Dreykoͤnige, melcher zu Görlig gehalten wird, 
und Dazu die Etände vom Sande durch; ein offenes 
Ausſchreiben des Kreisamts zufammen berufen werben. 
2) Außerordentliche, wenn die Stände entweder auf 
Befehl des Landesherrn durch das Dberamt zuſammen 
berufen werden, um ſich über gewiſſe Forderungen, 
welche duch abgeſchickte Commiffarien vorgetragen 
werben, zu berathfihlagen, oder der Einführung eis 
nes neuen Landvogts beyzumohnen; oder, wenn die 
Sandesälteften wegen wichtiger Sandesangelegenheiten, 
die keinen Aufſchub leiden, "die Yemter zu Budißin 
und Goͤrlitz um eine folche. Zufammenberufung erfüs 
hen. Zu diefen außerordentlichen Sandtagen werden 
die Befiger der Standesherrfchaften durch befondere 
Schreiben, und die übrigen. vierfchildigen adelichen 
DBefiger der Rittergüter. durch offene Briefe berufen, 
Die Ausſchuß· Derfammlungen beyder Stände 
werben, wenn ſie noͤthig find, durch die Landesaͤlteſten 
des budißinſchen Kreiſes ausgefchrieben, 

6 5. Die Landesbeamte und Bediente werben 
theils von dem Landesherrn, theils von den Staͤnden 
erwaͤhlet und beſtellet. Der Landvogt, als der 
hoͤchſte Landesbeamte, wird von dem Landesherrn be= 
ſtellet, und hat feinen Sig ordentlicherweife zu Bus 
dißin. Er wird auf einem dahin ausgefchriebenen 
Landtage eingeführet, nachdem er vorher den Ständen 
‚einen befiegelten Revers ausgeftellet hat, daß er alle 
und jede bey allen ihren Rechten, ‘Briefen, Privile« 
gien, Handveiten, Gnaden, Gerichten, Freyheiten 
3Th. 3 4 O | und 
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und guten Gewohnheiten, die ſie von Alters her von 
Kaiſern, Königen, Fürften und Herren wohlerworben, 
hergebracht und gebrauchet haben, feſtiglich erhalten, 
sand, Städte und Straßen fehügen ‚und die Stände 
nach ihrem Rathe mit Hauptleuten verforgen wolle 
Diefer Revers iſt feit 1420 gewoͤhnlich geweſen. Er 
befömmt von dem Landesherrn eine Anmweifung / wie 
er fich zu verhalten habe, (welche Kaffer Ferdinand:I 
im Jahre 1561 zuerft ertheiler- hat,) und Darinnen 
er unter andern augewieſen wird, Die Obergerichts, 
Hof» und tandgerichte und allen. gerichtlichen Proceß 
in des tandesherrn Namen zu handeln und zu vermal, 
. sen; dietehen in Gegenwart des Landshauptmanns Zu 
verleihen, eben demfelben zur Ausrichtung: der ihm’ 
theilten Anmeifung behuͤlflich zu feyn, aber in deffel. 
ben Amt eben fo wenig Eingriffe zuſthun, als diefer 
in das feinige. Er verforger das Land mit Rath und 
Wiſſen der Stände (als: welche das Wahlrecht has 
ben) mit Hauptleuten in den benden Yemtern zu Bis 
dißin umd Goͤrlitz, beftellet auch den Hofrichter und 
Kanzler. Wenn die Staͤnde ihre Gerichte misbrau— 
hen, ſoll er die Mitgerichtsbarkeit haben. Cr beſor⸗ 
get auch die Einquartining fe. - "Seit: 17737 haben 
Seine Königl. Hoheit, der Churprinz, Das Hohe land. 
vogteyliche Amt befleiver. Der Landeshauptmann 
wird aus 6 füchtigen Perfonen des Herren und Rit. 
‚terftandes, welche die Landftände, vermöge eines 

1603 von dem Kaifer Rudolph II für 7000 Rthaler 

erlangten Privilegiums, dem Sandesheren vorſchla⸗ 
‘gen, von denifelben erwählet, und zu dem Ende beftels 
let, daß er alle landesherrfehaftliche Gefälle, Einkuͤnf⸗ 
te und NRugungen indem Markgrafthume heben und 
Ä | J— Fe en: 
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verwalten ſolle; zu welchem Zwecke ihm auch von dem 
Landesherrn ein Gegenhaͤndler ritterlichen Standes 
zugeordnet wird. Er verſieht die 6 Staͤdte, die 
landesherrlichen Kammerguͤter, die geift- und weltli⸗ 
chen Burglehen neben dem Landvogte. Er ſieht auch 
dahin, daß den landesherrlichen Statuten und Ord⸗ 
nungen inden-Städten nachgelebet,. und die Gerech⸗ 
tigfeit gebührend gehandhabet werde ;: und giebt, nebft 
dem tandvogte, Darauf Acht, daß tüchkige Perfonen zu 
Bürgermeiftern und Raͤthen beftellet werden. Der 
Rammerprocurator wird aud) von dem Landes—⸗ 
herrn geſetzt. | 

Der ®ber : Amtshauptmann bes budißinfchen 
Kreifes wird von dem engern Ausfchuffe ($ 2.), vers 
möge eines $andtagsfchluffes von 1675, nad) uralter 
Gewohnheit einzig und allein aus dem Mittel des en⸗ 
gern und weiteren Ausfchuffes erwaͤhlet, und zwar fo, 
Daß zuerft s Perfonen, und aus diefen wieder 3 Durch 
die Mehrheit der Stimmen ernannt werden, aus wel⸗ 
«hen die Landſtaͤnde einen Ober, Amtshauptmann ers 
wählen; welche Wahl hierauf den Abgeordneten der 
3 einverleibten Städte angezeiget wird, um ihre Stim⸗ 
‚me auch zu vernehmen. Wenn ſie nun Diefelbige dem 
Neuerwaͤhlten audy gegeben haben, wird demfelben 
durch Deputirte vom engern und weitern Ausfchuffe, 
von der Kitterfihaft und von den Abgeordneten der 
Städte, die auf ihn gefallene Wahl eröffnet, und der- 
felbe erfucher, dieſes Amt bis auf landesherrfchaftliche 
Genehmhaltung zu übernehmen. Der Amtsbaupt- 
‚mann des görligifchen Kreifes wird auf gleiche Weife 
‚erwählet. Die 2 Bandesälteften eines jeden Kreis 
fes werden. von der Landſchaft deſſelben auf den 
— O 2 Land⸗ 
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Landtagen aus der Ritterſchaft erwaͤhlet, und von 
dem Landvogte beſtaͤtiget. Sie werden fuͤr des Landes 
Vaͤter und Vorſteher gehalten, und ihre Amtsver⸗ 
. xichtungen auf den Sandtagen, bey den Kreisämtern 
sind bey. dem Oberamte ꝛc. find weitläuftig und wich⸗ 
tig. Der Landesbeftallter wird von beyden Kreis 
fen zugleich, jedoch wechſelsweiſe, nach Inhalt des hiers 
über zu Budißin 1665 errichteten Vergleichs, aus dem 
Kitterftande erwaͤhlet, und führe auf den allgemeinen 
$andtagen im Mamen der Stände das Wort und die 
Feder. , Der Landfyndicus, welcher der Confulent 
der Sandftände ift, ift ein Rechtsgelehrter bürgerlichen 
Standes. Er | 
$ 6. Sowol zu Budißin, als Görlig, ift ein Äreis- 
amt, vor welches alle Rechts» und Lehnfachen eines 
jeden Kreifes in der erften Inſtanz gehören. In jenem 
fißen, außer dem Ober-Amtshauptmanne, Die 2 Landes 
alteſten des bubdißinfchen Kreifes, und die Abgeord⸗ 
neten der 3 Sechsftädte; in-diefem, außer dem Amts. 
hauptmanne, die.2 $andesälteften des görligifchen 
‚Kreifes, und die Abgeordneten der 3 Sechsftädte. Es 
wird auch in diefem Marfgrafthume nach uralten Ges 
brauche ein Hofgericht gehalten, vor welches Ver. 
mächtniffe, Verzichte, Aufgebote und andere gericht« 
fihe Sachen gehören. In dem budißinſchen Kreife 
beſtellet der Landvogt einen befondern Hofrichter aus 
der Ritterfchaft, welcher Das Hofgericht jährlich 3 mal, 
nämlich um die Zeit der willführlichen tandtage, hält ; 
und im görligifchen Kreife Hält es der Amtshauptmann, 
fo oft es noͤthig ift und verlanget wird, beyde.aber halten 
es mit Zuziehungdreyer Bepfiger, welche von den Land⸗ 
ſtaͤnden erwählet werden. Ein Hofrichter hat bey der 
—— | Ver⸗ 
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Verſetzung und Berfaufung der Güter Acht zu. haben, 
daß diefelben den Mitbelehnten vor andern gegoͤnnet 
und gelaffen werben; er muß auch auf die Criminal⸗ 
fachen, fo unter. dem Adel vorfallen, achten,. Das 
bochlöbliche Oberamt und Fudicium ordinarium 
derer bocb » und woblversröneten von Land 
und Städten wird-zu Bubißin auf dem Schloffe 
Drtenburg jährlich zmal, nämlich nad) geendigten wille 
kuͤhrlichen tandtagen ($ 3.), gehalten, und foll 1 07 feis 
nen Anfang genommen haben. In demſelben hat der 
Herr Landvogt den Borfig, in deſſen Namen den Vers 
ordneten von Land und Städten die Urtheile und gericht« 
lichen Beſcheide eröffnet, und, mit Vorbehalt, oder 
Appellation an dentandesherrn , gefprochen und aus⸗ 
gefertiget werden. Nach demfetben hat der Landes⸗ 
bauptmann die nächfte Stelle. Die Benfiger find: 
der Ober: Amtshauptmann und der Amfshauptmann ; 
die 4 Sandesälteften beyder Kreife; 4 Perfonen ans 
ber Ritterfchaft eines jeden Kreifes, und Die Q Abge« 
ordnieten der Sechsſtaͤdte. Demfelben find alle Land. 
faffen, ihre Unterchanen umd die Bürger inden Staͤd⸗ 
ten, unterworfen, und die Handlungen, welche vor dafs 
felbe kommen, find: wenn von des Landvogts, bey 
der Hauptleute und den Hofgerichts- Abfchieden, von 
der Geiſtlichkeit in weltlichen Sachen, von den Lirtheis 
len in den adelichen Gerichten und der Näthe in den 
Städten, appelliret wird; wenn der Landvogt einen 
aus der Stände Mittel, oder einer aus den Ständen 
den Landvogt in Anforuch nimmt; wenn die Sachen 
‚die gemeine Landesfreyheit und Gerechtigkeit betreffen, 
ober fonft fo nichtig find, daß fie ohne Kath der Ver⸗ 
ordneten nicht Fonnen noch follen erörtert. werben; 
F 823 wenn 
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wenn fie Graͤnzſtreitigkeiten, Wafferläufe und ander 
dergleichen Sachen betreffen, peinliche Sachen in gı 
wiſſen Fallen, und Injurienſachen. Bey dieſem Oben 
amte iſt ein Kanzler, Vicekanzler, (unter welche di 
Ausfertigungen vertheilet ſind,) und ein Protonotariu 
Bey demſelben iſt auch der Lehnshof dieſes Markgra 
thums. Es haͤngt, ſo wie das ganze Markgrafthu 
Dber - Laufig, von dem koͤniglichen und chorfueſaache 
geheimen Rathe ab. 
Es iſt hier auch noch der adelichen Waiſenͤn 
ter zu gedenken, deren eines im budißinſchen, ur 
eines im goͤrlitziſchen Kreiſe iſt. Jedes beſteht ar 
3 adelichen Perſonen und einem Rechtsgelehrten, vo: 
cher. im budißinſchen Kreiſe allemal der Landipndicı 
if Es erſtrecket ſich uͤber alle Waiſen der Beſitz 
ſolcher Güter, die jnmittelbar unter die Gerichtsbark 
der beyden Aemter — ‚fie — adeliche od 
bargruch ſeyn. 
7. In der Ober: Saufi ig iſt kein allgemeines gel 

liches Gericht oder Confiftorium. "Wer bey fein 
Gute das Patronatrecht- hat, über folches nach d 
Sanbösgefegen, und nach der darinnen vorgefchriel 
nen Art, wie die Probepredigten gehalten wert 
folfen,, vor ſich allein aus, und ertheilet unter fein: 
Namen den Ruf und dag Praͤſentationsſchreiben; 
Pruͤfung des Candidaten; der ſich alsdenn zu Leipz 
oder Wittenberg, oder Dresden, prüfen und einweif 
laffen Fan. "Die Abfegung eines Predigers koͤm 
nicht auf den eigenen Willen eines Patrons an, fi 
dern folche gefchieht, wenn hinlänglihe Uxfad 
dazu vorhanden find, vor dem Oberamte. 3 
Difpenfationen in Ehefachen werden. heutiges- Ta; 
ano | 8* | 1 
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von den Lutheranern (die, fo Unterthanen bes Dechan⸗ 
ten, find, ausgenommen) nicht mehr von. dem Dechan⸗ 
ten zu Budißin, fondern unmittelbar bey dem Landes, 
herrn geſuchet, und durch den Oberamtshauptmann 
ausgefertiget. Gedachter Dechant hat ein Stiftscon, 
fifforium,, und über unter den Römifch » katholiſchen 
dile ſogenannte biſchoͤfliche Rechte aus. Es ſind in der 
Oberlauſitz 62 wendiſche Kirchen, naͤmlich 8 fa. 
| tholiſche und 54 evangeliſche, von weichen legtern 37°. 
im budißinſchen und 17 im görligijchen Kreife find, 
59 8. Der Landesherr zieht aus der Oberlaufiß 
| cheit die von den Ständen bewilligten Anlagen, dar— 
unter nunmehr auch Kopf und Vermögenfteuer gehds 
ret, theils Bierfteuer, Accife, Zölle. Die Stände 
briugen die bewilligten Steuern, nad) dem zwiſchen 
Land und Städten verabredeten Berhältniffe (melcher 
Vertrag fich von r $81 herſchreibt, und durch die Türe 
Eenfteuer veranlaffet worden ift), felbft zufammen. In 
Ünfehung der Städte fallt der größte Beytrag auf die 
Stadt Goͤrlitz; denn wenn z. E. auf die Sechsftädte 
zuſammen 400 Rthlr. kommen, fo muß fie 149 dazu 
geben. . Die Städte und ihre Bürger Haben Güter, wel, 
che zur Stadtmitleidung gehören: fie Haben aber aud) 
ſolche, welche ehedeffen dem Landadel gehöret haben, 
und von ihnen angefaufet find, und diefe-gehören zu der. 
$anbesmitleidung, das ift, fie geben ihr Antheil zu den 
Steuern und andern Contributionen nicht zur Stadt, 
fondern zum Lande, entweder nach Budißin oder Görs 
(ig zur Kseiseinnahme. Die Revifion der Steuern bey 
Sand und Städten ſteht dem Landesherrn frey, zumal, 
da wegen des Lieberfchuffes, deffen fich die Herrſchaften 
anmaßen wollen, öfters Beſchwerden einlaufen. 
> We cs 
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909. Was nunmehr die genauere Beſchreibung 
des Landes anbetrifft, fo befteht dieſes Markgrafthum 
‚aus 2 Kreifen, welche find: | — — 


J. Der budißinſche Kreis. 

Dieſer Kreis, welcher unter dem Oberamtshaupt⸗ 
manne zu Budißin ſteht, wird wieder abgetheilet in 
den obern, niedern und Queis-Kreis; und bes 

get \ | 
I. Zwo Stanbesherrfchaften, welche ſind 
1. Die Herrſchaft Zoyerswerda. Sie bat den Na⸗ 
men von dem Hauptorte, und iſt 1357 von den Kaiſer 
Karl IV, welcher fie für 1400 Schock an ſich gekaufet hat⸗ 
te, der Krone Boͤheim einverleibet worden. Von 1382 bis 
1448 hat die Familie von Dube dieſelbe als ein boͤheimi⸗ 
ſches Lehn beſeſſen; von 1448 bis 1461 der Churfuͤrſt zu 
Sachen, Friderich II; von 1461 bis 1471 Friderich, 
Herr von Schönburg; von 1471 big 1486 Jaroflaw von 
Sternberg; von 1486 bid 1492 Georg von Stein; von 
1492 bi8 1571 die Herren von Schönburg; 1571 hefam 
fie Heinrich von Maltig für ı 10000 Thlr. erblih; von 
1582 bis 1615 die Freyherren von Bromnig; von 1615 
bis 1620 Geyfried von Ritlig; von 1620 big 1651 die 
Herren von Ponifau; von 1651 bis 1700 das Churhaus 
Sachſen, außer daß fie von 1662 bis 69 dem Markgrafen 
zu Baaden und Hochberg, Leopold Wilhelm, für ı Tonne 
Boldes verpfandet gemwefen ifl. 1700 ward fie an Wolf 
Dietrich, Grafen von Beuchling, für 200000 Thlr., und 
1704 an die Fuͤrſtinn von Tefchen, und nachmalige Herzos 
ginn von Würtemberg, für 25C000 Thlr. Species überlafs 
fen; welche fie aber 1737 für diefe Summe an den König 
und Churfürften, Friderich Auguſt TIL, wieder verkaufte, - 
Die-Einkünfte werden igt an die koͤnigl. und churfuͤrſtl. 
Kammer berechnet. Die Herrfchaft enthält: 
ı Hoyerswerda, auf wendifch Wojereze oder Wo⸗ 
rieze, d. i. am Waſſer, eine kleine Randfchaft, mit einem 
Schloſſe. Sie liegt an der ſchwarzen Elfter, die — 
— u 
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durchhin fließt, und hat uͤber 300 Haͤuſer. Bey derſelben 

wurde 1759 ein öſtreichiſches Corps Truppen von un 
preußifchen gefihlagen. | 

Ä 2) 7 Kirchdörfer und 10 Rittergüter. . 

2. Die Zerrſchaft Königsbrücd hat ehedeſſen den. 
— von Dohna, nachmals den Freyherren von 
Schellendorf, und von 1726 an dem graͤſtich⸗ frieſiſchen 
Hauſe gehoͤret, und begreift: 

1) Ronigsbrück, wendiſch Zuneberg ein kandſtaͤdt⸗ 
chen und Schloß am Fluſſe Pulsnitz. 

2) 5 Kirchdoͤrfer und 2 Nittergüter. Bey Gutſch⸗ 
dorf uſt ein mineraliſcher Brunn oo 

OD. Zwey geiftliche Stifter und. ihre Gebiete: 

1. Das Decanat und Domkapitel zu Se. 

Sudigin fol der meißnifche Biſchof Bruno II Keane: 

7213 zu fliften angefangen, und-ı221 vollendet haben. 
Es iſt auch dazumal dem hoben Stifte Meißen einverleibet 
worden; ald aber 1560 der meißnifche Bifchof Johann IX 
von Haugmwig zu der evangelifihen Kirche trat, befreyete 
der Käifer Kerdinand I das Stift Budigin vonder ebe: 
maligen geiftlichen Gerichtsbarkeit des Bisthums Meißen, 

und erflarete 1562 den damaligen Dechanten, mit Ges 

nehmhaltung des papftl. Stuhls, Kaifer Marimilian I 
aber 1575 auch, auf den Fall der Erledigung des Deca⸗ 

nats, dad Domkapitel zum Adminiftratore epifcopatus 
Mifnenfis per utramque Lufatiam. Daher nennet fih 
der Dechant noch jegt einen Adminiftrator ecclefiafticus. 
Der König und Churfuͤrſt aber geſteht ihm dieſen Titel 
nicht zu, wie ich in einem Oberamtsberichte an den Koͤnig 
von 1722 geleſen habe. Indeſſen hat er das Recht, unter 
den Roͤmiſch⸗katholiſchen, und unter ſeinen evangeliſchen 
Unterthanen in Eheſachen zu diſpenſiren. Ein mehreres 
von dem Dechanten ſ. oben ($ 1.). Dem Dechanat und 
Domkapitel gehoͤren 33 Doͤrfer, darunter ein Kirchdorf 
iſt, — — — — fo böheimifcher, und 

nchswalde, fo meißnifcher Hoheit iſt. 

2. Das jungfraͤuliche Stift und Rlofter Ciſtercien⸗ 
ſer Ordens ienſtern iſt 1264 von den Markgrafen 
u —— Johann F Otto, geſtiftet worden, 7 

at, 
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bat, vermoͤge ſeines Stiftungsbriefes, von dem Geſchlech⸗ 
te derHerren von Camenz die Guter, welche daſſelbe von 
dem Landesheren zu Lehn gehabt, mit allen Rechten und. 
Gerichtsbarkeit befommen. Außer dem, was bereits oben 
($ 1.) davon gefaget worden, ifEnochrangumerken, daß die 
Kioftergebaude gut ins Auge. fallen, umd daß das Stift 
ein anſehnliches Gebieth habe; deſſen Güter aber zum; 
Theil mit andern Herrſchaften vermiſchet ſind. Mar. 
theilet es in 2 Bezirke ab. ee Ä 

1) Der erfte wird wieder in 12 kleinere Bezirke abge 
theilet, een ‚Kirchdörfern, - 
(darunter der Wallfahrtsort Rofenthal iſt), und, einen 
Spitale bey Camenz, noch- 36 Dörfer, die: dem Kloſter 
ganzı gehören; :anıs Dörfern aber hat es Antheil. In⸗ 
ſonderheit aber. geböret bieber — ., . BERN. 
Wittichenau oder Wittgenau, mendifch Anlow, ein 
Staͤdtchen an der Eller; mit 2 Kirchen, welches 1654, 
76, 87 und 90 großen Brandſchaden — hat. Es 
iſt eineß von den 6 alten wendiſchen Staͤdtchen. x 

2) Der eignifche oder eigenſche Kreis gehoͤrete big; 

1328 den Herren von Camenz, wurde aber in gedachtem 
Jahre dem Koͤnige zu Boͤheim, Johann, verkaufet, der ei⸗ 
sieh Herrn von Bieberſtein damit belehnete, der ihn feiner: 
Frauen Schweſter, die Aebtißin des Klofters Marienitern, 
mar; zueigen odereigenthumlid) vermachte, Daher der 
‚ Name des Kreifes entfianden feyn fol), nach. deren Tode 
er bey dem Klofter verblieb. Er begreift: 

(1) Bernſtadt oder Bernftädel, wend Bernadzize, 
ein Städtchen, welches 1426 von den Hußiten ſehr vers: 
mwüffer worden, und 1686 flarken Brandfchaden erlitten: 


at, : ? —J 
(2) 7 Doͤrfer, darunter 2 Kirchdoͤrfer ſind, ſamt dem: 
Nonnenwalde. J Be ce 

U. 3 Sechsftädte mit ihren Gebieten: 

1. Budißin oder Bautzen, die Hauptſtadt des gan: 
zen Markgrafthums, und die erfke unter den Sechsſtaͤdten, 
hat an der Spree eine bergichte Lage, ifE nach alter Art 
befeftiget , siemlich groß, indem fie auf 700 Feuerſtellen 
Bat, die fogenannte Sydau ungerechnet, welche als eine; 


v 
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beſondere Stadt anzuſehen iſt, und uͤber 200 Gebaͤude bat: 
Sie iſt wohl gebauet und wohl bewohnt, und der ordentliche 
Sitz des Landvogt3, Landhauptmanns, der Landtage der 
Staͤnde, des Dberamtd, des Hofgerichts, des budißin⸗ 
ſchen Kreisamts, eined Oberpoſtamts x. Das Schloß 
Hrtenburg, welches auf einem hoben Zelfen liegt, und 
der eigentliche Sig des Landvogts iſt, wird von Ber Stadt 
durch feine Mauer und, Graben getrennet, iſt aber noch 
innerhalb den Stadtmauern. Sowol der budißinſche als 
goͤrlitziſche Kreis bat hier ein Landhaus. Außer der Doms 
kirche zu St. Peter, in deren groͤßern und untern Haͤlfte 
die Evangeliſchen, in der kleinern und obern aber die Ka⸗ 
tholiſchen Gottesdienſt halten, iſt bier noch eine Kirche 
für; die evangelifchen Wenden ‚und eine für die Katholis 
ſchen; und Die 3 Hofpitaler haben auch- Kirchen. Das 
anfehnliche Rathhaus das berühmte Gymnafium , der 
Raths⸗Buͤcherſaal, das Waiſenhaus, und das Zucht » und 
Spinnhaus; die erhebliche Handlung mit Leinewand, Hüs 
ten; Strümpfen- und Handſchuhen, die Saffian- und 
Glanzleder⸗ Tuch : Barchent = und; andere Manufacturen, 
gehören zu den Dierfwurdigkeiten ber Stadt. Das Schloß 
iſt weit eher angeleget worden, als die Stadt, welche ih⸗ 
ren Anfang im gtem Jahrhunderte genommen bat. 1143 
ward fie zerſtoͤret hierauf. aber nach. der igigen Anlage 
wieder erbauet. _ Sie hat oftinalß, und am juͤngſten noch 
1760 beträchtlichen Brandfihaden erlitten, und iſt einige 

mal, namlich 1400 und 1634 gang, oder gutentheils, a 
1709, abgebrannt. - 1757 wurde fle von den Preußen ber 
fegt, und als diefe fich wegbegeben hatten, von den Oeſt⸗ 
reichern eingenömmen; welche auch das Schloß Orten: 
burg und die darinn liegende Kleine preußiſche Befagung 
zur Uebergabe nötbigten. | : — 
Ihre Guͤter gehören theils zur Landes⸗ theils zur Stadt⸗ 
Mitleidung, und letztere find theils wirklich dienſtbar, oder 
flehen nur unter des Raths Gerichtsbarkeit, oder gehoͤren 
den Hofpitalern und Stiftungen. r 
va Kamenz, 'wend. Ramienz, die ste unter den Sechs⸗ 
flädten,. bat eine bergichte Rage ander Elfter, und enthalt, 
außer der Stadt- und Pfarrkirche, eine wendifche Kirche, 
R und 
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und 5 andere kleine Kirchen und 3 Hoſpitaͤler, imgleichen 
eine lateiniſche Schule. Es wird bier Tuch und Leinewand 
gemacht. Ungefaͤhr im 1 3ten Jahrhunderte iſt hieſelbſt 
ein Flecken angeleget, und 1255 nach einem Brande von 
neuem erbauet, und zu einer Stadt gemacht worden. 1706 
brannte ſie ganz ab. 

Des Raths Gebiethe beſteht aus einigen Doͤrfern. — 

3. Kobau, oder Kiebe, wend. Libije, oder Sobije, iſt 
| awar die alteffe, aber doch, dem Range nach, dielegte 
unter den Sechsſtaͤdten, welche von undenklichen Zeiten 
ber auf biefigem Rathhaufe ihre —— halten. 
Sie liegt zwar auf einer Höhe, doch auch am Fuße ei: 
nes ziemlich hoben Berged. Das Waffer, welches b 
derſelben fließt, beißt eigentlich Lobbeta. Die Stadt 
ein, aber ziemlich gut gebauet, bat-2 Pfarrkirchen, ein 
Begräbniß und ein Katechismus s Kirchlein, ein Hofpital, 
eine lateinifche Schule, und guten Handel mit Garne und 
Leinewand. 1430 ward. die Stadt durch einen Mord⸗ 
Brenner angezündet. , 1570 brannte fie auch faſt ganz ab. 
1678 und 1710 iſt ſie jedesmal über die Halfte abgebrannt. 
Bey der. Stadt iſt ein mineraliſcher Brunn. 

Zu dem Rathsgebiethe gehoͤren unterſchiedene Dirt, 

worunter das Kirchdorf. Walddorf ift. 


IV. Landherrn⸗ Städtchen ‚nämlich: ni 


1. Ruhland, ein Städtchen an ber ſchwarzen Elſter, 
sur der meißnifchen. Granze, ‚geböret dem Grafen von 
Hoym. 1661. litt. es großen Brandfihaden. 

. 2. Pulsnitz, wend. Polsniza, ein — am Fluſ⸗ 
ſe gleiches Namens, mit einem Gchloffe gehört dem 
m Geſchlechte von Maxen. Es WR 1 Dörfer 


3. Elſtra, oder Elſter, wend. Saltfirom und. Sal- 
‚from, ein Städtchen, in deffen Nachbaͤrſchaft die Elfter 
entiteht , gehöret der adelichen Familie von Knoch. Es 
gehören unterfcbiedene Dörfer dazu. 

V. Das Freyſtaͤdtchen Weiſſenberg, wendiſch Woß⸗ 
berk, hat keinen Erb: und Lehnsherrn, fondern erwaͤhlet 
— nur einen Schutzherrn, wacher entweder Der er 

mid: 
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Amtshauptmann oder ein Landes⸗Aelteſter des budißin⸗ 
ſchen Kreiſes zu ſeyn pfleget, und fleht unter des budißin⸗ 
ſchen Amts Gerichtsbarkeit. 


VI. Sin dem Queis» Kreiſe, welcher von dem | 


Dueis, daran er Hegt, den Namen bat, liegen fol 
gende Landherren⸗ Städtchen, 

ı. Markliſſa, wend. Liſcha, ein Städtchen auf einer 
oͤhe nicht weit vom Dueis-Fluffe, geböret der abeichen 
— von Doͤbſchuͤtz, hat eine lateiniſche Schule, und 

rfen Handel mit Leinewand und Barchent. 1698 

—— es über die Hälfte ab. 

2. Boldentraum, ein Städtchen, welches einem Herrn 
* Nechtrig geböret. 

3. Wiegandsthal, ein Marktflecken, welcher einem 
Herrn von Gersdorf gehoͤret. Nahe dabey liegt das Rit⸗ 
tergut Meffersdorf. 

VI. Noch einige merkwürdige Oerter: als: 

1. Baruth, ein Flecken am löbauifchen Warfer, unge: 
fahr 4 Meile von Weiſſenberg, und 1% Meile von Bu⸗ 
dißin, in einer vorzüglich angenehnien und fruchtbaren 
Gegend, melche die goldene Aue genennet wird, halt 
ahrmärkte, bat ein en Schloß, und gehoͤre 
der graͤflich⸗gersdorfiſchen Familie. Es iſt ſchon 1266 
Heinrich von Gersdorf Beſitzer von Baruth geweſen. In 
dem folgenden Jahrhunderte iſt der Ort an die von Kitt⸗ 
litz gekommen; 1500 aber ſchon wieder bey der gersdor⸗ 
fiſchen Familie geweſen, und nachher, fo viel man meiß, 
beftändig verblieben. Das ehemalige Schloß ift eine 
Feftung gewefen. Dem igigen Hochgraflichen Beſitzer 
von Baruth gehören noch 13 in der Ober - - Laufig belegene 
Ritterguͤter. 


— 


2. Hochkirchen, ein Kirchdorf, zwiſchen welchem und | 


‚dem Stadtchen Weiffenberg a0 das — Kriegs⸗ 
heer von dem oͤſtreichiſchen pl 
weichen genoͤthiget wurde. —8 Hochkivchen ecke 
ten die Öffreichifchen Truppen gleich —e in Brand. 
3. Uhyſt, wend. Wujesd, ein Kirchdorf, mit einem 
fhönen Salate an ber Spree , iſt graflich-ger&borfifch E. 
4. 


2... en, und zum 
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4. Ronigswarta wendiſch Rafeze ‚ein Kirchdorf ar 
ſchwarzen Waſſer, halt Jahrmarkt, hat ein Schloß, un 
iſt graͤflich⸗ dalwitziſch. — — 
5. Veukirchen, ein Kirchdorf, liegt am Fluſſe Wes 
nitz, iſt groß, ‚und gehoͤret dem Freyherrn von Hu 
denberg. — Sa: | — 
2, Der goͤrlitziſche Kreiß, 
welcher von dem Koͤnige Johannes zu einem Fuͤrſten 
thume erhoben wurde, ſteht unter. dem Amtshaup! 
manne zu Goͤrlitz, wird wieder in den görlisifchen 
zittauiſchen und laubanfchen Kreis abgetheile 
und begreit en * 
. Zwo Standesherrſchaften. —— 

1. Die Serrſchaft Muſka gehoͤrete, in der 2ten Hall 
te des 16ten Jahrhunderts/ denen von Schdnaich, fü 
hierauf an den Kaifer Rudolph IL, der fie 1597 an da 
burggraflich = dohnaifche Geſchlecht erblich verkaufte, vo 
welchem fie 1645 an dag frepherrliche callenbergifche Gi 
ſchlecht kam, wie fie denn auch noch igt- den Grafen vo 
Callenberg gehoͤret. Sie haben ein eigenes Confiftoriun 
welches fich über die Geiſtlichen dieſer Standesherrſcha 
erſtrecket, und unterfchiedene Vafallen. - Unter den viele 
undfifchreichen Zeichen in derfelben it der lange Damım 
teich der größte, und. uber 3 Meile lang, auch 4 Meil 
und daruͤber breit, Nicht weit von dem Städtchen Mı 
ſta iſt nahe bey der Neiffe eine Alaunhuͤtte. Wir bi 
merkegg 4 
ı) Muſka, Muſkau, Moſka, wend. Muzakon 
ein Städtchen an der Neiſſe, mit einem ſchoͤnen Schloff 
iſt eines der alteften unter den 6 wendifchen Städtchen. 

2) 8 Kirchdoͤrfer, unter welchem Zibelle angemerkt ; 

werden: verdienet. I 

2: Die Gerrfchaft Seydenberg, welche auch Räu 
bersdorf genennet wird, iſt ſeit dem ısten Jahrhundert 
von den Herren von &oldig, von Bieberflein, von Radeı 
von Noſtitz und von Einſidel beſeſſen worden, und geb: 
sh rt 


— — 
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ret itzt den Grafen von Einſidel. Außer unterſchiedenen 
Dörfern gehoͤret dahin: 3 
Seidenberg ein Stadtchen. 

Raubersdorf ift mehrentheils der Wohnſitz der Beſi⸗ 
ger dieſer Standesherrſchaft geweſen. VIA, 


- II. Zwey geiftliche Stifter. 
... 2 Das jungfrauliche Stiftund Rlofter Ciſter⸗ 
cienfer Ordens Marienthal liegt nahe bey der Reif 
fe, in einem-angenehmen Thale, und iff 1234 von des boͤ⸗ 
TR Königs Wenzels III Gemahlinn Kunigunda ge- 
fiftet, und 1238 von dem Könige ſelbſt beftatiget worden. 
Außer dent, was oben ($ 1.) Davon gefaget worden , iſt 
"hier noch anzumerken, daß demfelben unterfihiedbene Dörfer, 
theils ganz , theils halb, ( worunter Reichenau wegen der 
vielen Leineweber vornehmlich zu bemerken if, ) gehören, 

v ıe einige enangelifche Pfarren zu vergeben habe, und 
Das infonderbeit . . 

-, Ofirig, wend Wotrow, oder Woftrosau, ein Städte 
chen, dazu gehöre, welches 1527, 61 und 83 großen Brand: 
fbaben erlitten. , 

2.248 Priorat und jungfrauliche Rlofter des 
"Ordens \ariae Mägdalienae de poenitentia zu Lauban, 
. welches 1320 von dem Herzoge Heinrich I zu Jauer gertifz 
——— Es iſt ſchon oben (Fa)davon gebandelt wor: 
den. Unter den A Dörfern deffelben iſt infonderbeit Yie: 
der- Sennersdorf zu bemerken, weil 1745 bey demſelben 
zwiſchen ven Preußen und Sachfen ein blutiger Schaͤrmuͤ⸗ 
Gel, zum Nachtheile der legteren, vorgefallen iſt. 
on HL 3 Sechsftädte. 

. Börlig, die Hauptſtadt diefes Kreiſes, und dieafe 
unter den Sechsftadten, liegt an der Neiſſe, iſt nach al⸗ 
ter Art befeffiget und gebauet, Die größte, volkreichſte und 
nahrhafteſte Stadt in der Ober-Lauſitz, und enthalt im - 
Unfange ihrer Mauern 3 Kirchen, ein beruͤhmtes Gym: 
naſium, ein Waifen - und Zuchthaus, und den Vogtshof, 
auf welchem fich die Ritterfchaft des görligifchen Kreifeg 
jährlich einmal verſammlet, auch das goͤrlitziſche Kreid- 
amt unter des Amtshauptmanns Vorſitz gehalten wird, 


und 


224 Das MarkgraftfumOper-Lanfit. 


und über welchen. ſich der Magiſtrat das Gebieth zueignet, 
wiewol die Landſtaͤnde ihm ſolches nicht zugeſtehen; außer 
den Mauren aber findet man noch Vorſtaͤdte, 3 Kirchen 
mit Hoſpitaͤlern und 2 Begrabnißfirchen,, imgleichen Das 
fo genannte. heil. Grab, ‚welches der Burgermeifter Georg 
Emerich 1480 nach dem Mufter des heil, Srabes zu Je⸗ 
ruſalem anlegen laffen, nebſt einer Kapelle, Die Tuͤ⸗ 
“er, fo bier verfertiget werden, find fchön: dag aber 
der Handel mit denenjelben lange fo groß nicht mehr fey, 
als er ehedeſſen gewefen, habe ich oben, ©. ic9 fon 
angezeiget. An dem Orte, wo igt die Nifolai Vorſtadt 
iſt, war vor Alters ein Dorf, welches der böheinufihe 
Herzog Sobieslaus J in einen Marktflecken verwandelte, 
und zu deffelben Beſchuͤtzung ein feſtes Haus auf der Hös 
be, mo. ist der Vogtshof it, bauete. Dieſer Flecken, 
"welcher Drewnow hieß, brannte 1131 ab; der Herzog. 
bauete ihn aber nicht nur wieder auf, fondern verwan⸗ 
delte ihn auch in eine Stadt, welche des Brandes we⸗ 
gen Zgorzelice, das iſt, Brandftadt, genennet ward, 
. woraus der Name Goͤrlitz entſtanden iſt. 1691 brannte 
faſt die Halfte der Stadt ab. 1757 fiel in der Nachbar⸗ 
ſchaft derſelben zwiſchen den Preußen und Oeſtreichern ein 
hitziges Gefecht, zum Nachtheile der erſtern, vor. 
Das Rathsgebieth iſt weitläuftig, und begreift eine 
Hute Anzahl Dörfer, darunter g Kirchdörfer find. Es 
iegt auch der vornehmfte Berg in der Ober - Laufig dar 
innen, welcher die Landeskrone genennet wird, | 
_ 2. 3ittan, wend. Zitawa, Die 3te unter den Sechs⸗ 
ſtaͤdten, ift eine der beiten Staͤdte in der Lauſitz, altmos 
difch befeftiget, aber fein gebauet, treibt beträchtliche 
Handling mit Tüchern, Leinewand und blauem Papiere , 
und enthalt innerhalb der Mauern 2 Haupfkirchen, ein Ho⸗ 
fpital, einen Rathsbuͤcherſaal, ein gutes Gymnaſium und 
ein Waifenhaus ; außerhalb aber 3 Kirchen, Die zu Leichen 
predigten gebrauchet werden, und ein Hofpital mit einer 
Kapelle, und noch 2 Hofpitäler. Den alten Flecken, 
welcher biefelbft geffanden, hat 1255.der böheimifche Koͤ⸗ 
nuig Primislaus IL zu einer Stadt gemacht, welche def 
felben Sohn und Nachfolger Wenzel II. Ottocar Me 
| 14 
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Jahr 1287 zu Stande gebracht, und mit Mauern um- 
geben bat. 1359 brannte fie größtentheild ab, und 
nachher bat fie noch manches widrige Schiskfal erlitten, 
1756 und 57 litte fie und die darinn gelegene Preußen 
von den Defkreichern viele Anfechtung, wurde auch im 
leßtgedachten Jahre den — abgenommen, un 
durch die vielen von den Oeſtreichern eingeworfenen Feu⸗ 
erkugeln und Pechkraͤnze 564 Haͤuſer eingeaͤſchert, wo⸗ 
bey auch viele Einwohner umkamen, und nur 138 
Haͤuſer ſtehen blieben. Unter den abgebrannten Bebaus 
de waren die zwo Hauptkirchen, das Waifenhaus, Sys 
mnaſium, Rathhaus, und die Wange. Die böbmifche Kir: 
che und Die —— hat das Feuer verſchonet. 
Das Rathsgebieth begreift 
1) Sirfchfeld, einen Marktflecken, welcher ehemals 
adel. Beſitzer gehabt, den aber 1506 die Stadt Zittau 
an ſich — hat. | 
2) Eine Anzahl Dörfer, welche inder Nachbarfchaft 
der Stadt um diefelbe herliegen, und darunter 7 Kirch- 
dörfer find, von welchen Groß⸗Schönau feiner Keine: 
wandfabrifen wegen zu beinerfen iff, | 
- 3) Drey Gebietde, welche im Umfange des budißin⸗ 
ſchen Kreifesliegen, und dazu 4 Kirchdörfer gehören, naͤm⸗ 
lich Ebersbach, Neu Biersdorf, Groß: sEuba, und 
Hennersdorf in Seiffen, fo vom böheimifchen Lande _ 
umgeben iſt. 
3. Lauban, wend. Luban, die vierte unter den Sechs⸗ 
dten, liegt nahe bey dem Fluſſe Queis, handelt mit 
ch und Leinewand, und enthalt das Kiftercienfer 
Nonnenkloſter des Ordens der Maria Magdalena, da: 
von vorhin fehon gehandelt worden, eine lateinifche Schu⸗ 
fe, 2 Kirchen, undeine Kircheauf dem Gottesacker, ein- 
Hofpital und je - und Waifenhaus. 1180 war fie. 
nur noch ein offener Flecken, der 1264 erweitert, und 
mit einem Graben umgeben, 1318 aber mit einer King: 
mauer verfehen worden. 1427 und 1431 iſt die Stadt 
von den ange verwuͤſtet worden, und hat bis 1435 oͤde 
gelegen, hat auch noch andere Widerwaͤrtigkeiten erfahren. 
1760 brannte ſie ab. Eu 
33%... Das 
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Das Rathsgebieth begreift ein paar Dörfer. 
IV. Einige tandherren. Städtchen und led 
1.Schonbe!g ein Staͤdtchen, welches dem freyh 
Geſchlechte von Rechenberg gehoͤret. 1688 brannte 
ganz ab. J a 
2. Cuna, ein Marktflecken mit einem Schloffe, in ı 
chem eine Kapelle iſt, iſt ins Kirchſpiel Schoͤnbrun eir 
pfarret, und gehoͤret der adel. knochiſchen Familie. 
3: Reichenbach, ein Staͤdtchen, welches dem a 
Geſchlechte von Gersdorf gehöret, 1670 abgebrannt 
und zwifchen > Nittergütern liegt, davon das eine | 
- obere und das andere dag niedere Dorfheißt. 
4 Rothenburg, ein Marktflecken an ber. Neiffe 
einem Schloſſe, hat igf einen bürgerlichen Befiger. 
,5..Yalban, ein Städtchen mit einem Schloſſe 
gräflich Promnitziſch. —— 
6. Joachimſtein ein freyes weltliches adeliches S 
für ı2 Fraͤulein in dem Kirchdorfe Broß- Rathı 
rin, oder Radmeritz, welches da, mo die Wittge it 
Reiſſe fallt, ungefähr + Meile von Oſtritz liegt, iſt 
Joachim Sigismund von Ziegler und Klipbaufen ge 
tet, und 1728 eingemweihet worden. Es hat regelmo 
aufgeführteund fehöne Gebäude; und die Güter, me 
Dazu gebören, find Radmerig, Niche, Nieder » Linde: 
ein Theil von Markersdorff. 
| 7. Die Güter der. Zerrſchaft Klitzſchdo 
lauſitziſchen Theils oder bie tiefenfurtiſchen D 
‚fer gehoͤren dem graͤfl. promnitziſchen Hufe. Sie 
ben ehedeſſen zu der ſchleſiſchen a. Kliefchdorf 
hoͤret, deren Schloß im Fürftentbume Jauer liegt, 
‚werden ist von dem Dorfe Tiefenfurt benennet. 


V. Noch einige merfwürdige Derter: 

1. Serrenbuth, ein berufener Ort, im zittauiſt 
Kreiſe, welcher 1722 zuerſt angeleget worden, als 

auf den Feldern des gräfl. zinzendorfiſchen Dorfs X 

thelsdorf einige maͤhriſche Brüder anbaueten, m 
mals aber ſtark angemachfer.. und der Stommort 
davon benannten Herrenhuther geworben iſt. 


2. Gr 
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2. Groß⸗ Sennersdorf , halt Jahrmaͤrkte, hat ein 
herrſchaftliches Schloß, und ein Waiſenhaus, welches ei— 
he herrenhuthiſche Pflanzſchule iſt, gehoͤret der Baronef- 
ſevon Watteville, gebornen Graͤfinn von Zinzendorf, und 
iſt wegen einer daſelbſt 1748 in der herrnhuthiſchen Sache 
gehaltenen beruhmten Commißion merkwuͤrdig, in mel: 
cher Die Herrenhuther fur achte Verwandte der. unveraͤnder⸗ 
ten augsburaifchen Eonfeßion erkannt zu feyn verfichern, 

3. Kieslingswalds, ein Kirchdorf und Nitterfig, 15 
Meile vom Lauban, fo durch feinen ehemaligen’ Beſitzer, 
dengelehrien Ehrenfried Walther von Tfehirnhaufen, vor⸗ 
zuglich beruͤhmt worden ift. 
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Die Stände der Nieder -Laufig theilen ſich auch in 
die vom $audeundvonden Staͤdten ein. — 
1. Die Stände vom Lande find: A 
‚ 1) Der Prälstenftand , namlid) des Ciſtercien⸗ 
fer Stifts Neuzelle, und die Aemter oder Comthus 
reyen des Johanniter Ordens zu Sonnenburg, 
Friedland und Schenfendorf. Der Heermeifter zu 
Sonnenburg beitellet einen Drdenshauptmann aus ver 
Nitterfchaft, welcher in feinem Namen die Barallen« 
pflicht beobachtet , und zum groͤßern Yusfchuffe gehoͤret. 
.. 2) Der Herrenſtand, namlich die Beſitzer ver 
Herrſchaften Dobrilugt, Forſta, Pförten, So⸗ 
xau, Leuthel, Drehna, Straupitz, Lieberoſe, 
Luͤbbenau und Amtitz. | 
3) Der Ritterjtand, dahin die gräflichen , frey« 
berrlichen und. apelichen Befiger der Ritter ⸗ und Lehn⸗ 
güren. gehören... ; Die — louſitziſchen ubne 
— 2 on⸗ 


41,7” ’ 
”r. 
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fönhen näch Gefallender Befiger veraͤußert, verwech⸗ 
ſelt und verpfändet werden, und in Ermangelung der 
Sehnerben ohne weitere Belehnung auf die “Brüder, 
ober Brüderföhne, oder Bruͤdertoͤchter, ‚oder naͤch⸗ 
ften Erben fommen. Ehemals war gewöhnlich, daß 
derjenige, welcher das Indigenatrecht oder Antheil an 
den Privilegien erhalten wollte, vorher ein gewiſſes 
Matrifel» oder Einfchreibegeld bezahlen, und ſich das 
durch gerwiffermaßen einfaufen mußte: feit vielen Jah⸗ 
ren aber iſt diefes Geld aus der Gewohnheit gefommen, 
und die Verftattung des Landmannfchaftsrechts dem 
 Landesherrnallein überlaffen worden. -. Br 
9, Die Stände ‘von den Städten machen die 
Abgeordneten der 4 Kreisftädte Luckau, Guben, Luͤb⸗ 
ben und Kalau aus. b 

2. Das Marfgrafthum Nieder⸗  Laufig wird in 
5 Rreife, eingetheilet, nämlich in den luckauiſchen, 
gubenfchen‘, lübbenfchen, Ealauifchen und 
fprembergifchen, in welche die vorhin gedachten 
Stände vertheilet find. Jeder Kreis Hält in feiner 
Kreisſtadt unter der Aufſicht des kandesälteften eine 
Kreisverfammlung. Die Stände vom ande machen 
- ben engern und größern Ausfchuß aus, welche ſich, 
wenn wichtige ünd eilfertige Sachen vorfallen, mit 
Vorwiſſen und Genehmhaltung der Ober» Amtsregies 
tung verfammilen, die auch vonden gefaffeten Schlüfs 
fen dem landesherrfichen Hofe Bericht abftatter, Was 
bie Landtage dieſes Markgrafthums betrifft, fo werk 
den 1) jährlich 2 fo genannte willkuͤhrliche Landta _ 
ge gehalten, zu welchen bie landesherrliche Erlaubniß 
bey der Ober: Amtsregierung geſuchet wird, die nicht 
nur ben Tag anfeget, fordern auch dem —— 
Br | | pr 
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- präfibenten den Borfig aufträgt; und die Standesherrs 
ſchaſten durch befondere Schreiben, die übrigen Stäns 
de aber durch offene “Briefe sufamnien beruft. Diefe 
Landtaͤge werden ordentlicher Weiſe um das Feſt der 
Pr Dreyfönige und Johannestag, und zwar zu Luͤb⸗ 
en, gehalten, 2) Wenn der Landesherr nach Gefals 
len die Staͤnde zuſammenberufen, und ihnen durch ab⸗ 
geſchickte Commiſſarien Vortraͤge thun laͤßt, Pe 
ſolches ein großer Landtag genennet. | 
.$ 3. Die Landesbeamtenund Bedienten wers 
den theils von dem Sandesheren ‚ theils von den Staͤn⸗ 
den gefege. Der Ober⸗Amtspraͤſident vertritt 
die Stelle des ehemaligen Landvogtes. Den Lars 
deshauptmann verorbnet der Landesherr zur Werd 
waltung feiner Einfünfte, und beftellet auch einen Ge⸗ 
genhändler und Rammerprocuraror, welche bey⸗ 
de aus dem bürgerlichen Stande genommen werden. 
Der Sandrichter wird auch vondem Landesheren;, unb 
zwar aus einigen von ben Ständen wechſelsweiſe auß 
dem Herrn.und Ritterſtande vorgefchlagenen Perfos 
nen erwählet und verordnet, Jeder Kreis bat feinen 
adelichen : Landesälteften , zu welcher. Stelle, 
wenn fie erlediget ift, der Kreis der verfammleten 
Landſtaͤnde einige Perfonen vorfihlägt, aus welchen ei⸗ 
ner durch die Mehrheit der Stimmen erwaͤhlet wird. 
- d denfelben fommen noch 2 bürgerliche Landes. 
aͤlteſten, wozu Die Sandftände auf den Landtagen ei⸗ 
nen "Bürgermeifter aus Luckau und einen aus Guben er⸗ 
wählen, Die adel.tandesälteften des Iuauifchen,gubens 
fchen und calauifchenKreifes Haben an den 3Landesde« 
putirten, welche aus der Nitterfchaft erwählet werden, 
innörhigen Faͤllen ae rg Der u 
F 3 Pin 
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Einnebhmer wird von den Ständen aus der Ritier 
ſchaft erwaͤhlet, und ihm ein Steuercaßirer buͤrgerli 
chen Standes zugeordnet. Der Landesbeſtallter 


welcher auf den Landtaͤgen im Namen der Stände dic 


Feder und das Wort führer, iſt bürgerlichen Standes, 

| — Landſyndicus aber vom Ritterſtande. 
64: ‘Das Stift, die Drdensänter, die Stan: 
bedberufchaften, Kittergüter und Städte haben ihr: 
befonderen Gerichte ,: von welchen an das Landge: 
sicht: appelliret. ierden kann, welches jährlich ama 
zu Luͤbben gehalten wird und, außer dem Landrichter 
aus oradelichen und. 6 bürgerlichen Beyſitzern beſteht 
jene ernennet das ganze Land; von dieſen ſetzet 2 dei 
landesherr .2:der Herrenſtand, 1 die Stadt Luckau 
und die Stadt Guben; und der Landesherr beſtaͤtige 
ſie alle. Manche Sachen gehen das Landgericht vor 
bey, und gerade an die Ober⸗Amtsregierung, ai 
weiche auch von dem Landgerichte appelliret werden 
kann. "Sie iſt 1666 anſtatt des Amtes der Landvog 
tey verordnet worden, und haͤt ihren Sitz zu Luͤbben 
An dieſelben gelangen alle Juſtitz⸗Lehn und Policey 
ſachen aus den Kreiſen theils unmittelbar, theils durc 
die Appellation. Sie beſteht aus cmemDoer Amts 
praͤſidenten, Vicepraͤſidenten, 4 wirklichen Ober: Amts 
räthen, Davon 2 aus dem Herren, oder Nitterftande 
and. oiaus bürgerlihem Standefind , und andern Be 
dienten. Don derfelben kann man ſich nad) Befchaf 
fenheit ver Sachen an das landesherrfchaftliche gehei 
me Rathscollegium wenden. Sie ift der ordentlich) 

gehnshof für die Nieder⸗Lauſitz. Ä 

$ 5. Diegeiftlihen Sachen gehören fr das 166 
geſtfteie Conſi — — aus einem Dir 
cto 
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ctor, einem adelichen und einem bürgerlichen Conſiſto⸗ 
rialrathe, und 2 Beyſitzern, welche der General: Sus 
perintendent zu,gübben, und der erfte Prediger zu Lu⸗ 
ckau find, befteht. 

- 6.6. Jeder Kreis hat feine eigene Kaffe, in welche 
die ordentlichen Steuern geliefert, von derſelben aber 
an die Hauptkaſſe abgegeben werden, welche den oben 
($ 3.) ſchon genannten Oberfteuer » Ein’ .ehmer zum 
Borfteher hat, der. auch) von der Einn ‚me dem Lan⸗ 
‚de jährlich Rechnung ableget, und darı er vonden Abs 
geordneten der Stände Quittung empfängt. | 

G 7. Das Marfgrafthum Niederlaufi ig beſteht 

aus folgenden 5 Kreifen: 


1. Der luckauiſche Kreis. 


Dahin gehoͤret | | 
Fr Di Rt eisſtadt Luckau, Lucke, Lucca, welche die 


Hauptſtadt der Niederlauſitz iſt, und an dem Fluͤßchen Gei⸗ 


la liegt, eine lateiniſche Schule, eine Pfarrkirche, eine Klos 
ſterkirche, ein 1744 angelegteg Zucht: und Armenhaus nit 
einer Kirche, und 2 Hofpitaler hat. Gie iſt 1143 mit 
Mauern umgeben worden. 1644 und 52 brannte fie ab. 
Au dem Rathsgebiethe gehören 22 Dörfer. 

Die Zerrſchaft Drehna oder Drähna iſt jet 
——— promnitziſch, und begreift, außer dem 
Schloſſe sl ıı Dörfer. 

- * Anm, — chaft Sonnewald liegt zwar auf nieder⸗ 
lauſitziſchem 2 ſt aber ſchon ſeit vielen Jahren dem Chur⸗ 
kreiſe einverleibet. 

. Bolzen, Bolfen, ein offenes Landſtaͤdtchen, daran 
jetzt einige Edelleute Theil haben, vornehmlich aber Vieth 


von Golffenau. 


2. Der gubenſche Kreis. 


au demſelben gehöret 
r . Die Kreisftadt Buben, wend. Gubin, meiche ar an 
der Reife liegt, die derfelben in die Oder vr 
4, 


* 
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Sie iſt von ziemlicher Größe, bat, außer der Pfarrkirche, 
auch eine wendiſche Kirche, ein Hoſpital mit einer Kirche, 
und eine Begraͤbnißkirche, eine lateiniſche Schule, ein 
Salzamt, unter deſſen Aufſicht aus dem im Waſſer zer⸗ 
laſſenen Seeſalze reines Salz geſotten wird, und dazu 4 
‚Dörfer gehören, gute Tuchmanufacturen, und bauet ziems 
lich vielen und guten Wein, vornehmlich rothen. Um 
dad Jahr 1331 iff fie mit Mauern umgeben, und 1437 
von den Hußiten vermüftet worden. Zu des Raths Ges 
biethe gehören 6 Dörfer, 

2. Das Stift Ciftercienfer Ordens Yieu: Zell, wel- 
ches 1268 von Heinrich dem Erlauchten geftiftet worden, 
Der Abt ift der vornehmfte Pralat und erfte Landſtand in 
der Niederlaufig. ı Die Stiftskanzley bat einen evangelis 
fehen Kanzler. Außer 36 Dörfern , davon einige unter 
die churfuͤrſtlich brandenburgifche "Regierung zu Cuͤſtrin 
gehören, mofelbft der Abt auch die Belehnung uber. dies 
felben empfängt, befigt das Stift F 
Das Staͤdtchen Fuͤrſtenberg, welches an der Oder 
einen gefaͤhrlichen und ſchaͤdlichen Nachbar hat. Die 
Einwohner ſind der evangeliſchen Kirche zugethan. Hier 
iſt ein ſtarker Oderzoll. — — 

Anm. Auf einer Inſel in der Oder Liegt das unter churfächft- 
Iter oheit gehörige Dorf Schiedlo, mofelbft eine Schanze und ein 

Achſiſcher Zoll iſt. Es hat daffelbe schen zu manchen Verdrießlichkeiz 
ten mit dem churbrandenburgifchen Haufe Gelegenheit gegeben, wel⸗ 
ches gerne die ganze Dder frey haben möchte :. es iff aber doch der 7te 
Artikel des dresdener Friedens von 1745, vermöge deflen dieſes Dorf, 

nebſt Fuͤrſtenberg, an Churbrandenburg gegen eine Erfekung abge⸗ 
treten werden folte, noch nicht vollzogen worden, 

3 Das Amt Schenkendorf, welches dem Heermei⸗ 

ffer de3 Sohanniter Ordens zu Sonnenburg geböret, be: 

greift die Kirchdörfer Schenfendorf, an der Neiſſe, 

Syſſen Atterwitſch, Schenkendober, und andere 
rfer 


er. 
4 Die Zerrſchaft Forſta gehoͤret ist dem Reichs— 
—— von Bruͤhl, und hat eine eigene Kanzley, Lehnshof 
und Conſiſtorium. Von der Juſtizkanzley kann man ſich 
an die Oberamtsregierung wenden, von dem Lehnshofe 
aber geben die Sachen an das landesherrfchaftliche ges 
heime Rathscollegium, und das Eonfiftorium ſteht ange 

unter 


— dem luͤbbenſchen Conſiſtorio. Zu der Herrſchaft 
gehoͤret 
+1) Sorſta, eine Heine Stadt, welche von der Neiſſe um⸗ 
geben wird, hat ein altes und neues Schloß, und ift nach 
dem legten Brande von 1748 regelmaßiger und beffer ges 
bauet worden, als fie.vorhin gewefen. Es werben hier 
feine Zucher, Leinewand und Tapeten verfertiget. 
» 2) 35 Dörfer, davon 18 von Vafallen befeffen werden. 
5. Die Sertfheaft Pförten haben die Grafen von 
Dohna, die von Biberftein, die Grafen von Ronoy, und 
die Grafen von Promnig, nach einander befeflen itzt ger 
. höret fie auch dem Grafen von Brühl, und begreift 
1) Das Stadtchen Pförten, wend, Brode, d.t. ein 
Furt, deffen Schloß die Preußen 1758 verwuͤſtet haben, 
2) Einige 20 Dörfer. Be 
6. Die gerrſchaften Soran und Triebel wurden 
1558 von Balthafar von Promnig, Bifchofe zu Breslau, 
dem böheimifchen Könige Ferdinand, dem fie nach Chris 
ſtoph von Biberftein, Ableben beimgefallen waren, für 
124000 xheiniſche Gulden erblich. abgefaufet, Vermoͤge 
ſeines Teſtaments tan 1562 Siegfried von Promnig zum 
Beſitze derfelben, deffen Enkel Siegmund Siegfried, nebſt 
- F Nachkommenſchaft, von Kaiſer Ferdinand III, 1652 
den reichsgraͤfl. Stand erhoben ward. Sie begreifen 
1 Sorau, wend. zarow, eine Stadt, welche der Gi 
der Grafen, ihrer Kanzley und ihres Conſiſtoriums iſt, 
ein anfehnliches Schloß mit einer Kirche und einem Luſt⸗ 
ei, wer und an Kirchen Die Huupt = Klo- 
vo ßeterd Hopitl und Begräbniirche bat. € 
"wird hier viel Tuch gemachet, auch mit Garn und keines 
wand gehandelt. Man hält die Stadt für eine der alte 
ſten in der Lauſitz. 1207 iſt fie mit einer Mauer umge 
ben worden ; 1260 hat fie ihr erſtes Privilegium befoms 
men; 1556 bat Kaiſer — I ihre Privilegien er⸗ 
neuert und vermehret. Sie hat oftmals Brandſchaden era 
litten vornehmlich aber in den Jahren 1424, 1619, 1684 
und 1701, da fie jedesmal faſt ganz abgebrannt iſt. | 
+". Nahe bey der Stadt iſt ein Thiergarten mit einem 
Jagdſchloſſe. | 
* PS5 2) Chri⸗ 


r 
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- 2) Chriftianftadt, ein Staͤdtchen am Fluſſe Bober, 
"welches 1659 aus einem Dorfe entffanden, und von ges 
flüchteten Schlefiern angebauet ift. Es hat ein kleines 
sraffiches Schloß, und Tuchmannfacturen. I 
3) Triebel, ein Flecken mit einem gräflichen Schloffe, 
ift der Hauptort der davon benannten Herrſchaft a 
2. Die Zerrſchaft Amtitz gehöret jegt einem Frege 

herrn von Schdnaich, und begreift — 

) Den Flecken Amtitz mit einem Schloſſe. 

“ 2) Unterſchiedene Dörfer. te 2 

„8. Der Marktflecken Gaſſen, welcher dem adelich⸗ 
buͤnauiſchen Hauſe zugehoͤret. 5 

3. Der luͤbbenſche Kreis. 

Er wird auch der krumſpreeiſche genennet, und 
zu demſelben gehoͤret rt 

1. Die Rreisftadt Lübben, wend. Aubio oder Slu⸗ 

bio, ift der Sig der Dberamtsregierung, des Landgerichts, 
der Landtage (die in dem neuen und anfebnlichen Landhaus 
fe gehalten werden), und des niederlaufigifthen Conſiſto— 
tinm$. Sie hat eine Pfarr: Wendifch- Hofpital- und Bes 
gräbnißkirche. Die umliegende Gegend iſt moraflig. 

2. Die Gerrfhaft Sriedland, welche feit 1523 dem 
Heermeifter des Johanniter Ordens zu Sonnenburg ges 
öret, begreift — 
- - 1). $riedland, ein Städtchen. | Er 

2)-Die Kirchdörfer Yliewifh, Broß-Miöram, 
ofewis; Grunau und Myfxdorf, nebft andern 

örfern. | | 1 > f 
"2. Die gerrſchaft Leuthel geböret der graͤflich⸗ſchu⸗ 

lenburgiſchen Familie, und begreift, außer dem Kirchdor⸗ 
fe Zeuthel, noch unterfchiedene Dörfer. i 
4. Die Serrfchaft Lieberofe geböret auch dem arafl. 
fehulenburgifchen Haufe, und enthalt 
1) Sieber ofe, ein Städtchen mit einem Schloffe. 
a) Unterichtedene Dörfer, 
5. Die Herrſchaft Straupitz gehöret der adelich⸗bou⸗ 
waldifchen Familie, und begreift, außer dem ee 
' ns | Strau⸗ 
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gesuis wofelbſt ein Schloß if; noch unterſchiedene 


6. Die ehemalige Bevefhaft Neuenſauche if jet | 
1674 ein churfürftliches Amt. | 
: Das churfuͤrſtliche Amt Lübben. 


4. Der kalauiſche Kreis. 


1. Die — Kalau, werd, Ralawa, liegt am 
ben Fluͤßchen Dober, und id heutiges Tages Klein, und 
in. geringen Umſtaͤnden, nachdem fie in Kriegszeiten ‚und 
durch Feuexsbruͤnſte ſehr viel gelitten hat. 

- 2. Die Zerrſchaft Dobrilugk iſt ſeit 1623 ein chur⸗ 
fuͤrſtliches Amt , und enthaͤlt: 

1) DobrilugE oder Doberluf, wend. Doberlow, fo 
ehemals ein Eiftercienfer Klofter setvefen, welches Mark⸗ 
graf Dietrich ı 734 geffiftet, die Hufiten 1431 vermüfter, 
und zurzeit der Kirchenverbefferung Die Mönche verlaffen 
haben, daher Kaifer Ferdinand I daffelbe 1540 einzog. 
Heinrich Aushelm von Promnitz Faufte es 1602 von dent 
Kaiſer Rudolph II für 230000 Thaler, unter dem Namen 
einer freyen weltlichen Herrfchaftt:: 1623 kaufte diefelbe 
Der Churfuͤrſt Johann Georg I zu einem Kammergute; 
und deffelben Sohn Chriſtian I, Adminiftrator des Stif⸗ 
tes Mierfeburg, verwandelte Das ehemalige Klofter in ein 
Schloß, und Tegte ein Stadtchen-an. Der legte Herzog 
zu Fr Heinrich, iff 1738 auf dem biefigen Schloſſe 
geſtorben. 

2) Kirchhayn, ein Städtchen, welches 1667 und ar 
großen Brandfchaden erlitten bat. 

3) Eine große Anzahl Dörfer. 

3. Die Serrfchaft Lübbenau gehöret dem veichögräf, 
ih lynariſchen Hauſe. Es ſtammet daſſelbe aus Italien, 
und zwar aus dem Großherzogthume Toſcana ab, und ge⸗ 
hoͤret unter die aͤlteſten daſigen vornehmen Haͤuſer Ein 
Graf von Gverini (denn dieſes iſt der aͤlteſte Name des 
Geſchlechts) brachte das Schloß Linar im florentiniſchen 
Gebiethe an ſich, und benannte ſich von demſelben. Es 
war daſſelbe ſchon um das Jahr 1360 bey dieſem Hauſe, 
wurde aber nachmals In, Graf Rochus an zu 

pnar 
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Lynar wurde wegen der Nachſtellung, die er von den Mark⸗ 
grafen Malaſpina litte, von dem Großherzoge Cosmus 
dices nach Frankreich geſchicket, woſelbſt ev zu anfehne 
ichen Bedienungen gelangete, aber als ein Hugenotte 
1568 nach Deutſchland fluͤchtete, und in churſachſiſchen 
und churbrandenburgifihen Dienften gebrauchet wurde. 
Seines Sohnes; Grafen Johann Eafimir zu £ynar, Ger 
mablinn,. Eliſabeth von Diftelmaier, kaufte 1621, nach 
ihres Gemahls Tode, die Herrſchaft Lübbenau von dem 
freuberrlichsfinulenburnifcben- Gläubigern, und erbete dies 
felbe auf ihren Sohn Johann Sigmund, der durch feine 
peut dad Gut Glienick , ‚und. deſſen Sohn Eigmund 
afimir auch durch Heirath Dad Gut Großbeuche an die 
errſchaft brachte. - Diefed Enkel Moris Karl, Graf zu: 
pnar, iſt der itzige Beſitzer der Herrfchaft, zu welcher, 
außer ungefahr 20 Dörfern, gehöret Ä 
‚Kübbenau, wend. Aubnow, eine Heine Stadt an ben 
Spree, mit einem Stihloffe, Das neue Kanzleygebaͤude 
und. die neue fehöne Pfarrkirche hat Graf Morig Karl zu 
Lynqr aufbauen laſſfſeee. 7 
4. Das offene Landſtaͤdtchen Vetſchau iſt eine von 
den 6 wendiſchen Staͤdten, und gehoͤret dem Grafen von 
Promnitz zu Soran.. . | | * 


5. Der ſprembergiſche Kreis 

begreift | Ä Ä 
‚2. Spremberg, wend. Brodf oder SrodF, die Kreis: 
ſtadt, welche aber nicht Sit und Stimme auf den Land⸗ 
tagen hat, fondern unter das Amt gehoͤret. Gie liegt an 
der Spree, iſt nech dem Brande von 1705 wohl wieder 
aufgebauet, und hat ein ſchoͤnes Schloß, welches der fegte 
Herzog von Merfeburg, Heinrich, bis 173 1 bewohnt hat, 
2. Das churfürftl. Amt, dazu 13 Dörfer gehören, 
| Anm. Das churbrandenburgnifche Antheil am der- Nieder: Lau⸗ 
Erg nicht hieher; indeſſen üft bier anzumerken, Daß ſowol zu 
—2 als Storkau, ein churſachſiſcher Zoll wegen der Nieder⸗ 


Der 


** 





— 


Der 


J 
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Bon dem öftreichifchen Kreiſe 
| überhaupt, 


1. 


| $ 

VE , de Witt, bes jüngern Sanfon und 

Dankerts Charten von dem Sftreichifchen 

Kreiſe bat Homann in feiner Germania au- 
ſirlaca, oder Circulo auftriaco, zwar in vielen 
CStücen verbeffert, aber wegen. "großer Eile auch 
nichts recht brauchbares geliefert. Ob nun gleich 
diefe Zeichnung 1747 durch den Herrn Tob. Mayer 
merklich vollfommener gemacht worden: fo mangelt 
uns doc) noch eine ganz richtige Charte von dieſem 
Kreife. Die mayerifche Charte ift in dem Atlas von 
Deutfehland die 3 ıfle, 


62. Es graͤnzet dieſer Kreis gegen Mitternacht 
an Maͤhren, Boͤheim, und an den bayerſchen Kreis; 
gegen Abend an Helvetien; gegen Mittag an das 

Gebieth der Republik Venedig, und an das adriati⸗ 
ſche Meer; gegen Morgen an das hungariſche Illy⸗ 
rien, und an Hungarn. Die vordtr; öftreichifchen 
$ande liegen an und in Schwaben zerftreuet, Alle 
öftreichifche Kreislander betragen ungefähr 2025 geos 
graphiſche Duadrafmeilen, fo daB alfo diefer Kreis 
der größte unter allen ift, | 


. Den Namen hat er von dem Erzherzog⸗ 
PR Deftreich befommen, welches ben RR 
heil 
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Theil der Kreislande ausmachet. Die erſte Einriche 
tung deſſelben iſt 1512 durch Marimilian I auf dem 
Reichstage zu Coͤln gemacht, und 1521 und 22 zu 
Worms und Nürnberg beftätiget worden; doch find 
dazumal einige als Kreisftände angegeben, welche 
nachmals nicht mehr dazu gerechnet worden, z. €, 
die Bifchöfe von Gurk, Seckau, Lavant, w a. m, 
Er wird unter die ganz Farholifchen Kreife gerechner, 


-  $4. Die Stände diefes Kreifes find: T) das erz⸗ 
Herzoglich: oͤſtreichiſche Haus wegen Ober . Nieder⸗ und 
Sjnner » Deitreih, 2) Der Bifchof zu Trient. 3) 
Der Biſchof zu Brixen. 4) Der deutfche Orden mes 
gen feinen Ballayen in Deftveich, wie auch an der 
Etſch und am Gebirge. 5) Der Fürft von Dietrich» 
ftein wegen der Herrſchaft Trafp in Tyrol, 


$ s., Der Kreis ausfchreibende Fürft, Director 

. und Oberſter ift der Erzherzog zu Deftreich, Kreis. 
tage find in diefem Kreife nicht üblich, weil der größte 
heil deffelben unter einem einigen Herrn fteht, nach 
deſſen Gutbefinden fich die übrigen Stände richten. 
Ein Benfpiel, daß auch dieſer Kreis ſich nöthigens 
falls mit andern Kreifen genauer verbinde, giebt die 
nördlingifche Berbindung von 1702, zu welcher auch 
der öftreichifche Kreis trat. | 


66. Zu der Reichshülfe trägt diefer Kreis das 
feinige mit bey, ſo oft es die öfferttliche Sicherheit ers 
fordert, welcher Beytrag gemeiniglich ungefähr den 
sten Theil von dem, mas bag ganze Reich bewilligt, 
fomol in Anfehung der Maunſchaft, als des Geldes, 
won A | . | aus⸗ 
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austraͤgt; z. E. als 176% beſchloſſen wurde, daß alle 
10 Kreife jum einfachen Betrage 39993 Mann ſtol⸗ 
fen ſollten, fo fielen auf den oͤſtreichiſchen Kreis go28 
Mann; und als 1707 durch einen Reichsſchluß 
300000 Gulden bemilliget wurden, fo betrug. das An. 
theil diefes Kreifts 61278 I. Es ift zwar das 
Erzhaus Deftreich, vermöge der Privilegien, welches 
von Srideric I und Karl Verhalten hat, von allen 
ordentlichen und außerordentlichen Reichsfteuern be. 
freyet; hat aber doch freymwillig den Anfchlag zwee⸗ 
ner Churfürften übernommen, und vertritt auch bey 
ben außerordentlichen- Keichsfteuern wegen Tyrol die 
Bischümer Trient und Brixen, und den Fürften 
von Dietrichftein. Zu des Reichs » Kammerges 
richts Unterhaltung foll Trient zu jedem Ziele gr 
Rthlr. 145 Kreutzer, Brixen eben fo viel, Chur 
21 Rthlr. Der Fürft von Dietrichſtein 49 Rthlr. 
70 Kr. geben. 


$ 7. Der Kreis hat, vermöge des Kite 
fhiedes zu Regensburg von 1654, das Recht, 
Kammergerichts» Affeffores zu beftellen, melches der 
Erzherzog, mit Ausfchlieffung der übrigen Kreis. 
ftände, ausüber; doch wird jeßt nur einer beſtellet, 
nachdem die Anzahl. -der Aſſeſſoren des are 
richts verringert worden iſt. 


c 


| | 241 
ee * 


J. Das eigentliche Erzherzog 
um Der, 


welches auch 


Das Land ob und unter 
der Ens, 


und kanzleymaͤßig 


Nieder- Oeſtreich 


serannet wird. 


Is 


ugufindt svogels und Wolfgang Lazius 
harten von ganz Deftreich, und Abrah. 
Holzwurms, imgleichen "ob. Bapt. Sut« 
tingers Charten vom Sande ob der Ens hat Georg 
Matthaͤus Difcher mit feinen 12 Blättern vom Lan⸗ 
de ob der. Ens und 16 Blättern vom Lande unter der 
Ens entbehrlich gemacht : diefe aber hat "Job. Bapt. 
Homann in das gewöhnliche Format gebracht, und 
“ auf 2 Blättern ans Licht geftellet, welche in dem Atlas 
von Deuffchland Num. 32 und 33 zu finden find. 
Weil aber die großen vifcherifchen Charten voller Feh⸗ 
ler find, fo find die Fleinern Homannifchen auch nicht frey 
davon, Eben diefes gilt auch von den ſeuterſchen 
und weigelſchen ra 


ach, 3 | 2. De 
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$ 2. Der Name Öeftreich bedeutet fo viel, als 
Oſterland, das iſt ein gegen Oſten belegenes fand, 
plaga oder provincia orientalis, und fommt zuerſt in 
einer Urkunde Ottens III vom Fahre 996 vor, in den 
Worten: in regione vulgari nomine Oflirrichi. ſ. 


Nundii Metröp. Salisb. T.I.p. 139. In der verdor- 


benen lateinifchen Schreibart der Schriftfteller Der, 
mitslern Zeit wurde auftralis und auftrius anftatt.orien- 
talis gebraucht ‚und anftaft terra, oder regio, oder 
. provincia orientalis, fegten fie terra, oder regio, oder 
provincia auftria, ja in Anfehung diefes Lande⸗ iſt das 
Beywort Auftria, mit Weglaſſung der erſten Haupt. 
wörter, zum Mennmorte gemacht, und bis auf den 
| heutigen Tag alfo gebraucht worden, 
$ 3. Diefes eigentliche Oeſtreich wird uͤberhaupt 
in 2 2 Theile abgefondert, die in Anſehung ihrer Größe 
ſeehr unterfchieden find.. Der größere heißt das Land 
‚unter der Ens, und iſt der öftliche Theil des Landes, 
der fleinere das Land ob ders&ns,und iſt der wefiliche 
Theil, welcher 1156 durch Kaiſer Friderich Ivon Bayern 
getrennet, und zu der Marfgraffchaft Deftreich, wel. 
che Dazumal in ein Herzogthum verwandelt wurde, 
geleget worden; es hat auch der Churfürft zu Bayern 
in. dem weftphälifchen Frieden für fich und feine Erben 
aller Anforderung auf datjelbe entfage. Bon da an, 
wo der Fluß Ens aus Steyermarf in Deftreich tritt, 
bis zu der Stadt Steyr, liegt vom ande ob der Eng 
auch ein fhmaler Strich Landes, der ungefahr 2 Miis 
‚le breit ift; an der öftlichen Seite des Fluffes, von 
Steyr an bis zu der Vermifchung diefes Fluſſes mit 
der Donau, macht er genau Die Gränze ʒwiſchen dem 
Lande ob und unter der Ens. An der mitternächtlis 


hen 
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chen Seiteder Donau läuft Die Gränze von da an, mo 
das Fluͤßchen Iſper unter Sarblingftain in die Donau. 
fällt, in einer krummen Linie bis nad) Böheim zu. 
64. Das Land unter der Ens würde eineun. 
gefunde Luft haben, wenn fie nicht Durch beftändige _ 
Winde gereiniget würde, die meijtens Oftwinde find, 
des Morgens anheben, und fich-gegen Abend wieder 


“legen. Es ift größtentheils eben; nad) Steyermarf 


zu aber das meifte und höchfte Gebirge. Das hohe 
Gebirge, welches fich 2 Stunden oberhalb Wien, an. 
der Donau, anfängt, und ſich auf so Meilen bis an 
die Sau in Krain erſtrecket, ift vorzüglich befannt, 
und wird der kahle erg, oder richtiger Ralenberg 
genennet, welchen Namen es allem Anfehen nach von 
einem am Fuße deffelben befindlichen uralten Dorfe 
Kalen hat. Die erfte Spiße deſſelben heißt der Leo⸗ 
polösberg, und die zweyte wird bejonders ver Äslen« 
berg genennet. Auf lateinifch ift ev fomol Mons Ce- 
tius, don der alten römifchen Colonia Cetia, welche 
vermuthlich an ver Stelle der heutigen Stadt Klofter 
Meuburg zu fuchen ift, als nachmals Montes Coma- 
geni, voh der römifihen Stadt Comagena, deren 
Trümmer zwiſchen Greiffenftein und Zeifelmauer an 
der Donau zu jeben find, genennet worden. Beſon⸗ 
bere Theile diefes Gebirges heißen Annaberg, Sau⸗ 
rüfjel, Teufelftaig, Bolach, Schneeberg, Se. 
mering x. Das tand ift fehr warm, (Daher die 
Erndte ſchon vor dem Ende des Junius anfängt,) vor, 
trefflich angebauet, und fruchtbar, und bringt fo viel 
Getreide, Daß die Einwohner ihren Nachbarn eineh 


guten Theil überlaffen Eönnen. Man bauet auch hin 


und wiede® Senf, . Safran, und vortrefflichen 
22 Wein, 
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Wein. Der befte Wein wächft auf dem Kalenberge; 
ämgfeichen zu Kloſter Neuburg, Gumpoltsfirchen, 
"Mödling, Männerftorf, u.ſ.v. Der Wein, mwel« 
her in denen auf der Güdfeite der Donau belegenen 
Vierteln wächft, und Gebirgwein genennet wird, 

hält ſich 20 bis 30 Jahre und noch länger, und iſt, 
wenn er alt geworden, dem Rheinweine ahnlich; hin⸗ 


gegen derjenige, welcher in denen auf der Mordfeite 


der Donau belegenen Vierteln wächft, und ſchlechthin 
Donsumein heißt, hält fid) nur einige Jahre lang. 
Es ift von Alters her verboten, diefen. Donaumein in 
die füdlichen Viertel zu führen: es gefchieht aber doch 
zum großen Schaden des Weinbaues in diefen füdlie 
chen Bierteln. Die Biehzuche ift gut, und mancher« 
ley Wild ift auch vorhanden, Die Hölzungen und 
Wälder find gleichfalls gut. Unweit St. Annaberg, 
nach der fteyermärfifchen Öränze zu, hat Joh. Heinr. 
“ Gottlob von Juſti ein reiches Silberbergwerk entde- 
det, mit deflen Bearbeitung 1754 der Anfang ges 

macht worden. Es ift merfwürdig, daß man in 

Demfelben eine neue Silber. Erzart, nämlic) eine alfa= 

lifche, gefunden hat. Salpeter wird Häufig berei« 

tet. Zu Baden find berühmte warme Bäder. Die 

Donau, welche ganz Deftreich von Abend gegen Mor⸗ 

gen durchftrömer, und ſchon oben ©. 8. befchrieben 

ift, nimmt alle große und Fleine Flüffe dieſes Landes 

auf, Jene find dieTraun, die ns, die Mora— 

wog, oder ver March, fo die Teya aufnimmt, und 

einen Theil des Landes von Hungarn fiheidet ; die Lei— 

tha, welche aud) die Graͤnze von Hungarn macht; 

‚ die Fluͤſſe Trafen, Erlaf, ps, Kamp, u. a. * 
| — welche 
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welche meiftentheils in benachbarten. Landen ri 
und vielerley Fiſche führen. | 
Dos Band ob der Ens ift begiche infonder: 
heit nach Steyermarf und Böheim zu, wofelbft auch 
unterfchiedene Gegenden ungebauet liegen; bingegen 
das uͤbrige fand ift angebauet und- fruchtbar. Die 
meiften Berge findet man im Traun, und Hausrücds 
viertel; nach Steyermark zu find fie fehr hoch. Die 
andern Gegenden aber find mit niedrigen Hügeln an« 
gefüllet. Die böchften Berge in diefem Lande find, der | 
Ersunftein am gmundner See, und der Greſſen⸗ 
- berg, welcher in den Sandeharten fätfchlich der Priel 
genennet wird; denn der große Priel ift viel niedris 
ger, und wenn man auf dem oberften platten Gipfel 
defjelben fteht, muß man fein Haupt erheben, um auf- 
den Greſſenberg hinauf zu fehen. Der Boden ift 
wegen der unzähligen Wafferquellen naß, und die Luft 
Das ganze Jahr hindurch feuchte und Fühle, an wel 
cher legten Eigenfchaft noch die falzichte Erde, und vor« 
nehmlich die tage der Landfchaft fhuld zu ſeyn ſcheinm 
denn weil ſie in der Schattenſeite ihres eigenen, und 
des noch ſtaͤrkern und hoͤhern ober » ſteyermarkiſchen 
und ſalzburgiſchen Gebirges liegt, ſo wird den war— 
men Mittags. und Abendwinden der Zugang verweh⸗ 
re. An Schwimmen ift das Land ob der Ens der 
eben befchriebenen Befchaffenheit feines Bodens und 
feiner $uft wegen ungemein fruchtbar, und um_eben 
derfelben willen pflanzen auch die Einwohner eine uns 
befchreiblihe Menge Obſtbaͤume; und da bier die 
Weingärten aufhören, (denn der Wein, welcher an 
der Donau um Afchach und gegen über an dem fo ge— 
| nannten Rottenberg waͤchſt, bedeutet nicht viel,) fo 


2. bes 
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behelfen ſich die Einwohner ſtark mit Aepfel und Birn⸗ 

moſte; es iſt auch dieſes Land das erſte Bierland, 
wenn man aus dem Lande unter der Ens die Donau 
hinankoͤmmt. An Getreide hat es nicht die hin⸗ 
längliche Nothdurſt; diefer Mangel aber wird aus 
dem Lande unter der Eins und Hungarn erfeger. Die 
Viehzucht ift ziemlich gut; man hat auch allerhand 
Wildpret. Die Hoͤlzungen und Waͤlder find nach 


Boͤheim und Steyermarf zu am ftärfiten. Bey Halle 


ftade umd Iſchel find Salzbergwerfe, in welchen 
aber ſehr felten reines Kriitalfalz gefunden wird , ſon⸗ 


dern fie enthalten — zum Theil auch roͤthlichen 


mit Erde vermiſchten Sa 


* 


zſtein, welcher Kernſtein ges 
nennet wird. Man leitet ſuͤßes Waſſer in die Gru— 
ben, welches das Salz aufloͤſet und an ſich nimmt, und 


alſo zu einer Sulze oder Soole wird. Dieſe wird durch 


Schoͤpfraͤder oder andere Mittel aus den Gruben herz 
aufgebracht, und in Kanaͤlen von Foͤhrenholz, welche 


man Sulzſtrenne nennet, nach Gmunden, Iſchel und 


anderen Orten geleitet, und daſelbſt ein weißes Salz 
daraus gefochet, Diele Salzbergmwerfe find zuerft von 
Elifaberh, Grafen Meinhards zu Tyrol Tochter, und 


Albrechts I Gemahlinn, entdecket worden, welches, 


wie Fugger berichtet, 1303, nach Gerhard von Roo 
Meynung aber 12 Jahre vorher gefchehen if. So⸗ 
wol bey Spital als bey Hall im Traunviertel ift ein 
falziger Geſundbrunn. Die meiften Duellen in 
der Gegend von Kremsmünfter überfteinern und erhö- 
ben ihre Betten, darinnen fie über die Abhaͤnge des 
Erdreihs herunter fallen; denn fie überziehen dag 
Movs, fo darinnen wächft, mit einem Anfage von 
—* und weil ae ein neuer Raſen von 
Ders 
\ 
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dergleichen Pflanzen nachwaͤchſt, ſo entſtehen daraus 
ganze Wände und hohe Lagen von ſolchem Steine, der 
aledann gebrochen wird, um zu Gebäuden Kgebraus 
chet zu werden. Es giebt auch hieſelbſt noch andere 
Arten des Tuſs: Eben dieſe überjteinernden Quellen 
find doch das befte Trinkwaſſer in diefer Gegend , wo— 
bey Menfchen und Vieh fich wohl befinden. Die 
größten Landfeen find im Traun: und Hausruc Bier 
tel, als der Traun: HBallftaöt . Atter - Mann⸗und 
Alben See; und der Fleinern ift eine große Menge, 
Die vielen Fleinern und größern Slüffe ergießen fich 
alle in die Donau, Mur ein paar der größern are 
zuführen, fo nimmt die Ens, welche aus Steyer⸗ 
marf im das fand ob der Ens tritt, bey der Stadt 
Steyr den Fluß Steyr auf, welcher in dem Thale 
Stover entiteht, und fließt alsdenn unterhalb Ens 
bey Mauthaufen in die Donau, Der Fluß Traun 
fommt mit feinen Mebenbachen aus einem falzreichen 
Gebirge hinter Auffee in der Steyermarf von dem fo 
genannten Örundelfee hervor, läuft durch Den Halftads 
ter und amundner, oder eigentlic) jo genannten Trauns 
- See, fümmt aus dem legtern unter Gmunden wies 
der heraus, nimmt unterfchiedene Fleinere Slüffe auf, 
* und vermifcher fi) unterhalb Ebersberg in der fo ges . 
nannten Ziglau mit der Donau. Die Flüfle und 
Seen liefern mancherley Fiſche. Es find aud) 2 ge» 
finde Bäder in-diefem Sande vorhanden; das eine 
ift dasmillacher Bad im Mibelviertel, unmeit der 
Donau; das andere aber das kirſchſchlager ad, 
nach den böheimifchen Graͤnzen zu, im Machlandviers 
tel. - Man hat unterfchiedene Eiſenwerke. 
- 6 g. Im Lande unter der Ens find 17 landesfürfts 
liche Städte (von denen aber nur 15 Siß und Stim⸗ 
> — me 
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» me auf den Sandtagen haben), 16 beſonderen Herren 
zugehörige Städte, 4 landesfürftl. Märkte, welche 
auf den landtagen Gig und Stimme haben, und viele 
ändere gemeine Märkte und Flecken, welche groͤßten⸗ 
theils dem Adel gehören, 26 Gtifter und Klöfter wel 
che Sitz und Stimme bey der Landſchaft haben, aftdere 
Klöfter, und Schlöffer und adeliche Sige. Im Lande 
ob der Ens find 7 landesfürftl. Städte, 5 befonderem 
Herren zugehörige Städte, 81 Märfte, viele. gemeis 
. ne lecken, 13 Stifter und Klöfter, welche Sig: und 
Stimme bey der Sandfchaft haben, 2 RitterordenCom⸗ 
menthureyen, 2 Collegia und eine Nefidenz der Jeſui— 
ten, 17 andere Klöfier, 217 Schlöffer und’ adeliche 
Sitze. Die Dörfer gehören fat insgefamt der Geilt« 
lichkeit und dem Adel. Unterden landesf uͤrſtlichen 
VOertern, deren oben gedacht worden, find Diejenigen 
zu verftehen, in welchen der Landesfuͤrſt bie Regalien 
ausübet, welche Sig und Stimme auf den Landtagen 
haben, und welche dem Landesfürften alle Monate eine 
beſtimmte Contribution entrichten, Die von den Land⸗ 
commiſſarien gehoben werden. Landesfuͤrſtliche Do⸗ 
mainenguͤter giebt es im Lande unter der Ens nur noch 
zwey. Außer denen beſonderen Herren zugehoͤri⸗ 

gen Staͤdten und Märkten, giebts hier auch foges 
nannte eigenthuͤmliche Maͤrkte, welche feinen un« 
mittelbaren Herrn haben, ſondern den Einwohnern 
ſelbſt zugehoͤren, auch daher von den meiſten Landes— 
laſten, inſonderheit von der monatlichen Contribution, 
frey ſind. Sie ſind ehedeſſen verpfaͤndet geweſen, die 
Einwohner aber. haben fie für ihr Geld eingeloͤſet, 
und fid) dadurch frey gemacht. Sie regieren ſich 
. alfo felbft, jedoch unter der Dberherrfchaft des Lara 
desfürften. Den Befigern liegender Gründe . 
ni | an⸗ 


\ 
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Landesgeſetze alle Neuerungen unterſagt. Weinberge 
und Felder muͤſſen in ihrem gegenwaͤrtigen Zuſtande 
bleiben; z. E. der Bauer darf aus ſeinem Safrangar⸗ 
ten oder Hirſefeldern keinen Weinberg machen, und 
ſo auch umgekehrt. Die meiſten Bauern und’gemeis 
nen Leute in den Staͤdten tragen lange Baͤrte, viele 
aber nur Knebelbaͤrte. Die Kleidertracht der Einwoh⸗ 
ner iſt ſeltſam, inſonderheit der entherthrauner (d. i. 
jenſeits ver Traun wohnenden) Weiber. Die oͤſt⸗ 
reichiſch deutſche Mundart, welche von der hoch⸗ 
deutſchen ſehr abweicht, wird vom adriatiſchen Meere 
an nord » nordweſt⸗ und weſtwaͤrts bis. an Schleſien, 
Sachſen, Franken, Schwaben und Helvetien geredet ; 
fie breiter fich auch oft» und fd »oftwärts durch Hun- 
garn und die flavifchen Sander aus; doch bemerfet man 
in den befondern‘ Gegenden diefes großen Striche Lan⸗ 
des einigen Unterſchied in der Ausfprache, und eine 
fleine Anzahl eigener Wörter. ' Daß in Deftreich ehe— 
deſſen Winden oder Wenden gemefen find, bemweifen 
die Namen der Derter, welche mit woindifch zufam« 
. mengefeßt find; und in dem. fchönen Thale Stoder 
im Sande ob ver Ens bemerket man ſolches an der auss - 
gedehnten und fingenden Ausfprache, imgleichen an 

der Kleidung:und Bauart Der dafigen Einwohner. 

Die sandftände beftehen. 1) aus den Prälsten, 
welche ſind, (1) im Lande unter der Ens, der ErzDis 
fchof zu Wien, der Bifchof zu wienerifch Neuſtadt, 

die Aebte:und Pröbfte zu Moͤlk, Kloſter, Neuburg, 
Görtweig, zum h. Kreuze im Walde, Zettel, Herzogs 
burg, Sitienfeld, zum Schotten in Wien, Altenburg, 
Seittenſtetten, S. Dorotheen in Wien, ©. Andre an 
Der Traifen, Seifenftein, Mariazell, Tierenftein, 
Meuſtadt, Geraͤs, Perneck, Maurbach, Gaming, Ag« 
5 | ſpach, 
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ſpach, Ardacker, Eisgarn, der Domprobſt der Kathe⸗ | 
dralfirche zu Wien, und der Abt zu Montferat; (2) im 
Lande ob der Ens, die Aebte und Pröbfte zu Baum: 
gartenberg, Kremsmünfter, ©. Florian, Gleinf, Lam— 
bach, Monfee, Schlierbach, Schlögl , Spital am 
Porn, Steyergärften, Waldhatfen, Wilhering, Engel« 
hartszell. 2) Aus den Herren, dahin Fürften, Grafen 
und Freyherren gerechnet werden 3) Aus den Ritz 
tern, und 4) aus Städten und Maͤrkten. Der 
$andmarfchall wird allezeit aus Dem Herrenftande, der 
Sanduntermarfchafl aber aus dem Ritterftande erwaͤh⸗ 
let. Die Berfammlungen der Stände find entweder, 
allgemeine Landtage, oder Ausfchußtage, welche 
legtere wieder in den. weitern und engern Ausfchuß 
abgetbeilet werden. Diefe Berfammlungen werden 
von dem $andesfürften ausgeichrieben, und der Vor⸗ 
trag geftbieht entweder von dem Horfanzler, oder von 
dem erzberzogl. Abgeordneten; die Berathfchlagungen 
aber werden unter Dem Vorſitze des tanbmarfchalls Ans 
geiteflet. In denenfelben wird von den GSteygern und 
Abgaben, vom Kriegsmweien ıc. gehandelt, "und der 
Sandtagsfihluß wird in den Kandtagsabfchied ges 
bracht, von dem Landesherrn beitätiget, und alsdenn 
öffenelich befannt gemacht, damit er die Kraft eines 
öffentlichen Gefeges habe. Der kandtag im ande uns 
ter der Ens wird zu Wien, und der im Lande ob der 
Ens zu Linz gehalten. Die Stände haben in ihren 
Gebiethen, außer dem Ttagdrechte und dem Rechte ver 
Sammlung der Abgaben, auch die Grundgerichtsobrig« 
feit ( Jurisdidtio civilis), und $andgerichtsobrigfeit 
(Jurisdictio eriminalis); doch find beyde der landes⸗ 
fürftl. Obrigkeit und Hoheit unterthan. Die erfte ift 
an das Gut gebunden, und wird von dem Jandesherrnt 
ne | zu 


zu gehn gereicht; die ote aber wird durch ein Privile, 
gium im Namen des fandesfürften ausgeübet, Cie 
haben auch die Forftaerechtigkeit, welche in dem Wild» 
banne und Forftrechte beſteht. 

Der sftreichifche Adel ift zahlreich und vermö. 
gend; er wird inden hoben oder Grafen» und Herren» 
ftand, und niedern oder Nitterftand eingetheilet. Die 
adelichen Guͤter find entweder Alfodial: oder Lehnguͤ⸗ 
ter. Die Markgrafen von BrandenburgCulm. 
bach haben das dominium diredtum über einige in 
Deitreich belegene $ehen; weil aber den Bafallen in 
Oeſtreich unterfagt ift, außerhalb $andes die Beleh · 
nung zu empfangen, ſo haben die Markgrafen einen 
beſondern Lehnhof in Oeſtreich errichtet, an welchen die 
Bafallen zum Empfange des $ehns berufen werden, 
Eben derfelbe entfcheidet auch die Lehnsſtreitigkeiten; 
doch kann ſich der beſchwerte Theil an die öftreichfche 
‚ Regierung wenden. Auf unterfchiedenen alten Belten 
des landfäßigen hohen Adels hafter das Muͤnzrecht, 
wie denn z. E. die Fuͤrſten und Grafen von Dietriche 
ftein, die Grafen von Windifchgräß, u.a. m. in ihren 
Beiten Ducaten ‘und andere Münzen prägen laflen, 

$ 6. Die Erfenntniß der chriſtlichen Lehre ift 
hiefelbft von dem gten Jahrhunderte an mehr und mehr 
ausgebreitet, und. mit verfelben der Gehorſam gegen 
Die römifche Kirche angepriefen und bemwilliget worden. 
Im 14ten Kahrhunderte befanden ſich Hier und in den 
benachbarten $ändern viele Waldenſer, welche wider 
die römifche Kirche zeugeten, aber bald ausgerottet 
wurden, da denn der Reit derfelben fich nach Mähren 
begab. Im 1Gten Jahrhunderte fanden D. Luthers 
EN. und Lehren gar zeitig in Deftreich Bey. 

fall, 
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Fall, und die Anzahl der Anhänger der evangelifher 
Lehre wurde von Jahre zu Jahre größer, obgleic) allew 
ley Anftalten Dagegen gemacht wurden... 1541 über“ 
gaben die evangelifchen Deftreicher, Steyermärfer, 
Karnther und Krainer dem Kaifer Ferdinand eine be= 
wegliche Bittfchrift um die Freyheit des evangelifcher« 
Gortesdienftes, welche fie aud) 15 55,56 und sg wie- 
derholten, aber wenig oder gar nichts ausrichteren... 
Hingegen wurde 1564 auf Anhalten Kaifers Ferdi= 
nand der Gebrauch) des Kelches im Abendmahle von 
dem Papfte erlaube, und in Deftreich eingeführet ; 
und 1568 bemilligte Kaifer Marimilian H den beyden 
Ständen von Herren. und Ritterfchaft im Lande ob und 
‘ anter der Ens, und den. 7 landesfürfti: Städten: im 
Sande ob der Ens die freye Uebung des evangelifchen 
Gottesdienſtes, und ertheilete ven 2 Ständen von Her⸗ 
ren und Ritterfchaft im Lande unter der Ens am 14ten 
Jenner 1571 darüber eine förmliche fchriftliche Verſi— 
cherung. Allein von Rudolphs II Zeit an iſt die evan 
geliſchoͤſtreichiſche Kirche nach und nach unterdruͤcket, 
und infonderheit von 1621 an in ganz Deftreich der 
evangelifche Gottesdienft abgefchaffer worden. Nichts 
deftamweniger find bis auf den heutigen Tag viele heim 
liche Anhänger ver evangel. Lehre dafelbft vorhanden ; 
und 1753 hat die Kaiferinn Königinn Maria Therefia 
bifligfter » und rühmlichfter maßen befannt gemacht, 
daß allen ihren proteſtantiſchen Unterthanen inDeftreich, 
Steyermark und Kaͤrnthen, wenn ſie ſich ruhig ver 
hielten, nicht die geringſte Drangſal noch Zwang um 
der Religion willen zugefuͤget; diejenigen aber, welche 
ſich nach der oͤffentlichen Uebung ihres Gottesdienſtes 
ſehneten, nach Siebenbuͤrgen verſetzet, und daſelbſt 
im 
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im Geift und $eiblichen verforget werden follten, Es 
giebt auch noch im Sande unter der Ens einige Tand« 
fäßige Edelleute, welche der lutheriſchen Kirche unge: 
hindert zugethan find, und in Wien ift die Anzahl 
der Proteftanten anfehnlid). 

Das ehemalige Bisthum zu Wien, welches dem 
römifchen Stuhle unmittelbar unterworfen war, jedoch 
fo , daß der Erzherzog das Recht hatte, einen Bifchof 
zu ernennen, iſt 1722 auf Anhalten Kaifers Karls VI 
von dem Papfte zu einer Metropolitankirche und 
Erzbisthum erhoben; aud 1723 dem Erzbifchofe 
das Pallium und Kreuz ertheilet, und 1729 ein Theil 
von des Bifchofs zu Paſſau geiftlichem Gebiethe in 
Deftreih, ihm untergeben worden. Der Erzbifchof 
ift des heil. römifchen Reichs Fürft, (wozu fhon Bis 
fchof Anton 163 1 erhoben worden,) und hat den Bis 
fchof zu wieneriſch Neuſtadt unter fich, ift aber der | 
Sandeshoheit des erzherzoglich- öftreichifchen Hauſes 
unterworfen. Das ersbifchöfliche Confiftorium 
befteht aus dem Erzbifchofe felbft als Präfidenten, eie 
ner Anzahl geift und weltlicher Raͤthe und Beyſitzer, 
und einem Notarius, welcher den Titul eines: Kanz« 
fers hat. Weil ſich des Biſchofs zu Paſſau geiftlis 
che Gerichtsbarkeit nod) über einen guten Theil von 
Heftreich erſtrecket, fo ift dieferhalb zu Wien ein ei. 
genes paffauifches Conſiſtorium, melches aus eis 
nem Official, einer Anzahl geift: und weltlicher Ras 
the, einem Motarius und unterſchiedenen geringerit 
Bedienten befteht. Kaifer Karl VIohat durc) ein oͤf⸗ 
fentliches Landesgeſetz verordnet, daß die öftreichifche 
Geiſtlichkeit feine unbewegliche Giter mehr erwerben 
kann. Will eine Kirche oder ein Kloſter ein wohlge⸗ 

legenes 
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legenes oder ſonſt vortheilhaftes Haus, Grundſtuͤck ꝛtc 
kaufen: fo muß fie (es) Dagegen von ihnen (feinen): 
vorhin gehabten Grundftücken eben fo viel an mweltlis. 
che Perfonen veräußern. - Ä 
$ 7. Der Zuftand der Wiſſenſchaften verbeſſert 
ſich. Zur Befoͤrderung der Gelehrſamkeit dienen 
die niedern Schulen und Gymnaſien, die Univerfität 
zu Wien, welche feit 1752 eine befii * Einrichtung be⸗ 
kommen hat, das therefianifche Collegium und die fas : 
vopifch-lichtenfteinifche Ritteratademie zu Wien, die 
loͤwenburgiſche Afademie oder Stiftung bey den P. P, 
Piariften in der Joſephsſtadt bey Wien, und die Rit— 
terafademie zu Kremsmünfte. Zu Wien ift der grofs 
fe und prächtige kaiſerliche Bücherfaal, welcher in 
Deutfhland feines. gleichen nicht hat, auch einer der 
berühmtejten in der Welt iſt. Zur- Beförderung der 
Roͤnſte dienet die Afademie der Maler. Bilvhauer: 
und Baufunft zu Wien. | 

$ 8. Die Manufacturen und Sabriken find ſeit 
einiger Zeit verbeffert und vermehrer worden. Man 
at Seiden. Gold. und Gilberborten : Tapeten: Tuch. 
ollenzeug- Streumpf- Jeinewand, Spiegel: Porzellan, 
Blech. Meßing. und andere Manufacturen und Fabris 
fen, Die Einfuhre ausländifcher Manufacturwaaren 
iſt theils ganz verbothen, theils fehr eingefchränfet 
worden. Der Handel koͤmmt nad) und nad) in gröf- 
fere Aufnahme, und Wien ift ein Hauptſitz derfelben, 
wofelbjt auch 1704 eine Wechfel, und Leihbank errich⸗ 
tet, und 1706 dem Stadtrathe übergeben ift, daher 
fie Die Stadt Banco genennet wird, Das Commerz 
birectorium iſt 175 3 zu einem. befonbern Hoftribůnal 
cerklaͤ— 
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erklaͤret worden. Aus Oeſtreich wird vornehmlich 
Safran, Wein, Salpeter und Pulver ausgefuͤhret. 

$ 9. Zur Zeit der fränfifchen Könige, infonders 
heit Karls des Großen , gehörete Das Land unter der 
Ers zu Pannonien , das fand ob der Ens aber ftund 


unter der Bothmaͤßigkeit der bayeriſchen Herzoge, 


Als Karl der Große den bayerifchen Herzog Taſſilo 
abgefegt hatte, brachte er den Theil Pannonieng, 
melcher fich von der Eins bis an die Raab erftreckete, 
unter fi, ſchlug ibn zu Bayern , und feßte Die eriten 
Markgrafen dahin, weldye waren Gonteranus, Wer 
renbarius, Albricus, Godefridus und Geroldus. 
Mach Karls des Großen Tode, ſchickte K. tuderwig I 
im Jahre 814 feinen Sohn Luther nad) Bayern, um 
daffelbe zu regieren, und das vorhin genannte Stuͤck 
von Pannonien untergab er einigen als Grafen dabin 
gefegten Bayern. Im Jahre 817 gab er Bayern 
feinem Sohne Ludewig, und legte demtelben zugleich 
den Föniglichen Tirel bey. Unmittelbar unter Demfels 
ben ſtund der öftreichifche Marfgraf Ratbod, ſ. Bern. 
ardi Norici Chronicum auftriacum , in Pezü Script, 
auftr. verglichen mit den reb. geltis Carolimagni cum 
Hunnis bey dem Du Chesne T. 2. p. 221. Auf glei— 
che Weife haben ferner alle hieher getegte Marfgras 
fen unmittelbar unter den bayerifchen Königen geſtan— 
den, und nachdem Banern mit dem übrigen Deutfch» 
land im Nahre 882 wieder vereiniget worden, find 
fie unmittelbare Reichsfürften geblieben , auch von den 
Kaifern und Königen in Deutfchland verordnet wors 
den, haben aber in Kriegsfachen unter den bayeris 
fhen Herzogen geftanden, und find auf den Landta— 
gen derſelhen — Leopold der Erlauchte, Graf 

zu 
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zu Babenberg oder Bamberg, tar der erſte Mark- 
graf vonDeftreich, welcher dieſe Würde im Jahre 944 
vom Könige Heinrich erblich bekam, und durch feinen 
glücklichen Krieg mit. dem hungarifchen Könige Ste 
phan I die Gränzen der Marfgraffchaft gegen Mors 
gen ausbreitete. 1156 wurde das fand ob der Eng 
von dem Herzogthume Bayern getrennet, -und zu dem 
$ande unter der Ens oder Markgrafſchaft Deftreich 
gefchlagen, und diefe vereinigen Lande wurden vom 
Kaiſer Zriderich I zum Herzogthume erhoben. Hein. 
rich II oder Jaſamergott, war der erfte, Herzog zu 
Heftreich, und wurde in eben diefem Syahre von dem 
Kaifer Friderich zum Herzoge gemacht. Seinem 
Sohne Leopold VI wurde 1186 Steyermarf vers 
macht, und diefes Sohn Friderich ILoder der Streita 
bare, welchem 1232 Krain zuerkannt. wurde, war 
Der legte öftreichifche Herzog aus dem babenbergifchen 
Stamme. Mach feinem 1246 erfolgten Tode bes 
- mächtigte ſich der böheimifche König Praemyfl Dteo« 
car II der gefammten öftreichifchen Länder; welche ihm 
aber von dem römifchen Könige Rudolph, I wieder ab⸗ 
genommen wurden. 

Dieſer Rudolph I von — iſt der Stamm⸗ 
vater des nachmaligen oͤſtreichiſchen Hauſes geworden. 
Von dem Urſprunge der Grafen von Habsburg giebt 
es vielerley Meynungen, es iſt aber nunmehr gewiß, 
daß fie vom Ethico, Herzoge in Alemannien herftam« 
men. Graf Rudolph Ierbete von feinem Vater die 
Graffchaft Habsburg ‚ befaß den Theil der Landgraf⸗ 
ſchaft Elſas, welcher die: fürftliche Würde hatte, bes 
fam auch den zweyten Theil-durch feine Gemablinn, 
und erbete 1204 die Grafſchaften Koborg Baaden 
| und 
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— 1273 wurde er zum roͤmiſchen Koͤni. 
geerwaͤhlet. Er bereicherte fein Haus gluͤcklich. Sein 
Sohn Albrecht wurde 1282 auf dem Reichstage zu 


Augsburg von dem Reiche, mit Oeſtreich, Steyermark 
Kain, und der windifhen Mark, welche fänder fein 


Later dem obgedachten böheimifchen Könige von: 


Keihswegen entriffen hatte, belehnet, und zugleich 


verordnet, daß nad) Abgang feiner Nachkommen, die | 


Sehngfolge auf feinen Bruder Rudolph und defien 
Nachkommen, gelangen folle. 1283 brachte der Rös 
nig auch die Marfgraffchaft Burgau als ein eröffnen 
tes Reichslehn an fein Haus. Mac) feinem Tode 
war fein ältefter Sohn Albrecht I der Erbe aller Dies 


fer länder. Unter feines Sohnes Otto Regierung - 
fiel Kärntben 1331, vermüge des 1286 errichteten - 


Vertrages, an das öfteeichifche Haus, und Otto wur⸗ 
de 1335 damit belehnet. An eben denfelben ver. 

Pfändete Raifer Ludwig aus Bayern die Städte Brei. 
ſach und Rheinfelden. Albrecht IL, der aud) ein Sohn 
von Albrecht I mar, hat das öftreichifche Haus fort 
gepflanzet, und an dafjelbe die Graffchaft Pfird und 
die Städte Rapperſchweil, Wandelberg und Stein 
gebracht. Unter Rudolph IV Fam die Graffchafe 
Tyrol dazu; unter Albrecht. III wurden auch einige 


Oerter hinzugethan; und Leopold IL Faufte die Graf⸗ 


fhaften Feldkirchen, Pludenz, Sonneberg, und Ho« 
henberg; es wurde’ ihm auch die Landvogtey Schwa. 


ben verpfänder. Friderich V, welcher auch Kaifer 


war, machteden erzberzoglichen Titel, welcher ſchon 


vom 4ten Jahrh. an oft gebrauchet worden war, 


1453 durch ein beforideres Privilegium fir das öftrei- 
Hifhe Haus kanzleymaͤßig. Maximilian I brachte 
202 3% R durch 


1 
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durch ſeine Heirath die Niederlande an das Streich. | 


ſche Haus ; unter ihm wurden aud) die öftreichifchen 
gänder, welche 134 Jahre lang getheilet gewefen, 
wieder vereiniget, und 1000 fam noch die Graffchaft 
Goͤrz dazu, Erzherzog Philip fliftete die burgundifch 
ſpaniſche Linie des Hauſes Oeſtreich, welche 1700 
mit dem ſpaniſchen Könige Karl UI erlofeh : ; fein zwey⸗ 
ter Sohn Ferdinand Taber, durch welchen die König. 
reihe Hungarn und Böheim an das öftreichifche Haus 
anf beftändig verfnüpfet worden, pflanzete die deut 
ſche Linie deffelben fort. Er hinterließ 3 Söhne, 
Der ältefte, Maximilian I, wurde Erzherzog von 
Neftreich, König von Hungarn und Böheim, und Kai. 
fer, welches auch feine Söhne Rudolph II und Mat: 
thias nach einander gerwefen, Der 2te, Namens 
Ferdinand, ftiftete die tyrolifche Linie, welche aber 
mit feinen Kindern ausftarb, Der zte, Namens 
Karl, welcher Steyermarf, Kaͤrnthen und Krain bes 
fam, ift der Urheber der fo genannten gräßifchen Li— 
nie, und fein Sohn Ferdinand III, welcher unter den 
Kaiſern der ote dietes Namens gewefen, murde von 
dem vorhin gedadhten Kaifer Matthias an Kindes 
Statt angenommen, und folgte ihm in feinen Rei— 
hen. Mac ihm famen fein Sohn Ferdinand IV 
(unter den Kaifern der dritte, )und Enkel Leopold, der 
nach Erlöfchung der neuen tyrolifchen $inie, melche ſei⸗ 
nes Großvaters Bruder geſtiftet hatte, Tyrol wieder 
an das Erzherzogthum Oeſtreich brachte, bey welchem 
es auch nachmals geblieben if. Seine Söhne 
fepb und Karl VI folgten ihm nach einander in der 
gierung; und der legtere brachte von des Ipanifchen Kb⸗ 
niges Karl II Verlaſſenſchaft die italieniſchen Staaten 
und 


* 
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und die Niederlande an fein Haus, und löfete untere 
fhiedene verfegt gewefene Länder wieder ein, Er 
machte 17713 und beftätigte 1724 Dasberühmte Erb» 
folgegefeß-, daß alle öftreichifche Erbländer ungertvenn« 
lich beyfammen bleiben, und nach dem Rechte der Erſt⸗ 
geburt auf das männliche, in Ermangelung deffelben 


aber auf Das weibliche Geſchlecht fommen follten. Er 
- ftarb 1740, und mie ihm ertofch der männliche Stamm 


des erzberzoglich» öftreichifchen Haufes, worauf feine 
ältefte, und an den Herzog von Lothringen, Groß« 


herzog von Tofcana und nachmaligen Kaifer Franz, 


vermählte Tochter, Maria Therefia, Befis von den 


geſammten öftreichifchen Erbreichen und Laͤndern nahm, 


% 


Es find aber von.den Sändern, welche obgedach« 
termaßen nad) und nach an das öftreichifche Haus ge⸗ 
fommen, viele wieder verloren ‚gegangen, als die 
habsburgifchen Erbländer in Helvetien , ein großer 
Theil von Schwaben, die vereinigten Niederlande, 
Die Landgrafſchaft Elfas, das Sundgau, die Land⸗ 
vogtey der ehemaligen 10 Reichsſtaͤdte im Elſas, der 
größte THeilder fpanifhen Monarchie, das Könige 
reih Napoli und Sicilien , eingrußer Theil von May 
land, die Herzogthümer Parma, Piacenza. und 
Guaſtalla, und der größte Theil von Schlefien. 

$ 10, Zu den hohen Vorrechten des öftreis 
chifchen Hauſes gehöret:. ı) der erzberzogliche 
Titel, ($ 2.) welchen fonft Fein Fuͤeſt in ver Welt 
kanzleymaͤßig führe. 2) Daß es 1245 vondem Rails 
fer Friderich II zur Fonigl. Würde erhoben worden, 
ob fich gleich). die Erzherzoge des koͤnigl. Titels nie bes 


Diener Haben. 3) Daß es den Erzherjogen frey ftcht, 


ob jie auf Dem Reichstage erfiheinen wollen oder nicht, 
nn Ro ob 


— 
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eb fie gleich von dem Kaifer allegeit Dazu eingeladen 
werden. Privileg. Friderichs Ivon ır56. Wenn 
fie aber in Perfon oder durch ihre Gefandten erfihei: 
nen, fo figen fiein dem Reichsfürften, Rathe um meh. 
rern Anſehens willen auf der geiftlihhen Banf, Ha: 
ben im Anfange die erfte Stelle, und ioechſeln hierauf 
in derfelben fäglich mit Salzburg; haben auch nach 
Befchaffenheit der Sachen Wechfelsweife dag Dire- 
ctorium, aber nureine Stimme. 4) Daß fie des Kai: 
fers und des Reichs beftändige und aflergeheimfte Ra: 
the heißen, obne deren Vorwiſſen nichts befchloffen 
werden, noch gefchehen fol. Privilegium Karls V 
von 1530. 5) Daß, ob fie gleich zu feinen Reiche. 
ſteuern verpflichtet find, fiedennocd) des Reichs Schug 
genießen follen, Privil. Friderichs JI. 6) Daß fie 


von der Gerichtsbarkeit aller Reichsgerichte befreyet 


find, Privilegium Friderichs I; und daß ihre Inter. 
thanen -von-ihren Gerichten gar nicht appelliven Fön. 
nen, es wäre denn im Salle der verfagten Gerechtig. 
keit. 7)Daß fie. die Reichsbelehnung nicht außer ib: 
rem $andeempfangen, Privil. Sriderichs I, auch fein 
gehngeld erlegen u. ſ. w. 8) Daß fie die Kaſtenvog 
tenbey allen und jeden Kirchen, Bisthümern und Kloͤ 
ſtern ihres Gebierhes haben, Privil. Heinrichs IV 
und Karls V, welche fie fih auch über die Bisthuͤ 
mer Salzburg, Paſſau, Regensburg, Freyfingen 
Brixen, Trident, die Abtey Murbach, das Klofte: 
Königsbrunn, die Abtey indauunddas Klofter Zwie 
falten zueignen. 9) Sie betrachten alle in vem Erz 
herzogthume befindliche Fürften als Landfaffen, wenı 
fie gleich Sig und Stimme auf dem Reichstags haben 
10) Daß die Erzherzoge die freyherrliche, . gräflich 
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und Füeftfiche Winde ertheilen koͤnnen, welche im gan. 
zen roͤmiſchen Reiche gilt und geachtet werden muß. 
Privil. Friderichs IH und Syofephs Eapitulat, 11) Daß 
die: Öftreichifchen Erbländer der Gerichtsbarkeit der 
Reichsverweſer nicht unterworfen ſeyn wollen. 12) 
Daß das Reich in dieſem Herzogthume keine Lehen 
haben kann; hingegen die Erzherzoge ſich von allen 
Reichsgliedern Lehn⸗ und Allodialguͤter erwerben, Zölle 
anlegen, und ihre Lehen nach Gefallen veraͤußern koͤn⸗ 
nen. Privil. Sriderihsl, Karls V, Heinrichs IV und. 
Sriderihs II, 13) Daß fie die Antvartfchaft auf alle 
Sehen, welche dem Reiche in der Landvogtey Schwa⸗ 
ben eröffnet werden , wie auch das Recht haben, die 
verpfändeten Keichsgüter in Schwaben einzulöfen. 
Privil. Wenzelsvon 1379. 14) Daß fie in dem Bis« 
thume Regensburgdas Erbmarfchallamt haben. 


$ 11. Kaifer Friderich I hat in feinem Privil. von 


1156 in dem öftreichifchen Haufe das Recht der 
Erſtgeburt eingeführet, und verordnet, daß nad) 
Abgange des männlichen Stanımes bie Erbfolge auf 
die ältefte Tochter falfen ſolle. Eben diefes ift durch 
Friderich II, Friderich III, Kart V und Kart Vi be 
ftätiget und wieberholet worden. Die jüngern Erz, 
berzoge befommen ein gewiſſes jährliches Geld zu ih⸗ 
rem Unterhalte; es wird ihnen auch ein bequemer Giß 
angemwiefen. Die Erzberzoge werden im 18ten abe ° 
re volljährig, als Könige zu Boͤheim aber fchon im ' 
I4ten. 
$ 12. Ein neuer Erb, Erzherzog laͤßt nach angetre⸗ 
tener Regierung ſich von den zuſammen berufenen 
Staͤnden ($ 5.) die Erbhuldigung leiſten, wobey er 
die erzherzogliche geſchloſſene Krone traͤgt, und die 
R3— Frey⸗ 
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Freyheiten und Privilegien der Staͤnde beſtaͤtiget. 
Die Erbaͤmter haben bey derſelben und der darauf 
folgenden prächtigen Mahlzeit ihre Verrichtungen. 
Das oberfte Erbland⸗ Hofmeiſteramt haben im 
‚Lande unter der Ens feit 1020 die Örafen und nunmeh _ 
rigen Fürften von Trautfon, im $ande ob der Ens 
ſeit 16509 die Grafen von Weiſſenwolf; das oberſte 
Erbland⸗ Kaͤmmereramt haben im Lande unter der 
Ens ſeit 1620 die Grafen von Breuner, welche zus 
gleich das oberfte Erbfpielgrafenamte (fo die Ges 
richtsbarfeit über alle Gaufler und Mufifanten hat,) 
befisen, im Lande ob der Ens feit 1675 die Grafen 
und nunmehrigen Fürften von tamberg; das oberfte 
Erbland⸗Marſchallamt im Lande ob und unter der 
Ens feit 1717 die Grafen von Stahrenberg; Das 
oberſte Erbland Stallmeifteramt im Sande ob und 
unter der Eng feit 1559 die Örafen von Harrad); 
das oberſte Erbland - Mundſchenkenamt im Lan⸗ 
de unter der Ens ſeit 1486 die nunmehrigen Grafen 
von Hardeg, im Lande ob der Ens feit 1624 die Gras 
fen von Sinzendorf; das oberſte Erbland⸗ Truch-· 
ſeſſenamt in ganz Oeſtreich die Grafen von Schoͤn—⸗ 
born; das oberfte Erbland⸗ Tägermeifteramt 
im Sande unter der Ens die Grafen von Sinzendorf, 
im Lande ob der Ens die Fuͤrſten von Lamberg; das 
. oberfte Kırbland » Silberfämmereramt in ganz 
Deftreich feit 1644 die Grafen von Kufſtein; das 
oberfte Erbland⸗ Rüchelmeifteramt in ganz Des 
ſtreich feit 1651 die Freyherren von Hegenmuͤller; 
das oberſte Erbland⸗ Thuͤrhuͤteramt im Lande 
‚unter der Eins die Grafen von Haugwitz, im tans 
de ob der Eins die Grafen von Chotek; das oberfte 
Erbland⸗ Staͤbelmeiſteramti in gan Deftreich die 
| Herren . 
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Herren von Rappach; dus Erbland Vorſchneider⸗ 
amt in ganz Oeſtreich die Grafen von Sinzendorf; 
das oberſte Erbland⸗ Falkenmeiſteramt im Lande 
unter der Ens ſeit 1736 die Grafen von S. Julian, 
im Lande ob der Ens die Grafen von Thierheim; das 
oberſte Erbland : Panier in ganz Oeſtreich die Gra⸗ 
* fen von Abensberg und Traun; das oberfte Erb⸗ 
land⸗Muͤnzmeiſteramt in ganz Deftreich feit 1672 
die Grafen von Sprinzenftein; das Krbland-Zeug: 
meiſteramt in ganz Deftreich die Örafen von St.Hila- 
rio. Dos oberfte Erbland » Rampftichter - und 
Kampfſchildtraͤgeramt in ganz Oeſtreich haben die 
Grafenvon Sinzendorf. Oberſt Krb. und Hof ka⸗ 
plan ift im Sande unter der Ens der Probit zu St, 
Pölten, im Lande ob der Ens aber der Abt zu Steners 
gerften. Das oberfte Hof ⸗ und general Erbland⸗ 
Poftmeiftersme haben die Grafen von Paar. Als 
le diefe Erbämter werden zu rechten Mannslehen vers 
lieben, fommen auf die abfteigende männliche Leibes 
erben, werden von dem Xelteften des Namens und 
Stammes verwaltet, und find mit nicht unerhebli, 
chen Vortheilen verbunden; koͤnnen aber nunmehr 
von feinen andern, als Öliedern der Fatholifhen Kir— 
che, befeflen werden. | 

‚$.13. Das Wapen des Erzherzogehums Deft« 
reich ift ein filberner Duerbalfe im rothen Felde. Von 
dem Ritter: Örden des goldenen Dlieffes habe ich 
fhon im zweyten Theile bey Spanien ©. 137. 138. 
gehandelt. | 
914. Die böchften Landescollegia des erz⸗ 
herzoglichen Hauſes, welche über alfe deutſche Erb» 
lande dejlelben geſetzet — ſind itzt das Directorium 
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in publicis & cameralibus, vor welches die Staats. 
und Rameralfachen gehören; das Diredtorium intomh- 
mercialibus, welches das Finanz und Commercien- 
weſen beforgef; der Hof kriegsrath; die oberfte Ju⸗ 
ſttitzſtelle, welche das höchfte Oberappellationsgericht 
in allen deutſchen Erblanden iſt; und die Hof- und 
Stoaatskanzley, welche in bloßen Staatsfachen die er. 
ſte und vorzüglichfte vor allen ift, und bloß auswärft« 
ge Staatsangelegenheiten betrifft. Alle s find zu 
Wien, haben aber bisher oftmalige Veränderungen 
erfahren. | er 
Die befondern Iandesfürftlichen Collegia für 
das Land unter und ob der Ens find, die faiferl. 
Fonigl.Repräfentation und Kammer, und die Regierung 
‘ in Auftisfachen,, oder die nieberöftreichiiche Landesre— 
gierung in Wien, welcher auch der tandeshauptmann 
zu Linz unterworfen iſt; und der Juſtitzrath. Die 
Landſchaftscollegia und Berichtefind, das Land⸗ 
marſchallsgericht mit dem Waiſenraths-Collegio, 
der Ausſchuß der Stände, das Rait-(Rechnungs⸗) 
Collegium, das Ober; und Untercommilffariat und das 
Hbereinnehmeramt. | 
Das römifche bürgerliche Recht gilt auch in Deft 
reich, ausgenommen indenen Stüdfen, in welchen die 
landesfürftl. Verordnungen, und der Landesbrauch 
ein anderes lehren. Zu jenen gehören die Landgerichts⸗ 
ordrung, Polizeyordnung, Gerhabſchaftsordnung 
u. a.m., welche in dem Codice jur. auftriac. und in der 
dazu gehörigen. Sammlung öftreichifcher Gefege und 
Ordnungen, zu finden find. Ob und wie bald der 
unternommene Codex therefianus zum Stande kom⸗ 
men werde ? kann man noch nicht fagen, s 
| IS. 
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$ 15. Zu den landesfuͤrſtl. Einkuͤnften gehd- 
ren die Collecten und Subfidien, (welche die Stände 
bemilligen,) die Bigdomgüter, (bona domanialia ) 

welche aber größtentheils verfauft worden find, die Zoͤl⸗ 
fe und Mauthen, Accife u.a. m. Mach einer alten 
Gewohnheit, und vermöge einer Bemilligung des Paps 
ſtes Nifolaus V, koͤnnen die Erzherzoge auch die geift- 
lichen Perſonen mit Abgaben belegen. Ueberhaupt 
ift von den landesfürftl. Einfünften zu bemerken, daß 
die vom Sande unter der Ens mehr als noch einmal 
fo groß find , alsdievom Sande ob der Eins, und daß 
die von Steyermarf, Kaͤrnthen und Krain denen von 
dem Lande unter und ob der Eins gleichen, oder fienoch 
übertreffen. Die Kaiferinn. Königinn Maria Thes 
‚refia, fol von Ihren gefammten Erblanden ordentlis 
cher Weife jährlich 30 bis 40 Millionen Gulden Ein 
fünfte haben. - 

$ 16. Die öftreichifche Rriegsmacht beftund 
um die Mitte des 1760ften Jahres 

ı) an deutfihen Truppen, aus 57 NRegimen« 
tern zu Fuß, 18 KRüraffirers und 14 Dragoner, Res 
gimentern. 

2) an hungariſchen Truppen, aus 12 Reg. 
Huſſaren, 4 Reg. Karlſtaͤdter Generalats Infante⸗ 
rie, 2 Reg. Warasdiner Generalats Infanterie, 
3 Reg. Karlſtaͤdter und Warasdiner Generalats Huſ— 
faren, 3 Reg. ſlavoniſcher Infanterie, 1 Reg. flavos 
niſcher Huſſaren, 2 Reg. Bannat croatiſcher Infan⸗ 
terie, 1 Reg. Bannal Huſſaren. 


3) aus dem Artillerie Corps, welches aus 
dem Artillerie Corps an jr ic) * welches in keine 


Regi⸗ 
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Regimenter abgetheilet iſt, und einem Artillerie Rem 
giment, befteht. 
4) aus dem ingenieur Corps. 


Sie machte alfo 69 Regimenter zu Fuß, und 48 
- Meg. zu Pferde aus. Bon jenen beftund jedes Regi— 
ment aus 20 Compagnien, und ı Compagnie aus 
140 Köpfen, folglich das gefammte Fußvolk aus 
193200 Mann, Die hohe Generalität betrug 3 37 
Derfonen. 17752 hat die Kaiferinn Königinn zu mies 
neriſch Neuſtadt eine Kriegs: Kadetten, Akademie und 
Kriegsſchule, und 1754 noch eine Kriegsakademie 
zu Wien geſtiftet. 1759 ſtiftete fie einen Kriegsor— 
den unter dem Namen des. Maria Thereſia Or⸗ 
dens, mit welchem alle verdienſtvolle Officiers bes 

gnadigt werden, Für denſelben find 180000 Guls 
den Einkuͤnfte ausgeſetzet worden, von welchen die 20 
Großkreutzer einen jaͤhrlichen Gehalt von 1500 Gul⸗ 
den empfangen, ‚die übrigen Gelder aber werden als 
‚Penfionen von 400 bis 600 Gulden unter die älteften 
Ritter vertheilet, und fo gar die. Witwen derfelben 
genießen Zeit Lebens die Halfte davon. Die Nitter 
erhalten auch am Hofe befondere Ehrenvorzüge. Das 
Ordenskreutz verleiht den Unedelgebohrnen fogleich 
den Adelſtand, und afle Rechte und Vorzüge der 
Reichsfreyherren, die Adelsbriefe werden ihnen auch 
unentgeldlich ausgefertiget. Wer diefen Orden trägt, 
kann fein Ritter von einem andern Kriegsorden feyn, 
ausgenommen von dem Orden des goldenen Vlieſſes. 


Es folget nunmehr die genauere Abhandlung des 
Erjberjogthums. | 
1, Das 
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Nas Land unter der Ens, welches in den Erb» 
”  befthreibungen und Landcharten, aber nicht Fanz« 
feymäßig, Linter- oder Nieder⸗Oeſtreich genennet 
wird, ift-in 4 Viertel abgefondert, und einem jeden 
ift feit 1753 ein Kreishauptmann vorgefeget worden. 
Bon diefen Dierteln liegen 2 an der Güdfeite, und 2 an 
der Mordfeiteder Donau ; jene werden nad) ihrer Sage, 
in Anfehung des wiener Waldes, die Viertel unter 
und ob dem wiener Walde, diefe aber nach ihrer 
Lage in Anfehung des Manhartsberges, die Viertel 
unter und ob dem Manhartsberge, genennet, 


1. Das Diertel unter dem wiener Walde, 


Circulus infra nemus viennenfe, enthält 
1. Folgende landesfürftl. Städte: 
1) Die Hauptftadt des ganzen Erzherzogthums 
- Wien, Vienna, welche die Hungarn und Tuͤrken Baͤtſch, 
und die Polen Wieden nennen, und in deren Gegend die 
alte Stadt Vindobona geffanden hat. Sie liegt an einem 
Arme der Donau, welcher die Vorſtadt Leopoldſtadt von 
der Stadt felbft abfondert,, und den -Fleinen Fluß Wien 
aufnimmt, der zmifchen der Stadt und den Vorſtaͤdten 
durchfließt. Ihre Lage iſt angenehm. Denn gegen Mor: 
gen und Mitternacht iff die umliegende Gegend eben, gegen 
Abend und Mittag zu aber ficht man ein mit Baumen und 
Meinftöcken befegtes Gebirge; und die breite Donau thei⸗ 
let fich in der Gegend der Stadt in unterfchiedene Arme, 
welche Infeln einfchließen, die mit Holze bewachſen find. 
Sie iff die erſte unter den landesfuͤrſtl. Stadten im Lande 
unter der Eng, die Hauptitadt des Erzherzogthums Deft- 
reich, und iſt auch der Wohnfig der Kaiſer aus den öft: 
reichifchen Haufe gewefen, fo wie fie auch der Giß des it: 
gen Kaifers iſt. 
Die Stadt felbft iſt nur von mittelmaßiger Größe; 
denn man kann diefelbe auf dem Glacid in einer > 
Ä tun: 
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Stunde umgehen. Gie kann, ihrer Lage nach, eine gute 
Feſtung abgeben, ift auch wirklich wohl befeftiget; denn 
fie hat einen ſtarken Wall, 12 ſtarke Baſteyen, 10 Raveli⸗ 
ne, fehr breite und tiefe gefutterte Graben und die nöthigen 
' Yußenwerfe. _ Die vielen Kirchen und weitlauftigen Klös 
fter, bey welchen mebrentheild Garten und Spagiergange 
find, nebmen faft den 6ten Theil des Raumes der Stadt 
ein; daher find nicht nur der Haufer nicht mehrere, als 
3200 und einige 30, fondern fie find auch fehr ſchmal, aber 
auch 4, 5 bi8 6, ja wohl gar 7 Stockwerke hoch, von Stei⸗ 
nen größtentheilg wohl gebauet, und mit großen und gus 
ten Kellern verſehen; es find auch viele anfehnliche und 
prächtige Palafte darumter. In allen Bürgerhäufern muß 
Das zweyte Stockwerk, zu Wohnungen der Faiferl, Hofbes 
dienten hergegeben werden. Die Straßen, deren man 
ungefaͤhr go zablet, find Frumm und enge, und bey feuch- 
tem und regenhaftem Wetter ungemein unrein, hingegen 
wenn es trocken ift, mie dem allerbefchwerlichften Staube 
"bedeckt, der überhaupt im ganzen ande befchwerlich fallt. 
Des Abends werden fie durch Laternen erleuchtet. Die 
Stadt wird in 4 Viertel eingetheilee, namlich in dag 
Schotten: Wübmer: Stuben: und Rarutner:Diertel. 
Unter den 15 vornehmſten Plaͤtzen find Infonderheit zu bes 
merken: 1) der Sof, welcher der größte und fihönfte un 
ter allen ift, und auf welchem, zwifchen 2 ffeinernen Bruns 
nen, ein praͤchtiges metallenes und vergoldeted Denkmal 
ſteht, welches Kaifer Leopold 1667 zum Gedachtniß. der 
unbefleckten Empfangniß der Jungfrau Marta errichten 
laſſen. Diefer Plag dienet des Abends zu einem öffentli= 
chen Spasiergange. 2) Der Burgplag, oder außerffe 
Schloßhof der kaiſerl. Burg, woſtelbſt die Wache ſteht. 
3) Der Neumarkt, auf welchem ein fehöner Brunn iſt. 
4) Die Sreyung, welcher Plag ganz unregelmäßig iſt. 
5) Der Graben, aufwelchem, außer 2 ſchoͤnen Springs 
brunnen, Die 1693 vollendete marmorne Drepfaltigfeitds 
faule fteht, welche 66 Schuhe hoch ift. Auf dieſem Plage 
wird beutiges Tages nichts mehr verfauft. 6) Der hohe 
Markt, auf welchem die marmorne Säule der Bermab- 
lung Daria und Joſephs ſteht, welche 1732 aufgerichtet 
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worden, und 2 Brunnen zu feben find, Die vornehmffe 
Kirche ift Die Metropolitankirche des h. Stephan, welche 
ein gothifches fehr dunkles Gebaudevon lauter Quaderſtei⸗ 
nen iſt, von außen mit allerley Funftlicher Arbeit von 
Bildniſſen 2c. gezieret ift, und’ deren größter Thurm 460, 
oder nach anderer Berichte nur 4473 öftreichifibe Werk: 
ſchuhe hoch von großen Duaderftucken gebauer ift, und in 
weichem eine große Glocke bangt, die Kaifer Joſeph aus 
vielen von den Türken eroberten Stücken hat gießen laffen, 
md die uͤber 10 Schuhe hoch iſt, im Umkreiſe 32 Schube 
und 230lle, und am Gewichte, ohne den Schivengel, 354 
Eentnee hat, der Schwengel aber ift 13 Eentner und 28 
Pfund schwer. Inwendig in der Kirche findet man, außer 
dem koſtbaren Hochaltar, 37 Seitenaltare, welche meifteng 
von gutem Marmor find, viele Heiligthumer und Koftbar- 
keiten, die alte erzberzogliche Begraͤbnißgruft, in welche. 
auch ſeit Ferdinands III Zeit die Eingemweide der verftorbe: 
nen Perſonen aus dem erzberzogl. Haufe gebracht werden, 
das prachtige marmorne Grabmal Kaiſers Friderich II, 
welches 4000 Ducaten gekofter haben fol, Das nicht we: 
niger prachtige Grabmal, welches Herzogs Emanuel Tho⸗ 
mas von Savoyen Witwe Thereſia Anna Felicitas, ge- 
bohrne Fuͤrſtinn von Fichtenftein, dem großen Rriegshelden 
Eugen, Prinzen von Savoyen, mit 20000 Fl. Unkoften 
errichtet hat, und am Ende des 1759flen Jahrs fertig ge- 
worden ift, das Grabmal des Cardinals Kolonitfch und 
anderer Eardinale und Bifchöfe, und andere Merfwürdig: 
keiten. Gleich neben der Stephanskirche iſt die erzbiſchoͤf⸗ 
fihe Wohnung. 1480 murde das hiefine Bisthum geftif: 
tet, und 1722 zu einem Erzbisthume erhoben. Der Erz⸗ 
bifchof hat ungefahr 30000 Kaifergulden jährliche Ein- 
Fünfte. In der Nachbarfchaft der Stadt gehören ihm 
5.Deit, unweit Schönbrunn, Neudorf, nicht weitvon 
Laxenburg, und andere Derter.. Das Domkapitel iftvon 
feiner Gerichtsbarkeit befreyet. Es gehöret demfelben das 
Dorf Sernals nahe bey der Stadt, woſelbſt ein kuͤnſtli⸗ 
her Calvarienberg ift. Außerdem zaͤhlet man in der Stadt 
noch 4 Pfarrkirchen, (davon die zu U. X, Frauen⸗Stiegen 
unter das Bisthum au Paſſau gebörer, welches hier ein — 
| Ä ‚gene 
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genes Confiſtorium hat, dem ein Official vorfieht) 10 an⸗ 
dere. Kirchen, die Durch befondere Geiftliche verfehen wer: 
den, und 2ı Klöfter mit Kirchen; Aberhaupt aber über 50 
Kirrchen und öffentliche Kapellen. Es find vornehmlich zus 
bemerken: die Schotten-Abtey Benedictiner Ordens, wel⸗ 
che das altefte Klofter in Wien, und deren infulirter Abe 
ein Randftand ift; das Collegium der regulirten Chorber- 
ren Yuguffiner Drdens zu St. Dorothea, mit feinem infu⸗ 
lirten Probfte, der auch ein Landftand ift, und einer Kirche, 
die eine der fehönften in Wien ift; 3 Sefuiter Collegia, 
namlich das Profeßhaus, welches bey den obern Jeſuiten 
heißt, und. am Hofe liegt, das Collegium oder bey den un— 
tern Jeſuiten, welches eine ſehenswuͤrdige Kirche hat, und 
woſelbſt Die Univerſitaͤt iſt, und das Novitiathaus zu Sk. 
Anna; ferner dad Minoriten Kloffer, deffen Mönche in 
Stalien Nobiles patres minorum conventualium genen- 
net werden; das Klofter der Auguſtiner Barfüßer, deffen 
Kirche die kaiſerl. Hofkirche iff, und die Herzen der hohen 
Perſonen des erzbeizogl. Hauſes verwahret; das Kapuci- 
ner Kloſter, in deſſen Kirche feit dem. 1 7ten Jahrhunderte 
das erzherzogl, Begrabniß iſt, auch ein wichtiger Schag 
vermahret wird; und die St. Peterskirche, welches Foft- 
bare Gebaude nach dem Muſter der Peterskirche zu Rom 
aufgefuͤhret worden if. Der milden Stiftungen find nicht 
“wenige, und unter denenfelben ift das Bürgerfpital, dar- 
innen auf 3000 Perfonen unterhalten werden, vornehmlich 
zu bemerken, überhaupt aber werden in den Gpitälern und 
Verpflegungshaͤuſern in und vor der Stadt bi8 goco Arme 
und Kranfe verpfleget. u 
Die Faiferliche Burg, welche nahe am Walle bey dem 
Anguftiner Kloſter liegt, iſt ein altes. unanfehnliches Ge: 
baude, welches, mit Einbegriff des togenannten Control: 
leurgangs, 4 Stockwerke hat. In derfelben findet man 
Die Faiferl. Schatzkammer, welche in die weltliche und geift- 
liche (fo Heiligthuͤmer enthalt) eingetbeilet wird, Die Eai- 
ſerl. Kunſtkammer, und dag Faifer!. Naturalien- Dünz: und 
Medaillencabinet; welche unter die reichfken und vortreff: 
lichiten in Europa gehören. Das Opernhaus, welches 
„ ah in der Burg iſt, iſt praͤchtig. Die Reichskanzley und 
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die Reitbahne find neumodifche fehöne Gebäude; und in 
dem legtern iſt der fehr große und prachtige Faiferlicye 
Bücher ſaal, welcher in Anfehung der Menge und Wich- 
tigteit der gedruckten Bucher und Handfchriften, der vati- 


nischen und Eönigl. franzöfifchen an die Seite gefegt wer: ; 


den kann, ja in Anfehung der gedruckten Bücher diefelben 
übertrifft. 1750 find aus demfelben die gedoppelt und 
dreyfach vorhandenen Bisher ausgehoben, und von jenen 
viele taufend nach Prag zum Gebrauche der dafigen Uni⸗ 
verität, Die legtern aber nach Inſpruck gefchickt worden. 
Neumodifche und fchöne Gebaͤude find, das Eaiferl, koͤnigl. 
Directorium, das Minifterial: Bancohaus, die geheime 
Hofkanzley, das Muͤnzhaus, das Univerfitätdgebaude, Die 
bungarifche Kanzley, die toſcaniſche Kanzley, das Poſtamt, 
das Rathhaus, u.a.m. Andere oͤffentliche Gebaͤude find, 
das kaiſerl. Zeughaus, das buͤrgerliche Zeughaus, das 
kaiſerl. Arſenal bey dem neuen Thore, worinnen alles das⸗ 
jenige vorhanden ift, was zur Ausruͤſtung der Schiffe, fo 
auf der Donau gebraucht werden, erfordert wird, u.a. m. 
Bon den Herrfchaftshanfern find Die merkwuͤrdigſten, dag 
große fürftfich-lichtenfteinifehe bey den PP Minoriten, in 
welchem eine uberaug koftbare®emäldengallerie iſt, das an⸗ 
dere lichtenfteinifche in der Herrengaffe, das lobkowitziſche, 
efterhafpfche, ſchwarzenbergiſche, auerfpergifihe, ſtahren⸗ 
bergifihe, ublefeldifche, harrachifche, fchönbornifche, Fe: 
venhuͤlleriſche, Faunigifche, traunifche, bathianyfche, kins⸗ 
kyſche, altbeimifche, u. a. m. Die Stifter der hiefigen 
Univerfität find eigentlich die Derjoge Rudolph IV und 
Albrecht II; denn obgleich ſchon Kaifer Sriderich II hie— 
feloft 1237 eine Schule geftiftet bat, fo ift Doch erſt 1365 
vom Papſte Urban V auf erlangen Herzogs Rudolph IV 
ein Privilegium zu Errichtung. einer Univerfität ertbeilet 
‚worden, und Papſt Urban VI beftatigte und vermehrete 
Diefelbe 1384 auf Anhalten Herzogs Albrecht III mit der 
‚theslogifchen Facultat; fie wurde auch dazumal in die 
Häufer, welche ehedeffen von den Tempelberren bewohnet 
waren, verleget. Kaifer Ferdinand II übergab die Uni: 
verſitaͤt 1622 Den hiefigen Jeſuiten, und ihre Gebaude find 
bey den obgedachten untern Jeſuiten nahe bey Dem — 
ie ef: 


272 Der dſtreichiſche Kreis. 


benthore zu finden. Der Rector hat einen ſehr hohen Rang, 
amd geht bey feyerlichen Umgangen unmittelbar vor dem 
Kaiſer her. Die Univerfitat befteht aus 4 Facultaͤten und 
4 Nationen, welche legtere find: ‚die öffreichifche, rheini— 
fche, bungarifche und fachfifihe. 1752 ift wegen Verbeſ— 
ferung der Lehrart eine kaiſerl. Fönigl. Verordnung ergan: 
gen. Die Afademie der YTaler-Bildhaner: und Baus 
Funft ift 1705 geftiftet, und 1760 beffer eingerichtet wor⸗ 
den. Gie halt ihre Zuſammenkuͤnfte nunmehr in dem Uni⸗ 
verfitätsgebaude, Die fapoyifch- lichtenfteinifche Rit- 
terakademie ift von Therelia Anna Felicitas, verwitiwer 
ten Herzoginn von Savoyen, gebornen Fuͤrſtinn von Lich- 
tenſtein, . geftiftet, 1759, aber von derfelben der Kaiferinn 
Marta Therefia ohne Vorbehalt übertragen worden, fo 
Daß fie nun landesfurftlich iſt. Zu den öffentlichen Bis: 
cherſälen gehören, außer dem obgedachten Faiferlichen, 
der windhagiſche, welcher von feinem Urheber, dem Gras 
fen Joachim Windhag, den Namen hat, und nahe bey 
dem Dominicaner Klofter in einem befondern Haufe zu fin⸗ 
den iſt, wofelbft auch der gfehwindtifche Bücherfaal ift, 
den Joh. Dart. Gſchwindt, Freyherr von Pöckikein, zum 
öffentlichen Gebrauche gewidmet hat; der Univerficäts- 
bücherſaal, u. a. m. Don andern Bucherfalen find zu 
bemerfen, der garellifche im Collegio therefiano, der erze 
‚bifchöfliche, der Sefuiten im Collegio academico, der Bes 
nedictiner im Schottenflofter, der Minoriten und Augufki- 
‚ner, bey welchen beyden legtern auch Naturalien: und Ans 
tiquitätencabinete find. 

Die Vorſtaͤdte find weit größer, als die Stadt ſelbſt. 
Eie liegen rund um diefelbe her, find aber 5 big 600 ge: 
meinte Schritte von den Feſtungswerken entfernet. Die 
- Rinie, welche diefelben einfchltegt, und fich auf beyden Geis 
‚ten bis in die Leopoldsftadt erfirecket, iſt 1704 wider die 
bungarifchen Aufrabrer angelegt, und nachmalg mit Backs 
fteinen gefüttert worden, und die Shore und Eingange find 
mit ordentlichen Wachen befegt. Zur Umreitung der Li⸗ 
nie, im Pferdefchritt, brauchet man 4 Stunden, die Leo— 
poldsftadt ungerechnet. Gie ſtehen größtentheilg unter 
der Gerichtöbarfeit des Stadtraths, am welchen vr Kerr 
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Beſcheiden des Richters und der Beyſitzer deſſelben, womit 
eine jede verfehen iſt, appelliret werdenkann. In allen 
Borftadten find uber 60 Kirchen und öffentliche Kapel- 
Ien, 12 Spitäler, und 12 Saulen. Die Leopoldftadt if 
die. größte und vornehmfie unter den Vorſtadten, ja fie, 
übertrifft die Stade felbft an Größe, iftaber im Winter dem 
Ueberſchwemmungen fehr ausgefeßt. . Gieliegt der Stadt 
am nachften auf einer Infel der Donau, und wurde ebe- 
mals die Judenfladt genannt. Als aber Kaifer Leopold die 
—* 1670 aus derſelben verjagte, bekam ſie von ihm 
n Namen. Sie begreift ı Pfarrkirche, 2 Klöfter, den 
weitlaͤuftigen Au⸗Garten, bey der 1683 von den Tuͤrken 
zerſtoͤrten und nicht wieder hergeſtellten alten kaiſerl. Favo⸗ 
rita, welche einem jeden offen ſteht, das graͤfl. tſchernini⸗ 
ſche und oͤttingiſche Gartengebaͤude, die Caſerne fuͤr die 
Reuterey, das Zuchthaus, und manche anfehnliche und 
Schöne Haufer und Garten. Derfelben gegen über auf der 
andern Seite der Donau liegt Die große Vorftadt Roffes, 
welche eine fehöne Kirche und Serviten Klofter, die ſehens⸗ 
mwurdigen Sartenbaufer der Grafen von Kaunig, Eollalto 
und Zinzendorf hat. Sowol in der feopoldftadt als Roſſau 
find an der Donası vieleöffentliche Bader erbauet, weil die 
Die in den 5; Sommermonaten bierfehr großift. An die 
oſſau ſtoͤßt die Borftadt Lichtenthal, deren Gaffen mis 
Alleen von Maulbeerbaͤumen befegt ind. Hier ift eine Pors 
zelanfabrife, darinnen achtes Porzellan verfertiget wird, 
welches an außerlicher Schönheit dem meißniſchen niche 
gleich fömmt, an innerer Gure aber daffelbe übertrifft, 
an kann darinn kochen. Der Thon zu denfelben wird an 
vielen Orten in den öftreichifchen Erblanden muͤhſam ges 
fammlet. Das hier belegene vortreffliche fürfkt. lichtenſtei⸗ 
nifche Schloß hat einen herrlichen Garten. Die Karl⸗ 
— gemeiniglich auf der Wieſen genannt, weil 
auf Wieſen erbauet worden. Sie hat eine ſchoͤne Pfarr⸗ 
kirche zu den vierzehn Nothhelfern genannt. In der 
Vorſtadt Waringergaſſen iſt das fpanifche Hofpital, wel⸗ 
ches vortreffliche Gebaͤude el einer Anhöhe liegt, das 
Drepfaltigfeitöhofpital, das Lazareth, und die karfifche 
Etiftung für 70 bis go Knaben. Sin der Alftergaffe iſt 
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das Hofpital der Invaliden, das Peſthaus, das große 
Hofpital, die große neue Caſerne, die grafl. paariſche Reit: 
ſchule, Die Benedictiner Abtey Montferrat, deren infulir- 
ter Abt ein Landſtand ift, das Klofter der P. P. Trinitarier 
de redemtione captivorum, das Hofpital der Invaliden, 
Das große SKenienband, das Kontumaz- oder Peſthaus, die 
Kafernen für ein Regiment zu Fuß, und das grad. ſchoͤn⸗ 
bornifihe Sommergebaude. Die Jofepbsftadt iff zur 
Zeit desrömifchen Königs Joſeph angeleget worden. Die 
P. P. piarum fcholarum haben bier ein Kloſter und eine 
(Kirche, fo beyde fehr anfehnliche Gebaude find. Sie hal⸗ 
gen öffentliche Deutfche und lateinifche Schulen , und befor: 
gen auch Dielöwenburgifche Afsdemie. Unter den Ge: 
bauden find das grafl. haugwitziſche und Das choteckifche die 
prachtiaften, auch ift bier der arafl. kinskyſche Garten. 
Die fehr volfreiche Vorftadt S. Ulricy, und dag YIeus 
ſtift oder der YIeubau, find der Gerichtöbarfeit der Bes 
nedictiner Abtey zum Schotten in Wien unterworfen. In 
denfelben findet man eine Pfarrfirche, ein Rapuciner Kilos 
ſter, und über 100 Gärten, unter welchen der fürfil. ejters 
hazyſche und grafl. wittifche. Der prächtige traurfonfhe 
Pallaſt iſt 1760 für die hungarifche adeliche Leibwache zu 
Dferde des Erzherzogs Joſephs erfauft und eingerichtet 
worden. Inder Borftadt, welche Die Zeimgrube genen⸗ 
net wird, iſt eine Rarmeliter Kirche und Kloſter, eine Kir- 
che mit einem Collegio der Barnabiten, das ehemalige 
kauziſche Stifthaus in Marienhuͤlfe, welches die KRaiferinn 
Königinn Maria Therefia 1754 gekaufet, und darinnen ei: 
ne Rriegsafademie angeleget bat, welche aug einer Ca⸗ 
dettenfchule und einer Nitterafademie, 2 ganz verfchiede: 
nen Anftalten, befteht, und der Faiferl. Marftall,, welcher - 
. wenige feines gleichen hat, die Ställe aber find zu.enge, 
Die Vorſtadt, auf der Wien genannt, hat den Namen 
von dem durchfließenden Kleinen Fluffe Wien. Bunden: 
dorf, gemeiniglich Bumpendorf, enthalt eine Eieine 
Pfarrkirche, welche dem Benedictinerftifte zum Schotten 
in Wien geböret. Der ehemalige grafl. koͤnigs eckiſche Gar⸗ 
ten iſt fuͤr die Ingenieurſchule erfauft. Das Schloß oder ; 
Landgut Margarethendorf liege auf der andern Sein 
iX B er * € 
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des Fluſſes, und iſt der Stadt Wien zuſtaͤndig. Die Wie⸗ 
den iſt weitlaͤuftig, und enthaͤlt ein Kloſter der Pauliner, 
die ſehr praͤchtige Kirche des h. Karl Boromaͤus, welche 
Kaiſer Karl VI erbauet, und den Kreutzherren mit Dem ro⸗ 
then Sterne übergeben hat, das Novitiathaus der P. P.Pia⸗ 
riſten, und das therefianifche Collegium, welches feinen 
Gig in der ehemaligen neuen Faiferl. Favorita hat, und eis 
ne von der Kaiferinn Röniginn Maria Thereſia geffiftere 
und wohleingerichtete Ritterafademie If. Der Kenn: 
weg iſt wegen unterfihiedener Kirchen, Klöfter, Valafte und 
anjchnlichen Haufer merfwürdig. Das Kloffer der Sale: 
fianerinnen iſt anfehnlich, und hat eine zwar Heine, aber 
koftbar gebauete Kirche.» Die Nonnen find verpflichtet, 
junges adeliched Frauenzimmer zu erzichen und zu unter: 
richten. Der fuͤrſtl. ſchwarzenbergiſche Palaſt iſt ungemein 
fhön. In der Hungargaſſe find 2 prachtige Gartengebaͤu⸗ 
de des Fuͤrſten von Lobkowitz und Grafen von Harrach, ei: 
ne Refidenz und deutſche Schule der P. P. Piariften, und 
das große Waiſenhaus. Die fo genannte Landſtraße 
fiegt der Leopoldftadt gerade gegen iiber auf der andern 
Seite der Donau. E8 entbalt dieſe Vorſtadt ein ſchoͤnes 
Klofter der Eremiten Augufliner Irdens mit weiten Er. 
meln, ein Kloſter der Elifabethanerinnen oder barmherzi⸗ 
gen Schweftern, eine Refidenz der P. P. Piariften , ein Ne: 
tönvalefeenzbaus für die Kranken der barmberzigen Brü: 
der, ein paar Kapellen, ein prachtiges Hofpital, und ſchoͤ⸗ 
neHaufer. Die Vorſtadt Erdberg hat nichts Merkwuͤr⸗ 
diges Außerhalb der Linie ift das Lerchenfeld, welche 
Borftadt indas alte und neue Lerchenfeld abgetbeilet wird, 
jenes gehöret der Schottenabtey zu Wien. dieſes den Chor: 
herren zur Klofter Neuburg. Der Prater oder Faifer 
Thiergarten iſt eine ziemlich große und mit Holz bewach⸗ 
fene Anfel in der Donau, und dienet im Früblinge zur Spa: 
gierluft, Das Stadtgut iſt eine überaus anmuthige Eres 
mitage Zwiſchen der Stadt und den Weißgaͤrbern liegt 
a8 große Amphitheater, welches Gebaude viele 1000 Zu⸗ 
ser faſſen kann, und woſelbſt an Sonn: und Feyerta⸗ 
gen köwen, Bare, Wölfe . Büffel, und andere Spies 
ENT, — —* 2 thei 
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theils unter fich kämpfen, theils mit Hunden gehäßet wer⸗ 
den, daher es auch die Hätze beißt. 1 
Die Einwohner der Stadt ſind Deutſche, Hungarn, 
Italiener, Spanier, Niederländer, Lothringer, Schweizer, 
Raitzen, Griechen, Armenier, Tuͤrken und Juden. Die 
Anzahl der Bürger in der Stadt und allen Vorſtaͤdten bes 
lauft fich auf 70,000. Ueber die Anzahl aller Einwohner 
wird ſehr geſtritten. Man behauptet aber, Daß die Stadt 
am allervolkreichften zwifchen 1720 und 1730 gemwefen fey, 
und dazumal wohl eine halbe Million Einwohner gehabt 
babe, davon aber + aus Auslandern befanden, welche fich 
theilg zum Vergnuͤgen, theils Sefchaffte halber bier eine 
‚Zeitlang aufgehalten. In der neueſten Zeit find hier jähr- 
lich, ein Jahr ind andere gerechnet, faft 6 100 Menfihen ge⸗ 
florben, und 5200 gebohren. Die Befagung, welche in 


- der Stadt und inden Vorſtaͤdten liegt, wohnet in Rafernen. 


Aus Dber- Deftreich, andern an der Donau belegenen 
Keichslandern, Boͤheim, Mahren, Hungarn, Steyer⸗ 
mark, Tyrol und Italien, werden allerley Lebensmittel, 
nöthige, nüugliche und angenehme Sachen hieher gebracht. 
Die Proteftanten, deren Anzahl jegt auf 20,000 gefchäget 
wird, befuchen den Gottesdienft, welcher in den Haufern 
der proteftantifchen Gefandten gehalten wird. Inter den : 
biefigen mannigfaltigen Manufacturen, find die Geiden- 
manufactuven vorzuglich im guten Stande, weil die flos 
venzifche Seide fur fehr geringen Mauth eingefuhret wird. 
Es werden bier auch goldene und filberne Borten, Tapes 
ten, Spiegel, das oben befihriebene achte Porzellan, und 
andere Waaren verfertiget. Die mancherley hoben Eols 
legia und Gerichte, welche hiefelbft ihren Sig haben, und 
die vielen taufend Fremden, welche fich hier aufhalten, ver⸗ 
mebren die Lebhaftigkeitder Stadt. Die öffentliche Ruhe 
und Sicherheit wird bey Tage durch die Rumormwache, und 
dee Nachts ſowol durch die Nacht: ald Reutermwache, unter 
der Dberaufficht eines Collegiums, welches die Sicherheit 
genanntwird, erhalten. Diefe Stadt bat ihre erfte Eine 
richtung dem Öftreichifcehen Herzoge Heinrich 1 zu danken, 
welcher fie um das Jahr 1142 zu feinem Wohnfige gemacht, 
Ob fie nun gleich fehon damals eine Stadt genennet — 
un 
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und um das Jahr 1158 ſchon Mauern gehabt hat: fo hat 
fie doch erſt 1198 vom Herzoge Reopold VIII ihre rechte 
bürgerliche Einrichtung und eine beffere Befeftigung bes 
fommen. 1477 iſt fie von den Hungaren, 1529 und 1683 
von den Türken vergeblich belagert; hingegen 1241 von 
dem öftreichifehen Herzoge Sriderich II, 1277 von dem Kais 
ſer RudolphI, und 1485 von dem hungariſchen Könige 
Matthias erobert worden. 

Inder Nachbarfchaft von Wien find folgende kaiſerl. 
königl. Schlöffer zu bemerken : | 

(1) Belvedere, liegt an dem oben befthriebenen 
Rennwege, und iſt ein prachtiger Palaft, der ehedeffen dem _ 
großen Kriegshelden Prinzen Eugen von Savoyen zuges 
hoͤret, und einen vortrefflichen Garten hat. 

(2) Schönbrunn, Itegt ı Stunde von der Stadt an 
dem kleinen Sluffe Wien, in einem moraftigen Thale, und 
iſt das fchönfte unter allen. : Kaiſer Joſeph fieng den praͤch⸗ 
tigen Bauan, wurde aber durch den Tod an deffen Bollens ‘ 
dung gehindert 1734 iſt der ganze linke Fluͤgel dieſes Pa: 
laſtes niedergeriffen und fchöner wieder aufgeführet wor= 
den. Ganz nahe dabey zu Siing oder Maria⸗ Hietzing 
werden auslaͤndiſche Thiere verwahret. 

03) Sreitenfurt, ein Iagdfchlog mitten im Wiener 
Walde, mit ſchoͤnen Wafferfallen, fehattigen Spagiergan» 
gen und einer Einfiedlerey, in welcher fich Einfiebler auf: 
halten. Es hat daffelbe ein reicher Bürger zu Wien erz 
bauet, und dem Kaiſer Karl VI vermacht. 

8 Hetzendorf, ein Luſtſchloß, welches vor allen 
kaiſerl. Luſtſchloͤſſern geſunde Luft hat. Es macht nebſt de: 
‚nen dazu gehörigen Unterthanen ein landesfuͤrſtl. Domai⸗ 
nenamt aus. | \ 

(5) Zaremburg, ein Luftfchloß, welches 2 Meilen von 
Wien an einem luftigen Waldchen liegt, und mit einem Waſ⸗ 
fergraben umgeben, aber alt, Elein, und nicht fonderlich au: 
gezieret ift ses ift aber ein Entwurf gemacht ‚diefes Schloß 
prachtig zu banen. Bey demfelben if ein ziemlich angebaues 
ter Flecken und ein Thiergarten. Der Ort bat ehemals 
Aachfendorf geheißen.Er macht mit den umliegenden Hoͤ⸗ 

fen u. Unterthanen ein —— au8. Die 
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unmmliegende weite Ebene giebt fehr gute Selegenbeitzur : 

gerbaitze, welche auch biefelbit im Fruͤhlinge von Der 
ſerl. königl. Herrſchaft angeftellet wird. Bon bier big W 
iſt ein fehöneg fertes Land, und ein angenehmer Weg i:: 
leen über den wiener Berg, der von keiner fonderlichen H 
ift, aber eine gute Ausficht nach Wien giebt. 

2) Rlofter: YIeuburg, eine Stadt an der Donau, 
ihren Urſprung dem biefigen reichen Stifte der regulir 
Chorherren Yuguftiner Drdens zu danken bat, melc 
1114 aefliftet, und 1730 von neuem anfehnlich erbaı 
‚worden. Es verwahret nicht nur den Leib feines Stifrei 
des heil. Leopold, fondern auch die erzherzonl. Krone, w 
che 1516 verfertiget worden ift. Der infulirte Probſt 
ein Landſtand. Dem Stifte gehören die Derter Eypo 
ta, Seiligenftadt, Siging, oder Yiaria: Jiezing, nal 
bey Schönbrunn, worcibitein beruͤhmtes Mariendild if 
Ober: und Unter -Rrigendorf, Pirhawart, u. a. n 
Es bat die bergherrliche Gerichtsdarkeit über folgent 
Weinoͤrter, namlich zu und um Kalenberg, Meidling, un 
Kiofter- Neuburg, Krigendgrf und Höflein, Heiligenſtadt 

u ‚, Brinzing, Unter = Töhlingen, Salmanftorf uni 

ttakrin. | — 

3) Baden, eine Stadt an dem kleinen Fluſſe Schwoͤ 
cha, welweihren Namen von den hieſigen wegen ihrer heil: 
faınen Wirkung berühmten warmen Badern hat, die fo: 
mol innerhalb als außerhalb der Stadt find, und etwrg 
Alaun, aber noch mehr Salz, und vornehmlich Schwefel 
führen; wie man denn auch hiefelbft einen ſtarken Schwe— 
felduft verſpuuͤret. Die beruͤhmteſten Bader find, dag Her- 
zogsbad, Therefiabad, Antonsbad, u.a.m. Det Badega- 
ften fehe die um die Stadt berliegenden anmuthigen Luft: 
garten meiftens offen. Es fehler auch nicht an andern Luff- 

arfeiten, daher die Wiener ſtark hieher reifen, um fich zu 

‚ vergnügen. Aufden Plage ftehe ein fihönes Denkmai, 
elches der heil. Dreyeinigfeit gewidmet ift. Ben diefer 
tadt, zu Neuhauß, ift eine Spiegel» und Meßingfa— 
brife, und legtere fo funftlich, Daß durch ein einziges Waſ⸗— 
ferend 16 Drechfelbanfe getrieben werden können, die auch 
alle erforderliche Bewegung haben, fo daß ein jeder Arbei⸗ 

ter 
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ter in einem Augenblicke bloß durch einen Fußtritt inhalten 
kann, um feine Arbeit einzufpannen, ohne Stellung des 
Bafferrades, und ohne Verhinderung eines andern. 

4) Neuſtadt, oder Wieneriſch YIeuftadt, eine ange 
nehme und wohlgebauete, aber nicht volfreiche Stadt, liegt 
an der Leitha, iſt befeftiget, hat breite ebene Straßen, und 
fhöne Plaͤtze, die mir Ehrenfäulen für die Tungfrau Maria 
ausgezieret find. Das biefige landesfuͤrſtliche Schloß iſt 
der neu errichteten Kriegsakademie eingeraumet worden 
und wird num von den jungen Leuten bewohnet, die biefelbft 
durch Dfficiers in allen Theilen der Kriegskunft, und von 
andern in der Mathematik und den fehönen Willenfchaften 
unterrichtet, auch wie andere Soldaten in den Waffen ge: 
über werden. Das hieſige Bischum iſt 1470 geſtiftet wor: 
ben, und der Bifchof iſt des Erzbifchofg zu Wien Suffra⸗ 
gant. Es iſt hier ein Jeſuiter Collegium, ein Eiftercienfer 
Klofter, deffen infulirter Abt ein Landſtand ift, 3 Manns: 
und ein Frauenkloſter, und ein Comthureyhaus des deut: 
fihen Drdend. Die Stadt ift ums Fahr 1200 von dem 
Herzoge Leopold VII erbauet. Herzog Friderich TI bat 
bier 1237, und Kaifer Sriderich III im Jahre 1452 Schuß 
und Sicherheit gefinden. 1485 mußte fie fich an den 
bungarifchen König Matthias nach einer 7 monatlichen 
Belagerung ergeben. Unweit diefer Stadt im Dorfe Lich⸗ 
tenwerth iff eine fchöne Nadel: und Meßingfabrif. 

5) Baimburg oder Haynburg, eine Stadt an der 
Donau, mit einem auf-einem Hügel belegenen Schloffe. 
In Diefer Gegend, oder noch naher bey dem Dorfe Detro- 
nelt, hat ebemalg die Stadt Carnuntum geftanden. 

6) Brucdander Leytha, Leytha pontum, eine Ele: 
ne Stadt, deren Sihloß den Brafen von Harrach zugebo- 
ret Sie wurde 1483 von dem Könige Matthias nach 
einer langwierigen Belagerung erobert. j 

2. Eine Herrenftade, nämlic) ä 

Ebenfurtb, eine kleine Stadt an der Leytha, welche _ 
mit Mauer und Graben umgeben, und zuerfi vön den 
Tempelherren erbauet ift. 

3. Märfre, Derter und Herrfchaften: 
n Terchtolsdorf oder. Petersdorf, ein landesfuͤrſtl. 
u 564 Markt, 
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Markt, melcher auf den Landtagen Gig und Stimme 
t | 


at. ! 

2) Burkersdorf, nebit einem Schloffe, iſt landesfürff« 
fich, und liegt an dem Flüßchen Wien. 

3) Draskirchen oder Trasfirchen, ein Markt, wel⸗ 
cher dem Klofter MSIE gehöre. | 

4) Eberichsdorf oder Rotting:&beringsdorf, ein 

freyberrlich-bartenfteinifcher Flecken und Schloß. 
5%) Ebersdorf, ein Markt ander Donau, wofelbft ches 
deſſen ein kaiſerl. Luſtſchloß geweſen, welches aber die Kais 
ſerinn-Koͤniginn Maria Therefia 1752 zur Erziehung ars 
mer Dfficierdtöchter gewidmet, und Dazu die Einkünfte 
Diefes ehemaligen Eaiferl. Domainenamts beftimmt hat. 

6) Enzesdorf, eine araflich-bathyanifche Herrfchaft, 

7) Siſchamund oder Difhamund, auch Sifchament, 
ein Markt, bey welchem die Fifcha in die Donau fallt. 

8) Beinfaben, ein graflich-dietrichfteinifcher Markt. 

9) Getzendorf ift araflich: windifcharagifch. 

10) Bumpoltsfirchen, ein landesfürftl. Markt, bat 
Gig und Stimme auf den Landtagen, Der Wein, wel⸗ 
cher hier waͤchſt, iff vorzüglich fchön. 

ı1) Buntramsdorf, ein Markt, denen von Mofer 
zugehörig. ! | 

12) Buttenftein, ein Markt, neben welchem ein 
Schloß auf einem erhabenen Zelfen liegt. Auf demfelben 
ift Raifer Friderich von Deftreich 1350 geflorben. Der 
Ort geböret den Grafen von Hoyos, und hat ein Klofter 
des Ordens der Diener Marla. 

13) Höflein, ‚welchen Namen 2 Derter führen ; einer 
liegt an der Donau, unter Klofter- Neuburg, und einer 
unweit Bruckan der Leytha. Der legtere Markt gehöret 
den Grafen von Abensberg und Traun. “ 

14 Hundsheim, ein frepherrlich = walterskirchiſcher 

arkt 


15) Rirchſchlag und 
16) Krumpach ſind Oerter und Herrſchaften. 
17) Loibersdorf gehoͤret, nebſt dem Schloſſe Enzes⸗ 
feld, dem graflich-zingendorfifchen Haufe. oz 
18) Wännerftorf, ein großer Markt mit einem ſchoͤ⸗ 
mnen 
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nen Schloffe oder Landhauſe, liegt jenſeits der Leytha, und 

ift ſonſt zu Hungarn gerechnet worden, geböret aber nun 

hieher, nachdem ihn Kaifer Franz erfauft hat. Er hat 

ein beruͤhmtes warmes Bad. ; | 

— Mansworth, ein landesfuͤrſtl. Flecken an ber 
onau. 

20) Die Mauer, ein an dem oͤſtlichen Abhange des Ka⸗ 
lenbergs, nicht weit von Wien, belegenes Dorf, welches 
groß, mit luſtigen Weinbergen und Landhaͤuſern unter⸗ 
miſcht iſt, und zu welchem ſo viele kleinere Doͤrfer und Hoͤfe 
gehoͤren, daß es eine weitlaͤuftige und eintraͤgliche Herr⸗ 
ſchaft ausmacht, in deren Beſitze die Jeſuiten zu Wien ſind. 
Diefer Dre iſt berühmt, weil die Hoflente und andere Stanz 
deöperfonen, welche fich einige Wochen oder Tage dem Ges 
tummel der großen Welt entziehen wollen, hieher begeben, 
um in dev Einfanfeit die geiftlichen Hebungen zu treiben. 
Die von Klerf haben * ein ſchoͤnes Landhaus auf einem 
Huͤgel, mit einem zierlichen und ſehr luſtigen Garten, aus 
welchem ſich die Ausſicht bis in Hungarn erſtrecket. Es 
waͤchſt hier auch guter Wein. 

21) Medling oder Moͤdling ein landesfuͤrſtl. Markt, 
welcher Sig und Stimme auf den Landtagen hat. Er hat 
neben fich ein Bergſchloß, auf welchem viele öftreichifche 
Prinzen aus dem babenbergifchen Haufe gemohnet haben. 

232) Mosbrun, ein Markt des Bifchofs von Paffau. 

23) VIeudorf, ein Markt mit einem Schloffe, geböret 
dem Erzbifchofe zu Wien. 

24) Nusdorf, ein Flecken, nahe bey Wien an der Dos 
nau, ift groß und wohl gebauet, und fieht wie eine Kleine 
— aus. 1751 litt ersdurch Feuersbrunſt großen 

aden. | 
25) Ober⸗Aſpang, ein Markt und Schloß eined Gra⸗ 
fen von Pergen. 

26) Ober: Bößing oder Bafling, ein befeftigted 

“ Schloß ander Fiſcha, mit einer dazu gehörigen Herrfihaft 
gehoͤret dem fürftlichen Haufe Lichtenſtein. Es iſt daſelbſt 
eine vortreffliche Stuͤckbohrerey. 
27) Penzing, ein Dorf bey dem kaiſerl. Luſtſchloſſe 
| 65 i Schön: 


\ 
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Schoͤnbrunn, welches wegen der daſigen praͤchtigen und 
wohl eingerichteten Luſtbarkeiten beruͤhmt iſt. 

28) Petronel, eine graͤflich⸗trauniſche Herrſchaft mit 
einem Thiergarten und ſchoͤnen Schloffe, ander Donau. 

29) Pitten, ein Markt, welcher ehemals der Hauptort 
einer &r afſchaft geweſen if, und neben fich auf einem Felſen 
ein Schloß bat, gehoͤret der graflichen Familie von Hoyos. 

30) Pottendorf, ein Markt und Schloß, iſt graflich- 
| ſtahrenberaiſch. 

' 31) Pottenftein, ein Markt, gehoͤret dem graͤflich⸗die⸗ 
trichfkeiniichen Haufe. 

32) Prunn, richtiger Brunn, ein Markt, gehöret den 
Freyherren von Waffenberg. 

33) Rohrau, eine räflih: barrachifche Majoratherre 


‘haft 

% Salenau, ein Markt an dem Slüßchen Raltengang, 
‚geboret fowol, als dag Dorf Günzelſtorf, zu dem 
Schloſſe Schönau, welches der freyherri. Familie von 
zen zuftandig iſt. 

35) 5 Deit, cin Markt, gehoͤret dem Klofter Kilienfeld. 

36) Schodtwien, Scheidtwien, Itegt am Fuſſe des 
Berges Semmering, der Deilreich von Stepermarf febeis 
det. Der Weg, welcher aus einem Rande in das andere 
führet, wird hier durch die Felſen enge; Kaiſer Karl VI aber 
bat ihn durch große Mühe und Koffen in guten Stand 
fegen laffen. Zur Befihugung dieſes Paffes dienet auch 
dag hieſige Schloß, welches auf einem hohen Felfen liegt. 

37) Shwadorf, ein Markt, welcher unter dem Ge: 
bierhe des Bisthums Paffau ftebt. In der hiefigen Kirche 
iſt ein beruͤhmtes Marienbild. 

38) Schwarzenbach, ein fürftlich:efterhazufcher Markt 
mit einem Schleife. 

39) Shwöchat, ein landesfürfti. Markt am Fluffe 
glei des Namens, woſeibſt eine anſehnliche Cattunmanu⸗ 
factur iſt, welche ganz Oeſtreich mit Cattun verſieht, alſo 
daß kein auslandiſcher eingefuͤhret werden darf. 

40) Seibersdorf, gehoͤret den Grafen Cavriani. 

41) Simmernig 

42) Sivering, rigen Nußdorf und der — en 
Kalen⸗ 
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Kalenbergs, ift ein Dorf, deſſen Kirche zur Halfte ein altes 
roͤmiſches Gebaude ift. Vor Alter8 war hier eine römifche 
Burg. Im sten Jahrhunderte hielt fich der heil. Severin 
biefelbft viel auf, von welchem auch der Drt feinen igigen 
Kamen bat. Er gehöret nach Klofter: Neuburg. 

43) Steyersberg, Stidelberg und Stuppach find 
Herter, welche den Grafen von Wurmbrand gehören. . 

44) Trautmansdorf, eine graflichsbathyanifche Herre 


aft. 

45) Wiennerherberg, ein Markt, am Fluſſe Fiſcha, 
gehoͤret dem fuͤrſtlich⸗lichtenſteiniſchen Haufe. 

46) Wismath. | | Ri | 

47) Wolfschal liegt ander Donau, und iſt der Haupt⸗ 
ort einer araflich-fihonbornifihen Herrfchaft. 

4. Folgende Klöfter : 

ı) Das Klofter der regulirten Eremiten des Ca: 
maldulenfer Ordens, auf einer Spige des Ralenbergs, 
weiche auch der Joſephsberg genennet wird. Kaifer 
Ferdinand'II bar diefes Klofter 1628 geſtiftet, und ob 
gleich Die Türken daffelbe 1683 ganz vermüfter haben, ift 
esdoch wieder aufpebauet worden. Man trifft in demſel⸗ 
ben einen febr guten, ja faft den beſten öftreichifihen Wein 
an, der um diefe Gegend waͤchſt. Das biefige Waffer iſt 
beruͤhmt. Die Ausficht von dieſem Berge uber die Stadt 
Wien, über die umliegende Gegend, und bis nach Presburg 
in Hungarn, ift ungemein Rhön: | 
Dieſem Klofter gegen über ift die erſte Spige des Ras 
lenbergeg, welche der Leopoldsberg genenner wird, und 
auf welcher man theilg Die Ueberbleibſel eines alten Schloß 
ſes, auf welchem der heil. Leopold gewohnet haben foll, 
theil8 eine demfelben zu Ehren von dem Kaifer Karl VI 
erbauete ſchoͤne Kirche fieht. | 

2) Maurbach, Vallis omnium ſanctorum. eine Rar: 
thaufe, welche Kaifer Friderich III, mit dem Zunamen der 
Schoͤne, erbauet hat, der auch darinnen begraben liegt. 
Zu diefer Pralatur gehöret Bäblig, nebft andern Dertern. 

3) Heilig Kreuz, ein Ciſtercienſer Klofter , welches 

1136 gefliftet worden. Es biegen darinnen unterfchicde> 
ne oͤſtreichiſche Herzoge begraben. Zu diefer — ge⸗ 
| —— oͤren 


J 


0284 ° Deröftreichifche Kreis. 
hören die Derter Baden, Talling, Dfaffftötten, Moörs⸗ 
dorf, Truman, Unters Waltersdorf, Wildeg, Sulz, 
Wilfersdorf bey dem Klofter Daurbach. — 
4) Marienzeil, ein 1136 geſtiftetes Benedictiner Klo- 
ſter, welches zum Unterſchiede von dem ffeyermärkifchen 
Rlein⸗Marienzell genennet wird. Zu diefer Pralatur 
gehöret Altenmarkt, S. Pancratz ıc. j 
5) Blognig, eine Benedictiner Probſtey, nach Kloſter 
Farnbach in Bayern gehörig, liege neben dem lecken 
diefed Namens, = 
6) Noch 3 Mannskloͤſter, ein Stift für die englifchen 
Nonnen, und ein Sungfrauen Klofter per Rarmeliterinnen. 


Il. Das Viertel ob dem wiener Walde, 


Circulus fupra nemus viennenfe, enthält 
1, ‚Folgende landesfürft!. Städte: 

1) Tuln; eine alte Stadt, bey welcher das Fluͤßchen 
gleiches Namens indie Donau fließt. Sie iſt der ordents 
liche Sig eines Biſchofes, der ein Euffragant von Paſſau 
if. Außer einer Pfarrkirche find bier 3 Kloͤſter, namlich 
ein Nonnenklofter und 2 Mönchenklötter. 

Das nabgelegene tulner Seld it paſſauiſch. 

2) 8. Pölten, Fanum f. Hippolyti, eine Stadtam 
Fluſſe Traſen, welche ihren Urfprung dem biefigen Stifte 
der regulirten Chorherren Auguftinee Ordens zu danken 

‚bat. Diefes Klofter iſt im gten Jahunderte von dem 
Brüdern und Grafen Adalbert und Otkar geftiftet. Der 
— iſt Oberſt Erb⸗ und Hofkaplan in Unter-Oeſtreich. 
Die Herrſchaft uͤber die Stadt gehoͤret theils dem Lan— 
desfuͤrſten, theils dem Stifte, theils der graͤflich⸗trautſon— 
ſchen Familie. FRE: 

3) Ips, Ipfium, Ibiffa, eine geringe Stadt, bey welz 
cherder Fluß Xps in die Donay fließt, In dieſer Gegend 
fcheint vor Alters die Stadt Pons Iſis oder Iipontum ges 
ftanden zu baben, Bep der Stade iſt ein Franciſcaner 
Klofter. | | 

2. Folgende Herren - Städte: 

1) Mautern, eine Heine Stadt ander Donau, über 
welche: hiefelbft eine lange Bruͤcke gehauet iſt, die eo 

| er 
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der Stadt Stein führe. Sie gehöret.dem Biſchofe zu 
Paſſau. 1484 wurden die Deftreicher bey berfelben von 
den Hungarn geſchlagen. 

2) Trasmaur, ein Staͤdtchen am Fluſſe Traſen, mit 
an feften Schloſſe, geböret dem Erzbifchofe zu Salt: 


Pechlarn, ein Stäbchen, abe bep melchem bie 
RE * die Donan faͤllt. Es gehoͤret dem Biſchofe zu 
Regensburg. 
4) Weidhoven, oder bayriſch Waidhoven, eine 
Stadt am Fluffe Ips, welche dem Biſchofe zu Freift ingen 
hoͤret. Sie iſt im Jahre 995 oder im folgenden von dem 
Kakfer Otto III dem Bisthume gefchenket worden. Auf 
Der dabey gelegenen fo genannten ſchwarzen Wiefe wur: 
de — eine Anzahl Türken, welche es wagete, daſelbſt 
ſich zu lagern, von den Einwopnern erfchlagen. 1579 
brannte die Stadt größtentbeilg ab. 
3. Märfte und Flecken : 
1) Abftetten, iſt oſchoͤſiich⸗ paſſauiſch. 
” 2) Alt: und Neu⸗Tembach, und Anozbach, gehoͤ⸗ 
ren der fuͤrſtlichen Familie von Lubomirsfy. 
3) Amftetten. 
) Ardaker, ein Markt mit einer Probftey, welche 
der Kandesfurft vergiebt. i 
5) Arnftorf, ein Markt an der Donau, welcher unter 
ben Elite Salzburg ſteht. 


7) Behamtirchen, ein Markt a am Bache Pebsling. : 

8) Burgftell, ein Markt am Fluſſe Erlaph, ift grafe 
Sich-auer&bergifch. Die dazu gehörige Herrfihaft wird im 
Alt: und YIeu: Schloß Burgftallabgerbeilet. 

9) Eedt, gehörer dem Grafen von Salaburg. 

10) Fersnitz 

11) Sranfenfels, 

12) Surch, ein Darkt, welcher dem Kloſter Böttweig 
geböret, liegt am Fuße des Berges, auf welchem dieſes 
Kloſter ſfteht 

13) Gäming, ein Markt, neben dem Rarthaͤuſer Klo⸗ 
fir dieſes Vament 0 


u | dinge 
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14) Bänzbady, ein Markt mit einer Pfar re, welche dat 
Kloſter Goͤttweig befeget. 

15) Boldegg, eine fürftlich traufonifche Herrfihaft. 
16) Gräfendorf, ein Markt am Fluffe Bielach, gehoͤ 
ret dem markgraͤflichen Hauſe von Priee. 

17) Greifenftein,, ein Flecken und Bergſchloß an de 
Donau, iftpaffanifeh. Zwiſchen diefem Drte und Zeifel 
mauer bat vor Alters: die Stadt Comagena geftanden: 

18) Breften, ein Markt und Schloß, gehöret dem gräf 
lich zinzendorfifihen Haufe. 

- 19) Jaag, ein Marft. | 

Be afnerbach, ein Markt, gehoͤret dem meer 
v. Haufe von Monteeuccoli. 

m Hainfelden. | 

22 Herzogenburg ein Markt, am Fluſſe Traſen miı 
einem ı 112 geftifteren Eollegto regulirter Chorberren Au: 
guſtiner Ordens. Der Markt gehöre theilg dieſem Stif 
te, theils den Benedictinern zu Formbach in Bayern. 

23) Jofjtetten, am Fluſſe Bielach, ein Markt, iſt fuͤrſt 
lich lichteuſteiniſch. 

24) Sohenberg. 

Sollenburg, ander Donau, iſt biſchoͤflich⸗ freyſin 
ih Es kam zwar diefer Markt unter dem Bifihof 

Kobann IV unter Katferd Friderich IV Bothmaͤßigkeit 
wurde aber von dem Bifchofe Sixtus vordem Jahre 149: 
für ı 22 rheiniſche Gulden wieder. eingelöfet. 

26) Ibſitz, oder Oyfig, ein mohlgebaueter Narkt 
welcher dem Kloſter Seittenſtötten gehoͤret. 

27) Judenau, ein fuͤrſtlich⸗ lichtenfteinifcher Mar 
mit einem Schloffe. 

28) Remlbacy, ein Markt und Schloß am Fluffe Ips 
geböret der.adelichen Familie von Babelbofen. 

29) Rinigſtetten ift bifchöflich = paffanifch. 

30) Külb, vor Alters Chiolibe, ein Markt, welcher fo 
wol, ald das Schloß Grienpühl, ehedeffen Chniepüchel 
a leiferifchen Familie gehoͤret. 

31) Koſtorf, ein Markt und Schloß, gehoͤret zu de 
nahgelegenen Herrfihaft Schalaburg, und iſt der grafl 
Familie Klegl von Altenach zuftandig. 

32) Mänt 
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32) Mänk, ein Drt, welcher wegen eined Marienbil- 
des, zumelchem viele Wallfahrten gefcheben, bekannt iſt. 
33) Molk oder elf, Melieium, war ehedeffen eine 
Stadt, ift aber ige nur ein Marktflecken. Neben dem: 
fäben liegt aufeinem hohen Felſen an der Donau ein be: 
freyetes Benedictiner Klofter, welches reich, und feiner na⸗ 
türlichen Lage wegen feſt iſt, daher es auch 1619 eine Be⸗ 
lagerung ausbielt. Aufdiefem Felfen ftund vor Alters eim 
Schloß, welches Leopold Lim ıötem Jahrh. einnahm, die 
Feſtungswerke zerflörete, und Hierauf 12 Chorberren in 
das Schloß feßte ; die bis 1089 daſelbſt verblieben, in 
welchem fahre Leopold III bie Chorberren wegnahm, und 
das Klofter Benedictiner Mönchen einraumete. Leopold 
IV vermebrete 1113 die Guter deffelben, nachdem 3 “Tabs 
sevorber der Papſt auf fein Anhalten das Klofter von des 
Biſchofs zu Paffau Gerichtsbarkeit befreyet, und dem 
päpftlichen Stuhle unmittelbar. ühterwürfig gemacht hats 
te. Der Abt wird fürden Primas der Landſtaͤnde im Lande 
unter der Eng gehalten, und ift Prafes des Praͤlatenſtan⸗ 
des. Der hiefige Buͤcherſaal iſt infonderheit ber Hand: 
ſchriften wegen merfwirdig. 
34) Michelbach, ein Markt. J 
35) Murſtetten, eine Herrſchaft mit einem praͤchtigen 
Schloſſe, der graͤflich altheimiſchen Familie zuſtaͤndig 
36) VNeuhofen, ein Hof, gehoͤret der Abtey Melk. 
37) Neuen-Lengbach, ein fürftl. lubomirskiſcher 
Narkt, woſelbſt guter Eiſenhandel getrieben wird, mit 
einem Schloſſe. Alten- Lengbady ift nicht weit davon. 
38) Meuſtattl, ein Marft, nahe bey der Donau. 
39) Nieder-Hauſeg, ein Markt und Schloß an der 
kleinen Erlapb, iftaranı, zinzendorfifch. 
4>) Nieder Walſee, ein Markt des Grafen von ©. 
Julien, liegt ander Donau, und hat neben lich ein Schioß 
auf einem hoben Felfen. Ä | — J 
41) Oberndorf, ein Markt, gehoͤret dem Kloſter Gaͤ— 
ming. & 
42) Ober: Wölbling, ein Markt, gehöret dem Erzbid; 
thume Salzburg, 


e 


43) Plintenmarft, ein graͤflich ſtahrenbergiſcher 
Narkt, nahe bey dem Fluſſe Ips. 44) 
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44) Potendorf, ein Drarkt der Grafen von Zinzendorf. 

45) Rebenftein, ein Markt und Schloß, gebörer dem. 
marfgräfl.Haufe von Priee, — 

46) Rander. | 

47) Riersdorf. ee 

48) Rofig , eine Herrſchaft und Markt an der Donau. 
40) S. Andre, ander Graͤnze des Kreifes unter dem 

wiener Walde, iſt biſchoͤfl. paffauifch,. 
50) S. Annaberg und u | 

51) 8. Joadyimsberg gehören dem Klofter Lilienfeld. 

52) 8.2eonhard im Dorft, ein Marke und Schloß, 
iffgrafl. auersberaifh. | 

53). Peter inder As, ein Marke und Schloß, iſt 
graͤfi. windiſcharaͤtziſch. | 
254) Scheibs, ein anſehnlicher Markt an der Erlaph, 
uͤber welchen die Carthauſe Gaming die Gerichtsbarkeit 
- bat. Neben demfelben liegt ein Capuciner Klofter. _ : 
’ 55) Fre er a e — gehoͤret 

em graͤfl. ſtahrenbergiſchen Hauſe Nahe dabey iſt ein 

Kloſter der Diener Maria, 

56) Seittenjtötten, ein Markt mit einer um das Fahr 
1112 geftifteten Benedictiner Abtey. . 

57) Sigenberg, gehöret dem Grafen Aichpich!. 

58) Sirnicy, Sierning, ein Markt, unweit Melk, ges 
hörer dem Haufe Montecuccoli. ; 

59) Steinakirchen, ein Markt an der feinen Erlapp, 
. 60) Strenberg. 

61) Tyrnig, oder Dyrnitz, ein Markt, welcher dem 
Klofter Lilienfeld gehoͤret. 

62) Ulmerfeld, gehöret dem Bifchofe zu Freyſing. 

63) Wagrain, ein grafl. englifcher Markt, 

64) Wang, ein Markt, welcher der grafl, auersbergi⸗ 

en Familie gehöret. ann 

65) Wafferburg, gehoͤret dem gräflich zingenborfifchen 


aufe. | ER: 
6 66) willburg, ein Schloß an der Erlaph, iſt graflich 
N Dupelmeburg, ein Markt, am dluſſe Traſ 
7 helmsburg, ein Markt, am Fluſſe Traſen, ge 
hoͤret dem Kloſter Lilienfeld, = = 
| R 4 Ro 
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4. Noch einige Kloͤſter: 


1) Gottwich, oder Böttweig, eine befreyete Benedi⸗ 
ctiner Abtey, welche nicht weit von der Donau und von 
Nauttern auf einem hohen Felſen liegt, und 1076 geſtiftet 
worden. Sie, oder ihr Abt Gottfried von Beſſel, hat ſich 
durch das vortreffliche Chronicon Gottwicenſe um die 
deutfihe Diplomatit und um Deutſchlands Geographie 
der mittleren Zeit, unfterblich verdient gemacht. Ihr Ges 
baͤnde iſt neu, ihr Bücherfaalder befte in Oeſtreich, und 
Bat die feltenften Handſchriften. | 
2 S. André, ein Collegium regulirter Chorberren 
Auguſtiner Ordens, am Fluffe Traſen, gerade gegen Here - 
zogenbura iiber , iftim Jahre 998 gefliftet. 

s)-Zilienfeld, Campililium, ein reiches Eiftercienfer 
Kloſter am Kluſſe Trafen, welches 12C6 geſtiftet worden. 

4) Die Carthauſe Aggfpach liegt an einem Bache gleis 
ches Namens, der unterhalb derfelben in die Donan fallt. 

Die Carthauſe Bäming, oder Remnik, welche au 
Marienthron genennetwird, liegt bey Scheibg, und i 
1332 geiliftet worden, | 

6), Sontagberg, eine Benedictiner Probftey, dahin vie⸗ 
fe Wallfabrten geſchehen, und welche eine fehr fchöne Kir⸗ 
che hat. Sie fteht unter der Abtey zu Geitenftetten. 

7) Seiffenftein, oder Sauffenftein , ein Eiftercienfer 
Klofter , beym Einfluffe der Ivs in die Donan. 

8) Seitenſtetten, .ein reiches Benedictiner Klofter, 
welches einen infulirten Abt hat. | 


I. Das Diertel unter dem Manharts 
Derge, Circulus fub monte Meinhardi, enthält; 


1. Solgendelandesfürftl. Städte: 

ı) Rorn-Yieuburg, eine Stadt, welche gegen Kloſter 

Neuburg über ander Donan liegt. 1645 wurde fie von _ 
den Schweden erobert, und einigermaßen befefiiget, aber 

in folgendem Sabre wieder verlaffen. — 

2) Ren, ein Staͤdtchen an der maͤhriſchen Graͤnze, in 


einer angenehmen Gegend, welches in Kriegäzeiten viel 


anögeftanden bat. Das grafl. gatterburgifche Haug bes 
3Th. 3. | T ſitzt 
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ſitzt hier das Schloß und die Dersftbeft, die Pfarre aber 
gehoͤret dem Kloſter zu St. Poͤlt 

3) Laa oder Laab, Laha, — eine befeſtigte Stade, 
ander Teya, welche zwar nicht groß, aber in der Geſchich⸗ 
teberühmer it. Herzog Friderich ILfchenkte dieſelbe dem 
Höheimifchen Könige Wenzel, bamit.er von demfelben wi⸗ 
der den Kaiſer Sriderich II Hulfe erhielt‘ Als er aber; 
wieder zum Befigefeiner Sander kam, fiel die Stade ibm: 
wieder zu, welches einen Krieg mit Boͤheim veranlaffete:: 
Es find. such 1260 und 78 Schlachten bey diefer Stadt 
porgefallen, und 1620 ift fle von Den Mähren, ne ‚aber 
von den Schweden eingenommen worden. 


22. Folgende Herren⸗Staͤdte: 

r) Enzersdorf, oder Stättl Enzersdorf, ein Städte 
then nabe bey der Donau, welches dem Bifehofe zu Freys 
fingen gehöret. Es wird zum Unterfchiede von dem Mark: 
te diefes Namens Stättl sEnzersdorf genannt; und hat 
ein mit Graben und Mauern umgebenes Schloß. - 

2) Marchek, oder Maregg, ein Städtchen am Fluſſe 

March, welches der böheimifche König Przemyſl Ottocar 

II im Sabre 1268 erbauet hat. Es gehöret den Grafen 

Palfy von Erdoͤd und Voroͤſko; und hat ein altes befeftig- 

tes Schloß. 

3) Ziftersdorf , ein Städtchen, welches der graflich- 
althantfepen Familie gehöret, und ein Schloß hat. 1704 
wurde es von den aufrübrifchen Hungarn fehr verwuͤſtet. 

4) Seldsburg, oder Feldsberg eine fuͤrſtlich⸗ lichten⸗ 
ſteiniſche kleine Stadt und Herrſchaft, mit einem Schloſſe 
"und anſehnlichen Palaſte. 

5) Schrattenthal, ein Städtchen, welches den Gras 

fen von Hartig gehöret, und ein gutes Schloß hat, 

6) Meiffau, ein Städtchen mit einem Schloffe, gehoͤ⸗ 
ret den Grafen vou Traum und Abensberg, und war 
ehemals der anfehnlichen adelichen Familie gleiches Nas 
mens, die vorlangfi erlofchen iſt. 


3. Folgende Märfteund Flecken: 


J) u. ein Markt und — gehoret dem graͤfl. 
Haufe yon Kinsty. 
2) Aſparn. 
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2) Afparn, ein Markt mit einem ſchoͤnen Schloffe, ge: 
Höret dem Grafen von Breuner. Die Pfarrkirche verwal: 
ten die Minoriten, welche bier ein Klofter haben. 
$ 3), Afpersdorf, geböret dem graͤfl. ſchoͤnborniſchen 

aufe. 


4) Baumgarten, ein Markt an der maͤhriſchen Graͤn⸗ 
ze, iſt fuͤrſtlich lichtenſteiniſch. | Br 
5) Böhmiſch Krut, ein Markt. Rt 
6) Bulka, oder Pulka, ein anfehnlicher und Schöner 
Markt, an einem gleichnamigen Fluſſe, iftlandesfürftlich. 

7) Dröfing, ein Markt, welcher den Brafen von Als 
than gehöret. 

8) Dürnfrut, ein Markt, am Fluſſe March, gehörer 
ber grafl. bamiltonfchen Familie. 
O) Kbenthal, ein grafl. Foharpfiher Marke miteineng 
Shlfe. 

10) Edartfau, ein Markt und Schloß an bem Fluͤß⸗ 
hen Rusbach, gehoͤret dem graflich EinfEyfchen Haufe. 

11) Ehresbrun, eine grafl. zinzendorfifche Herrfihaft. 
.. 12) Enzerstörfim Langenthal, ein Markt mit einem 
befeftigten Schloffe, geböret den Grafen von Stahrenberg. 

13) Salfenftein, ein Markt und Bergſchloß, geböree 
dem fürftl. Haufe Trautſon. Der Befiger, welcher fich ei> 
nen Grafen von Falkenſtein nennet, hat das Recht, Min: 
| gen zu prägen, befigt auch das Patronatrecht uber Die 


irche. 
14) Solnig, ein grafl. hamiltonfcher Dre. 
15) Baumerftorf, geböret dem Pralatenzuden Schot⸗ 
ten in Wien. | 
16) Böllersdorf, ein Markt und Schloß, gehöret den 
Grafen Schönborn von Puchhaim. | 
17) Grafenegg, ein Markt und Schloß am Fluſſe 
Kamp. Bleich darneben liegt Grafenworth, welcher 
Ort unter dem Gebiethe des Stifts Tprnuſtein ſteht. 
18) Gunderſtorf, ein Markt mit einem Schloſſe, ge⸗ 
hoͤret der adel. Familie von Ludwigſtorf. 
19) Haderftorf, ein Markt, am Fluſſe Großen:Ramp, 
Der feinen Einwohnern eigenthumlich zugeböret. r 
| 2 ‚20) Ho⸗ 
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20) Hochenau, ein fuͤrſtl. lichtenſteiniſcher Martt ar 
der mahrifchen Graͤnze. 

21) Sof, oder Hofmarkt, am Fluffe March, ein Markt 
und Schloß, den Grafen von ©. Julian zugehörig. 

22) Bohen Ruperftorf, einlandesfürftl.Marft. 
= 23) Hobenwart, einwohlgebaueter Markt des Kloſters 
"208 


_ 24 Hollabrun, gehoͤret dem graͤfl. dietrichſteiniſchen 


au 
j 2: Rlaubendorf und Rohrbach, ſind fuͤrſtl. loͤwen⸗ 
einiſch 

26) Kottes, ein Markt. | 

27) Kreigenftein, iſt graͤfl. welzeckiſch. 

23) Koiſonberg, eine graͤfl. trauniſche Herrſchaft mit 
einem Schloſſe, Irrgarten und ſchoͤnen Waſſerkuͤnſten. 

29) Mazen, oder Metzen, ein Markt und Schloß, 
geh ret dem graf. kinſkyſchen Haufe. 
30) Mailberg, ein Markt und Schloß an der mäbri- 
fchen Sranze, gehöret dem Johanniter Orden. 
- 51) Miftelbach, ein anfehnlicher Markt, mit einem 
- ‚Collegio congreg. cleric. regul. S. Pauli apoft. iſt fuͤrſtlich 
lichtenſteiniſch 

32) Neuaigen und Ottenthal, find grafl. rotbalifch. 

33) Tiieder - - Rreuzfterten, ein Marft, welcher den 
Grafen von Hoyos aeböret. Ä 

34) Ober Zolabrun, ein graͤfl. dietrichftetnifcher 
Markt mit einem Kapuciner Kloſter 
35) Ober⸗Sulz ein fuͤrſtl. lichtenſteiniſcher Markt. 

36) Orth, ein Markt mit einem Schloffe, geböret dem 
graͤfl. ſtrattmanniſchen Haufe. 

327) Pillerſtorf, ein Flecken, dem adel. Hauſe von Har⸗ 
tich zugeboͤrig. 

38) Pifenberg, eine grafl. trauniſche Herrſchaft mit 
einem — Schloſſe, und einem Garten, der wegen 
ſeiner Waſſerkuͤnſte Springwaffer , Sptitzwerke und 
Bildſaͤulen ſehr vorzüglich iſt. 

39) Pockflies, ein Markt mit einem Schloſſe, gehoͤret 
dem graͤfl. traunſchen Haufe. Nahe dabey iſt Pirra⸗ 
"werth, wofelbft warme Bader find. . 


Anm. 
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Anm. Der Strich Pandes, welcher fich von * nach dem Fluſ⸗ 


| F March erftrecket, wird das Macchfeld genenn 


40) Pollftorf, ein Markt, welcher dem eff lichten« 


ſteiniſchen Haufe geböret. 
41) Rabensburg, ein Flecken und Schloß an der Teya, 


gehöret dem fuͤrſtl. lichtenſteiniſchen Haufe, 


Zn 


-— her 


— * 


=» wie - 


n — ein Markt, welcher dem Kloſter Lilien⸗ 
ret 
3). Ravelsbach, ein Markt, welcher dem Klofter Moͤlk 


2) Kaggendorf, ein Narkt, welcher dem gräfl. Hau⸗ 
ſe von Sonnau gehöret. 
45) Shloßhof, eine Herrſchaft am Fluſſe March, wel⸗ 


" be Raifer Franz gekaufet hat, und einen Berg durchgra⸗ 
ben laflen, der gegen Hungarn zu liegt, und Die Ausſicht 
nach presburg verhinderte, dahin von bier eine Allee ange: 


feget worden : das Lufffi — iſt ſchoͤn, und hat einen weit⸗ 
fäuftigen und ſehr angenehmen Garten. 

46) Schmida aiſt gräflich hardegifch. 

47) Schöngrabern, ein Markt, welcher der adel. Fa⸗ 
milie von Eudiwigftorfzugehöret. 

48) Schweimvarth, ein Markt, welcher den Grafen 
von Abensberg und Traun geböret. 

49) Siebenbrun, ift grafl. folonigifih. 

50) —— ein graͤfl. collorediſcher Markt und ſchoͤ⸗ 
nes Schloß. 

51) — ein Markt, dem markgraͤfl. Haufe Mon: 
—— rig. 

52) Spittelberg. 

53 3) Star, oder Stän, ein Markt, nebſt einem Berg⸗ 
ſchloſſe, gehoͤret den Grafen von Coll oredo. 

54) Stillfried, ein Markt, melcher der Sarthanfe 
Naurbach gehöre. Hier ift der böheimifche Koͤnig Htto: 
car 1278 von dem Kaifer Rudolph überwunden worden, 
und umgekommen. 

55) Stoderau, ein zur ander Donau, gehöret fei: 

nen Einwohnern eigenthuͤmlich zu, 
. 56) Stöteldorf, ein Markt, gehöret dem gräfl. bar- 


ug Haufe. 
s3 57) 
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57) Straß, gehöret dem Bifchofe von Freyfing. 
. 58) rn ift grafl. grundemannifch. 
59) Tribenfee, ein Markt des Bifchof3 von Paffan. 
60) Ulrichs kirchen, iſt graͤfl. breunerifch, | 
61) Walterskirchen, ein grafl. bohenfeldifcher Markt. 
62) Weidendorf, ein anfehnlicher Markt, gehöret dem 
Stifte Moͤlk, und hat ein ſchoͤnes Schloß. 
63) Weidersdorf, ein Schloß, ‚welches auch dem 
Stifte Moͤlk achörer. | i Du 
64) Wolferſtorf, ein fürftl. lichtenfteinifcher Marke. 
65) Wolfpafjing, ift arafl. hardegiſch. 
66) Wolferfiorf an der Sochleuthen (welches ein 
großer landesfuͤrſtl. Wald ift, ) ein Markt, Schloß und 
Herrſchaft, gehöret dem Kaiferfpital zu Wien. 

67) Yöullerftorf, ein Markt, welcher auch dem Stifte 
Mölfgeböret. 


IV. Das Viertel ob dem Manharts Berge, 


Circulus ſupra montem Meinhardi, enthaͤlt: 

I. Folgende landesfuͤrſtl. Städte: | 

1) Rrembs, eine Stadt unweit der Donau, in welche 
unterhalb diefer Stadt der Fluß Krembs fallt. Sie hat 
4 Kirchen, ein Jeſuiter Collegium und Dominicaner Klo: 
ſter. 1645 ward fie von ben Schweden eingenommen. Ehe⸗ 
mals trieb fie anfehnlichen Handel, ift aber im jegigen 
Jahrhunderte fehr in Abnahme gerathen. 

2) Stein, eine fleine Stadt an der Donau, die faſt 
nur aus einer Straße befteht, und 2 Kirchen hat. Gie 
liegt nahe bey Krembs, (deren Hafen fie gleichfam iſt,) und 
hat mit diefer Stadt einerley Magiſtrat; denn in den 3 er⸗ 
ſten Jahren wohnet der Bürgermeifter zu Krembs, und 
der Richter zu Stein, in den folgenden 3 Jahren aber zu 
Krembs der Richter, und zu Stein der Bürgermeifter. 
Eine lange Brücke verbindet dieſe Stadt mit Mautern, fo 
aufder andern Seite der Donau liegt. 

— 3) Eggenburg, eine alte Stadt am Manharts⸗ 
Berge 


4) Waibboven, oder boöhmiſch Waidhofen, eine 
- Stadt und Schloß ander deutfchen Teya. 
. 5) zwetl, 
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5) Zwetl, oder Zwethal, ein Staͤdtchen an einem 
—— Fluͤßchen, welches gleich unterhalb demfels 
fich mit dem Fluſſe Kamp vermifchet. 1422 wurde es 
von den Hußiten belagert, und als der Erzherzog Albrecht 
um Entfage herzu eilete, kam es zu einem Treffen. Ton 
tem barneben liegenden Kloſier f Num. 4. 1). 


Ze Folgende Herren. Stäbte: | 
N) Sorn, eine Stadt mit einem Schloffe, — 
gi o der-P. P. piarum.fchol. liegt an dem Flüßchen Teffer, 
lches nicht weit von hier in den Kamp fließt. Es 9% 
börer den Grafen von Hoyos. 
2) Zardeg, eine Fleine Stadt an der Teya, mit einer 
Grafiihaft der Grafen von Hardeg. 
* ——— ein Städtchen” an der böheimifchen 


3 ) Bemind, ein Staͤdtchen, gehoͤret dem graͤfl. falken⸗ 
55 Haufe, 
5) Weytra, oder Weitrach, ein Städtchen an dem 
* Launitz, gehoͤret dem fürftlich-fürftenbergifchen 
Gleich Daneben liegt Alt- Weitrach. 


3. Folgende Märkte und Flecken: | 
9) Aggſpach, ein Markt: an der Donau, gegen wel; 
chem über an der andern Geite des Stromes die oben an 
geführte Carthanfe gleiched Namens liegt, gehoͤret dem 
fürfl. Haufe von Trautſon. 
2) Altenmarft, ein Markt am Fluͤßchen Iper, gehoͤret 
* Grafen von Schönborn: Puchhaim 
3) Altenſtein, iſt geafl.falfenhani niſch. 
Brun eine ſehr eintraͤgliche Herrſchaft des Grafen 
erberſtein mit einem fchönen im Waffer belegenen 
Eh ffe, deſſen Bedienten aber unter der Gerichtsbarfeit 
des nahe dabey liegenden Schloffes Gfall ſtehen. 
. 5) Comeg, amRampfluffe. - 

6) Dierftein, oder Tyrnſtein, ein graͤfl. ſtahrenber⸗ 
giſcher Markt an der Donau, mit einem Collegio regulir⸗ 
ter Chorberren Auguftiner Hrdeng, Auf einem darne⸗ 
ben gelegenen Berge war ehemals ein Schloß, auf wel⸗ 
* der englaͤndiſche — geſetzet wurde, * 


2 
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ihn der-Herzag Leopold gefangen genommen hatte; es 
aber an deffelben Stelle ein anderes an einem niedriget 
Orte erbauet worden. — 
7) Dobberſperg iſt graͤflich⸗-herberſteiniſch 
8) Droſendorf, ein anſehnlicher Markt, mit eine⸗ 
Schloſſe, liegt an der maͤhriſchen Teya, und gehoͤret de 
Grafen von Lamberg. . 
9) Emmerfiorf, ein Markt an der Donau, gehöre 
‚ ben Grafen von Hoyos. a en 
10) Gärſch, ein Markt am Fluffe Kamp, gehöret &er 
freyberrl. Haufe von Rumel. | | 
11) Berms, am Fluffe Zwetl. 
12) Gfäll oder Befäll, ein Markt und Schloß, gehoͤ 
ret dem araflich-zingendorfifchen Haufe, 
13) Greilenſtein, ein Majorat des graͤflich⸗kuefſteini 
fihen Haufes. | 2 
14) Haindorf achöret den Grafen von Lamberg. 
. 15) Beidenreichſtein, ein. graflich = palfyſcher Mark 
und Schloß. | | 


16) Ilmau gehöret den Grafen von Herberfkein. 
17) Iſper, ein Markt an einem gleichnamigen Bathe, 
gehöret dem srafl. Haufe von Hoyos. X 
18) Richberg am Wald, ein graͤflich⸗kuefſteiniſcher 
Markt mit einem Schloſſe. nr 
19) Lach, ein gräflich = dietrichfteinifcher Flecken, in 
defjen Kirche ein berühmtes Marienbild ift, zu welchem 
Wallfahrten gefcheben. . i 
20) Langenlois, ein anfehnlicher Iandesfürftl. Marke, 
welcher Sig und Stimme auf den Landtagen, und ein 
Kapuzinerklofter hat. I N 
21) Zeiben, ein Schloß, gehöret der graflich = zinzen⸗ 
dorfifchen Familie. — 
22)Aitſchau, eine Herrſchaft der Grafen von Kuefſtein. 
23) Marbach, ein Markt an der Donau, geböret dem 
araflich-fFahrenbergifchen Haufe. Zu der hiefigen Kirche, 
Maria Täfferl genannt, welche unter dem Bifchofe zu 
Paſſau ſteht, gefcheben viele Wallfahrten. 
24) Mildorf, ein Marke, welcher dem Kloſter Goͤtt⸗ 
weig geböret. | | —— 
25) Ot⸗ 
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3) Ottenſchlag geböret den Grafen von Herberftein. 

26) Öttenftein, ein Schloß und Stammhaus der grafl. 
und — * ——— — 

27 enburg oder Perſen ein Markt an der 
Donau, gehoͤret den Grafen von Hoyos. 

28) Ranna, ein gräflich-zingendorfifcheg Schloß. 

29) Raps, ein großer Marktflecken mit einem Schloffe, 
ik, an der deutfchen Teya, die hier in Die mahrifche fließt, 
und gehöret der freyherrl. Familie von Partenſtein. 

30) Raftenberg, eine errſchaft der Freyherren von 
Jartenſtein. 

31) Roſenau iſt graͤflich⸗ : fehallenbergifch. 

32) 5. Michael in der Wochen, ein graͤflich⸗ſtah⸗ 
renbergifcher Marft an der Donau. 

33) Schrems, ein Markt und Schloß. 

34) Senftenberg, ein Markt, Schloß und Herrfchaft, 
fo DE graflich-flabrenbergifchen Kamilie wegen des Oberſt⸗ 
Erblandmarſchallamtes in ganı Deftreich gehoͤret. Der 
Ort liegt am Fluffe Krembs. . 

35) —— ein graͤfiich⸗ dietrichſteiniſcher Markt. 
36) Spitz, an der Donau, ein Markt und Schloß, ge⸗ 
pöret dem P näfich- bietrichfleinifchen Haufe. | 
. 37) Stodern ift graflich-lambersifch. 

38) Weifjenfirchen, ein Markt und große Herrfchaft, 
dem gräflich - flahrenbergifchen Haufe zugehörig. Das 
16, ori, bey ber Kirche des Marktes hat das Stift 

orian. 
39) Weitten, ein Markt, nebſt dem Schloſſe Mollen⸗ 
berg. gehoͤret der adel. Familie von Lindeg. 

40) Weitteneg, ein Schloß an der Donau, gehöret der 
vn zinzendo ſhen Familie. 

41) Weſendorf, ein Markt an der Donau, gehöret der 
gräflich-ftahrenbergifchen Familie. 
42) Zöbing, am —— ein Markt, gehoͤret der 
araͤnp! ſtahrenbergiſchen Familie. 
4. Einige Klöfter ; | 

1) Unfere liebe Srau im Lichtenthal, ein Ciſtereien⸗ 

ee: nahe bey ber Stadt wetl, it 1139 geſtiftet 


worden 
: 25 2) Das 
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Dng ateſer zu Geras, Praͤmonſtratenſer Ordens, 
an der maͤhriſchen Gränze; welches Egobert oder Erquard, 
Sraf von Perneck, geftifter, und Dipold, Biſchof zu Pa 


fau, 1188: beffätiget hat. 
3) Das Praͤmonſtratenſer Kloſter Bevneg oder Pers 


= He welches mit dem vorhergehenden einerley Stifter bat. 


4) — ein Benedictiner Kloſter, nicht weit vom 
Fluſſe Kamp, welches 1144 geſtiftet worden. 
4 Pa ein Dominicaner Nonnenklofter,am Fluſſe 


© S Bernhard, Tiegt nabe bey dem vorhergehenden, 
und mar ehemals ein Eiftercienfer Nonnenkloſter, welches 
Otto von: Meiffan im 14ten Jahrhunderte. geftiftet hat, 
gehöret aber nun den Jeſuiten zu Wien, welehe dag akade⸗ 
miſche Collegium bewohnen. 

7) Das Kloſter Rana oder Ranna wird von Eremiten 
des heil. Paul bewohnet, und iſt in einem alten Schloſſe 
— Namens. 


2, Das Land ob der Ens. 

Das Land ob der Ens, welches in den Erbes 
fhreibungen und Landcharten, aber nicht Fanzleni 
mäßig, Ober⸗Geſtreich genennet wird, erſtreckete 
ſich anfänglich, als es 1156 auf dem Keichstage zu Res 
‚gensburg; vom Kaifer Friderich I. der Marfgraffchaft 
Oefſtreich einverleibet, und mit derfelben zueinem Hers 
zogthume erhoben ward, nur von dem Fluffe Ens bis an 
den Bach Rundfal, oder von dem pallauer Walde bis 
an die Eng, hat aber nachmals anfehnlichen Zuwachs 
bekommen. Es wird in folgende 4 Viertel abgetheilet. 
J. Das Hausruck: Viertel, welches von dem 
großen Hausruckwalde den Namen hat, wird auf der 
viſcheriſch / homanniſchen Charte viel kleiner vorgeſtel⸗ 
let, als es nach des Freyherrn von Hoheneck Berichte 
ift, welcher es als das größte Viertel angiebt. Ich 
folge ibm, und rechne alſo zu dieſem Viertel, Mr 
| ° nn 1. ol⸗ 
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7.0.07. Folgende landesfuͤrſtl. Staͤͤ)te 
nr V Linz, die Hauptſtadt in Hber-Deftreich, hat an ber 
“Donau eine angenehme Lage, iff wohlgebauet und volf; 
“rich, und bat fehöne Vorſtadte. Die alte Stadt befteht 
Shftnur aus einer einzigen Straße, und begreift auch bof 
2 Auf einem Hügel belegene Iandesfürftl. Schloß, von wel: 
R % man eine freye und ſchoͤne Ausficht hat. Dean findet 
ieſelbſt Die landesfürftl. Reprafentation und Kammer, 
em die Landshauptinannfchaft dieſes . Erzberzogtbung, 
das fchöne Landhaus der ober ⸗oͤſtreichiſchen Landftande, 
ihr Landshauptmannsgericht, eine Pfarrkirche, ein ans 
Fehnliches Jeſuiter Collegium mit dazu’gehörigen Semina- 
| — panene und fehönen Kirche, welchem Kaiſer Ferdi⸗ 
Hand IL die Herrfchaft Ottensheim und dag Klofter Bul⸗ 
ya zugelegt hat, 4 Mönchen: und 2 Ronnenklöfter, eine 
Koniinenthurey des deutfchen Ordens, und einige Fabri— 
en Die Stadt treibt ziemlich ftarfen Handel, und hat 
Oſtern und Bartholdınai wohl privilegirte anſehnliche 
Jahrmaͤrkte. Ehemals gehörete' fie zu der Graffchaft 
Kyrnberg, wurde aber nebſt derfelben am das Jahr 1149 
“ von dem legten Srafen an Leopold VI, Herjog zu Defteeich, 
verkaufet. 1289 und 4 Jahre hernach find hier anfehnlts 
che fürftliche Zufammenfunfte gehalten worden. In eis 
nem Privilegio von 1490 iſt fie zuerfb die Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums ob der Ens genennet worden. 1542 brannte 
fie ab, wurde aber beſſer wieder aufgebanet. 
2) Wels, eine wohlgebauete Stadt am Fluffe Traum, 
in welcher man eine fürſtl auersbergifche Burg‘, die 
ehedeffen Tandesfurftlich gewefen ift, und ji welcher die 
Grafſchaft Wels gehoͤret, das alte Schloß Polhaim, 
welches das Stammhaus der uralten Familie dieſes Na⸗ 
mens iſt, aber jetzt der Stadt gehoͤret, eine Pfarrkirche, ein 
Ninoriten und ein Kapuciner Kloſter, und ein Spital mit 
einer Kirche, findet. Es wird hier ein großer Holzhandel 
‚getrieben. Sie gebörete ebedeffen eigenen Grafen, von wel: 
‘hen fie an Die wurzburgifche Kirche uberlaffen, nachmalg 
aber von dem Herzoge Leopold wieder eingelöfet worden. 
Bon diefer Stadt has die;große welfer Seide den 
amen. zn m 






m 
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3) Bmunden, eine landesfürftl, Stadt am-gmunder 
oder trauner Seo, aus welchem bey derfelben der Fluß 
Traun wieder heraus koͤmmt. Hier wird Salz gefotten, 
und Die Stadt hat nicht nur 1340 die Freyheit des Salz: 
handels befommen, fondern iſt auch der Sig des landes- 
fürftl. Salzamtes, welches ein Kammergut ift, dazu 5 
Maͤrkte und Flecken, ald Halſtatt, Iſchel 2c. gehören. 

Anmerk. Nichtmweit von der Stadt liegt auf einer Inſel im 
amunder Gce ein luſtiges Tandesfürfiliches Schloß, Namens Orr, 
welches mit dem Pande durch eine Brüce zufaınmen haͤngt. An der 
Oſtſeite des Geesiftder fo hohe Felien Traupfein, 

4) Söcklabruck, oder Döflabrud, Veclaepontum, ei: 
ne wohlgebauete Stadt in einer ebenen angenehmen Ge; 
gend, am Böfl-Fluffe. Sie bat das Privilegium, alle Leib⸗ 
eigene in Echuß zu nehmen, und ihre Bürger und Handels⸗ 
leute find mit ihren Waaren in den fümmelichen oͤſtreichi⸗ 
fihen Landern zollfrey. Durch 2 große mine bat 
fie fehr viel gelitten... Gie iff viele Jahre lang zuerft an 
Ehurbayern, und nachmald an die Grafen von Salburg 
verpfandet gemefen, ift aber wieder ausgelöfet worden, 
und hat 1718 wieder Sig und Stimme bey der Landfchafl 
befommen, von welcher fle wahrend der Pfandfchaft aus⸗ 
‚gefchloffen gewefen. 1626 wurden bey derfelben die aufe 
ruͤhriſchen Bauern gefchlagen. . | 

2. Folgende Herren. Ctäbte: 

1) Efferding, oder Eferting eine kleine Stadt in dem 
ſo genannten Donauthale, unmeit der Donau, geböret der 
‚graflich- ſtahrenbergiſchen Familie. Dean findet bier eine 
Pfarrkirche, ein Spital mit einer Kirche, und eine Burg, 
welche anfehnliche Regalien hat. Die Stadt und Burg 
‚hat ehemals ald eine befondere Herrfchaft zuder Sraffchaft 
Schaumberg gehoͤret. N: — 

2) Schwanaſtatt', oder Schwannenſtadt, liegt un⸗ 
weit des Agerfluſſes, und gehoͤret zu der Herrſchaft — 
cham, oder Puchaim, welche die Grafen von Salburg 
beſitzen. Das Schloß Puchaim liegt zwiſchen dieſer 
Stadt und Voͤklabruck am Agerfluſſe. 2. 

3) Briesfirchen, einetleine Stadt, welche dem grafl. 
weiffenwolfifchen Hanfe geböret.  Kaifer Matthias bat 
diefelbe 1613 zu einer Stadt erhoben. ; m 5 
ie. * ahe 


Das Land ob der Eng, 301 


Nahe bey derſelben liegt das Schloß Parz, welches 
auch der graͤflich⸗ weiſſenwolfiſchen Familie gehöre. 
3. Folgende Märfte: 

r) Afhady, mit einem Schloffe und Zolle an der Do: 
nau, geböret der graflich: barrachifchen Famille. 
..2) Engelbartezeh, mit einem Zolle an der Donau, iſt 
landesfuͤrſtlich. | 
— 3) Sranfenburg, liegt nach der bayeriſchen Graͤnze zu, 
nabe bey dem Hausruckwalde, in einer guten Gegend, und 

at gutes Gewerbe. . In dem Marktflecken ift ein herr: 

tbaftliches Schloß ; von dem alten Schloffe aber ſieht 
inan unweit der Stadt auf einem Berge nur nech einiges 
Gemaͤuer, ‚und der Drt, wo es geftanden bat, wird der 
Hof berg genennet. Die dazu gehörige Grafſchaft mit den 
einverleibten Herrfchaften geböret der graͤflich khevenhuͤlle⸗ 
rifchen Familie als ein Majorat erblich,, nachdem fie der: 
felben 1581 von dem Kaifer Rudolph II verfaufet worden. 
Die einverleibten Herrfchaften find, außer Sumeregk, fo 
in Kaͤrnthen liegt: | 
+ (1) Rogl, zumelcher Herrfchaft geböret 
2 = a) Das Schloß Rogl, welches zuerſt Neu⸗Atterſee 
geheißen bat, und auf einem Berge liegt. 
' b) 8. Jorgen, ein feiner Marktflecken. 

(2)Rammer, welche Herrfchaft in dem fo genannten 
Attergau liegt; diefe Gegend abet bat von dem zu diefer 
Herrfchaft gehörigen Arterfee den Namen, melcher der 
größte, und wegen ber umliegenden Schlöffer, Kirchen und 
anderer Bebaude der fehönfte und angenehnifte in diefem 
Bande, auch reich an koͤſtlichen Fiſchen iſt, deren er alle 
Monate eineneue Battung liefert. Aus demfelben koͤmmt 
der Zluß Ager. Das grafl. Ehevenhullerifche Schloß Rame 
mer liegt in dem Gee, und hat eine ſehr ſchoͤne Ausficht. 
Frankenmarkt, it graflich khevenhuͤlleriſch. 
) Be ‚ mit einem Schloffe, liegt in einem klei— 
Shalef und iff 1709 fauflich an die freyherrlich-hohen⸗ 
eifche Familie gekommen. u 
6) Bang liegt an der bayerifchen Graͤnze, und iſt frey« 
errlich clamiſch Be 
sm) Sellftatt, liegt an einem davon benannten Gee, bat 

z | j ein 
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ein Salzbergwerk, und.gehöret zu dem landesfuͤrſtl. Salze 

amte, davonoben bey Gmunden gehandelt worden, 

8) Iſchel, am Fluffe Traun, hat gleichfalls ein Salz⸗ 
bergwerk, und gehöret auch zu dem Salzamte. 

9) Bematen, nahe bey der ihn.  . . - 

10) Lambach, am Fluffe Traun, iſt wohlgebauet, und 
hat gute Nahrung, weil ſowol das Salz aus dem landes⸗ 
fürftl. Salgamte hierdurch geführet wird, als auch die 
Hauptlandſtraſſe nach Salzburg hierdurch gebt. | 

11) Zauffen, am Fluffe Traun. 

12) Manſee, oder beffer Monſee, Tiegtan dem gleichs 
— See, der ſich durch den Bach Ag in den Atterfee 
ergießt. j 
13) Yieufirdhen, ger! den Bifchofe von Paſſau. 

14) Neumarkt, iſt graͤfl. ſtahrenbergiſch. 

15) Offenhauſen, gehoͤret einem Grafen von Seeau. 
16) Peyrbach, iſt mit Mauern umgeben, und gehoͤret 
dem Grafen von Straͤttmann. | 

17) Rieden, mit einem Schloffe, liegt an der bayeri- 

fehen Graͤnze, und iſt 1703 und 1704 Im Kriege fehr übel 

gugerichtet worden. Der Markt gehöret der graflich- fal: 

. burgifchen Kamilie. — | 

18) 8. Wolfgang, liegt an einem davon benannten 

Gee,. welcher auch der Abernfee heißt, und größtentheils 

zum Bisthume Salzburg gehoͤret. 

19) Schörfling, am Atterfee. - | \ 

20) Timeliham, mit einem Schloffe, geböret zu der 
Herrfchaft Wartenberg, welche 1729 oh. Albr. Here 
von ©. Sultan, Graf von und zu Walfee, an feine Familie 
kaͤuflich gebracht hat, und liegt am Fluſſe Voͤkl. 
21) Voklmarkt, am Fluffe Voͤkl. 

22) Waizenkirchen, iff graͤfl. kuefſteiniſch. 

23) Weſenufer an der Donau. — 

24) Wolfseck, nebſt einem Schloſſe, welches auf einer 
ungemeinen Höhe liegt, fo daß man von demſelben einen 
‚großen Strich Landes überfieht, und ed auch an weit entle⸗ 
‚genen Drten fehen kann. Es if an dem Hausruckwalde, 

und Fam ı727 durch Raufandasgrafl. Haus von Tige. 


4. Fol⸗ 
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4. Folgende Kloͤſter, die Sit und Stimme "bei 


Nr) Lambady, ein Benedictiner Klofter, neben dem 
Osten angeführten Markte dieſes Namens. Es iftim rıten 
Fahrhunderte geftiftet worden. - " — 

#2) Mouſee, Lunæ lacus, gemeiniglich Manſee ges 
eennet, ein Benedittiner Kloſter in dem obgedachten Marke 
' Namens, ift im Jahre 748 geſtiftet. Demſelben 
gehoͤret Die Herrfchaft Wildeneck, deren Schloß aber ſchon 


$ 


3242 vollig zerflöret werden. 
#3) Wilbering, ein Eiftercienfer Rlofter in einer Tiefe, 
"weit der Stadt un welches an der einen Geite die Do- 
hau, ander andern aber den fo genannten Kiernberg hat. 
Es ift 1146 geftiftet worden. ne / 
“ 4) fEngelszell, oder Engelhartszell, ein Ciſtercien⸗ 
fer Kloſter, welches 1293 geftiftet worden, liegt neben dem 
vbgedachten Marfte Engelbartszell, | 
“5. Ein paar andere Klöfter: F 
1) Strohäm, eine Filial⸗Commenderie des Maltheſer 
Ordens, welche zu der in Unter⸗Oeſtreich belegenen Com⸗ 
menderie Mailberg gehoͤret, liegt nicht weit von Efferding. 
2) Pupping, ein Franciſcaner Klofter, nahe bey dem 
vorhergehenden. . | | 
3) Traunfirdhen, am Traunfee, eine Refidenz der See 
fuiten zu Paffau, welche ehemals ein Nonnenkloſter Benes 
dictiner Ordens gewefen iff. - Ä 


6 Folgende Graf⸗ und Herrfchaften: 
1) Die Grafſchaft Schaumberg, oder Schaumburg, 
welche ſeit 1572 der graͤflich⸗ ſtahrenbergiſchen Familie ge⸗ 
hoͤret. Sie war ehemals eine unmittelbare Reichsgraf⸗ 
ſchaft, und von anſehnlichem Umfange. Das Schloß glei⸗ 
ches Namens liegt auf einer Hoͤhe, und war vor Alters eine 
der beſten Feſtungen dieſes Landes. | 
. 2)Teaum, ein Schloß an der welfer Heide, unweit des 
Aluffes Traun , ‚mit einer Herrſchaft, gehöret dem grafl. 
Haufe von Abensberg und Traun, und ift dad Stamm: 
haus Diefer uralten d eichifchen Familie, J 
3) Ærlach ein Schloß, nicht weit von Neumarkt, mis 
— | einer 


⸗ 
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einer Herrſchaft, iſt graflich- weiſſenwolſiſch, und Bar 
Landgericht. | | 
4) Stahrenberg,, ein Stammhaus der Grafen ı 
Stahrenberg, ‚geböret igt dem Hochitifte Paſſau. Ä 
5) Walchen, Schloß und Herrfihaft, nicht weit pı 
Fluſſe Bökla, gehoͤret, nebſt der Herrfchaft Wildenbe 
der graͤflichen Familie von Schallenberg. | 
i — das Majoratgut der Grafen von H 
enfeld. | 
7) Wagram, dad Majoratgut der Brafen von Engl 
8) Puechberg, Reith und Würdigg, gehören d« 
- Grafen von Seeau. | 
9) Die Sraffchaft Neuburg, am Fluſſe Ihn, nahe be 
Paſſau, iſt zwar ganz von Bayern umgeben, gehöret abe 
zu Deftreich. Sic hatte ehemals eigene Reichdgrafen, wur 
de, nach dem Tode des legtern, dem Markgrafen Berch 
told von Hifterreich zu Theile, Fam 1232 durch Eaiferlich 
Schenkung an die Herzoge zu Bayern, gab abernachınale 
Gelegenheit zu Kriegen zwiſchen Bayern und Deftreich 
wovon dad Ende war, daß fie an das öftreichifche Haus 
kam, welches vor 1459 gefchehen iſt. Kaifer Sriderich IV 
verkaufte fie 1463 an Hand von-Norbach, und deffen 
männliche Erben, für 36000 hungarifche Gulden, bekam 
fie.aber 1473 wieber. -1528 ward fie dem Lande ob der 
Eng einverleibet, und dem Grafen von Salm, hieraufaber 
dem Grafen von Gingendorf, und alsdenn dem Brafen von 
Hamilton überlaffen. Nachmals kaufte fie einGraf von 
Lamberg, welcher fie aber 1731 dem Hochftifte Paffau 
überließ. Es gehören dazu die Schlöffer Yeuburg, 
Woöhrftein, Srauenbaus und ‘Teufels. 

I. Das Traun:-Diertel, welches von dent 

Traunfluffe den Namen hat, enthält: Ä 
1. Folgende landesfürftl: Städter. 

1) Ens, Anifia, oder Anafum, Analiianum, eine wohl 
gebauete und befeftigte Stadt auf einer Höhe, an dem 
Zluffe Ens, welcher nicht weit von bier in bie Donau 
fallt. Es iſt hier ein Minoritenkloſter. Die hieſige lan⸗ 
desfuͤrſtl. Burg brachte die graͤfl. weilfenwolfifche Familie 

vor 


— 
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von dem Kaiſer Joſeph eigenthuͤmlich an fich, verkaufte fie 
aber 1722 andie adel. kauthenſche Familie. Es liegt auch 
im Umfangeder Mauern das anfehnliche Schloß Enſeck, 
welches , nebſt der dazu gehörigen Herrfchaft, durch Heis 
rath andas grafl. auerfpergifche Haus gefommen ift. Die 
Stadt End iſt ums Jahr 900 erbauet worden. AL Kat: 
fer Rudolph den böheimifchen König Przemyſl Dttocar II 
befriegte, und ihm Deffreich abnahm, übergab fich ihm 
m ‚freywillig. 1729 litte fie großen Brand; 
aben. | 
2) Steyr, eine Stadt am Fluffe gleiches Namens, 
welcher bey derfelben in Die Ens faͤllt Gie hat unter den 
7 landesfurfil.Stadten im Lande ob der Eng die erfte Stel: 
le; es iſt aber jegt kaum noch der Schatten von ihrem vor: 
maligen Anfeben und Wohlſtande ubria. Gie beſteht aus 
Theilen, welche find die Stadt felbft, und die Vor: 
adte, das Enns: und Steyr: Dorf, die beyde durch Brüs 
cken mit jener zufammenhangen. Dan findet dDarinnen ein 
Schloß, welches innerhalb der Ringmauer auf einem fleis 
len Felſen an der Spige, wo die Fluffe zufammen kommen, 
liegt; der Hofgenennet wird,und jegt dem fuͤrſtl. famber: 
gifchen Haufe gehöret ; ferner eine Pfarrkirche, ein Jeſui— 
ter Collegium und Gymnafium, ein Dominicaner Klofter, 
ein Nonnenkloſter, ein Spital, und außerhalb der Stadt 
ein Rapuciner Klofter, alle mit Kirchen. Die meiften Bür; 
ger arbeiten in Stahl und Eifen ; wie denn das Eifen aug 
dem fogenanuten innerbergifchen Eifenmerfe auf der End ° 
hieher gebracht, und in den an der Steyr angelegten Werk: 
fraten verarbeitet wird, - Sie war ehemals die Hauptſtadt 
einer Sraffchaft, ‚und geböret zu Steyermarf; wurde 
aber, als der fleyermarkifche Herzog Detocar fein Herzogs 
thum feinem Schwiegervater, dem Herzoge Leopold zu 
Heftreich, übergab, von Steyermark abgefondert, und zu 
dem Rande ob der Eng gefchlagen, auch von ber Zeit an 
nur für eine Herrfihaft gerechnet. 1502, 22, 54 und 
1727 bat fie großen Feuerfihaden erlitten. 


2. Folgende Märkte: 


1) Agſpach. ' 
3Th. 3%. NM | 2) ders 
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2) Bernau, ein graflich-fpindlerifches Schloß. 

3) Ebersberg oder sEbelsperg, am Fluffe Traun, ges 
böret dem Dose Paſſau. Es iſt bier fchon ums Fahr 
900 — Schloß erbauet worden. Der Markt brannte 
1586 a 

#% Die Herrfchaften Gſchwend und Loſenſtein ge⸗ 
hoͤren den Fuͤrſten von Auerſperg. 

5) Hall oder 5aal bat ehemals zur Herrſchaft Steyr 
gehöret; Kaifer Ferdinand Ul aber hat diefen Markt der 
gräflich- trautmansdorfifchen Familie als einen Pfandfehil: 
ling überlaffen. Er bat ven Namen von dem dabey un: 
ten im Thale befindlichen Salzbrunnen, welcher die Kröpfe 
heile. 1607 brannte er faft ganz ab. 

6) Kirchdorf, nahe bey dem Fluffe Krems, gehöret 
dem apa Klofter Schlierbach. 

7) Aremsmünfter, am Zluffe Krems, iff 1490 aus 
einem Dorfe ein Markt geworden, und wegen bes darne⸗ 
ben liegenden beruͤhmten Stiftes merfwürdig. 

8) Lord) oder Lorich, ein Markt am Flüßchen glei⸗ 
ches Namens, nicht weit von der Stadt End, erhält dag 
Andenken an "die ehemalige Stadt Laureacum oder Lau- 
rfi:cum, welche eine römifche Eolonie geween, und ums 
Jahr 450 von den re zerſtoͤret worden iſt. Sie iſt 
zwar gleich wieder hergeſtellet, und zu einem erzbiſchoͤfli⸗ 
chen Sitze gemacht worden, hat aber um das Jahr 737 
aufs neue eine voͤllige Verwuͤſtung erfahren. Man fin⸗ 
det bier noch Spuren roͤmiſcher Feſtungswerke und an- 
dere Alterthuͤmer. 

9) Tleubofen, am Fluſſe Krems. 

10) S. Slorian, neben dem gleich anzuführendei 
Stifte diefes Namens, 
. I N Stadelfirdyen, ein adeliches Schloß unmeit der 
ms. 

12) Strenberg, eine Poftftation. 

13) Tillyburg, eines der fchönften Schlöffer im tan 
de ob der Ens, HF graflich-montfortifch. 

14) Weyr, welches Namens, 3 Derter in diefem Vier 
tel ſind, davon der an der Ens unweit Steyermark be— 
iegene, ein beruͤhmter Marktfiecken iſt. 

15) Wimbs⸗ 
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15) Wimbsbach, mit einem Schloffe, liegt zwifchen 
dem Traun» und Almfluffe, und geböret der graͤflich⸗ſtah⸗ 
renbergifchen Familie. 

16) Windiſch Gärſten, nach der Bauern Ausfprache 
windifcy Bärten, welcher Name beweift, daß bier, ehe 
deifen Wenden oder Winden gemohnet haben. Der Markt 
gehoͤret dem Eollegiatflifte Spital. — 


3 2. Folgende Kloͤſter, welche Sig und Stimme 
bey der tandfchaft haben: 


1) Bremsmünfter, ein reiches Benedictiner Kloſter 
bey dem gleichnamigen Markte, welches im Jahre 777 
geftiftet worden. Es iſt in diefer Abtey eine Ritteraka— 
demie oder adel. Schule, fie bat auch einen anfehnlichen 
Bircherfaal, und befigt die Schlöffer Rremsed, Bern: 
flein, Schärnjtein und Egenberg. e 
2) 6. Slorian, ein Collegiatftift der regulirten Chor: 
herren Auguſtiner Ordens, hat eine uberaus ſchoͤne Kirche, 
Es geböret Demfelben das Schloß Marbach, unmeit 
Mauthauſen, in dem Machland-Biertel. 

3) Bärften, "ein Benedictiner Klofter, welches 1082 
geftiftet und anfanglich mit weltlichen Beiftlichen, 1110 
aber mit Benedictinern befeßt worden. Es liegt nahe bey 
der Stadt Steyr am Fluſſe Ens. 

4) Gleinf, eigentlich Glunid, Giunicenfe coenobium,, 
ein Benedictinet Klofter, welches im Anfange des ı2ten 
Jahrh. geftiftet worden, liege nicht weit von der Stadt 
Steyr genen Mitternacht. 

5) Schlierbacy, genannt Marien Saal, oder unfer . 
Srauen Saal, ein anfebhnliches Eiiterctenfer Klofter a Ä 
einer Höhe, welche ihm die angenehme Ausficht in da 
fehöne Kremsthal eröffnet. Es iſt 1355 geftiftet worden, 
und befigt die Schlöffer Möſſenbach, Sohbaus bey 
Forchdorf, und Grub oder Muhlgrub. 

6) Spitsl, am Zuße des Piern oder Pyrn, iſt ein Col: 
legiatſtift von weltlichen Geiſtlichen, welches ums Jaht- 
r130 ju einem Spitale für Die nach dem heiligen Lande 
reiſende Pilger argeleget, ae 1418 aber zu —— 

a 2 Ole: 


— 
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Collegiatſtifte gemacht worden, deffen Vorſteher anfang- 
lich ein Dechant war, 1604 aber Probſt geworden: ift; 
E83 gehoͤret demfelben das Schloß und die Herrfihaft 
Eyes und der. oben genannte Flecken windiſch 

Gärſten. | 
4 Noch ſind Mr bemerken: 

ı) Spilberg, ein Schloß auf einem Felfen in der Dos 
nau, unweit Eng, und nahe bey dem Einfluffe des Trauns 
fluſſes in die Donan, gehoͤret dem graflich-weiffenmolfifchen 
Haufe. Bey.demfelben raufcher das Waſſer über verbor⸗ 
gene Felſen ungeſtuͤm weg. 

2) Clauß, ein feſtes Schloß und Paß an der Graͤnze 
von Steyermark, bey dem Piern = oder Pyrn⸗ und Steyr⸗ 
fluſſe, fo ehemals ein landesfuͤrſtl. Rammergut gewefen,; 

aber nun dem graflich= falburgifchen Haufe alg ein Siben. 
commiß aehöret. 

3). Achleuthen, ein Schloß am Fluffe Krems, mit ic 
ner Herrichaft, zu welcher auch das Schloß sehenberg 
gehöret, wird von den Brafen von Thun befeflen. 


II. Das Mihel: Viertel, welches von den 
beyden Zlüffen, Die obere und untere Mihel, den Nas 
men hat, enthält 
| 1. Ein Stift, welches bey den Sanbtagen Sit 
und Stimme bat, nämlich: 

Scchlogl oder unjer lieben Frauen Schlag, Plageisier 
coenobium, ein Kloiter an der großen Mihel, melches feit 
1210 oder 1218 mit Pramonffratenfer Mönchen befegt iſt. 
Die Herren von Roſenberg in Boͤheim haben dem Klofter 
einen anfehnlichen Strich des großen böheimifchen Wale‘ 
des mit allen ihren darauf gehabten Regalien, Rechten 
und Bercchtigfeiten geſchenket Es geböret auch demſel⸗ 
ben unter andern das Schloß Schallenberg; und in Boͤ⸗ 
heim die Herrſchaft Mirotice, im prachimer Kreiſe. 


2. Folgende Märkte und Herrſchaften: Ä 
ı) Aigen, ein Markt, I nahe bey dem vorher ge⸗ 
ten Klofter.: J a 

ä 2. Bey⸗ 


“ 
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"2) Beyſtein, ein Markt. 
| : 3) Eſchelberg, iſt graflich - —— 

4\. Gramaſtetten, ein — an dem Fluſſe Groß⸗ 
Sorte, iſt grafl. ſtahrenbergiſ 

5) Breinburg, ein graͤfl. laburgifehes ſchoͤnes Schloß 
und Herrfchaft an der Donau. 

6) Haslach), ein Markt, Liegt beym Zufammenfluffe 
der großen und Fleinen Dipel, und geböret dem Kloſter 
Schlögel. 

7) Selfenberg 

8) Zoftirhen. ,‚ ein Markt. 

9) Lembädy, ein Markt. 

10) Leonfelden, ein Markt. 

11) Lichtenhaag und Lobenftein gehören den Gras 
fen von Stahrenberg. 

j 12) YIeufelden, ein Marft, an der großen Mibel, ge 

hoͤret dem Bifchofe von Paſſau. 

13) Neuhauß, iſt grafl. hurniſch. 

14) Ober⸗Neukirchen ein Markt. 

15) Ottensheim, ein Markt, liegt an der Donau, 
und gehoͤret der arafl. fahrenbergifchen Familie, das 
Schloß aber den Jeſuiten zu Linz, 

..ı6) Putzleinſtorf, ein Marke 

17) Rorbady, ein Markt, gehoͤret einem Grafen von 
Roͤdern. 

18) Särleinsbach, ein Markt. 

19) Waldenfels, iſt grafl. grundemanniſch. 

20) Wolfsegg , gehoͤret einem Grafen von Tige. 

— zwetl, liegt au der großen Kottel, und iſt ein 


3. Einige Schloͤſſer und Herrſchaften: 


1) Pibrenftein, ein Schloß und Herrfibaft an der 
großen Mihel, fo dem Hochffifte Paſſau gehoͤret. Es ger 
böret auch das Schloß Liebenſtein dazu. 

2) Sprinzenſtein, ein Schloß auf einem fteilen Kel- 
fen an der kleinen Mi ei nahe bey eig gehoͤret der 
| grafl. Familie von — Sprinzenſtein. 

3) Wapenberg, ein r auf einem hoben Fe 





310 Der öftveichifche Kreis: 


mit einer dazu gehörigen Grafſchaft, welche der grafl. ſtah⸗ 
renbergiſchen Familie gehoͤret, herrliche Regalien und ein 
beſonderes Landgericht hat. 

4) Ober: Walfee, ein Schloß und Herrfchaft, fo jetzt 
der grafl. fhabrenbergifchen Familie, wegen des oberſten 
Erblandmarfchall: Amtes in ganz Defkreich, geböret. 

5) — „Schloß und Herrſchaft der Grafen 
von O 

6) — Schloß und Herrſchaft der Grafen von Roͤ⸗ 
dern. Nahe bey dem Schloſſe iſt der Wallfahrtsort Ma⸗ 
rien Troſt am Perg. 

7) Weiſſenberg, am Kremafluffe, ein Schloß und 
enefchaft, dem freyherrl. Haufe von und zu Weichg ges 
örig, welches auch das Schloß Tillisburg zwifchen Eng 

und ©. Florian und das Schloß Schifered, vorhin 
re und Schiffoltseck an der Eng, beſitzt. 

Lichtenau, ander großen Mihel, unmeit Haslach, 
it? Schloß und Herrſchaft, dem graͤflichen Hauſe zu 
Welsberg und Primoͤr zugehörig. 


4. Das Willackerbad, ein Gefundbad une 
weit der Donau, 


IV. Das Machland: Viertel, von der alten 
Grafſchaft Machland alfo genannt, heißt ben den aus» 
ländifchen Erdbefchreibern ohne Grund das ſchwarze 
Viertel, Nach des Freyheren von Hoheneck und des 
Jeſuiten Granelli Anzeige, welche von der vifcherichen 
Charte etwas abgeht, gehören folgende Derter dazu. 


1. Die landesfürftl. Stadt - 


Sreyftadt, welche ehedeffen von bem Grafen von Mach- 
land befeffen worden. Kaiſer Rudolph J hat diefe Stadt 
1277 mit anſehnlichen Freyheiten begabet , infonderbeit 
mit der Niederlage aller Kaufmannswaaren, welche durch 
diefelbige geführet werden. Sie hat auch um Pauli Bes 
kehrung einen privilegirten Markt, 5— n welchem faſt das 

ganje Land, und inſonderheit die denachbarten Oerter 
mit 
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wit Faſtenſpeiſen verſehen werden, 1507 und 13516 

2 nnte fie har ganz ab. 1626 wurbe-fie von den aufs 

rubrifchen B-ıuern geplündert. Es iſt bier nicht nur ein 

Sapuciner Klofter,. fondern auch eine Burg mit einer da⸗ 

— Herrſchaft, welche 1700 von dem Kaiſer 

u: der ———— harrachifchen Familie erblich uͤber⸗ 
laſſen wor den 


2. Folgende ‘Herren. Städte: 


ı) Grein, eine Heine Stadtan der Donau, mit einem 
Franciſcaner Klofter, einer Loretofapelle, Ealvarienberg 
und Einfiedlerey. Neben derfelben liegt an einer Seite 
auf einer Höhe dad Schloß Breinbur 7— auf der andern 
Seite aber der Markt Struden, welche Oerter insge⸗ 
* „nebſt Der Herrſchaft Werfenftein, dem grafl. ſal⸗ 

— Hauſe gehoͤren. Von dem in der Nachbarfihaft 

Stadtin der Donau befindlichen Strudel und Wir: 
bel —* oben ©: 8.9. gehandelt worden. 
2) Steyred, ein Städtchen an der Donau, neben 
welchem auf einem Berge ein Schloß liegt, geböret der 
grafl. weiſſenwolfiſchen Familie. 


3. Folgende Maͤrkte: 


DA, an der Donau. 
Bregarten. 
) Elam ‚mit einem Schloſſe und einer Herrſchaft, ge: 
— * einer adel. Familie diefed Namens. 
4) Creugen mit 2 Schlöffern und einer Graffchaft, 
oft a Grafen von Salburg. 


8 Balneylirhen, iſt graͤfl. ſtabrenbergiſch. 

7) Guettau, und 

8) Selmannsed, find auch grafl. ſtahrenbergiſch 

9) Refermarkt, gedoret zu der Herrſchaft Weinberg, 
davon unten. 
| = Rönigswiefen, iſt srafl. ſalaburgiſch. 

1 opel 

12) Zeopo 

ug 1 3) rain: 
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1) Mauthauſen an ber Donau öehöret dem Dir | 
| hof von Daffau. 
14) Miünzbady, mit einem Dominicaner Klofler. 4 
15) Neumark, iſt grafl, barrachifih. >. 

» 16) Dabneyf irchen LET 

17) Perg, am Fluſſe Naarn, ift graͤf eier. 

18) Reichenau, mit einem — Br Der 
finhrenbergifihen Familie, - 

19) Riederftorf. 

20) S. Leonhard, iffgrafl. feinzenfteiniip: — 

21) S Nikola, in deſſen Nachbarſchaft der oben bey 
Grein und 5.8. gedachte Strudel und Wirbel im der Bo⸗ 
nau iſt, gehoͤret dem Stifte Waldhauſen. | 
22) 6. Oswald | 

23) —— gehoͤret dem Stifte Wafopanfen. 

24) Schenkafeld. 
25) Schwerdtberg, mit einem Schloſſe am Fluſſe 
Ayſt, in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, gehö— 
. tet, nebſt der dazu gehörigen Herrfchaft , der einverleißten 
Hervſchaft Winde, und den Gütern Gbenberg, Sart 
und Donnecen, der graͤfl. thuͤrheimiſchen Familie. 

26) Tragein, iſt arafl. kuefſteiniſch. 

27) Weidersfelden, iſt graͤfl. pritgen ſteiniſch 

28) —— am Fluſſe Ayſt, gehoͤret dem dar⸗ 
neben liegenden Kloffer. 
: BER und Werfenftein, find Bräfl ſa⸗ 
urgi 

30) Windhag, mit einem Monnenkloſter Dominica⸗ 
ner Ordens. 

31) zell und zellhofen, ſind graͤfl. ſalaburgiſth 


4. Noch ſind anzumerken: Br 
ee Breitenbrugg, ein gräflich + Raprenberifes 


D i ich⸗ thierheimiſch. 
Se, 5 ren 


® yherrl. roſenfelſiſch 
3 ee, "ir graͤfl. —— 6 Ku 
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36) Luftenberg iſt graͤfl weiſſenwolfiſch. 

2 Des und Prandorf, find arafl Rtasursinh 
Potendorf fteyherrl roſenfelſiſch 

8 Schwerdtberg HF grafl. kue Aue 


5 (Folgende Stifte, die Eis und Stimme bey 
der Sandfchaft haben: 
ı) Waldhauſen, ein Collegium von reaulirten Chor⸗ 


herren Auguftiner Drdeng, welches ı 144 gefliftet worden, 
„neben; dem vorher genannten Markte gleiches Ma: 


— Das Kloſter beſitzt auch das Schloß und die Herr⸗ 


Rlingenberg,  _ 
aumgartenberg, Pomarii mons, ein € ſterclenſer 


weiches ums Jahr 1140 geſtiftet worden. 
5 4 Solgende Herrſchaften: F 
In y Gais, et Schloß und Herrfthaft, fo der gräflig- 


bergiſchen Familie zugehoͤret. 
12) Weinberg/rein Schloß am Bache Faiſtriz miteks 


| Ban geboͤret der graflichen Familie von Thuͤr⸗ 
Beim, che, auch die nabgeiegenen, Herrfihaften. Dor⸗ 


nach. und Wartberg befigt, 


07 Das Kirchfehlagerbad, ein Seſundbed 
an FIR — u —* 
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hat auch warme Baͤder und Geſundbrunnen 
Bey Roͤtelſtein iſt eine Höhle, aus welcher viele Kno 
chen von Menfchen: und. großen Thieren gegraben wer 
den. Der Eingang iſt hoch im Felſen. Zu Auſſe 
im Viertel Ensthal find gute Salzwerke. Die vor 
nehmſten Fluͤſſe, welche das Land durchfteömen;, fin 
die: Muehr und Ens. Beyde kommen aus dem Bis 
thume. Salzburg:zögeme;‘; welche. bey Bruck an bei 
Muehr den Fleinen Fluß Muerz aufnimmt; fällt-ber 
gegrad:in: die Drau, dieſe aber unterhalb: Steyr bei 

DRaurpaufen | in die Donau, 
Unter⸗ Steyermark hat weniger Berge und meh 
| rere Ebenen. Die Huͤgel tragen ſchoͤnen Wein 
welcher inſonderheit bey Rackesburg, Sauſal, Kirſch 
bach, Cilli und Luetenberg reichlich und vortrefflich iſt 
Die Felder ſind fruchtbar, und tragen vielen Weizen 
auch viel tuͤrkiſches Korn , Erbſen, Wicken und Boh 
nen. Das tuͤrkiſche Korn wird amhäufigften gebauer 
weil es allein zehendfren ift, und der Sandmann mach: 
fein Brodt und meiſten Speifen daraus. Es giebı 
warme Bader und Gefundbrunnen, infonderheii 
aber. ift der vofitfeher . Sauerbrunn bekannt. Unter 
den Bergen find vornehmlich der Schoͤckl, im Vier. 
tel Borau, und der Pacher, im Viertel Cilli, zu bei 
merfen, . Es wird. diefer. Theil. des Landes nicht nur 
von der Muehr, fondern: auch. von dem Drau: und 
Sau ⸗Strome gewaͤſſert. Tin dem Viertel Eilll 
werden, ſo wie in Krain, Kaͤrnthen und Italien, die 
Biliche, die auch Bebirgmäufe heißen, häufig gefan. 
gen, und entweder, nachdem die Haare. in heißen 
MWaffer abgebrühet worden , gegeflen, (teil fie, da fie 
hi von Der Frucht ber Buchbäume ernähren, ein ſehr 
— 
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ſchmackhaftes und angenehmes Fleiſch haben,) oder es 
wird ihnen das Fell abgeſtreift, welches eine Silber, 
farbe bat; die ins roͤthliche fällt; und mit ſchwarzen 
und weißen Streifen verſehen iſt. ie er 
5. Indem ganzen Herzogthume find 20 Städte, 
faft roo Maͤrkte, und beynahe soo Schlöffer 
Viele Schlöffer ftehen auf den. höchiten Gipfeln der 
Selfen. Die Landftragen find, ungeadjtet: der ges 
birgigen Gegenden, unter Kaiſer Karln VI, in vor 
trefflichen Stand gefeßet worden. Zu 
Die deutſchen Steyermaͤrker haben eine ziem⸗ 
lich rauhe Sprache. Die Einwohner des Viertels 
Cilli ſind Winden oder Wenden, und reden die wins 
diſche Sprache, welche von dem gemeinen Volke ſelbſt 
bis etliche Meilen von Graͤtz geſprochen wird. Leute, 
die nur ein wenig uͤber den gemeinen Stand ſind, ſpre⸗ 
chen wendiſch, deutſch und italieniſch, und die Vor⸗ 
nehmen auch franzoͤſiſch. Die Kroͤpfe find in Ober⸗ 
Steyermark ſehr gemein, und zugleich ſehr groß, be⸗ 
ſonders bey den Leuten, die auf den Bergen wohnen. 
Man ſchreibt ſie theils dem Waſſer, theils und vor⸗ 
nehmlich der großen Fettigkeit, mit welcher die Ein⸗ 
wohner ihre Speiſen bereiten und genießen, und ſehr 
kaltes Waſſer darauf trinken, zu. — 
Was oben von den oͤſtreichiſchen Landſtaͤnden 
geſaget worden, das paſſet auch auf die ftepermärkis 
chen. Sie beſtehen aus den Praͤlaten, Herren, 
ittern und den landesfuͤrſtlichen Staͤdten, und 
ihre Verſammlungen werden in der Hauptſtadt Graͤtz 
gehalten. Die Praͤlaten ſind, der Biſchof zu Ges 
ckau, der Praͤlat zu St. Lambrecht, die Aebte zu Ad⸗ 
mont, Rhein, und Neuberg, der Domprobſt zu Se⸗ 
u ckau, 
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ckau, der Probft zu Vorau, der Abe zu Rotteman 
und die Prälaten zu Stein; und Seif. 

:$ 6. Es wird im ganzen Lande feine andere, af 
die Earbolifche Lehre und gottesdienftliche tie 
bung, verftatter; ehemals aber waren die Einwoh. 
ner großentheils der evangelifchen Kirche öffenelich zu 
gethan. Die Steyermarf hat auch ihren eigenen Bi: 
fehof, welcher zu Seckau wohnet, und den Titel eines 
Fürften des h. röm. Reichs hat. Erfteht-unter dem 
Erzbifchofe zu Salzburg, deſſen General-Bicarius er 
auch durch den größten Theil von Steyermark ift, und 
von welchem er ernennet, eingeweihet und beftätis 
get wird. 

67. Zum Unterrichte der Jugend dienen vor⸗ 
naͤhmlich die Jeſuiter Collegia und Gymnaſia zu ir 
Graͤtz, Judenburg und rLeoben und die AUntoetſit t 
zu Graͤtz. 

$ 8: Die vornehenffän Sabriten im Sande fi nd 
die Eiſen⸗ und Stahlfabriken, deren Arbeit — aus 
Ä geführet mird. 

809. Die Steyerriarf war chemols ein Theil w von 
der kaͤrnthiſchen Mark, wurde aber im ı rten Jahr: 
hunderte davon getrennet, und zu einer befondern Mark 
gemachet. Einige fagen, es habe dieſe Veränderung 
Kaifer Conrad Il im Jahre 1030 vorgenommen, und 
dem Grafen Ottocar I zu Steyr diefe Mark verliehen ; 
andere..aber fchreiben fie: Kaifer Heinrich IV zu, 
welcher ven Grafen zu. Steyer Ottocar H umdas Jahre 
1072 zum erſten Marfgrafen über diefes ehemalige 
Stüd der kaͤrnthiſchen Marf gemachet Habe, welches . 
feit der Zeit von der Graffchaft Steyr. die Steyer- 
mare genennet worben.. ($. 2.) - Kaifer ZriderichE 
u ertheis 
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atheilete 1 165 dem Markgrafen Ottocar (welchen eini. 
geden 4ten, andere aber-den Öten diefes Namens nens 


ii) Die herzogliche Würde, Eben diefer neue Her. 
| ‚fg überließ ,- weil er ohne Kinder war, fein Herzog» 






Hummit Bewilligung der Stände feinem Schwiegers- 

bater, Herzog Leopold zu Deftreih. Solche Ueberlaf 

= füng ift zwar erſt 1186 fehriftlich und feyerlich gefche: 

hen es erhellet aber aus einigen Urkunden, Daß Her⸗ 
jog Leopold fich fehon 1177’ und 7% einen Herzog zu 
Steyer genenner habe. Als Herzog Dttocar 1192 

- farb, empfieng Herzog Leopold vom Kaifer Heinrid) VI 
die Belebnung wegen Steyermarf. Als Przemyſl Ot⸗ 
tocar II, König zu Boͤheim, ſich der öftreichifchen Laͤn— 
ber bemächtigte ‚ hatten die Steyermärfer feine Nei— 
gung zu feiner Herrfchaft, fondern luden Heinrich, Her⸗ 
309 zu Bayern, ein;. diefer fragte den König Bela zu 
Hungarn um Rath, welcher hinterliftiger Weifemit ven 
Steyermaͤrkern ein Berftäntniß errichtete, und fich 
des Landes bemäkhtigte. Darüber kam es zwiſchen 
ihm und Dem böheimiichen Könige zum Kriege, in wels 
dem diefer das ganze land an fich brachte; es wurde 
ihm aber, fo nie die andern:öftreichifchen Sander, von 
dem deutfchen Könige Rudolph 1 entriffen, deflen Sohn 
Albrecht nicht ohne mancherien Unruhe zum Beſitz ders 
felben fam. Von der Zeit an iſt Stenermarkbeftäns 
dig ben dem öftreichifchen Haufe, und bis igt im Bes 
ige befonderer Freyheiten, aha wohn und tandiechte, 
geblieben. 


$ıo. Das Wapen des u iſt * fl 

bern Panterthier; oder, nady anderer Vorftellung, ein 
füberner Sei im’ grünen Felde, fo einen geboppeltett 
Schwanz 
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Schwanz hat, und Dem’ aus dem Manle und den Ihe 
ven Feuerflammen geben. > 
+9 117. Die Land: Erb. Hemter find: das 
oberfte Erbland⸗ Hofmeiſter⸗Amt, mit welhem 
die Örafen von Trautmansdorf belehnet find, welheum 
deffelben willen jaͤhrlich 100 Fuder Salz haben; das 
oberſte Erbland⸗ Kämmerer - Amt, . welches feit 
1717, die Örafen von Wildenftein Haben; das ober⸗ 
fte Erbland ⸗ Marſchall⸗ Amt, welches feit 1625 
die Grafen von Saurau, und’ um deffelben willen die 
Schloͤſſer Frauenheim und Kleinſoͤlk mit ihrem Zubes 
hör beſitzen; das oberſte Erbland⸗Stallmeiſter⸗ 
Ant, welches ſeit 15865 die Grafen yon Windiſchgraͤtz 
haben; das oberſte Erbland⸗ Mundſchenken⸗ 
Amt, welches die ſtubenbergiſche Familie, und um 
deſſelben willen. das Landgericht, welches zu Kapfen⸗ 
berg gehoͤret, mit den Piedmarchen, wie auch dem 
Wildbanne in dem Landgerichte, die Fiſchweyd auf der 
Merz, und den großen und kleinen Zehnten in der Ebes 
ne im Merzthale bat; das oberfte Erbland⸗Truch⸗ 
fefjen- Amt, welches die Grafen von Hardegk befis 
gen; das oberfte Erbland⸗Jaͤgermeiſter⸗ Amt, 
mit welchem die Fürften und Grafen von Dietrich« 
ſtein belehnet worden; das oberfte Erbland⸗Sil⸗ 
berfämmerer Amt, welches die Grafen von Ros 
thal 1596 befommen haben; Öasoberfte Erbland⸗ 
Küchelmeifter- Amt, welches feit 1578 dem gräfl. 
‚wurmbrandifchen Haufe gehöret; das oberfte Erb⸗ 
Iand:Stäbelmeifter: Amt, welches ı 579eingeführet 
worden iſt; das Erbland⸗ Dorfchneider - Amt, 
welches 1596 eingeführet-worden. ift, und von dem 
Grafen von Schrattenbach befeflen wird ; das oberfte 

I . j Erbland⸗ 


Ü: 


nn 
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Erbland⸗ Falkenmeiſteramt, welches ſeit 16775 bie 
Grafen von Steinpeis haben. 

$ ı2. In der Stadt Graͤtz find 2 hohe Collegia, 
nämlich 1) die Repräfentstion und Rammer für 
ganz Steyermark mit einem Präfidenten, welche unter 
dem Diredtorio in publicis et cameralibus zu Wien 
ſteht; 2) die Regierung, für die inneröftreichifchen 
Sande, welcher ein Statthalter vorgefegt ift, und ei« 
gentlic das Yuftigwefen, jedoch auch viele Regie— 
- zungsfachen beforge. Der Landeshauptmann 
ift das Haupt der Ritterſchaft, und macht mit den 4 
Herren Berordneten die Landeshauptmannſchaft 
aus. Jedem der ( Kreisämter, in welhe Steyer- 
marf abgetheiler it, ift ein Kreishauptmann und ein 
Kreisamtsfecretär vorgefeßt. Diefe Kreisänter find 
Gräs, Judenburg, Marburg, Eilli und Prugg. 
Die Landescaffe verwaltet ein Vorſteher, nebft 4 
andern Perfonen, welche auf den Sandtagen ermählet 
werden. Zur Unterhaltung des Kriegesftaats des 
öftreichifchen Haufes trägt dDiefes Herzogthum jährlich 
1182545 51. 54 Kr. ben. Zu Friedenszeiten pflegen 
2 Regimenter Fußvolfs darinnen zu liegen. 

ee 


1. Unter: Steyermarf beſteht 

1. Aus dem Viertel zwifcben Muehr und 
Drau. In demſelben wählt fhöner Wein, es find 
auch einige Sauerbrunnen vorhanden, und zu Töple 
badiftein Wildbad, Wir bemerken 

(1) Folgende Städte: 

1) Brän, Grecium, ehedeffen bayeriſch — 

Sin x iſt in fpatern ie gr Hauptftadt - 
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der&teyermarkgemorben, nachdem die Stadt Steyr, welch 
ehedeſſen die Hauptſtadt war, mit ihrem Diſtricte dem Lan: 
de ob der Eng einverleiber worden. Gie iſt auch der Sig det 
inneröftreichifchen Regierung, derReprafentation und Ram: 
mern für Steyermark infonderheit, und vielen andern Col: 
legien. Die Stadt ſelbſt liegt mit 2 Vorſtaͤdten an der Oſt⸗ 
feite des Fluſſes; an der Weftfeire aber iff eine Vorſtadt, 
welche die eigentliche Stadt, mit welcher fie durch eine Bruͤ⸗ 
cke zufammen hangt, an Größe übertrifft. Die Stade iff 
wohlbefeſtiget, und bat fehöne Gaſſen und Haͤuſer. In der ei- 
gentlichen Stadt bemerfet man die dem h. Aegidius gewid⸗ 
mete, und 1577 ben Jeſuiten eingeraumte Hoffirche, auf 
deren Kirchhofe eine wegen ihrer Bauart und Bildhauerar- 
beit ſehenswuͤrdige Kapelle ſteht, darinn K. Ferdinand II 
famt jener Gemahlinn begraben ift, und die ein Maufo- 
laum genennet wird, und auf deren Thurme eine Stern: 
warte iff; das an diefer Kirche liegende Jeſuiter Colle— 
gium; die Univerfität, ‚welche 1586 gefliftet worden; Die 
Pfarrkirche, bey welcher ein Archidiaconus fteht, mit‘ dem 
landesfurftl. Hoſpitale; 8 Klöffer mit Kirchen; die ſchoͤne 
Drep;altigkeitsfaule von vergolderemErze auf dem Markt: 
plage vor der Kirche des h. Joſephs; die landesfürftliche 
Burg; dad Zeughaus; das Landhaus, in melchenr die 
Landtage gehalten werden, nebft dem Zeughauſe der Land- 
fFande, das Rathhaus, und der. Bifchofshof. Es liegt 
auch zum Theil innerhalb der Stadt aufeinem hoben Fel⸗ 
fen ein feſtes Schloß , nach Art einer Citadelle. In jeder 
von den beyden Vorſtaͤdten, welche an der Wefkfeite der 
Muehr liegen, iſt eine Kirche mit einem Klofter; in der jen- 
ſeits der Muchr gelegenen großen Vorftadt aber iſt fomol 
eine gute Anzahl Kirchen und Kloͤſter, als am nordlichen 
Ende derfelben bey dem Fluffe ein Fels, welcher nicht um 
mit einer Kirche, fondern auch mit 9 Kapellen beſetzet iſt, 
und den Enlvarienherg vorftellen io Sriderich IV bat 
die Stadt zuerft mit Graben und Mauern umgeben, wel: 
che aber unter dem Erzherzoge Karl und deſſelben Sohne 
Ferdinand ſehr verbeffere worden. Unweit der Stadt fteht 
auf einen Kuͤgel am Bache Lech ein Commenthureyhaus 
des deusfihen Ordens. | — be 
Nahe 
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Nabe bey Gräg ift dag Luſtſchloß Karla, woſelbſt fich 
ehemals die Erzberzoge des Sommers auf hielten. | 
2) Voitsberg , ein Stadtchen an dem Flußchen Rats 
nach, welches von einigen für die altefte Stadt in der 
Steyermark gehalten wird, und zu der Römer Zeit Viana 
hieß. Das Karmeliterflofter — der Stadt, beſor⸗ 
get die Stadtpfarre. EEE. 
— r ai Stünden von bier auf dem Gragerfelde, iſt das 

oplbad. — 

3) Marburg, ober Marchburg, eine Stadt am Fluſ⸗ 
fe Drau, welche ehemals eigene Grafen gehabt hat, bis 
Qtto III, Markgraf von Steyermarf, :diefelbe von dem 
Grafen Bernhard anfihbrachte. Es iſt hier eine Refideng 
ind Schule der Jeſuiten. Dis Schloß gebörer den Grafen 
Bon Brandis. 

4) Petau, oder Pettau, gemeiniglich Petovium, beffer 
Poͤtovio, wendiſch Tuy,(d.i. fremd, ) eine fleine Stadt 
am Fluſſe Drau, hat ı Pfarrkirche, 2 Kloͤſter, und außer: 
halb der Stadt liegt noch ein Klofter. Das Schloß gehoͤret 
den Grafen von Leslie. Die-hiefigen Manufacturen ha— 
benguten Fortgang. Der Drt iſt urale, und wird ſowol 
beydenröm. als andern alten Sihriftftellern oft genannt, 
hat aber feine alte Herrlichfeit verloren, Ums Jahr 1742 
oder 43 wurden die Hungaren bey diefer Stadt von dem 
ſteyermaͤrkiſchen Markarafen Ottocar III geſchlagen. 

Anm. Das petauer Feld iſt ſchoͤn, bat nach den umliegenden 
Bergen eine angenehme Ausficht, und bringt viele feltene Pflanzen 

s 


rvor. 

v5) Fridau, eine Feine Stadt, nahe beym Fluffe Drau. 
(2)Folgende Märkte, Schlöfferund Herrfchaften: 
E43) Arnfels. Schloß und Herrfihaft. Ä 

2) Ehrnhauſen, ein Markt, welcher der fFubenber- 
giſchen Familie zugeböret. | . 

3) Zggenberg, eine Herrfchaft,, Die dem grafl. Hauſe 
don Leslie aebörer) welches von den ausgeftorbenen Fuͤr⸗ 
ſten von Eggenberg abitammet.. | 

4) Frauenthal sin Ort, wofelbffieine anfehnliche Meſ⸗ 
ſingfabrike it, die ihre Hauptuniederlage zu Grag bat. 


lein ötten, ein Schloß. BEE? 
ev R a — 6) Bleis: 
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6) Gleisdorf ‚ein Markt, woſelbſt die P. P. piarum 
fcholarum ein Collegium haben, welches der Rardinalunds 
Erzbifchof zu Wien Kollonig 1751 geftiftet hat. * 

7) — , ein Schloß. * 

8) Sanfowig. 

g) Leibniz, wendiſch Lipniga, d. i. eine Lindenſtadt, 7 
war ehemals eine Feſtung, ift aber ist nur ein Marktfle⸗ 
& * der Sulm, hat jedoch beſſere Haͤuſer, als viele 

taͤdte 

10) Auetenberg, ein Markt, nahe bey der Muehr, bey 
welchem ein ſtarker und vortreffiicher Wein waͤchſt. 

11) Murek, ein Markt mit einem Bergſchloſſe, liegt 
an der Muehr. 

12) Seckau ein Bergfchloß, neben Leibnitz, welches | 
der gewöhnliche Cit des Bifchofs über Steyermarkift; dag: 
Bisthum aber ift in dem Markte dieſes Namens in Ober 
Steyermark geftiftet. | 

13). Wilden, ein landesfuͤrſtl. Markt an der Muehr mig 
einer ee Veſte. 


(3) Folgende Kloͤſter: 
1) Rein, ehedeſſen Rune, Runenfe coenobium, ein Ci⸗ 
ſtercienſer Kloſter, 2 Meilen von Graͤtz, welches Markgraf 
Leopold um dad Jahr 1127 geſtiftet hat. 
Mi 2) — ein Collegium regulirter Chorherren Augu⸗ 
iner Ordens 
3) Marenberg, ein Nonnenkloſter des Ordens S. Do- 
minici. 
4) Mieretinzaund Brosfontag, eine Gommenitkunep 
des deutſchen Ordens, unweit der Drau. 


2. Aus dem Diertel Vorau; darinnen find 


(1) Folgende Stäbte: 


1) Rafesburg, oder Rafelsburg, eine Stadt auf ei⸗ ei⸗ 
ner Juſel, welche die Muehr macht, iſt eine der beſten 
Staͤdte in der Steyermark. Sie treibt mit den Hungarn 
md Croaten einen betraͤchtlichen Handel, und hat jenſeits 
der Muehr ein altes Schloß auf einem Verge Es iſt hier 
ein A ae 141 Simurden hodecſelben die Tür: 
en. 


8 4* 
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" Invon dem Erzherzoge Ernſt geſchlagen. Hier wachſt 
doertrefflicher Wein, 
u)‘ Sürftenfelt, eine Stadt, am Fluſſe Feiſtritz, wel: 
—*7— derſelben in die Laufnig fallt. Sie iſt von 
Fur ivften an dag graͤfl Haus von Paar ver» 


| 8 Sedber eine Stadt, welche das ef pam 
| Haus auch als * Pfandſchilling beſitzt. * 
—2* Fridberg ein geringes Stadtchen am Bache Pink. 


(2) Solgente Märkte und Schlöffer: 


Aichber 

2 Seldbac, tiegt nicht weit vom Fluſſe Raab. 
Fering, am Fluffe Raab. 

HR Fernitz, nicht weit vonder Muhr, mopisfein 

ins Marienbild ift. 

* Gber⸗-und Unter-Mairhofen 

) Dfanberg, ein Schloß und — an der Muchr, 
gehoͤret den Grafen von Montfort. 

7) Stubenberg, ein Schloß, welches das Stamm⸗ 
haus der freyherrl. Familie dieſes Nawmens iſt 3 
63) Folgende Klöfter: 

1) Dolls und 

2) Doramıfind Collegla regnlirter Chorherren Augu⸗ 
finer Ordens in der Nachbarfchaft der Stadt Hardberg. 
Das — hat Marfgraf Ottocar IV im Jahre 1163 


3. Aus dem Viertel Cilti, oder Zilfi, weiches 
shemale eine Graffchaft gemefen. K. Ludwig aus 
Bayern machte 7339 Sriderich von Sannek zum Gras 
fen von Eilli. Der legte Graf Udatrich wurde 1457 
erſchlagen, und Hintertieß feinen Erben, worauf K. 
Seiderich III, entweder vermöge eines alten Dertras 
‘ges, oder, weil er fie als einen Theil bes Herzogth. 
Steyermarf anfah, Befiß von der Graffchaft nahm, 
md fie der Steyermarfeinverleibte.' Die Einwoh⸗ 
wur Sg alte Wenden oder Winden, Der hohe Berg 

3 Bacher 
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Bächer oder Pacher jieht fih von Windiſchgraͤtz 
gegen Marburg binab , und foll nad) der Viſſcheri⸗ 
ſchen Ausmeffung einen Umfang von 15 deutſchen 
Meilen haben. Er hat auf feinen, breiten Gipfeln, 
die in windiiher Sprache Roppe genennet werden, 
Brunnen, Sümpfe und Seen.. Der Berg Botſch 
hat viele geräumige Gruben, die im Winter mit 
Schnee, in der übrigen Kahreszeit aber mit Regen 
waſſer angefüllet find. Eriftreich an allerhand Erz⸗ 
arten, welches Die rings um denfelben hervorbrechen- 
den mineralifchen Quellen angeigen; als der beruͤhm⸗ 
teSauerbrunn, welcher 13 Stundevon Rohitſch 
oder Roitfchift, die Duelle zum beil. Rreuze, bey 
Ariavitza, und bey dem Kloſter Studenitz, wel 
hes Iegtern Wafferim Winter warm  ift und Fan 
Wir bemerken 
(1 ) Folgende Städte: | 

ı) Eilli, oder Zilli, zur Zeit der Roͤmer Seleia, die 
Hauptftadt der alten Grafichaft, liegt zwifchen den Fluͤß⸗ 
chen San, (Sawina, d.i. die Heine Sau ) und Köding. 
In der Rirche des Minoriten Klofters iſt das Begraͤbniß 
der ehemaligen Grafen. Außerhalb der Stadt liegt ein 
Derafchloß welches gemeiniglich Ober - Eilli genennet 
wird. 


Anm. Die Landſtraße zwiſchen Tilli und Petan if urſpruͤngli 
eine roͤmiſche Sterße, ken welcher zu Neinis, unweit Hochen 
1715, und ıo Jahre hernach roͤm. Meilenfteine und: andere Denfıni 
ausgegraten morden. 


2) Windifdy: Bräg, in windifcher Sprache Some: 
ni Gradez, d. i. der Glavonier Städtchen, iſt ein 
Stäbtihen. i 
. 3) Seifteiz, oder Windifch- Seiftrig; wind. Biſtri⸗ | 
3%, Vendo-oder Vindo- Gr&cium; Siavo- grecium, 
eine Heine Stadt, welche den Vornamen Windiſch zum 
Unterföhiede von 2 ſteyermarkiſchen Schloͤſſern, die auf 
beneghern Boden ſtehen, SEE bat.- 
4) Rein, 
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4) Kein, ein Städtchen an der Sau, bey welchem 
1475 die Ehriften von den Türken gefchlagen worden. 
(2) Folgende Märkte: 

ı) Bonnamwig, bey welchem eine merkwürdige in 
den Markt fließende Duelle ift, die im Winter warm, 
und im Sommer kalt befunden wird. : Die: Türken drun: 
gen 1473 bis hieher; und 1515 entftund hier ein Bauern- 
er dergleichen fich auch unter 8. Karl VI erei- 
gnet bat. 

2) Hocheneg, ein landesfürftl. Marke liegt an der Bands 
ſtraße von Eillinach Petau. 

3) Mansberg. 

4) 3ierforwig. 

5) Robitidy, bat einen fehr guten Sauerbrunnen. 

“_ 6) Vien- Eilli, eine anfebnliche grafl. geisruͤckiſche 

Herrſchaft, eine halbe Meile vonder Stadt Cilli, enthaͤlt 

das praͤchtige Schloß Neu-Cilli; welches ehedeffen 

Prumberg hieß, und einen an fchönen Krüchten febr 

reichen Garten hat, und den Marft Sachfenfels, welcher 
+ Stunde vom Schloſſe legt. 
(3) Folgende Kloͤſter: 

ı) Studenitz, ein adel. Frauenſtift Dominicaner Or⸗ 
dens, deſſen Vorſteherinn eine Priorinn iſt, iſt 1263 ge⸗ 
fuftei worden. 

2) Seitz, eine Aarthauſe, bey Gonnawitz, welche im 
‚ızten Jahrh. von dem Markgrafen Ottocar V geftifter 
worden. 

”.' 3) Beyrady, Gyrienfe coenobium , war ehemals 
eine Rartbaufe, gehöret aber jegt dem convictui alumno- 
rum zu Graͤtz. 


I. Ober: Steyermark beſteht 


1. Aus dem Viertel Judenburg, darinnen 


(1) Folgende Staͤdte: 

1) Judenburg, zur Römerzeit Idunum, Die Haupt⸗ 
fabe in der Ober - — liegt an dem hohen Ufer 
x Muehr, und bat die Ausficht in eine Ebene, welche 
mit — Bergen or * die ſtets mit t Son — 
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decket find. Sie enthaͤlt eine landesfuͤrſtl. Burg, in melche 
eine Nebenlinie des Erghaufes gewohnet hat, eine Pfarr 
firche, ein Franciſcaner Klofter mit einer Kirche, uni 
ein Jeſuiter Collegium ; und außerhalb der Stabt iffeir 
Nonnenkloſter. 

2) Murau, eine: Stadt, welche von der Muehr in = 
Theile augejondere wird. Neben derfelben liegrein Schloß 
auf. nem Hügel. Sie gehoͤret dem fürftl, fehwargenber- 
gifchen Hau 
3) OberWels. oder Wölz, eine Kleine Stadt. 

4) Rnittelfeld, eine Elcine Stadt ander Muehr. : : 

5) Leoben. Zeuben,:eine landesfuͤrſtl. Stadt an der 
—8 welche ehedeſſen der Hauptort einer Graffchaft ge⸗ 
weſen, und 1 2464 an den kaͤrnt hiſchen Herzog Bernhard ver- 
kauft worden. Sie enthalt ein Jeſuiter Collegium umd ein 
Dominicaner Kofler, beyde mit Kirchen, und außerhalb den 
Mauern find noch 2 Pfärrfirchen, Davon eine in der jenfeit 
der Muehr gelegenen Borftadt if, woſelbſt ein Kapuziner 
Kloſter zu ſinden. Es wird hier ein ſtarker ia 
gefrieben. 
(2) Folgende Märkte: 

TI) Daum. 

2) Brienpibel, mit einem Bergſchloſſe | 

3) Zundsmarf, ander Muehr, gehöret zur Herrſchaft 
— deren Schloß jenfeits der Muehr — 

4) Kraubath. J 

5) Yıeuma.f, an der Olkza. 

6) Obdad) nit einem ©: Hoffe, welches ben Sof 
Admont aeb. ret.. 

7) — gehoͤret dem fuͤrſtlich⸗ ſchwarzenbergi⸗ 

en Hauſe 
‘ 8) S Michel, nicht weit von der Muehr. 

9) Scheifling, an der Muehr. 

10) Sedau iſt theils wegen eines 1 140 geſtifteten Col⸗ 
legiums regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens, in def: 
ſen Kirche unterſchiedene oͤſtreichiſche Erzherzoge begraben 
liegen, theils wegen des daſelbſt 1220 von dem Erzbiſchofe 

u Satzburg mit Bewilligung des Papſtes errichteten Bis⸗ 


thums, deſſen oben ($ 6.) gedacht worben, aller" 
Der 
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Der Bifchof mohnet gemeiniglich auf dem Bergſchloſſe 
Seckau bey Leibnitz in Unterſtepermatk. 
1) Weiſſenthurn. 

(3) Folgende Kloͤſter: 
— Goß ein Benedietiner Nonnenkloſter an der Muehr, 
m im “Sabre 996 geftiftet worden. 

2) Lambredt, eine eremte und reiche Benedictiner 
Abtey, welche auf einer Hoͤhe liegt, die von noch hoͤbern 
Bergen umgeben iſt. 

3) *eyring, eine Probſtey. 

2. Aus dem Viertel Ensthal, ringe 

(1) Folgende Städte: 
 NDBrud ander Muehr, Murspontuf, eine e landes- 
fuͤrſtl Stadt mit einer Pfarrkirche, an welcher ein Archi- 
d — 55 und 2 Kloͤſtern mit Kirchen. Bey der⸗ 
feißen fi alle die Muerz in die Muehr, nachdem fie das von 
ihr hm ſchoͤne Muerzthal durchfloffen bat. Ä 

2) Rötenmann, eine Stadt im Baltenthal, an dem 
Heinen luſſe Balt, bat ein Collegium vegulirter Chor» 
"herren uguſtiner rdens 

* Folgende Maͤrkte: 
£, neben dem nachher anzuführenden —* 
— e hat ute Salzwerke. 

— iſt anſehnlich und wegen ber daſi igen reis 
enbergmerfe beruͤhmt, welche im Jahre; Tı2,ent: 
reden. Die biefige Rad - und Rechenwerks-Wirth⸗ 
elfe ———— Hhreraufficht über ‘den Stabl- und Ei: 

in Deffreich a ade nr Der Markt hit 


vg, —* 1291 ein heftiges Gefecht N 
bergifchen und bandenbergifchen Kriegesleu⸗ 


ret der fFubenbergifchen Familie 
= 2 er it —* Schloſſe. 
er 







* 





—* Mn, wer ein Eifenbergwert if. 
Mue: hlag, nahe bey der Muerz. 


7 11) 


339°: -Deröftreichifche Kreis. 


11)- Rettlftein, an der. Muehr. —— 
11) Schladming war ehedeſſen eine Stadt. 
13) Vordernberg iſt feiner Eiſenbergwerke wegen be⸗ 
ruͤhmt, und der Gig eines landesfuͤrſtl Domainenamtes, 
welches das einzige in ganz Steyermark iſt. Die Gefaͤlle 
deſſelben beſtehen meiſtens in Stahl und Eiſen. 
. 24) Weyer, woſelbſt eine Hammerwirthſchaftsſtelle iſt, 
‚welche die Aufficht uber die Eifenbammer zu Weyer, ©. 
Ballen, Reichraming, Klein Reifling, Kollenftein und 
Wildbaden hat. N $ 
Anm. Die Derter Gaus, Bröming und Wolkenſtein find 
biſchoͤflich⸗ ſalzburgiſch. | a a 
3. Folgende Klöftr: 0.2.0. 
1) Admont, ein exemtes Benedictiner Kloſter an der 
— — 1704 angelegt worden, und einen infulirten 
bt hat. | | 


- 9) Mariä Zeil,-eine Benebictiner Abtey, mit einem be- 


ruͤhmten Marienbilde, ift um das Jahr 1157 geſtiftet wor- 
den. Sie ift dem Klofter S. Lambrecht einverleibet, und 
zu derſelben geböret die VBerwalterey Afflenz. 
) Yieuberg, ein Eiffercienfer Klofter, welches Kaiſer 
Albrechts I Sohn Dito 1325 geftiftet hat. - . | 


2, Das Herzogthum Kaͤrnthen. 
Bar En 9 einig 
DS dem Herzogthume Kaͤrnthen haben Lazius, 
olzwurm, Valvaſor und ein ungenannter Je> 
ſuit, Charten ans Licht geſtellet; “Job, up 
mann aber hat die holzwurmiſche Charte ſehr verbefe 
“fer: und vermehrt wieder aufgeleget, und. fie iſt in dem 
fttas von Deurfehland die z6ft.e "N 

8. 2. ‚Die alten Carni, welche eine ‚cefeifche Colonie 
waren, und in ſpaͤtern Zeiten Carantani und Carinthĩ 
genennet worden, haben dieſem Lande den itzigen Na⸗ 
men verurſachet, und es iſt ehemals ein Theil von Car- 
nia und Noricum gewefen. _ Es geänzet gegen Mor⸗ 


— 
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gen an die Steyermark, gegen Mitternacht an eben 
dieſelbe, und an das Erzbisthum Salzburg, gegen 
Abend an Tyrol, und gegen Mittag an das Gebieth 
der Republik Venedig und an Kaain. 

$. 3. Das Land iſt ſehr bergicht und waldicht. Für 
die hoͤchſten Berge haͤlt man die 4, welche von dem 
heil. Ulrich, der heil. Helena, dem heil. Veit und 
heil. Lorenz benennet werden; es giebt ihnen aber 
der Berg Loibl, welcher Kaͤrnthen von Krain ſcheidet, 
durch deſſen Mitte aber ein Weg verfertiget iſt, nichts 
nach, ja übertrifft fie noch wohl an Höhe. Die Ber⸗ 
‚ge, welche nad) Tyrol zu liegen, find nicht weniger er⸗ 
haben. Diefe Berge liefern fehr gutes Eijen; infon. 
‚berheit find die Eifengruben bey Friefach und in der 
Gegend der Quellen des Fluſſes Sifer beruͤhmt. In 
der Gegend von Billa) ift ſchoͤnes Bley zufinden, Es 
‚giebt aber auch viele und fruchtbare Thäler, welche Wei⸗ 
‚zen und anderes Getreide tragen; doch hat das fand 
Zufuhre an Getreide nöthig. Der Seen, Bäche und 
Fluͤſſe ift eine große Menge. Unter den Seen ift der 
Woͤrdtſee in Unter » Kärnten der größte ; er hat 2 
gute Meilen in der Laͤnge, ift breit und fifchreih. 
Naͤchſt vemfelben felget der Oßiacherſee in Ober: 
‚Kärnthen, alsdann: der Weiſſenſee, Sorchtenfee, 
Milftsdterfee, Faͤckerſee u.a, m. Der größte 
Fluß iftdie Drau, welche aus Tyrol fömmt, fich durch 
ganz Kaͤrnthen von Abend gegen Morgen ergießt, und 
‚alle andere Bäche und Flüffe des fandes aufnimmt, als 
den Fluß Bail, welcher aus dem Tyliach in Tyrol 
fommt; Woͤll, welcher am raurifer Tauen, im Erz⸗ 
bischume Salzburg, entfteht ; Liſer, welcher hinter 
St. Peter, am. Kagberge, .entfpringtz Die = 
| welche 
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welche Hinter Glanhofen bey S. ultichsberg ihren Ur⸗ 
ſprung hat; der Fluß Gurk, welcher in dem Gebirge, 
im Thale Reichenau hinter St. Sören; , entjteht; der 
Fuß Lavant, welcher hinter Reichenfels i im Gebirge 
entfpringt, uam, 
+6 4. In diefem Herzogthume find rı Städte und 
er Märkte. Die Einwohner ftammen theils von - 
. "alten Deutfchen, theils von Winden ab. Der Adel 
iſt mehrentheils aus Franken, Bayern, Schwaben, 
Schweiz, Boͤheim und Oeſtreich heher gekommen. 
Die Landſtaͤnde werden hier eben ſo abgetheilet, wie 
in Oeſtreich; ihre Verſammlungen geſchehen zu Cla⸗ 
genfurt. Der Erzbiſchof zu Salzburg hat hier anſehn⸗ 
liche Guͤter. Diejenigen, welche dem Bisthume Bam⸗ 
berg zugehoͤrt haben, und vom Kaiſer Heinrich II dern 
Stifter deffelben geſchenket worden, haben vieljährt- 
ge Streitigkeiten zwifchen dem Bisthume und dem oͤſt ⸗ 
reichifchen Haufe verurſacht, weil das letztere dieſelben 
unter ſeine Landeshoheit gezogen, und mit den öffentli«- 
hen Auflagen beſchwehret at: fie find aber demfelben 
“I759 von dem Bisthume und auf ewig eis 
genthuͤmlich abgetreten worden. - - 
$ 5. Die chriftliche Lehre iſt hier vom 7ten Jahe⸗ 
hunderte an bekannt, und nach und nach ausgebreitet 
worden. Das ganze Land bekennet ſich zur roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, ehemals aber find hier viele Alte 
Hänger und Bekenner der evangelifchen Lehre geweſen. 
ie Bifchöfe zu Gurk und von Lavant zu St. 
Andree ftehen unter dem Erzbiſchofe zu Salzburg; 
und ob fie gleich Zürften des römifchen Reiches beißen, 
| ſo ſind ſie doch nicht unmittelbar. 
$ 6. Zum — der ucditenden Jugend die⸗ 
net 
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yet infonderheic-das Gymnaſium des Sefuiter » Colles 
giums zu lage tt. | 
67 Die vornehmften Fabriken im Lande ſi ind 
diejenigen, in welchen Eiſen und Stahl auf vielerley 
Veie verarbeitet, und hernach ausgefuͤhret wird. 
8. Die alten Carnier, welche anfänglich die 
won ihnen benannten carnifchen Apen i in dem igigen 
gen bewohneten, haben fich, wie es fcheint, um 
die Zeit Des Unterganges des.abenbländifchen Kaifer- 
thums in das benachbarte Noricum ausgebreitet, und 
find: hierauf Rärnther.($ 2.) genennet worden. Es 
ließen ſich nachmals Slaven unter ihnen nieder, und 
ſie hatten ihre eigenen Fuͤrſten. Zur Zeit der Nache 
fommen Kaifer. Karl des Großen waren auc) in hieſi⸗ 
ger Gegend Marfgrafen beſtellet. Kaifer Heinrich 
IV. machte 1073 einen, Namens Marquard, welcher 
von den Grafen von Muerztal und Avelanz abftam« 
mete, zum Herzoge von Kärnthen, auf welchen Heinz 
rich III folgete. Als derfelbe 1127 ohne Erben ftarb, 
erhob Kaifer Lotharius den Pfalzgrafen Erbo zu diefer 
Würde; nad) deſſen Tode fie 1140 von dem Kaifer 
Eonrad III an Engelbrecht, Grafen. von Sponheim 
und Ortenberg, uͤberlaſſen wurde, deſſen Nachkom- 
menfchaft 1269 ausitarb; worauf fich der böheimifche 
König Praemyfl Httocar II des Herzogthums anmafs 
fete; welches ihm aber von dem Kaifer Rudolph Ienta 
riffen, und 1282 von Reichswegen dem Grafen Main⸗ 
hard zu Tyrol und Goͤrz zuLehn gegeben wurde, welcher 
mit ſeinem Schwiegerſohne, Albrecht von eſireich en 
> Vergleich errichtete, vermöge deffen Kärnthen nach 
nge. feines männlichen Stammes an Albredts 
ei n fallen follte,. ‚als nun dieſer Fall 1331 ‚erfols 
gete, 
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gete, erkannte Kaiſer Ludwig aus Bayern diefes Herr 
zogthum dem oͤſtreichiſchen Herzoge Dtto a i weichen " 
auch 133 5 damit belehner wurde, — 
6 9. Das Wapen des Aemphrfuns iſt ein —* 
theilter Schild, deſſen linke Seite aus einem weiße 
Schilde mit einem rothen Mittelbalken beftehe, Die‘ " 
rechte Seite aber enthält drey über einander gehea 
ſchwarze Loͤwen im goldenen Felde. 

$ 10. Die Land⸗Erbaͤmter find: das ober, 
fte Erbland⸗ Hofmeiſter⸗ Amt, welches die Grafen 
von Rofenberg befigen; das oberfte Krbland. Röm- 
merer: Amt, welches jeit 1566 die Grafen von Her⸗ 
berftein Haben; das oberfte Erbland ⸗Marſchall 
Amt, welches die Grafen von Wagenſperg verwalten/ 
das oberſte Erbland⸗ Stallmeifter- Amt, weiches Y 
die Grafen von Khevenhüller befleiden ; das oberſt⸗ I 
rbland: Mundfchenfen: Amt, tvelches die !: 
fen von Dietrichftein beſitzen; das oberfte Krblands 7 
Truchfeffen- Amt, welches die Grafen von Herbers - 
Kein haben; das oberfie Prbland Jaͤgermeiſter⸗ 
Amt, welches die Grafen Paradeiſer bekleiden; das 
ober ſte Erbland ⸗ Silberfämmerer Amt, wel⸗ 
ches die Grafen von Thurn haben; das ober fie Erb⸗ 
land: Kuͤchelmeiſter Amt, welches die Grafen von 
Sailern babenz das ober ſte Erbland⸗ Stäbel- 
meifter- Amt, welches die Grafen von Wels beſitzen; 
das oberſte E Erbland. Vorſchneider⸗Amt, wel: 
ches die Grafen von Stuͤrgk bekleiden; das oberfte 
Erbland⸗ Falkenmeiſter⸗Amt, welches die Frey⸗ 
berren von Hallerftein befigen. 

$ ır. Kärnthen ſteht mitunter der inneröftreichts 
Ri Regierung zu Gräß in Steyermark, hat aber zu 
% las 
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Clagenfurt feine befondere Repräfentation und. 
Kammer, - und ift in 3 Kreisaͤmter abgetheilet, 
über. deren jedes ein Kreishauptinann gefeget-ift. Zur _ 
Unterhaltung des Kriegsſtaats des öftreichifchen 
Haufes trägt es jährlich 637695 Zu. by. Es liegt 
darinnen ı Regiment Fußvolks. | 5 


| 2 
Kaͤrnthen wird abgetheilet 
IL. In Unter: Karnthen. 
1. Folgende Städte: Zn 
1) Elagenfurt, die Hauptſtadt bes Herzogthums, und 
der Gig der Iandesfürftlichen Reprafentation und Kam— 
mer, liegt nicht weit von dem Fluffe Glan, ift auch durch 
einen Kanal mit dem Wördtfee verbimden. Sie iſt wohl 
gebauet, bat 6 Kirchen, ein 1604 geſtiftetes Jeſuiter Col: 
legium und Gymnaſium, 2 Minchenklöfter und ı Nonnen: 
Elofter, ein Landſchaftshaus, welches cin. ſchoͤnes Portal 
bat, in welchem ſich die Landffande verrammien, 2 mar: 
morne Saulen, davon eine der b. Dreyeinigkeit, und die 
andere der Jungfrau Maria gewidmet iff, und eine dem 
Kaiſer Leopold zu Ehren errichtete marmorne Bildſaule zu 
ferde. Sie iſt die Hauptftadt des Landes geworden, nach⸗ 
ein K. Maximilian Jl diefelbenebft der Burg 1518 der ges 
treuen Landfchaft gefchenfet, worauf fie auch befier anges 
bauet, und gegen das Ende des ıöten Jabrh. befeſtiget 
worden. 1600 kam Martin Biſchof zu Seckau, von 400 
Kriegsleuten begleitet, hieher, verbrannte die lutheriſchen 
Buͤcher, und hob allen evangeliſchen Gottesdienſt auf. 
1636 und 1722 iff Die Stadt fait ganz abgebrannt. 
Anm. Zwifchen dieier und der folgenden Stadt ift am Fluſſe 
Glan das Saal:oder Zollfeld, So.ıentis canıpu:, auf welchem 
man noch Merkmale einer alten Stadt findet, die daſelbſt geſtanden 
Bat, und welche für Tiburnia gehalten wird. Man hat auch da— 
ſelbſt viele röm. Muͤnzen, umd 1502 eine —— Bildſaule, welche 
xp a voritelet, und nach Salzburg gebracht worden 
2) 8. Veit," Fanum S. Viti, eine Stadt am Stntfe 
“ ranl, 
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Gran, ‚deren Anlegung durch eine Kirche veranlaffer n 
den, welche Eberhard, Herzog zu Karntben, zur Er 
Jung eines Gelübdes im Fahre 902 erbauet hat. Her 
Mainhard machte diefen Dre zu feinem Sitze, und 12 
zur Hauptffadt in Karnthen; nachdem ſie aber 1336, 13 
und.1409 durch Feuer und Schmerdt fehr verwuͤſtet w 
den, bat fie Clagenfurt den Vorzug überlaffen müffen. € 
bat 6 Kirchen, und in der Vorftadt ein Srancifcaner KR 
ſter. Auf dem großen Plage ift ein weißer marmorn 
Brunnen aus einem Stuͤcke, der 5 Klafter im. Umfan 
hat, und ein roͤmiſches Alter hum ifk. 

3) Völten: oder Dölfelmarft, Genfiforum, eit 
Heine landesfurftl. Stadt an der Drau, woſelbſt eine Eo. 
legiatkirche oder Probſtey iſt. — 

4) Freiſach oder Frieſach, die aͤlteſte Stadt in Kaͤrn 
then, an deren Stelle vor Alters Virunum geftanden hat 
liegt an dem Flußchen Metnig, geböret dem Erzbifchof 
zu Salzburg, hatein Echloß, eine Gollegiatfirche, derer 
Probſt ein Landftand iſt, ein Dominicaner Klofter, unt 
eine Commenthurey des deutichen Ordens, zu welcher &. 
Georgen im Sandhofe gebörer; und außerhalb liegt 
das Schloß Beyersberg, auf welchem der erzbifchöfliche 
Vizdom wohnet. Diefe Stadt mit ihren Gebiethe gehoͤ— 
rete ehemals den zeltichachifchen Grafen , welche mit Wil- 
helm ausfturben, deffen Witwe, dieh. Hemma, die Stade 
mit dem dazu gehörigen Bebiethe 1080 dem Erzbisthume 
Salzburg ſchenkte, welche Schenkung K. Heinrich LI be= 
ſtaͤtiget bat. ” 

5) Strasburg, eine Stadt am Fluffe Surf, im falzburs 
gifchen Gebiethe, gehörer dem Bifchofe zu Surf, welcher 
neben derfelben auf einem Hügel ein anfehnliches Schloß 
zum Wohnſitze bat. Es iſt hier eine Collegiatkirche, 

6) 5. Andree, eine Stadt im ſalzburgiſchen Gebiethe, 
am Fluffe avant, indem von demfelben benannten Thale 
ift der Sig einer Probſtey regulirter Chorherren, und eined 
Bisthums. Das legtere bat Eberhard IE, Erzbifchof zu 
Salzburg, entweder 1226 oder 2 Fahre fpater geſtiftet, 
und der Biſchof, welcher den Titel eines Reichsfuͤrſten fuͤh⸗ 
vet, wird Biſchof von Aapant zu St. Andrer ur 

5 N it, 
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net. Er wird von dem Erzbiſchofe zu Salzburg ernennet, 
eingeweihet und beſtaͤtiget. Es gehoͤret ihm das Soloß 
Lavant. 

Anm. Das Lavantthal, durch welches der ß 
fießt, it fruchtbar und — en mt Den zit pi 
ner Örafichaft, welche Heinrich, Herzog zu Karnthen, im Jahre 992 

er Tochter, die Siegfried, Graf von Sponheim, heirathete, * 

utſchatze mitgab. 

Wolfsberg, eine landesfuͤrſtliche Stadt, am Fluſſe 
Lavant, mit einem auf einem Huͤgel gelegenen Schloſſe. 
K. Heinrich II hat dieſe Stadt dem Bisthume Bamberg 
geſchenket, dem fie aber num nicht mehr geböret. 1233 
flel bey derfelben eine Schlacht zwifchen Herzogs Bernhard 
und des bambergifchen Bifchofs Kriegsvoͤlkern vor. 

8) S. Leonhard, eine landesfürfiliche Heine Stadt, 
wicht weit -voit- Zluffe Lavant, welche — dem Bis⸗ 
thume Bamberg zugehoͤret hat. 

9) Pleyburg, eine landesfürftliche Eleine Stadt mis 
einem Schioſſe, an der Feiftriß, hat ebedeffen Auffenftein 
geheißen, und auch dem Bisthume Bamberg geboret. Das 
— — die Grafen von Thurn als einen Pfand⸗ 

illing. 

2. Folgende Maͤrkte: — 

Mltenhofen mit einem Schloſſe und Amtshofe, liegt 
am So wie ‚Im ſalzburgiſchen Gebiethe. 

m Fluſſe Vellach oder Fella. 

3 Gri ‚en, "hi einem 1233 geflifteten Praͤmonſtraten⸗ 
fer Klofter, iſt landesfürftlich, bat ehedeſſen dem Bischus 
me Bamberg zugeböret, 

Gurk, im ſalzburgiſchen Gebiethe, am Fluſſe glei⸗ 
ch Ranieng, mit einer Probſtey regulieter Chorberren Aus 
guftiner Drbens, und einem von Gebhard, Erzbifchofe zu 
Salzburg, geſtifteten Bischume, welche — hinter 
einander dag oͤſtreichiſche Haus, und das drittemal der 
Erzbischof zu Salzburg befeget, weicher den Biſchof ernens 

einmeiher und beſtaͤtiget. Der Biſchof hat den Titel 
ehreg Reichsfürften. Es nehöret ihm die Stadt Strass 
burg, und das Schlof — oder Gradhus | 

5) Gutenftein, am sn e Mpß. 

38b.3 6) Guꝛ⸗ 
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6) Guttäring, iſt ſalzburgiſch. 
7) Sütsenberg, mıt einem Chlor, iſt auch falge 
urgiſch 
8) Zavemimd, an der Drau, da, wo der Fluß Lavant 
hineinfaͤllt mit einem Schloſſe. 

9) Reichenfels, am Fluſſe Lavant. 

> Unter: Traaburg, oder Drasburg, d. i. eine Burg 
am Draufiuffe, mit einem Schleffe und einer Probſtey. 

3. Folgende Schloͤſſer: 

1 Hohen Oſterwitz und Wernberg ſind ara Eher 

venhuͤlleriſehe Schlöffer. 

. 2) Sinfenftein, das Stammhaus einer nunmehr in 

Preuſfen blühenden gräflichen Samilie, geböret dem diet⸗ 
richiteinifchen Haufe. 

3) Sollenburg, an der Drau, davon eine gräfl diet⸗ 
eichffeinifche Linie den Namen hat. 

4) Mosburg, ift ſehr alt, und gehoͤret dem gräfl Haufe 
Don Kronegg. 

4. Folgende Stifter, Kiöfter und andere gottes. 
dienftliche Derter: 

1). Eberndorf, oder Oberndorf ‚ eine ehemalige um 
das Jahr ı go, oder, nach. anderer Meynung, ı1öggeflif: 
tete drobſtey regulirter Chorherren Auguſtiner Drdeng, ge⸗ 
hoͤret nun den Jeſuiten Clagenfurt, denen ſie geſchenket 
worden, nachdem die Chorherren um die Mitte des 16ten 
Jahrh. Luthers Lehre angenommen, und die —— ver⸗ 
laſſen hatten. 

2) Gurnitz, eine Probſtey. | 

3) Maria Saal, eine probſteyi im —— oder Zoll: 
felde, welche vom falzburgifchen Kirchſpreugel ganz ein⸗ 
heſchloſfen iſt. Ob ſie auch dazu gehöre ? daruͤber iſt 1789 
und 60 ſcharf geſtritten, und doch nichts ausgemacht wor⸗ 
den. Dan findet daſelbſt einige Goͤtzenbilder und andere, 
Alterthuͤmer in der Erde. 

4) S. Georgen, am Lengſee, ein Frauenkloſter Bene- 
— Ordens, welches das vornehmſte Nonnenkloſter in 
Kaͤrnthen iſt. 

5) S. Paul, eine reiche Abtey Benedietiner Ordens 
im Lavantthale. 7 FREE 

‚658. 
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6) S Virgilienberg, eine Probftey bey Freifach, im 
ſalzburgiſchen Gebiethe. 

1) Stein, ein Schloß auf einer Höhe an der Drau, 
mit einer beruͤhmten Kirche, welche dem b. Lorenz gewid⸗ 
met iſt, und den Leib der h. Agatha Hildegard verwahret. 
An Fuße des Hügel ſteht noch eine Kirche, welche der 
heil. Margaretha gewidmet iſt. — 

9) Ditring, Victoria, Victoriacum, eine Abtey Ciſter⸗ 
cienſer Ordens, am Woͤrdtſee, welche 1117 geſtiftet worden 

9) Wordt, eine Probſtey am Woͤrdtſee. 

10) Wüthing oder Wieting, eine Probſtey, im ſalz⸗ 
burgiſchen Gebiethe. | 

11) ©. Ulrich S. Selena, S. Deit und S. Lorenz 
find 4 Berge zwifihen der Stadt ©. Veit und dem Markte 
Feldtirchen, auf welchen Kirchen flehen,, dahin das ges 
meine Landvolk am dritten Dftertage wallfahrtet. 

12) Rechberg , nahe beym Fluſſe Fella, und Pulft, 
nicht weit von ©. Veit, find Commenthureyen des “fo: 
hanniterordens. 

IL In Ober: Kaͤrnthen. Dahin gehören 

I. Folgende Städte: 

1) Dillacy, eine alte Stadt ander Drau, welche 1006 
dem Dischume Bamberg gefchentet worden. 1348 wur: 
de fie durch ein Erdbeben ubel zugerichtet, fie ift auch oft, 
infonderbeit 1523, abyebrannt. Es iſt bier ein Moͤn— 
chenkloſter. — = 

2) Bmiind, eine Kleine Stadt am Fluſſe Lifer, mit ei: 
ner dazu gehörigen Herrfihafl. Dr 

2. Folgende Maͤrkte: | 

1) Seldfirdyen,, iin ehemaligen bambergifchen Gebie 
the. Bey demſelben befiegte Margaretha, mit dem Su: . 
namen Maultafche, 1334 den farnthifchen Landeshaupt⸗ 
mann von Auffenſtein. | 

2) Breifenburg, ander Drau, mit einem Schloffe, 

3) Malburger iſt ehemals bifchöflich-bambergifch ge: 

. | | | | 


- 4) Mauten, an dem Fluͤßchen Moledin, welches nahe 
dabey in den Fluß Gail fallt 
D 2 | 5) Mil⸗ 
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5) Milſtät oder Mühlſtät, ein Markt an einem davon 
ten See, mit einer anfebnlichen Herrfehaft, welcher 
zuerſt der bafigen Benedictinerabtey gebörete, nachınala 
vom Kaifer Sriderich IV zum Sige des Hochmeifterg des 
Drdens des heil. Georgs gemacht, 1598 aber vom Kaifer 
Ferdinand den Jeſuiten zu Graͤtz geſchenket wurde, welche 
Dr eine Nefidenz und einen Pfarrer haben. 

6) Gber-Trasburg oder Draaburg, an der Drau, 
mit einem Schloffe, 
) Sachſenburg, an der Drau, iſt ſalzburgiſch. Bey 
die F Markte find 3 Schlöffer und ein feſter Paß. 
8) S. Ermachor, an dem Fluͤßchen Gaſtrin. 

290 5. Paternian, ander Drau, mit einem Schloffe. 

10) Spital, am Fiuffe Lifer, gehöret- dem fürftt. Haufe 
von.Portia. 

ı1) Tarvis iſt Sambergijch. 

12) rei wobey das Bligchen Campachi in den Fluß 
Moͤll fallt. 
3. Folgende Herrſchaften und Schloͤſſer: 
NGrtenburg an der Drası, eine Herrſchaft, hatte ehe⸗ 
mais Ni Grafen, geböret aber igt dem uͤrſten von 


ur 2) STETTEN, eine ſalzburgiſe e Herrſchaft. 
3).Landskron, ein Schloß, gehoͤret der graͤflich⸗ khe⸗ 
venhuͤlleriſchen Familie. 


4) dr ift dag Seammpans der ui Fami⸗ 
Sie dieſes Namens | 


4. Folgende Risfter: 
ı) Arnoldftein oder Arlftein, ein Benebistiner Klo- 
| Rei, welches ehemals ein Schloß geivefen. 
2) Oßiach, ein Benedictiner Klofter, an einem davon ber 
nannten Ger, welches das aͤlteſte Klofter in Kaͤrnthen fe: 


3. Das Her ogthum Krain. 


Br Krain hat Wolf — eine Charte heraus. 
gegeben; der Freyherr Valvaſor aber in ſeiner 
fogenannten Ehre des Herzogthums Kraine eine beſſere, 


auch 
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auch von den einzelnen Theilen, in welche das Land ab⸗ 
geſondert wird, beſondere Chaͤrtchen geliefert. Aus die⸗ 
ſer valvaſorſchen Charte iſt die homanniſche entſtan⸗ 
den, welche in dem Atlas von Deutſchland die 37ſte iſt. 
Die neueſte und beſte Charte hat Joh. Dismas Flo⸗ 
riantſchitſch von Grienfeld nach 10jaͤhriger Arbeit 
1744 zu Laybach durch Abrah. Kaltſchmidt auf Ko⸗ 
ften der Landſtaͤnde auf 12 Bogen ftechen laffen. 

2. Krain gränzer gegen Mitternacht an Kärns 
chen und Steyermarf, gegen Abend an Friaul, die Graf⸗ 
ſchaft Görz,und einen Theil des Benediger Meerbufens 
oder adriatifchen Meeres, gegen Mittag andas Antheil 
von Hifterreich, welches die Republik Venedig beſitzt, 
und an einen Theil des adriatiſchen Meeres, und gegen 
Morgen an Liburnien, Dalmatien und Croatien. Zur 
Zeit. des erſten abendlaͤndiſchroͤmiſchen Reichs ſtießen 
in dieſem Sande die Graͤnzen ganz unterſchiedener Lars 
der und Bölfer zufammen, nämlich Pannenia, Illyri- 
cum, (namlich in fo fern Japidia dazu gehöret hat,} No- 
ricun und Italia. Der Name Krain oder Crania iſt, 
allem Anfehen nad), aus Carnia entftanden, flatt wel⸗ 
eher Benennung der Name Carniola aufgefommen ift, 
welchen man ſchon im gien Jahrhunderte, und zwar 
in Paul Warnefrieds hiftor. longobard. 6 B. 52 K. 
findet, und der in neuern Zeiten in Carniolia verwan⸗ 
delt worden. Die Einwohner felbft. nennen ihr Sand, 
Kreinſka des Rela. Das and zwifdyen den Fluͤſ⸗ 
fen Gurf, Culp und Sau iſt ehebeffen die windifche: 
Mark genennet, und 1374 dem Lande Krain einver⸗ 
leiber worden... Der Name koͤmmt noch ig dem Titel, 
‚bes öftreichifchen Haufes vor, als .. ſich — 
der — Mark nennet. 

93 $ 3- 
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63. Das fand hat in feiner größten Ausdehnung. 
yon Morgen gegen Abend auf 30, und von Mitters 
nacht gegen Mittag auf 25 deutfche Meilen. 

$ 4. Esiftgrößtentheils gebirgicht. Die Ber—⸗ 

ge find entweder bewohnet, oder unbewohnet; entwe⸗ 
der mit Wald bemwachfen, oder bloß. Viele find auf ih⸗ 
ren Gipfeln beftändig mit Schnee bedeckt. Dber:Rrain 
ift allenehalben mit folchen Schneebergen bejegt. Die 
Bauern bedienen fi) im Winter, wenn der Schnee 
hoch liege, theils kleiner Körbe, welche fie unter die Füße’ 
binden, theils folcher langen, aber dünnen und ſchmalen 
Bretter, wie dietappländer, auf welchen fie, mit Hülfe 
eines ftarfen Steckens, von den Bergen in größter Ges 
ſchwindigkeit herabfahten. Wenn der Schnee gefroren 
iſt, binden fie Fußeiſen an die Füße. Unter den Gebir⸗ 
gen find folgende vornehmlich zu bemerken. In Ober⸗ 
Krain iſt der Kaleberg, an der Sau, bey dem Schloſſe 
Ruzing, der als das Ende des Montis Cetii angeſehen 
werden kann, deſſen oben (S. 243) gedacht worden. 
Er liegt aber faſt ganz allein und abgeſondert. Der 
Loibel oder Loͤbel, bey den Krainern Lybel, iſt ein 
hoher, felſichter und ſteiler Berg, auf welchem ſich der 
Fahrweg Schlangenweiſe eine Meile weit hinan 
ſchlingt, und ziemlich gebahnet iſt; allein oben, wo er 
nicht hat gebahnet werden koͤnnen, iſt durch den Berg 
ein Gang gehauen worden, der ungefähr 150 geomes 
triſche Schrittelang, 12 Werkfchuhe hoch und 9 breit 
iſt, und welcher Krain von Kärnten fcheidet. Die 
Ausſicht von diefem Berge ift ungemein ſchoͤn. In ins 
ter. Rrain ift der Rum⸗ erg der höchfte. Mittel» 
Krain ift überall bergicht, und gleichfam eine Kette an 
einander hangender Hugel. Im innern Krain iſt der 
Rerft, 
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Karſt (Caruſadius), auf welchem man nichts als 
Steine ohne Gewaͤchſe erblicket; und vornehmlich der 
Birnbaumer Waid (in alten Zeiten ſchlechthin 
Dyrn oder Byrn, d.i. Berg), auf krainiſch Kru— 
ſcheza, welcher vor Alters bald Alpes Juliae, bald 
Alpes Carnicae, geheißen hat. Es iſt einhohes und 
waldichtes Gebirge, welches ſich vom Urfprunge der 
Sau an durch ganz Krain weit in das tuͤrkiſche Ger 
bieth hinein erſtrecket, und, wo es am fehmaleften iſt, 
doch .eine Breite von 3 Meilen hat. Es hat zwar eis 
nen ganz fleinichten Boden; es fteigen aber doch aus ' 
bemfelben vie höchften Bäume hervor. Der hohe Berg 
Nanas liegt zwichen Wipach und ©. Bei. Es 
find aud) viele und merfwürdige Höhlen in Rrain vors 
Banden, deren ich hernach einige nennen und fürzlic) 
befchreiben werde. 

Ob nun gleich diefes Sand größtentheils gebirgicht 
ift, fo hat es doch auch vield fruchtbare Thaler und 
Felder, die niche nur gute Weide, fondern auch jahr, 
lic) eine gedoppelte Ernte geben: denn wenn Weizen, 
Roggen, Gerfte, tinfen, Erbſen, Bohnen ꝛc. gefchnicten 
find, wird Heideforn oder Buchweizen (bey den Krais 
nern Haden genannt),und nach dem Hanf und Flachg, 
Hirfe gefäet und geerntet. Es waͤchſt hier auch vor⸗ 
treffliches Dbft, welches zeitig reif wird, und Daraus 
auch Aepfel⸗ und Birnmoft gemacht wird; große Kas 
ſtanien und wälfche Nuͤſſe find häufig; Olivenbaͤume 
giebt es auf dem Karft, am Meere und in Hiſterreich 
im Ueberfluffe; ‚eben dafelbft giebt es auch Pomerans 
zen, Eitronen, Limonien, Granatäpfel, Mandeln, 

Feigen ꝛc. es waͤchſt auch in diefem Lande Föftlicher 
weiſſer und vorher Wein. - Man has Hornvieh und 
— )4 Pferde 
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Pferde in Menge, inſonderheit ſind die Karſtpferde 
beruͤhmt; man hat auch allerley Wild und Gefluͤgel, 
und mancherley Fiſche, darunter auch Seeſiſche ſind. 
Es giebt auch allerhand Mineralienund Metallen, its 
fonderheit Eifen und Stahl, auch etwas Bley und 
Kupfer. Der krainiſche Marmor iſt ſchͤn. Salz 
fehlet dem Lande, und die Unterthanen muͤſſen ſolches 
aus den landesfuͤrſtuichen Magazinen nehmen, aus wel⸗ 
chen fie aber Fein anderes, als Meerfalz, befommen: © 
Sonft findet man in Krain auch Geſundbrunnen 
und warme Bäder. Die vornehmſten Fluͤſſe find: 
1) die Sau, welcher ſchiffbar und ungemein ſchnelle 
Strom inDber, Krain bey dem Dorfe Rarfchach zwi⸗ 
ſchen Cranau und Weiſſenfels entſpringt, und viele und 
große Fiſche mit ſich fuͤhret. Sie vermiſchet ſich bey 
Belgrad in Servien mit der Donau. 2) Die Laybach 
entſteht im innern Krain bey Ober⸗ Laybach, und fälle 
15 Meile unter der Stadt Laybach bey Oſterberg in 
die Sau. Sie ift fhiffbar und fifchreih. 3) Die 
Gurk entfteht bey Dber- Gurf, und fließt indie Sau, 
4) Die Culpa, entfpringt in Mittel: Krain,, zroifchen 
Koftel und Fiume, und wird bey Siffef in Eroatien 


von der Sau verfchlungen. Unter den Landfeen find 


ber Seldefjer und WPocheiner See in Ober Krain, 
und der Cirkhnitzer See in Mittel» Krain, die vor⸗ 
nehmſten. Deroben gedachten natürlichen Güter und 
Vortheile ungeachtet, Fann man Krain doc) nicht un« 
ter die beiten Sander rechnen, 
$ 5 In Krain find 21 Städte, 35 Märkte, über 
200 Schlöffer, und nad) Balvafors Verſicherung über 
4000 Dörfer, Es ift volfreicher, als man vermuthen 
follte. Die gemeinen Keeirer ſind von harter und 
dauer⸗ 


Das Herzogthum Krain. 345 


dauerhafter Natur, gehen auch wohl im Winter durch 

den Schnee barfuß uͤber Land, ‚und Die Männer alles 
zeit: mit offener Bruft, und brauchen zur nächtlichen 
Ruhe weder Berten noch Polfter, ſondern eine harte 
Bank. Ihre Speiſe ift auch ſchlecht. Das gemeine 
Volk iſt flavifchen, ‚der vornehmſte Adel aber größe 
tentheils deutſchen Urſprungs. Man ſindet unter dert 
gemeinen Einwohnern einen merklichen Unterſchied. 
Die Einwohner in Ober⸗Krain find. rechte Krainer; 
wie fowol ihre Sprache als Kleidung begeuget ; doch 
wird. bey Weiffenfels lauter Deutſch, und zu Bitina 
ober Feuchting eine aus der deutſchen und flavonifchen 
vermiſchte Sprache geredet. Linter ihnen giebt es viel 
Samer, eigentlich Saumer, das ift, Leute, welche 
auf Saum: Roffen die Landeswaaren ausführen. Die 
meiften Bauern tragen lange Baͤrte. Die Unters 
Krainer, welche gemeiniglich. Dolenze genennet wer⸗ 
ben, find auch rechte Krainer, reden auch alle gut frais 
nerifch,, jedoch: mit einiger Veränderung. Ihre Klei⸗ 
dung koͤmmt nicht durchgebends überein. . Die Bauern 
tragen auch Baͤrte. Es find viele Saumer, Fuhrs 
‚leute und Schiffer. unter ‘ihnen. ' In Mittel» Krain 
find viererley Einwohner, die in der Sprache, Kleis 
dung und gebensart ganz von einander abgehen. Die 
Einwohner um Gottfchee, Poland ꝛc. beißen Gott: 
fcheer, eigentlich. Hotſchevarie/ ober Chotfcheva- 
vie, und reden ein Deutfch, welches ein anderer Deuts 
ſcher nicht recht , und ein Krainer gar nicht verſteht. 
Zwiſchen Rudolbhowerih und Moͤttling wohnen Wa⸗ 
lachen, oder, wie ſie ſich ſelbſt nennen, Vlahe oder 
Lahe, welche im ı sten Jahrhunderte aus dem tuͤr⸗ 
* Gebiethe entlaufen * entſprungen ſind, pri 
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ſich in Rrain niedergelaffen haben ‚ daher. fie auf-frais 
niſch Uſkoke, das iſt, Uebergeſprungene, oder Ueber⸗ 
gaͤnger, genennet werden. Sie haben eine beſondere 
Sprache (welche aber doch von der krabatiſchen nicht 
weit unterfchieden ift,) und Kleidung, und nähren ſich 
größtentheils von der Viehzucht. . An dem Eutpfluffe: 
bey Moͤttling, Freyenthurn, Weinig, Tfehernembt rei" 
wohnen Krabaten, eigentlich, Ser» oder Chervate 
deren. Sprache.die rechte Ervatifche, und von der fiäi- 
niichen etwas unterjthieden iſt. Sie befigen gutes 
Aderfeld zur Viehweide, und das befte Weingebirge, 
Die uͤbrigen Einwohner: find rechte Krainer, und in 
ber Kleidung und Sprache den Unter: Krainern gleich. 
Im Innern Rrain find Wipacher, (Wipauge;) um 
Wipach, Leytenberg und S. Veit herum, welche von 
den Krainern merklich unterfchieden find, Rarfiner, 
 (Rrassbause,) meldje auf dem Karft wohnen, das 
Kıainifche grob reden, und eine beſondere Kleidung 
tragen; Lfchitfchen, welche zwiſchen Neuhaus und 
S. Serf wohnen, und den Karftnern in der Kleidung 
gar nahe fommen, aber eine befontere Sprache reden; 
bierechten Krainer, die insgeſamt Samer oder Saum. 
voßrführer find; und Poyker, gemeiniglicd Piusche- 
ne, welche bey Klan, Jablaniz, und.in Dafiger Ge— 
gend ander Poyf wohnen, und in der Kleidung: und 
Sprache. von allen Anwohnenden etwas haben.“ In 
dem hifterreichifchen Theile find zweyerley Einwohner, 
nämlich erftlich Siimer, oder Dalmstiner, und Li- 
burnier, welche dalmatiſch fprechen, und zweytens die 
eigentlichen Hiſterreicher, welche theils die gemeine 
bifterreichifche oder dalmatiſche — — — 


ii reden. 
| Die 
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Die beyden Hauptſprachen in Krain ſind die 
—— oder windiſche, und deutſche; in der letz⸗ 
tern werden alle Gerichtshaͤndel gefuͤhret, auch alle 
Schriften und Briefe geſchrieben. 
In Krain ſind 4 Landſtaͤnde, naͤmlich Hider 
geiſtliche, dahin die Biſchoͤſe von Laybach, von 
Freyſing, von Brixen, von Trieſt und von Biben, 
der Comthur zu Laybach, der Domprobſt daſelbſt, 
der Probſt zu Rudolphswerth, die: Prälaten von 
Sittich, von Landftraß und von Freudenthal, der 
Domdechant zu Laybach, und 6 Chorherren dafelbſt, 
gehören. 2) Der Herrenftand, welchen die Fürs, 
fen, Grafen und Freyherren ausmachen. 3) Der 
Ritterftand, dahin die Nitter, oder tandleute ges 
hören. 4) Die landesfürftlichen Städte. Werauf 
dem Sandtage erfcheinen will, muß vorher ein fand» 
mann werben, ober die kandmannfchaft annehmen, 
auch ſolche bey. den föblichen Landſtaͤnden fuchen, und 
auf dem Landtage erlangen. 
$ 6. Die chriftliche Lehre ift Hiefelbft von der zwey⸗ 
ten Hälfte des Sten. Jahrhunderts an nach und nach 
angenonnmen worden. Die lutheriſche Lehre erhielt im 
16ten Jahrhunderte vielen Beyfall, und wurde zuerſt 
1531 von einem laybachiſchen Domherrn, Namens 
— Truber, oͤffentlich von der Kanzel verkuͤndiget, 
aber wieder ausgerottet worden; und alle Einwoh⸗ 
her. befennen fich nun zur römifch » Fatholifehen Kirche, 
die Walachen oder Uſkoken ($ 5.) ausgenommen, mel» 
che der griechifchen Kirche zugethan find , und fich Sta. 
taverzi, d.i. Altgläubige, nennen. In Krain find 3 
Bistümer: das Bisthum zu Laybach, unter wel. 
ches eine — Pfarren in Krain, 21 Pfarren in 
| Steyer⸗ 
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Steyermarf, und 16, Pfarren. in Kaͤrnthen, gehören; 
das Bisthum zu Biben, daruntero Städteund 11 
Doͤrfer, uͤberhaupt 14 Pfarren, ‚ gehören; und das 
Bischum zu Trieft, Man zaͤhlet überhaupt 24 Kloͤ⸗ 
ſter, 4 Comthureyen und 134 Pfarren. 
77. Krain hat manche gelehrte Maͤnner geliefert, 
und in des. Freyherrn Valvaſors Ehre des Herzog⸗ 
thums Krain werden uͤber 50 Schriftſteller aus dieſem 
Lande angegeben. Zu anbechiſt ein Jeſuiter Collegium 
und Gymnaſium. 
2. Aus Krain fuͤhret man in andere gänder aus 
Eifen, Stahl, Queckſilber, weiffen und rothen Wein, 
Baumoͤl, Vieh, Schaffäfe,. Jeinewand, einen wol⸗ 
lenen Zeug, welcher Maͤhalaͤn genannt, und faſt in 
allen ober⸗krainiſchen Dörfern in großer Menge gewir⸗ 
fet wird, Corduanleder, welches auch in Ober» Krain 
häufig. bereitet wird, Bilich. (vermuthlich Hamfter-) 
Selle, Honig, davon in Unter⸗Krain überaus viel ges 
ſammlet wird, Schiffbauholz, allerley Arbeit von Holz, 
als Schachteln, Schüffeln und Teller, Loͤffel, Siebe ꝛtc. 
auch wälfche Nuͤſſe und andere Dinge, 
$ 9. Die Gefchichte dieſes Landes fange ich mit 
den Slavenan, welche aud) Winden, ‚oder. Wenden, 
genannt werden, Sie find.nad) dem Fahre 548 hie⸗ 
her gekommen, haben aber den alten, Namen des Lan⸗ 
des nicht vertilgen koͤnnen. Zur Zeit des Kaifers Karl 
des Großen und feiner Nachkommen wurde Krain von 
den Herzogen zu Friaul, und nachmals yon den Hera 
zogen zu Kärnthen regieret; unter Otto Il aber war 
Krain fchon eine befondere Markgrafſchaft, welche 
vielleicht von Otto lI herruͤhret. Der Markgraf hatte 
feinen Sig zu Krainburg. Nach Abgang des Ges 
Ta ſchlechts 
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fhlechts der krainburgiſchen Markgrafen, trug das and 
dem kriegeriſchen Friderich II, Herzoge zu Oeſtreich und 
Steyermark, die Herrſchaft auf, welche freywillige 
Uebergabe K. Friderich II, genehm hielt, und die bis, 
herige Markgrafſchaft Krain 1231 zu einem Herzogs 
thume erhob. Nachmals verpfaͤndete Albrecht Idiefes 
Herzogehum dem Färnehifchen Herzoge Meinhard; es 
tamaber 1335 zugleicy mit Kärnthen wieder an das 
öftreichifche Haus, bey welchem es auch nachher beftän« 
dig verblieben ift. Eur - Tr 
$ 10. Das Wapen des Herzogthums Krain ift 
ein gefrönter Adler, auf deſſen Bruftund ausgebreifeten 
Slügeln einweiß und. roth gefchachter halber Mond zu 
fehenift. Es hat feine igige Einrichtung 1463 vom 
Kaifer Friderich IV befommen, u 


6 11. Die Land⸗Erbaͤmter in Krain und in 
der windifchen. Mark ( $ 2x) werben von folgen 
den Häufern verwaltet : Das ErblandHofmeiſter⸗ 
amt von den Grafen von Thurn; das oberſte 
Krbland · Römmereramt und das Erbland⸗ 
Marſchallamt von dem graͤflich⸗ auersbergifchen 
Haufe; das Hrbland: Stallmeifteramt von den 
Fürften von Samberg; das Erbland = Mundſchen⸗ 
kenamt von den: Grafen von Gobenzel; das Erb⸗ 
land⸗ Truchfeffenamt von den Freyherren von Ho⸗ 
henwart; das Kublaind «Tjägermeifteramt von 
den Grafen don’ Galtenberh; das Erbland · Sil⸗ 
berkaͤmmereramt von den Grafen Kazianer von 
Katzenſtein; das Erbland Stoͤbelmeiſteramt 
von den Freyherren von Eck; das Erbland⸗ Vor⸗ 
ſchneideramt von ben Grafen: Sauer von Auken ⸗ 

| ftein ; 
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fein; und das Erbland⸗ ſeuennegergn von 
den Grafen von Lanthieri. 
61. Der Yandesbauptmann , welcher das 
Land regieret, hat feinen Sitz zu Saybacı, und auf dem 
dafigen Schloffe einen Burggrafen. In feiner Abwe⸗ 
fengeit vertritt der Landesverwefer (Praetor pro- 
vinciae, ) feine Stelle im Landgerichte; es wird auch 
oftmals noch ein anderer Bicesfandeshaupmann unter 
. dein Titel eines Landesverwalters beftellet, welcher 
aud) Die Stelle Des Landeshauptmanns verſieht, wenn 
diefer nicht an dem gewöhnlichen, Orte wohnet. Der 
2 andesvizdom ſchlichtet Die Rechtsfachen der landes» 
fürftlichen Städte, Märfteund Bauern. Unter feis 
ner Auffiche und Verwaltung ſtehen die Cameralguͤter 
und Rechte im Lande. Alle dieſe Perſonen find lan, 
besfürftliche Beamte. Die Wirthfihafts- Sarhen der 
gemeinen Landſchaft gehören vor eine befondere Stel. 
le, welche aus einem Präfidenten und etlichen Bey⸗ 
figern, die Verordnete genennet. werden, befteht. 
Solche Berorönete werden aus denm 3 erften Sandftän- 
den ($ 5.) erwaͤhlet. Der Generaleinnehmer hat 
die Landkaſſe in Berwahrmg. ' 
Die vornehmſte Inſtanz im Lande it das foge: 
nannte Hoftheyding⸗ oder Schrannengericht, 
welches gemeiniglich das Land» und Hofrecht heißt, 
und vornehmlich von dem tandeshauptmannegehalten 
wird. Das Landrecht wird zuerft, und alsdann 
das vitterliche Hofrecht gehalten, welches letztere 
die dahin gehoͤrigen Sachen voͤllig entſcheidet. Die 
ote Inſtanz iſt das landeshauptmannſchaftliche 
ordentliche Gericht uͤber die Herren und Landleute, 
über ihre Diener, und andere. Die zte Inſtanz iſt 
Das 
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Nas: Lands⸗ Vizdomamt über bie landesfürftlichen 

Städte und Märkte; die 4te hat der $andshaupts 
mann mit dem Landvizdom zugleich, in Anfehung 
det Streitigkeiten zwifchen dem Adel und der Bürgers 
ſchaft; die stehaben der Präfident und die Berordnes 
ten in.allgemeiner Landſchaft Hauswirthſchaftsſachen, 
als Steuern, Contributionen ꝛc. von welchen man 
zuerft an die Sandftände, und alsdann an die inner-öfts 
reichifche Regierung appellivet; die Gte haben die 
Grundherrfchaften und Obrigfeiten über ihre eigens 
thuͤmlichen Unterthanen und ihre Diener; unddie 7te 
koͤmmt den Städten und Märkten über ihre Bürger 
und Eiwohner zu. | ur * 
6 13. Zr: Unterhaltung der. Kriegsmacht des 
oͤſtreichiſchen Haufes trägt Krainjährlic 363 17 1 Fl. 
560Kr. bey. Esliegen hier 2Regimenter Fußvolks. 
Das fand wird in folgende 5 Theile abgefondert, 


:: 1. In Ober: Krain, gemeiniglih Goͤrenſka 
Stran. Es hat gefunde Luft und friſche Quellen, Un: 
ter den vielen Bergen find manche beftändia mitSchnee 
bedecket. Der Berg Terglou, welcher de: hoͤchſte in 
Krain iſt, iſt über den lanbachiichen Horizont‘: 399 
parifer Toifen erhaben. Der Weinberge find weni⸗ 
de. Gold und Silber wird nicht aufgefuchet, aber 
Eifen und Stahl ift defto häufiger vorhanden, Auf 
dem Eifenberge, welcher aud) Nafeleifo heif,t, ift das 

ältefte und berühmtefte Eifenbergwerk iv. Kraita. Zu 
Aisnem oder Selelniko ift ein vortrefflid‘,es Eſſenwerk, 
und zu Jauerburg ein wichtiges Sto’gimierf. Der 
seldefjer See, welcher von dem CEcknoſſe Feldes den 
j | | Namen 
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Namen dat, ift Meile lang und z breit. Eriflünges 
mein tief, mitten in demfelben aber: rages ein rumder 
Berg hervor, auf welchem eine kleine Kirche ftehr; un⸗ 
"ten am demfelben aber ift eine fcehöne Quelle. Der 
Wocheiner See. entfteht aus einer. ſtarken Duelle) 
welche aus einem fehr hohen Felfen im WocheinerThas 
le Strommeife herabſtuͤrzet. Er iſt 3:Meile lang und 
Meile breit. Aus demfelbentäuftein Fluß ‚welcher 
die Wocheiner Sau genennet, und nach einem Lau⸗ 
fe von 4 Meilen von dem Sauftuome verſchlungen 
wird. In dem See fowol als in dem Fluſſe, find vor⸗ 
sreffliche Forellen. In diefem Theile fin | 
1. Folgende Städte: eye gje hl 
1) Laybach, Zublana, Labacum; die Hauptſtadt in 
Krain, liegt andem fihiffbaren Fluſſe gleiches Namens, 
ivelcher die Stadt zertheilet, ſo daß ſie theild in Ober⸗ 
theilg in Unter » Krain liegt. Der in dem letztern jan 
des Fluffes liegende Theil iſt der größte und fihönfte: Sie 
hat 4 Vorftädte,, welche die St. Peter -Pöllander » Burg- 
fealler und Carlſtaͤdter Vorſtadt genennet werden, es wer⸗ 
den auch 3 nahegelegene Dörfer dazu gerechnet, in deren 
einem Namens Ütmath die Drescher , in dematen, wel 
ches Rrafau(Brafhovo,). heißt, mehrentheils Sifcher, 
und indem zten, welches von dem. vorhergehenden Durch 
das Waffer Klein-kaybach getrennet wird, und Tyrs 
nau (Ternovo heißt, mehrentheils Schiffleute wohnen. 
Das landesfuͤrſtliche Schloß liegt auf einem mit gruͤnen 
Bäumen bewachſenen Berge, iſt ſehr alt, und hat eine 
kleine Kirche. Es wird, von einem Pfleger, welcher den 
Titel eines Burggrafen bat, und ı2 Soldaten bewohnet. 
In der Stadt (die Vorſtaͤdte ungerechnet, ) find auf 500 
iufer. Die Straßen find etwas eng. Man bemerket 
das Landhaus Das Rathhaus, und 3 Zenghaufer , nams 
fich ein —— landſchaftliches und buͤrgerli⸗ 
ches. Das hieſige Bisthum iſt 1461 von dem Kaiſer Fri⸗ 
derich IV geſtiftet worden. Es ſteht unmittelbar up 
ent 
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dem Papite, und der. Bifchof bat den Titel eines Fürffen 
des heil, römif. Reichs. In der Stadt und ihren Vorſtaͤd⸗ 
ten findet man die Domlirche, die St. Niklas Pfarrkirche, 
die Kirche zu St. Florian, die Jeſuiter Kirche mit dem dar: 
an liegenden Collegio und Gymnafio, vor welcher eine 
Bildfaule unferer lieben Frauen von Marmor und Metall 
ſteht; die Kirche unferer lieben Frauen in dem deut: 
hen Haufe oder in der Comthurey des deutſchen Ritter⸗ 


- Drdend, 4 Mönchenklöfter mit ihren Kirchen, 2 Non: 


nenflöfter mit Kirchen, und die St. Peters Pfarrkirche, 
Es iſt auch in Kaybach eine gelehrte Gefellfihaft unter dem 
Namen Academih operoforum gemefen. Die Stadt ifl 
ein guter Handelsort, und vertreibt Landes : und Italienis 
fhe Waaren. : Bor Alters fol bier nach Cluvers und 
Schönlebens nicht ſehr mahrfcheinlichen Meynung die 
Stadt Aemona, oder Haemona, Haemonia , geftanden ha: 
ben. Die igige Stadt ifk erſt 1416 zu einer Stadt gemacht 
worden. Sie iſt oft durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet, und 
durch Erdbeben erſchuͤttert worden. 

2) Biſchoflack SchFöflelofe, Lokopolis, ehedeſſen 
ſchlechthin Lach, einenahrhafte Stadt zwifchen dem Maß 
fer Pöllant und Zeyer, ineiner fchönen Gegend, mit ei: 
tem Nonnenklofter und verfallenen Berafinloffe, gehöret 
dem Bifchofe zu Freyfingen. Die dazu gehörige Herrfchaft 
bat auf 10 Meilen im Umfange, und begreift auf 200 Doͤr⸗ 
fer. In der Stadt wird ein ſtarkes Gewerbe mit Zwirn 


"und Reinewand getrieben. 


3) Krainburg, Brain, eine landesfurftliche Stadt 
auf einer Höhe an der. Sau, in welche bier der kleine Fluß 
Kanker fallt. Aus diefen Fluͤſſen muß die Stadt alles 
noͤthige Waffer ſchoͤpfen, denn fie hat Feine Quellen. Sie 

at ı Marrfirche und noch 4andere Kirchen, und außer: _ 
alb liege ein 1640 erbauetes Klofter. Ehedeſſen war fie 
der Sit der Markgrafen von Krain oder Krainburg In 
derfelben liege ein Schloß , Namens Riefeljteitt, welches 
von den Grafen Paradeifer von Neuhaus an die Grafen 
Barbo gekommen ift. 1668 brannte mehr ald die Halfte 
der Stadt ab, und 1749 ward fie von luͤderlichem Gefindel 
une 3 und ganz eingeaͤſchert. 
3 


3Th. 3 4) Rat; 
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4 Ratmansdorf Radovelza eine fleine landesfuͤrſt⸗ 
liche Stadt, auf einer Hohe an der Eau, mit einen Schloſ⸗ 
ſe, welches, nebſt der dazu gehoͤrigen Herrſchaft und der 
nahgelegenen Herrſchaft Wallenburg / als ein Fidecom⸗ 
miß, dem Aeltern von dem Geſchlechte der Grafen von 
Thurn und Valſaſina gehöre, Le 
5) Stein, Ramned, Lithopolis, eine verfallene Stade 
ander Feiſtritz, mit einem Kloſter und 3 Vorſtaͤdten, wel⸗ 
che heißen auf der Schatt, woſelbſt die Pfarrkirche iſt, 
auf. dem Graben, und die neue ark jeufeits ber gei 
viß, LE ige 
Gleich vor der Stadt liegt das Schloß Steinbühel 
Auf einem luftigen Hügel, und oberhalb der Stadt auf 
einem hoben Berge dag verfallene Schloß Oberfteinz 
IStunde vonder Stadt aber if dag Elariffenkloiter Min⸗ 
chendorf, oder ATünkendorf, Mekine, welches 1300 
Heftiftet worden, und dem eine Aebtißin vorfteht.. 
2. Folgende Märfte: —— — 
1) Aslıng, Jeſſenize, ein Markt, nicht weit vom Kluf _ 
fe Sau, zwiſchen dem hahen Schneegebirge, geböret unter 
Die Herrfchaft Weilfenfels. Es wird bier fchöner Mar: 
mor gebrochen, und ın der Nachbarfchnft des Marktes 
find die Hammerwerke Sava, oder aufder Sau, und 
Bley-OGfen, woſelbſt viel Eifen und Stahl gefchmolzen 
und verarbeitet wird. | | 
2) Neumärktl, Terfezch, oder Terfhizb, ein Markt 
zwiſchen dem hoben Schneegubirge unter deni Berge Loibl, 
wird in den obern und untern abgerhbeilet. Der. untere 
Theil gebörer unter das verfallene Schloß Alt - Butten: 
berg, und der obere zu dem Schloſſe Neuhaus Es wird 
hier viel Corduanleder, ein gemeimer Zeug, ben man Ma: 
falan nenner, und viel kupfern und eifern Geſchirr gemacht. 
3) Weiſſenfels ein Markt, uber welchem auf einem 
hoben Berne ein zerflörtes Schloß liegt, ein anderes be= 
wohntes Schloß aber fcht neben dem Markte am Fuße des 
Berged. Die Herrfchaft des Ortes hat nicht nur ein grof: 
ſes Landgericht ,. fondern auch ein Straßengericht, wel» 
ches ſich weit in Karnthen hinein erſtrecket. 
Wikis: 
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Eis nern, ein Markt, woſelbſt ein Eiſenhammer iſt. 
:5). Moͤtnik, ein Markt, neben welchen das Schloß 
Ober roinit uegt 
6) Watſch, Vatſche, ein Markt, welcher auf einem 
hohen Berge liegt, gehoͤret unter die Herrſchaft Libek. 
Bey demſelben iſt ein harter Steinbruch, in welchem die 
Gene voller Schaalen von Meermufcheln und Schnes 


md. . 
N Das reiche Dominikaner Ronnenklofter Michelſtet⸗ 
ten,. Delefalo, welches ehedeſſen Frauenthal, over YITa> 
sienthal, genannt worden, und: wegen eines Marienbils 
desfehr berühmt iſt. Ueber demfelben liegt dag alte Bergs 
ſchloß Srauenjtein ; welches dem Klofter gehöre. 
».8) Mündendorf, eins der fehönften Klöfter in Krain, 
iſt mit Nonnen des Elariffen Ordens befeget. 
9 Seuchting, Bitina, das größte Dorfin Krain, iſt 
; Marke Dreilelang, und wird mehrentheild von Eiebma= 
shern bewohnet, welche die Giebböden von Pferdehaaren 
m 


. 10) Apfaltern, eine Herrſchaft mit einem fchönen. 
Schloſſe, geböret der Familie dieſes Namens. 

11) Billichgrätz, eine Herrfihaft mit einem Schloffe. 

- 12) Die Herrfchaft Deldes, deren Schloß aufeinem 
fedr hoben Felſen am Veldeſer oder Frauenfee liegt, gehoͤ— 
ret dem Bisthume Brixen, welchem fie 1004 vom Kaiſer 
Heinrich geſchenket worden, und wird von einem biſchoͤfli⸗ 
hen Hauptmanneregieret. In dem gedachten Gee liege 
die Infel Werch, auf welcher eine Kirche unferer heben 
Grauen iſt, bey der ein Probft lebt. 

II. Sn inter » Krain, welcher. Theil gemei- 
niglich Dalenſka Stran genennet wird. Er hat 
viele fruchtbare Thaler und Gegenden. Der Wein, 
welcher hier waͤchſt, wird Marchwein genannt, und 
iſt gefund. Man hat rothen und weiſſen. An mans 
den Orten find gar beine over doch gar fchlechte Quel⸗ 
fen; fo Hat inſonderheit der fruchtbare temenizer Bo⸗ 
deneinen gänzlichen Mangel an Quellen und fließen. 
’ en ne Dem 
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dem Waſſer; daher die daſigen Einwohner, wenn der 
Regen lange ausbleibt, das Waſſer von ı bis2 Mei. 
fen herholen muͤſſen. Unter den Höhlen oder Grot- 
ten diefes Theils von Krain ift infonderheit diejenige, 
welche bey Lueg oder Ulukne am Waffer Prezina ift, 
zu bemerken. Man geht in ein felfichtes Loch weit hin, 
ein, und fieht in derfelben viele ſchnee-und alabaſter⸗ 
weiße Zapfen bangen. ch 
Ndnan findet in diefem Theile: 
1. Folgende Städte: — 
1) Gurkfeld, Rerſko, eine landesfuͤrſtliche Stadt 
liegt ander Sau, unter einem hoben Berge, Auf dem eir 
Schloß liegt, welches mit der dazu gehörigen- Herrfchaft 
nach Erloͤſchung des abelichen aurffeldifchen Stammes 
vielerley Beſitzer gehabt hat. Es ift bier ein Kapucine 
Kloſter. Die vielen Alterthuͤmer, und inſonderheit die vie 
len römifchen Münzen, welche mar in der Gegend dieſe 
Stadt gefunden hat, zeugen, daß hier vor Alters ein 
große Stadt geftanden habe, mofur Koviodunum nich 
unmahrfiheinlich gehalten wird. | 
2) Landftraß, vor Alters undeigentlih Landstroſ 
auf krainifch Koſtainaveza, d. i. Kaſtanienwald, we 
nicht weit davon viele Kaſtanien wachſen, iſt ein ſchlech 
gebauetes landesfuͤrſtliches Staͤdtchen auf einer Inſel i 
Burffluffe. Das Schloß mit der dazu gehörigen Her: 
ſchaft gehöret dem 1248 geflifteten Klo erSrauenbrum 
welches + Stunde Weges von der Stadt liegt, und au 
das Klofter zu Landſtraß genennet wird. Es ift Eifte 
cienfer Ordens. Die Stadt ift ehedeffen zur windiſch 
Mark gerechnet worden. 1663 brannte fiegamab. 
3) Rudolphswerth, oder Neuſtädtel, Yiovomeft 
eine landesyürftliche Stadt auf einem Hagel, am Flu 
Gurk, welche der öfkreichifche Erzherzog, udolph IV, i 
Jahre 1365 angeleget, privilegiret, und nach ſeinem Nam 
denennet hat. In derſelben findet man eine 1509 geſt 
tete Probſtey, oder Collegiatkirche,, melcher innerhalb t 
Stadt 4 Filialfirchen, im Lande aber 14, und inStey: 
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pet 5 Pfarren gehören. Gie liegt im Kirchfprengel des 
rzbiſchofs zu Goͤrz. In der Stadt ift noch ein Frans 
. sifsaner Klofter , und vor derfelben ein Kapuciner Klofter, 

Die öftern Einfalle in Die Gegend dieſer Stadt, welche 
die Turken im 15ten und söten Jahrhunderte vorgenom:- 
men, bie nachmaligen Feuersbrunfte und die Peſt, haben 
die Stadt ihres ehemaligen Wohlſtandes beraubet, 

4) Weichſelburg, Difchnagora, ein fchlechtes landes⸗ 
fürftliches Städtchen, liegt in einem fruchtbaren Theile 
auf einem luſtigen Hügel, und bat über fih auf einem 
boben Berge ein Schloß, welches eigentlich Voeichfelberg 
beißt, und, nebft der dazu gebörigen Herrfchaft und dem 
großen Kandgerichte, dem fürfklich = auersbergifchen Haufe 
| Auf den biefigen Haͤmmern wird viel Eifen verar: 

eitet. 

2. Folgende Maͤrkte: 

1) Lithay, oder Litey, Aitja, ein Markt, an der Sau, 
am Fuße eines Berges, gehoͤret unter die Herrſchaft Weich⸗ 
felberg, und alfo bem fürftlich-auersbergifchen Haufe. Das 
Schloß wird Thurn-Litey genennet. 

2) Vaſſenfuß, Mokronog, ein Marke, miteinem auf 
‚einem Hugel belegenen Schloffe.. 
3) Ratſchach Radezche ein Markt, an der San, unter 
einem Berge, aufmelchem ein wuͤſtes Schloß ſteht. 

4) —— Seiſenburg, Suſenberk, ein Markt, 
am FluſſeGurk, mit einem Schloſſe, welches auf einer felſich⸗ 
ten Anhöhe liegt, gehoͤret dem fuͤrſtl. auersbergiſchen Haufe. 

3. Folgende Kloͤſter: 
+. 1) Gittich, Sitizena, Sitticium, ein Ciſtereienſer Klo⸗ 
fier, nahe bey ber Stadt Weichfelburg, unter einem hoben 
Berge, iſt 1135 geſtiftet worden. - 

Anm. Inder Nachbarfchaft dieies Klofters if das Dorf Dobra: 
va, woſelbſt die uralte und berühmte Kirche zu unferer lieben Frauen 
Himmelfahrt iſt, zu welcher viele Wallfahrten geſchehen. Sie ift 
ein Filial von der Pfarre G. Veit. 

2) Pletriach, Pletarje, liegt ı Meile von Landſtraß, 
war anfänglich ein Schloß, nachmals eine Karthaufe , if 
aber nun eine Refidenz ber laybachiſchen Jeſuiten. 


. Folgende Herrfchaften ; 
4. Folgende Herrfi * — 


— 
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I) Schätfenberg, Sviwen, ein wuͤſtes Schloß 

einem hohen und ſpitzigen Felſen, unter welchem aber Re | 
noch auf dem Berge ein neues Schloß, und nahe dabey elite 

- Pfarrkirche mit einigen Haufern, die ehedeffen einen Markt 
ausgemacht haben, Tieat. 

2) Ainod, Soteft ka, ein praͤchtiges Schloß, am Fluf: 
fe Surf, welches Georg Siamund, Graf und. Herr von 
Gallenberg ‚erbauet bat. Nabe dabıy Tlegt eine Pfarr⸗ 

kirche, welche zu diefer — gehoͤret, imgleichen das 
alte verfallene Schlog Aindd. 
3) Schönberg, (Schumbergf, ) Kofiar und Rlein⸗ 
dorf, (Mmalavas,) find fürftlich - auersbergiſche Herr⸗ 
aften. 
— eine gräflich urſi niſche Herrſchaft mit 
. einem 

5) we; ein fehönes Schloß mit einem noch ſch oͤ⸗ 
nern Garten gehoͤret einem Freyherrn Fabianitſch. 

III. In Mittel-Krain, auf krainiſch Metlish⸗ 
ke Krai. Darzu gehoͤret das ſogenannte trockene oder 
duͤrre Krain, welches ein Strich Landes von 4 bis 5 
- Meilen, und, wenn man den zu Unter » Krain gehoͤrigen 
Temnitzer Boben, welcher auch fein Waſſer hat, dazu 
rechnet, von 6 bis 7 Meilen ift. Diefer Strich Landes iſt 
aber doch mit großen und Fleinen Dörfern wohl beſetzet, 
ober gleich faſt allenthalben bergicht und ſteinicht iſt, und 
die Einwohner bisweilen 2 bis 3 Meilen weit nach Waſ⸗ 
ſer gehen muͤſſen. Hin und wieder waͤchſt guter Wein. 
Es ift bier ein ſehr gutes warmes Bad, (Toͤplitz,) wel⸗ 
ches zwiſchen 2 kleinen Bergen im Thale entfpringt. Der 
berühmte cirknitzer See, auf krainiſch ZirknifEu Je— 
fern, ift inder That fehr merfwürdig. Er hat den Mas 
men von dem nahgelegenen Marfte Cirknitz, und wird 
von wilden, rauhen und fteinichten Bergen umgeben; es 
liegen aber auch 2 bewohnte Schlöffer, 9 Dörfer und 
20 Kitchen um denjelben ver Er i von Oſten ges 


gen 
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gen Weſten eine ſtarke Meile lang, von Norden gegen 
Süden zMeile,breit, und ı, 2, 3 bis 4 Klafter tief, 
Die Gruben ausgenpmmen, deren einige an ſich felbft 
einige Klafter tief find. Es liegen 3 ichöne Inſeln 
darinnen. Auf der einen, welche Vornek genennet 
wird, iſt das Dorf Eioge mit einer Kirche; die at 
dere, Namens. Pelka Goriza, und die dritte, Na, 

mens Mala Goriza, find mit Bäumen bewachien, 
Es erftrecker fich auch. eine Halbinjel, Namens Dor: 
voſchez oder Dervaſcheck, in denfelben, welche von 
der Inſel Bornef durch einen Canal getrennet wird, 
In dem See find. viele Löcher oder Gruben, lange Gru—⸗ 
ben wie Canäle, und Hügel. Es ergießen fidh 8 große 
und. fleine Bäche in denſelben. Der See läuft 
manchmal, aber nicht eben alle Jahre, ab; denn bie. 
weilen, jedoch nur felten, gejchieht folches in 3, 4 bis $ 
Jahren nureinmal, hingegen läuft er aud) wohl in eis 
nem Jahre 2 bis 3 mal ab. Das Ablaufen gefchieht, 


. wenn es fehr trocken ift, es fen im Sommer oder Win. 
ter. Ordentlicher Weife verfließt er in einem Jahre 


aur einmal, namlich um Johannes, oder Jacobus- 


ag. ‚Den. ordentlichen Ausgang, wenn er voll ift, 


aimmt er durch 2 große föcher, die an.der Welt» oder 
vielmehr Nordweſtſeite, in einen felfichten Berg, Was 
gerecht mit dem. See, hineingehen. Es koͤmmt das 
Waſſer auf der andern Seite des Berges wieder hera 
aus. Der außerordentliche Ablauf gefhieht dur) 
unterſchiedene Söcher oder Gruben, welche in dem See 
find, Solcher find vornehmlich 18, und unter denfel« 
ben find 5 Hauptgruben, deren jede 5 Tage nach der 
andern.feer wird, fo daB der ganze Boden innerhalb 


25 Bogen trocken iſt. So bald der Anfang des Ab» 


107 34 fluſſes 


ke} 
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fluffes von ben Bauern zu Oberfeedorf bemierfet wird, 
zeigen fie folches denen um den See herwohnenden Fi⸗ 
fehern an, worauf die Fifcherey in den Gruben nach 
einer gewiffen Ordnung den Anfang nimmt. Es 
haben aber 6 Herrfchaften das Recht, in dieſem See 
zufifchen, naͤmlich Haasberg, Steegberg, Auersberg, 
Saas, Schneeberg, und Kloſter Sittih. Der Be 
figer von Haasberg hat feine Fifchgerechtigfeit an Die 
Karthaufe Freudenthal uͤberlaſſen. Man fifcher in 
dem See große Hechte, Schleien und Ruten. Je 
öfter der See abläuft, je geringer iſt der Fifhfang. 
In die Grube Ribescajamg fann man, als in eine 
unterirdifche Höhle, hinabfteigen; die Gruben Narte 
und Pjauze trocknen nie ganz aus, fondern bleiben mo⸗ 
raftig, und in denfelben bleiben nicht nur viele Fifche 
mit ihrer Brut, fondern fie enthalten auch eine große 
Menge Blutigel, Wenn der See frühzeitig abges 
laufen ift, wächft in 2o Tagen Gras darinn, welches 
abgemähet wird, hernach wird der "Boden bepflüger. 
und mit Hirfe befüet, Läuft aber das Waſſer nicht 
zeitig ab, fo kann nichts gefüet werben, und wenn das 
Waſſer bald zurück koͤmmt, geht die Saat verloren. 
Sonſt wird nach der Hirfe-Ernte allerley Wild darin. 
nen gejager und gefchoffen, Mit der Zurüsffunft des 
Waſſers hat es dieſe Bewandniß: Wenn e8 ein we⸗ 
nig regnet; dringt das Wafler aus einigen Gruben 
an der Südfeite mit großer Gewalt hervor, und wenn. 
es ftarf regnet, und zugleich fo ftarf donnert, daß da» 
von die Erde erfchüttert wird, bricht es aus allen Loͤ⸗ 
chern mit großer Heftigkeit und Gefchwindigfeit here 
vor, fodaß der See in 18 bis 24 Stunden wieder ans 
gefuͤllet wird. Alsdann ift er mit Wafjergeflügel, = 
R wil⸗ 
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wilden Gaͤnſen, Enten u.a. m; reichlich beſetzt. Zwey⸗ 
erley ift noch anzumerfen. An der Suͤdweſtſeite des 
Sees find. 2 große Löcher, ‚welche Uraina jamma und 
Sefadulze genennet werden, und etwas höher alg der 
See liegen, und über eine Klafter hoch und breit find. 
Aus denfelben ftürzet, wenn es donnert, eine Menge 
Waſſers mit erftaunlichem Ungeftüme 3 bis 4 Klaftern 
weit heraus, mit welchen zugleich, wenn es im Herbfte 
gefchieht, viele ſchwarze, nackte und blinde, aber fette 
Enten herausfommen, die innerhalb 14 Tagen fehend 
werden, und Federn befommen. Zur andern Zeit 
kann man in diefe Löcher gerade und ziemlich weit hin⸗ 
ein gehen. Im Winter ſteigt das Wafler des Sees 
(0 hoch, Daß es einen guten Theil der umliegenden Fefa 
der uͤberſchwemmt. 

Bey Kumpale ſowol, als bey dem Dorfe Podpejʒ⸗ 
hio, iſt ein See tief in einem felſichten Berge, zu wel⸗ 
chem man mit Fackeln gebt, In diefem Theile des 
Landes find viele Fließwaſſer, welche nach kuͤrzerm oder 
laͤngerm Laufe von der Erde verfchlungen werden. Es 
giebt auch hieſelbſt viele und große unterirdifche Hoͤh⸗ 
len oder Grotten. 

Es find in Mittel» Krain 
T, Folgende Städte; | 

1) Bottfchee, Hotz zoder Chotzſchevie, ‚eine kleine 
Stadt miteinem großen Schloffe,gehöret dem fuͤrſtl.auers⸗ 
bergifchen Haufe, und ift der Hauptort einer Graffchaft, zu 
welcher noch das verfallene Bergfchloß Sriedrichftein.und 
die Narren Neſſelthal, Rieg, Moöſel, Tſchermoſchniz, 
iuniz, und alten Laag gehoͤren. Es iſt dieſe ehema⸗ 

lige Herrſchaft 1623 zu einer Grafſchaft erhoben worden. 
2) Eaas, Lofch, ein landesfuͤrſtl. Staͤdtchen, mit ei⸗ 
nem Schloſſe; welches dem fuͤrſtl. auersbergiſchen Haufe 
gehoͤret. Der Drtift 1477 N * Stadt gemacht rer 
en, 


* 
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den; und bis dahin nur ein Markt geweſen. Es wird hier 
ſtark mit Meerſalz, Leder und Pferden gehandelt 

3)Moͤttling, Mei — eine landesfuͤrſtl. Stadt, 2 : 
weit der Culp/ unter de oken Berge, in der cheinaus 
gen windiſchen Mark, bach eine Pfarrkirche, welche den { 
teleiner Probſtey führer, ein deutſches Haus oder eine Coma : 
thurey des deutſchen Ritterordens, ein. Schloß mit dazu 
Ben Herrſchaft, und vor der Stadt find 3Kirchen, 

lche die Tempelbetren. Kirchen genennet werden. 
4Fſcherneml, zhernamel eine Heine — 
Stadt in der windifthen Mark, mit einem Schloffe , ‘daB - 
zu eine Herrſchaft gehoͤret, ind einer Conthurey Dede 
fchen — welche der lapbachiſchen ——— 
einverleib eti | 3 

2. Folgende Märkte :' | m 

1) Auersberg, richtiger Aursberg, oe Bäßbaiht 
benannte Gefcplecht führet einen Aurochſen im Wapen,y 1 
ein Marft mit einem Berafchloffe, iſt der Stammort dee | 
Furften und Grafen vomAueröberg.. , 
‚ 2)Ciriniz, Zirknize ‚ein Markt zwifchen hoben Gebir⸗ 
gen, von welchem der nahgelegene beruͤhinte See del Na⸗ 
men hat, gehoͤret zur Hertſchaft Haasberg. Es iſt — ’ 
eine ſt te alzniederl age. 

3) Methule ein Dorf, vor Alters Methullum, weis 
chen Out K wer Auguſt zerſtoͤrat hat, 

4) Sreyenthurn Podbreſchie (d.t. unter den Bir⸗ 
kenbaͤumen,) ein mit ürgg befeftigter Markt auf einer 
Höhe an der Eulp mit einen Schloffe. 

5) Bojil, ein kleiner mit einer ſtarken Mauer umge⸗ 
bener Morkt, auf einem Teilen Felſen, unser welchem die 
Culp wegfließt Auf dem Gipfel dieſes Felſen oder Berges 
lie at das Schloß Gräfenwarth, zu welchem eine Herr⸗ 

ſchaft gehoͤret, die ein Landgericht und die peinliche Ge⸗ 
richtsbarkeit bit 
- 6) Rofenbof, ein Markt nabe bey Gotfchee. 4; 

7) Reiffniz, Ribenza, eimziemlich großer Marft mie , 
einem Schinffe, hat ehenals zu der windiſchen Marf ge- 
hoͤret. Zwiſchen dem Markte und Schloffe fließt die Fei— 
fig, welche fich ungefähr 3 Meile unter dem Schloffe in 

ein 
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ein Erdloch ſtuͤrzet. Die Reiffnitz fließt auch hieſelbſt. 
Zu der nahgelegenen Kirche unſerer lieben Frauen, oder 
Neuſtift, geſchehen Wallfahrten. u 

8) Weinig, Dihiza, ein mit Mauern umgebener Markt 
Auf einer fFeinichten Anhöhe an der Eulp, mit einem Schloſ⸗ 
fe, liege in der ehemaligen windifchen Marf. Nahe dabey 
iſt auf einem Berge: eine Kirche i tinferer lieben Frauen 
im, Seſſel aenannt,- dahin Wallfahrten geſchehen. 
..9) 3obelberg, eine grafl. barboifche Herrſchaft mit 2 
Sälöfern, bat von den Mardern, welche bier haͤufig ge- 
fangeamerben; und den Zobeln- aͤhnlich ſind, den Namen 
ekommen.. .— Bin Diet 
IV: Zn Imer exKrain, darunter man den 
Strich Landes am Karſt und Poig. verfteht. Es iſt 
groͤßtentheils bergicht, und voll von kleinen Hügeln. 
Man bauet wenig Getreide, aber vielen und fehr gus 
ten Wein, welcher gemeiniglich wälfcher Wein genen, | 

het , und in. weit entfernte Laͤnder geführet wird. Am 
Karft fallen vortreffliche Pferde, welche häufig nad) 
Heftreich: und Italien gebracht werden, An frifchem 
Waſſer ift an vieten Drten ein großer Mangel, Bey 
Adlsberg ift eine bewundernswuͤrdige Grotte, in weis 
her man über 2 Meilen weit gehen Fann. Es find 
in diefer, unterirdifchen Hoͤhle gewaltig große Pläße, 
woſelbſt große Häufer und Dörfer ſtehen koͤnnten. An 
einigen: Orten find ungemeine Tiefen, Man fiehe 
mancherley feltfame Figuren von Stein, natürliche 
ſteinerne Schaubühnen, fteinerne Bruͤcken ꝛc. Nahe 
beym Eingange der Hoͤhle fälle der Fluß Poig, wel. 
her; eine Meile davon aus einem Berge koͤmmt, inet 
Felſenloch, und fließt unter der Höhle weg. Die Hoͤh⸗ 
le S. Maria Magdalena, welhe 3 Stunde von 
Adlsberg liege, tt ungemein ſchoͤn; man mennet, man 
Hienge in. dem verfallenen Mauermerfe eines ie 
ran prach⸗ 
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prächtigen Palaſtes herum, von welchem noch "die 
theils unbefhädigten, theils abgebrachenen Pfeiler und 
Säulen in die Augen fallen, . Bey Lueg ift auch eine 
merkwuͤrdige Grotte, welche eine Meile lang ift, viele 
angenehme Gegenden, und mancherley Figuren von 
Topfftein enthält. Bey S. Serf ift gleichfalls eine 
ehensmwürdige Grotte. Im Wipacher Boden ift ein 
ifenbergwerf und Hammerwerf, “Unter den Slüffen 
ift der Timavo von Alters ber berühmt. Er hat feis- 
nen Urſprung zroifchen Tybein und S. Johannes aug 
7 Lchern eines Felſens. Im innern Krain find’ viele 
und große Dörfer, aber deſto weniger Städte, : Wir 
bemetfeng 2.0000 PR gan 
1. Die Stabt TIEREN Pr! 
. Tybein, Duin, Duinum, welche am. adriatifchen Megrg 
auf einer Anhöhe liegt, einen Eleinen Hafen , ein Klof $ 
und ein Schloß bat , zu welchem eine Herrfchaft gehoͤret. 
Nicht weit davon wirdfehr fehöner fchmarzer Marmor ges 
brochen. Indem Felfen am Meere findet man, wenn man 
Stuͤcke davon losbricht, lebendige fauſtdicke uud eßbare 
Schnecken; der Stein, welcher ſie einſchließt, hat viele 
kleine Loͤcher. — 24 
2. Folgende Maͤrkt 
I) — * eigentlich —— * Poſtoina, ein 
wohlgebaueter Markt, am Fuße eines hohen felſichten Ger 
birges, auf welchem ein verfallenes Schloß ſteht, unter wel⸗ 
chem die berühmte Höbleil. — 
2) Alben, Planina, ein Markt, welcher rund umher 
von hohen Bergen, großen Wäldern und finftern Wildniſ⸗ 
fer umgeben wird. Ben 
3) rem, Prem, ein Feiner Markt, mit einem Schloſ⸗ 
ſe, liegt auf einem Berge, und gehoͤret dem fuͤrſtl. Hauſe 
von Portia. — ee 
4) S. Johannis, ein Markt, am Fluſſe Timavo. 
5) Loitfh, Logatez, ein Schloß im Pyrnbaumer 
Walde. Nahe dabey ift das Pfarrdorf Unter; Loitfkh, 
der Römer Longaticum. 6) Ober⸗ 
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. 6) Ober - Raybady, Verhnina, ein großer Markt, in 
deffen Nachbarfchaft der Fluß Laybach entfpringt. 
7) Senofetfch, Senofezche, ein Markt, welcher ehe: 
mals eine Stadt geweſen ist, mie einem Schloffe, gehöret 
dem fürftl. Haufe Porta.  - - ae 

8) Rlan, Clano, ein Markt und Schloß in der Ober. 


oif, | 
’ Wipach, Vipacco, Vipava, ein Markt mit einer 
Burg, am Fluſſe gleiches Namens, melcher nahe dabey 
entſpringt. Hier waͤchſt Föftlicher Wein. 
70) SVeith, ein Markt, bey welchem die Schloͤſſer 
podberiach und Roſeneck ſtehen. — 
11) Prewald, ein Markt. — | 
3, Die Karthaufe Sreudenthal, Biſtra, Val 
lis jocofa ſ. jücunda, deren Stiftung 1255 angefans 
gen, und 1260 vollendet worden. . Ben derfelben ent 
fpeingt die Feiſtritz. * — 
4, Folgende Schloͤſſer und Herrſchaften: 
1 Haasberg, ein Schloß an der Unz, gehöret dem 
grafl. codenzeljchen Haufe, _ EN 
9) Leg, (d.1.Loch,) Jamma, ein Schloß, mitten in 
einein hoben felfichten Berge, welcher fenkrecht in Die Höhe 
ſteigt. Es ſteht dieſes große Gebaͤude dergeſtalt in einem 
Pochedes Felſens, daß kein Regen darauf fallt, bat aber 
doch ein Dach um des Waffers willen, welchedaug dem 
Felſen herabtroͤpfelt. Man bat aus dieſem chloſſe keine 
andere Ausſicht, als uber ſich gen Himmel, Die Halfte 
des vordern Thurms ſteht allein hervor, Es gehöret dies 
fed zwar feuchte, aber auch im Sommer kühle Schloß 
| Fi Grafen Cobenzel. Bey demfelben ift die oben genannte 
rotte. | | 
3) Neykofl, eine Herrfchaft der Srepherren von Roc 
fetti, welche ergiebige Eifengruben bat. | 
4). er. S.Servlo, einalted Bergfchloß, ı Mei⸗ 
le von Trieft, hat den Namen von dem heil. Servulus, wels 
cher in der nahgelegenen beruͤhmten Hoͤhle, darinnen der 
weiſſe und graue Topfſtein viele große Saͤulen von man⸗ 
cherley Figuren an den Waͤnden und an der Decke - 


”- u 
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bat, feine Wohnung gehabt. "Die Treppe) welche zu dem 
Schloſſe fuͤhret, iſt in den Selfen gehauen, und der Eingang 
geht durch den Berg, ſo daß man Licht noͤthig hat. Es hat 
auch; eine Reitſchule, welche aus: dem Feiſen gehauen if - 
Unter dem Schloffe liegt ein Dorf gleiches Namens. - 
hieſiger Gegend wachſen vortreffliche Weine als ve; 


| — und Marzaminer. 


V. In Hiſterreich, Iſtrianſte, oder pi 
fte Krai. Dieſes oͤſtreichiſche Antheil an Hiſterreich | 
Iſtria) iſt an Wein, Del, Getreide und andern fen! e 
bensmitteln fehr fruchtbar, und beſteht 3 

1. Aus der Grafichaft Mitterburg, — 
deffen den Grafen bon Goͤrz gehoͤret hat, nach Abſter⸗ 
ben derfelben aber an das Haus Deftreich gekommen 
iſt 17644 wurde ſien vom Kaiſer Ferdinand-IIT den 


Grafen Flangini verpfaͤndet, welche fienachmals.deng . 


fürftl. Haufe von Portia ſchenketen, wodurch fie ganz 
von Krain getrennet wurde. Solches beunruhigte 
bie krainiſche Landſchaft gar ſehr; daher fie 1664 dent 


Kaiſer wegen diefer. Yofonderung geziemende Vorſtel. 


lung that, auch mit kaiſerl. Bewilligung dem Fuͤrſten 
von Portia die Grafſchaft für 550000 Fl. abhandelte/ 
imd fie hierauf wieder an das fuͤrſtl Haus von Aurs— 
berg Fäuflich überließ, jedoch mit Vorbehalt aller vors 
maligen vom Sande Krain. abhangenden Hoheiten, 
Bothmaͤßigkeiten, Inſtantien, und was dem anhaͤngig 
iſt; wodurch die Trennung der Grafſchaft vom Lande 
Krain verhuͤtet worden. Das fuͤrſtlich, aursbergiſche 
Haus iſt noch im Beſitze derſelben, und laͤßt ſie durch 
einen Hauptmann regieren. Sie hat einen Biſchof, 
der zu Biben wohnet, enthält 28 Pfarren, Darunter: 5 
erg find, 2 Eh und 4 — Wir 


bemerke en. — 
on I PERF WE αα ku Her 2) Sole 
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(1) Folgende Städte: Er | 
nmMitcrerburg , Pifino, Pifinum, die Hauptſtadt det 
Graffchaft , ift ein offener Drt, hat ein Schloß, welches 
auf einem fteilen Felfen liegt, eine Probſtey, ein Franciſca⸗ 
‚fer Klofter und unterfchiedene Kirchen. Et 

2) Bıben, pitſchem, Pedena, oder Petina, Pitinum, 
Pucinum, eine Stadt auf einem hohen Berge , in einer febr 
fruchtbaren Gegend, ift der Sitz eines Bifchofg, welcher 
unterdem Erzhiſchofe zu Goͤrz ſteht, und zu deſſen Kirch 

prengel 2 Stadte und 11 Dörfer, ‚darinnen 14 Pfarren: 
nd, gehören.  -- Ä . j —— 
: 4) Belligniane, oder Galliniana, ein Staͤdtchen auf 
einem fReinichten Berge, mit einer Burg. a 
5) Berfcheg, Berfhezb, ein Städtchen auf einem ho⸗ 
ben Felſen am, adriatifipen Meere, mit einem, geringen 
Hafen, Es waͤchſt biefelbfe ein. ſchwarzrother, dicker und 
fehrfüßer Wein. | 
6) Jaurana , ein Städtchen’ am adriatifchen Meere, 
mit einem kleinen Hafen: J | 
Arnm. Die beyden legten Städte, gehören nicht zu dem eigent⸗ 
lichen Hiſterreich, ſondern zu Liburnien.“ 

(2). Folgende Märkte: | 

1) Boglion oder Bullion — Bolun, ein 
Markt auf einem ziemlich hohen Berger 

2) Rrink, Kringa, Coriticum, ein Markt, welcher 
zwar in einer fruchtharen Gegend liegt, aber Mangel an 
friſchem Waſſer, und wenige Einwohner hat. 

3) Paßberg, gemeiniglich Pas, ein Markt auf, einem 
a aber fruchtbaren Berge, mit einem Schloffe und 3 
Kirchen. -- nt u 1; 

ı 4) Linder, ein Markt, auf einem ziemlich hoben Ber: 
ge, nahe bey Mitterburg. | | u 
5) Swingf, oder Ismin, Shmin, ein offener Markt 
auf einem Hugel, welcher Mangel an Waffer bat.’ | 

6) Dermo, Beram, ein Markt auf eimem Hügel. 

7) Terviſo, Tervis, cin offener Markt, auf einem 


ugel. ** | 
8 Corridigo, ein. Marktflecken. RE 
9) Shumberg. Sumberg, rin Markt auf einem ziem⸗ 
lich hohen Berge, nit einem Schloſſe. 10) Wer: 
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10) Werdo, ein Marktflecken. | 
- 11) KRerſchan oder Rerſchön, ein bemanerter Markt, 
- Schloß und Herrfihaft, | 

(3). Folgende Schlöffer und Herrſchaften: 

1) Zepitfch, ein Schloß und Herrſchaft am Zepitſcher 
See und Fluffe Arfa, woſelbſt ungefunde Luft iſt 

2) Bellay und Wachſenſtein find Herrfchaften. 
(4) Folgende Klöfter; | | 
1) Das Rlofter S. Marien am See liegt amZepit: - 
fcher See, und iſt mit Mönchen aus dem Orden des heil. 
Paulus des erſten Einfiedlerg befegt. ee al 

2) 8. Peter im Walde ift 1255 geftiftee, und 1459 
dem Klofter bey dem Zepitſcher Gee zugelegt worden. 
Nabe dabey ift ein kleines Kloſter, in der Krone ge⸗ 
nannt, woſelbſt aber Feine Beiftlichen wohnhaft find, da⸗ 
her es von ©. Peters Klofter verfehen wird. | 
2. Aus der Herrfchaft Caftus, welche aber eis 
gentlich in Liburnien liegt. Sie graͤnzet mit der Stadt 
S. Veit am Pflaum, mit Gutenef, mit dem Venedi⸗ 
ger Hifterreich, mit der Graffhaft Mitterburg, und 
mit dert Meerbufen Mare di Carnero; und hat über 
8 deutfche Meilen im Umkreiſe. Sie gehoͤret zu des 
Biſchofs von Pola Kirchfprengel. Im Jahre 1400 
iſt fie an das Haus Deftreich gekommen, und dem Her» 
zogthume Krain einverleibet worden. Kaifer Ferdis 
nand IT-überließ fie dem Grafen Balthafar von Than» 
haufen; nachmals ſchenkete die Graͤfinn Urfula von 
Thanhauſen diefelbe den Jeſuiten zu S. Veit am 
Pflaum, denen fie auch noch zugehöret, und welche fie 
durch einen Hauptmann regieren laffen, von deffen Lit 
theilen man an das Gericht in Krain appellivet,. Das 
bin gehöret: | CB 

ı) Caſtua, eigentlich Khöſtau, eine Stadt auf einem 
bohen Berge am adriatifchen Meere: Der Hauptmann 
wohnet auf dem Schloffe oder Kaſtel. Diefer Drt ift febe 

7 — a 
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alt. Er treibt ſtarken Handel mit Wein, Oel, Pomeran⸗ 
zen, Limonien, Mandeln, Feigen, u. d. g. Es gehoͤren 
Der Hafen Bolouffa und unterſchiedene andere Oerter im 
einem Bezirfe von 8 Meilen dazu. | 
2) Dolouffs, ein Markt, am adriatifchen Dreere, mit 
einem Kleinen Hafen. Nicht weit davon iff ein uͤberaus 
fchöner und großer Hafen, welcher Preluka genannt wird, 
darinnen eine ganze Kriegsflotte liegen Fan. In dem 
felben werden viele Thonfifche gefangen. Ä 
3) 8. Jacob am Meere, Abbatia Rofacis, eine Yugus 
Wer Abtep, welche den Auguftinern zu S. Veit am Pflauns 
geböret. | 
4) Vaprinitz, Daprinez oder Daprinsz, ein Schloß 
auf einem fteinichten Berne. 
5) Lourana , ein Städtchen am adriatifchen Meere. 
- 6) Mofchenize, ein Markt aufeinem Berge, am adria= 
sifchen Meere. Es wird hier fihöner Marmor gebrochen. 
7) Berſez ein Städtchen am adriatifchen Meere. 


4. Das oͤſtreichiſche Friaul 

im weitlaͤuftigen und politiſchen Verſtande. 

A Die gefuͤrſteten Grafſchaften Gradiſca und 
Goͤrz, die Hauptmannſchaft Tulmino und 
der idrianer Boden. 

I. Die gefuͤrſtete Grafſchaft Gradiſca wurde 
1641 vom R. Ferdinand III dem fuͤrſtlichen eggenber« 
giſchen Hauſe geſchenket. Als daſſelbe 1717 ausſtarb, 
trug K. Karl VI die Grafſchaft dem Grafen von Alta 
ban an, welcher fie aber geziemend ablehnete, daher 
fie von einem befondern Hauptmanne vegieret wurde? 
nunmehr aber ift der Landesvermwalter der Grafſchaft 
Görz zugleich Hauptmann von Gradiſca. 

Bradifea if ein wohl befeſtigtes Städtchen, am Fluffe 
Iſonzo, welches die Venediger 1743 wider die Zurken an⸗ 


geleget haben. 
3Th. 3% Aa IL Die 
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I, Die Braffebaft Goͤrz, Comitatus Gori- 
tiae, von welcher und der Grafſchaft Gradifca Rus 
dolph Coronin Graf von Eronberg Herr zu Quifcha, 
1736 eine Charte auf 1 Bogen geliefert bat, welche 
mit Hülfe der Faiferlich-Föniglicheneldmeffer infonders: 
heit Franz Bicentius zum Stande gebracht worden, hat 

‚niemals zu Krain gehöret, und wird alfo vonden Erd» 
befchreibern fälichlich dazu gerechnet. Sie graͤnzet 
gesen Norden an die Hauptmannfchaft Tulmino, ges 
gen Dften an den ibrianer Boden und an Krain, gegen 
Süden aud an Krain, und an das venediger Ge⸗ 
bieth von Mofacolne, und gegen Weiten wird fie- 
durch den Fluß Judri von dem venediger Sriaul geſchie⸗ 

“den, An edlen, weiffen und angenehmen rothen Weinen . 
ift das Land am fruchtbarften. Zwiſchen den Bergen 
wird auch Getreide geſaͤt. Man hat aud) ſchoͤnes 
Obſt, aber wenig Del. Der Pferde und Ochſen 
find wenige, aber der Ziegen defto mehrere. . Auf 
den Seidenbau wird viel Fleiß verwendet. Der Fluß 
Liſonzo (ehedeffen Sontius, ital. il Sontio, woraus . 
Liſonzo gemacht worden, ) durchfließt die Sandfehaft ' 
ihrer Breitenac, nimmt den Bach Tulmin, und die 
Fluͤſſe Idria, Wipach und Torre auf, und ergieße 
fic) endlich ins adriatifche Meer. Diegemeinen Eins 

‚ wohner.reden, von Krain bisarı den Liſonzo, eineflaviz 

ſche Mundart; jenfeits des Fluſſes aber ſlaviſch und 
furlanifch, oder friaulifch, welches leßtere ein verfürze 
tes Wälich und balbes Franzöfiıh genennet werden 
möchte. Die Vornehmen ſprechen auch wälich und 
deutſch. Von 208 adelichen Familien ; welche in der 

Sandfchafts: Matrifel ftehen, waren 17:3 nurnoch 39 

im Sande übrig, die andern find entweder u 

| | ben, 


— 
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ben, oder haben ſich in andern Laͤndern niedergelaſ⸗ 
ſen, und ſind nur noch Ehrenmitglieder der goͤrziſchen 
Landſchaft. Das ganze Land iſt der römifch » katholi⸗ 
fhen Kirche zugetban. Ehedeſſen gehörete es zu dem 
Kirchfprengel des Patriarchen yon Aquilejaz feit 1751 
aber iftinder Stadt Görz ein Erzbisthum, unter wel⸗ 
ches der ehemalige Kirchfprengel des Patriarchen, fo 
weit er fich durch Die Länder des Haufes Deftreich erſtre⸗ 
dethat, geleget worden.  Diefer Eizbifchof und das 
Domfapitel haben alle die Einkünfte und Güter in den 
öftreichifehen $ändern, welche ehemals der Patriarch ges 
habt ; er wird von dem Haufe Deftreich ernannt, und hat 
die Biichöfe zu Trident, zu Como im Herzogthume Mai⸗ 
land, zu Trieſt und zu Biben in Hiſterreich, unter ſich. 

Der Urſprung der ehemaligen Grafen von Goͤrz iſt 
nicht leicht zu beſtimmen, weil es an gewiſſen Urkunden 
fehlet. In Kudolphi Comitis Cronbergii Coronini de 
Quiſcha tentamine geneal. chronolog. promovendae 
feriei comitum et rerum Goritiae, wird ©. 83. 84. 
gemuthmaßet, daß auf ‘Befehl, oder mit Einwilligung 
Kaifers Heinrich IV oder V, die Öraffchaft Görz dem 
Gefchlechteder Grafen zu Tyrol entweder wegen Bluts⸗ 
freundfchaft oder Verwandſchaft gegeben worden ; wel⸗ 
ches Gefchlechts Haupt von 1000 bis 1121 entweder 
Gottfried II oder deſſelben Sohn Adalbere(Albreche) ges 
weſen. Bon Meinhards III Söhnen pflanzete Mein. 
hard IV. den tyrolifchen, Albrecht II aber den görzis 
fhen Stamm fort. 1500 ftarb Graf Leonhard von 
Görz ohne männliche Erben, worauf K. Marimilian I, 
vermöge alter Verträge, welche infonderheit 1361,64, 
94und 1486 geitiftet worden ‚die Graffchaft, welche 
ihm ohnedieß ſchon verpfaͤndet war, in Beſitz nahm ; 

| Ya ſeit 
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feit welcher Zeit fie auch beftändig bey dem öftreichi. 
ſchen Haufe geblieben ift. Sie wird für eine gefür- 
ftete Grafſchaft gehalten, wie ſich denn auch die 
öftreichifchen Kaifer von Marimilian I an gefürftete 
Grafen zu Görz genennet haben. "Der heutige Wa⸗ 
penfchild ift rechts durchfchnitten, in dem obern 
Bimmelblauen Felde ift ein goldener Loͤwe mit einem 
getheilten Schwanze, das untere filberne Feld aber 
pflegt entweder durch 2 rothe Binden gethyeilt zu wer⸗ 
den, oder 3 filberne Binden mit 2 untergemifchten 
rothen zu enthalten. —— 

Bis 1747 iſt die Grafſchaft durch einen Landes- 
hauptmann regieret, nachher aber iſt die Regierung 
einem Landesverwalter (Regius Locumtenens ſ. 
Repraeſentans) anvertrauet worden, welcher faſt nur 
dem Titel nach von jenem unterſchieden iſt. Auf den. 
felben folget ver Landesverwefer, (Praetor,) welcher 
mit Zuziehung 6 Affefforen und zweener von Adel die 
Rechtsſachen des Adels fchlichtet; in Eriminaffällen 
aber müffen noch einige von Adel zugezogen werden, 
Bon dem görzifchen Gerichte wird an die inner „öftreis 
chiſche Regierung zu Görz appelliret. Die Graffchafs 
ten Görz und Gradifca fragen zu der Unterhaltung 
des Kriegsheers des öftreichifchen Haufes jährlich) 
4150251. bey. I 

Wir bemerfen in berfelben 

1. Görz, Goritia, (flav. Goriza, d. i. ein Fleiner 
Berg,) eine Stadt, welche aus 2 Haupttbeilen beſteht. 
Auf einem Berge liegt die alte oder obere Stadt mit ei— 
nem Schloffe, und in der Ebene am Fluſſe Iſonzo die un: 
tere Stadt, welche neuer, als jene, iſt. Geit 1751 ift 
die Stadt der Sitz eines Erzbisthums, von welchem oben 
gehandelt worden. Außer ber Metzopolitantirche * 

ier 


Tr 1 
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. Bier noch 7 Kloſterkirchen und 9 Kapellen. Bey dem Je⸗ 


filter Collegio iſt ein Gymnaſium. 


„2 Caſtagnavicza, (d.1. Kaftanienivald,) ein Carme⸗ 
ker Kloſter mit einer fihönen Kirche, in welcher ein Gna⸗ 
denbild der Jungfrau Maria ift, liegt nahe bey der Stadt 
3. Monte fanto, ein berahmter Berg, auf welchem ein 
Seanciftaner Kiofter ſteht, zu deffen Kirche, um eines Mas 
tienbildeg willen, viele Wallfahrten geſchehen. 
.4Canale, ein Markt am Fluſſe sone. 
s. Cormons, ein Markt und Schloß. 
©: Quiſcha, ein Caſtell und Dorf. 
7. Eronberg, ein Schloß und Dorf. 
8. Ardußina, oder Zaidenſchaft, ein Markt. 
9 Schonpaß, ein Caſtell und Dorf. 


IH. - Die Sauptmannfchaft Tulmino ift ein 
anfehnticher, aber bergichter Strich Landes, in welchem 
der Fluß Liſonzo (vor Alters Sontius,) entfpringt, 
und ihn durchfließt. Es fängt diefe Hauptmannfchaft 
an der Färnthifchen Graͤnze an, und erſtrecket ſich der 
Sänge nach an der Gränze von Dber. und Sinner. Krain 
bis an den idrianer Boden und die Graffchaft Görz. 
Der nordliche Theit befteht aus dem flitſcher 30% 
den. Mad) Erlöfchung des dorimbergifchen Stams 
mes ift dieſe Hauptmannfchaft an die Grafen von Preis 
ner von der gräßifchen Linie gefommen, welche 1649 
erhielten, daß fie aus einem Lehn ein Allodium mur« 
de Von berfelben ift fie mit allen Rechten an die 
Grafen Coronini gekommen, denen ſie auch noch ger 
böret. Tin derfelben find 

ı) Tulmino, ein Markt, mit einem Bergfihloffe, un⸗ 
ter welchem der Bach Tulmin fließt, und nicht weit davon 
inden Sf Iſonzo fallt. | 

2) Caporetta, ein Markt am Fluffe Iſonzo. 


IV. Der Idrianer — liegt zwiſchen In 
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und der Grafſchaft Görz, und hat den Namen von dem 
landesfürftlichen Marfte, & — 
dria oder Idria, welcher unmittelbar unter der ins 
nerzöftreichifchen Hoffammer zu Graͤtz ſteht. Er liegt in 
einem tiefen Thale zwifchen hohen Bergen , an dem Fluͤß⸗ 
ben Dderfchega oder Idria, enehalt ein Schloß, und unge> 
fahr 270 zerſtreuet liegende Haufer. ‚Der Markt ift feines 
Duecklilber- Bergmerkg wegen beräbmt, welches 1497 ent⸗ 
decket worden, und die Veranlaffung zum Anbaue diefes 
Ortes gegeben hat. Die vornehmften Scyachte find S. Aga⸗ 
tha und S. Barbara. Man hat gemeined und Jungfern= 
Queckſilber; jenes wird durchs Feuer qus dem Erze gezo— 
gen, dieſes ( Mercurius virgineus ) aber hat die Natur 
fehon bereitet, und man findet e8 in manchen Erzen, wenn 
anan fie zerfihlägt, in vielen Eleinen Tropfen. \ Es zeiget 
fich auch in einer Art von Letten, und träufelt bisweilen in 
den Bangen oder Rigen des Berges. Eine Art diefes Jung⸗ 
fernfilders wird durch eine geringe Scheidung herausge⸗ 
bracht. Das Ausbrennen des gemeinen Queckſilbers ges 
ſchieht vonder Mitte des Merzinonats an bis in den No— 
vember; und wenn der Abgang groß, und die Anzahl 
ber Arbeiter vollfommen ift, kann man jährlich wenigften® 
2600 Eentner Brennen, davon jeder im Großen für 150 
Bulden, im Kleinen aber das Pfund für 2 Gulden ver> 
Taufet wird. An Tungfernfilber kann man auf 100 Cent; 
ner ſammlen, und e8 wird theurer IK, als das ge⸗ 
meine Queckſilber. Alle Unkoſten ſollen ſich jaͤhrlich auf 
60000 Gulden belaufen. | 


B Das Gebierh von Aquileja wird auch von 
dem tandesverwalter. zu Goͤrz regieret. Es gehörete 
ehedeſſen, fo wie ganz Sriaul und Hifterreich, dem Pa- 
triarchen zu Aquileja, welcher unter den italienifchen 
Metropoliten den zweyten Rang hatte, ober zunächft 
auf den Papft folgte. Allein im ı sten Jahrhunderte 
bemächtigten ſich die Benediger unter dem Patriarchen 
tudwig, welcher ein Herzog zu Teck war, der patriats 
N — chiſchen 
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chiſchen $änder, von welchen.aber nachmals ein Theil 
an das Haus Deftreich gefommen ift, Der folcherges 
ſtalt fehr eingefchränfte Patriarch hat, nachdem Aqui. 
leja oder Aglar in Verfall aerathen, feinen Sig zu 
Udine.gehabt. - Die Republik Benedig brachte es am 
römifchen Höfe dahin, Daß das Patriarchatmit feinem 
andern, alseinem Benediger, befeßet wurde; welches 
aber zu großen Zmwiftigfeiten mit dem öftreicyifchen 
Haufe Anlaß gab, wie denn auch 1621 und 1641 
dem Patriarc)en verboten wurde, die öftreichifchen kaͤn⸗ 
der zu betreten, und die darinnen belegenen Kirchen, 


. weldye zu dem patriarchifchen Kirchfprengel gehöreten, 


zu befüchen. 1749 am 2often Nop. und 1750 am 
27ſten Junii erflärete der Papft, auf Anfuchender Kais 
ferinn Königinn Maria Therefia, den Grafen Karl 
Michael von Attems zum. Vicarius apoftolicus tempo- 


rarius des aglariſchen Kirchfprengels in den öftreichi« 


(hen standen. Diefes veranlaffete einen Vergleich zwis 
ſchen dem öftreichiichen Haufe und der Republik Bene, 
dig, welcher 175 ı vom Papfte beftätiget worden. Ver⸗ 
möge deffelben ift das aglarifche Patriarchat ganz aufs 
gehoben, und es find an deflen Statt 2 Erzbisthümer 
errichtet worden, naͤmlich eins zu Görz, dem der aglas 
riſche Kirchfprengel ‚ in fo weit er ſich durch die oͤſtrei— 
chiſchen tänder erftrecfet, unterworfen, und die aus 
diefen Laͤndern fließenden Einfünfte und darinnen bes _ 
findlichen Güter angewiefen worden; und einszulldis 
ne, dem die Kirchen des aglarifchen Kirchiprengels, 
im Gebiethe der Republik Benedig, untergeben, und 
die Einkünfte, welche der ehemalige Patriarch daſelbſt 

gehabt, bengeleget worden, 
. Aquilejs, oder Aglar, iſt jetzt nur ein geringer Markt, 
Aa 4 * und 
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und hat eine ungefunde Luft. Die ehemalige Patriarchat- 
firche zu unferer lieben Frauen ift, kraft der paͤpſtlichen 
Berordnung von 1751, der Parochie berauber, aber bes 
freyet, und dem römifchen Stuhle unmittelbar unterwuͤrfig 
gemacht worden, fo daß der Papft allemal einen oͤſtreichi⸗ 
ſchen Untertban zum apoftolifchen  Delegaten verordnet; 
melchem auch. dag hiefige befreyete Frauenklofter zur. Regie⸗ 
zung anvertrauet worden. Hingegen die hiefige Johan⸗ 
nesfirche iſt zur Pfarrkirche des Marktes gemacher, und 
dem Erzbifchofe zu Görz in geiftlichen Dingen untergeben 
worden. Das hieſige Nonnenklofter ſteht unmittelbar 
unter dem Papſte. Vor Alterd war diefer Dre eine an⸗ 
fehnliche und volkreiche Stadt : nachdem fie aber im Jahre 
452 von der Hunnen König Attila zerſtoͤret worden, iſt ſie 
niemals wieder in den vorigen Zuffand, fondern vielmehr 
von Zeit zu Zeit in größere Abnahme gerathen. 
€ Die Stadt Trieft mit ihrem Diftricte. Da⸗ 
zu geböret 

I. Trieſt, auf krainiſch Terft oder Tereft, ital. Triefte; 
lat. Tergeitum, eine Stadt an einem Theile des adrintis 
fchen Dieeres, welcher il Golfo di Triefte genennet wird. 
Die Haufer liegen an der Anhöhe eined Berges, und er—⸗ 
ſtrecken fich bis ans Meer, oben auf dem Berge aber iff 
ein Kaftel. Der Hafen befteht aus dem Innern und auf: 
fern; Raifer Karl VI hat ihn fibon ı 128 und feine Tochter 
Die Kaiſerinn Königinn Darin Therelia noch mehr verbeſ⸗ 
fern und befeftigen laffen, und für einen Freyhafen erflaret, 
auch alle dazu .. Freyheiten und Borrechte ers 
theilet, fo daß allerley Arten von Waaren zu Waffer und 
Lande in und außer den Meſſen ohne alle Abgaben und 
Steuern eingeführet werden fünnen; doch find von Diefer 
Befreyung Eifen, Stahl, Kupfer, Dueckfilber, Sal, Puls 
ver, Spiegel und Kriftall ausgenommen. Es langen das 
ber ziemlich viele Schiffe und Fahrzeuge in demfelben an, 
welche hier ihre Waaren ablegen, und Dagegen. andere, fo 
zu Lande auf der Achfe aus den öftreichifchen Erblanden 
und aus Deutfchland gebracht werden, an Bord nehmen. 

Allein die heftigen Windftöße, welche den Ein und or 
gang 
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gang der Schiffe muͤhſam und gefaͤhrlich machen, hindern 
den Handel. Bon dem Lazarethe an, bis an die kleine In⸗ 
fel Zucho, iſt ein Mauerwerk mir einer Baſtey aufgeführet 
worden; welches fomol zur Beſchuͤtzung des Hafens wider 
feindliche Unfälle, als zur Bedeckung deſſelben wider 
die Winde, und zur Sicherheit der Schiffe Diener. „An der 
Nordweſtſeite der Stadt, mo ehedeffen Saljgruben waren, 
ift eine fchöne Vorſtadt angeleget , und dadurch die böfe 
Luft, welche ehemals von den Salzgruben entffanden, ver? 
beſſert worden; es wird aber doch noch zur Zeit der Fluch, 
welche oft 4 bis 5 Schuhe hoch fielgt, ein Geſtank verfpit« 
vet, weil Die See hieſelbſt einen morafligen Grund hat; 
Man hat auch von 2 italienifchen Meilen her dad Waffer 
einer frifchen Duelle durch Röhren nach der Stadt geleitet. 
Diefe und andere Verbefferungen und gute Einrichtungem 
u die Aufnahme der Handlung diefer Stadt zur Ab» 

cht. Sie iſt der Sitz eines Biſchofs, welcher unter dem 
Ersbifchofe zu Goͤrz ſteht, und den Titel eines Grafen von 
Trieft führet. Bey der Domkirche find 12 Chorberren. 
Das Tefuiter Kollegium, dazu 2 Kirchen gehören, ift 1618 
angelegt worden,. Außerdem find. bier 6 Klöfter. Unter 
der hieſigen Reprafentation oder Kammer ſtehen alle zu 
dem oͤſtreichiſchen Friaul, im meitläuftigen und politifchen 
Verſtande genommen, gehörige Lande und Derter; unter 
der hiefigen Commercienregierung aber Trieft und Fiume. 
Der Iandesfürftliche Hauptmann, welcher die Stadt und 
das dazu gehörige Gebierh regieret, wohnet in dem Kaftel. 
Lotharius König in Italien, bat diefe Stadt mit der um⸗ 
liegenden Landſchaft und der Münzgerechtigfeit dem das 
maligen biefigen Bifchofe Johann gefchentet; Bifchof Jo⸗ 
hann II aber hat der Gemeine zu Trieft das Gebierh über 
die Stade fur 2° Mark verkauft. Nachmals iſt fie dem 

Herzogtbume Krain einverleibet, aber wieder davon ges 

trennet worden. ERITM 

- Sn der Gegend diefer Stadt wachſen fchöne Weine. 

2. Droffecco, ein Dorf, welches wegen feines vortreff⸗ 
hen, angenehmen und fehr gefunden Weins, der auch 
infall genennet wird, berupme iſt. Hier foll das alte 

geftanden haben | 2 
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0% Eontavel, ein. Markt auf einem Berge am Golfs 


di Tuieſtee | on 
° 4. Sifchenberg, ein Marl. 0. .n 
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" DDie Stade S. Veit am Pflaum, Rekar, 


ital. Fiume, latein. Fiumen >. Viti, liegt in Liburnien, an 
einenn Buſen des adriatiſchen Meeres, welcher il Golſo DE | 


Carnero, Sinus Flanaticus und Polanus, genennet wird, 
und. in welchen ſich hier der Fluß Fiumara oder Reka ers. 
tet. Sie liegt im Thale in einer ſchmalen Ebene, Die . 
‚ante, Weine, Feigen und, andere. Sruchre trägt... Die | 
Grab af volkreich, enthält eine Eollegiatfirihe, ein 1627 . 
angelegtes Jeſuiter Eoxegium, denen die Herrſchaft Ca⸗ 
flug zugehoͤret, und 22ſter; außerhalb aber Hebt noch 
ein Klofter am Meere. Den biefigen Hafen machet Die 


gießt. 


Fiumara. Aus demſelben werden viele Güter und Waa⸗ 


- — — _ HM E 


- 5. ® 


ven ausgeführet, davon ein anfehnlicher Theil aus Hunz 


arn koͤmmt, zu deſſen bequemern Herzuführung Kaiſer 
Karl VI von bier nach Caͤrlſtadt RE koſtbare 


Landſtraße hat anlegen. laſſen. Dieſe iſt 66000 Schritte 
Lang, und zum Behuf derſelben find Berge abgetragen und 
Tilfen gefprenget, und Dadurch tiefe Thaler und Abgründe 
ausgefullet worden. Der Berg Petſch im hungariſchen 
Dalmatien, ift in einer Lange von 4co Klaftern gefprenget, 
und dadurch ein Weg uber die Alpen von 12 Stunden er⸗ 
öffnet worden , der an bepden Geiten hohe ſteinerne Waͤn⸗ 
de hat, und auf 11 Klaftern breitift. Die von gebackenen 
Steinen gemauerten Brüsten , durch welche die Zelfen an 
einander gebangt find, verdienen nicht weniger Verwunde⸗ 
rung. Es find dergleichen infonderheit uber den Berg 
Sungari, in einer Lange von 187 Klaftern geführet wor⸗ 
den. Mit Zurichtung diefer merkwürdigen Straße iff 
1726 der Anfang gemacht worden. Auf derfelben können 
mum die Waaren mit großer Bequemlichkeit zwifchen 
S Beit am Pflaum und Carlſtadt gefahren werden, am 
fegtern Orte aber kommen fie auf den Flug Culp, aus Die: 
ſem indie Sau, und alsdann indie Donau. Gonft findet 
man zu ©. Veit am Paum_ eine Zucferfabrif und cine 
Wachsbleiche. Die Stadt iſt frey von Steuern und * 

— 9— — tribu⸗ 
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ibutiönen. Ehedeffen iſt fie dem Herzogthume Krain 
einverleibet gewefen, und hat mit demfelben alle Auflagen 
getragen ; ift aber ſchon 1648 von dir fraififchen Lande 
ſchaft niche mehr für ein Mitglied erkannt worden. Es 
tegieret fie ein von dem Landesfürften ernannter Haupts 
mann, welcher auf dem Schloffe wohnet; es gehöret ‚aber 
keine Landſchaft Dazu. , — et 
Der Hauptmann diefer Stadt iff zugleich Hauptmann 
zu Terfar, welches Schloß eine flarfe Biertelftunde von 
der Stadt jenfeitd der Fiumara auf einem Felſen liegt. 
Eben daſelbſt ift auch ein Franciſtaner Klofter, bey wel⸗ 
chem eine berühmte Kapelle der Maria von Loreto iſt am 
deren Orte die Caſa fanta, oder das Haus der heil. Jungs 
rau Maria, 3 Jahre, 7 Monate und 4 Tage geflanden 
jaben foll, ehe e8 1294 von den Engeln nach Loreto in 
alien — worden. Zwiſchen dem Schloſſe und 
NRloſter find einige Haͤuſer, welche für einen Marke gehals 
ten werden. | — 
Anmer.Il Golſo di Carnero iſt fiſchreich; unter andern 
er man Darinnen einen Fiſch an, welcher Gatto genennet wird, 
—— Ss Ste yo kn &ä 
VOR. l er (N, 
eb ehren und derateichen, gebrauchet. In diefeim ee 
büfen, in der Gegend. von Porto Ré, finden fich in der. Tiefe grobe 
Steine, die eine Art von braunem Marmor find, in welchem, wenn 
man fie mit fchweren Haͤmmern zerbricht, hin und wieder Lebendige 
Mufcheln gefunden werden, melche glatt, braun, und den’ Datte 
fernen an Größe und Gefalt dhnlicher find, ols Diejenigen, welche 
nen am Strande in der Mark Ancona im Kirchenſtaate (Th. 2. 
©. 991. 992.) findet. — m 
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IM. Ober⸗Oeſtreich, 


| oder - — | 
» e F .. 
die gefürftete Grafſchaft Throl. 
| on $ 1. | 
% ch nehme hier den Namen Tyrol in her engften 
N y Bedeufung , und fondere das weltliche Gebieth 
ber Bifchöfe zu Trient und Brixen, und dasjenige, | 
was dem deutfihen Orden und dem fürftlich „ bietrichftets 
niſchen Haufe in Tyrol gehöret, davon ab, weilihvon | 
diefen Ständen bes oͤſtreichiſchen Kreifes unten beſon⸗ 
ders handeln werde, u ee] 
62. Von Tyrol haben Lazius, Ygl in Volders 
thurn, Burgklehner und Bumpp, nad) einander 
Charten gezeichnet und heraus. gegeben; deren ſich 
Jaillot, Volin, von Witt, Valk, Homann, 
Zaillieu und andere, welche in neuern Zeiten Char—⸗ 
ten von Tyrol ans Licht geſtellet, vortheilhaft bedienet 
haben. Die homanniſche iſt im Atlas von Deutfch« 
land die 38ſte. Alle dieſe Charten find fehler⸗ und 
mangelhaft, und in Anfehung des füdlichen Theils 
von Tyrol, taugen fie faft gar nichts, von welchem 
aber des Heren von Spergs vortreffliche Charte zu er⸗ 
warten ift.:‘ Einer von den erheblichen Fehlern der ges 
meinen Charten ift, daß fie.das weltliche Gebieth der 
Bifhöfe zu Trient und- Briren von ihren Diöcefen 
nicht Eenntlich unterfcheiden, 
G 3. Tyrol ift voll von Gebirgen, und hat daher 


lauter enge Päffe und Wege, fo daß man einen eins 
nr drin⸗ 
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dringenden Feind nicht nur durch Schießgewehr, ſon⸗ 
dern auch durch große Steine, Dieman von den ‘Bergen 
herabrollet, abhalten kann. Die Berge erheben fich 
am meiften gegen die Mitte des Landes, woſelbſt theils 
unterſchiedene Kerner, oder ungeheure und ewige Eis- 
haufen und Felder find, welche von den nächftgelege« 
nen Dertern benannt werben, alsder Burgler, Send« 
ter, Schnalfer, Rosner, Tauferer u. a. m, und 
die Quellen vieler Fluͤſſe abgeben, theils der Brenner, 
mıons pyrenaeus, welches hohe Gebirge zwifchen In⸗ 
ſpruck und Störzing liegt, von dem Zolle Lueg anfängt, 
und über welches die tandftraße bey 4 Stunden lang 
geht. Es find aber die tyrolifchen Berge.entweber bis an 
die höchften mitSchnee bedeckten Gipfel fruchtbar, ſo daß 
man nicht nur die fehönften Wälder, in welchen es man. 
cherley Wildpret giebe, fondern auch große und gute 
Öetreidefelder erblicket; oder, wo fieödefind, da giebt 
es mebrentheils Beramerfe oder vortrefflihen Mars 
mor von allerhand Farben. Das Getreide koͤmmt 
anvielen, ja anden meiften Orten gut fort, vornehms 
lich im Binftgau, Störzinger Diftricte und Pufter- 
thale. Die Trüffeln find häufig, und von fehr gutem 
Geſchmacke. Anden Hügeln, wachen alle Arten der 
edlen Früchte, welche Italien hervorbringt, als 
Eitronen, Pomeranzen, $imonen, Granatäpfel, edle- 
Pignolen, Quiten, Mandeln, Azarolen, aud) Eleine 
Wälder von Kaftanienbäumen, und fchöne Weine, 
In der Aramer Gegend bey Inſpruck, und im Elzthale 
wächft viel Flachs; im Achenthale wächft er auch recht 
gut, aber nicht in ver Menge. Im Pufterthale ift fehr 
gute Hornviehzucht, und im Binftgau ift gute 
Pferdezucht, Unter den wilden Thieren giebt es Gem» 

jen 
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fen, Steinböfe, und Murmelchiere (gemeiniglich;. 
aber irtig, mures alpini,) auch eine geroiffe Are Hüs 
ner, welche Schneehüner genennet werden,: und ganz 
weiß find. Auserleſene Kräuter find überall zu finden, 
Es giebt auch unterfchiedene Achte Steine, als Gras 
nate, Nubine, Amethifte, Smaragde, auch eine 
Art Diamanten ; imgleichen Agathe, Carneole, Chals 
cedonier, Malafiten, ıc. . Auf dem Brenner giebts 
ein warmes Bad, andere heilfame Bäder find haͤu⸗ 
fig, alsim Sellrain, nahe bey Inſpruck, in Ulten, nahe 
bey Meran, zu Antholz und Serten im Pufterehale, 

in Pear, zu Maiftatt, zu Agums, in Martel, und 

an der Telle im Binftgau, und an andern Orten, und 
Sauerbrunnen zu Bruß, im obern Innthale, bey 

Trafp zu Nabi auf dem Nonsberg, zu Pei auf dem 

Sulz, ꝛc. Bey Halle ift ein ergiebiges Salzberg⸗ 

werf; bin und wieder ift gutes Bley zu finden, niche 

weit von Schwatz ift ein Silber » und Kupferbergiwerf, 

und einige Meilen von Schwag ift ein Bergwerk, 

‚welches fehr weiches und gefchmeidiges Kupfer liefert. 

Das tyrolifche Kupfer enehält nicht nur Silber, ſon⸗ 

dern auch etwas Gold, und im Zöflerthal wird auch et» 

was weniges Gold gefunden. Es giebt auch die ſchoͤn— 

ften Bergfarben, Alaun, Bitriol» und Queckſilber⸗ 

Erz, und die fhönften Schwefel: Arten. 

Die vornehmften Slüffe find: 1) der Ihn, ober 
"Inn, (Oenus, Enus,) weicher beym Juͤlierberge im 
Gottes hausbunde entfpringe, aus der Fünftermünz in 
Tyrol koͤmmt, durch Ober » und Unter - nnthal geht, 
undaus Tyrol in Bayern riet, wofelbft er bey Paffau 
in die Donau fälle. Er nimmt eine Menge kleiner 
Fluͤſſe auf, unter- welchen die Sill, lat, Sila, ih, melde 
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im Bisthume Brixen dießeits bes Brenners, entſteht, 
Goldkoͤrner fuͤhret, und bey Inſpruck ſich in den Inn 
ergießt. 2) Die Etſch, Atheſis, Atrianus, ital, 
Adige, entfpririgt bey einem kleinen Dorfe, am Reſchen 
genannt, geht durch 3 Seen, durch ganz Vintſchau gen 
Meran, nimmt unter Botzen den Fluß Eyſack (Atagis, 
Hifarcus, Itargus, Fyſaccus,) auf, welcher auf dem 


Brenner entſteht, und bey Brixen die Ryenz, lat. 


Byrrhus oder Byrra, wird alsdann ſchiffbar, ergießt 


ſich durch das Bisthum Trient, und durch das Gebieth 


f 


der Rep. Venedig, und fällt.endlich bey Brundulo ing 
adriatifche Meer. 3) Der Lech, (l.ycus, Lechus,) 
bat feinen Urſprung auf dem Tannberge, läuft auf ts 
eolifchem Grunde 12 Stunden durch die Herrfdyaft 
Ehrenberg, machet alsdann die Gränze zwiſchen dem 
fehmwäbifchen und bayeriſchen Kreife, und fällt unterhyalb 
Donauwerth, bey dem Frauenflofter Schennewerd, 
in die Donau. 4) Die Drau, Dravus, enrfteht uns 
gefähr 3 Stunde über Innichen, in der Herrichaft 
Welfperg, im Pufterthale, nimmt ben tienz die etwas 
größere Yſel, Inlula, auf, und geht aus Tyrol in 


Kaͤrnthen. 5) Die "fer, (Iſara,) welche inder Herr⸗ 


fhaft Thaur, zmifchen Hall und Inſpruck, entiteht, 
tritt bald in Banern ein. 6) Die Sarca, koͤmmt 
vom Gebirge Campei, durchftrömer das Thal Rande—⸗ 
na, Judiciarien und die Graffchaft Arco, und ergiefit 
ſich bey Torbole in den Gardfee. 7) Die Brente, 
Meduacus maior , entfteht in der Herrfchaft Caldo— 
naß, nahe an dem dortigen See, und geht durch das 
Thal Balfugan nach Padua, u.f.w. Von dem Gard⸗ 
fee, Lago di Garda, Lacus Benacus, gehöret nur ein 
Fleiner Theil zu Tyrol, - Die Sardenen und-Earpios 

| ni, 
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ni, welche man darinnen;fängt, werden ſehr geſchaͤtzet · 


Es giebt noch andere Landſeen hieſelbſt, als, zu Cal⸗ 
donatz, Toblin, Caltarn, Molven, im Lederthal, zu 


Aiterwang, im Achenthal, und auf der Malſerheide, 


in welchen 3 letztern eine ſonderbare Art von Fiſchen 
gefangen wird, welche man Renxen nennet, und die 
ein ſehr weißes und zartes Fleiſch haben. 

G 4. Sn dieſem Lande find 12 Städte und 17 
Marktflecken. Die tyroliſche Landtafel oder Land⸗ 
charte, welche Matthias Burgklehner 1629 auf 12 
Bogen ans Licht -geftellet hat, giebt an, 142 Herr⸗ 
fchaften , Gerichts » und Hofmärfte, 2 hohe Stifter, 
ı7 Städte, 11 Märfte, (das ift, mit Marftfreya 
beiten und eigenen Bürgermeiftern verfehene Derter,) 
s deutſche Häufer, ſammt der Landcommenthurey, 
48 Klöfter, 207 Pfarren, 1230 Kirchen, 355 
Schlöffer und Sige, 894 Dörfer, 15 Flüffe, 29 
angebaute und bewohnte Thaͤler. Das gemeine 
Volk hat, außer der Nahrung, weiche die Bergwerke, 
das Salzmwefen, der KHolzhandel nad) Venedig, und 
der Seidenbau, geben, nicht viel zu verdienen ; daher 
ein guter Theil defjelben außerhalb Landes durch Hands 
lung und Arbeit feine Nahrung ſuchet. Manns: und 
Frauensperſonen tragen Hüte von allerley Zarben. 
Mit den Landftänden hat es nicht ganz dieſel⸗ 
bige Bewandniß, wie in den übrigen öftreichifchen 
$ändern; denn es machen in Tyrol die Bauern den 
vierten $andftand aus, Das fand hat aud) vor dem 


‚übrigen oͤſtreichiſchen Laͤndern feine befonderen alten. 


Vorrechte und Freyheiten, inderen Befige es noch iſt, 
und zu welchen vornehmlich) gehöret, daß der Landes⸗ 
herr ohne der Stände Bewilligung Feine neue Anlagen 
| aus⸗ 
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ausfchreiben und.fordern kann: er ſtellet auch, fo oft 
dergleichen von den Ständen bemilliget werden, einen 
Revers aus, daß es den Sandesfreyheiten unfchädtich 
ſeyn fol, Das Iandfchaftliche Collegium beftehe 
aus dem Landeshauptmanne, aus den 4 Berordneten 
aus dem Prälatenftande, welche find die Pröbfte zu 
Grieß und Neuſtift, der Abt zu Stambs,und der Probſt 
zu S. Michael; aus: den 4 Verordneten aus dem Rit⸗ 
terftande, den Berordneten von den Städten Meran, 
Bozen, Inſpruck, Hall; Sterzing; und aus den Ab, 
geordneten von den Öerichten und vom Bauernftande 
aus den 6 Bierteln.: Die Hochftifte Trient und 
Brixen, nebft den Domfapiteln, find bey diefer Landes. 
——— confoͤderiret. Es iſt. auch ein ee 

innehmeramt ber landſchaft und eine landſchaft 
che Kanzlen vorhanden. 

95 Die Einwohner find der roͤmiſch⸗ katho⸗ 
fen —— ugethan. Zu Inſpruck iſt eine Uni⸗ 


F Tyrol war ehemals ein Theil von Rhaͤtia; 
im 6ten Jahrhunderte aber kam es groͤßtentheils an die 
Herzoge su Bayern, und wurde nachmals zu Noricum 
gerechnet; uͤber den ſuͤdlichen Theil aber breiteten zu 
eben der Zeit die Söngobarden ihre Herrfihaft aus. Das 
weltliche Gebieth der Bifchöfe zu. Trient und Briren 
war vor Alters: weit größer, als es jegt if. Außer 
demfelben waren bier: unterfchiedene Graf: und Herr 
fhaften, und, die mächtigften. Grafen und Herren 
warendie Grafenvon Tyrol, Goͤrz, Eppan, Ulten, ıc. 
und die. Herren von Caftelbarco und Arco ‚oder Ach. 
Sn: Kriegsfällen und wenn die gemeine Sicherheit eg 
— erte, ſtunden ſie unter der Oberaufſicht der Her⸗ 

Ich. 32. Bb zoge 
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zoge zu Bayern, übrigeng aber waren ihre Güter theils 
Reichslehn, theils freyes Eigenthum.' Die bayeri« 
ſchen Grafen von Andechs und nachmaligen Matfgras 
fen in Iſtreich oder Iſtrien, beſaßen die Stadt ne 
ſpruck, und noch mehrere Güterim Gebirge und an der 
Erich, wo die Stadt Meran liegt, Als fie nun nach 
den’ Tode Conrads des letzten Grafen von Dachau, 
der. den Titel eines: Herzogs in Dalmatien führete, 
den herzoglichen Titel durch Verleihung Kaifers Fri⸗ 
derichs I erlangten;, nenneten fie ſich Herzoge zu Mer 
‘ran, obgleich ihr fand meiftentheils in Bayern, der 
heutigen Oberpfalz, in Franken, im Vogtland, und 
in Iſtreich zerftvenet lagen, Berthold III war derer. 
fte , welcher den: herzoglichen Titel fuͤhrete. Als defs 
ſelben Enkel Otto II im Jahre 1248 ohne männliche 
Erben ſtarb, und deffelben Länder vertheilet wurden, 
kamen diejenigen Stuͤcke, welche im’ Gebirge lagen, 
an den Grafen Albrecht von Tyrol. Dieſe Grafen 
von Tyrol find vermuthlich einerley Herkunft mit den 
Grafen von Görz , ihr Gefchlechtregilter aber iſt noch 
nicht in Richtigkeit gebracht. Graf Albrecht ftarb 
12% 3, und Tprolbefamen feine Schwiegerföhne Mein. 
hard II, Graf zu Görz, der Adelheid Gemahl, und Geb: 
hard, Graf zu Hirfchberg, der Elifabeth Gemahh, 
‘welcher legtere aber. den Titel eines: Grafen zu: Tyrol 
nicht führete, auch 1284 fein Antheil an den erftern, 
für 4600 Mark Silbers überließ.  Diefen Mein.— 
hard IV machere K. Rudolphlim Jahre 1286 zum 
Fuͤrſten, und ertheilete ihm auch das. Herzogthum 
Kärnehen. Don feinem Sohne Heinrich kam die ges 
fuͤrſtete Graffchaft auf deffen Tochter Margaretha, 
mit dem Zunamen Maultaſch, welche 13063, nad) 
F | urn Ar. +2 Dem 
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dem Tobe ihres Sohnes Meinhard, Tyrol nebft den 
Anfprüchenauf Goͤrz, ihren Oheimen, den öftreichi« 
ſchen Herzogen und Gebrüdern Rudolph, Albrecht und: 
$eopold , vermachete, welches Bermächtniß K. Karl IV 
im Jahre 1364 beftätigte. Es wurde zwar dafielbe 
von den Herzogen zu Bayern angefochten, ſolcher Streit 
aber 1369 durd) einen zu Schärdingen errichteten Bere 
trag bengeleget, in welchem das Haus Bayern für feine 
Anfprüche 116000 Golgulden nahm. Nach der Zeithat 
Tyrol manchmal eigene Fürften aus dem öftreichifchen 
Haufe befommen, von welchen der legtere, Sigis— 
mund Franz, 1665 ftarb, morauf Kaifer Leopold die 
Huldigung zu Inſpruck perfönlicy annahm. 

$ 7. Das Wapen diefer gefürfteten Graffchaft 
iſt einrother Adler im filbernen Felde. 

$8. Das Erbland. Hofmeifteramt haben die 
Grafen von Trap; das Erbland-Kaͤmmereramt 
fam 1525 andie Srenherren von Elef ; das Erbland⸗ 
Mierfchallamt befigen die Fuͤrſten von Trautſon; Das 
Erbland⸗Stallmeiſter und Erbland Vorſchnei⸗ 


deramt die Grafen von Wolkenſtein; das Erbland. 


Mundſchenkenamt das graͤflich ſpauriſche Haus; das 
Erbland⸗Truchſeſſenamt die Grafen von Kuͤnigl; 
das Erbland Jaͤgermeiſteramt die Grafen Fieger; 
das Erbland-Silberkaͤmmereramt die Grafen 
‚von Brandis; das Hrbland. Rüchelmeifter- und 
Erbland/⸗Staͤbelmeiſteramt das gräflich - welſper⸗ 
gifche Haus. W 
$ 9. Die hohen landesfuͤrſtlichen Collegia 
über Tyrol ſind zu Inſpruck. Zur Unterhaltung des 
Kriegesftaats des öftreichifchen Hauſes trägt es jaͤhr⸗ 
lich ungefähr 80000 Fl. bey. Es wird zu Folge fei- 
5 Bb2 | ner 
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ner Freyheiten ohne Noth mit einquartirten Truppen 
nicht beleget. Die Stände haben in dem legten baye⸗ 
rifchen Kriege zu des Landes gemeinen Sicherheit 
ein eigenes Regiment auf regelmäßigen Fuß errichtet, 
welches Bas tyrolifche Land und Feldregiment heißt, 
amd von welchem die Hälfte zu Kriegszeiten im Felde 
Diener. 2 = 


er — 
Die gefuͤrſtete Grafſchaft Tyrol beſteht aus 6 un⸗ 
eigentlich ſo genannten Vierteln. 


- L Aus dem Viertel Unter: Innthal. 

Anm. Das — welches der Fluß Inn durchſtroͤmet, 
und vonder Sünftermüng dis ans Ende de? Herrjchaft Kufitein auf 

9 Meilen lang in, wird in das obere und untere abgetheilet: Es 
iſt mit Holz, Salz, Erz, Wildprete und fchönen Quellen reichlich 
verfehen, und enthält 17 Herrfchaften und Gerichte, 20 Klöfter, 29 
Darren, über 60 Schlöffer und Burgſtellen, und ungefähr 320 Doͤr⸗ 
fer und Weiler. 

In dem untern Innthale find 

1. Folgende -landesfürftliche Stäbte: 

r) Infprud, oder Pnsbrugg, Oenipons, oder Oeni= 
pontum, die Hauptftadt des ganzen Landes, liegt am Fluſ⸗ 
fe Inn, und ift zwar, innerhalb der Mauern und Thore 
nicht groß, bat aber große Vorftadte, welche mit neumo=. 
difchen und anfehnlichen Palaften und Wohnungen be: 
bauer find, auch fchöne Kirchen und Klöfter. Sie iſt der 
Gig der ober-öffreichifchen Reprafentation und Hof kam⸗ 
mer, des Iudicii Reviforii der ober = und vorder = Öffreichi- 
ſchen Lande, und der Regierung oder Juſtitzſtelle. Die al 
tefte Reſidenz, welche die Landesfürften hiefelbft gehabt ha⸗ 
ben, iſt dag Gebaude der ober-öftreichifchen Hoffammer, an 
welchem ein Erfer ift, der ein Eleines dicht ubergoldeted 
Dach hat, welches gemeiniglich das goldene Dach genennet 
wird, und den Herzog Sriderich IV zum Erbauer hat. In 
dem Hofgarten ift unter manchen fchönen metallenen Bild- 
faulen infonderheit Diejenige ihrer Kunſt wegen ——— 

— | ig, 
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dig „. welcheden Erzherzog Leopold zu Pferde vorftellet, und 
Allein ruf des zum Sprunge gerichteten Pferdes Hinterfifs 
fenrubet. Mitten in der Hof- oder Francifcanerfirche, wel⸗ 
che K. Ferdinand.Ierbauer bat, findet man ein prachtigeß 
Denkmal, welches yon diefem Kaifer , ebendem 8. Maris 


milian Izu Ehren‘, errichtet worden. Oben aufdemfelben 


Aet eine metallene Bildfaule denfelben Fniend, und mit 
kleinern metällenen Bildern , welche Tugenden abbilden, 
umgeben vor ; an dem Denkmale felbit aber find, in erbas 
Beier Arbeit von weiſſem Marmor, die Thaten des Kaiſers 
| —— Hiernaͤchſt findet man in dem mittlern Gan⸗ 
ge der Kirche in 2 Reihen 28 metallene Bildſaulen, welche 


die gewoͤhnliche Mannsgroͤße uͤberſteigen, und koͤnigl. und 


fuͤrſtl Manns⸗und Frauensperſonen, inſonderheit aus dem 
oſtreichiſchen Haufe, vorſtellen; und auf dem Geſimſe des 
en Ganges, welcher das Chor von dem Schiffe der 
irche abfondert, fleben 23 kleinere Bildfäulen von Me— 
tal, In der fo genannten fülbernen Kapelle, welche bey 
Biefer Kirche iſt, und von dei fülbernen Tafeln , die in dem 
Altare ſtehen, den Namen hat, ſind Erzbergogs Ferdinand I 
und feiner Gemahlinn ( denn fie wird in der — 
drucklich Coniux Chariſſima genannt,) Philippina Welfe- 
tinn Grabmale. In dem koſtbaren Choraltare der ſehr 
Ben Pfarrkirche iſt das berühmte Bild Mariahulfe zu 
en, welches Erzherzog Leopold, als er noch Bifchof zu 
traßburg und Paſſau war, aus der, Churfuͤrſtl. Kun 
ammer zu Dresden nach Paſſau, und nachmals deffelben 
- Sohn hierher gebracht hat. E8 iff mit den Bildern der 
ringen Herzogs Karl V von Porkringen, melche von 
Sllber in ihrer Geburtsgröße ausgearbeitet find, und mit 
dein goldenen Bilde, welches die K. K. Maria Therefia 
1741nach ihrer Entbindung von dem Erzherzoge Jofepb, 
indeffelben Geburtsgröße, bieber geſchenket bat, wie auch 
mie andern Eoftbaren Opfern umgeben. Nach der Mitte 
Ibten Jahrhunderts find die Tefuiten bier eingeführet 
worden. 8. Leopold bat 1672 die Iniverfität errichtet, wel⸗ 
. .WeCaefareo-Leopoldina genennet wird, und 1745 von der 
aiferinn Königinn Maria Therefia mit dem Büchervors 
rate, welcher ebedeffen auf dem Scplofe Ambras vermab. 
J 
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ret worben, nachmals aber mit Büchern aus dem Faiferl. 
Buͤcherſaale zu Wien beſchenket worden. Vermoͤge ihrer 
Statuten, kann kein Jeſuit zum Nector deffelben erwaͤhlet 
werben. E83 giebt auch biefelbft unterfchiedene Klöfter, 
unter welchen 3 Srauenflöfter find. Der fo genannte 
alte Hof iſt von Marimilian J erbauet worden ; der neue auf 
dem Rennplage iff 1727 abgebrannt. Die Regierun 
und daslandfihaftliche Haus find treffliche Gebaͤude, das 
Opernhaus, die große Reitſchule, und das Zeughaus in der 
Kohlſtadt, find auch wohlgebauet. 
Inſpruck war bis 1234 nur ein Markt; wurde aber 
in dieſem Jahre von dem Herzoge zu Meran, Otto J, mit 
Stadtgerechtigkeiten und Privilegien begnadiget. | 
2) all, Hala ad Oenum, eine artige Stadt am Inn, 
welche 1303 Stadtprivilegien erhalten hat. . Sie hat 2 
große eiferne Salgpfannen , eine fchöne Münze, welche 
durch Waſſer getrieben wird, eine Pfarrkirche, ein Jeſuiter 
Collegium und Gymnaſium ein Francifcaner und Klarif: 
. fer Nonnenklofter. Das fo genannte fönigliche Stift, wels 
ches von Kaiſers Ferdinands Jdrey Töchtern errichtet. wor⸗ 
den, iftfehr anfehnlih. Die Stiftsdamen find auf die 
Art gekleidet, wie Damals das adeliche Frauenzimmer. in 
Trauerfleidern gegangen iſt, und tragen zugefpigte Hute, 
u. Stadt treibt auf dem Innſtrome guten Handel nach 
ien. | Ä 3 
Aum. Eine Meile von dieſer Stadt iſt in einem hohen Gebirge 
ein wichtiges Salzbergwerk, aus welchem das Salz in großen 
teinen gehauen wird, die man, weil ſie viel Unreines mit ſich 
fürn, in Gruben durch eingeleitetes ſuͤßes Waſſererweichet. Dies 
es Wafler aber wird, menn es einige Monate in den Gruben ge= 
fanden hat, und falzig geworden iſt, in hölzernen Candlen nach 
Hal geleitet, und dajelbit in 2 großen eifernen Pfannen weiß geko— 
chet Es fol der Landesfürfl. Kammer, nach Abzuge aller Unkoſten, 
idhrlich bey 200000 Rthlr. einbringen. | 
2. Folgende Herrfchaften : 
1) Die Zerrſchaft Kitzbichl, welche 6 Meilen lang ifk, 
und 157 Dörfer und Weiler begreift, die in 6 fo genannte, 
Viertel abgetheiler find. In derfelben ift gute Viehzucht: 
Sie geböret einem Grafen von Lamberg. Der Hauptort iſt 
Kitzbichl, Haedicollis, ein Stadtchen, welches ſchon 
1227 Siadtrecht erhalten hat. 
' 2)Die 
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2) Die Jerrfhaft Buffitein, ‚deren Hauptort w- 
Buffjtein, cin Kleines befeſtigtes Städtchen, im Inn, 
auf der bayerfchen Graͤnze, über welchem auf einem fteilen 
Felſen ein Schloß liegt, welches eineder beften Bergfeſtun⸗ 
ger ift. Die Werker beſtehen inwendig aus Exfematten, 
und find — aus lebendigem Sfen gehauen, theils 
von Tufſtein erbauet. 
3) Die Zerrſchaft Ratenberg, deren Hauptort iſt 
Ratenberg, cine feite Stadt und Schloß am Inn, 
bey welcher eın ergiebiges Kupfer und Silberbergwerk if; 
Zu Brixleck am Inn, iſt ein großes Schmelzbuͤttenwerk, 
am Achenrain eine Meßingfabrik, und — RER eine 
Drat: und Nadelfabri 
4) Munſter «in Dofmarkt. 
5) Das äillerchal  Vallis Cilarina, welches aber mit 
der ſalzburgiſchen Gerichtsbarkeit ſehr vermiſchet iſt. Zu 
Figen find gute Eiſenhuͤtten. 
6 /dDie Zerrſchaft Rotenburg, welche die Grafen von 
Zannenberg beſitzen. Zu derſelben gehoͤret das Achenthal, 
welches einen See enthaͤlt, der uͤber eine Meile lang iſt, 
und darinnen man den vortrefflichen Fisch Renken (A:.bu- 
lae) findet. 
7) Die Herrſchaften, Freundsberg und Schwatz, 
welche die Grafen von Tannenberg beſitzen. Dazu gehoͤret 
Schwatz, Sevacium, von einigen irrig Sebatum ge⸗ 
nannt, ein ſehr anfebnlicher Markt am Inn, welcher nicht 
nur den meiften Stadten im Lande gleicht, fondern fie auch 
an Schönheit und Größe übertrifft. Nahe bey demfelben 
iſt ein Silber: und Kupferbergwerk, darinnen ein paar 
1000 Menfihen arbeiten. Es ift 1448 entdeckt worden, 
und ebedeffen ungemein ergiebig geweſen: denn von 1525 
bis 1564 brachte es an reinem Silber 2328501 Marf, der 
unfaglichen Menge Kupfers nicht zu gedenken: allein nach 
Kaiſers Ferdinand I Zode hat es in keinem Jahre uber 
20000 Mark eingetragen. Gegen eine Mark Silber ge- 
winnt man wenigſtens 40 Pfund Kupfer. Es giebt bier 
auch blaue und grüne Farben, und nahe bey Schwag iſt 
"auch eine gute Glashuͤtte 
98) Das line Retenberg, darunter eine Pfarre, 3 
Db 4 Dir, 
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Dörfer und 6 Schlöffer und abeliche Gige gehören, be: 
figen die Grafen Fieger. 

9) Die Zerrſchaft oder das Gericht Thaur, da 
Darren, 2 Nebenkirchen, 11 Schlöffer und adeliche € 
und 15 Gemeinen gehören, befigen bie. Freyherren = 
Sternbach. 

10) Die — ey Ambras, welche 7 Dörfer und Ge: 
meinen begreift, iff landesfuͤrſtlich. 
" 11) Das Landgericht Sonnenburg, Dazu 3 Marten 
und 14 Dörfer gehören, ift landesfurfklich 

u . Bericht Arams geböret dem Frauenſtifte zu 


remſe 
\ 13) Das Hofgericht Wien welſhes landesfuͤrſtlich iſt. 
3. Folgende Oerter: 
1) Ambrag oder Ombras, ein landesfuͤrſtliches Luſt⸗ 
ſchloß, auf einer Hoͤhe, eine Stunde von Inſpruck nach Hall 
zu, am Fluſſe Inn, hat eine ſchoͤne Lage und Ausſicht, und 
iſt es n feiner Ruͤſt- und Runfffammer berühmt. 3 
| ilten, insgemein Wiltau, Wiltina, ein Stift ber 
— er Chorherren, deſſen — ein Landſtand 
iſt, und welches viele Alterthuͤmer, bſt einem guten Buͤ⸗ 
cherſaale, hat. Es liegt + Stunde-von Inſpruck, an dem 
Hirte, mo ehemals die tadt Deldiderta geftanden hat. 

3) S Jörgenberg, oder S. Beorgenberg, ein Bene: 
Diekiner Klofter, deffen Abt ein Landſtand iſt. Es ſteht jetzt 
am Fuße eines ſteilen Berges, ehedeſſen aber hat ed auf 
Diefem Berge geſtanden, bis es ums Jahr 1709 von einem 
Brande verwuͤſtet worden, der in dem naͤchſten Walde ent⸗ 
fund, und durch die Wurzeln der Baume fich unter ber 
Erde außbreitete, 

4) Marienthal, ein Klofter an der Vuldepe 

5) Dolders hat ein fchönes Klofter, und im Thale ein 
Behmtbad. | 

I, Aus dem Viertel Dbersinnthal, Das 
bin gehören folgende Herrfchaften und Gerichte: 

1. Die gräflich-fiegerſche Zerrſchaft Sertenberg 
hat a eigene Grafen gehabt, und beſteht in 3 Pfar⸗ 
ren, 17 Kirchen, 17 Dörfern, 6 Schlöffern und adelichen 
Sitzen. Dahin gehöret * ı) Cir⸗ 


— 
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1) Cirle oder Ziel, ein Dorf am Fluffe Inn, zwiſchen 
welchem und der Kirche des beil. Martin der ſteile Felſen 
Martinswand iſt, auf welchem ſich Marimilian I bey 
alzubigiger Verfolgung eines Gemſen dergeſtalt verftiegen 
haben foll, daß er.nicht anders, als durch Hulfe und Fub- 
sung eines Engels, aus der augenfcheinlichen Todesgefahr 
habe befreyet werden können; Daher er auch an dem gefahr« 
lichen Orte, wo er, geftanden, ein hoͤlzernes Kreuz errichten 
faffen, welches 40 Fuß hoch ıft, und neben welchem bie Bils 


der Johannes und Marin in Lebensgröße ſtehen; von un: 


ten auf aber fiheint das Kreuz ber Höhe des Felfeng wegen 
faum 2 Schube hoch zu feyn. Die Umſtande diefer Erjabs, ' 
lung ſehen einer Zabel abnlicher, als der Wahrheit. , - 

2) Schärnig, Scarbia, bey den Römern Scarantia, ein 
gegen Bayern auf neue Urt befeftigter Graͤnzort, welcher 
don der Erzberzoginn Claudia Medicea, die mit feinen 
Befeftigumg den Anfang gemachet hat, Porta Claudia ges 
nennet wird. 

3) Zu Seefeld iſt ein Auguſtinerkloſter. 

2. Das Bericht Stambs geböret dem fchönen Ciſter⸗ 
cienfer Kloſter Stambs, welcheg 1275 geftiftet worden ifk. 
In demfelben find die. alten Grafen von Tyrol und Goͤrz, 
und bis au Marimilion Lalle tyroliſche Landesfuͤrſten, nebſt 
ihren Bemahlinnen und Kindern, und viele andere fürftliche 
Berfonen, begraben. Der Abt iſt ein tyroliſcher Landftand. 

3. Das Bericht St. Petersberg; mit feinem Schloffe 
bey Silz, zu welchem das Elzthal, nebft einigen Kirchen 
und 13 Dörfern, geböret, Es beſitzen folches die Grafen: 
von Klar. - _ | | N 

4. Das Bericht Ehrenberg, barinnen u 

1) Ehrenberg, eine Granzfeflung gegen Schwaben, 
welche im fmalkaldifchen Kriege 1546 von dem Haupt» 
manne der Bundesgenoffen, und 1552 von dem Churfürs 
ſten Morig zu Gachfen erobert, feit der Zeit aber durch 
neue Werke befeftige worden iſt. | 
- 2) Das Lechthal, Vallis Lieatia, welches von dem 
Fluffe Lech durchſtroͤmet wird. Es geböret der Bauern 
Gemeine, und ift 3 Meilen lang, | 

5. Das Gericht Ymbſt darinnen der Markt Ymbſt 

| Bb 5 oder 
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‚ober embft, und gute Bergwerke find. Es gehöret dem 
Grafen von Ferrara. 2 — 
6. Das Bericht Landeg. Es gehoͤret das Stanzer⸗ 
und Pitzenauer⸗Thal, an den Fluͤſſen Roſena und Dres 
fana, dazu. Das hier belegene Schloß Schrofenftein iſt 
ein Lehn des Bisthums Chur, und geböret den Grafen von: 
Zrautſon. An der Innbruͤcke zu Pontelag wurde 1703 ein 
ı Corps Bapern und Franzofen dergeftalt empfangen, daß: 
kein Mann davon fan. . un r 
7. Das Bericht Zaudeg und * 
8. Das Gericht Pfunts, gehören den Grafen von 
paur. In dem erften ift bey Ladis, über dem Markte 
Prutz ein auter Sauerbrunn. Tan DEE * 


, II. Das Diertel Vinſtgau, Vallis venufta, 
mwofelbft ehemals die Venofles, ein von den Bennonem . 
abgefonberteg Volk, gewohnet haben. Darinnen iſt 
1. Das Gericht Hauderſperg bey den Graubuͤndern 
Nodrio, welches feinen Anfıng zwifchen Pfuntd und dem 
3-1: Sinfterminz, Deftmonze, nimmt, und ficy auf der 
Malſer Seide, bey der Etſchbruͤcke, endiger. Es gehoͤ⸗ 
ret dem adelichen Geſchlechte Egger. | en 
2. Das Geriche Mals gehoͤret den Grafen von Trapp, 
und begreift | | Ä 
- 1) Blurns, Gelurnum, Glorium, ein Staͤdtchen, in 
einer angenehmen Gegend. Es war fihon 1362 eine: 
Stadt, befam aber erſt 1530 Mauern. Ä 
2) Mals Mallefium, ein Markt, von welchem das 
Bericht, und die lange MalferHeite, in welcher die Etſch 
entfpringt, den Namen bat. © i 
43'8 Yfarren, 29 Ritchen, 13 Dörfer, 10 Schlöffer. 
In hieſiger Gegend liegt | — 4 
Mariaberg , ein Benedictiner Kloſter, deſſen Abt ein 
Landſtand if. | 
3. Sürftenburg, ein Schloß und Herrfchaft, dem Bi: 
fchof zu Ehur im Gotteshausbund sugehörig, welcher einen 
Beamten oder fogenannten Hauptmann bieher feget, wel: 
cher zugleich die bifthöflichen Rechte, und Gefälle im Muͤn⸗ 
ſterthal ac. verwalte. ee 
2: | 4. Die 
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4. Die zerrſchaft Mätſch, Amacia, hat ebebeffen ei: 
gene Grafen gehabt, und ift durch Heirarh 1440 an dad dar 
malige adeliche, und nun graflihe Haus von Trapp ge: 
nn Drobfey e 
5. Die Probſtey Eyrs. | 
‚6. Das Gericht Tajtelbell, Caſtrum bellum, dazu 2 
Marren, 8 Kirchen, 6 Dörfer und 6 Schlöffer gehören, bes . 
figen Die Grafen Hendel, Es liegt auch darinn die Kar- 
thauſe Schnalls, Mons omnium angelor.m genannt, des 
ren Vorſteher unter die Landſtaͤnde gehoͤret, und das Erb- 
er nn Kaplans hat. Sie hat Antheil am Thale 
nalls. 


7. Das Gericht Schlanders begreift 8 Pfarren, 34 
Kirchen, 14 Dörfer und ıc. Schlöffer, welche unter 3 Se: 
dingftadte, namlich Schlanders, Laͤtſch und Ras, ver: 
theitet find. Es gehörete ehedeſſen den Grafen von Schlans 
dersberg, welche anfanglich den Namen von Montalban 
führetem ; jest befigen e8 die Grafen von Trapp. In dem: 
felben hat der deutfche Orden eine Eommenbe, welche zu 

der Balley Etſch und am Gebirge gehöre. 5 
IV. Das Viertel Etſch oder dag Etfch: 
land, Athefia. Dahin gehöret. 

1. Das Burggrafenamt, welches von dem Burggra⸗ 
fen des furfilichen Hauptſchloſſes Tyrol benennet wird. 
Hieher gehöret - x 0. 

1) Das Stadt: und Landgericht Meran. | 

Meran, eine-Stadt, in der beiten Gegend des Erfchlans 
des, am Fluſſe Pafler, mit 6 Kirchen und Kloͤſtern. Dag 
Srauenklofter hat Gig und Stimme auf den tyrolifchen 
Landtagen. Sie war ehemals die Hauptfladt des Lan: ° 
des, hat auch noch unter den Städten bey öffentlichen Zu: 
fommenfünften den Vorgang. 1406 iſt fie mit Mauern 
umgeben worden. Gleich daneben ift die Anhöhe Ober: 
und Unter: Mayß, woſelbſt in den mitelern Zeiten cine 
Granzftadt zwiſchen den Longobarden und Bayern gewe⸗ 
fen, die Maja oder Urbs Magienſis geheißen hat, und von 
einem berabgefallenen Berge völlig bedecket worden iſt. 
Man meynet, daß Meran ſelbſt ein Theil von diefer der: 
ſchuͤtteten Stadt fey. Auf dieſem herabgefallenen ie 

way 
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waͤchſt nicht nur ein guter Wein, — Hochhůuͤtter ge⸗ 
nennet wird, ſondern er iſt auch mit alten und neuen 
Sdloͤſſern und adelichen Sitzen beſetzt. 

"Tyrol, vor Alters Terioli, das Hauptſchloß, von wel⸗ 
chem das Land ſeinen itzigen Namen bat. » Auf demſelben 
wohnet ein Burggraf, 

Zenonberg, ein Schloß, woſelbſt die alten Landesfuͤr⸗ 
ſten von Tyrol gewohnet haben. 

Steinach, ein Frauenkloſter, deſſen Aebtitinn ein 
Landſtand i 
BRains, Camina, ein uralter Ort. 
— Das Gericht dorf, gehoͤret den Grafen von 

randis. 

3) Das Gericht Stein unter Lebenberg, welches ein 
Schloß iſt, gehoͤret den Freyherren Haußmann. 

4) Das Bericht Ulten, lat. de Uitimis, welches ehe: 
deffen eigene Grafen gehabt bat, erſtrecket fich über 3 Meis 
fen. Es befigen folches Die Grafen voii Trapp. 

5) Das Gericht Tifeng, oder Majenburg, dazu ı 
Darre, 7 Schlüffer und Freyfige, und 6 Dörfer gebörem. 

6) Das Bericht Zanenburg, gehöret den Srafenvon _ 
Srandis. Die merkwuͤrdigſten Derter deffelben find : 

(1) Lanan, einfchöner Flecken. 
:» (2) Brandig ; ein Schloß, unweit Meran, 
2 Des Bericht Schenna, geböret den Grafen Bel: 


"- Das Bericht Paſſeyr, von dem Fluſſe Paſſer alſo 
benannt, neböret den Kreyberren von Battaglia. - :' 
* 9) Das Gericht Burgftall, geböret den Grafen von 

aut, 

A Dag Gericht Gargazan, welches dem landes⸗ 
fuͤrſtlichen Kelleramte in Meran cinverleibet ifl 
- 11) Das Bericht Yieubaus, dazu 5 Kiechen, 5 Doͤr⸗ 
fer und einige adeliche befreyete Haͤuſer gehoͤren, beſitzen 
die Grafen von Tannenberg. In dieſem Berichte fangt 
der Weinwachs recht an, und der Flecken Terlan iſt we⸗ 
gen ſeiner vortrefflichen Weine bekannt. 

- 12) Das Beriche Molten und Jeneſien, oder Mel⸗ 
ten und aaa, m den — von Wen | 
5 


> 


— 
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2. Das Landgericht Grieß und Bozen. 

Bozen, ital. Bolzano, in den mittlern Zeiten Bauza⸗ 
num und Baurare, iſt eine offene, aber große und volkreiche 
Handelsftadt, am Fluffe Eyſack, welche ihrer 4 Jahrmaͤrk⸗ 
te, oder Meffen wegen berühmt if, die von italienifchen 
und deutfchen Kaufleuten ſtark befuchet werden. Das Mer: 
cantil: Magiſtrathaus iff ein ſchoͤnes Gebäude, das Hand⸗ 
lungsgericht ſelbſt aber ift mit Dentfchen und Ttalienern 
beſetzet, und von. demfelben geht die Appellation an die Re⸗ 
viſionsſtelle zu Inſpruck. Außer der Pfarrkirche find auch 
Kirchen bey den 3 Mönchen : und 2Nonnenklöftern. Ehe: 
deffen hatte der Biſchof zu Trient hieſelbſt das Stadtgericht, 
welches er aber 153 1 gegen dieHerrſchaft Perſen abgetreten 
bat. - Dieleytacher, leyferer und rentfcher IBeine, welche- 
in hiefiger Gegend wachfen, find fehr gut. 
Srieß ift ein Collegium regulirter Chorherren Auguſti⸗ 


ner Ordens, nahe bey Bozen, jenſeits des Fluffes Talfer, 


A = Stadt inden Eyſack falle. Der Probſt iſt 
and.- 

3. Die Herrfchaft Wangen, welche den Grafen von 
Gondol gehöre. | 

4. Das Bericht Flaß und Campidell. 

5. Das Bericht hoben Eppau und Altenburg, wel⸗ 
ches den. Grafen Kuon von Belafi geböret. Hier war vor 
Alters die Grafſchaft Eppan, deren Grafen um die Mitte 
des 13ten Fahrhunderts ausfturben. Es liegen hier die 
ſchoͤnen Flecken S. Pauls und S. Michel. 
6. Das Bericht Laimburg, gebörerden Grafen Joa⸗ 
nelli. Darinn liegt der Markt Caltarn, Caldarium, an 
einem Gee. ni A 
"7. Das Gericht Tramin, In welchem der feiner Weis 
ne wegen berühmte Markt Tramin ift, gebörer dem Hoch⸗ 
flifte Trient. 
8. Das Gericht Curtatſch, Cortazza, dazu 2 Pfare 
ven, 3 Kirchen, 7 Dörfer und < Schlöffer ehoͤren. 


* Das Gericht Gber⸗und Unter-Fenn, Faogna, 
chor 


et den Grafen Zenobio. — 
„10, Die Herrſchaft Rronmetz, Medium Coronae, ges 
böret den Grafen Firmian. Almen, insgemein Beute 
| n 


Mes, iſt ein guter Flecken. 
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An der linken Seite der Etſch liegenn 
11. Die Herrſchaft Salurn, mit einem guten Marktfle⸗ 
cken gleiches Namens, bey welchem der tridentiſche Herzog 
Evin im Jahre 576 die Franken geſchlagen hat. Die Pfarre 
zuSalurn hat Graf Ludwig zu Tyrol 1360 dem 1145 geſtif⸗ 
teten Collegio regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens 
geſchenket. Die Herrſchaft gehoͤret den Grafen Zenpbio, 
12. Das Gerlcht Koͤnigſperg, gehoͤret auch den Gra⸗ 
fen Zenobio. Nevis, Avitium, und Preſſan find. 2 ans 
febnliche Fleten. Hier iſt Die Probftey S. YrTicheel, oder 
wälſch Michael, deren Probft ein Landfiand if. Bey 
derfelben ift ein Sauerbrunn a 
13. Das Bericht Deutſch- Nofen, Nova teutonica, 
ni “ Freyherren von Sternbach, und hat ſtarken 
olzhandel. Be 2 
14. Die Herrfchaft Enn und Laldif, darinn- der. 
Marktflecken Neumarkt ift. on 
. 15. Das Bericht Laftell in Fleims. - 
“16: Folgende 3 auf dem Nonsberg belegene Herrfchafs 
ten find durch das tridentifche Gebierh vom Erfcbland ab- 
geſchnitten, machen auch feinen Landftand aus, namlich : 
1) Die Sraffchaft Pflaum, Flavonium, ital. Flaon, 
welche.chebeffen ihre eigenen Brafen gehabt hat, nun aber 
ben Grafen von Spaur gehöret. Es liegen darinn die 
Gchlöffer Spaur oder Spor, und Daler. 
. 2) Das Gericht Alt: Spaur oder Belfort, welches 
dem graflich- faracinifchen Haufe geböret. | 
3) Das Gericht Caſtel Fund, oder Fondo, welches 
den Grafen von Thun geböret. u. 


V. Aus dem Viertel Eifack, welches vom 
Fluſſe Eiſack, Hiſaceus, den Namen hat, Dahin 
gehoͤret Ts Ä on 


1. Das Rardgericht Störzingen. 

Störzing oder Sterzingen, iff eine Feine Stadt 
am Eiſack, welche den Frepberren von Eternbach gehoͤret. 
2. Das Gericht Neuſtift. Das Kloſter —5 
— J 
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Nova Cells, iſt mit regulirten Chorherren Auguſtiner Or⸗ 
dens beſetzet. Der Probſt traͤgt eine Inful, und iſt ein ty⸗ 
roliſcher Landſtand. 
- 3. Die Herrſchaft Rodenegg, vor Alters Rodank, da- 
gu 4 Pfarren, 25 Kirchen, 8 Schlöffer und befreyete Haus 
ſer, und einige Dörfer gehören. . E8 befigen folche die 
Grafen von Wolkenſtein. | 
4. Die Herrfchaft Bufidaun, mit dem Thale Gre⸗ 
"den, Gardena, deffen Einwohner eine befonbere rothwaͤl⸗ 
ſche Sprache haben, gehoͤret den Grafen von Wolkenſtein. 
5. Das Gericht Wolkenſtein iſt eine mit allen hohen 
Gerubtigteiten verfebene Bereiehaft, welche dem graflich- 
wolfenfteinifchen Haufe geböref. 
6. Das Gericht Caftelrım, Caftrum ruptum , welches 
- graflich- bucellinifch ift. 
a ne Gericht Tiers, melches freyherrlich⸗ ſternba⸗ 


8. Das Gericht Velß, deſſen Hauptſchloß Preſels 

beit, gehoͤret den Freyherren Colonna von Vels. 

9. Das Gericht Steinegg und Wälſch Noven oder | 
Carneit, gehöret der Stadt Bogen. 
10; Die Herrfihaft Dilanders, gehoͤret ben Grafen 
von Wolfenftein. 

ı1. Das Bericht Ritten, welches ein Gebirge voller 
Dörfer ift. Hier bat der deutſche Drden die Commende 
Br ‚ welche zuder Balley Etſch, und am Gebirge, 
gehöret 
- 12. Das Bericht Sarenthal, Vallis Sarentina, mel: 
ches an der Talfer liegt, und graflich- farenteinifch iſt. 

13. Das Wipthal, welches in das obere und untere 
getheilet wird, und darinnen 
1) Die Herrfchaft und das Landgericht Steinach, da⸗ 
zu 8 Thaler gehören. 

Steinach ift ein Marktflecken. 

2) Das Gericht Miatrey. Indem uralten Marktfle: 
en Matrey iſt noch ein Plag, welcher die Stadt beißt. 
Es gehören dieſe Herrfchaften dem grafl. Haufe Trautfon. 

3) Das Bericht Stubey iſt ein Thal, welches 3 Mei⸗ 
len lang iſt, und begreift Die. Dörfer Telffes, Mieders 
und Vulpmeß. Vu Das 


* 
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VI Das Viertel Puſterthal, Vallis Puftrif- 


fa, Ital:la Puſteria, erſtrecket ſich vonder Millbacher 
RKlauſe bis an die Gränzen von Kärnthen auf 12 
Meilen.: Der Boden iſt ziemlich fruchtbar an Ges 
treide; es iſt hier auch die befte Viehzucht in Tyrol, und 
man findet unterfchiedene berühmte Bäder darinnen. 
Es enthält 2 Städte, 3 Marktflecken, über 30 Schlöfe 
fer, 40 Dörfer , und ı5 Pfarren. Nach Abfterben 
Leonhards, des legten Grafen von Götz, im Jahre 
1500, kam es, vermoͤge alter Erbvertraͤge, an das 
öftreichifche Haus, und wurde 1511 Tyrol einverlei» 
bet. Ein Theil davon gehoͤret dem Hochftifte Brixen. 
Es iſt darinnen — 
1. Das Gericht Schöneg, zu welcher Herrſchaft eine 
Hfarre, io Nebenkirchen 6 Schlöffer und adeliche Sige, 
und 6 Dörfer gehören. 8 befigen folches die Grafen von 


nigl. — | 
2. Dag Gericht Michelsburg umgiebt die Stadt 
Brausteggen, und hegt in der fehönften Gegend des Puſter⸗ 
thales. Es gehöret den Grafen von Kuͤnigl, und begreift: 
1) 8. Lörenzen, einen Markt. . | 
2) Das Schloß Ehrenburg. | 
3 Sonnenburg, ein. Benedictiner Nonnenkloſter, 
welches 1018 geſtiftet worden, und deſſen Aebtißinn un- 
ter die tyrolifchen Landſtaͤnde gehoͤret. Es liegt nahe bey 
Brauneggen. | , 
3. Das Bericht und Abtey SEnnenberg , lat. Mam- 
bium; ital, laBädia, geböret dem Stifte Sonnenburg. 
mn baden _eine jonderbare rothwaͤlſche 
prache. | 
4. Das Gericht Uttenheim begreift ı Pfarre , 7 Kir⸗ 
chen, 2 Dörfer und 2 Schlöffer. Es gehöret ben Grafen 


Troyer. — 
5. Das Gericht Millwald. | 
6. Das Gericht Tauffers, melche Herrſchaft ehemals 
eigene Grafen gehabt hat gehoͤret den Grafen von — 
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Tauffers, vor Alters Tuvers, ein Marktflecken, liegt 
. am Fluffe Aycha. | —— 
7. Das Bericht Alt⸗Räſen begreift ı Pfarre, 11 Kir⸗ 
then, 5 Dörfer und 2 Schlöffer, und gehöret den Grafen 
von Welfperg. Ä | | 
8. Das Gericht Welſperg, geböret den Grafen von 


unigl. | 
Taoblach, ital, Dobiaco, ift ein guter Flecken. Nicht 
meit von bier entfpringt die Drab. 

9. Das Gericht Innichen gehöret dem Bischume 


repfingen. I | 
Innichen, oder Innching, ehedeſſen Intica, auch 
India, ein Marftflecten, mit einem Collegiatftifte, welches 
K. Otto I geftiftet bat, und welches zu den tyrolifchen 
gandfländen gehöret. Vor Alters hieß der Ort Aguns 
tum; und er iſt merkwuͤrdig, weil ums Jahr 600 Garibald 
in hiefiger Gegend die Wenden gefchlagen bat. Der 4 
Stunde von hier belegene Wahlplag wird noch heutiges 
Tages der Victor Büchl genennet. | 
10. Das Bericht Heimfels bat ehedeffen zu ber Graf: 
ſchaft Goͤrz gehoͤret. Silian ift der Hauptort, und Sex⸗ 
ten ein Nebenthal. Das Gericht gehoͤret dem koͤniglichen 
Stifte 8 Hall. | 
ı1. Das Bericht Tilliach, oder Dilliach. Hier ente 
[Pringe die Bayl, lat. Juliaund Zea, auf dem hohen Ger 
irge, oder aus den julifchen Alpen, und fließt nach Kaͤrn⸗ 
then. Das Bericht geböret dem koͤnigl. Stifte zu Hal. 
* Die Herrſchaft Lienz, welche auch dieſem Stifte 
gehoͤret. 
Lienz, oder Lüenz, Loncium, iſt eine uralte, aber 
in Abnahme gerathene Stadt, mit 2 Klöftern. Sie gehoͤ⸗ 
fete ehemals den Grafen von Börz, und der legte Braf 
Leonhard ift 1500 biefelbft geftorben. Die lüuenzer Klaus 
fe ift ein fefter Paß ander Drab. ; 
13. Das Thal Teffereggen , und ‚ F 
14. Das Thal und Gericht Virgen, Virginia, und 
15. Das Gericht Kalß, gehören alle 3 dem Stifte zu 


16. Das Gericht Beitelftein, ital. Boteftagno, am 
3Th. 34 Ce Tluſſe 
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Fluſſe Boite, war vor dieſem ein Theil des Landes Cado— 
ber, Cadubrium, und ſtund unter der Bothmaͤßigkeit des 
- Satriarchen zu Aglar, demes von den Benedigern entrife 
* dieſen aber nachgehends von dem K. Marimilianlabe >» 
genommen, und zu Tyrol geſchlagen worden. | 
Beitelftein , iſt eine Bergfeftung. mr 
Haiden, ital. Ampezzo, iff ein großer Marfte 


fliegen. j 
VII. Die genannten wälfchen Confinen. 
Mit dieſem Namen beleget man diejenigen Stuͤcke 
Landes, welche an der Graͤnze von Italien liegen, und 
au feinem der obigen Landesviertel gehören, folglich 
auch unter densandftänden weder Sig noch Stimme 
haben, nämlich | 

1. Arc), oder Arco, eine Eleine Stadt, am Fluſſe 
Sarca, mit einem Bergfchloffe, welches die Sranzofen 
1703 übel zugerichtet haben. Diefen Drt follen die Herrem 
von Arco oder von Bogen fihon 1175 erbauet haben. Er 
ift der Hauptort einer Graffchaft, welche 1413 KR. Sigis⸗ 
mund geftiftet hat, und zu welcher auch Yiago, ein. 
Marktflecken, und Torbola, ein guter Haͤndelsort, ges 


oͤren. Diefe Graffchaft. befigen die davon benannte - 


rafen. TE j ' 
"2. Das Lagerthal, Vallis lagarina, hat den Namen 
von der ehemaligen Stadt Lagaris. Ehemals haben fols 
‚ches die Grafen von Eaftelbark als ein tridentifches Lehn 
befeffen. Es wurde ihnen im ısten Jahrhunderte von den 
Venetianern entriffen, welche e8 aber 1509 wieder verlo⸗ 
ren. Dahin geböret | — 
‚Der Bezirk von Rovereith, welcher unter einem 
Praͤtor fteht, und dahin die Thaler Dalarz, Teragnol 
oder im Leim, und Tremblrit oder Trambelen gehören; 
Rovereith, Roveredo, Raboretum, iſt eine volfs 
reiche Stadt, mit einem feften Schloffe. Hier wird fchöne 
Seide verarbeitet, und mit berfelben ein ſtarker Handel 
getrieben. Die Stadt hat ſchoͤne Gebaͤude, 5 Klöfter und 
eine Akademie. | en 
Sacco iſt ein guter Flecken an der Etſch. 
2)Die 
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2) Die Herrfchaft Nomi, welche den Freyherren Fe⸗ 
drigazzi gehoͤret. — 
- 3) Die Herrfchaft Caſtelan und Caſtelnovo welche 
den Grafen von Lodron gehöre. Der Hauptort Dille 
lagarina foll an. dem Drte der ehemaligen Stade Lagaris 
— ‚Richt weit davon iſt das zerſtoͤrte Schloß Caſtel⸗ 
ark. | ; 


4) Die Herrfchaft Taftelcorn, Caftrum cormı. wel⸗ 
che den Grafen von Lichtenſtein gehoͤret. Iſera ift we⸗ 
gen ſeiner Weine beruͤhmt. 

) Die Herrſchaft Greſta gehoͤret den Grafen von 
Caſtelbark. Das Luſtſchloß Oppio liegt an einem See. 
1703 haben es die Franzoſon uͤbel zugerichtet F 

6) Das Gericht Dilgreis, Folgaria, lat. Fgarida, 
liegt auf dem Gebirge gegen Vicenza, und bat deurfche 
Einwohner. — A ee RER 
„3. Die Graffchaft Lodron, welche den Grafen vor 
Lodron gehöret, liegt auf der Gränge gegen Breſcia am 
Fluſſe Chies, welcher daſelbſt in den Fdrer:See fallt. Das 
angranzende Thal Deftin gehöret auch dazu. 
4. Dall Sugan, Vallis Euganea, beffer Aufagii, ein 
Thal, welches feit der Römer Zeiten eine ordentliche Heers 
ſtraße ift. «Hier haben die Euganei gemohnet. Es ger 
hören dabin | 

1) Das Bericht Taftel ale, welches die Frepberren 
von Buffa_befigen. . | 

2) Die Herrfchaft Telvan, dahin der Marktflecken 
Borgo di Valſugana geböret. Hier hat das alte Au- 
— gelegen. Dieſes Gericht gehoͤret den Grafen Jo⸗ 
annelli. J — 


3) Das Bericht Ivan beſitzen die Grafen von Wols 
Eenftein. Streng, Strigno, iff der Hauptort: Es gehoͤ—⸗ 
get zu Diefer Srafichaft auch das Thal Tefin. 

4) Die Herrfchaft Primör, Primero, gehoͤret den 
Grafen von Welfperg, bat einen guten Marktfiecken, und 
- am Fluſſe Cismon Eiſenbergwerke. 

. 5) Der Paß Rofel, ital. Covolo, Clauſtrum, ſchließt 
dieſes Thal, und liegt in den Graͤnzen des Gebieths der 
Republik Venedig. Es — ein auf 50 Klaftern 
— 4 c 2 
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er fteiler Felſen, welcher wie eine Mauer in die Höhe 

eigt, und in deffen Mitte eine Höhle iſt, die einen Bru 
nen hat, und in welcher ein Kaftel oder Feſtung angelege 
worden, darinnen eine ganz Fleine Befagung liegt, diean 
Stricken hinauf gemunden und berabgelaffen werden muß; 
Unter demſelben iſt ein fchmaler Weg, auf welchem kaum 
2 Wagen neben einander wegfahren können, und auf def 
fen-einen Geite gebachter Felfen, auf.der andern aber dag 
fteile Ufer des Fluſſes Brente iſt. Beym Anfange dieſes 

aſſes iſt ein Bollwerk, deſſen Wachen oben von dem 

el herabgelaſſen werden. | 


Nahe dabey ift dad Dorf Primolano, von welchem 
ein Stuͤckſchuß Weges ein Lazareth liegt, in welchen bie 
Reiſenden zu Peflzeiten die Quarantaine, oder, wie mar 
bier. faget, die Contumacie halten müffen. Der Ort 
—— ganz eiuſam zwiſchen ungemein hohen Bergen und 

pen. ⸗ 
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IV, Border - Deilreich, 

ie vorder-öftreichifchen Sande, beren Regierung 


"$ 
| D ſeit 1752 zu Coſtanz iſt, ſind in 3 Haupttheile 
abgetheilet, welche nach ihrer feſtgeſtellten Ordnung 
alſo auf einander folgen, naͤmlich das Brisgau mit den 
Waldſtaͤdten, ſchwaͤbiſch Oeſtreich, und die vier 
vorarlbergiſchen Herrſchaften. 

A. Das oͤſtreichiſche Brisgau. 
in kaiſerl. Ingenieur hat daſſelbige auf einer guten 
RCharte abgebildet, die aus der michalſchen Char: 
tevon Schwaben, und durch des Herrn D. Eb. Da: 
vid Hauber Zufäße vermehret und verbeffert, und 
1718 von J. B. Hofmann ans Licht geftellet worden, 
und im Alas von Deutſchland die 87 Charte iſt. Es 
begreift einen anfehnlichen Theil vom Schwarzwal: 
de. Diefe Landgraffchaft gehörete anfänglich den Her⸗ 
zogen von Zähringen; von denfelben Fam fie an bie 
Grafen von Hochberg; alsdann an die Grafen von 
Sürftenberg,, und von diefen ift fie 1367 ſammt den 
Städten Neuburg, Breyſach, Kenzingen und Villin⸗ 
gen mit allem Zubehöre an die Herzoge Leopold und Als 
brecht zu Deftreich für 5000 Fl. verfaufet worden 
die Stade Freyburg aber hat fich befonders von dem 
Grafen von Fürftenberg losgemachet, und fihim fol⸗ 
— Jahre an gedachte Herzoge von Oeſtreich, gegen 
Verwilligung anſehnlicher Freyheiten, ergeben. Wir 

bemerken | 

(1) Das eigentliche Brisgau. 

i) Sreyburg, bie Danpenabt dieſer Landſchaft, melde 

e® a 








— 


406 Der dſtreichiſche Kreis, 


am Fluſſe Treiſam liegt. Sie war ehedeſſen eine wichtige 
Feſtiing, welche 1632, 34 und 38 von den Schweden, 
1677, 1713 und 1745 von den Franzefen eingenommen, 
von diefen aber das legtemal ihrer Feſtungswerke beraubet 
worden. Man finder hier die Regierung über einen F 

der öftreichifchen Zander in Schwaben, eine 1450 geftiftere 
Univerfitat, ein Jeſuiter Collegium, und unterfchiedene Klä- 
fir. Die Stadt ift 1118 vom Hergoge Berchtold von Zaͤh⸗ 
fingen angelegt, und mir fo vielen Freyheiten begabet wor⸗ 
den, daß fie nach der Zeit hat mehr ald eine Landitadt ſeyn 
wollen. Nach Abgang der Herzoge von Zahringen fan 
fie 1228 durch Heirath an die Grafen von Fürftenperg, 
mit welchen fie. wegen ihrer Freybeiten vielen Streit hatte, 
und fich endlich für 20000 Mark Silberd von denenfelben 
frey Faufete. Diefe Summe fchoß das Haus Deftreirh ber, 
daher fich die Stadt demfelben unterwarf. 

2) Breyfach oder Alt:Breyfacdy, im Gegenfage von 
der an der andern Seite des Rheins hiegenden franzöfifchen 
Feſtung Neu:Breyfach, it eine Stadt am Rheine, welche 

um Theil auf einem Hügel liegt. Sie war ehedeſſen eine 
eicheftadt, wurde aber 133 1 von dem Kaifer Ludwig aug 
Bayern.dem Herzoge Dfto von Defkreich verpfandet, wel 
the Berpfandung Karl V 1348 beftatigte. Sie war auch 
ehemals eine vortreffliche Feitung, welche 1688 von den 
Franzoſen erobert, 1697 zurück gegeben, 1703 abermals 
eingenommen, und 1715 wieder geraumet worden; allein, 
auf Befehl der Königinn zu Hungarn und Böheim, Mas 
ria Therefia, find die Feſtungswerke 1741 gefchleifet wor⸗ 
den, fo daß die Stadt nun ein offener Ort iff. J 

3) Neuburg, eine Stadt am Rheine, welche ehemals 
eine Reichsſtadt geweſen, aber im 14ten Jahrhunderte un⸗ 
ter das Haus Oeſtreich gekommen iſt. Sie hat 1632, 34, 
75 und 1702 viel erlitten, und iſt von den Franzoſen ih⸗ 
ver Feſtungswerke beraubet worden. | 

4) Burken, ein Städtchen am Rheine, 

- 5) Endingen, ein Städtchen. 
6) Renzingen, ein Städtchen am Fluffe Elz. 
7) Elzach, ein Stadtchen am Fluſſe gleiches Namens. 
-8) Triberg, ein Marktflecken und berubmterr Wall: 
fahrtsort. Dr 77.9) Wald: 
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9) Waldkirch, ein Staͤdtchen. 

10) Zähringen, ein wuͤſtes Schloß, nahe bey Freyburg, 
on welchem die ehemaligen Herzoge von Zaͤhringen den 
en gefuͤhret haben. Sie waren aus dem Geſchlechte 
derer Bertholde, Grafen im Brisgau. Dem Berthold, 
welcher gemeiniglich der Erſte genennet wird, wurde vom 
Raifer Heinrich LIT zu dem Herzogtbume Schwaben Hoff: 
nung gemacht, melches er aber nicht erhielt. Er wurde 
zwar ſtatt Deffen zum Herzoge in Karnthen gemacht, aber 
1073 wieder abgefegt, und 1077 nahm ihm auch der Kai⸗ 
fer die Graffchaft im Brisgau. Gein ältefter Sohn, Bers 
thold II, fuhrete den herzogl Kamen, ohne ein eigentliches 
zogthum zu haben. Diefes Söhne, Berthold III und. 
onrad, haben auch Herzoge gebeißen, und Conrad bat 
zuerſt angefangen, fich von dem Schloffe Zahringen zu bes 
nennen, da denn der Name der Herzoge von Zähringen zu⸗ 
erft um das Jahr 1130 vorkoͤmmt. Conrads Sohn war 
Bertbold IV, und dieſes Sohn, Berthold V, welcher 1218 

geftorben ift, ift der feßte feines Haufes geweſen. 
on Schönau und Zell find Marktflecken am Fluffe 

ifen. Zur 

13) Ebringen, eine Herrfchaft, welche dem Stifte zu 
St. Sallen in Helvetien geböret. | 

13) Folgende Klöfter: J 

2.5 Praͤlaten Benedietiner Ordens vor dem Schwarz⸗ 
walde, (ad pedes Sylvae herciniae,) namlich: 

a) Der Abt zu S. Blafii, welcher unter dem Biſchofe 
zu Softanz ſteht, und 1747 in den Reichsfuͤrſtenſtand erho⸗ 
ben worden. Sein Titel if: Des 5. R. R Fürſt und 
Abt zu S. Blafii auf dem Schwarzwalde, Serr der 
Reichsgraf : und porder : öftreidifchen Serrſchaften 
Bondorf, Stauffen und Kirchhofen, zu Burtweil 
und Oberriedt; derromiſch⸗ Faiferl. auch zu Ungarn 
und Böheim Rönigl. Maj. Erb : Erzboffaplan in 
den vorder - öftreichifchen Landen. Die Braffchaft 
Bondorf gehöre zum ſchwaͤbiſchen Kreife, und die Herr⸗ 
ſchaft Blumeneck, melche dag Gtift auch befigt, zu den _ 
reichgritterfchaftlichen Sutern. Dieubrigen Herrfchaften _ 
der Abtey find | Ä 


-€&r4 (a) Die 
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(a) Die Braffchaft Stauffen an der Graͤnze ber obern 
Markgrafſchaft Durlach, melche fie von dem Haufe Deft- 
reich erfauft bat. Sie begreift den Marktflecken und das 
Bergſchloß Stauffen, die Herrfchaft Kirchhofen, die 
Dörfer — Grunern, Wetelbrun ꝛc. 

(b) Die Reichsherrſchaft Gutenberg und Gurtweil 
am Fluſſe Schwarzbach, in der Nachbarſchaft der Stadt 
Waldsbhut. 

(d) Oberriedt, ein Weiler, auch im Brisgau. 

b) Die Praͤlaten zn St. Trutpert, S. Peter, Et 
tenheim - Münſter und Schutteren, vor Alters Of⸗ 
En Zell. Die 2 erften ffeben unter dem Bifchofe zu Eos 

anz, die 2 legtern unter dem Bifchofe zu Straßburg. 
b. Der Pralat zu Dennebach, Eifteretenfer Ordens. 
c. Andere geringere Klöfter, ald Wonnenthal, am 
Fluſſe El; Büntbersthal, ein Eiffercienfer Nonnenklo— 
fir; Bürgling, mitten in der Markgrafſchaft Baden: 
ei und Olsberg, . an der Granze des Kantons 
afel. 


(2) Die vier Waldſtaͤdte, Urbes filveftres, 
welche am Rheine liegen. i 

ı) Rheinfelden, eine befeſtigte Stadt an der mittags 
lichen Seite des Rheins, auf deffen andern Geiteein bes 
deckter Weg iff, der nach Art eines Hornwerkes angeleget 
worden, mit welchem die Stadt durch eine Brücke zuſam⸗ 
menhängt. Die alte Graffchaft Rheinfelden, deren Schloß 
ebedeffen mitten im Rhein: auf einem Selfen fund, und der 
Stein Rheinfelden genennet wurde, kam, nach Erlös 
ſchung des männlichen Stammes ihrer Grafen, durch Hei⸗ 
raͤth an Die Herzoge von Zähringen , und als auch dieſes 
Geſchlecht 1218 erlofch, fiel fie dem Neiche heim, da denn 
ein Reichsvogt oder Burggraf daruͤber gefeget murbe. 
Hernach ift fievom K.Ludwig aus Bayern 1331, nebſt noch 
einigen andern Staͤdten, an die Herzoge Albrecht und Ot⸗ 
to von Oeſtreich für 20000 Mark Silbers coſtanzer Ges 
waͤgs mit der Wahlfuͤrſten Brief auf Wiedereinloͤſung 
verpfaͤndet worden. | ee 

Anm, 1) Der Rhein lduft hierin einer felfichten Gegend, wel⸗ 
he wohhi Meilelangit, und das Gewild genennet mird, befin 
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— und die Schiffe werden an Seilen hinunter gelaffen. ⸗ 
der Stadt iſt das Dorf Augſt oder Raiſers —— ‚am 
in deffen (Hegend vor Alters die Stadt ufta 







us, die ne und die Hdufer jenfeits der IR gehören der Stadt 
Bafel, und in das, Amt Varnſpurg. Die Eidgenoffen haben in 
asgefahren den hieſigen Das . vermahret, als 1688 und in 
Ben folgenden Jahren... 3). Das Frickthal erſtrecket ſich an der 
Sudſeite des Rheins ‚von der Erge Sn an den Boͤtzberg und bie 
Kar, und hat den Namen von dein 
Hauſe Defireich , doch find auch oben in demfelben an. ben Bögbers 
einige = dem Canton Bern zuſtaͤndig. 

2) Sedingen, Sanftium Seccovium, eine kleine 
Etodt am Rheine, von deffen Waffer fie ganz umgeben 
wird. Gie iſt ein Zehn des hieſigen uralten adelichen Frau: 


——— | 
anden hat. Das Dorf an fich ift Öftreichifch, alleim das Wirths: 


orfe Frick. Es gehörer dem 


enſtiftes, deffen Aebtißinn feit 1307 den Titel einer Fuͤr⸗ 


inn des heil. römifchen Reiches hat. Nach Abgang ber 
bsburg-⸗ laufenburgifihen Linie ift dieſe Stadt und ehe⸗ 
. malige Öraffchaft an dag Haus Deftreich gefommen , wel: 
m. — —————— uͤber das adeliche Stift hat. 
Dieſem Stifte ſind im vorigen Jahrhunderte vn 
Haufe Deftreich die Bogteyen Hornuſſen, ng tzgen und S 
in Pfandſchaft, und von dem Pfandsinhaber der er chaft — 
rg, Baron von Grammont, die beyden Thäler und Vogteyen Me 
tau und Sulz durch Tauſch überlaffen worden. Es gehoͤret ihm a 
das unmeit Bafel belegene Dorf Dinkhof und Mayer : Amt Stetten 
— nebſt andern Guͤtern, und es hat einige Pfarren ia 
vergeben 
3) Zaufenburg, der Hauptort einer ehemaligen Graf 


Pate, er eine befefligte Stadt an beyden Geiten deB 
Rheins, uber welchen eine Bruͤcke gebauer if, die beybe 


‚heile der Stadt verbindet. . Die Stadt ift ein Lehn des 


tiftes zu Seckingen, melches die Grafen von Habsburg, | 


nebſt Seckingen, ſchon zur Zeit der ſchwaͤbiſchen Herzoge 
aus dem Haufe Hobenfkanfen, inne gebabt haben. 
die habsburg⸗ laufenburgifche Linie 1409 ausftard, kamen 
ende Srafichaften, fanımt den Städten, an das Haug 


effreich.erbweife, wiewohl ſchon 1387 Herzog Leopold die 
ganze Graffchaft Faufenburg vom Grafen Hans dem Juͤn⸗ 


has von Habsburg für 12000 Fl. erfaufet hatte. Es iſt 
ier ein ae im Rheine. 


Waldshut, ‚eine Feine Stadt am Rheine, welche | 


diet Grafen von Habsburg — und beſtaͤndig im * 
5 te 
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ſitze gehabt haben. 1468 wurde ſie von den Schweizern 
vergebens belagert, 1638 aber von dem Herzoge Bernhard 
von Weimar erobert. 
= (3) Zrwifhen Waldshut und Laufenburg ift DIE 
| Grafſchaft Hauenftein, welche von den Grafen 
‚ von Freyburg aus dem Haufe Zähringen an das Haus 
Oeſtreich gefommen, und diefen, als fie eine Zeitlang‘ 
in frangöfifcher Gewalt gemefen, immünfterfchen Frie- 
den wieder eingeraͤumet worden iſt. | 

Hauenſtein iſt ein en nabe beym Rheine, * 
hat ehemals ein Schloß gehabt. 

(4) Die Landvogtey Ortenau. unter der 
Ortenau verfteht man im mweitläuftigen Sinne den 
Strich tandes, welcher zwifchen dem Brisgau und der 
Markgraffchaft Baden, dem Schwarzmwalde und dem 
Rheine liegt; hingegen die Landvogtey Ortenau, 
don welcher hier die Rede ift, ift der -Strid) Landes, 
welcher von dem oben bezeichneten übrig bleibt, wenn. 
man die heffen »darmftädtifcehen Aemter Wilftädt und 
$ichtenau auf der einen, und die biſchoͤflich⸗ſtraßburgi— 
fhen Aemter Oberkirch und Oppenau auf der andern 
Seite abzieht. Die Oerter, welche in diefem legtern 
Striche Landes liegen , gehören theils dem Haufe Deft« 
reich, theils det unmittelbaren Keichsritterfchaft des 
ortenauifchen Bezirkes in Schwaben. Jene hat das 
öftreichifche Haus dem Haufe Baden » Baben als ein 
Mannslehn überlaffen, welches zu Grieſſenheim, 
Appenweyhr, Örtenberg und Acheren Vögte, 
und auch den Landvogt beftellet, der in der Reichsſtadt 
Offenburg wohnet, Die Ortenau war fchon zur. Zeit 
Kaifers Heinrich IV vondem Herzogthume Schwaben 
——— und den Herzogen von » Zähehne 

gen, 
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gen, nach deren Abgangefie durch Heirath andie Gra⸗ 
fen von Habsburg gefommen ift. - | 
(5) Die Stadt und dag Gebieth Villin: 
gen, liegen nicht weit vom Brisgau gegen Morgen, 
1) Dillingen iſt eine Stadt an der Briege , in einer 
fruchtbaren Gegend, mit regelmafig angelegten und wohl 
bebaueten Baffen. ie ift, wegen der umliegenden Berge 
und engen Zugänge, ein wohlverwahrter Ort, auch burch 
Kunft etwas befeffinet, daher fie 1633 und 34 vergeblich 
belagert , und 1704 von den Franzoſen fruchtlos befchof: 
fm, aber vorher 1688 von denfelben eingenommen wor⸗ 
en. Sie bat den Deffreichern jederzeit zu einem Maga: 
er in biefiger Gegend fowol für Lebensmittel, als Kriegs⸗ 
bedurfniffe gedienet. Es ift bier eine Benedictiner Abtey, 
und in der Nachbarfchaft der Stadt ein gutes Bad. Die 
Stadt hat ehedeflen den Herzogen von Zahringen geböret, 
nach deren Abgange fie an die Grafen von Fürftenberg, 
und nachmals 2 Hans Deftreich gekommen iſt. 
2) Hreumlingen, ein Städtchen, melches im müns 
—— Frieden dem Hauſe Oeſtreich wieder eingeraͤumet 
ie Ä | 


| — u 
B. Schwabifh- Deitreid, 
Die öftreichifchen Sande in Schwaben, welche kanz⸗ 
leymäßig Schwäbifch - Deftreich genennet wers 
den, find theils alte Erbgüter des habsburgifchen Haute 
fs, theils nach des deurfchen Königs Rudolph I Zeit 
auf mancherley Weife an das-öftreichifche Haus ges 
fommen. Wegen derfelben nennen ſich die Erzherzos 
ge von Deftreich Sürften zu Schwaben, welchen 
Titel K. Marimilian Izuerft angenommen hat. Zur 
Unterhaltung des Kriegsftaats des öftreichifchen Haus 
ſes tragen fie jährlihh 120000 Fl. bey. Sie find 
wieder in6 Theile abgerheiler, die in ihrer eingeführ« 
ten Ordnung alfo auf einander folgen, Burgau, — 


. * | 
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lenburg, die Landvogtey in Schwäben, Nie 
der Hohenberg, Ober⸗ Hohenberg, die 5 Dos 
neu» Städte. | — 

J. Die Markgrafſchaft Burgau, welche 
zwiſchen der Donau und dem Lech liegt, iſt von Jo⸗ 
hann Stridbeck auf einer großen, und vom Haupta, 
manne Michael in einer Charte vom gewöhnlichen 
Formate abgebildet worden; Tegtere. hat Seutter ge 
flohen. Sie hatte ehedeffen ihre eigenen Landesher⸗ 
ren, von welchen ber legte,. Mamens Heinrich, umj 
bas Jahr 1283 ftarb, worauf fie als ein- eröffnetes 
Reichslehn vom K. Rudolph I feinem gleichnamigen 
Sohne verliehen wurde, und folchergeftale an das oͤſt⸗ 
teichifhe Haus fam, deſſen jüngften Prinzen fie zus 
weilen eingeräumet worben. Die meiften burgauis 
ſchen Güter find fuldaifche gehen gerbefen, wie denn 
auch Heinrich, Abt von Fulda, Kaiſers Albrecht 
fämmtlihe Söhne mit folhen Gütern und Leuten, 
und mit eben den Rechter, wie folche weilund Mark⸗ 
graf Heinrich befeffen, 1301 belebnet hat. Die Mark: 
graffchaft wird durch einen Landvogt regieret, und iſt 
nad) den 5 Landvogtsknechten in s Bezirfegerheilet. 
| 1. In den erſten Vogtsbezirke find zu bes 
merfen | | | | | . 
1) Di Herrfchaft Rrumbach nebft Syrben. In dem 
ſchoͤnen Marktflecken Rrumbach ift ein Schloß, und ih 
der Nachbarfchaft ein Gefundbad am Fluffe Ramlach, - 

2) Broß:Bög, ein Schloß ander Guns. Ze 

3) Edelſtetten, ein weltlich-freyes canonifched Jungs 
frauenftift, welches 1126 geftiftet worden. 

4) Biſſendorf, ein Dorf, _ N 

2, Im zweyten Dogtsbezirke find 1! 

1) Burgan, ein Markeflecken, am Fluffe. Mindel. 


| #) Günzburg oder Bünzberg, eine fleine Stadt am 
| Fluſſe 
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eGuͤnz, welcher huterhet derfelben im die. Donau. 
— Man findet bier ein Schloß, die Negierung ‚ber 
—— ein Kapuziner Kloſter und ein Collegium 
PP. piarum fcholarum. 
3) Denzingen, an der Gunz. | 
12 Die Herrjihaft Landsberg. j 
5) Hobenmpangen, ein Dorf an der Guͤnz. 
3: Im dritten Vogtsbezirke find Reine merf. 
wärdige Dexter. 
4: Im vierten Vogtsbezirke find | 
2) Seyfriedsberg, ine Beenbaft am Fluffe Zufa, 
telche den Namen von einem Bergfchloffe hat. 
2) Wilmarzhofen, Reichertshofen, und viele andere 


rfer. 
pe Im fuͤnften Vogtsbezirke ſind 

Unter- und Ober⸗ Thurheim, Blankenburg, und 

andere Doͤrfer. 

Zu dieſem Theile des ſchwaͤbiſchen Oeſtreichs gehoͤ 
ren vermuthlich auch die Grafſchaften Rirchberg 
und Weiſſenhorn, welche an der Iler und Donau 
liegen. Sie find 1504 im bayerfchen Kriege dem Kai— 
fer Marimilian I jure filcali zugefallen, hernach aber 
noch bey Lebzeiten des legten Grafen von Kirchberg, 
- Philip, 1507 den Herren Fuggern zuerft für 70000 Fl. 
- auf 10 Jahre verpfändet worden, Ob nun gleich das 

Deftreich folche nachmals wieder eingelöfet hat, fo 

und ſi e doch von demfelben abermals den Örafen Zug. 

ger gegen eine Summe von 5250008. alsein Mann. 

lehn überlaffen worden, und die Raymunds » Linie iſt 

“noch jeßt Ricoh derfelben, Es gehöret dahin 

; AR rg, ein Schloß auf einem Berge an 
er 

"2. Unter-Rircyberg, ein Flecken an der Sler, in der 
= Die 2 Tinten Adelspofen, Yönlenfietten und 

ing u en 
Dlenbofn 


4) Weiſ⸗ 
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4. Weiffenhorn, ein Städtchen und Schloß am Roth⸗ 


y e. W 
’ e Nraurftetten oder Marſtetten eine Herrfchaft, 
welche ehemals eine Sraffchaft geweſen iſt. Das Schloß 
dieſes Namens hat an dem Rorbfluffe bey dem Dorfe 
Buch gelegen, und ift der Gig eines kaiſerl. Landgericht 
geweſen, welches von hier nach Weiffenhorn verleget wor⸗ 
den, aber fehon im 16ten Jahrhunderte eingegangen if. 
"Die Benedictiner Mannsabtey Wiblingen, an 
der Iler, hat bis. 1699 zu der Graffchaft Kirchberg ge⸗ 
böret, ift aber in diefem Fahre durch. eine Faiferliche, 
1700 wiederholte Erklärung davon abgefondert, zu ei⸗ 
ner eigenen Herrfchaft erfläret, und-unmittelbar unter, 
die vorderöftreichifche Regierung gelegt worden, Es 
haben diefelbe die Grafen Otto und Hartmann von 
Kirchberg 1099 geftiftet. Bey dem Klofter liegt ein. 
Zleden; es gehören auch unterfchiedene Dörfer dahin. 


. I. Die Landoraffhaft Nellendurg, 

melche einen Theil vom Hegau in ſich faſſet, hat dee. 
öftreichifche Erzherzog Sigismund 1465 von Hang 
Grafenvon Thengen für 37905 rheinifche Gulden era 
kaufet, und Kaifer Karl V Faufete 1542 vom Grafen. 

Ehriftoph von Thengen auch die Herrfchaft Thengen 
fürgz 1o Fl. Die ganze tandgraffchaft beftund ehedeſ⸗ 
fen aus den Städten und davon benannten Aemtern 
Stockach, Aach und Thengen, hatte auf 30 Flecken, 
- Dörfer und Weiler , und einen Umkreis von g Meilen.’ 
Nachdem aber Thengen davon getrennet, und zu einer‘ 
befondern gefürfteten Graffchaft erhoben worden, iſt 
die Landgrafichaft merklich Fleiner geworden; indefe, 
fen will.fie doch no), und infonderheit das Landge⸗ 
richt, welches zu Stockach gehalten wird, eine weite 
Käuftige Gerichtsbarkeit über Das ganze Hegau Ben 


4 
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Der Forſt erſtrecket ſich bis an Schaffhauſen, und bie 


an Sigmaringen und Tutlingen an der Donau. Die 
landgrafſchaft wird durch einen Landvogt regieret, und 
enthaͤt — — 
. Mellenburg, ein Bergſchloß, von welchem das Land, 
ben Namen hat. J 
2. Stockach, eine kleine Stadt, welche der Hauptort 
des Landes, und der Sitz des Landvogtes iſt. Hier wird 
gemeiniglich dag kaiſerliche Landgericht zu Nellen⸗ 
burg gehalten, welches ehedeſſen das Landgericht in 


gegau und Madach hieß, und insgemein zu Aigeltingen, 


Stockach und Bodenſach gehalten wurde. 
3. Aach, ein Staͤdtchen auf einem ſteilen Berge, an 
deffen Fuße fich- viele Haufer befinden, welche die untere 


tadt genennet werden. F 


— Herrſchaft Silzingen,, welche die Abtey Per 
ters hauſen inne hat. — 

5. Die Herrſchaft Mühlhauſen. 
6, Die Herrſchaft Singen oder Sungen mit Nieder⸗ 


fen. | Ä | | 

7. Zangenftein, ein Schloß mit einer Herrſchaft, wel- 
che dem graͤflich⸗ welfpergifchen Hauſe zugehoͤret. | 

In der Gegend diefer tandgraffehaft liegen noch 


andere öftreichifche Derfer, ‚welche vielleicht zu dDiefem 


heile des ſchwaͤbiſchen Deftreichs gerechnet werden. . 
nCoſtanz oder Coftnig ; Conftantia, iff eine nralte 
Stadt zwifchen dem Fodenke und IUnterfee, Da wo Dex 
Rhein aus jenem in diefen fliege, bey der Landgrafſchaft 
Thurgau. Sie iſt ehemals eine Reichsſtadt geweſen aber 
1548 von K. Karl Vin die Acht erklaͤret worden, weil ſie 
die roͤmiſch⸗ katholiſche Lehre verlaſſen hatte. ea I 
brachte fie 1549 unter die Bothmaͤßigkeit des öffreichifche 

Haufes; und obgleich die ſchwaͤbiſchen Stande folches 
nicht zugeben wollten, fo wurde doch diefe Unterthaͤnigkeit 


152 auf dem Neichstage zu Augsburg beflätiget: doch 


ſtreich für dieſelbe die Reichsſteuren und Kammer⸗ 
gerichtszieler uͤbernommen. Die Stadt iſt befeſtiget und 
bat auf der andern Seite des Rheins das Fort —* 
| | | auſen 


— 
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hauſen zu ihrer Befihügung. Seit 1752 iſt fie der Gig 
einer Reprafentation und Finanzkammer. Das hiefige 
Sisthum fol um das Jahr 570 von Windiſch, welcher 
Hrt 6 Meilen von hier in Helvetien im Gebiethe der Stadt 
‘ Bern liegt, bieher verleget worden feyn. Der Bifcbof, wel; 
cher ein fehwabifcher Kreisſtand iſt, wohnet aber nicht bier, 


ſondern zu Mersburg: das Domkapitel aber halt ſich noch 


hieſelbſt auf. Die Kathedralkirche hat den Titel beatiili- 
mae virginis natae. Außer derſelben find hier Die Cole: 
giatkirchen zu Gt. Stephan und St. Johannes, 6 Pfarr- 
tirchen, 6 Mannsklöfter, unter welchen ein Jeſulter Col: 
legium ift, und 2 Frauenkloͤſter. Die niedern Gerichte, 
welche fomol die Stadt als ihr Reit⸗ und Almoſenamt, 
und. die.beyden Eollegiatkirchen,, in der Laudgraffchaft 
Thurgau haben , find im gten Theile meiner Erdbeſchrei⸗ 
bung in der Befchreibung des Thurgaus bey der Eidgenoſ⸗ 
fenfchaft , zufinden. Von 1414 bis 1418 iſt biefelbft eine 
Berühmte Kirchenverfammlung gehalten worden, welche 
ſtatt dreper Papfie, Die fich wider ‚einander aufgeworfen 
hatten, einen neuen verordnete, und Johann Huß, nebfl 
Hieronymusvon Prag, verbrennen ließ. | a 
2) Stetborn, ein Städtchen an Unter - Gee. 
3) Ratolfzell, oder Zeitjchlechthin, eine Heine Stadt 
am Zeller- oder Unter-See. Br ai 
- I. Die igige Landvogtey in Schwaben, 
oder die Faiferliche und Reichs = Landvog: 
fen Altorff und Ravensburg , welche ihren 
Urfprung von den Ueberbleibfeln der ehemaligen guels 
pbifchen Graffchaft Altorff hat, die mit den übrigen 
guelphifchen Erblanden in Wälfch » und Deutfchland, 
von dem legten Herzoge aus dem jüngerniguelpbifchen 
Stamme , Welf VI, dem Kaifer Friderich, als Here 
zoge in Schwaben, vom Haufe Hohenftaufen, zuges 
wendet worden. Daß die Herzoge von diefem Haufe 
diefe Graffchaft in wirflichem Befige gehabt haben, er⸗ 
heliet Daraus, weil fie viele Güter derfelben an Die das» 
wire ee er figen 
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ſigen Kloͤſter verſchenket, auch andere Freyheiten er⸗ 
theilet haben. Als der letzte von dem hohenſtaufiſchen 
Stamme, der ungluͤckliche Conradin, umgekommen 
war, fo zogen.die roͤmiſchen Könige Wilhelm und Reis 
hard die Graffchaft Altorf, oder vielmehr die Leber. 
bleibfel derjelben, an das Reich, morauf fie, wie ana 
dere Meichsgüter, theils den jedesmaligen Reichs⸗ 
Landvoͤgten in. Ober » Schwaben in Verwaltung geges 
ben‘, theils auch mehrmals verpfändet worden. Erſt 
gig wurden die Lieberbleibfel der. alten Grafſchaft 
Atorff, famt den Freyen auf leutficcher Heid, zu eis 
ner-befondern Landvogtey gemacht, und zu der Haupf« 
Landvogtey in Dber-und Nieder· Schwaben gefchlagen, 
auch mit berfelben von dem Kaifer Sigmund an die 
Teuchfeffen von Waldburg verpfände. 1448 vers 
pfändete Kaiſer Friderich folche an Herzog Albrecht von 
Heftreich für 13200 Fl. welcher ſich dieſerwegen mit 
den Truchfeffen von Waldburg verglid. Als folche 
Prandfchaft 1460erlofch, weil Herzog Albrecht in die 
Acht erfläret, und in den Bann gethan wurde, bewarb 
fih Erzherzog Sigmund von Deftreich 1464 beym R. 
Sriderich von neuem um die Landvogtey, fam aber 
erſt 1486 zum wirklichen “Befige derfelben, da er fie. 
von dem Truchſeß Johannes durch Erlegung des 
Pfandſchillings der. 13200 Fi einlöfete, 

- .. Der Bezirk, welcher die heutige kaiſerl. Landvog⸗ 
tey in Schwaben ausmacht, kann ſeiner Laͤnge und 
Breite nach durch gewiſſe Meilen nicht beſtimmt wer⸗ 
den, weil er hin und wieder von andern herrſchaftli— 
hen Gebiethen durchſchnitten wird. Am beften iſt er 
auf der / kolleffelſchen großen Charte von Schwaben, 
und auf der ze Eharte, welche Wegeling gründs 
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lichem biftorifchen Berichte von der faiferlihen und 
Rerichs-Landvogtey in Schwaben bengefüget worven, 
vorgeftelle. Das. tand ift von mittter Güte. Es 
. trägt allerley Getreide, und nad) dem: Bodenfee zu 
aud Wein, Der fandmann ernährer fi im Som 
mer: mit der Feldarbeit, und im Winter mehrentheifs - 
mit Spinnen. Die Anzahl der-landvogteplichen Una 
terthanen erſtrecket ſich ungefähr bis auf 3000; 
und gleichwie fie als ſolche eigentlich mit Feiner Leibeis 
genſchaft behafterfind, alfo hat es hingegen mit:der Leib» 
eigenfchaft auf den Gütern, wo fie bis 1615 herge 
bracht worden, nad) Inhalt derer mit den meiften 
Herrſchaften errichteten Berträge, fein. Bewenden, 
Sonſt aber haben die wenigften Unterthanen eigen« 
thümliche Guͤter, (die, welche. im Ober. Amte auf 
Der leutfircher Heide wohnen, ausgenommen, ) fondern 
die meiften find den Klöftern, Herrfchaften, Städte, 
Hofpitätern, Kirchen, Fabriken und ‘andern milden 
Stiftungen, auch befonderen Perſonen zuſtaͤndig, von 
welchen. die Unterthanen dieſelbe gegen Erlegung eis 
nes Ehrſchatzes und jößelichen Canons gemeiniglic) zu 
tehn haben. . 

Alle in der landvogteylichen Gerichtsbarkeit befind. 
liche Unterthanen find römifch. fatholifh. Die um⸗ 
liegenden Gotteshäufer, auch einige Gemeinen felbft, 

haben das Patronatreche über die hieſi gen 18 Pfarren 
und 3 Beneficien. 

In Altorff iſt ein öftweichifches Ober⸗Amt, wel» 
ches ordentlicher Weife aus einemtandvogte, tandvog»- 
teyvermwalter , Sandfchreiber und tandwaibel (melcher 
h * e landvogteylichen — or) befteht, und 
— 


fa 
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eigentlich die Gerechtigkeit in bürgerlichen und Straf⸗ 
fachen, wo es nicht auf. Haut und Haar geht, ver 
maltet, wobey die Appellation an das ober.öftreichifche 
Kammergericht zu Inſpruck frey fteht. In peinli⸗ 
hen Sachen wird zwar der Inquiſitionsproceß auch 
durch Das gefammte Ober Amt geführet, nach. deffen 
Endigung aber in Abfchrift an den Flecken, Ammann 
und Rath zu Altorff, welchen, vermoͤge eines kaiſerl. 
Privilegiums, das blufrichterliche Amt dafelbft auszu. 
üben gebühret, gefendet, um ein unparteniähes Urs 
heil Darüber einzuholen, welches hernach von dem 
Landvogte beftätiget, und zur Bollziehung an Ammann 
und Kath zurück gefchidet wird. Der Landvogt hat 
die Regalien allein zu beforgen ‚und in feiner Abwe— 
fenheit der Sandvogteyverwalter. Den Aemtern ftes 
hen Armmänner vor, Die gefammte Sandfchaft hat 
ihren Ausſchuß, Landfchafts » Einnehmer und Tru⸗ 
ckenmeiſter. —— 

Die heutige Landvogtey wird in die obere und 
untere eingetheilet. 

1. Die obere Landvogtey begreift 13 Aemter, 
in welchen die Landvogtey theils alle hohe und niede⸗ 
ve, theils nur die glaitliche,, forftliche und peinliche Ges 
richtsbarkeit hergebracht hat ; hingegen die Stifter, 
Städte, Ritterſchaft und andere Privatperfonen faft 
Durchgehends die Sad. und niedere Berichtsherrfchafe 
ten ausmachen, der Landvogtey aber nur einige wenis 
ge Höfe und Güter eigenthuͤmlich zugehören. 

1) Dasleberreuter - Amt, oder das Amt um Al: 
torf, welches der Leberreuter verſieht. Ä 
Der Marktflecken Altorf, welcher zwifchen den Flüffen 
Schuffen und Haliegt, iſt jederzeit für einen Reichsflesten 
gehalten, und gleich den Neichsitadten mit 23 Pfund _ 

| Dd 2 | Pfen⸗ 


— 


420 Der öftreichifche Preis, 


Henning jahrlicher Reichsſteuer belenet worden, welche 
das Stift Weingarten bisher Pfandmweife inne gehabt und 
gezogen hat. Er iſt mitaniehnlichen Freyheiten und Pri: 
vilegien verſehen, und der Sitz des Oberamtes; es wird 
auch hieſelbſt das kaiſerl. Landgericht auf Leutkircher 
Heid und Inder Pirs wechſelsweiſe mit den Reichsſtaͤd— 

ten Ravensburg, Wangen und Isny gebalten ,' welches zu 
der Zeit, ald die Landvogtey and Haus Deftreich gekom⸗ 
men, von Lindau bieher verleget worden. Das unmittel- 
bare Reichsftift Weingsrten,, welches in diefem Marfts 
flecken liegt, geböret zum fihwabifchen Kreife, bey welchen 
mehrere Nachricht davon erfolgen fol. Es iff alfo, aller 
Bewohnbeit ungeachtet, irrig, wenn man faget, der Oft: 
reichiſche Marktflecken Altorf, genannt Weingarten. 
2 Das Ziſchbacher⸗-Amt, oder das Amt um Fiſch⸗ 
bach und Aylingen. 

3) Das Eggenweiler-Amt, oder dag Amt um Ba= 
ckenweiler und Dürrenaft. | | 

4) Das Wolkertfchweiler: Amt, oder das Amt um 
Wilhelmskirch und Erppel. EN | 

5) Dassogenweiler : Amt, oder dag Amt um Rin— 
genweiler und Zogenweiler. 

6) Das Geigelbacher-Amt, oder das Amt um die 


Oerter Berg und Weiler. 


7) Das Schindelbacher: Amt, ‚oder das Amt zu und: 
sm Sollenreutbe. | 

8 Das Bergatreutber. Amt. 

9) Das Bofcher = Anıt, oder das Amt um Karfee. 
10) Das jferricher - Amt, oder das Amt um Amgell. 
11) Das Hodenegger - Amt. , 

12) Das Amt zu und um Eſchach. 

13) Das Brünfrauter: Amt. 

Zu diefen Aemtern der obern Landvogtey wer, 
den noch gerechnet: 

1) Das Amt zu und um Booß und Aenberg, wel⸗ 
ches aber von den andern Aemtern durch die Herrfcbaften 
Königseg und Aulendorf, Altſchauſen und der Herren Erbs 
sruchfeffen einigermaßen abgefondert iſt. J 
we J | | 2) Das 


Schwäbifch :Oeftreih, 4421 


. 2) Das Amt um Gebratzhofen auf leutkircher Geid, 
ſonſt das Ober-Amt genannt. 
Anm. Eben gedachte leutkircher Zeid, oder Zzeide, iſt ei: 
gentlich ein ge roßes Feld von ungefähr go Aaucherten, (Mergen,) 
welches um die Stadt Peutkirch berliegt, und theils den dayisen 
Buͤrgern, theils frenen Leuten gehöret, und in der (andvogteplichen 

«alleinigen "Gerichtsbarkeit liegt , jedod) nicht eollectahel il. Es ge⸗ 
hoͤren auch zu dieſer Heide von Alters ber viele Dörfer, Höfe, bei: 
fer und Güter, die einen en Ans ausınachen, der ungejdhr 
2 Meilen lang, und fait ı Meile — 

2. Die untere Landvdgtep, in deren Aemtern 
die Landvogtey allein die hohe peinliche und glaitliche 
Gerichtsbarkeit, und was derſelben anhaͤngig iſt, be— 
hauptet; die niedern Gerichte aber denen Grund. und 
Eigenthumsperren zuftändig find. 

1) Das Amt diffeits des Waſſers der Riß, 5 dem 
Federſee zu. 
2) Das Amt jenfeitsder Riß, zwifchen Demfelben und 
dem Waſſer die Horb gelegen. — 

3) Das Amt um Münchroth und Memmingen, 
‚von dem Waſſer der Roth bis an die Yler, und von da big 
an die Gun 
I Anm. (1) Außer. denen Jurisdictionolien hat die Laudvogteh 
bey, in und außerhalb gelegenen Städten, Kloͤſtern, adelichen Gt- 
‚sen, Schlöffern und Herrſchaften, noch unter:hiedliche Gcrechtig: 
"feiten. Gie will auch die glaftliche Dbrigkeit und derfelben Wir— 
Eugen vom Bodenfce und Buchorn an, bis auf das dritte Joch der 
Göglinger Brücke ben Ilm, ausüben. 

(2) Die Paudvogten bet auch Die hohe Berichtsbarfeit hber die 
-Karthaufe Burpbeim aus, melche » Stunde von Memmingen 
liegt, und jährlich s SI. Schirmaeld in die Yaudvogten giebt. 3 
Derfelben gehören die Dörfer und Abeiler Burbeim, Werers 
hart, Pleß, Obenbaufen, Bennern, Deringen und Veu— 
bauß, wegen welcher fie dem ſchwadiſchen Kreiſe Steuern ent⸗ 

richtet 
(3) Vielleicht ſtehen auch das Staͤdtchen Waldſee, im Um— 
fange der Grafſchaft Waldburg, die Herrſchaften War thaufen am 
Ri, unter Biberach, mofelbit cine freye Pürs ift, Bauenberg 
un? Rohnſperg am Fluſſe Guͤnz, das Gericht Reuthen, das Amt 
— ſtetten, und noch einige andere oͤſtreichiſche Oerter unter der 
audvogtey. 


IV. Die niedere Grafſchaft Hohenberg. 
Die et —— welche der oͤſtreichiſche 
3 Her⸗ 
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Herzog Leopold 1381 vom Grafen Rudolph von Ho⸗ 
benberg für 66000 1. gefauft hat, befteht aus 2 von 
einander entfernt liegenden Haupttheilen, nämlich aus 
der niedern und obern Öraffchaft. Zu jener gehöret 

ı) Rotenburg, eine Fleine Stadt am Neckar, welche 
ehedem Landfu:tb, auch Landhort und Zandskron ge= 
heißen hat. Gie ift entweder im ııten oder ı 2ten Jahr: 
hunderte durch ein Erdbeben verwuͤſtet, aber nachmals 


- wieder aufgebauet worden. Sie bat ein Schloß., ein 


ſchoͤnes Jeſuiter Collegium, und ein 1276 geftifteted Car— 
meliter Klofter. Dem Spitale geböret das Gut Scha⸗ 
denmeiler. In ihrer Nachbarfihaft ift ein Gefundbrunn, 
und vor dem Thore eine berühmte Kirche, welche Wecken⸗ 


thal genenner wird. In dieſer Gegend ift auch der fü ge⸗ 


nannte Heuberg, von welchem eben folche Mahrchen, als 

vom Blocköberge, erzahlet werden. Als der zweyte Theil 
dieſer Stadt wird die an der andern Seite des Neckar⸗ 
fluffes belegene | 


2) Heine Stadt Ehingen, mit dem Zunamen am YTe= 


Kar, angeſehen. In derſelben ift ein Gtift zu St. Mo: 

rig, welches i320 fur einen’Probft und 12 Chorberren 
geſtiftet worden. 

3) Horb, eine kleine Stadt am Neckar, welche einen 
‚ziemlich guten Handel mit mollenen Tuͤchern treibt. 

4) Viordfterten und Obernau. 

V, Die obere Graffchaft Hohenberg. 
Dahin gehöret | J | 
1 Schemberg, auch Schönberg, ein Städtchen am 
Fluͤßchen Schlihem, brannte 1750 faſt ganz ab. 

_ 2) Hobenberg, ein wuͤſtes Bergfchloß , von welchem 
die Sraffchaft den Namen hat. | 
3) Fridingen, ein Stadtchen an der Donau. 

4) Die Herrſchaft Wehrwag, ander Donau, unweit 
Fridingen. | 

5) Speihingen, ein großer Flecken in einenr davon 
benannten Thale am Fluſſe Prim. Hier wohnet der Dber: 


vogt, 
6) Ebern: 
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6) Oberndorf, ein Staͤdtchen im Schwarzwalde, am 
Reckar, mit einem Auguſtiner Nonnenkloſter, ſoll vor Zei⸗ 
ten eine große Stadt geweſen, aber durch Brand in ge⸗ 
ringe Umſtaͤnde gekommen ſeyn. In dem Kloſter liegt 
Hermann Il, Herzog zu Teck, welcher um das Fahr 1190 

geftorben if, bearaben. 

7) Schramberg, ein Marktflecken, zwiſchen 2 Armen 
des Fluſſes Schiltach, bat neben fich ein Bergfchloß lie: 
nn und ifteine Herrfchaft. 

V1.Die 5 Donau:Staͤdte, undandereauf 


beyden — der Donau belegene Oerter und 
Herrſchaften. 
Schelklingen eine kleine Stadt an demFluͤßchen Ach. 
= urppeing, ein: ee Nonnenkloſter. 
e Herrſchaft Erbach. Das Schloß und der 
—— dieſes Ramens liegt an ber Donau oberhalb 


4. Ebingen, eine fleine Stadt an der Donan, mit ei; 
nem abelichen Ronnenklofter Benedictiner Ordens. 1749 | 
brannte fie gutentheils ab. 

5. Berg, eine Herrſchaft ımb Schloß, nahe bey Ehin- 
a auf der andern Geite ber Donau, nicht. weit von Die: 
fem Strome. 

6. Munderkingen, eine Heine Stadt ander Donau. 

7. Die Herrfchaft Buß und Oeffingen, zwiſchen der 
Donau und Kanzach. 

8. GOhnlingen, ein Dorf i in. der Nähe ber vorhergehen⸗ 
den Derter. — 

9. Riedlingen, eine kleine Stadt an der Donau. 

- 10. 5. Kreůzthal, vor Alters, zu den Wafjerfchöp: 
fen , ein adelichrs Frauenflift Eiftereienfer Ordens, ober: 
halb Riedlingen und unmelt der Donau. Es gehöret 
demfelben das DorfAndelfingen. 

11. Kangen⸗-Enslingen, nad und Sisfhofen 
fiegen nicht. weit von denen vorhergehenden Dertern. 

12. Döringen, eine kleine Stadt auf der Alb, am Fluffe 
Lauchert, welche ehemals der. Hauptort einer Graffchaft 
war, die ——— ibrer eu Grafen an die re 
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MWerbenberg Fam, und nach derfelben Erloͤſchung on das 

aus Deffreich und an die Grafen von Zollern, Doch fo, daß 
ich Deftreich die Hoheit über die ganze vöringifche Erb: 
ſchaft zueignefe. Die Eleine Stadt Voͤringen gehoͤret dem 
. Hufe Heffreich, das Dorf Voͤringen aber mit. andern 
Doͤrfern unter öftreichifcher Hoheit Dem Haufe Hohenzol⸗ 


lern- Sigmaringen, welches den gräflichen Titel von Bis | 


ringen führer. | 

‚ 13. Viengen, ein Stadtchennahbe bey der Donan. - - 
14. .. oder Sulgen, auch Saulgau und Sul: 

gau, an der Schwarzach , ein Stadtihen, welches ehedeſ⸗ 

Een eigne Grafen gehabt hat. 


15. Daß Erzhaus Defkreich eignet fich auch Die Lan⸗ 


deshoheit über. die hohenzolleriſche Grafſchaft Sigma⸗ 
ringen zu, collectiret auch wirklich einen Theil davon. 

16. Das Schloß und die Herrfchaft Gutenſtein, an 
der Donau, zmwifchen Sigmaringen und Fridingen. 


17. Die Herrfchaft Jaufen und Stetten am Kalten⸗ 
markte. | Zur Ä 


C. Die vor- arlbergiihen Herr- 
| ſchaften. 

Der Arlberg, Arnla, Adula, iſt ein Theil von 

- dem alten berühmten Berge Rhaetico, und trens 
net dieſe Herrfchaften von Tyrol, daher fie die Herr⸗ 
ſchaften vor dem Arlberg genennet werden, Sie 
machen einen Theil von Rhaetia aus, und find in ih⸗ 
rer feitgefeßten Drdnung folgende: . . — 

1.Die Grafſchaft Feldkirch, oder Mont: 
fort, im Nebelgau, batte von den älteften Zeiten 


ber ihreeigenen Grafen, bis Graf Rudolph, der legte 


vom mwerdenbergifihen Stamme, foldye an Herzog 
$eopold von Deftreich 1365 für 36000 Bulden vera 
kaufete. Darinnen ift , 
1. Feldkirch, von den Stalienern Campo di S. Pies 
sro genannt, eine zwar Feine, aber wohlgebauete Stadt 
. | am 


— 
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am Fluſſe IN, der ſich nicht weit Davon in den Rhein er⸗ 
gieht, Bey derfelben waͤchſt ein guter Wein. Sie iſt 
r Hauptort der ſogenannten Einer. Nicht weit davon 
iſt das Klofter Altenftatt. 
‚2. Ranfıweil; ein uralter Keichöfleten in Müſinen 
woſelbſt von alten Zeiten ber ein freyes Faiferl. Landge⸗ 
richt gehalten wird, melches,nicht nur über öftreichifche 
Untertbanen in den Graffchaften Feldkirch, Bregenz ꝛc. 
fondern auch über uralte Reichs unmittelbare, ale hoben 
, Ems, Vadutz ic. feinen Gerichtszwang ausuͤbet. 

3. Monıfort, oder Starfenberg, ein zerſtoͤrtes Berfe | 
ſchloß, auf welchem die ehemaligen Grafen von Feldkirch 
gewohnet, und davon den Namen befommen haben. Es 
wird von den Erdbefchreibern unrichtig für eine beſonde⸗ 
re Grafſchaft ausgegeben. 

4. Neuenburg am Rhein, ein Caftel. 

5. Sraſtenz, ein Dorf, welches wegen des Sieges merk: 
wiſdß iſt, den 1499 biefelbit die Eidgenoffen uber die kai⸗ 
ferlichen und ſchwaͤbiſchen Bundesgenoffen erfochten haben. 


1. Die Graffchaft Bregenz, Comitatus, 
Brigantinus, liegt zum Theil am Bodenſee, welcher 
aud) Lacus Brigantinus genennet wird, und den- Fluß 
Bregenz aufnimmt, nachdem derfelbe die Graffchaft 
Der fange nach gewäflert hat. In dem Bregenzer 
Thale oder Bregenzer Walde wird viel Bauholz ges 
fältet, auch viel hölzern Geſchirr verfertiget, und ſo⸗ 
wol nach Schwaben, als in die Schweiz, verführet ? ? 
Diefe Graffchaft ift vor Alters ein gehn des h. R. R. 
gemwefen, nachmals aber allodial und erblich geworden. 
Don den Grafen von Chur ift fie an die Herren von 
Iſtrien, nachgebends an die Grafen von Pfullendorf, 
hierauf an die Grafen von Tübingen, und endlid) an 
die Grafen von Montfort gefommen. 1451 verfaus 
fete Eliſabeth, Gräfinn von Montfort und Bregenz, 
vermaͤhlte Marfgräfinn von .. , mit Bewilli⸗ 

Dd 
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gung des roͤm. Königs Friderich, ihren halben Antheil 
an der Herrfhaft, Burg und Stade, famt der Herta 
[haft und Veſte Hoheneg, an den Erzherzog Sigmund; 
für 35592 rheiniſche Gulden.: Die. andere Hälfte 
verfaufete Graf Haug von Montfort und Herr: zu 
Bregenz 1523 fiir 50000 rheinifche Gulden an ben 
Erzherzog Ferdinand. Wir bemerken in derfelben 

1. Bregenz, eine Stadt, am Bodenfeg, mit 2 Kls⸗ 
ſtern, und einem gleich darneben liegenden Bergſchloſſe, 
Namens Pfanenberg. 1077 oderıc79 wurde ſie von dem 
Abte zu St. Gallen verbrannt. 1407 im December wurde 
fie von den Appenzellern und der Stadt St.Gallen belagert, 
Die Belagerer aber wurden im Jenner 1408 von dem be; 
nachbarten Adel davon mweggefihlagen. Bey bevfelben 
ſind gute Eifenhurten. Der Stadt gegen Mittag iſt die 
‚Sregenzer Claus, ein fefter Paß. 

2. Wiehrerau, Augia maior oder Brigantina, eine ſchö⸗ 
ne Benedictiner Abtey, nahe bey Bregenz am Bodenſee. 

3. Birſtall, ein Nonnenklofter, Dominicaner Ordens, 
oberhalb der Stadt Bregenz, an dem Waffer Bregenz. 
Es wurde anfanglich 1422 auf dem Hirfchberge geſtiftet 
und erbauet, 1464 aber in das Thal verſetzet. 

4. Das Amt oder Bericht Zofſteig, in welchem 

1) Schwarzach, ein Dorf, wofeloft ehedem ein freyeg 
Pandgericht geweſen, welches den Grafen von Bregenz zu- 
geböret hat, und von den Freyen des nahgelegenen Ortes 
Dorenbüren befetset worden, Der Gerichtsimang deffel: 
ben fiheint ſich vornehmlich über den vordern Bregenzer 
Wald und andere in diefer Graffchaft — Doͤrfer 
erſtrecket zu haben. 
2) Wolfurt, ein Dorf. | 

5. Dorenbüren, ein vorhin genannter Ort, bey def 
fen freyem Berichte noch eintge Ueberbleibſel von: dem ehe⸗ 
maligen — zu Schwarzach zu finden. 

6. Hard, ein Dorf in einem Winkel am Boden-See, 
wiſchen Bregenz und Fuſſach, woſelbſt die fchwabifchen 
Bundsgenoſſen 1499 von den Eidgenoffen gefchlagen 


worden. 
7. Fuſ⸗ 


N 
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- 7. Suffech ‚ein Pfarrdorf an der dorenbürer Aue. 

8. Zu Se: Johann, Höchſt und Gaiſſau, hat die 
Abtey St. Gallen in Helverien die niederen Gerichte, und 
andere Gerechtſame. | | 
Tr. Es gehöret. auch zudiefer Grafſchaft die Herrſchaft 
Zoheneck welche fich von Bregenz bis Wangen und Jeny 
—— und den Namen von dem Bergſchloſſe Hohen ⸗ 

at. | J 
All. Die Grafſchaft Bludenz, oder Plus: 
denz, im Wallgan, welche ums Jahr 1376 vom 
rasen Albrecht von Werdenberg an Herzog teopold 
von Deftreich verfaufer worden. Wir "bemerken in 
derfelben | BER | 
"4, Puudenz eine Heine Stadt mit einem Schloffe , am 
Flüffe Ju. 1533 wurde ſie, nebſt andern benachbarten 
Dertern, durch ein Erdbeben erſchuͤttert. 1638 brannte 


fie faſt ganz ab. Nahe dabey lieat das Klofter S. Peter. 
2. Schrims, einen Marktflecken. | 


IV. Die Graffehaft Sonneberg. Diele, 
hat Eberhard von Waldpurg 1463 von den Grafen 
von Werbdenberg gefaufet, und von dem Kaifer den 
gräfl, Titel darüber erhalten, Als er aber nachge 
hends wegen der Oberherrſchaft mit dem Haufe Oeſtreich 
einen Streit befommen , hat dafjelbe diefe Grafſchaft 
eingenommen, und gegen Erlegung einer Summe, 
Geldes behalten. In derfelben ift das Bergſchloß 
Sonneberg. 
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V. Das weltliche Gebieth des 

Biſchofs zu Trient. 

as weltliche let des Bifchofs zu Trient liege 

s ) in der gefürfteren Grafſchaft Tyrol. Es iſt 
daſſelbe diefem uralten Bisthume vom Kaifer 
Conrad II gefchenfet worden. Die Erbvogtey über 
daſſelbe Haben die altern Grafen zu Tyrol gehabt, und 
im Titel geführte. Biſchof Albrecht hat mit Kath 
und Bewilligung des Kapitels 13632 dem Herzoge Ru⸗ 
dolph zu Oeſtreich und deſſelben Bruͤdern, einen Brief 
ausgeſtellet, darinnen er ſich und ſein ganzes Stift 
auf ewig nit dem Lande Tyrol vereiniget, Hülf» und 
Dienſtleiſtung verfprochen, und nebft Deffnung aller“ 
ſtiſtiſchen Städte und Veſten, verordnet hat, daß die 
Hauptleute und Pfleger beym Antritte ihres Amts diefe 
Verſchreibung jedesmal bejchwören follen. Dergleis 
hen Berträge find nachgehends mit. Herzog. Albrecht, 
Friderih und Sigmund, Kaifer Marimilian I, und 
Serdinand I gemachet worden. ısrı ift zwifchen 
dem Erzhauſe Deftreich und dem Bifchofe zu Trient 
verglichen worden, daß das Bisthum auf den tyroli» 
fehen Landtagen und anderen Zufammentünften durch 
Abgeordnete mit erfcheinen, und über die Wohlfahrt 
und Sicherheit des Vaterlandes mit berathfchlagen, 
auch zu folhem Ende feinen Antheil an Steuren und 
Anlagen mit befragen, hingegen aber aud) das Erz: 
haus Oeſtreich, als tandesfürft zu Tnrol, das Bis: 
thum bey den außerordentlichen Reichsfteuern vertres 
ten folle, die Rammerzieler ausgenommen, (f. oben 
©. 240.) welches auch in dem Reichs : Abfchiede zu 
a. von 1548 — 69 beſtatiget worden, Ob nun 
gleich 


i 
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gleich der Bifchof zu Trient von dem erzherzoglichs 
öftreichifchen Haufe als ein Landftand von Tyrol ges 
‚halten wird, fo hat er dem ungeachtet, als ein uns 
mittelberer Reichsfürft, Sig und Stimme auf 
dem Reichstage im teichsfürftlichen Collegio, beſchi— 
cket auch den Reichstag wirklich. Er ift auch ein 
Stand des öftreichifchen Kreifes. Als Bifchof ſteht 
er unter dem Erzbifchofe zu Goͤrz. Das hochwuͤrdi— 
ge Domkapitel, welches aus 18 Canonieis befteht, 
bat auch auf den tyroliichen Landtagen teine Stelle, 
Was die Krb: Aemter dieſes Hochftiftes anbes 
trifft, fo haben das Sofnsrfchall: Ant die Örgyen 
und Herren zu irmian, Herren zu Eromeg und Meg— 
gel; das Kämmerer - Amt, die Graren von Arz 
oder Arfo, Herren zu Bafıo; das Mundſchenken⸗ 
Amt die Srafen von Thun; das Truchfefjen : Amt 


die Srepberren von Prato, Herren zu GSegunzan, 


Der fuͤrſtlich, bifchofliche Hofrath beſteht aus 


geiſt- und weltlichen Raͤthen. Das ehemalige Con— 


fütorium ift wieder aufgehoben, und an deſſelben 
Statt ein General. Bicarius verordnet worden. 


Zu dem weltlichen Gebiethe des Bifchofs gehoͤret: 

. 1. Trient, Tridenium, bey den Italienern Trento, 
die Haupt= und Reſidenzſtadt, welche in einem Thale ar der 
Etſch liegt. Gie hat keine recht regelmaßige Straßen, aber 
doch mehrentheils neue, und vide wohlgebauete Haufer, 
auch ſchoͤne Pallaͤſte. Das fürftlich:bifihöfliche Schloß iſt 
zwar weitlauftig, aber altmodifch, jedoch reich an Marmor 
und guten Freſcogemaͤlden. Die Kathedralfirche wird von 
dem heil. Vigilius benennet, und her einen koftbaren hoben 
Altar. Es find bier fernen 3 Prarrkirchen, ein Jeſuiter Col: 
legium, deffen Kirche mit Marmor ſthoͤn geſchmuͤcket iſt, 
md in und vor der Stadt find 11 Klöfter. Den Stadt— 
hauptmann feget Das Haus Oeſtreich. Die — 
— a ⸗ 
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fammlung, welche von 1545 bis 63 hiefelbft gehalten wor⸗ 
den, iſt berübmt.  - | | | 

Außerhalb der Stadt Auf dem Berge Dos di Trent, 
Dorfum tridentinum genannt, lag zur Zeit der Longobar: 
den die Feſtung Verruca. Zu der Podeſtarie von Frient 
gehören die Marktpecken Dezzan, Vitianum, und Neu⸗ 
mes, Mezzo 2ombardo, lat. Medium S. Petri, nebſt 
vielen Dörfern. i | 

2. Reiff. Ripa, bey den Italienern Riva, eine Fleine 
Stadt ineiner fehr angenehmen Gegend am Bart : See, 
(Lago di Garda) mit einem Sihloffe auf einer Höhe, wel: 
ches die Italiener Rocca, nennen, und an dem See liegt, 
Die Stadt treibt ziemliche Handlung. Vor Alters, und 
noch. 1154 achörete fie dem Bifchofe zu Verona. In der 
praͤchtigen Hieronymiten Kirche vor der Stadt iſt ein be= 
ruͤhmtes Diarienbild. Bey der, Stadt wachfen vortreff: 
liche Eitronen und Pomeranzen. Zu der Podeſtarie von 
Reiff geboren | 

1) Das Lederthal, Vallis Leudri, und ’ 

2) Die Hauptinannfchaft Thenn, im Gebirge. 

3) Die 4 fogenannte Dicariate im Lagerthale gehoͤ— 
reten ſchon in alten Zeiten den Herren von Caſtelbark, de: 
nen fie von den VBenedigern, diefen aber 1509 vom Kaiſer 
Marimilian I abgenommen worden. Kaifer Ferdinand 
gab fie 1532 dem Hochikifte wieder, behielt fich aber die 
Landeshoheit gemiffermaßen vor. est baben die Grafen 
von Caſtelbark fie wieder zu Lehn. Sie beſtehen inden 4 
großen Marktflecken Ala, woſelbſt viele Sammetweber 
ſind, Mori Murium, Brentonico, wo das Hauptſchloß 
iſt, und Avio, Avium. — 

- 4) Die Herrſchaft Biſein, Befeno, an der Etſch, wel: 
che den Brafen von Trapp gehoͤret, und darinn die Berg: 
feftung Biſein, und der darunter liegende Flecken Calian 
zu bemerken find. Beym legtern wurden die Venediger 
1487 von den Tyrolern gefchlagen. | 

5) Die Randfchaft Judiciarien, an derSarca, wird 
durch das Gebirge Duron zertheilet, und iſt wohl bewoh⸗ 
net. Gie befteht aus den Kirchfpielen Lomas, Blez, Bo⸗ 
nal, Thion, Condin, Stor und Randens, welches leg: 

| tere 
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sein. beſonderes Thal iſt. Das Hauptſchloß beißt Ste- 
nig Stenico. Stor, Setaurum, iſt ein Marktflecken. 
6) Das Gericht Levig, mit einem Flecken gleiches 


Namens. | 
77) Das Thal Sleims, Val di Fieme, Vallis Flema- 
rum, am Kluffe Avis, treibt ſtarken Handel mit Holz. Der 
hauptort Cavales iſt ein guter Marktfleden. | 
8) Das Bericht Segunzan, melches den Freyherren 
von Prato geböret. 
| ’ d Das Bericht Bromeis, welches denen von Barbi 
ef. — 





40) Der Nonsberg, Dal di Non, Anania, Anau- 
vi; iſt ungemein fruchtbar, und mit Schloͤſſern und Doͤr⸗ 
angefüllet, wird auch von vielen und alten adelichen 
Gate bewohnet, mie denn unter andern biefelbft die 
tunmfchlöffer Spaur, Tunn, Arz, Cles mit einem 
Nirkefleken, Cored und Morenberg, die Flecken Re: 
vo, Denn, und andere, nebit fehr vielen Dörfern, find. 
Ar) Der Sul;berg, Dal di Sol, Vallis folis, liegt 
über dem Nons, ift auch fruchtbar, und acht bis an die 
Gränze der Venediger und Graubünder. Mals und Tal: 
des iind gute Sledden. 
1252) Die Herrfchaft: Derfen, deren Hauptort gleiches 
Namens ein ſchoͤner Marktflecken mit einem Schloffe ft. 
3. Die Herrfchaft Caldonatſch mit dem wohlbewohn⸗ 
ten Berge Lafraun. In derfelben entſteht die Brenta, 
Ist, Meduacus, aus dem caldonatfcher See, fließt Durch 
das BA Sugan nach Padua, und alddann in das vene⸗ 
diiche Meer. Sie gehöret den Grafen von Trapp. 


VL. Das weltliche Gebieth des 
Biſchofs zu Briren. 

Yit dem Bischume Briren hat es eben diefelbe 

Bewandniß, welche vorher von dem Bisthume 

| Trient befehrieben worden. Der Bifhof 

hat Kraft aller Berträge, die noch jedesmal ben der 
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Wahl eines neuen Biſchofs erneuret werden, ſamt 
dem Kapitel ſich mit Tyrol auf ewig verbunden, er⸗ 
ſcheint als ein Sandftand durch Abgeordnete auf den 
tyroliſchen Landtagen; und traͤgt die tyroliſchen Steu⸗ 
ren und Anlagen mit ab; hat aber dem ungeachtet, 
als ein unmittelbarer Reichsfürft, Sitz und Stim⸗ 
me auf dem Reichstage in dem reichsfuͤrſtlichen Col» 
legio, beſchicket Denfelben wirklich, und giebt zur Um 
terhaltung des Kammergerichtes die oben S. 240 an 

gezeigte Summe; wird aber, in Anfehung der auſ— 
ferordentlichen Reichsfteuren von dem Erzhaufe Defts 
reich vertreten, Er ift auch ein Stand des oͤſtreichi⸗ 
fhen Kreifes. As Biſchof ſteht er unter dem Erz 
bifchofe zu Salzburg. Das Hohmürdige Domkas - 
pitel hat auch bey den Zufammenfünften der tyrolis 
fhen tandfchait eine Stelle. Die $andesfürften in 
Tyrol find des Stifts Erboögte, und befigen als fola 
che von venfelben noch viele Lehen. 

Was die Hrb-Aemter diefes Hochftiftes anlan- 
get, fo befigen das Erbmarſchall⸗Amt die Grafen 
zu Wellfperg und Primör ; das Erbkaͤmmerer⸗Amt 
die Freyherren Colonna zu Vels und Schenfenberg? 
das Erbſchenken⸗Amt die Grafen von Thun; dag 
Erbtruchſeſſen-Amt die Grafen von Wolfenftein 
zu Nodneg. 

Die fürftlich. bifhöflichen heben Collegia find 
das Lonfiftorium, der Hofrath und die Hof⸗ 
kammer. 

Zu dem weltlichen Gebiethe des Fuͤrſten und Die 
fchofs gehöret : 

1. rigen, Brixinum oder Brixina, ital, Breffanone, 
die Haupt: und Refidenzfkadt, welche in einer angenehmen _ 


Gegend am Fluſſe Eyſack liegt, der hier den Fluß — 
auf: 
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aufnimmt, Der bifchöfliche Palaft it wohl gebauet. Auf: 
fer der neu und zierlich erbaueten Kathedralkirche finder 
man bier eine Pfarrkirche, 6 andere Kirchen, 3 Klöfter und 
ein Eollegiatftift, Kaiſer Heinrich IV bielt hieſelbſt 1080 
eine Kirchenverfammlung, auf welcher Papft Grego; 
zius VII abagefegt wurde. 

2, Beben oder Säben, Sabiona, Savione, Subfavio- 
‚ne, Sebana, liegt auf einem Berge am Eyſack, nabe bey 
Claufen, und iſt deswegen merkwuͤrdig, weil der biſchoͤf⸗ 
fiche Sitz hieſelbſt geweſen, ebe er nach Briren verleget 
worden. . Aus dem alten Schloffe ift im Anfange des 1 8ten 
Jahrhunderts ein Frauenklofter gemacht worden; «8 ift 
nn noch die alte Domkirche hieſelbſt zu feben. Die ches 
malige Stadt Gabiona hat Attila zerfköret. Er 
. 3. Claufen, Clufina, Clufium, ital. Chiufa di Brefla- 
none, ein Stadtchen, am Flufe Eyſack. In der Kirche 
des Kapuginer Klofters ift ein anfehnlicher Schag von Ma⸗ 
lereyen beruͤhmter Meifter, und andern feltenen und oft: 
baren Dingen. Er ruͤhret von Königs Karl IL von Spas 
nien Witwe, welche das Klofter gefkiftet bat, ber. Neben 
dem Städtchen je außer dem vorhin genannten Schloffe 
Saben noch das Schloß Pranzol, SR 

4 Bruneggen oder Bruned, Brunopolis, ein Stadts 
chen mit einer Pfarrfirche und 3 andern Kirchen, nebſt eis 
nem Kapuziner = ind Nonnenkloſter. Es iſt bier ein 
Hauptmann und Oberamtspfleger, Neben demfelben liegt 
ein Schloß auf einem Hügel. . 

5 Das Bericht Salern, bey Briren, mofeldft ein bie” 


ſchoͤſlicher Pfleger ift. 

Bas —A lat. Lufina. 

‚7. D38 Gericht Pfeffersberg. 

| — Das Gericht Velihurns, welches Kaiſer Maximi⸗ 
lian I dem Hochſtifte gegen Matrey uͤberlaſſen hat. Es 
iſt hier ein Pfleger. | 

| —— Catzfaß lat. FonsLatius, und Der; 
di ges. a e \ 

10. Das Gericht Thurn am Bader, woſelbſt ein 


ir. Ebas oder Effas Avıliam, wofelbft ein Haupt: 
3T. 3%. oe mann 
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mann iſt. Es iſt groß und wohlbewohnet, und beſteht 
aus dem Thale Faſſa, Fafcia. 
“ 12. Das Bericht Buchenſtein, Andraz, Andracium 
welches dem Hochſtifte 1350 von einer davon benannten 
adelichen Familie abgetreten worden. | 

13. Das Gericht Anrafen, Anarafum, welches. ein 
Pfleger verwaltet, liegt in Püfterehal. 
Ni n ze Bericht Yriedervintel, welchen ein Richter 
vorſte 

15. Das Bericht Albeins, Albinum, am Eiſack. 
r e Das Gericht Antholz, welches: ein plane 

ad hat. 


/ Anm. Dem Bisthume Brixen gehöret auch die Sereihaft 
Deldes in Ober: Krain. 


VI. Die Balleyen des deut 
ſchen Drdens. 


De — Orden hat 2 Balleyen im oſtreichi 
ſchen Kreiſe, wegen welcher er ein Stand Lau 
felben iſt. 


I. Die Balley Oeftteich, zu welcher — 
1. Der deutſche Sof zu Wien, mit der darinn ſte— 
henden Kirche ©. Elifaberh. Hier bat der Landeommen« 
thur feinen Sig. 
—* Die Commende zu Neuſtadt, im unteroſtreichi⸗ 
en. 

3. Die Commende bey Grätz, der Hauptſtabt in 
——— woſelbſt das deutſche Haus auf einem Hügel 
am Bache Lech ſteht. 

4. Die Commende zu Weretinza und Großſon⸗ 
tag, in Unterffeyermark, swifchen den Städten Pettau 

und Fridau, unweit der Drau. 

5. Die Commende zu Laybach, in der Hauptſtadt 
in Krain. 

ie 
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h —* Die Commende zu Moͤttling und Tſchernembl, 
rain. 

7. Die Commende zu St.Beorgen im Sandhofe 
— zu Freiſach, in Kaͤrnthen, im —— Ges. 
biethe. 
we ee Commende zu Linz, ber Hauptitadt in Ober⸗ 

ei 
. Anm. Ehedeſſen M auch zu Briren in Tyrol ‚eine Commende 
dieſer Balley geweſen Ai aber 1622 an Das Jefuiter En 
wu Goͤrz ‚gekommen iſt. 


II. Die Balley ı an der Etſch und am Ge 
biege , in Tyrol, Dahin gehoͤret 
- 1. Die Commende zur Wegenftein, unweit der — 
Bozen. Das Schloß Wegenſtein iſt ber Sig der Land⸗ 
tommenthure an der Etſch. 

2. Das te S5aus ZU Trient, melthes in alten. 
geiten ein Rloter Auguffiner Drdens gewefen, aber 1225 
von dem Papſte Inpocentlus IV dem deutſchen Orden zu⸗ 
geeignet worden iſt. 

3. Die Commende zu Lengmoß auf dem Ritten 
hat Bernhard von Lengmoß 1227 von feinen Eigenthumgs 
gütern geftifret. 


4. Das deutfche Haus zu Störzing, welches Hugo, 
Graf von Taufers, 1263 erbauet hat. 
5. Die Commende zu Schlanders 


VII. Die fuͤrſtlich⸗dietrichſtei⸗ 
niſche Herrſchaft Traſp. 


Das Schloß Trafp ift eine Paßfeftung auf der 
Gränze von Tyrol, im Thale Engadein, mit ei« 
ner geringen öftreichifchen Befagung. Es wurde 
1233. vom Swigher von Neichenberg an den Grafen 
Mainhard zu Tyrol verfauft; und ob es gleich nad). 
mals unterfchiedene Samilien Pfandweife befefjen ha⸗ 
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ben, fo ift doch die Oberbothmaͤßigkeit über daffelbe, 
allezeit bey dem, $andesfürften von Tyrol geblieben. 
Kaifer Leopold ſchenkete dieſe kleine Herrſchaft dem 
Fuͤrſten Ferdinand Joſeph von Dietrichſtein mit aller 
Landeshoheit; daher er wegen derſelben 1668 auf 
dem Keichstage in das fürftliche Collegium zu Sig 
und Stimme feyerlich eingeführet wurde, welche Ein⸗ 
führung mit Marimilian, den Kaifer Ferdinand II im: 
Sabre. 163 1 in ven Reichsfürftenftand erhob, 1654 
nur fürs erfte, und. in Hoffnung, daß er ſich unmit⸗ 
telbare Keichsgüter anfchaffen würde, geſchehen war. 
In Anfehung der Neichsanlagen wird das fuͤrſtlich⸗ 
dietrichfteinifche Haus von den Erzherzogen zu Defte 
reich, als gefürfteten Grafen zu Tyrol, vertreten; an. 
KRammerzieleen aber ift es zu jedem Bil auf49 Dt, | 
70 Kreuzer angefeget. 


Anmerkung. 


In der Ufnalmatrikel von den Kammerzielern,, welche die, 

Sur und Kreisftände erlegen muͤſſen, wird zu dem Öftreichiichen 

eiie auch das in Helvetien befegene Bisthum Chur gerechnet, 
welches aber wirklich nicht hieher gehoͤret. 
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Von dem bur gundiſchen Kreiſe 


uͤberhaupt. 


$ 1 | 
an findet Die dahin gehörtgen Länder theils auf 
berlanden herausgegeben, und de Ser in Frankreich 


der großen Charte von 24 ‘Bogen, welche 





. nachgeftochen, Moll aber, in England, auf 2 große 


Dogen gebracht hat, eheilg auf den Eleineen harten 
von ı Bogen, welhede l' Isle, Robert, Homann, 
Hr. Mayer durch die homanniſchen Erben ‚ Und an⸗ 
dere herausgegeben haben, vorgeftellet. 
$ 2.. Der Kreis hat folgenden Urfprung. Phi—⸗ 
lipder Kühne, Königs Johannes von Franfreich jüng- 
fter Sohn, war der erfte Herzog von Burgund, jüngerer 
Linie, und vermäblete ſich 1369 mit Philip, deslegten 
Herzogs von Burgund, älterer Linie, Witwe Margas 
retha, wodurd) er die Braffchaft Burgund, Slan- 
dern, Artois, Mecheln und Antwerpen an fein 
Haus brachte, Seinem zweyten Sohne Anton wur⸗ 
den 1606 von Johanna, Johann des Dritten, legten 
Herzogs von Brabant und Limburg, Altern Tochter, 
diefe beyden Herzogthuͤmer vermachet. Philip des 
Kühnen Enfel, Philip der Gute, Herzog von Burs 
gund, erfaufete 1423 Namur; erbete 1430 von feis 
nem Better Herzog Philip, des vorhin gedachten Anton 
von Burgund jüngften Sohne, die Herzogthümer 
Brabant und Limburg; und 1436 von Herzogs Wil. 
beim Vleinzigen Erbinn Jacqueline, welche feines Betz 
gern Johann IV, Herzogs von Brabant, Gemahlinn 
| war, 
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Heinrich Friex von den vertheilten Nie-⸗ 
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wir, die Grafſchaften Hennegau/ Holland, Seeland 
und Friesland; kaufete auch 1443 Luxemburg. Alle 
dieſe Laͤnder erbete ſein Sohn, Karl der Kühne, der ſich 
1472 Herzogs Arnold von Geldern, wider deſſelben 
martigen Sohn Adolph, annahm, und ſich dadurch das 
Herzogthum Geldern erwarb, welches aber nach ſei⸗ 
nem Tode wieder verloren gieng. Er ſtarb 1477, und 
König Ludwig XI bemächtigte ſich des Herzogthums 
Burgund, (Bouirgogne,) und vereinigte daſſelbe mie: 
derfranzöfifchen Krone. Karl hinterließ eine Tochter: 
and Erbinn, Namens Maria, welche fich mit dem Erz⸗ 
herzöge Darimilian von Deftreich vermählete; ſolcher⸗ 
geftalt kamen nicht nur ihre anfehnlichen Länder ang oͤſt⸗ 
rihifche Haus, fondern daffelbe behielt auch den Titel 
eines Herzogsvon Burgund bey. Marimilian ward: 
roͤmiſcher Kaifer, ansderflärete in dent Neichsabfehiede: , 
zu Coͤln von 1512 Burgund mit feinen ganden für ei« 
nen Kreis des: römifchen Reichs, deutſcher Na⸗ 
tion; welches 1521 auf dem Reichstage zu Worms, 
und 15 22 in: dem Landfrieden zu Mürnberg beftätiget: 
ward. Sein Sohn Karl Vkaufete nicht nur 1815 dem 
Herzoge Georg zu Sachſen ſein Recht auf Friesland ab, 
und brachte 1528 won dem Biſchofe Heinrich die Ho⸗ 
heitüber Llerrecht und Oberyſſel, vom Herzoge Karl 
von Geldern aber 15 36 fein Herzogthum Geldern und‘ 
die Grafſchaft Zuͤtphen an fi, worauf fich ihm ı 536 
auch Bröningenunterwarf; fondern er brachte auch 
1548, auf dem Reichstage zu Augsburg, den burguns 
difchen Rreis recht zum Stande. Er gab nämlich), 
wiedie Worte des Vertrages lauten, als rechter Erb⸗ 
und Oberherr ver Nieder. Erblande für fich, feine Erben 
u Nachkommen, die Herzogthuͤmer Lothringen, Bras 
| Ä Ee4 bant, 
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bant, Limburg, $ügenburg, oder Luremburg, Gelbern, 
die Grafſchaften Flandern ‚ Artois , Burgund , Hennes 
gau, Holland, Seeland, Namur, Zütphen, die Marks 
graffchaft des heil. Reichs, die Herrfchaften Fries⸗ 
land, Uetrecht, Dbernffel,Sröningen, Balfenburg, Thale 
. beim, Salin , Mecheln und Maftrichr, mit allen ihnen, 
mittelbar und unmittelbar zugehörigen und einverleib« 
ten geiftlichen und weltlichen Fürftenthümern, Prälas 
turen, Dignitäten., Srafichaften, Frey: und Herrfchafe _ 
ten, und derſelben Bafallen, Lnterthanen und Vers 
wandten, hinfuͤhro und zu ewigen Zeiten in der roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer und Königeund des heiligen Reichs Schutz, 
Schirm, Vertheidigung und Hülfe, fodaß fie ſich auch 
deffelben Freyheiten, Nechten und Gerechtigfeiten 
freuen und gebrauchen, und von gemeldeten römifchen 
Kaifern, Rönigen, und des heiligen Reichs Ständen je= 
derzeit, wie andere Fürften, Stände und Glieder deffel« 
ben Reichs, geſchuͤtzet und vertheidiget, auch zu allen 
Meichstagen und VBerfammlungen befchrieben, und 
wenn ſie diefelben befuchen wollten, zu Sitz und Stim« 
* men zugelaffen werden follten. Hingegen bemilligte der: 
Kaifer für ſich und feine Nachkommen wegen diefer Lanz, 
der zu den Anlagen des Reichs, welche Durch gemeine 
Stände befchloffen würden, fo viel als 2 Churfürften, 
wider die Türken aber-fo viel als 3 Ehurfürften, zu ge⸗ 
ben. Würden folche Nieder ; Erblande in Entrichtung 
ihrer Eontribution faumig feyn, fo follten fie Dieferwegen 
dem faiferlichen Kammergerichte unterworfen feyn, und 
durch den Faiferlichen Fifcal, wie andere Reichsftände, 
zur Bezahlung angehalten werden; übrigens aber foll« 
ten diefe Länder und ihre Linterthanen bey allen ihren 
Freyheiten, Rechten und Gerechtigkeiten gelaſſen were 
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den, und ber Gerichtsbarkeit der Neichsgerichte, wie 
auch den Reichsordnungen und Abfchieden, gar nicht 
unterworfen ſeyn. Sie follten auch, fo viele derſelben 
* Reiche zu Lehn herruͤhren, noch ferner von demſel⸗ 
en zu Lehn empfangen und getragen werden, Im weſt ⸗ 
phaͤliſchen Friedens inſtrumente zu Muͤnſter iſt im zten 
Artikel aufs neue feſtgeſetzet worden, daß der burgundi⸗ 
ſche Kreis ein Glied des Reichs ſeyn und bleiben ſolle. 
— 9 3. Der burgundiſche Geſandte ſitzt auf dem 
Reichstage im Reichsfuͤrſtenrathe auf der geiſtlichen 
Bank nach Oeſtreich. Zum Kammergerichte kann der 
burgundiſche Kreis 2Aſſeſſores ernennen, praͤſentirt aber 
itzt nur einen. Zur Unterhaltung des Kammergerichtes 
ſoll er zu jedem Ziele 405 Rthlr. 725 Kr. bezahlen, 
Der Kreis iſt einer von den ganz katholiſchen. 
794. Diefem Kreiſe iſt der größte Theil feiner Laͤn— 
der enfriffen worden. Frankreich hat nach und nad) an 
ſich gebracht das Herzogtbum Lothringen, (wenn nams 
lich dieſes unter dem in obgedachten Vertrage $ 2. zu 
dem burgundifchen Kreife gerechnetentothringen zu vers 
ſtehen ift Jeinen Theil vom Herzogtbume Luxemburg, eis 
uen Theil von der Graffchaft Flandern, die Graffchafz 
sen Artoisund Burgund, (oder Franche Comté,) und 
einen Theil vondenGraffchaften Hennegau und Namur. 
Alle Diefe abgeriffenen Sander find im aten Theile bey 
Frankreich befchrieben worden, Die Provinzen Gels 
dern, Holland, Seeland, Uetrecht, Friesland, Oberyſ⸗ 
fel und Gröningen haben fich in Freyheit gefeget und uns 
abhängiggemacht, ja fie haben nach ihrer Verbindung 
durch gemeinfchaftliche Waffen auch einen Theil von 
den Herzogtbümern Brabant und Limburg, und von 
der Grafſchaft Flandern, imgleichen einen Theil des 
Dberquartiers von Geldern, und die Stadt Maftricht 
Ges + mie 
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mit ihrem Gebiethe, unter ihre Bothmaͤßigkeit gebracht. 
Von dieſen vereinigten Niederlanden und denen ihnen 
zugehörigen fo genannten Generalitaͤtslanden werde ich 
im aten Theile handeln, Endlich beſitzt auch der König 
von Preußen einen Theil des Duartiers Ober, Geldern, 

Es befteht alfo der burgunbifche Kreis heutiges Tas 
ges nur nod) aus dem größten Theile der Herzogthümer 
Brabant,timburg undLuxemburg, und aus einem Theile 
der Grafſchaften Flandern, Hennegau, Namur und aus 
einem Theile des Oberquartiers von Geldern. Dieſe 
Laͤnder, welche, ſo wie die geſammten Niederlande, nach 
Kaiſer Karls V Tode an die burgundiſch⸗ ſpaniſch Linie 
des öftreichifchen Haufes kamen, find,nach dem Tode des 
Königs von Spanien, Karls II, der deutſchen Linie des 
öftreichifhen Haufes zu Theil geworden, indem Kaifer 
Karl VI diefelben durch den baadifchen Frieden von 
1714, und durch den Wiener Frieden von 1725 feinem 
Hauſe verſichert hat; nad) defien Tode fie an deffelben 
Tochter und Erbinn Maria Therefia gefommen find. 
Sie tragen jährlich 6 Millionen Guldenein. 
95. Weil der ganze Ueberreft des burgundifchen 
Kreifes einem einzigen Herrn, nämlich dem erzherzog⸗ 
lich öftreichifchen Haufe, gehöret, fo ftellet auch daffelbe 
den ganzen Kreis vor,ift allein Director und Kreis⸗aus⸗ 
fehreibender Fürft deſſelben, oder vielmehr, es ift in dies 
fem Kreife Feine folche Berfaffung wie inden meiften an⸗ 
dern anzutreffen, fondern alles, was im Bezirke deffels 
ben liegt, wird landſaͤßig behandelt. 

6.6. Der: öftreichifche General. Gouverneur diefer 
Länder hat feinen Sig zu Brüffel, woſelbſt auch die hoͤch⸗ 
ften Collegia für die öftreichifchen Niederlande find,aufe 
fer Daß das Höchfte Gericht feinen Gig zu Mecheln — 
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Das öftreichifche Antheil an 
Dem sHerzogthumeBrabant. 


F. 1. 

on dem Herzogthume Brabant hat ic, dDif 
fcher eine Charte von 5 Blättern geliefert; 
Joh. Bapt. Homann undWilhelm de lIsle 
— haben es auf einem Blatte vorgeſtellet. Das 
oͤſtreichiſche Antheil graͤnzet gegen Mitternacht und 
Morgen an das Antheil, welches die Republik der ver⸗ 
einigten Niederlande an Brabant hat, gegen Morgen 
an das Bisthum Lüttich, ‚gegen Mittag an Hennegau 
und Namur, und gegen Abend an Slandern und See. 
land, Das ganze Herzogthum, deſſen fange auf 22, 
und die größte Breite auf 20 Meilen gefchäget wird, 
war ehemals unter allen 17 'niederländifchen Probine 
zen dam Range nach die erſte. Der füdliche Theil 
defielben, welcher gegen Norden an die Quartiere 
von oeven und Brüffel, gegen Weften an den Sonjen 
Bofch und Hennegau, gegen Süden an die Graffchaft _ 
Namur, und gegen Often an das Bisthum Luͤttich 
graͤnzet, wird das wallonfche Brabant ‚wie auch 
das vomanfche Land genennet, und iſt ſehr bergicht. 

6 2, Die Luft iſt gut, die Beſchaffenheit des Erd⸗ 
bodens aber mnterſchieben Der nordliche Theil bes 
ſteht mehrenfheils aus fandigen Heiden, und trägt - 
nach mübfamer ‘Bearbeitung, Roggen, Hafer, Buch» 
weizen und vielen Flachs ıc. ‚hat auch beträchtliche Hole _ 
zungen. Der füdliche Theil hat einen fetten und frucht⸗ 
baren Boden, und daher einen Heberfluß an Ze 
| | —— en 
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hen Gütern. : Der Fluß Demer durchftrömet einen 
Theil des Landes, nimmt die Fleinen Flüffe Gheete, 
Dpyle, Senne und Nethe auf, befümmt alsdann 
den Namen Rupel, und verliert fich in der Scheide, 
melche Brabant gegen Welten berühret. Bey Brüfs 
fel ift aus dem Fluffe Senne ein Kanal bis an das 
- Dorf Willebroect gezogen woſelbſt er ſich i in den Fluß 
Rupel ergleßt, der ſich bald hernach mit der Schelde 
vereiniget, ſo daß man vermittelſt dieſes Kanals von 
Bruͤſſel in die Nordſee ſchiffen kann. Er wurde 1550 
angefangen, und 1561 geendiget, und ſoll gO0000 
Gulden gefoftet haben. 1753 fieng man on, einen 
Kanal von Loeven bis an die Rupel zu führen, welcher 
den Damm zwifchen $oeven und Mecheln in 2 gleiche 
Theile abgefondert, und nun zum. Stande gebracht 
wordenift. Zwifchen $oeven und Bruͤſſel iſt 1710 ein 
Steinweg angeleget worden, und eben dergleichen ift 
auch 1726 von $oeven nach Thienen und Lüttich gepflas 
ſtert worden. Das alte Vorhaben, eine Heerftraße 
von Brüffel aus durch) das lüttichifche, limburgiſche, 
aachenfche, jülichifhe und cölnifehe Gebierh bis an 
den Rhein anzulegen, möchte noch wohl ausgeführet, 
und Dadurch die Fortbringung der engländifchen Waas 
ren über Dftende nach Deutfchland erleichtert, Hingegen 
die Schifffahrt auf der Maag j je länger je mehr vers 
mindert werden, 

3. Man zählet in dem ganzen Her jogthume 
Brabant 28 Städte und 700 Dörfer, in dem öftreie 
chiſchen Ancheile aber 19 bemauerte Städte, eine gute 
Anzahl Freyheiten oder Flecken, welche Bürger» und 
* Stadtrechte haben, und über soo Dörfer, 

Die Staaten von Brabant — aus 3 Klafe 


er Y fen. 
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ſen. Zu der erſten gehören die Aebte von Affligem, 


St. Bernard, Vlierbeck, Villers, Grimberghe, Hey» 
liſſem, Evberbode, Tongerloo; Dilegem und St. Gerz 
trude. Zu der aten gehören der Abt und Graf von 
Gemblours, welcher den Titel des erften Edelmanns 
bat, und aile Herzoge, Prinzen, Grafen und Freys 
herren dieſer Provinz. Zu der Zten gehören die Bir; 
germeifter und Penfionärs der Städte Loeven, Brüffel 
und Antwerpen. Diefes anfehntiche Collegium Ders 
ſammlet fich ordentlichermeife jährlich amal. Es erwaͤh⸗ 
tet 4 Deputirte, naͤmlich 2 geiſtliche und 2 von Abel, wet: 
che ſich täglich verfammlen. Das Amt der Geiſtlichen 
dauret 6 Jahre, und das Amt derer von Abel 4 Jah⸗ 
re. Es ift auch ein Rathspenfionär vorhanden, wel. 
her beftändiger Secretär des Coflegiums iſt. Der 
Verſammlungsort der Staaten iſt Bruͤſſel. 

4. Das ganze Land bekennet ſich zur roͤmiſchen 
Kirche. Zu Mechelen iſt 1559 vom Papſte Paulus 
W ein’Erzbisthum geſtiftet, und demſelben das Pri— 
mat von Belgien bengeleget worden. Dazu gehoͤren 
die Decanate zu Mechelen, Loeven, Dieſt, Sout⸗ 
Leuw, oder Leeuw St. Leonard, Tienen, Bruͤſſel, 
Leeuw St. Pierre, Aelſt, Geertsbergen, Konfen und. 
Hordegem, welche 14 Eollegiatficchen und 203 Kloͤſter 
begreifen. Unter diefem Erzbisthume ftehen die Bis. 
thuͤmer Antwerpen, Gent, Herzogenbufc), Brügge, 
Hpern und Kuermond. Die Anzahl und das Vers 
mögen der Geiftlichen ift groß. 

79 5 Zur Beförderung der Gelehrſamkeit dienen 
unterſchiedene Schulen und Gymnaſia, und'die Unis 
Verfität zu Soeven. Von den Manufacturen und. von 
— sen dieſes bandes iſt oben gehandelt worden. 
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$ 6. Das Herzogthum Brabant hat ehemals zu 

der fränfifchen Monarchie gehöre, und die Herzoge 
von Brabant haben felbft den fräneifchen Thron beftiea 
gen. Nachmals it es ein Theil des nieder „Iothringia 
ſchen Reichs gemwefen, und ein gehn des deutfchen Reichs 
geworden, Der legte Herzog von Brabant, aus Karl 
des Großen Stamme, war Otto, nach deffen 1005 era 
folgtem Tode fam Brabant an Sambert I, Grafen zu 
$oeven, welcher des gedachten Otto Schweiter und Er⸗ 
binn zur Gemahlinn Hatte. Geine Nachkommen has 
ben fich fo, wie er, eine Zeitlang nur Örafen von Bras 
bant genennet, Herzog Johann I wurde auch Herzog, 
zu timburg. Johann des Dritten ältefte Tochter und, 
Erbinn Johanna vermachte Brabant ihrer. Schwefter 
Margaretha Enkel, Anton von Burgund, einem Sohne 
Philip des Kühnen, Herzogs zu Burgund, Dieſem 
Anton folgten feine beyden Söhne, Johann IV und 
Philip I,nad) einander im Herzogthume Brabant, und 
als.legterer 1430 ohne Kinder ftarb, erbete der Herzog 
zu Burgund, ‚Philip II oder der Gute, feine Länder, 
deſſen Sohn, Karl der Kühne, feine einzige Tochter, 
Maria zur Erbinn feiner Länder hatte, welche ſich mit 
Marimilian, Erzherzoge zu Deftreich, vermählte, von. 
deffen Enfel Raifer Karl V das Herzogthum Brabant. 
zugleich mit den übrigen Niederlanden an Ppilip II, 
* König von Spanien, Fam. Die Republif der verei« 
nigten Niederlande bemächtigte ſich im 1 ten Jahrhun⸗ 
derte des nordlichen Teils vom Herzogthume Brabant, 
“welchen fie auch im weftphälifchen Frieden behielt, 
Karl III, nachmaliger Kaifer Karl VI, nahm 1700 
nach der Schlaht bey Ramelies Befiß von dem ißigen 
oͤſtreichiſchen Antheile an dieſem Herzogthume. 

7. 
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7. Das Wapen diefes Herzogthums ift ein 
gofdener Löwe im ſchwarzen Felde, Se 
6 8. Die brabantiſche Kanzley hat ihren Sig 
zu Brüffel, und eben dafelbft ift auch der Staats⸗ 
rath, der geheime Rach, der Domainen- und 
Finanzrath, die Bentkammer, und der bras 
bantifche Lehnhof. Zu 


Fe u —— — De 
Dos Herzogthum Brabant öftreichifchen Antheils 


ed Ä on 
I. Aus der Stadt und dem Quartiere 
1. oeven oder Zeuven, franz. Louvain, lat. Lova- 
nium, Lovania, iff die erſte Stadt in Brabant, Sie liegt 
am Fluffe Dyle, welcher mitten durch diefelbe fließt, os 
eine gefunde Luft, und iſt befsftiget. Sie hat einen anſehn⸗ 
ichen Umfang, iſt aber gar nicht volkreich. Eigentlich bes 
eht fie aus der innern und äußern Stadt, letztere ſchließt 
erſtere ein. Die innere iſt 1165 mit Mauern und Gra⸗ 
ben umgeben, die aͤußere aber 1356 angeleget worden, und 
wohl 6 mal größer als jene, beſteht aber groͤßtentheils 
ans Feldern, Weiden und Baumgarten. Das Stadthaus 
iſt ein ſchoͤnes Gebaudenach alter Bauart: Die Kirchen 
and Klöfter find gutentheils fchön. Sie hat 5 Pfarrfirz 
then. Die Eollegiats und Pfarrkirche zu St. Peterift kuͤnſt⸗ 
lich gebauet. Bey der Pfarrkirche zu St. Jacob iſt auch 
ein. Kapitel. Bey der Pfarrkirche, welche der heil. Ger- 
trud gewidmet ift, ift eine Abtey. Außer derfelben findet 
man hier ein Jeſuiter Collegium, 15 Manns: und 15 Frau⸗ 
enflöfter. Die hiefige Univerfitat iſt 1425 von dem Herzo- 
ge Johann IV geffiftet worden, und zu derfelben gehören 
gı Collegia. Die Stadt war ehemals in einem ne 
den Zuftande ,. welchen die vortreffliche Tuch: und Wollen: 
manufactur verurfachete, die im Anfange des 14ten Jahr⸗ 
hunderts unter dem Herzoge Johann III uͤber 1500C0 Ars 
beiter ernaͤhrete. Als aber die Tuchweber 1382 ar 
* | u 
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Aufſtand machten, umd darüber beſtrafet wurden, gieng 
ein Theil derſelben nach England, und mit —— 
nahm auch die Stadt ab. Dem Handel der Stadt hat 
man durch den neu angelegten Kanal zu helfen geſucht. 
Außerhalb der Stadt liegt aufeinem Hügel an der Dyle 
eine alte Burg. Loeven war ehebeffen der Hauptort ei: 
ser Grafſchaft, zu welcher noch Brüffel; Nivelle Vilvor— 
den, Vueren und ber Sonjen Bofch gehörgten: 1542, 1572 
und 1635 murde fie vergeblich belagert. 1710 wurde he 
zwar von den Franzoſen überrumpelt, aber von der Bür- 

erfchaft wieder in Freyheit geſetzet. 1746 bemachtigten 
ieh ihrer die Franzoſen, und behielten fie bis 1749. °  .. 
2. Das Ouartier von Loeven: befteht 

(1) Aus der Mayerey Heverle. Dahin gehoͤret 

— 1) Die Herrfchaft Severle, welche fich bis an die 
Mauern der Stadt Roeven erſtrecket. K. Karl V.bat bie: 
felbe 15 18 zu einer Baronie erhoben. Ihre Befiger find 
Erbfämmerer von Brabant, und fie gehöret. igt dem ber: 
zoglichen Haufe von Aremberg und Arfchot, Das Schlo 
‚ Severleliegt an der Dyle. Nahe dabey ift ein Coͤleſti⸗ 
ner Klofter. 5 — 
2) Thieldonk, eine Herrſchaft, welche 1699 zu einer 
Grafſchaft erhoben worden. er 

3) Serent, eine Herrfchaft, welche ſo wol 1658, als 
von neuem 1687, zu einer Baronieerboben, und von dem 
damaligen Beliger, Philibert von Spangen, benennet 
worden. | Ä 

4) Dellenberdy, eine Baronie. : — 

5) Die Baronie Bierbeeck, welche dem herzogl. Haus 
ſe von Aremberg und Arſchot gehoͤret, und deren Gerichts⸗ 
barkeit ſich uͤber 13 Oerter erſtrecket, das Dorf dieſes Na⸗ 
mens ungerechnet. Dieſes große, ſchoͤne und volkreiche 
Dorf Bierbeeck enthaͤlt ein Priorat, welches aus einer 
alten Collegiatkirche entſtanden, und 1262 durch die Guͤ⸗ 
iR der ehemaligen Probfley zu Hamme vermehret wor: 


en ift. | — 
6) Rorbeck, ander Dyle, iſt 1661 zu einer Baronie 
erhoben worden. Br 

| 7) Bor: 
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Rorbeck, an ber 200,‘ iſt ſeit 1671 eine Baronie. 
8) Vlierbeck eine Abtey Benedictiner Ordens, nahe 
bey Loeven. 

9) Berhleem, ein Priorat oder —— regulirter 
Chorherren Auguſtiner Ordens, nahe bey Loeven. A 
10) Park, eine weibliche Pramonftratenfer Abtey, na⸗ 
bebey Loeven, welche heutiges Tages eine der ſchoͤnſten i in 
den‘ Riederfanden iſt. 

ı1) ter Bank, ein Auguſtiner Nonnenkloſter. | 
12) ’s 8 Jeitogendael, franz. Vau le Duc, ein Ciſter⸗ 
N Nonnenkloſter, bey dem Dorfe Hamme. 

3) Yrethene, eine angenehme Einfiedlerey, im Dorfe 
gleiches Nainens. 

14) Slorival, Florida vallis, eine Frauenabtey Ciſter⸗ 
cienſer Ordens, an der Dyle. 

— Veer Yfche Iſca inferior, an ber Dple, ift feit 
1691 eine Boronie. 
16) S. Achtenrode, ifffeit 165 r eine Graſſchaft. 


(2) Aus der Mayerey Cumtich, darinnen 


1) Tienen, ehedeffen Tienhoven, lat. Thenae, oder 
Thenae in monrıbus, oder Tiltae mons, franz. Tillemont, 
auch Tirlemont, eine,ziemlich große, aber ganz in Abnah⸗ 
me gerathene Stadt an der Ghete, welche ehedeffen eine - 
von den vornehmften Stadten in Brabant, und dem Rans 
ge nach Die vierte, auch wohl bemohnet und bfühend war, 
aber durch Die vielen Kriegsunruhen, infonderheit durch 
die Verwuͤſtung, welche fie 1635 und 1704 erfahren hat, 
* herunter gekommen iſt. Sie enthalt eine Collegiats 

kirche, 6 Manns- und 8 Frauenkloͤſter. | 
"9) Cumcich, der Hauptort der Mayerey, iſt feit AonE 
eine Baronie. ' 

3) Bauterfem, ehedeſſen Balterſem, eine Herrſchaft 
und alte Baronie. 

4) Maegbdendael, eine Eiftercienfer Nonnen: : Abtey 
bey dem Dörfe Ep: Linthere, 

5) £liffem , oder Elixem, iſt 1602 zu einer Baronie, 
und 1705 zu einer Grafſchaft erhoben worden, welchen Tis 
tel K. Kari VLı722 beſtaͤtiget hat. 


3Th. 34. . DE ſey⸗ 
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6) Zeyliffem, eine Abtey graͤnonſtratenſer Ordens, de⸗ 
ren Abten die Dörfer Op⸗ und Teer: 5eyliſſem gebören. 
(3) Aus der Mayerey Grez, welche: in dem wal⸗ 

lonſchen Brabant liegt. | 

ı) Grez, lat. Gravia, ifteine eff Freyheit, mie | 
dem Titel einer Graffchaft. 
2) Laurenſart ift 1674 zu einer Graffchaft erhoben 
worden. | 

3) Bonlez, eine Baronie, 

4) Archenne, eine freye Herrſchaft. | 

(4) Aus der Mayerey Mont S. Wibert, (ee 

che auch in dem wallonjchen Brabant liegt. | 


1) Mont S. Wibert, ein Flecken. 

2) Wavre, oder Wals Wavre, eine — an bir 
Dyle, welche anſehnliche Privilegien hat. Nicht weit 
davon liegt Die Benedictiner Abtey Baſſe Wavre, welche 
von der Abrey zu Affligem abhängt.. 

. 3) Zimale; oder Lismale, eine Baronie. Der Ort iſt 
ein A Sleden. 
4) Conroy le Chateau, eine alte Herrſchaft welche 

1693 den Titel einer Graffchaft bekommen 

5) Dion le Mont, iſt 1665 zu einer Grafſchaft erho⸗ 
ben worden. | 
a Walbain, iſt 1532 zu einer Grafſchaft erhoben 
worden. 
7) Lerine, ein Kloſter des Ordens der heil. ——— 
keit, oder der Erlöfung der Gefangenen, 
: )Yoirmont tft eine Baronie. 

9), Bemblours oder Biblou, ehedeſſen Gemmelays 
oder Gemblays, lat. Gemblacum, eine kleine ſehr alte 
Stadt, welche der hiefigen berühmten Benedictiner Abtey 
geböret, die unmittelbar unter dem Papfte ſteht, und de- 
ven Abe fich nicht allein einen Grafen von Gemblours nen⸗ 
net, ſondern auch der erſte Graf von Brabant beißt. 1756 
brannte der 3te Theil der Stadt ab. Nicht weit von Gem- 
blours liegt Die Eiftercienfer Nonnen -Abtey Argenton, 
ander u ber Namur. 

(5) Aug 


«x 
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75) Aus der Riahereh Incoutt, welche gleichſalls 
judem wallonfchen *Brabantegehöret. 

1) Zu Incourt if ebebeffen eine Kollegiatkirche gewe⸗ 
fen, welche 1 a5 4 nach Foeven i in die tische, zu St. Ja⸗ 
kob verleget worden. : 

2) Perwez, oder Perweys, ft ein Bieten und alte 
Baronie. 

3) Maleve iſt eine alte Herrſchaft. 

. (6) Aus der Mayerey Geft adieronpont, ober 
Dironpont ‚ welche auch in dem wallonſchen Bra⸗ 
bant liegt. 

ı) Geſt iſt ein Dorf. 

" 2) Ramelies, oder Ramillies, ein Dorf, bey welchem 
1706 der Herzog von Marlborough einen wichtigen Sieg 
über Die Sranzofen erfochten hat. 


(7) Aus der Mayerey Jauche, im — 
Brabant. 
ı) Iauche, oder Jaſſe, Beete, ein Flecken, if eine der 
älteften Barozien in Brabant. 
2) Ramaye, iſt eine Eiftercienfer Abten. 


(8) Aus der Mayerey Döngelberg ‚im wall. 
ſchen Brabant. 

Dongelberg, ein Dorfan ber Ghete; K Karl II von 
Spanien hat dieſe Baronie 1692 zu einer Grafſchaft er- 
boben, zu welcher der Flecken Aygebrod und das freye - 
Land du Say gebövet. 

(og) Die Mayerey Judoigne gehoret zum wallon⸗ 
ſchen Brabant. 

1) Judoigne, oder Judogne, bey den Niederlaͤndern 
Geldenacken genannt, eine kleine verfallene Stadt an 
der Ghete, von welcher die Familie von Glymes von al- 
ten Zeiten ber.den burggraflichen Steel führer. Die Pfarr: 
kirche liegt neben der Stadt auf einem Huͤgel, und eine an: 
dere außerhalb-belegene Kirche dienet den Einwohnern der 
Vorſtadt zur Pfarrkirche, in der Stadt ſelbſt aber iftei: 
ne Kapelle, ein Hofpital und ein Nonnenkloſter. 

si 2 2) Me 
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2) Melin, oder Melain /iſt 1655 zu einem Marquiſat 


erhoben worden. — an 
3) 5.Remy:Beft, ift 1002 zu einer Grafſchaft gemacht 
worden. —— SE i 
(10) Die Mayerey Orp le grand, im wallon⸗ 
ſchen Brabant. vi ul 
Orp le grand iſt ein Dorfund Herrſchaft, und hat 
den Zunamen im Gegenſatze des nahgelegenen Orp le 
petit. 1 — — — 
nsmeau iſt eine Herrſchaft. 
(11) Die Mayerey Hanut oder Hannuye, wel · 
de aud) zum wallonfchen Brabante. gehoͤret. 
Banut vder Hannuye, eine kleine offene Stadt mit 
angenehmen Vorſtadten. | rs 1. 
(12) DieMayerey Landen. 


1) Banden, ein verfallened Staͤdtchen welches che: 
deſfen eine anfehnliche Stadt geweſen iſt, die für die alte: 
fe in Brabant gehalten wird; man hält auch dafür, daß 
in hiefigev Gegend zuerft das Chriſtenthum angenommen 
- worden fey. Inder Pfarrkirche fein beruͤhmtes Mas 
rienbild, - Außer der ſo genannten herzoglichen Capelle 
und dem Hoſpitale iſt hier ſonſt nichts merkwuͤrdiges. 

1693 fiel bey dieſem Orte eine Schlacht vor, welche auch 

von Neerwinde benennet wird. 

2) Op⸗Dormael, Dormael ſuperius, eine Freyheit, 
mit dem Titel einer Burggrafſchaft. | = 
53) Wange, eine alte Baronie. j 

Houthem, eine Baronie. J 


(13) Die Landſchaft Haagland oder Hageland, 
welche von vielen Hagen oder Hecken und Straͤuchen 
den Namen hat, und darinnen U 
1) Leeuwe, Sout⸗Leeuw, Leeuw St. Leonard, 

eine kleine feſte Stadt, mit einem wohlbefeſtigten Schloſſe, 
mitten in Moräften ander Heinen Ghete, hat eine Pfarr: 
und Colfesiatfirche, 2 Manns = ımd 2 Frauenflöfter. In 
der Vorſtadt vor dem Thore St. Tron iſt die Es 
| | unfe: 


* 5 
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‚unferer lieben Srauen * dem Echſenwege welche we⸗ 
em eines Marienbildes bekatınt iſt. 1678 bemaͤchtigten 
* dieſer Stadt die Franzoſen, 1705 die Alliirten. 
2) Das Sort zu Buyngen und die Schanze zu Beets, 
beyde an Der Ghete, zwiſchen Leeuwe und Halen, haben den 
Namen von den Dörfern, bey welchen ſie angeleget worden. 
. 3) Zalen, :ein durch. die Kriegsbeſchwerden verborbeneg- 
Städtchen an der Ghete. Nahe dabey liegt die Ciſter⸗ 
cienfer Nonnen Abtey Rotthem, ehedeſſen Rocheem. 
Anm. Zwiſchen Halen und der zum Bisthume Luͤttich gehoͤrigen! 
Stadt Herk iſt ein Feld, welches Vranckryck genennet wird, und 
ehedeſſen Francia ſecunda hieß. ud © 
4) Dieft, eine Stadt, in einem Thale an der Demer, 
welche ebedeffen ſehr volkreich war, als ihre Tuch⸗Strumpf⸗ 
und andere Manufacturen im beſſern Stande waren, als ſie 
ist find, doch iſt noch ihr Bier berühmt. Sie hat 3 Pfarr⸗ 
kirchen, unter welchen 2 Collegiatlirchen ſind, 4 Manns⸗ 
und 5 Frauenkloͤſter. Die Stadt hat mit dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Diſtriete den Titel einer Baronie, ‚mit welchen ſowol 
das Necht, den Magiſtrat zu ſetzen, als auch der Titel ei— 
ned Burggrafen zu Antwerpen verbunden iſt. Ste kam 
1490 an das naffanifche Haus, und gehoͤret itzt dem Erb⸗ 
ſtatthalter der vereinigten Niederlande. en | 
5) Rieſekem iff 1674 ju einer Baronie erhoben worden. 
6s Sertogen Eylant, ein Pramonflratenfer Nonnen: 
floffer bey Gempe, welches zu dem Dorfe Winge gehöret. 
Es haͤngt daffelbevon der Adtey Barkab. » | 
- 7) Droume Darf, franz. Parc des Dames, zırm Unter: . 
fihiede-von der Praͤmonſtrat. Abtey Park bey Loeven, iſt 
eine Frauen: Abtey Eiftercienfer Ordens. a 
8) Wezemäel, eine alte Baronie., _ 
9) Bolsbecke iſt 1667 zu einer Baronie erhoben 
worden. . u a 
"€14) Das Sand Sichen gehöret dem Erbftatt, 
halter der vereinigten Niederlande, und begreift | 
ı) Sidyen , Sichemium,, ein fehr altes Städtchen an 
der Demer, mit einer Harrkirche und einem Auguſtiner 
Nonnenkloſter. Es hat den Titel einer Baronie, und ges 
hoͤret dem fuͤrſtl Hauſe Oranien. 
— BD) Scheer: 


N 
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2) Scherpenheuvel, franz. Montaigu, lat. Monsaeu- , 
tus oder Alpricollis, eine kleine in Geftalt eines Sieben: 


„. edsregelmagig angelegte Stadt auf einem Berge, in de— 


ren Mitte eine Kirche iſt, melche ein beruhmtes Marien: 


bild verwahret. Giegehöret dem furftl. Haufe Dranien. : 


3) Averbode, oder Everbode, eine Pramonftratenfer 
Abtey, deren Kirche auf brabantiſchem, das Kloſter aber 
auf luͤttichiſchem Boden liegt. | | 
4)Beekevoort, eine Comthurey des deutfchen Ordens, 
welche tinter der Balley Aldenbiefen ſteht. | 

5) Worſt und Meerhont find Dörfer undHerrfchaften. 

6) Attenrode oder Aetrode, gemeiniglich Arroy, eine 
Baronie. — 
| (15) Das Herzogtbum Arfchot, welches ehedefr 
fen eine‘Baronie war, die dem Haufe von Croy gehoͤ— 
rete, 1507 zueinem Marquifate, und 1533 zu einem 
Herzogthume erhoben wurde, gehüret dem herzoglichen 

Haufe von Aremberg und Arfchot. ne 

ı) Arſchot oder Aerſchot, eine Kleine befeftiate und 
wohlbewohnte Stadt an der Demer, mit einer Kollegiat: 

firche, 2 Manns - und 3 —— 

2) Rotfelaer, eine Freyheit und alte Baronie. Ir 
derſelben iſt ein alter, ſehr hoher und ſonderbar geſtalteter 

Thurm, ter Heyen genannt. Die zu dieſer Baronie ges 
hoͤrige Herrſchaft Rooſt iſt 1651 zu einer Baronie erho- 
ben worden. | 


I. Aus der Stadt, und dem Quartiere 
Bruͤſſel. 


1. Brüſſel, frang. Bruxelles, latein. Bruxellar, iſt dem 
Range nach die zweyte Stadt in Brabant, aber der Sitz der 
Herzoge zu Brabant gemefen, und jegt die Hauptſtadt der 
geſammten öftreichifchen Niederlande, auch der Siß des 
General: Gouverneurs und Capitains, und eines beſon— 
dern Gouverneurs; Imgleichen der Kanzley und des Lehn⸗ 
hofs von Brabant, des Staatsraths, des geheimen Narbe, 
des Finanz und Kriegsraths, der Rentfammer sc. Die 
Stadt liegt an der Senne, theils in der Ebene, theils auf 
e N . —J— einer 
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einer Höhe, zwiſchen welchen beyden Theilen die Senne 
durchfliege, ift groß, wohlgebauet, volfreich, befeftingt, 
und wird auch Durch das Fort Monteẽie befchüget. Sie 
bat 7 große Pläge. Die vffentlichen Gebaude, Die Palaͤſte 
und Höfe unterſchiedener Fuͤrſten, Grafen und ahderer 
: Standesperfonen, die Kirchen und Klöfter find theils an- 
ſehnlich, theils prächtig. Die Stadt iſt in go Gegenden 
oder Theile, und die Burgerfihaft in 9 Klaffen oder. fo ges 
nannte Nationen vertheilet. Der Magiſtrat wird jahrlich 
aus. den 7 Patricien-: Familien von Steenweghe, Sleeuws, 
Serhuyghs, Coudenberg, Serroclgfs, Sweerts und Nos 
denbeeck erwaͤhlet. Der landesfürftliche Hof, welcher in 
der hoͤchſten Gegend der Stadt lag, iſt 1731 mit allen fgi: 
nen Roftbarfeiten und ag abgebrannt ; binter 
demſelben ift ein Thiergarten. Der General: Gouverneur 
wohnet im fürftl. oranifchen Haufe._ Das Stadthaug, 
Zeughaus und Opernhaus find merfmurdige Gebaͤude Die 
Brauer haben auf ihrem Verfammlungshaufe dem Herzo- 
ge Karl von kothringen eine Bildfaule zu Pferde von ver- 
goldetem Metalle errichtet. Es find hier 7 Pfarrkirchen, 
nebft 2 andern Kirchen. «Die Pfarr: und Eollegiatkirche, 
welche dem h. Michael und Gudula gewidmet, und die vor; 
uehmfte.ift; enthalt viel Merkwuͤrdiges. Bey der Pfarr- 
kirche zu St. Jacob, genannt Cauwnbergh, iſt eine Prob: 
fley regulirter Chorberren Auguftiner Ordens. Hiernachft 
findet man bier ein Jeſuiter Collegium, 11 Manns» und 
21 Brauenflöfter, und eine Ritterafademi Die Tapeten, 
Camelotte und Spigen, welche von hier ausgeführet wer: 
den, find berühmte. In einem Theile _der Stadt wird 
deutfch, im anders franzöfifch geredet. Der brabantifche \ 
Adel halt fich bier, vornehmlich zur Zeit des Winters, auf. 
Die Stadt ift 1695 von den Franzofen 46 Stunden lang 
aufs beftigffe bombardiret, und es finddadurch 14 Kirchen 
und über 4000 Häufer eingeafchert, aber innerhalb 4 Jah⸗ 
ven weit fehöner wieder hergeftellet worden. 1706 bemach- 
tinten fich ihrer die Alllirten, und 1746 die Franzofen. 
u dem -bruffelfchen- KRanale ift oben Nachricht gegebe 
worden. . _ - WERNE 
Mm Brüffel her liegen folgende Derter, welche ale 
| Sa | Dora 
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Vorſtaͤdte von derfelben angefehen werden, und Stadt. 
vehtehbaben. „00. — 
1) S.Gillis oder Op⸗Brüſſel. 
2) Vorſt, woſelbſt eine adeliche Frauenabtey Benedi⸗ 
ctiner Ordens iſt. En K 
3) Anderlecht, Anderlacum, mit einer Colfegiatfirche 
und 2 Klöftern. Nahe dabey ift Schent, dahin zu der 
Kapelleunferer lieben Frauen in Scheutvelt viel Wall- 
fahrten gefcheben. nr A 
4) Roekeiberah, Molenbeeck und Scharebeeck 
5) Kaken, ein Dorf, zu deffen Diffricte 7 Herrſchaften 
| ——— in deſſen Pfarrkirche ein beruͤhmtes Marien- 
ild iſt. — | 


6) St. FJoefi ter Zaegen oder ten Norde, woſelbſt eis 

ne Kapelle ift, die Fark befischer wird. | 
7)Ixel, einDorfmit einer Kapelle, welche auch flarf 
beſuchet wird. 
| 8) Etterbeeck iff 1673 zu. einer Baronie erhoben 
worden. — 

2. Das Quartier von Bruͤſſel beſteht aus 
folgenden Mayereyen: 

(1) Die Mayerey Dilvorden, welche einen guten 

Theil von Sonjen Boſch ‚oder Wald begreift. 

Wir bemerken: | | 

1) Dilvorden, eine Stade beym Zufammenfluffe der 
Senne und Woluwe, und an dem brüffelfchen Ranale, hat 
ein altes Schloß, welches zum Staatsgefangniffe gebrau⸗ 
thet, und darinnen dag brabantifche Archiv vermahree 

wird. Man findet hier ı Par firche, 2 Manns-und 5 
. Srauenflöfter, und die Herrſchaft Herlaer. 

2) St. Geertruyden Mecchelen, eine Herrfchaft mit 
einem fihönen Schloffe , welches Beaulieu genennet wird. 

3) Dieghem, eine Herrfchaft. 

4) Dennenbed, ein Dorf, welches wegen einer Cifter- 
cienfer Nonnenabtey, Die Anfer lieben Frauen zur Ram- 
mer genennet wird, bekannt iſt. . 

5) Weſenbeck, ein Dorf, in deffen BR die - 

Ä _ err⸗ 
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"garesar Ophem liegt, in welcher ein Franciſcaner 
RKloſter iſt 

6) Voſſem, ein Dorf, woſelbſt 1673 zwiſchen 
—* und Chur⸗ Brandenburg Friede geſchloſ⸗ 


7) Beefdael, eine Sreyheit und anſehnliche Baronie. 
8) Boenbede, eine Baronie. 


9) ter Dueren, lat. Fura, und Duysborg find Frey⸗ 


beiten, welche zuſammen den Titel einer Burggrafſchaft 


haben. In jenem ift ein Jagdhaus des General- Statt: 


halters, eine Pfarrkirche und ein Klofter. — eile 
davon iſt eine Kapelle, welche Jeſukens Eyck (Jeſus Ei⸗ 
che) genennet wird, mofelift ein beruͤhmtes —— iſt. 
10) Aoogbevorft, eine Baron. 

11) Saventhem , oder Saveltem, eine: Freyheit. 

12) Erbs, eine Herrſchaft, welche 1644 zu einer Graf⸗ 
ſchaft erhoben worden, und mit Quarebbe ein Gericht 
ausmächet. 

13) Roo:Alofter, (das rothe Kloſter) und | 
14) Groenendael ſind Priorate regulirter BEN 
Yuguftiner Ordens, im Sonjen Bufihe. 


(2) Die Mayeren Campenbout. 


1) — ein Dorf, am Fluſſe Opſtal, mit ei 


nem Kaſtele. 

2) Perk oder Park, ein Dorf, welches 1659 zu einer 
Baronie erhoben worden. Es machet » it Eelewyr ein 
Gericht aus, in welchem letztern Dorfe viele alte roͤmi⸗ 
ſche Münzen gefunden worden, 

3) Everbergh, einDorf, wurde 1620.3u einer Baro⸗ 
nie, und 1686 unter dem Namen Rubempre und Evers 
bergb zu einem Fuͤrſtenthume erhoben, 

4) Melsbroeck, ift 1659 zu einer Baronie gemachet 
worden. 

.5) RHoort⸗Meerbecke iſt 1687 zu einer Baronie er⸗ 
hoben worden. 


— Kortenbergh iſt ein Benedlctiner Nonnen⸗ 


"@) Die Dayerey Hulpen gehöret zu dem wal. 
Sf 5 lonfchen 
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lönſchen Brabante, und begreift einen Theil vom 


Sounjen Buſche oder Walde, | 
9) 3ulpen, eine Freyheit, welche ehemals unter den 
kleinen Staͤdten zu den Landtaͤgen berufen worden. 
2) Over NYſche, eine Freyheit an der Dfche,befam 1677 
unter dem Namen Sornes den Titel eineg Fürftenthums. 
3) Braine PAleu, Brana Allodium, eine Freyheit mit 
einer Herrfchaft. 
si Fr Nizelle und Wautier⸗ Braine, ſind Ciſtercienſer 
er. 
5) RapelleS. Lambert ein Dorf, neben welchem dag 
Schloß la Tone ift, zu welchem eine Herrfchaft gehöret. 

(4) Die Mäyeren Genap liegt in dem wallon— 
fihen Brabant. 

i) Genap war ehemals eine erhebliche Stadt mit ei⸗ 
‚nem alten feſten Schloffe, welches legtere aber 1668 in die 
Luft gefprenget worden, zum unerfeglichen Nachtbeile des 
Ortes, der jegt nur eine Freyheit iſt. 

2) Sombreffe, eine alte Baronie, welche unter dic be⸗ 
ruͤhmteſten in Brabant gehöret. 

3) Tilly, ein Dorf a Schloß , mit dem, Titel einer 
CSraffchaft. ‚ 

4) Revesz, ein Marquifat. Ä | 

5) Riberchies, eine Herrfihaft, welche 1684 zu einer 
€ Sea ffthaft erhoben worden. 

" 6) Morienfärt, eine Baronie , zu welcher das Dorf 
€Serour gehoͤret, 
7) Zanne, eine Baronie, am Fluſſe gleiches Namens. 
8) Villers und Aywiers find Abteyen Ciſtercienſer 
Ordens. Jene iſt das aͤlteſte Kloſter dieſes Ordens in 
dien Niederlanden, und mie Mönchen, dieſe aber mit Non⸗ 
men beſetzet. | 
9) — ein Priorat, deſſen Guͤter der Abtey Affli- 
giem gehoͤren. 
(5) Die Mayerey MNivelle, welche auch ein Theil 
ven dem wallonſchen Brabante iſt. 
1) Viivelle, der Hauptort im wallonſchen Brabante, 
Hegt an der Thiene. Die Stadt war epebeffen größer 


Se 
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und fehöner, als fie ige if. Sie gehöret demadel, Kapi- 
tel, welches bey der Eollegiatkirche zur heil. Gertrud: iff, 
und deffen Aebtißinn fich eine Fuͤrſtinn von Nivelle nennet. 
Dan findet in derfelben, außer der Collegiatkirche zum 
heil. Paulus, noch 7 Pfarrkirchen, imgfeichen 3 Klöfter, 
ein Seminarium für den bifchöfl. namurſchen Kirchſpren⸗ 
gel, und einige Hofpitaler. 
2) Reves, eine Baronie, —— 
3) Ittre wurde 1652 zu einer Baronie, und 1703 zu 
einem Marquiſate erhoben. *r 
4) Bornival iſt 1674 eine Baronie geworden, 
5) Facuwez, eine Herrſchaft, welche 1689 unter. dem 
Namen Herzelles zu einem Marquiſate erhoben worden. 
6 Seneffe, eines der größten Dorfer im wallonſchen 
Brabant, bey welchem 1674 eine ſehr blutige Schlacht 
- zifchen dem niederlandiſchen und franzoͤſiſchen Krieges: 
Fire vorfiel. = | 
7) Celles oder Selle, einnnfchmliches Dorf und Herr: ‘ 
fehaft, welche 1686 zn einer Baronie erhoben worden. 
8) Arquennes, ein Dorf, welches feiner Kalfgruben 
und feined blaulichten Marmors wegen befannt it. Es iſt 
daſſelbe mit dem dazu gehörigen Diſtricte 1625 zu einer 
Baronie, und 1679 zu einer Örafichaft erboben worden, - 
9) Trafignies ift 1614 zu einem Marquiſate erhoben 
worden. 
10) Reninfart, ein Praͤmonſtratenſer Klofter. 
11) ©Orivel, ein Klofter des Ordens der heil. Dreyek 
nigkeit, oder der Erlöfung der Gefangenen. _ 
66) Die Mayerey Boo oder Roode, welche 
einen Theil vom Sonjen Walde begreift. | 
1) Roo oder Roode, eine Frepbeit. 
. 2) Servenborren, Septem fontes, ein Collegium res 
gulirter Chorherren Auguftiner Ordens. 
. 3) ter Tach, ein großes Dorf an der Sense, iſt 1662 
unter dem Namen Eruydenbourgb zu einer Graffchaft 
erhoben morden. | | 
4) Auwergbem oder Ouwerghem, eine Herrfchaft, 
in welcher ein Nonnenkloſter Dominicaner Ordens ift, wel: 
ches ſowol nach der Herrichaft, als s Sertoginnendael 


genennet wird.. 5) We 
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5) Wetermale, eine Herrfihaft. 

6) 5. Ulrix Kapelle ift 1650 ju einer Baronie erho⸗ 
ben worden. | 

7) Stelle, eine Herrſchaft, welche 1686 zu einer Ba⸗ 
ronie erhoben worden. 

8) Tarloo, cine Herrfihaft, welche 1678 zu einer. Bas 
ronie erhoben worden. Ä 
2 Houtendael, ein Franciſcaner Kloſter, im au 

ele. 

Io) —— eine Herrſchaft. 

115 Alſemberg, ein Dorf, in deffen Kirche ein be⸗ 

rühinteg Marienbild verehret wird. + 


(7) Die Mayerey Gaasbeck. 

1) Gaasbeck oder. Gaesbeeck, eine Freyheit, iſt eine der 
beruͤhmteſten —— in Brabant, und alte Baronie. 

2) Leeuw S. Peter, eine Frepbei⸗ und Baronie, in 
deren Graͤnzen Kleynen Bygaerden, ein Benedictiner 
Nonnenkloſter, liege: 

3) Bougaerde oder Bogarde, iſt 1670 zu einer Graf⸗ 
ſchaft erhoben worden. 

) Grooten Bygaerden, ein Benedictiner Nonnen: 
kloſter, in welches nur adeliche Perſonen aufgenommen 

en Es liegfdiefe Abtey im Diſtricte des Dorfs und 
der Herrfihaft Sygeerde, 

5) Meerbeck, ein Dorf mit einer Collegiattirche. 

6) Tirimont; eine 1690 errichtete Graffchaft, zu wel⸗ 
cher die Herrfchaften Dielbeeck, Itterbeck und Bodeg⸗ 
hem ꝛc. gehoͤren. 

7) Goyck, cine berubmte Herrſchaft, und ſeit 1651 eine 
Baronie. 

(8) Die Mayerey Aſche. 

1) Aſche, eine Freyheit und Herrſchaft, * 1663 
zu einem Marquiſc ate erhoben worden, und zu welcher 7 
Doͤrfer gehoͤren. Es ſi nd bier. römifche Münzen gefuns 
den worden. 

2) Affligen, eine Benedictiner Abtey, deren Abt der 
erfte Bralat des Herzogthums Brabant iſt. Gie tit dem 
PEEIDIBEOMINE zu Wechelen einverleibet worden. 

(9) Die 
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7, (9) Die Mayerey Merchten. 
..2) Merchten, eine Freyheit, am Fluſſe Ende. 
2) Blaesvelt, eine Herrſchaft, welche 1647 zu einer Bas 
ronie erhoben worden. —— —— 
3) St: Peter Jette iſt 1659 zu einer Grafſchaft erho⸗ 
ben worden. N 
4) Diligem, "eine Praͤmonſtratenſer Mönchenabtey. - 
” 5) Riviere iſt 1654 eine Baronie geworden. 
+.6)- Diepenfteyn oder Steen Uffel, eine Herrfchaft, 
welche 1685 unter dent Nomen Maldegem zu einer Graf 
ſchaft erhoben. mosden. F 
7) Impden, eine Herrſchaft, welche 1659 zu einer 
Baronie erklaͤret wordenn. 
8) Wemmele, eine Herrſchaft, welche 1628 eine Das 
vonte, und 1688 ein Marquifat geworden. '. 
9) Overzund Neer⸗Heembecke find Baronien. 
- 10) Maldere, eine, Herrfibaft.. , > ai 
11) Bouggenhout, ehedeſſen Bucholt und. Bucken⸗ 
holt, eine Herrfihaft, welche 2 Herren gehöret, und 1658 
unter dem Namen Bournonville zweinem Fuͤrſtenthume 
erhoben worden. ne 
. 12) Opdorp, ehedeſſen Oppendorp, ein Dorf und 
Herrfchaft. Die Einwohner haben große Freyheiten, es 
wird auch hieſelbſt ein beruͤhmter Jahrmarkt gehalten. 
13) GOp⸗Puers hat 1664 den Titel einer Baronie bes 
kommen. | on — 
(10) Die Mayerey Grimberge. | 
ı) Grimberge, eine Freyheit mit einer Pramonffra; 
tenfer Abtey. Diefe Herrfchaft hat von langen Zeiten her 
den Titel einer Baronie und Braffchaft, iſt auch 1686 um: 
fer dem Namen Bergbes zu einem Fürftenthume erhoben 
tvorden, und gehoͤret dem fuͤrſtl. Haufe Dranien. 


” 


“ 


2) Beyghem oder Baychem, ein Dorf, in welchen 


Hieron. Colx um die Mitte des ı zten Jahrhunderts eine 
beruͤhmte Schule anlegte. 
3). Fonderzele eine Herrfchaft. 
4) Meys oder Mais, ein Dorf, in welchem die Ba⸗ 
ronie Bouchout iſt. | | 
5) Willebroed, ein Dorf, bey welchem dev Wüfkinde | 
| Kana 
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Kanal ſich in der Rupel endiget. Dieſe Herrſchaft iſt 1661 
zu einer Baronie erhoben morden. Es iſt hieſelbſt ein 
Tarmeliter Nonnenflofter. 
6) Waelhem, eine Freybeit an der Nethe, welche ehe⸗ 
dem volkreicher geweſen, als ſie itzt iſt. 
7) 5. Ratrine Waver, ein großes Dorf, bey welchem 
die ifterciener Nonnenabtey Roofendael liegt... 
. (tr) Die Mayerey Kapelle. | 
. 1) Rapelle op den Bofdy, eine Freyheit, welche mit 
Ramsdonk ein Bericht ausmachet. 
2) Op Sombete oder Smal: Brabant, eine Herr- 
ur welche 1681 zu. einer Buragraffihaft erhoben wor: 
Sie gehoͤret in die Pfarre Hombeke, Inder Herrlich⸗ 
keit Mechelen. 
3) Sumbed, eine Herrſchaft, am bruͤſſelſchen Kanale, 
welche 1694 zu einer Grafſchaft erklaͤret wurde. 


A. Die Stadt und der größte Theil des 
- Qugrtiers Antwerpen. j 
1.. Die Stadt Antwerpen mit ihrem Diſtri⸗ 

gte wird die Markgrafſchaft des heil. roͤmiſ. 

Keichs genennet. Der Urfprung diefer Marfgraf- 

ſchaft ift dunkel. Gottfried von Bouillon hat den 
Titel’ von derfelben geführet. Sie ift nachmals an 

die Herzoge von Brabant gefommen ; aber doch für 
eine. der 17 niederländifchen Provinzen gerechnet wor» 

den. Itzt ift fie mit ‘Brabant genau vereiniget, 
Wir bemerfen  * 

„Antwerpen, oder Antorff, frangöf. Anvers, ſpan. 

Amberes, eine große Stadt an der Schelde, iſt, tem Rays 
ge nach, die dritte Stadt in Brabant, und der Sitz eines 
Gouverneurs. Gie hat einen fehr guten und bequenen Has 
fen, in welchen die größten Schiffe aus der See einlau: 
fen, und auf den 8 vornehmiten Kanalen -in die Stadt 
| fommen koͤnnen. Ihre Feſtungswerke find verfallen, fie 
wird aber durch eine große, regelmaßige und ſehr feſte Ci⸗ 


tadelle befepüget, welche Der Herzog von Alba ı 
2 
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Geſtalt eines Fuͤnfecks hat anlegen laffen. In derfelben 
iſt eine Kirche. Die Stadt ift wohl gebauet, hat 22 öf- 
fentliche Plage, und uber 208 Guffen. Sie iftder Gig 


eines 1559 geflifteten Bisthums, zu welchem 6 Decanate, 


namlich das Decanat zu Antwerpen, zu Lier, zu Ho0g= 
ſtraten, zu Herentals, zu Breda und zu Bergen op Zoom, 
4 Collegiatfirchen, 4 Abteyen, und ungefahr 60 Klöiter 
vom erften Range ‚gehören. Mit dem Bischume ift die 
hieſige Abtey St. Bernard verdunden, wegen welcher 
der Bifchof der zweyte Pralat von Brabant. if. Die 
Kathedralfirche zu unfer lieben Frauen iſt ein prachtigeg 
Gebäude. Außer der Eollegiatkirche zu St. Tacob find 
bier noch 3 Pfarrfirchen. Die Abtey zu St. Michael 
bat eine prachtige Kirche.” Man findet Bier noch eine 
Abtey Sitercienfer Ordens, ein Jeſuiter Eo iegium, 10 
Mönihenklöfter, und. 19 Nonnenklöfter. Das Stadt 
baus und die Boͤrſe find praͤchtige Gebaude : letztere iſt 


die erfte in Europa, und nach ihrem Muſter find Die 


Börfen zu London und Amfterdam gebauet. Diefe Errdr 
wurde gegen das Ende des 15ten Jahrhunderts eine di. 
beruͤhmteſten Handelsftadte, die jemals in der Welt ges 
meien find, Man zahler in der Mitte des ı6ten Jahrh. 
ber 2565000 Menfchen an Einwohnern und Fremden in 
derſelben. Allein, in den bürgerlichen Kriegen eben die: 
fd Jahrhunderts liste fie fehr-viel, infonderheit 1576, da 
fie von den Spaniern 3 Sage lang geplündert ward. Als 
nun auch in dem. 1648 zwifchen Spanien und. den vers 
higten Niederlanden zu Münfter gefchloffenen Frieden 
ausgemacht wurde, daß fein großes Schiff geradeswedes 
nach Antwerpen geben, fondern feine Waaren in Holland 
ausladen follte, Damit. fie auf Fahrzeugen ins Yand ge: 
brcht würden, auch 1659 viele Keute wegen eines Auf: 
ffandes die Stadt verliegen und verlaffen mußten, und 
1078 eine anſteckende Geuche viele Menſchen aufrieb: 
gerieth die Stadt in große Abnahme. Unterdeffen find 
die hiefigen Tapeten und Spigen ſehr fehön ; und zur Be- 
derung des Handels iſt eine wichtige Aſſecuranz-Com—⸗ 
——— errichtet worden. Unter den beruͤhmten Leuten, 
welche in dieſer Stadt geboren ſind, iſt auch der —— 
(yrer: 





u 
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ſchreiber Abraham Ortelius. Die Belagerung, m 
ſie 1685 ein ganzes Jahr lang ausgeſtanden hat, eb 
‚Herzog von Parma fie. erobern können, iſt eine der berii 
teſten im der Geſchichte, und die Brücke oder der Da 
melchen der Herzog pon Parma wahrend derſelben 
„bie, Schelde fuhren. ließ, war ein verwundernswuͤrd 
Werk. 1706. umierroarf fie fith dem Könige Karl 
1715 wurde hier dev, Barriere-Tractatizwifchen dem KR. 
und der Republik der vereinigten Niederlande geſchlo 
zu bemachtigten fich-ihrer Die Franzoſen. Der ( 
atthalten der vereinigten Riederlande hat von derfe 
ben Titel eines Erbburggr fen von Antwerpen. 
2)5. Willebrords Veldt wird als eine VBorf 
yon Antwerven üngefeben; und hat eine Pfarrkirche, 
3). Serfchor, ein Schloß, welches der Abtey S 
chael gehoͤrft EN, 
24 Das Ouartier von Antwerpen, fo wei 
unter öftreichifcher Herrſchaft iſt, beſteht aus folgen 
>, Mayereyen... ! { 

(1): Die Mayerey Ayen, welche durch die M 
rey Sandhoven in 2 Theile getheilet wird, 
+1) Sentvdliet, eine Eleine Feſting und Stadt, ı 
bey der Schelde, mit deren Anlegung 1622 in dem D 
gleiches Namens der Anfang gemacht, Die aber bald ı 
ihrer Vollendung von den. Hollandern, 1629 wieder 
den Spanierr, und 1705 von den Alliirten eingenom: 
worden. - Der Abt zu S. Michael in Antwerpen ift 
des Dorfs Santvliet. | 

2) HRuybergen/ ein Dorf, welches theilg unter der 
richtsbarkeit yon Bergen op Zoom, theils unter der M 
rey Ryen ſteht, und ein Klojter hat, welches von der Al 
Tongerlo abhangt. | — 

3). Ekeren, ein. Dorf, welches keine Melle von 
werpen entfernet, und wegen eines ſcharfen Gefechtes, 
ches 1703 bey demſelben zwiſchen den Alliirten und Fı 
zoſen vorgefallen, merkwuͤrdig iſt. Bey demſelben 
ein Kloſter. 

4) Der Polder (eingeteichtes Land) van win 


FF u ⏑ —— 
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donk en Orderen erſtrecket fich von Eferen bis an die 
ede. Br 9° ng: ' j 

5 Sſ. Phili d pi I 

Pr Phi "Rpe un Piementel ſind Forts an der 


6) Schilde, ein Dorf, Schloß und Baronie. 
7) Wöynegbem, ein Dorf, Schloß und Herrfchaft, mel: 
he 1698 unter dem Namen Gaudion zu einer Sraffchaft 
erhoben: worden. Fi: | Ä 
- 8) Berchem und Bouchout find Herrfchaften. 
9) Cantecroy, ein Dorf und Herrfehaft, welche 1576 
zu einer Graff:haft erhoben worden. Es gehören dazu die 
Herrfchaften YiTortfeel, Auytbagen und Eygem. 
10) Eontif oder Cumtidy, ein Dorf, bey welchem das 
Schlog Broeninghen. und die Landhaufer Altena und 
Piuyfegens liegen. Hove, fo auch hier liegt, ift 1675 
eine Baronie -geworben. . | 


‘ (2) Die Mayerey und das Herzogehum Hoogfira« 
“ten, davon ein abgefonderter Theil an der Schelde 
liege, EEE ESEL Se IE | 
. 1) Boogſtraten iſt eine Freyheit init einem Schloffe. 
Der Ort hat vor alten Zeiten ber den Titel einer Baronie 
ehaͤbt, iſt 15 1 zu einer Braffihaft, und 1739 zu einem 
thume erhoden worden, und gehoͤret dem reichsfuͤrſtl. 
auſe Salm zu Salm. Dan finder bier eine Collegiat⸗ 
che und 3 Klöfter, 
J Loenhout und Seymiffen find Herrſchaften. 
3) 30boken, eine Baronie, nahe bey der Schelde. In 
dem Dorfe iſt ein Klofter. | 
(3) Die Mayeren und das Herzogthum Turn. 
hout, lat» Taxandria, davon ein abgefonderter Theil 
än der Rupel liegt. 
7) Turnhout, eine Frepheit, mit einer Collegiatkirche, 
aKlöftern und einem Hofpitale. Kaifer Karl V gab 1543 
diefen Ort mit der dazu gehörigen Herrfchaft feiner Schmes 
fer Marta von Deftreich; Kaifer Philip IV trat. fie 1648 
an Amalia, Prinzeßinn von Solms, Witwe des Prinzen 
von Dranien, Friderich Heinrich von Naffau, ab. Nah 
Wilhelm III, Königs von Großbritannien und Prinzen 
3Th. 32. 63 von 
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von Dranien, Tode befam fie 1708 das Churhaus Braus 
denburg, welches fie 1753 dem öftreichifcben Haufe abtrat, 
worauf fiemit dem Herzogthume. Brabant vereiniget, und 
zum Behufe Herzogs Telles de Sylva-Farouca zu einem 

Herzogthume erhoben murde. Bey diefem Hrte wurde 
1597 der fpanifche General Varax von dem Prinzen von 
Dranien, Moriz, gefchlagen. 2 * 

2) Arendonk, eine Freyheit, am Fluſſe Wympe. | 

In der Nachbarfchaft dieſes Ortes liegt das Kloſter 

eg welches mit regulirten Chorherren Auguſti⸗ 
ner Drdens befeget ifl. Ä 

3) Boom und Rumpft find Herrfchaften an der Rus 
pel, melche nicht weit davon in die Schelde fließt. 


(4) Die Mayerey Sandhoven. 
- 1) Sandhoven, ein großer Fleden. e 
2) Bauwel, Borsbede, ’s Graven Wefel, Lierg, 
odert Sof von Ligre, Maſſenhoven, Merxem Ooſt⸗ 
mael, Schooten, Sevenbergen und Weſtmal ſind 
Schloͤſſer und Herrſchaften. 
3) Brobbendonf iſt 1602 zu einer Baronie, und 1637 
zu einer Graffchaft erhoben worden. Ä 
4) Hovorft iſt 1675 zu einer Baronie erhoben worden, 
5) Düffel, eine alte und berühmte Freyheit und Baro⸗ 
nie an der Nethe. 2 a | 
(5) Die Mayerey Herentals. Ä | 
1) Serentals, eine kleine Stadt an der Fleinen Nethe, 
mit einer Pfarrkirche und 4 Klöftern.. r 
2) Pouderle oder Pourle, Poeyel, eine Baronie, 
3) Moll, eine Sreyheit und Herrfchaf. 
4) VIorderwid und Thilen find Herrſchaften. | 
5) Tongerloo, eine Pramonftratenfer Dönchenabtep. 
(6) Die Mayerey Gheel. re 
Gheel, eine Herrſchaft und Frepheit an ber großen 
Rethe, mit einer Eollegiatkirche und lateinifcben Schule, : 
2) Wefterloo, ein Flecken an der großen Ghete , iſt 
e 1626 | — Annie ige En — und gehoͤret 
dem Geſchlechte Merode, deſſen Stammhaus Merode na⸗ 
‚be bey Weſterloo liegt. F | 
Worſ⸗ 
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) Vorſſelaer, eine alte Herrſchaft. 
(7) Das Land und die Mayerey Arkel. 
Tr). Sier, Lyra, eine Stadt, beym Zufammenfluffe der 
Ben und Eleinen Nethe, mit einer Collegiatkirche, einem 
Jeſuiter Eollegio und 12 Klöftern. Zune 
2) Putten, eine Frepheit, welche 1664 zu einer Baros 
nie erhoben worden. n 1X 
3) Mazaret, eine Ciſtercienſer Nonnenabtey an bet 
Heinen Nethe, nahe bey Lier. 
4S. Bernard, eine Ciſtercienſer Moͤnchenabtey an 
der Schelde. as | 
5) &. Marie Waver, ein Dorf und Herrfchaft, wel⸗ 
the 1676 zu einer Baronie erhoben worden. 
6) Rymenant, ein Dorf an der Demer, welches bes 
kannt worden iſt, weil Prinz Wilhelm I von Dranien 1572 
darinn zur Nachtzeit von den Spaniern bepnahe zum Ge⸗ 
fangenen gemacht worden ware, _ ©. 
SHE EEE 
Die Herrlichkeit Mechelen wurde ehedeffen 
unter der Dberherrfchaft der fränkifchen Könige von 
Grafen regieret. Karl der Einfältige ſchenkete ſie im 
Stahregrs der luͤttichiſchen Kirche, welche nahmals die 
Bertholde, Herren von Örimberg, mit der Kaſtenvog⸗ 
ten über Mechelen belehnete, aber 133 3° die Herrſchaft 
über die Stadt und diedazu gehörigen Dörfer an Lud⸗ 
wig, Grafen von Flandern, verfaufete, welcher au 
die Kaftenvogtey von Rainald, Grafen zu Geldern, 
deſſen Gemahlinn Sophia aus dem bertholdifthen Ge⸗ 
fhlechte war, fäuflich an fich brachte ; aber 1346 gang 
Mechelen dem Herzoge zu Brabant, Johann IT, für 
eine Summe Geldes überließ. 1369 fam Mechelen 
durch Vermählung an Philip den Kühnen, Herzog zu 
Burgund. Nachmals war diefe Herrlichkeit eine von 
den 17 niederländifchen Provinzen; nunmehro aber wird 
fie. zu Brabant gerechnet, in deſſen Mitte fie auch bey- 
5 6Gg92 nahe 
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nahe liegt, hat aber ein beſonderes Wapen und be 


dere Privilegien. Wir bemerken * 
Mechelen lat. Malinae, Mechlinia, franz; Mali 
Ane anſehnliche Stadt, am Fluſſe Deiner, welche woh 
bauet iſt und breite und reine Gaſſen hat. Sie iſt der 
eines Gouverneurs, eines 1455 geſtifteten und 1503 
ſer eingerichteten Provinzialhofs oder Parlaments wel 
bas hoͤchſte Gericht fuͤr die geſammten oͤſtreichiſchen 
derlande iſt, und ſelt 1560 eines Erzbiſchofs welche 
Ditel als Primas ven Belgien hat. Außer der Kathet 
firche find bier 5 Pfarrkirchen, g Moͤnchenkloͤſter, ei 
fiiiter Collegium, einẽ Comthurey des deutſchen Ord 
— Pitzenburg, ein erzbifchöfliched Seminar 
md 73 Nönnenklölter.. Die hieſigen Spitzen find ı 
den brabantiſchen vorzuͤgllch berühmt. Mit der Fluth 
nen ſchwer beladene Schiffe aus der Schelde hieher 
inen. 1546 richtete ein vom Blitze entzuͤndeter Pu 
thurm eine große Verwuͤſtung an. 1572 ließ ber He 
von Alba die Stadt 3 Tage lang aufs graufamffe 4 
ber. 1580 fund fie einenene Pluͤnderung aus . 
1.9, ‚Beliendal, ein Praͤmonſtratenſer Mönchenfl 
bey dem Dorfe Hombeeck an der Senne 
Be und Ramey find Herrfihaften.an der ı 
en Nethe FR ae tn En u de 
| ' 4. Seffene, ‚ein Dorf an der Zenne, woſelbſt ebet 
ein ſtarker gofl geweſen, welcher die Anlegung des br 
ſchen Kanals verurſachet hat 
05. Zever, ein Dorf; in welchen die Schloͤſſer S 
laten,Bosttendeys ic un, | 
6. Sombeke, ein Kirchdorf, in welchem ehemals 
Kofter Pilienthal gewefen, welches feit 1580 zu Mer 
ft. ’ Sur diefer zen gehöret die Bicomte Op⸗Hon 
tim bruͤſſelſchen Duartiere: 0, 007°, md mise 
Mubryſen, ehedeſſen Muſines, ein ſehr alter Dr 
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Das oͤſtreichiſche Antheil an 


dem Herzogthume Limburg:: . 
on dem Herzogthume Limburg hat Nic. ſſhe⸗ 
eine Charte herausgegeben. Es iſt von dem 
| Bisthume Luͤttich und Herzogthume Juͤlich um⸗ 

beruͤhret auch das Herzogthum Luxemburg 
Es wird auch das Land jenſeits der Maaß genen 
net, mit welchem Namen aber heutiges Tages befons 
ders das Antheil, welches die Generalftaaten alı dies 
ſem Lande haben, beleget wird. Esbefteht aus Bew 
gen und Thälern, hat guten Ackerbau, und infonders 
heit fehöne Weide und Viehzucht. Der hiefige Käfe 
ft ſehr beliebt und berühmt. Die hieſigen Eiſenberg⸗ 
werke find beträchtlich, und das Eiſen wird auf man⸗ 
cherien Weife verarbeitet. Der vornehmfte Fluß iſt 
die Maas, welche die hiefigen Eleinern Fluͤſſ Meze, 
Berwine und Geul aufnimmt. Das ganze Herzog⸗ 
thum enthaͤlt 6’Städte, und 123-Döffer. 

Der Urſprung der ehemaligen Grafen zu Limburg 
iſt dunkel. Vermuthlich hat dieſes gräfliche Hane um 
die Mitte des ofen Jahrhunderts feinen Anfang ges 
kommen. Heinrich, Grafzu Limburg, welcher 1071 
lebete, vermaͤhlte ſich mit Judith, einzigen Tochter Sri, 
deriche von $uremburg,Herzogs von Nieder⸗Lothringen, 
mit welcher er anfehnliche Guͤter an den Flüffen Durt 
und Ambleve befam. Sein Sohn Heinrid) H wurde 
jum Herzöge von Mieder.gothringen erwählet, nahm 
den Namen eines. Herzogs, anſtatt des gräflichen Tis 
tels, an, und feine Nachfommen find insgefammt Her 
joge zu timburg genennet worden. Alsder männliche 
Stamm bier Her dge 1250 mit Waleran erlofch, ent⸗ 

Gs 3 ftund 
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Fund wegen diefes Sandes ein fehr blutigen: Krieg 
Adolph, Graf von Bergen, welcher der nächfte Erbe 
war, trat 1232 und 83 fein Recht an dem Herzogthu⸗ 
me Limburg dem Herzoge zu Brabant, Johann I, ab, 
wecher Darüber mit dem Grafen von Geldern, Reynald, 
ober Reinhold I, der das Herzogthum in Befig genönte 
men hatte, in einen ſchweren Krieg verwickelt ward, der 
fid) mit der Schlacht bey Woringen endigte, nach wel⸗ 
her der Herzog von Brabant Beſitz von Limburg 
nahm. Nachmals ift daffelbe zugleich mie den übris- 
gen niederländifchen Provinzen an die Herzoge zu Bur⸗ 
gund, und von diefen an das öftveichifche Haus ges 
kommen. 
Bon den Grafſchaften Valkenburg und Daelem, 
und von dem Sande Hertogenrode oder Rolduc:ift, ſo. 
wol vermöge des münfterifchen Friedens, als des Vers 
gleiche, welcher 1661 im Haag getroffen werben, ein 
Theil an die Generalftaaten gekommen, daher er bey 
der Kepublif der vereinigten Niederlande befchrieben 
werden muß. | J 
Das Wapen des Herzogthums iſt ein blauer V⸗ 
we im goldenen Felde. Er 
Die Staaten beftehen aus Prälaten, Edelen und 
hoben Gerichten. | Br 
Das öftreichifche Antheil an diefem Herzogehume 
wird Durch-einen Gouverneur regieret, und beſteht 
1. aus der Hauptftadt Limburg, welche auf einem Ber; 
geliegt, an deffen Fuße die Wefe fließt. Sie ift nicht groß, 
bat aber am Fuße des Berges bey der Wefe eine orſtadt 
Dalhem genannt, welche ſtaͤrker bewohnt iſt, als die Stade 
ſelbſt. Der oͤſtreich Gouverneur des Herzogthums hat in 
dieſer Stadt ſeinen Sitz und die Landſtande verfammlen fich 
in derſelben. Sie wurde 1675 von den Franzoſen erobert 
und 1677 ihrer Feſtungswerke beraubet, welche aber nad; 
ma 
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mals einigermäßen wieder hergeftellet worden. Seit 1703 
Bft fie in der Gewalt des öftreichifehen Haufes, 

2. aus dem Gebiethe Baelen. 

3. aus dem Bebiethe 5erve, welches eine Herrfchaft 
Der Grafen von Linden von Afpermont ift, und von einem 
Sroßen Flecken den Namen hat. Es liegt bier auch das 
Dorf und Kaftel Bolant, einem Grafen von Lannoy von 
Elervaur zugehörig. a nen 

4. aus dem Geblethe Monzen, in welchem das Dorf 
Monzen, und das Dorfund Fort Calmine. | 
5. aus dem Bebiethe Walborn, in welchem bad Dorf 
Dieied Ramens. Ä Sn 
76, aus dem Bebiethe Spremont , oder Afpremont, 

es von dem übrigen limburgifchen Lande durch ein 

Stud des Bischums Luͤttich abgefondert iff, und den Gra⸗ 
- fen von Linden gehöret , die ſich von Afpremont davon 

nennen. HE, 
7. aus einem Theile ber Braffchaft Dalfenburg, wel- 
her in den Dörfern und Herrfchaften Yiuch, Alt: Dals 
kenburg, Strucht, Schin an der Geule, Haufe Goft 
on eben diefem Fluffe, Wynartsrade, Beelen, Schins 
nen, Sparbeef G®orsbeek, Jabeek, Bronffen, Schin⸗ 
welt, Sontsbroef, Daferode und Schaesbergh, und 
dem, was davon abhängt, beſteht. 
8. ans einem Theile der Grafſchaft Daelem, welcher 
in den Dörfern und Herrfihaften St. Deters Doeren, 
Meer, Hoss und Ridyel, und in der Abtey Dal;diem, 
Die anfehnliche Einkünfte hat, befteht. Die Schanze No⸗ 
vagne an der Maas, beym Dorfe gleiches Namens, iſt 
fehr verfallen. Ben derfelben muß ein Zoll von den Schif: 
fen erlegt werben. | 
6; 9. on einem Theile bes Landes Sertögenrade. Das 

n geböret 
1) Sertogenrade oder Gerzogenraid, Rolduc, (eis 
gentlich Rode le Duc), Rhodia Ducis, eine fleine Stadt | 
mit einem alten Schloffe, am Fluffe Worm. Sie iſt der 

auptort Diefer Herrfchaft. Nicht weit davon liegt die 
Abtey Rlofterrade, deren Abt unter den limburgiſchen 
Landſtaͤnden den erften Platz bat. . 
“ 894 2) Die 
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2) Die Dörfer, Markſteyn Rerkenrode U 


Simpelvelt, Wels, Roerdorp,-und-dag, was d 
abhangt. . EEE NUR 


Das oͤſtreichiſche Antheil, 
dem Herzogthume Luxemburg. 
burg haben Nic. Viſſcher und J. B. 


| mann befondere gute Charten herausgeg 

2, Es gränzet gegen Morgen an das Chu 
ſtenthum Trier, gegen Mittag an das Harzog 
Sothringen, gegen Abend an Champagne,gegen M 
nacht an das Bisthum Lüttich, und an die Herzo 
mer Limburg und Juͤlich. Es hat in feiner aͤuß 
Ausdehnung von Mitternacht gegen Mittag ung 
20, und von Morgen’ gegen Abend ungefähr eb 
viele deutfche Meilen... er. 

6.3. Es nimme den Mittelpunft des von 
Zeiten ber berühmten Audenner Waldes ein, 
cher, in fo weit er zu diefem Herzogthume gehört 
4 Öegenden abgerheilet wird, nämlich in die do 
Eiffel um $uremburg, von Ramenne gegen N 
bey Marche, von der Maaß und von der YY 
Der Boden ift zwar infonderheit im füdlichen T 
bergicht , fandicht und wenig fruchtbar, trägt abe 
etwas Öetreide, und das Sand hat andere Vort 
namlich gute Viehzucht, (wie denn infonderhei 
Schaf, und Hammelfleifh im ardenner Wald 
gen feiner Schmackhaftigkeit beliebt ift,) Wein 
fonderheit an der Mofel, allerley Wilopret, ı 
fhiedene Metalle, und vornehmlich viele Eifen 
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und Haͤmmer, als welche den großten Reichthum deſſel. = 


Ben ausmachen, Es wird von vielen. Fleinen Fluͤſſen 
gewäflert, von welchendie Fluͤſſe Ourt, Sernois,Leffe 
amd Chiers, die fi) in die Maaß ergießen, und die 
Stüffe Sure (fo die Eleinen Fluͤſſe Elz, oder Alser, 


&uren, Prim, Nims und Wilz aufnimmg,) und 


Kyll, welche in die Mofel fließen , vornehmlich zu ber 
merfen. Die Maaß beruͤhret dieſes Herzogthum | 
gegen Abend, und die Moſel durchſttoget einen 
Sper deffelben: gegen Süd. Dften. 
$ 4 ndemngefammten Herjogepumtefinb, außen 
ber: Hauptſtadt, 23 Eleine Städte, unterfchiedene Fle⸗ 
den, und 11770 Dörfer. . Die Staaten beftehen aus 
der Geiftlichfeit, dem Adel, und den Deputirten der 
Städte: Luxemburg, Arlon, Baftogne, Biebbourg, 
Chiny, Dickrich, Durbuy, Epternad) „Grevenmache⸗ 
ren, Houffallze, Marche, Neuchateau, Remich, la Ro⸗ 
che und Virton. Der Abt zu S. Maximin, welcher 
große Guͤter in dieſem Herzogthume hat, iſt Primas 
der a ob gleich diefe Abtey bey Trier. liege 
Das Haupt des adelichen Standes iſt der Marfchall, 
weiche Würde feit.1674 bey demftenherrlichen Haufe 
pon "Metternich iſt, dem dieferwegen bie Herrſchaft | 
Densbhorn oder Densburg gehöret. 
in *. Das ganze sand befennet ſich zur römifch.Ea- 
ehotifchen Kirche. Der größte Theil deſſelben fteht in 
gottesdienſtlichen Sachen unter dem Erzbisthume Trier, 
der uͤbrige aber unter den Biſchoͤfen zu Reims, Luͤttich, 
‚Zoul, Verdun, Meg und Namur. 
ug 6. Die Gefchichte dieſes Landes fange ich mit 
dem Grafen Siegfried an, welcher in der ehemaligen 
Sera Arbenne, die ba ganze heutige — | 
95 
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in fich faffete, anfehnlihe Erbgüter hatte, und Durch 
Tauſch das Schloß Luzelinburhut ($uremburg) an ſich 
brachte. Als der legte von feinem Stamme, Con⸗ 
rad II, Graf von Luxemburg, ı 136 ftarb, kam die Graf⸗ 
ſchaft an Heinrich J. Grafen zu Namur, als naͤchſten 
Erben, deſſen Tochter Hermeſinde ſie ihrem erſten Ge⸗ 
mahle Theobald, Grafen zur Bar, und nach deſſelben 
unbeerbten Tode ihrem zweyten Gemahle Waleran, 
Herzoge zu Limgburg, zubrachte, welches letztern aͤlteſter 
Sohn aus dieſer Ehe, Heinrich II, der Stifter der 
zweyten Linie der luremburgifchen Grafen geweſen ift, 
aus welchen Kaiſer, Könige und Herzoge gefommen 
find. Sein Enkel, Heinrich) IV,,wurderömifcher Kat 
fer, und ift als ſolcher Heinrich Vli. Sein Sohn 
Johannes wurde zum Könige von Böheim erwaͤhlet, 
und dieſes — aus. der zweyten Ehe, Wenzel J, wel⸗ 
cher Graf zu Luxemburg war, iſt der erſte Herzog zu 
Luxemburg geworden, als ſein Bruder, der roͤmiſche 
Kaiſer, Karl IV, die Graffchaft Luxemburg 13 54 zu 
einem Herzogehume erhob, Erftarbohne Erben, und 
vermoͤge feines Teftaments fam das Herzogthum an 
des Kaifers Karl IV Sohn, Wenzel, römifchen und 
boͤheimiſchen König, welcher der Prinzeßinn Elifabetb, 
feines Bruders Johannes von Luxemburg, Herzogs 
zu Hörlig Tochter, die zuerft an Anton, Herzog zu 
Burgund, und hernach an Johann von Bayern vers 
mählet war, dieſes Herzogthum für den Brautſchatz 
Bon T20000: rhein. Fl. den er ihr. verſprochen hatte, 
Pfandweiſe einräumete. Diefe trat 1444 alle ihre 
Rechte auf das Herzogthum Luxemburg dem burgundis 
fchen Herzöge , ‚Philipp dem Guten, ab ‚jedoch dem 
Rechte ———— dieſes Landes — der 
un⸗ 


{ 
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hungarifche König, Uladislaus und feine Nachkommen 
haben, ungeſchadet. Nachmals hat dieſes Herzogthum 
mit den uͤbrigen niederlaͤndiſchen Provinzen gleiches 
Schickſal gehabt. Im pyrenaͤiſchen Frieden von 1659 
hat Frankreich einen Theil davon bekommen, when 
ich im oten Theile befchrieben habe. 
$ 7. Das Wapen des Herzogthums iſt ein ro. 
ther Loͤwe in einem mit blau und Silber zehnmal ges 
— Schilde. 
68. Dem Herzogthume iſt ein öftreichifcher Bow 


| verneut vorgefeget. Zusuremburg ift ein adelicheg 


Gericht, (Siege des nobles,) welches mit feinen an⸗ 
dern, als Perſonen von alten Adel, befeget wird, Der 
Borfteher deffelben wird nur Kichter (Jufticier) genen« 
net. Der Provinzialrath zu $uremburg ift 1531 
vom K. Karl V errichtet, worden, und befteht aus ein 
nem Präfidenten, 3 adelichen und 3 gelehrten Räthen, 
einem General» Procurator, einem Secretär, u.a.m. ' 
$ 9. Einige Schriftfteller theilen Das Herzogthum 
$uremburg nach denen 3 unterſchiedenen Sprachen, 
welche darinnen gerebet werden, in 3 Theile ab, name 
lid) in den deutfchen, wallonfchen und franzsfis 
ſchen Theil. Zu demerften, darinn hochdeutfch ges 
ſprochen wird, rechnen fie die Städte und Derter Lu— 
remburg, Arlon, Epternach, Remich, Greven. 
macheren, Biedburg, St. Dit, Heuburg Dich 
rich, Moerſtorff, Dianden, Eſch an der Alzer, 


Wilz, Dasburg, Hofin x. Zu dem zweyten die 


Städte und Graffchaften Chiny, Roche, Salm, 

Rochefort, Montagu, nebft Orchimont, Dur: 
buy, Marche, Aywaille, Houffalize, Saſio. 
gne, Mirouart, Virton, Habay ꝛxc. Zu dem 
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britten Thionville / Marville , Montmedy Ivoin 
Stenay, Dampvillers und andere Flecken und Doͤr⸗ 
fer. Allein, dieſe Abtheilung iſt nicht politiſch; denn 
nach der politiſchen Abtheilung muß ich beſchreiben > 
LDie landesfuͤrſtlichen Prevötes. Die 
ſe ſind | Fe De *5 
"1. Die Prevöte Luxemburg, deren Gericht aus 
dem Prevöt als Vorſteher, aus dem Richter zu ER& 
mancy, und den fand » Maires zu Sandweiller, 
Battemburg, Keblen; Lintgen und Schuͤttrin⸗ 
gen befteht. Sie hat den Namen von‘ * 
1) Zupemburg, oder Zügelburg, vor Alters Lucio» 
burgum, die Hauptſtadt des Herzogthums, welche an dem 
Fluſſe Elz, in welchen hier der Bach Pervenfe fließt ,. nr z 
und ene der. ftarkfien Feſtungen iſt. Sie wird in. die obere 
und untere Stadt abgerheilet. Jene iſt ein Siebeneck, imb 
liegt theils inder Ebene theils auf Felſen; ; diefe liegt in 
siefen Thaͤlern, undbegreift den Grund und das Pfaf⸗ 
fonchal; Bon denen biefeldit befindlichen Gerichten ſ. G8. 
Es ift hier nur eine Pfarrkirche ‚ ein Aue Collegium, 
welchen die Prioratezu Chiny, Aymaille, Vau les Moynes 
und Ufeldange gehören, nebft andern Klöffern, unter d | 
vornehmlich die 1083 geftiftete Benedictiner Moͤnchenab⸗ 
tey Munſter zu bemerken’ tft, die eine Herrſchaft beſitzt, 
welcheausg Mayereyen beſteht. Die Stadt iſt von dem 
Grafen Siegfried angeleget, aber nachmals erweitert wor⸗ 
den, Sie iſt 1542, 1543, 1684 von den Franzoſen erobert, 
und 1701 von eben denenſelben beſetzet worden, 38 
2) Bonnevoye, eine-Kiftercienfer Nonnenabtey. 
3) Um Fuße des Bergeß, auf welchem das 1552 zer⸗ 
ſtoͤrte Schloß Mont feint Jean gellanden bat, iſt der 
Hauptort einer Comithurey des Johanniter. Ordens. 

2. Die Prevöte Arlon, welche ungefähr 100 
große und Fleine Dörfer begreift, die in.ı ı Mayereyen 
vertheiletfind, welche heißen Auliers, Ebly, Mar. 
tellange, Buſleiden oder Bufchleiden, War— 
ar nach, 
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nach, Schweich, Selange, Stockem, Rod; 


Attert, Prag: | | 
7), Arlon, vor Alter Orolaunum , Oralunum, Arlu- 
num etec.eine Stadt auf einer Höhe, mit einem noch höher 
liegenden Shlefk, bat dag Anfeben , welches fie ehemals 
ehabt verlören. Sie iſt mit dem dazu gehörigen Diffri: 
€ zuerfl zu einer Grafichaft, nachmals aber, und zwar mie 


man meynet, 1103 zu einem Marquifate erhoben. worden, 
Ihre ehemaligen Feſtungswerke find 167 1 gefchleifer wor⸗ 


den. Der Fluß Semois entffebt bey derſelben. 


9) Claire fontaine, eine Eiffercienfer Nonnenabtey. 


3164," DiePr£udte Baftogne. Diefes Gebieth hät 


hannes, Königzu Böheim und Graf zu Suremburg, 
. ms Jahr 1332 der Kirche zu Yachen für. 1600 Gold« 
guůlden florentinifher Münze abgefaufer. 


Baftogne, Baitonacum , eine Stadt in einer Ebene, - 


welche ehedeffen bluͤhender geweſen, als fie jetzt iſt, doch ift 





Hersögthume. - 7688 wurde fie von den Franzofen 
ihrer Befeftigung beraubet. Sie wird gemeiniglich Paris 
en | 


Ardennegenennet. ...: 
4. DiePrvöre Marche, melche mit der Prevöte 
| y} er einem Prevöt ftehen. Ä | 
Marche eine Stadtam Bache Marfette, iff der Haupts 
ort eines Diſtriets, welcher Samenne oder Samine genen 
et wird, und ehemals von einem Bolfe bewohnet worden 
ft, welches Jullus Caͤſar Poemani oder Phemani nens 
et. Gieift 1236, 1318 und 1615 eingeafchert worden, 
- Dat fich aber wiebererbolet,. und ift in einem ziemlich gu⸗ 
Stande. "Es find bier 3 Klöffer und ı Hofpital, 1577 
ef Don Juan von Defkreich indiefe Stadt die migvers 
en Niederlander zufammen, und errichtete dag fo ges 
| nannte Edietum perpetuum. L 
. Die Prevörd Chiny war ehedeſſen eine Graf⸗ 
ft, welche Bruno, Erzbifchof zu Cöln, ums Jahr 
9, auf Bitte Arnulph aus Burgund, errichtet haben 
—E «ri, | ſoll. 











noch naͤchſt Luxemburg die größte und beſte Stadt in 
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ſoll. Arnulph von Rumigny, Graf zu Chiny, Kat 
diefelbe 1364 dem Herzoge zu $uremburg, NBenzel E, 
verfaufet. Die Herzoge zu furemburg führen diefelbe 
mit im Titel, ae | DER 
1) Chiny, Chiniacum, an der Semsig, war ehemals ei- 
ne gute Stadt, iftaber zu einem Dorfe geworden. . Das 
Biefige Priorat gehoͤret den Jeſuiten zu Luxemburg. 
— Orval, eine 1070 geſtiftete Benedictiner Moͤnchen⸗ 
tey. * ee 
G6. DiePrevöre Virton, welche mit der folgen 
den unter einem Prevötfteht, Sie gehörete im 13ten 
Jahrhunderte den Grafen von&him. ° 2 
Dircon, eine Heine Stadt, in welcher 1739 ein Koller 
| a erbauet worden, darinnen bie fchönen Miffenfhaften 
gelehret werden. DE Se: 
7. Die PrvöeS. Mad. | 
S. Mard, oder Medard, iſt eine Fleine Stadt:  ., 
8. Die Prevöte Biedburg, welche mit der fols 
genden unter einem Prevöt ſteht. | J 
Biedburg, oder Bibrich, vor Alters Beda, eine Elei- 
ne Stadt, melche bis 1663 in einem blühenden Zuffande 
geweſen, bald darauf aber, imgleichen 1675 und gg von 
den Sranzofen fehr verwuͤſtet worden iſt. Sie liege im 
pago bedenfi. | ee Ü 
9. Die Prevötd Hpternach. ee 
Epternach, vder Echternach, Taf. Andethanna, eine . 
Kleine Stadt an der Sure, mit einer ums Jahr 698 geſtifte⸗ 
ten Abtey Benedictiner Ordens, welcher unter andern Gi- _ 
tern Die Herrfchaft Dreyß gehöret, die am Ende des 
weftphalifchen Kreiſes vorkömmt, und welche auch ehedef⸗ 
ii — ganze aus 33 Dörfern beſtehende Prevöte beſeſ⸗ 
en bat. Pe 
10. DiePrevöte Remich, welche mit der folgen. 
ben unter einem Prevöt ſteht. 
Kemich, eine kleine Stadt, welche 1552, 1636, 1675 
und 1708 fehr verwuͤſtet worden. E 
2 11. Die 


= 
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IT. Die Prevöte Brevenmächern. 
m Grevenmadyeren; Machera Comitis, eine Etats, 
imn einer angenehmen und fruchtbaren Ebene an der Moſel, 
welchein Kriegeszeiten mehrmals, unter andern 1552 md 
1705 bel zugerichtet worden. 

2) Bluich oder Waſſer⸗ N, eine Herrſchaft beyn 
uf: eder Sure in die Mofel. 

gel, oder Aigle, ein Dorf an der Mofel, am guße 

9 erges, in deffen Begend die Wofel bie Klüffe Gare 
und Sure aufnimmt. Es iff wegen einer viereskichten Spigs 
feute merkwürdig, welche 74 Schuhe hoch, und mir. man- 
eherlep Bildern gegieret iſt. Sie ift ein heidniſches Grab» 
maal, welches, vermöge der Auffchrift, 2 Brüder, Na- 
mens Secundiu, ihren Aeltern errichtet haben. Allem Ans 
ſehen nach ift ed zwifchen den Regierungen Diocletians und 
Conſtantins des Sroßen errichtet worden. 

12. Die Prevöte Orchimont, melde ehemals 
eine Graffchaft geweſen ift, dieſen Titel aber verloren 
Hat, als fie von Karl V wieder an bas Herzogthum ge⸗ 
bracht worden. 

VGrchimont, eine Stadt an ber Semois, mit einem 
Schloſſe, weiches ſeiner N ni Lage wegen ebedeffen ſehr 
feſt war, aber 1636 verwuͤſtet worden iſt. 

IL: Die beſonderen Herren zugehörige 
‚Prevötes, welche find: - 

1. Die PrevöreDickrich, 
«.. ı) Didridy, eine Stadt an der Sure, welche In den 
Kriegen des 16 und ı7ten Jahrhunderts oft verwuͤſtet 
worden iſt. 1688 find ihre Wälle abgetragen worden. 
2) u! , ein Städtchen und Herrfchaft an der 
"Sure, deren Befiger Erbbanner - Herr des Herzogthums 
Luxemburg ift. 1215 haben folche des Philip Wilhelm von 
- Bongart Kinder an Marimilian Karl, Baron von Mars 
‚tial, verfaufet, fich aber dag Erbbanner: Herrnamt vor⸗ 
vehalten. | | 
2. Die Prevöte Eſtalle. | 
Eſtaile, eine Stadt an der Senoik, 






3. Die 
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3. Die Prevötd Durbup;, welche ehemals der 


„ einer Grafſchaft gehabt hat, ift von geoßemtmfe 


Durbuy, Durbutum eine Stadt am Fluſſe Dur: 
1... Meder leiten gelſen Das Schlog iſt 1683 ver 


worden. 


‚UA, DiePreyöte la Roche ‚die eirie Graffehai 


18 Rode, eine kleine Stadt am Fluffe Dur: 
nem tiefen Grunde, iſt ſeit dem Brande vor 1704 im 


yt 


Polen äuende Databrein riesig, | 


UL -Dag ande le AD 
W⸗ Folgende Grafichaften.- 


7, Dierochefortifchen Brafzund Zerrſche 


welche theils zum Herzogthume Luxenburg, theil 
Hochſtifte Luͤttich gehoͤren, hatten ehedeſſen ihre ei 


Grafen, nach deren Abgange fie mit der Erbt 


Aghes an Grafen Eberhard von der Mark kam 


Ei ‚mänhliche Nachkommenſchaft 1544 mit E 
Lidwig III gänzlich erfofc) „ worauf die Graf 


Herrſchaften an deſſelben Waters Schweſter, 
Nachkommen verfielen. Dieſe Luiſe war an 9 
von Epſtein, Grafen zu Koͤnigſtein, vermaͤhlet 


Erbtochter Anna aber an Grafen Botto zu Sto 


von welchem fie s Soͤhne gebar, die 1548 
Vertrag mit einander errichteten, kraft deſſen 
von ihnen, naͤmlich Graf Ludwig, alle, ſowol koͤnig 


ſche als rutfchefortifche, Guͤter allein haben, wenn e 
‚ohne maͤnnliche Erben ſtuͤrbe, die übrigen Brüde 


ihre Nachkommen erben, hingegen die Töchter Be 


"Darauf thun follten, Als aber diefer Graf Ludn 


Stolberg 1574 ohne männliche Erben ftarb, un 
3 Töchter Hinterließ, _meyneten zwar die Graf 
Stolberg zum ruhigen Befige der Graffchaft und. 


(haften zu gelangen; allein, jene Töchter kame 


— 
> 


u 


Das dſtr. Antheilandem Herz Luxemburg. 481 


nen zuvor, und nahmen von der Grafſchaft Beſitz, weil 
fie Die ihnen in dem obgedachten bruͤderlichen Vertrage 
verſprochenen 60000 Fl. noch nicht erhalten haͤtten. 
Hieruͤber kam es zum Proceſſe bey dem Kaiſerl. und 
Reichsfammergerichte, welcher zwiſchen den Grafen 
von Stolberg‘, die vom Grafen Chriftopher abftam. 
men, und den Sürften und Gräfen von Loͤwenſtein, 
welhe.von Anna, mehrgedachten legten Grafen $ud» 
wig Tochter , berfommen, von 1581 an geführer, 
1718 von dem heutigen gefammten fürft- und gräfl. 
Haufe Stolberg, gegen das gefammte fürft- und gräfl. 
Haus Kwenſtein, reaffumiret, auch zum Beſten der 
Kläger 1735 entfchieden, und die Urtheile, foviel 
das im Hochftifte Lüttich belegenen Landes Antheil bes 
trifft, 17737 durch Dafigen Lehnhof vollzogen, hingegen 
von lömenfteinifcher Seite vieles Dagegen eingewendet, 
endlich aber durch kaiſ. Vermittelung 1755 zu Wien 
ein Vergleich geftiftet worden, Vermoͤge beffelben ha— 
ben alfe Fuͤrſten und Grafen von Loͤwenſtein und Stol⸗ 
berg für ſich und ihre Nachfommen beyderleySeichlechts 
den brüderlichen Vertrag von 1 548 feinemganzen In⸗ 
baltenach beitätiget, und fich alfo getheilet, daß 

1) das Haus Stolberg theils behalten, theils bes 
kommen hat 

(1) Die Grafſchaft Aöchefort oder Aut 
ort, Comit. Rupifortenfis, und zwar ſowol den 

Theil derfelben,, welcher Im Hochftifte Luͤttich liegt, 
und den es feit 17737 fchon befeffen, als den im Herzog» 
humesuremburg belegenen Theil derfelben, darinn 

Rochefort, Rüpifortium, der Hauptort der Grafichaft, 
eine Fleine Stadt auf einem Berge am Fluffe Lomme, neben 
welcher auf einem Felſen ein Schloß ſteht, 
s-belegen iſt. a or 
8 Ch. 3%. 95 (2) Die 
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(2) Die Herrfhaft Briquemont. —7* 
(3) Die Grafichaft Montaigu, am Fluſſe 
Ourte, welche begreift: 2, 
a Die Mayerey Marcourt. 
b Die Mayerey Dochamp. | ee 
c Die davon abhangenden Pairien chain, Sarzee, 
Eregnee und Abtey Flonne ——— 
(4) Die Herrſchaft d' Ochamps, welche bey 
Neufchateau belegen iſt. nn 
(5) Die mit Bouillon und St. Hubert gemein. 
ſchaftliche Herrfchaft Bertry. * 
(6) Zwey Drittel an der mit dem Haufe Arem- 
berg gemeinfchaftlichen Herrfchaft Treufchstean, 
ar orcet Neufchateau ein geringes Städe. 
en ift. \ — 
2) Das Haus Loͤwenſtein hat behalten, | 
(1) Die Herrfchaft Chaffepierre, melde fo 
wol als 4,8 
(2) Die Herrfhaft Cugnon, eine fouveraine 
Herrfchaft iſt, und beyde unter des Herzogthums Lu— 
remburg Schuße ſtehen. Ai 
(3) Die Herrſchaft Herbemont, am Fluſſe Se, 
mois, in welcher Herbemont ein Städtchen und 
Schloß. | — 
(4) Die Herrſchaft Feuilli. — 

(5) Die Herrſchaft Orgeo. * 

(6) Die Herrſchaft Havreſſe. — 

(7) Die Herrſchaft Hatton. — 

(8) Ein Drittel an der oben genannten mit 
Aremberg gemeinſchaftlichen Herrſchaft Neufcha— 
teau. — 
2. Die Graffchaft Rouſſy hat viele Beſitzer 
gehabt. 1703 verfauste fie Albrecht Eufebius, Graf 


ai 
-.; 
- 
— 
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zu Koͤnigseck und Kotenfels, an Yacob Dumont, und 
diefer 17 18 an Maguin,, Parlementsrarh zu Metz. 
3. Die Graffchaft Salm liegt an der Graͤnze 
bes Hochſtiftes tuͤttich. Heinrich VI, welcher der legte 
von den alten Grafen zu Salm geweſen, fegte feinen 
Verwandten Johann, Herrn zu Reifferfcheidt, zum 
Erben der Grafſchaft Salm ein, welchem fig: auch 
1455 durd) ein burgundifches Urtheil zuerkannt, und 
Engelbrechten von Rougrave, der jich ihrer. bemäch- 
tiget hatte, ‚abgefprochen wurde, Von ihm ftammen 
die Grafen von Salm. Keifferfcheid ab. Der vor. 
nehmſte Reichthum der Graffehaft befteht in chiefers 
und Schleifiteinen. Das Schloß Salm liegtwüfte:: 
es iſt aber noch das Städtchen dieſes Namens vor, 
handen. ZuderÖraffchaft gehören 40 große und klei— 
ne Dörfer. " —— 
4 . Die Graffhaft Vianden, franz. Vienne, 
iſt von anſehnlicher Größe, und beſteht aus + Maye. 
regen, welche eine anfehnliche Anzahl großer und Elei. 
ner Dörfer begreifen. Dererfte Graf von Bianden, 
den wir mit. Gewißheit Eennen, hieß Friderich, und 
lebete im ı 2ten Jahrhunderte, 133 5 ftard feine maͤnn⸗ 
liche Nachkommenſchaft aus. Des letztern Grafen 
Gottfried III zwehte Tochter, Adelheid , brachte die 
Grafſchaft auf ihres Gemahls Otto, Grafen von Naſ⸗ 
ſau, Nachkommen, die Prinzen von Dranien : fie gehoͤret 
auch noch dem Erbſtatthalter der vereinigten Rieder⸗ 
lande, doch hat fie der Prinz von Iſenghien in Beſitz 
genommen, Fi 


1) Dianden ift eine Heine Stadt mit einem Berafchlof: - - 


fe, am Fluſſe Duren , und ganz von Bergen eingefchloffen, 
2) Rode, eine Comthurey des Johanniter Ordens. 
| Ha 5. Die 


— 
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5. Die Graffhaft Wilts ober wit, iſt 103 1 
aus einer alten Herrſchaft errichtet worden; und die 


einem graͤflichen Geſchlechte leiches Namens gehoͤret. 
—* der Hauptort, iſt eine Freyheit mit einem 


Folgende Baronien. 
1. Die Baronie Houffalize. 
BSouffalize, ein kleine Stadt mit einem ſehr alten 
Schloſſe, am Fluſſe Ourt, welcher ſie faſt ganz umgiebt. 
Sie iſt 1688 ihrer Mauern beraubet worden. Cs iff hier 
ein Priorat, Namens le Val des Ecpliers, 


2. Die Baronie Jamoigne ift 1623 geftiftet 
worden. 
3. Die Baronie Brandenburg ift 1683 an 
das freyberrliche Haus von Soye gekommen. Das 
Schloß Brandenburg liegt auf einem fteilen Felfen 
zwiſchen 2 Bergen, an dem Eleinen Fluſſ e Bleſe, 
ı Meile von Dickrich. 

4 . Die Baronie Weyffemburg. 
5. Die Baronie Bornmal, am Fluffe Durt. 
G6G. Die Baronie Soleuvre ift 1716 geftifter 
worden. Das Schloß diefes Namens ift 1552 von 
den Franzofen vermwüftet worden, In diefer Baro- 
nie’ liegt Tifferdange oder Differdange, eine Ci. 
ftercienfer Monnen-Abeey. - 
7.Die Baronie Anfemburgliegt an dem FIüß- 
chen Sifchen, welches bey Arlon entſteht, und ſich in 
den Fluß Elz ergießt. 
VI Viele Herrſchaſten davon ich aber 
nur folgende anfuͤhre. 
1. Die Herrſchaften Ayvaille und Rachampos, welche 
dem Priorat Ayvaille ander Ambleve ae 


2. Die Herrfehaft Bondorf. 
3. Die 
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3. Die Herrſchaft Bouloigne, in welcher der Flecken 
Babay ift. 
4. DieHerrfchaft Bourſcheit. .. | 
5. Die Herrichaft Clairvaux oder Clervaux Clara 


vallis, deren Staͤdtchen und Schloß gleiche Namend 


am Fiuſſe Wilz liegt. In derfelben ift Hofin oder 50 
fingen eine Auguftiner Nonnenabtey. 
.& Die Herrfihaft Dasbourg. ; 

7. Die Herrſchaft Dinerof, darin eine gleichnamige 
Stadt am Fluffe Kyll. 

8. Die Herrſchaft Eſch, deren Staͤdtchen und Schloß 
am Fluſſe Elz liegt. 

- 9. Die Herrſchaft Rayll oder Beyl, den Grafen von 
Manderfcheid zugehörig. 

10. Die Herrfchaft Kronenburg am Fluffe Kyll, auch 
den Grafen von Manderfcheid zugehörig. 

11. Die Herrfihaft Linfter. 
12. Die Herrſchaſt. S. Marie. 

13. Die Herrſchaft Merſch, an der Etſch, in welcher 
das Dominicaner Nonnen Priorat Marienthal i 
14, Die Herrſchaft Mirouart an der Lomme. 
15. Die Herrſchaft Naſſonge, welche vor Alters zu der 
Graffchaft Darbuy gehöret hat, und in deren Hauptort 
eine Collegiatkirche iſt. , | 

16, Die Herrſchaft Neuerburg mit einem Städtchen. 

* 17. Die Herrfchaft Ochen. 

18, Die Herrfchaft Guren, deren Städtchen und 
Schloß Ouren am Fluſſe gleiches Namens liegt. 
-.. 19. Die Herrfchaft Pittange oder Pittingen. 

20, Die Herrfchaft Rochette. 

21. Die Herrfchaft Rodemachern, melcheden Mark: 
grafen zu Baaden:Baaden gehöret, und darinn das Staͤdt⸗ 
chen Rodemachern iſt. 

22. Die Herrſchaft Rollet. 

23. Die Herrfchaft Rulland am Fluſſe Our. 

24. Die Hertfihaft Scharbilligbronc am Fluſſe Kyll. 

25. Die Herrſchaft Soye. 

26. Die Herrſchaft Uſeldingen oder Ufeldange am 
| | 53 VSluſſe 
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Fluffe Attert, inmelcher ein Priorat ift, fo den Jeſuiten 
zu Luxemburg geböret. —— = 
27. Die Herrfchaft S. Dit, welche anfehnlich iſt, und 
dem fürftl. Haufe Naſſau Oranien gehöret; der Prinz von 
Iſenghien aber in Befiß genommen bat, Gie begreift Die 
Stadt S: Pit, und 85 Dörfer, welche unter die Berichte 
zu Becht, Wampach, Amel oder Ambieve, Bul—⸗ 
lange oder Bullingen, Butgenbach, YIeumdorf und 
Thommen vertheilet find, 

S. Bubert, eine alte und reiche Benedictiner Abtey 
zwiſchen Baſtogne und Rochefort, uͤber welche Frankreich 
von alten Zeiten her die Schutzgerechtigkeit zu haben ver⸗ 
fichert; von welcher aber das. öffreichifche Haug behau⸗ 
ptet, daß fie zum Herzogthume Lurenburg geböre, und un⸗ 
ter deffelben Berichte ftehe. 1718 ward fie mitöftreicht- 
ſchen Kriegesvölfern befegt, welche 1741 von den Kranz 
zofen verjaget wurden. 1742 bemachtigten fich ihrer die 
Deftreicher abermals, wurden aber von den Franzofen 
bald vertrieben, doch iftfie wieder unter öftreichifche Ober: 
berrfchaft gefommen, 

Dieſe Abtey hieß zuerft Andain oder Andaye; ala 
aber im Jahre 825 der Leichnam des heil, Hubert dahin 
gebracht wurde, bekam fie von demfelben den Namen. 
Es gehören, außer dem GStadtchen 5. Hubert an der 
Lomme, mofelbft die Abtey iſt, ungefahr go Dorffchafz 
ten im Ardenner Walde dazu. 


Das öftreichifche Antheil an 
dem Herzogthume Gelderland. 
SIE Dberquartier des Herzogthums Gelderland, 


* 


davon das oͤſtreichiſche Haus vermöge des 
ufrechter Friedens von 1713 einen kleinen 

Theil befigt, befteht meiftens aus Moor und KHeides 
land, welches wenige Früchte trägt, daher die Ein. 
wohner 
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wohner fich.mehrentheils auf die Tuch und feimvebe, 
rey legen, auch davon gute Mahrung haben. Der 
Hauptfluß ift die Maas, welcher dieſes Oberquar⸗ 


tier in 2 Theile abſondert, und an der Oſtſeite die 


Roer, Zwalm und Niers aufnimnit. Das öftreichl- 


ſche Antheil begreift: 


„ı. Roermonde, eine felte Stadt, bey der Mündung 
des Fluſſes Roer, welcher Hiefelbft in die Maaß fließt. 
Sie ift dem Umfange nach die größefte Stadt im Gelder: 
land, und war. ehemals dem Range nach die zweyte. An 
der. Weftfeite iſt ſie von der — an der Suͤdſeite von der 
Roer, an den beyden uͤbrigen Seiten aber mit einem Erd⸗ 
walle von 8 Bollwerken und einer Contreſcarpe umgeben. 
Jenſeits der Roer hat fie noch eine Vorſtadt. Sie iſt der 


Sitz des Besotmielpof, und der Berfammlungsort der 


Staaten des Randes. Der biefige Biſchof ſteht unter dem 

-Erzdifchofe zu Mechelen. Es ift bier eine anfehnliche Kar⸗ 
thauſe. Auf der Maaß wird bier einZolk erleget. Die 
Stadt iſt 1554 faſt ganz abgebrannt, aush oft belagert und 
eingenommen worden. 1758 wurde fie von dem Erbprin- 
zen zu Braunfchweig, Karl Wilhelm Ferdinand, einge: 
nommen. . » — 

In der Nachbarſchaft dieſer Stadt liegt 
Odilienbergh, ein Kloſter auf dem St. Petersberge 
an der Roer. u 0 

Die Dörfer Niel, Sellenray, Affelt, Beffelen, Holt: 
bnfen, Befelt, u.a. m. 

2. Die Dörfer und Herrfchaften Swalm, am Fluffe . 
gleiches Namens , und Elmpt, hat fich das Sftreichifihe 
Haus vorbehalten, ald ed 1715 den Seneralftnaten dag 
Droftamt Montfoord abgetreten, von welchem fie auch 
ſchon lange vorher abgefondert geweſen. 


— * * 

Der Theil des. Oberquartiers von Geldern, , wel. 
hen der Koͤnig von Preußen befigt, ift demjelben 
17 13 im uͤtrechter Frieden auf ewig abgetreten, jedoch 
dabey bedungen: worden, daß die römifch- Facholifche 

. | 254 Reli⸗ 
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Religion dafelbft in dem Stande verbleiben folle, in 
welchem fie fich unter fpanifcher Regierung befunden. 
Er beftehf aus folgenden Städten und Aemtern, des 
ven hier gedacht werden muß, weil fein bequemer Dre 
zu ihrer Befchreibung vorhanden if. | 
I Die Stadt und das Amt Geldern. 
1. Die Stadt Beldern, vor Alters Gelre, liegt in etz 
ner niedrigen und moraftigen Gegend, iſt vom Fluffe Niers 
umgeben, zwar Flein, aber fehr feft,‘ und der Sig einer 
fönigl. Commifion, deren Haupt der Gouverneur von 
Geldern ift, und eines Juffigcollegiumd. 1530 brannte 
fieab. 1703 wurde fievon den preußifchen Kriegsvoͤlkern 
tllebergabe gezwungen. 1757 nahmen fie bie Franzo⸗ 
n ein. | ( 

2. Zu dem Amte Geldern gehören die Dörfer Ponte, 
Aldeferf, Yiykerf, S. Thomas, Wetten, Rappelenr 
und Deyrt. Der Flecken Kevelaar, (eigentlich Kleins 
oder Neu: Kevelaar, im Gegenfrg des cleviſchen Dorfs Alt⸗ 
Kevelaar,) bat feine Aufnahme einem berühmten Marien 
Pr welches daſelbſt in einer Kapelle verehret wird, zu 

anfen. | | 

II. Die Stadt und das Amt Stralen. 

Die Stadt Stralen ift Hein, und ihrer ehemaligen Fe⸗ 
ſtungswerke 1672 von den Franzofen beraubet worden 
In der Bauerfchaft Sand iſt ein Kloſter. 

II. Das Städtchen und Amt Wachtendonk. 

Wachtendonk, ein Städtchen, liegt an dem Fluſſe 
Niers, und iſt ebedeffen befeſtigt geweſen, und bat ein 
Schloß gehabt, auf welchem vor Alters die Herren von 
Wachtendonk gewohnet haben. 

IV. Das Amt Middelaer. | 

Der Dre Middelaer bat in alten Zeiten Mededacum 
geheißen. 

V. Das Amt Krieckenbeeck, dazu der große Fle⸗ 
cken Vierſſen, welcher im Umfange des Herzogthums 
Juͤlich liegt, und die Dörfer Rriekenbeek, Greffe⸗ 

rade, 
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vade,; Bobrecht, Wankum, Heeringhen und 
Hensbeeck gehören: 

VI. ‚Das Land Reffel, welches vor Alters un. 
ter dem Erzſtifte Cöln geftanden, und feine eigenen 
Grafen’ gehabt hat, Es gehörendazu bie Dörfer Ref 
fel an der Maaß, Rade, Helden, Sevenbem, 
Brey, Blerich, Swolgem, Broeckhupferforft, 
Auerloe, Wanlum und Lorbum, 

> VIE Die Herrlichkeiten Walbeeck, Aerfjen, 


— ꝛe. 
mt Montfoord gehoͤret zwar auch dem Könige 
eg De aber unter der Oberherrſchaft der Generalitaas 
ten, daher es bey den Generalitätslanden der Republik der vercis 
nigten Niederlande befchricben werden muß. 


Das Öftreichifche Antheil an 
Dder Grafſchaft Flandern. .. 


| | or 

ſeaßze den allgemeinen Charten, welche ganz Flan⸗ 
dern auf einem Blatte vorſtellen, dergleichen 
Nic. Viſſcher, Peter Schenk, Wilhelm 
del’ Tele und Joh. Bapı. Homann geliefert haben, 
find auch befondere von einzelnen Theilen defjelben vor⸗ 

handen, dahin Nic. Diffchers 6 Blätter gehören. 
EB Flandern gränzet gegen Mordweften an bie 
Mordfee, gegen welche es die Düren oder Sandhuͤ⸗ 
gel fhügen, gegen Norden an den Arm der Schelde, 
welcher de Hont genennet, und dadurch) es von See⸗ 
land getrennet wird, gegen Often an Brabant und 
Hennegau ‚, gegen Süden an Hennegau und Artois, 
und gegen Südweften auch an Artois. Die gerade 
finte von der artoififchen wir beym Meere an, bis 


5 gen 
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gen Antwerpen, beträgt einige 20 Meilen, und die vom; 
nordlichften Ende von Cadfand bis Marchiennes über, 
16, und wenn man fie bis ans Ende des ſchmalen Stri-· 
ches vom Amte Douay zieht, auf 20 Meilen, 1 
3. Es hat eine mäßige Luft, und ift theils eben, 
eheils bergicht. Der Boden ift überhaupt fruchtbar, 
und zum Acderbaue bequem, und an einigen Gegenden, 
nämlich, nad) dem Meere und nad) der franzöfifchen 
Gränzezu, iftdie Fruchtbarfeit ungemein groß. | 
Land trägt faft alle Arten von Getreide und Gartengew 
waͤchſen, und einige Gegenden, als die von Gent und 
Brügge, Fönnen Getreide ausführen ; doch iſt in an⸗ 
dern das Getreide für die Menge der Einwohner bis⸗ 
weilen nicht zulänglich. Der Flache ift der vornehmſte 
Reichthum des Sandes. Die Weide ift in vielen Ges 
genden fchön, vornehmlich aber ift fie bey Zurnes, Dir 
munden und $oo ſo vorfrefflich, Daß es in den gefammten 
' Niederlanden feine beffere giebt, daher ift audydafelbft 
die Viehzucht wichtig, und man hat fehr fehöne But⸗ 
ter und Käfe. In der nordweftlichen Gegend destans 
des ift die Weide auch) fehr gut, und die Pferde» und 
Schafzucht fehr beträchtlih. Man hat. auch. in Flan⸗ 
dern Dbit von mancherley Art, Federvieh, Wildpret, 
als Hirfche, milde Schweine und Hafen, und, Sees 
und Flußſiſche. Waldungen und Hölzungen ſind auch 
vorhanden. Die vornehmiten Flüffe find : * 
1) Die Schelde, welche bey Mortagne die Scar⸗ 
pe, und bey Gent die Lys und Lieve, und bey Den. 
derinonde die Dender aufnimmt. 1 
2) Die Leye oder Lys, Legia, Liza, kommt aus 
Artois, nimmt dafelbjt bey Aire ein paar Fluͤßchen 
TE i 
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auf, tritt alsdann in Flandern, und theilet daſſelbe in 
2 Theile. Sie vermiſchet ſich mie der Schelde. 
Es find auch nuͤtzliche Ranaͤle gegraben worden, 
unfer welchen zwey zwifchen Brügge. und Gent find, | 
deren einer der alte, und der ander der neue genennet 
wird; jener ifbeigentlich ein Fluß Mamens Lieve ge: 
wefen,, und in einen Kanal verändert worden: dieſer 
vereiniget fich beym Dorf ovendeghem gegen Abend 
von Gert, mit jenen. I 
4 Flandern ift ſtark angebauet und bewohnet. 
Man zaͤhlet im ganzen Lande 62 bemauerte und offene 
Städte, 1164 Dörfer, und über 250 Herrſchaften. 

Die Staaten oder Stände find: die Prälaren; 
Edelen und die vier Glieder, welche find die Dis 
ſtricte Gent, Brügge, Mern und das freye Lanb- 
t Vrye, terra franca.) Der Bifchof zu Brügge R 
beftändiger und Erbfanzler von Flandern. 

9 5 Die Släminger befennen ſich zur roͤmiſch. * 
tholiſchen Kirche, K. Philipp II hat 3 neue Bisthuͤ— 
mer, nämzlich zu Gent, Brügge und Ypern, geſtiſtet. 
Aelſt und deffelben: Diftriet fteht unter dem Erzbifchofe 
zu Mechelen ; Cortryck und deffelben Kaftelaneyen 
geößtentheils unter dem Bifchofe zu Dornick; und 
Eafiel, nebft einem Theile des Diftricts von Borbordh, 
ſteht unter dem Bifchofe zu S. Omer. 

$ 6. Die Fläminger fönnen ſich der Erfindung 
einiger erheblichen Künfte rühmen. Sie find die er⸗ 
fien in Europa geweſen, welche fich mit Webereyen zu 
ernähren angefangen, und die Tücher und Zeuge zu 
färben gelehret haben; mworinn die Städte Ypern und 
Cortryck den älteften und größten Ruhm haben, Ar 
der EIER ift aud) erfunden worden, wie man in die 
‚sein: 
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Leinwand alleriey Figuren weben koͤnne. Wilhelm 
von Beufelszon, aus Biervliet gebürfig, hat im 148e® 
Jahrhunderte gelehret, wie man den Hering auswei⸗ 
den und einſalzen muͤſſe. Johann van Eyck hat im 
1 sten Jahrhunderte die Oelfarben erfunden. 

Heutiges Tages ſind zwar die flandernſchen Ma 
nufacturen lange nicht mehr in dem blühenden Zu⸗ 
ftande, in welchem fie ehedeſſen gemefen ; indeſſen bes’ 
koͤmmt man doch noch von Ryſſel feidene und wollene 
Zeuge, Peracane, Picotten, Camelotte, Spigen und 
andere Waaren ; von Gent, Meenen und Cortryck 
Seinewand; von Dornick Tapeten, Vorhänge, Belt 
decken und andere gewirfte Zeuge; von ‘Brügge baum» 
wollene und feine wollene Zeuge, Leinewand und 
Spitzen. 

$ 7. Die Reihe der Grafen von $landern. 
wird im gen Jahrhunderte von Balduin I angefan⸗ 
gen... Der vierte Graf, Balduin IH, hat ums Jahr 
959 die Webereyen, ($6.) und Durch angelegte Jahr⸗ 
märfte die Handlung eingeführe. Der te Graf, 
Balduin V, brachte zuerft die Graffchaft Aelſt an 
Flandern, welche von dem 16ten Grafen, Philip I, 
im ı2ten Jahrhunderte von neuem, als ein Reichslehn, 
mit Flandern vereiniget worden; hingegen hat eben 
derſelbe 1179 Artois von Flandem getvennet. Des 
2zften Grafen, Ludwig II Tochter, und Erbinn Mar⸗ 
garetha II, vermaͤhlte fih 1369 mit Philip dem Kuͤh—⸗ 
nem, Herzoge zu Burgund, welcher Dadurch Graf von 
Flandern ward. Durch Karl des Kühnen Tochter 
Maria, weiche fich mit dem Erzberzoge zu Deftreich, 
Marimilian, vermählte, Fam Flandern an das öftrei« 
Hifche Haus. Der nordliche Theil diefes Landes ift 

den 
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den Generalſtaaten theils und vornehmlich durch den 
muͤnſterſchen Frieden, theils durch den Barriere⸗Tra⸗ 
ctat von 1715: abgetreten worden, und Frankreich hat 
fich 1667 des fübtichen Theiles bemächtiger. 
9 8 Das Wapen von Slandern iftein ſchwar⸗ 
zer Löwe im goldenen Felde. Graf Philipp I, welcher 
Der ı6te Graf von Flandern gewefen, hat dieſes Was 
pen zuerft eingefuͤhrree. 
: . 69. Derhof und Rath von Slandern (Pro- 
winciale Flandriae Concilium,) hat feinen Sig zu 
Gent, und ift das höchfte Landesgericht, von welchem 
aber doch an den hoͤchſten Rath zu Mechelen appellivet 
werden kann. Eben daſelbſt iſt auch de wettige Ca⸗ 
aner, (Camera legalis, oder legitima,) welche in allen 
Lehnſachen das höchfte Urtheil faͤllet. Re 
$ 10. Nachdem Artois von Flandern getrennet 
worden, ($ 7.) hat es aus 3 Theilen beftanden. Der 
erfte und größte. Theil, welcher eigentlich die Braf. 
ſchaft Slandern geheißen, und unter franzöfifcher 
Oberherrſchaft geftanden hat, ift nach dem Unterſchiede 
der Sprachen, welche dafelbft geredet werben, in das 
deutſche und wälfche Flandern eingetheilet wor. 
den. Das deutſche Slandern gränzet gegen Nora 
den an die Nordſee, gegen Dften an das faiferl. Flan⸗ 
dern, gegen Süden an die $eye, und gegen Welten an 
Artois und den neuen Graben; Das wälfche Sları. 
dern (Flandria gallica) aber gränzet gegen Norden 
an das beutfche, gegen Diten an die Schelde, gegen 
Suͤden an das Gebieth von Cambray, und gegen Wen 
ften an die geye und Graffchaft Artois. Diefen ges 
fammten Theil hat Kaifer Karl V durch den mit 
‚Stanz I im Jahre 1526 errichteten Bertrag Ma 
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en 

Abhängigkeit an. Frankreich losgemachet. Der-ote 
Theil, welcher die Herrſchaft Slandern oder das 
Zaiferliche Slandern genennet worden, weil er:un, 
ter des heil. römifchen. Reichs Dberherefchaft geſtan. 
den, begreift die Grafſchaft Aalit, Das tand Waas, 
die fo genannten 4 Aemter, und das’ Land. jenfeit der 
Schelde. Der zte Theil hat ben Namen des eige 
. nen Slandern gehabt, weil esweder-von Frankreich, 
‚noch von dem römifchen: Reiche abgehangen,, ſondern 
‚allein unter der Herrfchaft der Grafen von Flandern 
geweſen ift, und dahin gehören die Derter Dendermon» 
de, Bornheim und Geersberge mit ihren Diftricten; 
Das Antheil, welches Frankreich heutiges: Tages 
‚an Flandern bat, ift im oten Theile der: Erdbefchreis 
bung abgehandelt worden ; und das Antheil der Gene 
ralftaatenift bey der Republik der vereinigten Mieder. 
lande im zten Theile befchrieben worden. : Es iſt alſo 
bier nur von dem öftreichifchen Slandern die Rede, | 
Sir. Diefes tand kann am beten nach den 4 fb 
genannten Gliedern ($ 4.) befchrieben werden, welche 
find: die Diftricte Gent , Brügge, Npern und 

Das freye Land. 0 | 

I. Der Diftrier Gent. Dabingehöret: - 
2. Die Stadt Bent; Bhendt, franz. Band, Ganda- 
vum, welche die Hauptftadt in Flandern iſt. Sie hat wes 
‚gen der viren fließenden Waffer, welche bey ihr zufammen 
kommen, ſowol inAnfehung des Handels, als der Feſtig 

ket, eine fehr vortbeilbafte Lage; denn es nimmt nichten 
die Schelde in diefer Stadt die Leye auf, fondern es gebt 
auch von bier nach. Damme die Lieve, ober der alte Ka: 
nal, mit deffen Ausgrabung 1228 der Anfang gemacht wor⸗ 
din, und welcher, außer unterfihiedenen Bachen, auch die 
Cele aufnimmt. Der Kanal, welcher von bier nach 
Brügge, und von da bis Oſtende geführet worden, iſt 1613 
Ze | ange: 
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angefangen, und vorzüglich — Bon einem an⸗ 
dern Ranale, welcher gegen Norden fich erſtrecket, geht 
von Rodenhupfen aus ein Arm nach Sad van Gent; ein 
anderer «ber theilet fich in der Gegend von Moerbeck, fo 
daß ein Nebenarm nach Arel, undein anderer nad Hulſt 
gebt. Noch anderer Eleinerer Kanaͤle und Flüffe biefiger 
Gegend nicht zu gedenken. ._ | —— 
Die Stadt iſt groß; denn man fehaget ihren Umfang 
innerhalb der Mauern auf 45640 römifche Schube. Vom 
Kaiferstbore bis and Muydentbor iſt eine Stunde Weges, 
Sie hat 13 Marktplage, unter welchen 7 große find, dahin. 
der fogenannte Freptagsmarkt geböret, auf weichem dem 
Kaiſer Karl V eine Bildfaule zu Ehren errichtet worden. 
Eben diefer Kaifer bat 1540 den Grund zu dem fejten 
Schloſſe legen laffen, welches zwifchen dem Kaiferg- und 
Mupdentbore ift, und das neue Raftel genennet wird. 
Es hat auch Kaifer Otto der Große bier im Fahre 949 
eine alte Burg erbauet. Das Grafen: Rajtel (Petra co- 
mitis) ift der VBerfammlungsort des Hofs und Raths von 
Kl ndern. In dem Prinzenhofe ift Kaifer Karl V im 
Sabre 1500 geboren. Das Stadthaus iff ein anfehnli- 
ches Gebäude. Bon dem mitten in der Stadt flehenden 
Thurme Belfort, mit deffen Baue 1313 der Anfang ge- 
macht worden iſt, hat man eine angenehme Ausficht über 
die aanze Stadt. In diefer Stadt iſt auch die Herrfchaft 
Ravefchor. Zudem hiefigen 1559 geffifteten Bischume 
gehören 7 Decanate, namlich dag Decanat in der Scadt 
von 7 Kirchen, das evergbemifche von 2ı Pfarren, das 
dendermondifche von 21 Pfarren, das deynſiſche von 
25 Morren, das waſiſche von 20 Pfarren, das chielti- 
ſche von 22 Pfarren, das hulſtiſche von 15 Pfarren. Die 
Kathedralkirche, welche Johannes dem Taufer gewidmet 
iſt iſt anſehnlich. Außer einer Collegiatkirche find bier noch 
6 Pfarrkirchen. Der Abt der Benedictiner Abtey zu 
6. Peter (Abbatia S. Petri in monte Blandinio) nennet 
fih Primas von Flandern, Prafident der Berfammlung der 
niederlandifchen Klöfter, melche unmittelbar unter dem hei⸗ 
ligen Stuble fteben, Firften zu Champin, Grafen zu Har: 
ne, Herrn zu Swynaerde, Alfenede, Saffelaere 2. hr 
’ na 
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naͤchſt find hier noch 2 Mannsabteyen, 2 Jeſuiter Collegia, 
7 andere Mannsklöfter und der fogenannte Tempelhof, mel: 

her dem Johanniter Nitterorden.gehöret, 22 Frauenkloͤ⸗ 
fter, 2 Beguinenhaufer, ein Seminarium des Bisthumg 

Gent, unterfchiedene Hpfpitaler und Kapellen. Die Stadt 
bat ebedeffen mehrere Haufer und Einwohner gehabt, alg 

igt darinnen gefunden werden. Die oftmaligen Feuers— 

brünffe, und infonberheit die von 1217, haben zu ihrer 

Verringerung viel beygetragen. 1576 ift hier die beruͤhm— 

se Pacification zwiſchen dem fsanifchen Könige Philip IE 
und der Republik Der vereinigten Niederlande gefchloffen 

worden. 1678, 1708 und 1745 baben fich ihrer Die 

Franzoſen bemachtiget. Das Stadtgebieth erſtrecket fich 

bis an den Brytgracht. | 

2. Die Burggrafichaft Bent, Cafjelrie van der 

Gudenburg, deren Gericht in dem Grafen-Kaſtel zu Gent 
‚gehalten wird, und von welcher füch der Prinz von Efpinoy 
einen Burggrafen nennet. Sie ift in 4 Aemter vertheilet, 
und befteht aus 46 Dörfern und unterfchiedenen Herrſchaf⸗ 
ten. Bon denfelben gehören dem Bifchofe zu Gent Everg⸗ 
hem mit dem Titel einer Srafichaft, Lathem, Loo Chri⸗ 
fit, Goſtacker, ein Theil von Sleydingen und Zcevens 
eecke; der Abtey zu ©. Peter In Gent aber gehören Afs⸗ 
nede, woſelbſt die Herrſchaft Idewalle ift, Baerle, Def: 
felberghe, St. Denys, Saffelaere, Seer erghem, wo— 
felbft Die Herrfchaft Weldene ift, und Swynarde. Bon 
den übrigen Dertern find die vornehmften und. merkwuͤrdig⸗ 
ften Aelteren, woſelbſt die Herrfchaft la Woeſtyne, Des 
ſeldonk, Kneſſeldaere, Nazareth, (welcher Ort auch zu 
den Kaſtelaneyen Oudenaerde und Cortryck gehoͤret) zu 
deſſen Kirche ſtark gewallfahrtet wird. Nevele, eine Bas 
ronie, Oydonk, ein Kaſtel, Somerghem und Waer⸗ 
ſchoot mit einem Ciſtercienſer Kloſter. | 

An dem Ranale de nieuve Darı na Ghendt liegen 
unterfchiedene Forts, unter welchen dns Fort S. Philippe 
das vornehmfte if. - 

3. Die Grafſchaft Aalſt oder Aelſt Liege zwifchen dem 
Fluͤſſen Schelde und Dender, Sie enthalt manche Berge, 
und ed entfpringen Darinnen-viele Heine Fluͤſſe, welche ſich 

| | in 
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indie eben genannten größeren ergießer. Man bauet m 
derſelben ſchoͤnes Getreide, vornehmlich Roggen, auch gus 
sen Hopfen. Vor Alters Harte fie ihre eigenen Grafen. lg 
‚ bie Grafen von Flandern 1174 zum beftändigen Befige 
berfelben gelangten, kamen fie diefermegen unter die Stans 
de des heil, römifchen Reiche. Wir bemerken 
1) Aalſt oder Aelft, Aloftum, die Hauptſtadt dieſes 
kandes, welche am Fluſſe Dender liegt. Sie enthaͤlt eine 
alte Burg, eine Collegiat- und Pfarrkirche, ein Jeſuiter 
Eollegium, 3 Manns⸗ und 5 Frauenklöfter. Ihre Feſtungs⸗ 
werke find 1667 von den Franzoſen gefchleift worden. 
Nahe bey der Stadt, innerhalb den Granzen ihres 
Kirchfpielg, liege die Eiffercienfer Nonnenabtey ten Roo⸗ 


fen, Abbatia beatae Mariae de Rofis. 


2) de vyf Roeden (virgae,d. i. praefelturae) van bet 
Lant van Aelft, oder, die 5 Diffricte des Landes Aelſt. 
Diefe find \ 

% 9 Das Band ober Gebieth Rode, fo eine alte Baro⸗ 
nie iſt. Dahin geböret z. E. Melle, an der Schelde, mo: 
ſelbſt ein Collegium regulirter Chorherren Auguſtiner Or- 
dens, und 1745 ein Gefecht zwiſchen Alliirten und Franzo⸗ 
fen zum Nachtheil der erſtern vorgefallen ift; Baveghem, 
Ghyſele und Vlierzele, welche 3 Oerter dem Biſchofe zu 
Bent gehoͤren, u. a. m. | 
(2) Das Land Sotteghbem. Der Drt Sotteghem 
iff eine volfreiche Freyheit oder Flecken. J 
(3) Das Land Gaveren, welches den Titel eines Fuͤr⸗ 
ſtenthums bat. Das Dorf und Schloß Gaveren liege 
an der Schelde. 
(4) Das Land Boulaere ift eine Buronte. Der 
Fiber tft Over-⸗Boulaere. Die Freyheit Up-Saf 
e 





hat 1654 den Titel einer Grafſchaft bekommen; Aſpe⸗ 
— An Kedegem find Erepheiten; Oomberghe, eine 
errichaft. J 
(5) Das Land Schooriſſe, franz. Eſcornaix, ditio . 
Scornacenfis, eine Baronie. 
Anm. Die Baronie Leeuwerghem if unabhängig, und hat 
- die hohe, mittlere und untere Gerichtsbarkeit , auch ein eigenes, 
veiftliches Bericht, Es gehören dazu die Pfarren Eilene und Zil⸗ 
2 Th. 39, Zi legbem, 
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leghem, die Dörfer — 5— und Regboſch, und ein großer 
Theil der Einwohner zu Oomberghen. 

3) Unterſchiedene Oerter und Rirchfpiele (diver⸗ 
fe Pe, welche zerjirenet liegen. Die mertwuͤr⸗ 
digſten ſind:  . ae 

(1) Raffeghem und Sardeffem, Baronien. - | 

(2) Zede. ein Marquiſat. 3 

(3) Aidekerke, eine Baronie, welche eine alte und bes 
ruͤhmte Herrfchaft iſt. | 

(4) Zolthem, eine Herrfchaft, welche dem Bifchofe zu 
Bent gehörer. | 

(5) Eynham , eine Benedictiner Abtey an der Schelde. 

4) Die Stadt Beertsberghe mit ihrem Diffricte. 

Geertsberghe, Gerardiuuontium oder Mons Gerardi, 
franz. Grammont, ift eine Kleine Stadt, welche um das 
Jahr 1068 Stuötrecht erhalten hat. Der Fluß Dender 
' theilet foliye in die obere und unsere Stadt. Die hiefige 
Benedictiner Mönchenabtey zu S. Adrian iff eineder vor: 
nehmſten in Slandern, und dem RR .nge nach mo nicht die 
zweyte, doch gewiß diedritte. Außerdem findet man hier 
eine Pfarr: und 2 andere Kirchen, 4 Klöfter, ein Beguinen— 
haus, und ein Hofpital. Die Stadt ift ehedeffen anſehn⸗ 
lich und volfreich, auch ihrer Tapeten: Teppiche: und an⸗ 
derer Manufacturen wegen berühmt gemefen. 

Zudem Stadediffricte gehören a5 Dörfer. Man rech- 
net, außer denen oben genannten Baronien Boulaere und 
Schoöoriffe, auch dohin | 
’ — ) — ein Dorf, mit dem Titel eines Fuͤr⸗ 

enthums. 
(2), Diane, eine Freyheit und Baronie. Es iſt hier 
ein Kiöfker. " BE | 
(3) Mourb: de, eine Frenbeit. ER 
(4) Grimighem, ein Dorf, bey welchen die Ciffer- 
cienfer Nonnenabtey Beaupre, Bellipratum, if. ° — 

5) Ylinove oder Ylinive, eine kleine Stadt, am Fluffe 
Dender, weiche 1194 mit einem Walle umgeben worden, 
und 1339 Stadtrechte erhalten bat. Sie iffehedeffen von 
der Grafſchaft Kindern abgefondert und unabbangi 
auch ganz frey geweſen. Nachmals bat fie — 

— Wer rm: 
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Schirmvoͤgte gehabt. 13515 zog fie Kaiſer Karl V an fichz 
fie ift aber erſt durch Albrecht von Oeſtreich, welcher ber 
33{Fe Graf zu Flandern war, mit diefer Graffchaft beftan: 
dig verbunden worden, Es iſt hier eine Pfarrkirche, und 
eine 1237 geftiftete Pramonffratenfer Mönchenabtey. Die 
Gtadt A zu unterfihiedenen malen ganz abgebrannt, auch 
fonft geplündert und verwuͤſtet worden. Sie hat den Titel 
einer Herrlichkeit,und geböret den Prinzen von Vaudemont 
6) Ronſe, franz. Reneffe, fat. Rotnacum, ein fürftlich» 
naffauifihes Städtchen, welches- ehemals einen flarken 
Tuchhandel hatte. Es bat zu unterfchiedenen malen roſ⸗ 
fen Brandſchaden erlitten. Mañ findet hier eine Colle⸗ 
giatkirche und 3 Klöffer. ; — 
Richt weit von dieſem Orte iſt ein Berg, Namens 
Schaerpenberg, woſelbſt die wegen eines Darienbildeg 
beruhmte Kapelle onfe lieve Dro ten Witten:Tack iff, 
Anm, Wegen der Stadt Leßines und des Schloffes und der 
Hertichaft Flobeeg ift ehedeſſen zwiſchen den Grafen von Slandern 
und Hennegau vieler Streit geweſen; und fie find die firittigen 


Herter genennet worden. Gemeiniglich werden fie zu der Grafichaft 
Hennegau gerechnet, 


_ + Die Stadt und Raftelaney Budenaarde, 
Dahin gehöret | | 
1) Gudenaarden oder Audenaarden, Aldenarda, efs 
ne Stadt, welche die Schelde ganz umgiebt, auch zum Theil 
durchfließt, Die mitten in der Stadt belegene alte Burg 
Pamele iſt der Eig einer Baronie, welche anfehnliche Rech⸗ 
te und Freyheiten in und außerhalb der Stadt hat, und zu 
deren Gebiethe außerhalb die Pfarren Edelaer Zeupeg- 
hem, Dolfegbem, Yieereename, Weldere, Rift, Coe⸗ 
tamere und self gehören. Es find bier 2 Pfarrkirchen, 
6 Klöfter, und ein Jeſuiter Collegium. 17.8 wurden die 
Franzoſen von den vereinigten Deftreichern und Enalänz 
dern unweit diefer Stadt bey den Dörfern Seyne, * 
nen und Mullern geſchlagen. Ein paar 100 Schritte 
von derſelben iſt ein Berg, Kerſelaarberg genannt 
2) In der Raftelaney Oudenaarde bemerken wir die 
Derter Beveren, mofelbft die Herrfchaft Britmaer iſt; 
die alte beruͤhmte — Peteghem; Seyne, ip Ba⸗ 
6; i 2 onie; 


— 
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zonie; Nokeren, Elzeghem oder Selfegem, mit einem : 
Briorate vegulirter Chorherren; Dichte, deffen Befiger 
Erbmarfchall von Flandern iſt; Auweghem, lat. Alder- 
gemum, eine Baronie; Cruysholtem, u.a. m. 


5. Die Stadt und Raſtelaney Cortryck. In 


derſelben ſind 12 Pairies, Patriatus. 


ı) Cortryck, franz. Courtrap, lat. Cortracum, cine 
Stadt an der Leye, mit 2 Vorflädten. Dis hiefige alte 
Kaftel machet eines der 12 Pairies der Kafkelaney Cor⸗ 
tryck aus. Dean findet bier eine Collegiatfirche, eine 
Pfarrkirche, eine Probftey, von dem heil. Amand benannt, 
ein Jeſuiter Collegium, noch 3 Mannd- und 5 Frauenkloͤ⸗ 


ı fer, nebft einigen Hofpitalern. Die hiefigen berühmten 


Webereyen haben ihren Anfang ums Jahr 1268 genons 
nen. Man webet in bie Leinewand allerley Abbildungen 
und Befchichte auf eine Funftliche Weife. Die Franzoſen 
haben die Stadt 1744 eingenommen, und ihrer Feſtungs— 
werte beraubet. | 

2) Die Kaftelaney Cortryd wird in 5 Diffricte abge⸗ 


. theilet, welche Roeden, d. i. virgae, praefelturae genens 


‚net werden. | | 
(1) Boede van Saarlebeefe. 
a) Haarlebeeke, ein. Flecken an der feye, mit einer 
Collegiatkirche. Es iſt hier eine Burggrafichaft. 

b) Ingelmünſter, Anglomonafterium, eine alte 

Baronie, am Fluffe Mandere. | 
(2) Roede van Thiele. 

a) Thielt, Tiletum, ein Flecken, melcher faſt mit⸗ 
ten in Slandern liegt, gute Leinmebereyen und 2 Klöfter 
bat, Bey demfelben liegt das Echloß Thielt ten Hove. 

b) Meulebeeke, ein Flecken. 

c) Auyslede, eines der anfehnlichfien Dörfer in 


Flandern, woſelbſt die Johanniter Ritter gewiffe Güter 


haben. - 

d) Weacquen, eine Freyheit am Fluſſe Mandel, mit 
dem Titel einer Graffchaft. Hier iſt der berühmte Erdbes 
fehreiber Jod. Hondius geboren. | 

e) Pitthem,, ein altes und beruhmtes Dorfmit dem 
Ticel einer Baronie. 
f) Winghe⸗ 
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> £) Winghene, ein Dorf, mit dem Titel einer Ba⸗ 
wonie. 

g) Poucques, eine Baronie. 

» h) Roosbeeke iſt eine von den 12 Palries. 

Anm. Auf der Gränze der Burggraffchaft Gent liengt die Dis, 
eomt&sSoye, deren Befiger alle Gerichtsbatkeit hat. 
(6) Kocde van Deynfe. 

a) Deynfe, ein Städtchen ander Leye, mit bem Ti⸗ 
(el eines Marquiſats, den das Haus Merode führe. Es 
if ehedeffen befeſtigt geweſen. 

b) Grammene, ein Dorf, zu deffen Kirche viel 
gewallfahrtet wird. 
(4) Roede van Meenen. 
a) Meenen, Menin, ein Flecken an der eye, mit 
einem Klofter. Er iffeiner von den Barriereplagen, wel 
che 1715 den Generalflanten zur Befagung eingeraumet 
worden; die Franzoſen aber haben, nachdem fie ſich des 
Ortes 1744 bemächtiget hatten, die Feſtungswerke vers 
wuͤſtet. Er gehöret unter die 12 Pairieg. 
b) Warwil, ein geringes Städtchen an der Leye. 

c) Iſeghem oder Iſenghien, eine Freyheit mit. 
dem — Fuͤrſtenthums. Sie iſt eine von den 12 
Hairies. 
d) Geule, eine Baronte, welche auch einevon dem _ 
12Bairies il. 

e) Dadizele, eine Freyheit die Stadtrechte bat, 
woſelbſt ebedeffen ein beruͤhmtes Marienbild war. Sie 
ifFeinevon den 12 Pairies. j | 

f) Wevelghem, ein Dorf mit einer Eiffercienfer 
Nonnenabtey. 

(5) Roede van de 13 Parochie, virga ſ. regiunenla 
tredecim paroeciarum. Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 
— ein Dorf, mit einem Kaſtele. 
— b) Sarfeaug iſt bis 1501 eine freye Herrſchaft ge⸗ 
weſen. 
c) Eſpiers, Spira, eine Baronie. 
d) Coyghem if eine von den 12 Pairies diefer Ka⸗ 
aney. 


6. Das Land zen, in welchem 
/ 3 


* 


1) Door⸗ 
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x) Doornif, lat. Tornaeum, franz. Tournay, eine | 


alte, große und feſte Stadt an der Schelde, welche mitten 
durch Diefelbe Hinftrömet. Eie iſt der Sitz eines Bifchofg, 


welcher unter dem Erzbifchofe von Ramerpf fteht, volt- 
reich, und bat gute Wollenmanufacturen. 1668 wurde 
fie durch den aachenſchen Frieden an Frankreich abaetre= 


gen, und damals auf Ludwigs XTV Befehl mit einer ffar- 


Sen Eitadelle verfeben. 1709 wurde fie von den Bundes | 


genoffen erobert, und kam 1713 durch den ütrechter Frie⸗ 


den an das Haus Deftreich, ward anch eine von den Bars 


riere Städten. 1745 wurde fie von den Franzoſen ero= 
bert, und bis 1748 behalten, welche den Theil der Kitas 
delle, der ander Stadtſeite liegt, fehleiften, fo dag fie nun 
an diefer Seite offen if. 

2) An der Schelde find unterſchiedene Doͤrfer, als Es— 
quermes, Pecq, Warcoin, Epiere, Helchin, Bof 


u, 1.0. m. 

7. Bin Stück der Raftelanep Ayffel, deren 
groͤßter Theil jege zu Frankreich gehöre. Darinn 
Kegen J 
1) Zannoy, ein Staͤdtchen mit einem Kaſtel. 

2) Roubain, ein Dorf mit dem Titel eines Mar⸗ 


quiſats. 
3) Die Doͤrfer Waterlo, Rollegem, Busbecq, 


u. al m | 
8. Das Land Waas hat in einigen Gegenden 
einen fetten, in andern aber einen magern Boden, wel⸗ 
cher leßtere aber durch den Fleiß der Einwohner fehr 
verbeffert worden. Der Flache ift die vornehmſte Lan⸗ 
desfrucht. Balduin der Fromme, Graf zu Flandern, 
gab diefes fand 1062 feinem Sohne Robert Frifo, 
als ſich derfelbe mit des Grafen zu Holland Florenz 
Tochter vermählte, 1070 fiel es zwar an bie Graf⸗ 
ſchaft Flandern zurück, fam aber wieder an die Gra⸗ 
"fen von Holland. Als Graf Florenz den 1167 einges 
gangenen Vertrag nicht erjüllete, wurde ihm — 
2 ni aas 


— — — — 
*2* 
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Waas genommen, und abermals mit Flandern ver⸗ 
einiget, Graf Wilhelm zu Holland aber entfagte dem. 
felben ineinem 1323 errichteten Vertrage. Wir bes 
merfen 
1) 8. Niclaas, eine wohlgebauete und volfreiche Frey: 
heit, welche der Hauptort dieſes Landes, und der Giß des 
Berichts iſt. Der hiefige TG :hrmarkt ift wegen des Flache: 
und Getreidehandels, welcher auf demjelben getrieben 
wird, berubhmt. 
2) Weassmünfter , ein anfehnliches Dorf an der Dur: 
me, mit einer Nonnenabtey Auguftiner Ordens. 
3) 2oferen, das anfehnlichite Dorf in Flandern , liegt 
an der Durme, 
4) Stefene, eine Freyheit, an einem Kanale, welcher 
nach Hulſt und Gent führer. ’ 
5) Aupelmonde, eine Freyheit, ander Schelde, mel: 
che hier die Rupel aufnimmt. Hier it der berühmte Erdbe- 
fihreiber Gerhard Mercator geboren. Das biefige alte 
chloß hat oft zum Staatägefananiffe gedienet. 
> Tenfche, Tamifia, eine Freyheit an der Schelde. 
7) Burdt, ein Dorf an der Schelde, von welchen hig 
an die Schanze het Deer, oder Dere, fo Antwerpen gegen 
über liegt, ein Steinweg angelenet iſt. 
8) Zwyndrecht, ein Koſtel gegen Antwerpen über. 
. 9) An der Schilde liegen unteriihiedene Schengen, als 
Iſabelle, Calloo beym Dorfe diefes Namens, Paerel 
ober Deerle, und S. Marie 
Anm. Don dem Pande Waas mird das Land Beveren aröf- 
tentheils eingeſchloſſen, welche alte und anſehnliche Yaronie dem 
herzogl Hauſe von Aremberg und Arſchot neböret. Unterfchiedener 
rter, „welche zum Theil unter ihre Gerichtsbarkeit gehören, nicht 
zu gedenten, fo begreift fie | 
(3) Die Freyheit Severen, woſelbſt het Hooft⸗ Colle- 
gie van Beveren, oder das Dbergericht diefer Baronie, ein 
Klofter und ein altes Kaftel if 
(2) Die Kirchipiele Derrebroud, Kildrecht, den 
Doel, Calloo. Jarsdonk. 
9. Die Stadt ımd Herrlichkeit Dendermon. 
de iſt zur Zeit des 24ſten Grafen von Flandern, Lud⸗ 
| — wig 
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wig II, im ı4ten Jahrhunderte mit Flandern verbun⸗ 
den worden, | Br 
ı) Die Stadt Dendermonde, Teneraemonda, franz. 
Tenremonde, liegt an der Mündung der Dender, da wo 
fich dieſelbe in die Schelde ergießt, nachdem fie vorher mit⸗ 
ten durch die Stadt gefloffen iſt. Sie ift hauptſaͤchlich ihrer 
Lage wegen, und weil fie ganz unter Waffer gefeßet werden 
ann, feft, hat aber auch Feſtungswerke, und ift deswegen zu 
Kriegszeiten erheblich, weil von ihr die Gemeinfchaft zwi⸗ 
fchen Gent und Antwerpen abbangt. Das fefte Schloß, wel⸗ 
ches an der Schelde bey der Mündung der Dender liegt, ifE 
der Sitz des Lehnhofs dieſer Herrlichkeit. In der Stadt: 
findet rean 2 Pfarrkirchen, davon ı eine; Collegiatfirche 
iff, 2 Mönchen: und 4 Nonnenklöfter, nebft andern Stif- 
tungen, und ein Oymnafium. In dem Barrteretractate 
von 1715 wurde den Generalſtaaten von dem Haufe Deft- 
reich hieſelbſt ein gemeinfchaftliched Befasungsrecht zuges 
ftanden. 1667 wurde diefe Stadt von den Franzofen vers 
geblich belagert. 1706 murde fie von den Bundesgenofz 
fen, und 1745 von den Kranzofen eingenommen. 
2) Die Herrlichkeit Dendermonde hat einen fruchtbas 
ren Boden, welcher alle Arten von Getreide, Hanf und 
vielen Flachs tragt, auch fehöne Weide hat. Die Derter, 
welchedazu gehören, fteben theils unmittelbar unter dem 
Landesherrn, als Grimberge, Berlacre, ein von Ras 
tur fefter Ort an der Schelde, und Baſerode, welcher ' 
Name eigentlich 5 Derter begreift; theils mittelbar, und 
gehören newiffen Haufern erblich, als Schellebell, wo⸗ 
ſelbſt ein Klofter ift, Moerſeke, Lalfene ıc. 

10. Die Roftelanepy Bornhem ift im 16ten 
Jahrhunderte an das Haus Coloma gefommen, und 
zu einer Baronie, 1658 aber zu einer Graffchaft ers 
hoben worden. Wir bemerfen in derfelben 

ı) Bornhem, den Hauptort, welcher eine Freyheit 
ift. Bey der Pfarrkirche ift ein Benedictiner Priorat. Es 
iſt bier auch dag vornehmfte Bericht der Grafſchaft. - 

2) Hingbene, Mariekerke und Opdorp, an welchen 
Dertern Berichte find. | 


11. Don 


! 
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11. Bon ben fogenannten vier Ambachten find die 


Aemter Hulft und Axel den Generalftaaten abgetreten 
. worden; und es gehören nur noch hieher 


1) Das Amt Affenede, darinnen 

(1) Afjenede, ein Flecken an einem Kanale. N 
Ei Die Dörfer Wachtbeke, Winkele, Certvelde, 
Cluſe ꝛc. * 

2) Das Amt Bochout, lat. Bocholta, hat den Na⸗ 

men von einem Buͤchenwalde bekommen. 
: (1) Bochout iſt ein Flecken. | | 

(2) Die Dörfer Baflevelde und Ooſt-Eeckloo. 
1. Der Diftricet Bruͤgge befteht, nach gefchehe- 
ner Abfonderung des freyen tandes, nur aus der Stadt 
Drügge, und ihrem umliegenden Eleinen Gebiethe. 

Brügge oder Brügbe, Brugae, ift eine ziemlich große 
Stadt, welche, vermittelft guter Ranale, Schifffabrt nach 
Gent, Ditende und Sluys, und alfo auch in die Nordſee, 
bat. Den biefigen Prinzenbof hat Philip von Burgund 
erbauet, und Marimilians Sohn Philip ift in demſelben 
geboren. Das biefige Bisthum ift 1559 geftiftet worden, 
und hat 7 Decanate, namlich das Archipresbyterat zu 
Brügge von 15 Marrfirchen, das Decanat zu Dudenberch 
von 15 Pfarrkirchen, zu Thorout von 17 Pfarrkirchen, zu 
Ghiſtel von. 20 Pfarrkirchen, zu Roffelaere von 15 Pfarr: 


kirchen, zu Ardenburch von 23 Pfarrkirchen, und zu Dam: 


me von 23 Pfarrkirchen. Der Bifchof ift beftandiger und 
Erbkanzler von Flandern. Die Katbedralfirche ift dem 
heil. Donatian gewidmet. In der Kapelle des heil. Baſi⸗ 
lius wird Blut verwahret, welches Joſeph von Arimathia 
von dem erblaßten Leibe des Erlöfer8 mit einem Schmam- 
ame abgemwifcher haben fol, Es find bier noch 2 Collegiat- 


und 5 Pfarrkirchen, imgleichen ein Jeſuiter Collegium, 12 


Manns: und 19 Nonnenklöfter, ein bifchöfliches Seminas 
rium, 2 Armenfchulen, und unterfchledene Armenbaufer, 
Hofpitaler und Kapellen. In der Marienkirche iſt dag 
Grabmal Herzogs Karl des Kühnen von Burgund. Ed 
werden bier baummollene und feine wollene Zeuge, Leine: 
‚wand und Spigen verfertiget. Ehemals war die hieſige 
u, Ji5 Hand, 
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Handlung ſehr wichtig. Herzog Philip der Gütige von 
Burgund hat hier. 1430 den Orden des güldenen Vlieſſes | 
geſtiftet. A 6; r 
IH. Der Diftrict Pperen. Dahin gehöre 
1. Die befejtigte Stadt Yperen, Ipra, Ipretum, franz. 
Ypres, welche an dem Kleinen Fluffe Dperlee liegt, der nicht | 
weit von derfelben enefteht, Durch Die Stadt fließt, und vom 
2 Landſeen, deren einer bey Dickebufch, und der zweyte bey 
Eillebeefe ift, mit Waffer verſtaͤrket wird, 3 Meilenvon 
bier aber in die fer fallt. Das biefige Bischum iſt 1559 
geſtiftet worden. Es begreiftg Decanate, namlich das Ars 
chipresbpterat zu Dperen von 6 Pfarrkirchen, das Deca⸗ 
nat zu Wynorberge von 30 Pf zu Caffelvon2ı Pfau Veur⸗ 
ne von 22 Pf. zu Belle von 16 Pf zu Waeften oder Ware 
ſton von 20 Pf. zu Poperingen von 19 Pf. zu Dix muyden 
von 15 Pf. und zu Nieuport vong Pf. Die Rathedralkirche 
it dem h. Martin gewidmet. „Es find bier noch 5 Mares 
firchen, ı Jeſuiter Collegium, 6 Mannsklöfter, ı bifchöfl 
Geninarium, 8 Frauenklöfter,, einige Armenbäufer nd 
Hofpitäler. Die Stadt hat, in Anfehung der Wollenmas 
nufacturen, einen alten Rubm. Sie gehöret unter die Bars 
tievepläge, welche den Generalftaaten 1715 eingeraumet 
worden. Sie hat viele Unalückgfälle, infonderbeit Brand: 
fehaden, erfahren. Im Anfange der niederlandif. Unru⸗ 
ben ſchlug fie fich 1577 zu den Bundesgenoffen, ward aber 
1584 von den Spaniern erobert. Die Franzofen baben 
fie 1648 , 58 und 78 weggenommen, und von dem legtern 
Jahre an bis 1713 behalten. "1744 haben fie fich hrer 
abermals bemachtiget. J 
2. Die Raſtelaney Yperen deren Gerichtshaus in 
der Stdt Dperen iſt. Dazu gehören HR 
1) Der Nonnenbuſch, eine weitläuftige Holzung, die 
von einem darinn belegenen Benedictiner Nonnenkloſter 
den Namen bat. =.4 
2 Boefingen. Dorfund Herrſchaft. — 
“ 3) Vormifele, Dorf und Herrſchaft mit einem Col 
keaio reaulirter Chorherren Auguftiner Ordens. 
4) Sonnebeete, ein Dorf, mit chen dergleichen Col⸗ 


ww | er 
" ’ 5) Rof: 
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5) Roffelaere; oder Roufelaar, fat; Rollarium, franz. 


Roullers, ein ſehr alter Drt, welcher Stabeprivilegien 


bat liegt am Flufe Mandel, und hat den Titel einer Bas 
ronie. 

‘ 6) Meeſſene, Meßineg, Miffeniacum, ein Flecken, mit 
einer Benedictiner Nonnen⸗Abtey, der er zugeböret. Der 
oc, bat feinen Wohlſtand durch viele ungluͤcksfaͤlle ver⸗ 


3. Comines, Comminium, ein Ort auf einer Inſel in 

der —— iſt ehedeſſen befeſtiget geweſen, die Werke aber 
ſind verfallen. 
4 Woeften oder Warneſton, Warneton, ein feftes 
Städtchen, ; welches auf der einen Seite von der Leye, 
und auf der andern von der Dovie umgeben wird. Es 
hat eine Abtey regulirter Chorberren Auguſtiner Ordens, 
und gehoͤret, nebſt ſeinem Gebiethe, dem fuͤrſtl Haufe Raß 
fan - Dranien. 1715 iſt es den Generalſtaaten als ein 
Barriereplas mit eingeräumet worden, feine Fe eſtungs⸗ 
werke aber ſind ſehr verfallen. Es geböret dem fuͤrſtl. 
Haufe Naffau » Dranien als eine Herrlichkeit. | 


‚VI. Das freye Land, bet vrye, Ditio franco- 
hatum, oder Terra franca, ftund ehemals unter der 
Gerichtsbarkeit der Stabt Brügge ; machte ſich aber 

zuerft. unter dem Grafen Philip I, und mit Bewillie 
gung deffelben, davon log, und erhielt feinen eigenen 


- Magiftrat, ja es wurde entweder von Philip dem 


Kuͤhnen, ober Philip dem Gütigen, zum 4ten Ötiebe 


von Standern erflätet, und folchergeftalt den Städten 
Gent, Brügge und oeren zugefellet. Der Magis 
frat deffelbenmuß feinen Sitz innerhalb den Graͤnzen 
des ſreyen Sandes haben, und verfammlet fid) ordent. 
licherweifein dem Landhauſe zu Brügge. 1517 find 
die hieher.gehörigen Aeniter folgendergeftalt verzeich⸗ 
net worden: Die Aemter — Oſtborg, Arden 
vor Moerlerke — Pa Dubjeele, Liſſeweghe, 


, Ku6 
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Uutferfe, Zuwenkerke, Meetkerke, Houthave, Nieu⸗ 
muͤnſter; Vlieſſeghem, Clemskerke, Bredenehouc, Ou⸗ 
denborch, Serwautermans, Camerlink, Vlaerſloo, 
Wommen, Eeſſen, Zarren, Bouvenkerke, Coukelaere, 
Vechteghem, Demegbem, Aertrycke, Ghiſtel, Zers 
keyghem, Jabbeke, Snelleghem, Zedelghem, Loppem, 
Vaſſenaere, Straten. Dazu kommen noch die Aem⸗ 
ter Maldeghem und Bunſkins, und das Staͤdtchen 
und die Herrſchaft Middelborgh, nebſt Heyle; ja es 
werden auch die Aemter Veurne, Wynoxberge und 
Bourburg mit ihrem Zugehoͤre zu dem freyen Lande 
gerechnet, Ein Theil ſteht ist unter der General 
ftaaten, und ein anderer unter Sranfreihs Borhmäßig« 
keit. Die übrigen merfwürdigften Derter des Frey⸗ 


landes find folgende: = 
1. Zunächft beyder Stadt Brügge bemerken. wir 
ı) Yale, oder Maele, eine Baronie. 
2) Das Benedictiner Mannskloſter S. Andres. 

2. Damme, eine Fleine Feſtung, welche 1179, ober, 
wie andere mepnen, 1189 zuerft als ein Flecken von. den 
Holländern angeleget worden. 

3. Middelburg, mit den Zunamen in Vlaanderen, 
ein Städtchen, welches mit feinem Gebiethe eine Grafs 
ſchaft ausmacht. Anfänglich war diefer Dre ein kleines 
Dorf, welches Gui Graf von Flandern dem Praͤmon⸗ 
firatenfer Kloſter zu Middelburg in Seeland ſchenkte, da 
e3 denn den jetzigen Namen befam. DasKlofter verkaufte e8 
1446 an Peter Blandelie, welcher e8 zu einem bemauers 
ten Städtchen machte, 1617 wurde ed zu einer Graffchaft 
erhoben. Jetzt gehöret edden Prinzen von Ifenghien, wels 
che die Grafſchaft theils von dem freven Lande von Brügs 
ge, ald von dem freyen Lande Sluis zu Lehn tragen. 
Ein Theil des Gebieths diefes Staͤdtchens oderder Graf: 
fchaft, ſteht unter den Generalſtaaten. 

4. Blanfenberg, Albimontium, ein Flecken, nabe 
bey dem Deere, indeffen Nachbarfihaft ein Sort gewe⸗ 
fen iſt. 5. Oſten⸗ 


— 
—7 
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5. Oſtende oder Ooſtende, eine ſtarke Feſtung, an der 
Nordſee, mit einem guten Hafen. Gegen das Ende des 
ı6ten Jahrh. bemächtigten fich ihrer Die Hollander. 1601 
am sten Zul. nahmen die Spanier eine Belagerung ders 
a vor, welche fich erft am 22ſten Gept. 1604 mitder 

bergabeder Feſtung endigte. 1706 mußte fie fich K. Karl 
ITIICVI) ergeßen. Als derfelbe 1722 eine oſt⸗ und weſt⸗ 
indiſche Handlungsgeſellſchaft in den oͤſtreichiſchen Niebers 
fanden beſtaͤtigte wurde Ooſtende zur Hauptniederlage der⸗ 
ſelben beſtimmet; allein, die Nachbarn, infonderbeit Eng⸗ 
fand und Holland, regten fich dagegen, und in dem Wie⸗ 
ner Vergleiche von 1731, zu welchem die Generalffaaten 
1732 traten, wurde ausgemacht,daf die voftendifche Hand» 
iungsgeſellſchaft nicht mehr nach) Oſt-Indien handeln 
follte. 1745 wurde bie Stadt von den Franzoſen bela⸗ 
gert und eroͤbert und 1757 denſelben von dem oͤſtreichi⸗ 
ſchen Hauſe zur Beſatzung eingeraumt. Der Idhanniter 
Orden hat hier eine Commende. 

6. Zombaerdhyde, Longobardorum Ida, iſt ein 
chlechter Flecken geworden, nachdem Graf Ludwig die Ges 
richtsbarkeit über diefen Drt 1413 der Stadt Nieupoors 
verfaufet hat. 

7. Plaſſendaal ein Fort an dem Sanale, welcher 
Rienmpoort, Ditendeund Brügge verbindet. 
8, Owdenborg, ein Flecken, welcher ein uralter Drt, 
amd ebedeffen eine anfebnliche Stadt gemefen iſt. Es iſt 
hier eine Benedictiner Moͤnchen-⸗Abtey. 

9. Waflensar, ein Dorf und Schli - 

10, Thorout, Thoroltum, ein Flecken mit einem Bes 
nedictiner Mönchenklofter. Der Drt iſt uralt, und gehoͤret 
als eine Herrlichkeit den Churfuͤrſten zur Pfalz. Bey dem⸗ 
felben ift eine große Heide, die davon benannt wird. 

ı1. Wynendaal, ein Schloß und anfehnliche Herr: 
ſchaft, im deren Gebietbe der vorhergehende Ort liegt. Gie 
geböret den Ehurfürften zur Pfalz. 1708 fiel bey die⸗ 
fem Orte ein Treffen zwiſchen den Franzoſen und den 
Bundesgenoffen, zum Nachtbeile ber erffern, vor. 

12. Lichtervelde, ein Dorf und Herrfihaft. 
13. Maldeghem, eine Freyheit. 
Ir —— 14. Eeclo, 
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14. Eeclo und Rapricke find Flecken. ———— 
15. Ghiſtel, ein Flecken, mit dem Titel einer Baronfe, 
16. Dixmuyden eine Kleine Stadt, mit 4 Klöffern. 


Sie iſt ehedeſſen befeſtigt geweſen, und 1695 von den Franz 


zofen erobert worden. In ihrer Nachbarfchaft wird Die 
beſte Butter in Flandern gemacht, und baufig verſchickt 
17. Die Raftelaney Deurne. Dahin geböret. 5 

1) Deurne, Furna, franz. Furnes, eine fefte Stade, 
bey einem Moraſte, mitdem Titel einer Burggraffchaft, 
bat eine Eollegiatfirche, eine Pramonfkratenfer Abtey, 
und noch 4 Kloͤſter. Sie ſteht durch angelegte Kanale 
mit Duynkerke, Nieuport, Brügge und andern Dertern in 
Verbindung. ı Die Framofen haben fie oft erobert, und ei⸗ 


ne Zeitlang im Belige gehabt, Sie gehoͤret unter die Bar: _ 


riereplage, welche den Generalftaaten 171 5 zur Befaßung 
eingeraumet worden. 1744 würde fie von den Franzo⸗ 
fen erobert. * 

2) Nieuwpoort, Neoportus, eine feſte Stadt, am 
Fluſſe Yperiee, welcher nicht weit von bier in die Nordfee 
fliegt. Sie hat ehedeffen Sandishovet oder zandhoofd 
geheiß en, welcher Name aber aufgehoͤret nachdem die 
Stadt die Rechte und Gerichtsbarkeit des oben genann⸗ 
ten Or tes Lombaerdhyde an ſich gefaufet , und einen neuen 
Hafen angeleger hat. Man findet bier eine Collegiatkirche 
und 5 Kloͤſter. Sie wird ſowol durch dag Fort Nieuwen 
Dam, als durch ein anderes mach der See zu belegenes, 
geſchutzet. 1600 fiel bey dieſer Stadt eine Schlacht zwi: 
ſchen dem vereinigten Niederläandern und den Spaniern, 
zum Nachtheileder legtern, vor. , 1745 wurdefle von den 
Sranzofen erobert, und 1757 denfelben von dem oͤſtreichi⸗ 
ſchen Hauſe zur Beſatzung eingeraͤumet. Fa? 

3) 4200, ein Flecken, mit einer Abtey regulirter Chor⸗ 
herren Auguſtiner Ordens, bat ehedeſſin den Titel einer 
Grafſchaft gehabt. Hier wird fohrauter Rafe gemacht. * 

4) Anode, ein Fort am Fluff: Dperlee, da wo fich der 


Fluß "Fer mir demfelben vereiniget Eg iit 1662 von den 


Spaniern anaeleget worden, und gehoͤret zu den Barrieres 
plagen, Die 1715 den Generalifnaten einneräumet worden, 
1744. wurde es von den Sranzofen eingenommen.‘ ı 


5) Evers: 
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1.5) Eversham, ein Klofter regulirter Chorherren Aus 
| gufiner Ordens nahe bey dem Dorfe Stavele. 

6) Waton, das größte Dorf in Flandern, hat 1629 
den Titel einer Graffchaft befommen. 

"18. Poperingen, ein großer Flecken, welcher Wollen: 
manufacturen, 3 Kirchen und 3 Klöfter hat, darunter die 
Abtep S. Bertin ift, der er als eine Herrlichkeit zugeböret.. 


Das öftreichifche Antheil an 
Be Grafſchaft Hennegau. 


—* 
24 


I» | 
on der Grafſchaft Hennegau, lat. Comitatus 
Hannoniae, franz. Hainaut, hat Nic. Viffcher 
"eine von Alex. Penez verbefierte, und Job, 
Bapt. Homann eine noch beffere Charte heraus“ 
gegeben. i 
"8 2. Sie gränzet gegen Mitternacht an Flandern, 
gegen Morgen an bas Her zogthum Brabant, die Graf· 
haft Namur, und das Bisthum Luͤttich; gegen Mite 
tag an Champagne und die Picardie; gegen Abend 
an Aresis und Flandern. Sie hat in ihrer größten 
Ausdehnung von Mitrage gegen Mitternacht 12, und 
von Morgen gegen Abend 13 bis 14 Meilen. 
83. Die $uft iſt gut und gemäßigt. Der Erd» 
boden trägt überflüßiges Getreide, - Die gute Weide 
einährer alleriey Vieh, und die Schafe geben gufe 
Wolle. Die Hölzungen und Wälder liefern allerley 
Bau» und Brennholz. Man hat Steinfohlen, Eis 
fen, fehönen Marmor, Schieferfteine und andere ſehr 
gute und brauchbare Steine. Die vornehmften Flüffe 
find: DieSchelde, welche aus der Picardie fommt, 
und die Selle/ Hayne und den Hauniau RENT ; 
2 die 





u, 
’ 
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die Sambre, welche aud) aus der Picardie koͤmmt, 
und in die Graffhaft Namur tritt ; und die Dender, 
welche hier entfteht, und nad) Flandern fliege. _. 

$ 4. Man zählet inder ganzen Grafichaft 24Städ- 
te. Die Anzahlder Dörfer wird von einigen aufg5o, 
vonandernaber nur auf 614 geſchaͤtzet. Die Stände 
dieſes Landes beſtehen aus Kammern. Zu der erſten 
gehoͤret die Geiſtlichkeit; doch ſchicken die Kapitel zu 
©. Baudruund S. Germain in Mons feine Abgeord« 
neten, weil fie zu ben Sandes. Abgaben nichts beytras 
gen. Zu der eten gehöret der alte bewährte Adel; 
und zu der zten Die Abgeordneten der Städte, Jede 
Kammer bat nur eine Stimme. Die Bevollmäch- 
tigten einer jeden haben ihren Sig zu Mons; es hat 
aber fowol die Geiftlichfeie, als der Adel, 2 folcher 
Bevollmächtigten, deren Amt 3 Jahre lang. dauretz 
bingegen die Städtehaben 6 Bevollmäcdhtigte. Der 
Landesherr fihicket auch 2 Abgeordnete, Alle diefe 
Deputirten verfammlen ſich wöchentlich, die Stände 
aber nur, wenn der Sandesherr es befiehle. 

$ 5» Die Geiftlichfeit ift ungemein reih. Es 
giebt in diefer Sraffchaft 16 Manns » und 10 Frauena 
Abteyen, 12 Kapitel und viele gemeine Kloͤſter. 

$ 6. Man weiß nicht eigentlich die Zeit, da dieſe 
Sandfchaft zu einer Graffchaft erhoben worden. Nach 
des Grafen Raginer IV Tode Fam die Graffchaft mie 
defielben einzigen Tochter und Erbinn Richild an Bal⸗ 
duin VI, Grafen von Flandern, welcher unter den 
Örafen von Hennegau der erfte diefes Namens iſt. 
Graf Balduin VI, welcher 1204 ſtarb, hinterließ © 
Zöchter, deven eine, Namens Margaretha ſich mit 
Burchard von Avesnes vermählte, und demfelben die 


Graf⸗ 


— 
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Grafſchaft Hennegau zubrachte. Ihr beyder Ur⸗En— 
tel, Wilhelm II, ftarb 1345 ohne männliche Erben, 
morauf die Grafſchaft mit feiner Tochter Margaretha 
dem Kaifer Ludwig aus Bayern zu Theile ward, hr 
legter Beſitzer aus diefem Haufe war Wilhelm IV, 
deſſen Tochter Jaͤqueline nad) einer viermaligen Ber 
maͤhlung 1436 unbeerbet ftarb, worauf Philip der 
Gute, Herzog zu Burgund, zum Befige der Graf 


ſchaft gelangete. 
Frankreich hat von derſelben durch den pyrenäts 


fhen Frieden die Städte Landrech, Quesnoy und 
Avesnes, Marienbourg und Philippeville; durch den 
nimmegifehen Srieden Balenciennes, Bouchain,Conde, 
Cambray, Bavay und Maubeuge mit ihren Diftrie 
cten ;, und. durch den ryswickiſchen Frieden unterjchies 
dene Dörfer erhalten, 
57. Der Wapenfchild ift geviertheilet, undents 
hält 4 Lowen in goldenen Feldern. 
$ 8. Das hoͤchſte Collegium im Sande ift der 
ſouveraine Rath, welcher aus 2 Kammern befteht, 
und feine. igige Einrichtung 1702 befommen bat. 
Die Wuͤrde eines Brand - Bailli der Grafſchaft 
nnegau, Gouverneur zu Mons, und Gene⸗ 
ral Capitain der Provinz Hennegau, iſt zuerft 
1323 geſtiftet worden. Derjenige, welcher ſie be— 
kleidet, ſtellet des Landesherrn Perſon vor. 
6.9: Das Antheil, welches das oͤſtreichiſche Haus 
annoch an der Graffchaft Hennegau hat, enthält 
I. Solgende Städte: 
1. Mons, Bergen, lat. Montes Hannoniae, die feſte 
auptftade des Landes, welche zugleich die größte und 
önfte in der Grafſchaft iſt, liegt auf einer Höhe, am Fluffe 
oüille, und fol über 4600 Haufer enthalten. Sie bat 
2Ch. 3%. Kr von 
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von Alters ber den Titel einer Graffchaft, iſt der Sig Des 
ſouverainen Raths von Hennegau, und einer Prevöte, und 
bat 6 Pfarrkirchen, unter welchen 2 Eollegiatfirchen find, 
namlih S. Waudru und ©. Germain. Das Kapitel zu 
©. Waudru bar keine Aebtißinn, fondern den Grafen von 
Hennegau zum Abte. Manfinder bier auch ein Jeſuiter 
Collegium, und unterfihiedene andere Klöfter. 1572 wur- 
- de die Stadt durch Ludwig von Naſſau uberrumpelt, aber 
in demfelben Sabre von dem Herzoge von Alba wieder er, 
obert. 1691 wurde fie von den Franzofen belagert un 
erobert, 1709 von den Bundesgenoffen, und 1746 aber- 
mals von den Franzofen. 

In der Nchbarfchaft der Stadt liegen die Abteyen 
Eſpinlieu, S. Denis und S. Sulien, oder wie ed auf 
den-xandcharten heißt, S. Selin. | 

2. Roeulx, Rodium, Rethia, eine Fleine Stadt, welche 
vom Kaiſer Karl V den Titel einer Graffchaft erhalten 
bat, und eine Pairie iſt. Es ift hiefelbft ein Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Kloſter. J —F 
3. Soignies, — eine kleine Stadt, am Fluſſe 
Naſte, hat eine Collegiatkirche. | Ä 
4.6. Ghiſlain, Fanum divi Giflenii, eine Heine Stadt 
am Fluffe Hayne, geböret der hiefigen Abrey. 

. 5, Ath, Athum, eine kleine fefte Stadt, an der Dender, 
welche der Sig einer Raftelaney und Frauenabtey ift. Hier 

find gute Leinewandsfabriken. Die Stadt ift 1667, auch 

1697 und. 1746 von den Franzoſen erobert worden. 

6. Chiepre, Cervia, eine Heine Stadt, melche den Ti: 
tel einer Pairie bat. 

+ 7. Leuſe, Lufa, eine kleine Stadt und alte Baronie, ift 
der Sig einer Kaſtelaney und einer Collegiatfirche. Bey 
derfelben ift 1691 eine Schlacht zwifchen den Niederlan- 
dern und Krauzojen vorgefallen. | 

8. Leßines, Leſſina, ein Städtchen, an der Dender, 
woſelbſt vicle Leinewand verfertiget wird, 

9. Enghien, Angia, Angia'um, eine Heine Stadt und 
alte Baronie, von welcher das Haus Bourbon:EConde den 
fürftlichen Titel führer, wiewohl fie an fich felbft ein Her: 
zogthum ift, und Denen Herzogen von Aremberg und gr 
t r z g 


—— 
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gehoͤret, welcher bier ein Luſthaus hat. Gie iff der Sitz ei- 

nes Amtes. Es werden bier Tapeten verfertiget. ‘ 

“10, Bal, alle, Hallae, ein Städtchen an der Senne, 

in beffen Kirche ein beruͤhmtes Marienbild iſt Auf dem bie: 

figen alten Schloffe (farb 1404 der Herzog von Burgund, 
ilip der Kuͤhne. Die ehemaligen Feſtungswerke diefeg 
tes an 1677 gefchleift worden. 

r4. Braine le Comte, Brennia Comitis, eine Heine 
tat und alte Baronie, welche der Gig einer Kaffelaney 
und dem Herzoge von Aremberg geböret. 

12. Binche, Binchium, eine kleine Stadt, welche der 
ig einer Prevöte und einer Collegiatkirche if. Das 
hloß, welches bier geweſen, ift 1554 zugleich mit der 

von den Franzofen angezunder und eingeafchert 

—— Fons Fpiſ & 

13. Sontsine l Evesque, Fons Epifcopi, ein Städt: 

hen and Baronie. * — 

34. Beaumont Bellomontium, eine Heine Stadt auf 

einem Huͤgel, hat den Titel einer Gräfichair. iſt eine alte 

Baronie und der Gig einer Prevöre, und einer Frauens 


A. Das Herzogthum Havré, nicht weit von 
Mons, welches eine alte Baronie iſt; und die Mars 
quifate Iſieres oder Ayſeaux an der Dender, und 
Bars. 
III. Folgende Fuͤrſtenthuͤmer: 
1. Das Surjienchum Ligne. Das Staͤdtchen Ligne, 
igniacum, liegt zwiſchen Ach und Leufe, und iſt sine site 
Baronie, welche 1544 zu einer Grafſchaft, uno 1602 zu 
einem Fuͤrſtenthume erhoben worden. Das beviimite 
Ds Ligne theilet fich in die Linien Ligne, Aremberg und 
ſchot, Chimay und Borbencon. 
2. Das Kürftenchum Barben:on. Das anfehnliche 
Dorf Barben on liegt nicht weit von Braumont, und 
iſt eine Pairie, welche 1645 zu einem Fuͤrſtenthume erho: 
ben worden. 
3. Das Fürſtenthum Rebecque, am Fluſſe Naſe. 
Kt 2 4. Hrai⸗ 
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4. Braine le Chatenu murde 1681 unter dem Namen 
Tour und Taßis zu einem Fürftenthume erhoben. - ;.’ | 
IV. Die Pairies Baudour, Lens, beym Ur 







der, und Silly. 0 
V. Die alten Baronien Bi 

1. Antoing, Antonia, ein Flecken mit einem alten 
Schloſſe, an der Schelde, mofelbft ein Domkapitel i 
abe dabey liegt das Dorf Sontenoy, bey welchem 174 
bie Ps ggahgdern die Sranzofen zu ihrem Nachtheile = 
griffen 

2. Belloeil, welche dem fürftlichen Haufe Ligne Mr 

3. Bouſſut, Brifenl, Sontsine, Samaide, 
tignies S Ehriftopbe, Perwez, Dille, Dillerg ic. 

VI. Folgende merfwürdige Derter : 

1. Steenterfe, ein Dorf, bey welchem 1692 eine 
Schlacht vorfich, darinn die Franzofen obfiegten. Es liegt 
zwiſchen Engbien und Braine le Comte an der Nafte.- 

2. Pieton, ein Dorf, eine halbe Stunde von Fontaine 
P Eveque, in einer Gegend, welche von dem Bache Pietom 
eingefihloffen wird, daher fie in Kriegszeiten oft zum La⸗ — 
gerplatze gedienet bat.“ 

3. Miariemont, ein Luſthaus an der Haine, der Statt 
Binche gegen Nordoften, bey einer angenehmen —5— 
Es hat den Namen von Maria, verwitweten Königin 
von Hungarn, Schwefter Kaifer Karls V, welche es bat 
1548 erbauen laffen, 

4. Die Dörfer Malplaquet und Blaugies, in der 
Prevöre Mon, bey welchen 1709 zwifchen den Bundes 
genoffen und Franzofen ein fehr blutiges Treffen vorfiel. 

5. Boſſut, ein Dorf, nicht weit von Barbengon und 
Walcourt, bey welchem die Franzofen 1693 einen kleinen 
Gieg erhielten. Es hat ein Schloß und den Titel einer 
Grafſchaft. 

6 Die Mannsabteyen Bonne Eſperance, Cam⸗ 
bron, S. Denis und Ghiſlenguien; und die drauen | 
abtey Bellian oder Bellingen, 

Die 
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‚Die Gtafſchaft Namur, 


oder Namen. 


| $ 1 
on biefer Graffchaft iſt die Charte hinlaͤnglich, 
welche die homanniſchen Erben, aus den 
2 friexiſchen Charten herausgefogen, bin und 
** verbeſſert, und 1746 ans Licht geſtellet haben. 
2. Sie wird von dem Bisthume Luͤttich und 
— Brabant umgeben, beruͤhret auch gegen 
Abend die Grafſchaft Hennegau. Ihre groͤßte Aus— 
dehnung von Abend gen Morgen beträgt 65, und 
von Mitternacht gegen Mittag ungefähr 6 Meilen, 
TS 3. Sieift fehr bergicht und waldicht. Den vors 
nehmſten Reichthum des Landes machet das häufige Eis 
fen aus, welches ftarf verarbeitet, auch zu Stahl bes 
reitet wird. Man hat auch Bley, Kupfer und Stein, 
folen, und vielen Marmor, nebft andern brauc)bas 
ren Steinen. Die ebenen Gegenden tragen allgriey 
Setreide. Die Maas durchſtroͤmet einen großen 
Theil der Graffchaft, und nimmt bey Namur die 
Sambre auf, welche Flüffe dem Lande zum großen 
Vortheile gereichen. Das tand der Sraffchaft beſteht 
aus 2069 Pflügen, von welchen 209 der Geiſtlichkeit 
. gehören. 
$ 4. Die ganze Graffchaft, das Stuͤck, welches 
Franfreich befige, mit gerechnet, enthält 5 Städte, 
und 158 Dörfer. Die Sprade der Einwohner iſt 
fchlecht Franzöfifch. Die Stände diefes Landes bes 
ftehen aus der Beiftlichkeit, dem Adel und der 
Hauptſtadt Namur mit ihrem Gebiethe. Die 
Geiſtlichkeit wird in zwo Klaffen abgetheiler ; zu 
| | Kfz der 
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der erften gehören der Bifchof zu Namur, als Abt zur 
St. Gerard, die Aebte zu Zlorefe, Waufors, Grande 
‚pre, Moulin, Boncfe, Jardinet, Geronfart, und 
die Pröbfte der Collegiatkirchen zu Sclain und Wal⸗ 
cour; zu der zweyten gehören der Bifchof, der Den 
chant der Kathedraltirche, der Archidiaconus zu Mae 
mur, und der Dechant der Eollegiatfirche U. $. Fr. 
zu Namur, In Abweſenheit des Bifchofs hat der 
Dechant der Kathedralfirche den Borfig bey der 
Geiſtlichkeit. Die Geiftlichfeit der zweyten Klaffe 
verſammlet fich nur, wenn Subfidien verlanget wer« 
den, und ift nicht verpflichtet, Die Entfchließungen dee 
Geiftlichfeit der erften Klaffe anzunehmen. Die Ber 
fammlungen der Geiftlichfeit werden in dem bifchöfli» 
chen Palafte angefteller. Der Adel, welcher der zweyte 
Stand der Graffchaft ift, ftellet nicht allein die Edel« 
leute des Landes, fondern auch Das ganze fand vor, 
‚die vorhin genannte Geiftlichfeit und die Hauptſtadt 
ausgenommen, Er erwahlet alle 6 jahre 2 Depus 
tirte, welche fich in dem alten landesherrſchaftlichen Pal« 
lofte zu Namur verfammien. Der dritte fandftand 
befteht aus den 25 Zünften der Hauptftadt, welche 
die ganze Stadt vorjtellen, und dem Magiftrat, wels 
cher Das Gebieth der Stadt voritellet. Erträge zu des 
nen Subfidien, welche die tandftändebewilligen,ordente 
licher Weijeden ten Theil bey. 
$ 5. Die igige Grafſchaft Namur machete im 
roten Jahrhunderte einen Theil der Grafſchaft 
Lomme, (Pagus Lommenſis, Comitatus Lomacenfis,) 
und der Grafſchaft Arnau, (Pagus Arnuenſis,) 
aus; jene lag zwiſchen der Maaß und Sambre, dieſe 
erſtreckete ſich von der Sambre an bis jenſeits Gem. 
| blours, 
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blours,, längft der Ornau. Der erfte Graf zu Namur, 
den mangemwiß kennet, ift Robert, Beringers, Grafen 
zu Lomme, Sohn, welchem fein Sohn Albrecht folgete, 
der im Jahre 998 geftorben feyn fol. K. Heinrich 
erklärte 1189 Balduin, Grafen zu Hennegau, welcher 
ein Schweiterfohn Heinrichs, Grafen zu Namur, und 
beffelben beftimmter Nachfolger war, für einen Mark. 
grafen des Reichs. Graf Johann II, welcher Feine 
techtmäßige Kinder hatte, verfaufte die Graffchaft 
Namur 1421 an Philip den Guten, Herzog zu Bur⸗ 
gund, für 132000 Kronen, und ftarb 1429. 
Frankreich hat von diefer Graffchaft im nimwegi⸗ 
herr Frieden die Feſtung Charlemont, nebft unter. 

hiedenen Dörfern, befommen, 

s$ 6. Das Wapen der Graffchaft.befteht in einem 
ſchwarzen Loͤwen im goldenen Felde, mit einem uͤber den 
ganzen Schild gezogenen rechten Querbalken. 

7. Der Landesherr feget den Gouverneur ber 
Stade und Grafſchaft Namur, welcher zugleich Ges 
neral. Capitain und Souverain, Bailli der Graffchaft 
iſt. Die hohen kandescollegia find: 1) der Provin. 
zialrath, welcher aus einem Präfidenten, 6 Räthen, und 
üngerfchiedenen Bedienten befteht. Die Befehle des 
Hofs find ordentlicher weiſe an den Gouverneur, Präfie 
denten und Gliedern des Raths gerichtet, werden von 
dem Gouverneur erbtochen, von ihm an den Präfiden- 
fen, und von diefem zur Bekanntmachung an das Ober» 
Ant geſchicket. 2) Das Ober , Amt ' (le fouverain 
bailliage) ‚melches in Lehnsſachen richtet, die erſte Er- 
kenntniß in Streitigkeiten zwifchen den Edelleuten und 
ihren Bedienten hat, und die landesfürftlichen Befehle 
bekannt machet. 
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$ 8. Die Graffchaft enthäte - NE 
I, Solgende Städte und Feftungen: En. 
1. Yiamur, oder Namen, vor Alters YTamon, late 
Namorum, auch Namurcum, die Hauptſtadt der Graf 
fhaft,liege in einem Thale zwiſchen 2 Bergen an der Man) 
welche biefelbff Die Sambre und dag Fluͤßchen Bederina | 
nimmt, und uͤber welche fowol, alsüber die Sambre ine 
fleinerne Brücke gebauet worden, , von welchen jene nac 
ber Vorſt adt Jambe, dieſe aber nach dem Schloffe führe 
Die Stadt felbjt liege zivifchen der Maas, Sambre u 
dem Fluͤßchen Vederin, ifteine der fchönfken in den Niet 
landen, und fkırkbefeftiget. Das fefte Schloß, ande 
fen Fuße die untere Stadt liegt, ‚Die Fortreffe, Terra 
nova, und EA oder Coehorns We⸗ | 
liegen an der Weſtſeite der Stadt, zwifchen der Maas ud 
Sambre auf einem Berge, und am der Nord -Hfffeite jems 
feits des Fluͤßchens Vederin liegen die Baffionen Balard, 
5 ;siaere, hWpinois und S Antoine auf einem 
ge. Die Stadt iſt der Sitz des Gouverneurs und des 2 J 










pinzislvathe diefer Grafſchaft, und feit 1559 auch der Si 
eines Biſchofes, deffen Palaft fchön, und deffen Kathedt I: 
kirche dem b. Aubin gewidmet ift. Man zäblet nocha | 
dem 2 Eollegiarkirchen , 5 Pfarrkirchen und ein Semina⸗ 
rium. ‚Unter den. 13 Klöftern iſt auch ein Jeſuiter Cole 
gium, Es werden hier viele Meffer , Siheeren, Degen, 
Flinten, Piffolen und andere Sachen von Eifen verfertiz 
get. Diefe Stadt murde 1692 von den Franzofen, in Bez 
genwart did Königs Ludwig XIV, erobert, aber 1695 ih⸗ 
nen von Wilhelm III, Könige von Großbritannien und 
von dem Churfürften zu Bayern, wieder weggenommen 
1701 warde ſie von den Franzofen befeget; 1704 von ber 
Bundesgenoffenbombardiret; 1712 vom 8. Philip V dene 
Ehurfüriten zu Bayern abgetreten; und 17T5 den Genes 
ralſtaaten als ‚ein Barriereplag zur Befagung eingerdis 
met. 1746 bemächtigten fich ihrer abermals die Franzos 
fen, und zogen erft 1749 wieder ab. rl 
2. Charieroi, Caroloregium, eine Stadt ander Sams 
bre, welche an dem Drte gebauet worden, mo — * 
or 
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Dorf Charnoi geftanden hat. Die Spanier fiengen an, fie 
zu befefligen, und Bauban machte bernach einen fohr feffen 
lag davaus welchen Turenne 1667 wegnabm, und 
rankreich 1668 im aachenfchen Frieden behielt. Der 
iz von Dranien belagerte fie 1670, und 1677 vergeb: 
; 1678 aber wurde fie den Spaniern zurück gegeben, 
1693 wurde fie von den Franzofen erobert, 1697 zurück ges 
geben, 1701 abermals befeget,. 1713 wieder verlaffen, 
aber 1746 von neuem eingenommen, und 1747 ihrer Fez 
ſtungs werke beraubet. | | 
3. Walcourt, Vallocuria, eine Heine Stadt, nahe bey. 
gen evre, hat eine Collegiatkirche, und gehoͤ— 
vetber da legenden Abtey Jardinet. _ 1698 wurden. 
—— in hieſiger Gegend von den Niederlaͤndern 


lagen. | | | | 
Bouvigne, oder Bovines, Boviniacum, ein fehr al; 
Pe a nicht weit von der Mans, melches ehedeſ⸗ 
ſen ein fefter Plag war, der 1215 von dem Grafen zu Lu⸗ 
eg, im ıaten Jahrhunderte, und 1430 aber von 
dem Biſchofe zu Fürtich vergeblich belagert wurde, und zwi⸗ 
fehen welchem und der nahgelegenen Iuttichifchen Stadt 
Dinant ehedeſſen eine große Eiferfucht war. 1474 wurde 
hier ein Friede zwiſchen Ludwig NL und dem Herzoge zu 
Burgund, Karl dem Kühnen, gefchloffen. 1552 bemach- 
tigten fich die Franzoſen dieſes Ortes; gaben ihn aber 
1558, wiewohl in einem jehr fhlechten Zuftande, zurück. 


U. Folgende merfwürdige Dexter: 


“7, Andenne, cine gegen das Ende des 7ten Jahrhun—⸗ 
derts geftiftere Abtey, welche nachmals in ein meltliches 
Stift werwandelt worden, deffen beftandiger Abt der je— 
desmalige Graf zu Namur iſt; das Kapitel aber aus 30 
Stiftäfrauen , die unter einer Proͤbſtinn und Dechantinn 
fleben, und 10 Domberren beſteht, welche Perfonen ins— 
gefanımt von dem Landesherrn ernennet werden. 
2. Argenton, eine Bernbardiner Nonnenabtey, an der 
Graͤnze von Brabant, nicht weit von Gimblours. 
3. Beaufort, eine anfebnliche Herrfchaft an der Maag, 
deren Schloß, welches — ein ſehr feſter Platz gewe 
1 . ’ j 5 


fen, 
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fen, 1420 29 von ben Einwohnern der Stadt Su, und- Dr 
noch völliger von den Franzofen zerſtoͤret iſt. 

Biejme, mit dem Zunamen la Colonoife, ebedet 
—— nachmals Bievene, ein großes Dorf zii: 
fchen der Sambre und Maas, wofelbft die heil, Severin; 
vom 7ten Jahrhunderte an, verebret worden, 


Boneffe eine Eiftercienfer Mannsabtep, — 


* Fluͤßchen Mehaigne. 


Srogne, oder S. Berard,eine Bean Bea | 


abtey, deren beffandiger Abt der Bifihof zu Namur i 

7. Chateau Thierri liegt auf einem Berge, nabe £ 
der Maas, und war ehemals ein feſter Platz 

8. Dave, ein anfehnliches Dorf, Sehlog und Brafe 
ſchaft an der Maa 

9. Sloreffe, eine Pramonftratenfer Abten, nabe bey der 
Sambre, deren Abt eine Inful traͤgt. Es iſt dem Nange 


nach das dritte Kloſter des Ordens. Bey derſelben llegt 


ein geringes Staͤdtchen 


u 


ıc. Sleurus, oder Fleury, eim offenes Städtchen ' 


mit ein.r Abtıy, bey welcher 1622 und 1690 Sch — 
vorgefallen ſind 


11, Beronfart, eine Abtey, nicht weit von Namur. s 


12. Bolzinne war ebedeffen ein feſtes Schloß, weiche 
bie Lütticher 1429 zerſtoͤret h haben. 

13. Brandpre, eine Ciſtercienſer Abtey. 

14. Zaſtieres, einegegen das Ende des gten, oder im 
Anfange des ıoten Jahrhunderts gefliftete Benebiciner 
Abrey, welche mit der zu Wauffore vereiniget iſt. 

15. Leffe, eine Pramonftratenfer Abtep, an der Maag, 
nabe bey Dinant, welche big 1200. von dem Klofter Slos 
gr abgebangen hat. 

6. Freyr, einSchloß an der Mans, woſelbſt 1675; 


sesifiten Frankreich und Spanien ein Commercientrastat, 


gefchloffen worden. Die dazu gehörige Herrſchaft ift eine, 
alte Bronie, zu welcher 4 Dörfer gehören. 
17. Malogne, eine Auguftiner Abtey an der Sambre. 
18. Marche les Dames eine Frauenabtey, nahe bey 
der Maas, in einem. angenehmen Thale. 


10: Mous 


j 


1} 
! 

& 
A 


n 
| 





Die Sraffchaft Namur. 523 


19. Mouftiers, ein adel. Frauenftift ander Sambre, 
ben eine weltliche Aebtißinn vorftebt. Es iſt das al: 
—— dieſes Landes, welches ſchon vor dem 1 3ten 
Jane Hunderte zu einem weltlichen Gtifte gemachet 

en. win 

20. Namẽeche mar ehedeſſen ein Priorat, if aber zu den 
Tafelgutern des Bifchofes zu Namur gefchlanen worden. 
„21. Salzinne, eine Eiffercienfer Nonnenabtey, welche 
auch die Abtey di Dal faint Beorge genenner wird. Gie 
liege nahe bey Namur an der Sambre. 

22. Sanſon oder Samſon, ein vermüftetes feſtes 


Schloß an der Maas. 


23. Sartles Moines, ein Priorat. 

24. Sclayen ein 1106 errichtetes Stift, deffen Pfruͤn⸗ 
deder Abe zu St. Cornelis Munfter, oder Inden, die 
robſtey aber der Graf zu Namur, vergiebt. 

25. Soleilmont,, eine Eiffercienfer Nonnenabtey. 

26. Solierg, eine $rauenabtey. 

27. Wauſſore, eine Benedictiner Abtey, an der Maas, 
mit welcher die Abtey zu Haftiers vereiniget ift. Sie hat 
kit langer Zeit eine berühmte Schule. 

28. Du Moulin, eine Abtey, gegen Norden von Bou- 


vigne. 
29. Die Comthureyen du Tombois und Brouard. 


II. Die Pairies der Grafſchaft Namur find 
folgende Herrfchaften: 
1. Die Herrſchaft Poilvache welche an der Maas liegt, 


und ehedeſſen ein feites Schloß und Städtchen gemefen 


iR welches die Graͤfinn Maria von Artois 1342 von dem 
önige zu Böheim und Grafen zu Luremburg wieder an 
die Grafſchaft Namur kaufte, von welcher diefe ſchoͤne 
Herrfchaft anderthalb Jahrhunderte lang getrennet gewe⸗ 
ſen war. Gie gehöret dem Landesherrn. 

2. Die Herrfchaft Scies, welche dem Marquis von 
Spontin gebörer. 

3. Die Herrfihaft Audenarde, welche zu Flandern, 
und dem Landes herrn gehoͤret. 


4. Die 


w 
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4. Die Herrſchaft Obbais welche der Abtey zu Slo⸗ 
ve gehoͤret. 
Die Herrſchaft Auvelois, an weicher die Abtey Blo« 
ve, und die Baronen Lem Theil habe 
6. Die Herrfchaft Zam, an der Sam, welche bem 
freyherrl. Haufe Lew —— 8 
7. Die Herrſchaft Sat 
g Die Herrfchaft Zellseit, in be Graffchaft Henne 
gau, welche dem fürftl. Haufe Ligne gehöret. * 
9. a Herrfchaft Boſſu, welche den Prinzen von Chi⸗ 
may geböret. 
10. Die Serzfihaft zeirud Aumai, welche den Pringen 
von Rache gehoͤret. 
ır. Die Herefthafe Woanighe, welche den Grafen von 
Tirimont gehoͤret. 
12. Die Zerrſchaft Bugle, * den Geyer 
von Cortemback 
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Einleitung 
’ ey ⸗ 
in den weſtphaͤliſchen Kreis. 
$ Is 
F ie alten Sachſen ſind in Weſtphaler, An⸗ 
grier und Oſtphaler abgetheilet worden. 
Weſtphaler hießen diejenigen, welche zwi⸗ 
ſchen der Weſer und dem Rheine wohneten, und der 
Strich Landes, welchen ſie — von ih⸗ 
nen Weſtphalia benennet worden. Ein Theil von vie 
ſem Lande iſt das Herzogthum Weſtyhalen, welches 
bey dem Erzſtifte Coln im churrheiniſchen Kreiſe wird 
beſchrieben werden; der weſtphaͤliſche Kreis aber 
begreift auch Länder, welche zu dem eben beſchriebe⸗ 
nen Weftphalen nicht gehörer haben. Man muß al: 
fo die 3 Benennungen, weftphäliicher Kreis, Welt. 
phalen, und Herzogthum Weltphalen, wohl von eins 
ander unterjcheiden. 
$ 2. Der weftpbälifche Rreis wird auch der 
niederländifche und weftpbälifche Kreis genen» 
net; einige nennen ihn auch den niederrbeinifchen, 
oder niederrheiniſch weſtphaͤliſchen Kreis. 
$ 3. Die Charten von dieſem Kreiſe beduͤrfen 
einer großen Verbeſſerung. Die beſten, welche wir itzt 
davon haben, find diejenigen, welche aus den beſon— 
dern Eharten, die "Johann Gigas, von den einzelnen 
Bisthümern herausgegeben hat, zufammen getragen 
worden; dergleichen Gerhard Mercator, Blaeuw 
und der ältere Viſſcher ans Licht geſtellet haben. Ho⸗ 
manns 
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manns Charte ift indem Atlas von Deutfchland die 
108te. Das Bisthum Lüttich hat aufdiefen Charten 
feinen Plag gefunden. 


$ 4. Diefer Kreis wird von dem burgundifchen 
Kreife, von den vereinigten Niederlanden, von ver 
Mordfee, von dem niederfächfiichen, oberrheinifchen und 
churrheiniſchen Kreife umgeben. Seine Große bes 
traͤgt ungefähr 1250 Duadratmeilen, 


$ 5. Es find nicht nur ehedeffen gewiffe Stände 
zu dieſem Kreife gerechnet worden, Die heutiges Tages 
sicht mehr dazu gehören, nämlidy das Stift Utrecht, 
Geldern, Zürphen, der Bifchor zu Camerich, oder 
Eambray, und die Stadt gleiches Namens; jondern 
es find auch ſonſt Die alten und neuen Verzeichniſſe 
von den ändern des meitphälifchen Kreifes ſehr von 
einander anterfhieden. Wenn man die Reihsmatris 
kel, die Ufualmatrifelzu des Kammergerichts Unter, 
balte, und die Aufrufszettel, welche bey den Kreistas 
gen beobachtet werden, mit einander vergleicht, und 
ein Berzeichniß durch das andere ergänzet und verbeſ⸗ 
fert: fo fommen folgende Stände des weſtphaͤliſchen 
Kreifes heraus; welche ich in der Drdnung, wiefie auf 
den Rreistagen fißen und ihre Stimmen ablegen, ats 
führen und hernach abhandeln will. 


Mauͤnſter, Eleve, Yülich, welche mit einander 
abwechfeln; Paderborn, Lüttich, Osnabrück, Mins 
den und Verden, Eorvey, Stablo und Malmedy, 
Werden, Cornelii Münster, Eſſen, Thoren, Hers 
dorden, Naſſau⸗Siegen, Naſſau⸗Dillenburg, Oſt⸗ 
friesland und Mors; Wied, Sahn, Schuuens 
—* bung, 
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burg, heſſencaſſelſches Anteil, Schauenburg, lippi⸗ 
ſches Antheil, Oldenburg, Delmenhorſt, Lippe, 
Bentheim » Bentheim, Bentheim ». Steinfurt, 
Tecklenburg, Hoya, Pirnenburg, Diepholz, 
Spiegelberg, Rietberg, Pyrmont, Gronsfeld, 
Reckheim; Anholt, Winneburg, Holzapfel, Bits 
tem, Blankenheim und Gerolitein, Gehmen, Gym⸗ 
born: und Neuftadt , Wickerad, Mylendonk, Rei⸗ 
chenftein, Kerpen und Yommerfum, Schleiden, Hals 
lermund, und die ach Coͤln, Hader und 
Dortmund. 


66. Die Kreis ausſchreibenden Furſten und Die 
rectores ſind: der Biſchof zu Muͤnſter, und neben ihm 
wechſelsweiſe die Churfuͤrſten zu Brandenburg und 
Pfalz, als Herzoge zu Cleve und Juͤlich, welche beyde 
bey dieſem Directorio nur eine Stimme zuſammen ha⸗ 
ben. Die Kreistage werden gemeiniglich zu Coͤln ans 
geſtellet; esitt aber von 1718 bis 17757 feiner gehalten 
worden; im leßtgenannten Jahre aber wurde einer 
vom Bifchofe zu Münfter und Ehurfürften zu Pfalz, 
ohne Zugießung des Churfürften zu Brandenburg auss 
gefchrieben , und der churbrandenburgifchen Proteftas 
tion ungeachtet, gehalten Das Kreis: Archiv wird zu 
Düffeldorf verwahret. Diefer Kreis ift einer von dem 
6 vorliegenden Kreifen, welche 1697 eine Ajfociation zu 
Frankfurt errichteten; er trat auch 1702 zu der nörds 
lingifchen Verbindung , und verſprach g200 Mann zu 
Fuß, und 1000 Dragoner zu ftellen, blieb aber nicht 
bey m. 


57, Der Bentrag diefes Kreifes zu der Keichd. 


rn an Mannfchaft und Gelde ift bisher ven Beytraͤ⸗ 
gen 
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gen berer Kreife, Öber, und Nieder» Sachfen, Burgund 
und Schwaben, gleich gemacht, und aufetwas mehr 
als den Hten, aber weniger als den roten Theil der 
ganzen’, von dem Reiche bewilligten, und unter die 10 
Kreife versheilten Summe gefeget, auch daben das 
Verhaͤltniß der. Größe Diefes Kreifes zudem ganzen 
Deutfchland , ziemlich genau beobachtet worden, 


68. In Anfehung ber Religion gehöret dieſer 
- Kreis unter die gemifchten. Es follten zwar zu dem 
kaiferlichen und Neichs. Rammergerichte die Fatholiz 
fhen Stände2, und die evangelifchen auch 2 Alfeflo« 
tesernennen: und nachdem die Anzahl der Affefforen 
des Rammergerichts 1718 auf die Hälfte geſetzet ift, 
hätte jeder Theileinen Affeffor zu ernennen : allein das 
ganze Ernennungsweſen ift bey diefem Kreife in Ste« 


cken gerathen. 
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Das Hochſtift Minen 


37 } or 157 86 Ih 

on dem Bisthume Münfter hat ſchon Botefried 

Maſcop eine Charte gezeichnet, undrz6giang 

Licht geſtellet; Johann Gigas aber hat eine 

beſſere geliefert. Dieſe Charten find von andern nach⸗ 
geſtochen worden, und von dieſen neuern Charten will 

ich diejenigen nennen, welche Dankert, Jaillot und 

Seutter und 1757 die homanniſchen Erben gelie⸗ 

fert haben. este Disc J 

S2. Es graͤnzet gegen Abend an die Republick d 
vereinigten Niederlande, und zwar an die Grafſchaft 
Zütpben, und’ an die Provinzen Iber » Piel und Gro⸗ 
ningen, imgleichen an die Graffchaft Bentheim ; ge⸗ 
gen Mitternacht an das Fuͤrſtenthum Ntfriesiand, an 
die Grafichaft Didenburg, und an das chur⸗braun⸗ 
fhmweig-lüneburgifche Amt Wildeshaufen ; gegen Mor⸗ 
gen an die Graffchaft Diepholz, das Bisthum Osna« 
brüc, die Graffchaften Tecklenburg, Singen und Ras 
vensberg; gegen Mittag an einen Fleinen Theil des 
Herzogthums Weftphalen, an die Graffchaft Mark, - 
an die chur = cölnifche Grafjchaft Nenklinghaufen, und 
andas Herzogthum Cleve. Es iſt unter allen weſtphaͤ⸗ 
liſchen Bisthümern das größte. 

S 3. Das Sand ift eben, und hat zwar hin und 
wieder angenehme Höhen, aber Feine große “Berge, 
Die weitläuftigen Heiden dienen zur Viehzucht, es 
giebt auch fruchtbare Ländereyen, ſchoͤne Hölzungen 
und Torf, gute Steinbrüche und fifchreiche Flüffe. Die 
merfwürdigften Fluͤſſe find: 1) die Embs, Amafıs, 
welche aus dem Hochitifte Paderborn koͤmmt, das 

J NeBis. 
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Biechum Muͤnſter der Laͤnge nach durchſtroͤmet, und aus 


demſelben in Oſtfriesland tritt. Sie wird in dieſem 


Bisthume durch die Werſe, welche im Amte Stroms 
berg entfpringe;, die Heſſel, welche aus der Grafſchaft 
Havenebergfömmt; die ever, welche aus dem Bis 
e Hsnabruͤck Fommt; die Aa, welche biefelbft ent« 
Kr die Haſe, welche aus dem Osnabrücifihen 
t verſtaͤrket. 2) Die Lippe, welche im Bisthu⸗ 

me ‚Paderborn entfpringt, macht gegen Mittag die 
Bröng des Hochftifts. In derſelben ſind viele Bi— 
ber, 3) Die Vecht entſpringt hieſelbſt im Amte Horft= 


mar, und tritt in die Graffchaft Bentheim. 4) Die 


Berkel entfpringt im Amte Horftmar, unweit Biller- 
bed, und tritt indie Graffchaft Zütpben. Der Düm« 


| merfee, weicher ı Meile lang, und.z breit ift, liege 


zwiſchen dem Hochftifte und der Grafichaft Diepholz, 
und gehöret zum Theil hieher. 

$ 4. Das Bischum enthält, außer der Hauptftadt, 
12. Städte ‚fo zu den Sandtagen verſchrieben werden, 
19 andere Städte und 12 Flecken, oder Weichbil. 
de, welche hier Wigbolde genennet werden, und keine 
Stadtgerechtigkeit haben. Die Kandftände befte. 
hen aus der Geiftlichkeit, dem Adel und ven vorhin gez 
dachten Städten. Die andtage werden ordentlicyers 
weile zu Muͤnſter gehalten. 

$ 5. Zur Zeit der Reformation befam bier zwar 
Öle edangelifche Lehre viele Anhänger; fie iſt aber wies 
ber verdrängt, und ber im embflandiichen Quartiere 
verſtattet geweſene evangeliſch⸗lutheriſche Gottesdienſt 
1613 und 14 wieder abgeſchaffet worden: indeſſen 
find doch noch unterfchiedene adeliche Perfonen theils 
da lutherlſchen, ‚teils Dev — Kirche zuge⸗ 

nf than, 
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than, und zu Weerdt Haben beyde Kirchen öffenehie 
chen Gottesdienft; fonft aber ift alles Hömifhe Ra 
eholifeh. Es ift aber nicht das ganze Sand der geifts 
; 


lichen Gerichtsbarkeit feines Fürften und Bifchofs une 
terworfen, fondern die Aemter Embsland, Clopr | 
Burg und Vechta gehören zum osnabrücifchen Kirch 
fprengel, das Kirchfpiel Twiftering, welches im Amt⸗ 
Vechta liegt, ausgenommen, als welches zum mind 
ſchen Kirchfprengel gehoͤret. | 
S 6. Kaifer Karl der Große verordnete $udgern 
aus Friefland im Jahre 802 zum erften Bifchofe } | 
Mimigernford, ftatt welches Namens nachmals dee 
Name Münfter gebrauchet worden, DB, Ludwig 
hat das Hochitift von der Erbfihirmgerechtigfeie ver - 
Grafen von Tecklenburg frey gemacht. B. Herd 
mann II; welcher im roten Jahrhunderte vegiert®, IE 
von dem K. Otto IV zum Neichsfürften gemacht word 
den. DB. Dtto, ein Graf von Bentheim, foll der erfte 
Bifchof ſeyn, welcher vom Domfapitel erwaͤhlet wor⸗ 
den, und diefem ſoll Kaiſer Friderich IT die Mache 
dazu gegeben haben.‘ B. Ludwig H, ein Landgra 
von Heffen,, ift der erſte geweſen, welcher vom Papfte 
beftätiget worden. DB. Chriſtoph Bernhard," em 
Freyherr von Galen, welcher 1678 geftorben, iſt als 
ein großer Krieger berühmt, Derisige Bifchof, Cle⸗ 
mens Auguft, Herzog in Bayern, und Ehurfürft zu 
Coͤln, ift der 62ſte münfterfche Bifchof. — 
87. Das Wapen des Bisthums iſt ein goldener 
Querbalken im blauen Felde. Der Biſchof iſt ein 
Keichsfürft, und Kat auf dem Neichstage im fürftl, 
Collegio mit dem Biſchofe zu Luͤttich wechſelsweiſe 
den Rang, jedoch fo, daß Osnabruͤck allemal zwiſchen 
beyden 


u 
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beyden ſitzt. Sein Reichs, Anfhlag ift 30 zu Fuß, 
und 118 zu Noß, ober monatlic) 832 31. und zum 
Kammergerichte zu jedem Ziele 434 Rthlr. 175.Kr. 
In dem weftphälifchen Kreife ift er ber erfte Kreis. 
ausfchreibende Fuͤrſt und Director, und hat alfo auf 
Ben Kreistagen den erften Gig und die erfte Stimme, 
Ais Biſchof fteht er unter dem Ergbifchofe zu Coͤln. 
a8 hochwuͤrdige Domkapitel beſteht aus 40 Perſo⸗ 
nen, die alle adelichen Standes ſeyn, und ihre Ahnen 
beweiſen muͤſſen; es wird aud) jährlich) einmal des 
jüngften Domherrn Schild und Helm unter öffentli» 
dem Trommelfhlage herumgetragen, damit ihn ein 
jeder unterfuchen koͤnne. 
- .S 8. Nach dem alten Anfchlage hat das Hochſtift 
zu der ordenrlichen Kirchſpielſchatzung 29708 Rthlr. 
geben muͤſſen. Der neuere Anſchlag iſt mir nicht bes 
kannt. Die bifthöfl. Domainen find erheblicher , als 
die bifchöfl. osnabrüdifhen. Das Domkapitel uns 
terhäle 7 Regimenter Soldaten. 
89. Die Alten theilen das Hochſtift inbas Ober« 
ftift oder den Suͤdertheil, und in das Linterftift oder 
den Nordertheil. Heutiges Tages befteht es aus 
4 Quartieren, unter welche die 13 Aemter vertheis 
let find. 


.. ee 
J.Das wollbeckiſche oder dreinſche Auar: 
tier Hat den legtern Namen von dem ehemaligen 
Pago Drein;und begreift folgende Aemter; 

1. Das Amt Wollbeck, welches das größefte 
unter allen ift, und 47 Kirchfpiele enthält. Zu Sen 
denhorft, Ahlen und Beckum find fürftt. Gerichte 
und Gogerichte, deren Vorſteher, in Anfedung der 

ie A Städte, 
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Staͤdte, Richter , und, in Anſehung der Kirchſpiele 
und Bauerſchaften auf dem platten Lande, Gografen 
genennet werden. Wir bemerken ur 

‚r) Arünfter, Monafterium, die Hauptffadt des gan⸗ 
zen, Bischums;, liegt nicht weit won der Embg, an dent 


Fluͤßchen Aa oder Alpha, in einer ſehr fruchtbaren und 


angenehmen Gegend. Sie hieß anfanglich Mimigern 
ford oder Mimigardefort, Mimigard ıc. wurde aber 
zur Zeit des Bifnofs Hermann 1 im rıten Jahrh. von 
der Domkirche, die Karl der Große geſtiftet, und in dee 


. gandesfprache ein Wünfter genennet wird mit dem Nas 






men Münſter beleget. Andere meynen, die Stadt h 
vom Anfange aus 2 Theilen beftanden, und alfo au 
2 Nanıen gehabt. Der ältere Theil ſey Mimigernfo 
und der jüngere von feinem Klofter und der Suften 

Munſter benennet worden: da nun der legfere weit an- 
ſehnlicher geworden, als der erftere ‚ ‚fo habe man vo 

demſelben die ganze Stadt benennet- Sie iſt mit dop⸗ 
pelten Graben und Mauern umgeben, und hat auch eine 
Citadelle, welche die Brille genennet wird ‚ und von dem 
Bifchofe Chriſtoph Bernhard von Galen jur Einfehräne 


| 


\ 
u 
| 


4 
L. 


J 
- 


fung der Stadt angelegetiworden. Der Dom wird ie 
die alte und neue Kieche abgetbeilet. "Die Kirche dee 


Benedictiner Ronnen⸗Abtey Ueberwaſſer hat das groß 
Kirchſpiel. Außerdem findet man hier noch die Kirche 
und Stifter des heil. Luͤdgers, des heil. Martins und 
des heil, Morig, Die Pfarrkirche des heil. Bamberts, am 


deren Thurm der König der Wiedertäufer, Johann vor - 


Leiden, nebft feinen beyden Fürften, in eifernen Körber 


aufgehangen worden ‚noch 3 Pfarrkirchen, bey deren eis 


nen ein Klofter iſt, und eine andere Kirche, ein Toben 
niterhang, Das Klofter des heil. Georgs, welches den 
Rittern des deutſchen Ordens geböret, ı Jeſuiter Colfe- 
gium , noch 7 Kloͤſter, 3 Gymnaſia, namlich dag paulin- 
ſche, luͤdgerſche und martinfche; und eine gute Anzahl 
Armenhaufer. Die Stadt bat viele widrige Schiekfale 
erfahren, unter welchen dasjenige, was fie zur Zeit der 
Wiedertaͤufer 1535 und 36 gelitten, beſonders — 


2 
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iſt — wurde hier der beruͤhmte Friede zwiſchen 
Deu d und Frankreich geſchloſſen. Als fie 1660 
des Biſchofs voͤllige Oberherrſchaft nicht erkennen wollte, 
wurde fie belagert, und ergab ſich demſelben 1661. Bi— 
ſchof Ferdinand wollte bier 1631 eine Univerfitat errich- 
gen ‚erhielt auch vom K. Ferdinand II die Beſtaͤtigung 
derfelben, ſie iſt aber nicht zum Stande gekommen. 1758 
und 59 war die Stadt in den Handen der Alliirteu, wur⸗ 
de. aber im legtern Jahre von den Franzofen belagert und 
erobert; Bald darasf nahmen jene wieder eine Belagerung 
der Stadt vor, in welcher 2co Haufer abbrannten, ho— 
ben fie zwar wieder auf, fiengen fte aber von neuem an, 
und eroberten die Stadt und Eitadelle wieder. 

2) Beckum oder Beckem, von einigen Corfluentia 
—— genannt, ein Stadtchen an der Werſe, mit eis 
ner Collegiatkirche, deren Probft Archidinconus des Or⸗ 
tes und Domherr zu Münfter if, und 2 Nonnenkloͤſter Au⸗ 
guſtiner Ordens. Es iſt Bier ein fuͤrſtl Gericht und Go— 
gericht , und das Stadtchen wird zu den Landtagen ders 
ſchrieben. 1734 brannte es faft ganz ab. 

3) Ahlen, ein Städtchen ander Werfe, welches auch 

den Landtagen berufen wird. Es bat eine Collegiats 

irche und 2 Nonnenklöfter Auguftiner Ordens, auch ift 
bier ein-fürftt. Gericht und Gogericht. 1480 brannte der 
dritte, Theil deffelben ab, Der Ort liegt in dem alten 
Südergoe oder Südergau. 

4) Celger, ein Städtchen ander Embs, in einer an⸗ 
genehmen Gegend, woſelbſt das Domkapitel ein Goge⸗ 
richt hat, dem ein Gograf vorſteht. Es wird auch zu den 
Landtagen verſchrieben. Am iſten Jul. wird ſtark dahin 
gewallfahrtet. 

. 5) Sendenborft, ein Städtchen, woſelbſt ein fuͤrſtl. 
Bericht und Gogericht iſt. Es brannte 1751 größtens 
theils ab. 

6) Steinfurt, oder Dren-Steinfurt, im pago Dragini 
oder Drein ein Flecken, woſelbſt die Freyherren von der Reck 
eine Interberrlichfeit haben; der uͤbrige Theil des Kirch- 
ſpiels aber gehoͤret unter das Gogericht Sendenhorft. 
. M&reven, ein Flecken ander Embs. 

AM 214 g) Woll⸗ 


u 


Dei | 
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| 8) Wollbeck, eigentlich Waldbeck, ber Sitz des 
* und eines beſondern Gerichts, iſt ein Schloß und 
ir iel. 

9) Backenfeld und Meeſte find Sige zweyer Goges 
richte und Gografen des Domfapiteld. _ 

10) Seeſſen, ‚ein Kirchfpiel er Unterherrlichfeit der 
Freyherren von der Reck. 

11) Oſt⸗Beveren, ein Kirchſpiel, woſelbſt die Schen⸗ 
kinge zu Beveren die uͤnterherruchkeit haben. 

12) Senden, ein großen Kirchdorf woſelbſt das Dom⸗ 
kapitel einen Gograf hat. 

13) Amelbüren, ein Kirchdorf. 
en und Schonebec gehoͤren dem Dom⸗ 

apite 

2. Das Amt Saſſenberg begreift 9. Rirchfpiele. 
In diefem Amte, die Stadt Warendorf, das Kirch- 
fpiel Beelen, und Die Gegend um das Amthaus Saſ⸗ 
fenberg ausgenommen, haben die Herten zu Harkot⸗ 
ten, nämlich die von Kettler. und Korff, die Uns 
tergerichtsbarfeit. Zu: 

ı) Warendorf, eine ber beften Städte im Hochftifte, 
melche an der Embs liegt, vortreffliche Weide hat, und 
wegen ihrer fehönen Reinemand beruͤhmt iſt. Sie wird zu 
den Landtagen verſchrieben. Es iſt hier ein Franciſcaner 
Kloſter. 1404 und 1741 iſt ſie abgebraunt. — 

Nicht weit davon liegt das a Serfebrocdh. 
2) Saffenberg, ein Schloß und Flecken, oder Frey: 
heit, Davon das Amt den Namen hat. 

3) Sredenhorft, ein adel. frey⸗weltliches Frauenſtift, 
nicht weit von Warendorf. 

4) Marienfeld, in gemeiner Rede Mergenfeld, eine 
rg sAbtey Eifterstenfer Ordens, im Kirchfpiele Hafer 
winfe 

5) Rengerinf, eine Nonnen - Abtey Ciftercienfer Dr: 
dens, welche unter dem Abte zu Marienfeld ſteht. Sie 
liegt an der Beyer. 

6) Dinneberg, eine Nonnen: Abtey Benebictiner Dr: 
dens, am Fluffe Bever, welche unter dem Abte zu Leis⸗ 
born ſteht. 3 Dag 


\ 
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3. Das Amt Stromberg begreift 11 Kirchſpiele. 
Es iſt vor Alters ein Burggrafthum des Reichs gewe⸗ 
fen. K. Karl IV erflärteden unruhigen Burggrafen 
—* oder, wie ihn andere nennen, Burchard, 
die Acht, und trug dem Biſchofe zu Muͤnſter die 
B werkſtelligung derſelben auf, welcher auch das 
Schloß, nebſt dem ganzen Sande, einnahm, und von 
| ‚dem Kaifer damit belehnet wurde. Br 
. 1)Stromberg, das Amthaus, vor welchen eine Frey⸗ 
beit liege, die auf dem Steinwege genennet wird. 
Olde ein Weichbild oder Tlecken, woſelbſt ein 
fürftlicher Gografift, unter welchem g Kirchfpiele diefeg 
Amtes fleben. ur | 
* Herzfeld, ein Kirchdorf, woſelbſt ein fürftlicher Go- 
graf iſt, unser welchem 2 Kirchfpiele diefeg Amtes ſtehen. 
4) Zeisborn , eine alte Abtey Benedictiner, Ordens 
deren Pralar auch Superior und Vifitator derer beyben 
Ronnenkloͤſter unfer lieben Frauen zu Ueberwaſſer und 
St. Yegidien in Miünfter und des Kloſters zu Binne: 


berg if. Ä 

J Das werniſche oder ſteverſche Quartier 

beſteht aus folgenden Aemtern: 

Das Amt Werne enthaͤlt 13 Kirchſpiele. 
Werne, ein Staͤdtchen, nicht weit von der Lippe, 

wird zu den Landtagen verfehrieben. Es iſt 1400, 1433, 
und 1586 groͤßtentheils abgebrannt. Es find hier einige 
Burgmannshaufer , deren Beſitzer zu den Landtagen be> 
rufen werden; auch findet man hier ein Rapıeiner = Moͤn⸗ 
chenklofter. Dev derr Kirche hat das Stift Cappenberg 
das Patronatrecht und einer der aͤlteſten Stiftsherren def: 
felben, ift alfezeit Dechant bey derfelben. Man jihaget die 
Einkünfte diefer Dechaney auf 1000 Rthlr. 

E a) Ciphen, ein Weichbild oder Flecken. 

2 3) Yrordterfe, oder YIordkirden, ein Schloß und 
| —A — denen Grafen von Plettenberg zugehoͤrig, wel⸗ 
che da Erbmarfihallamt dieſes Hochſtiftes beſitzen. 
Anmerk. In dein, umfange DIES Amtes liegt Cappenberg 

5 t 










— 
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eine abeliche Probſtey Pramonſtratenſer Ordens. Sie ſcheint ze, 
geftiftet zu ſeyn, und ihre Urheber find Gottfried undOtto, Grafen 
von Cappenberg, welche die Leitern ihres Stammes geweſen. Die⸗ 
jenigen, welche in dieſelbe aufgenommen werden wollen, muͤſſen ihre 
adelichen Ahnen beweiſen. Sie iſt der Hoheit des Biſchofs zu Muͤn— 
fer sicht uitermorfen , ſondern ganz frey Unter derjelben ſtehen 
die Kloͤſter Averndorp, Varler, Sxheda, Ilmſtadt, Cloſtadt, Wed: 
dinghaufen und Knechtiteden im Erzſtifte Coͤln. Die Brobiien ſteht 
anf einer angenehmen Höhe, In alter Zeiten ift diefer Drt auch 
Mons Sion und? Mons Speoulationis genennet worden. 
2. Das Aint Duͤlman hat nur 4 Kirchſpiele. 
1)yDülman, eine kleine alte Stadt, mit einer Collegiat⸗ 
kirche und einem Ronnenkloſter. Sie wird zu den Land⸗ 
tagen berufen. Es iſt hier ein fuͤrſtlicher Richter und ein 
Gograf. —— u 
= 2 Weldern oder Marienburg, eine Karthaufe. 
a ee eine Kleine Stadt, nicht weit von dem 
Einfluffe der, Stever in die Lippe. Gie wird zu den Fand» 
tagen verfchrieben, und iſt der Sig eines fuͤrſtlichen Rich⸗ 
ters und eines Gografen. ee, tn 
3. Das Amt Luͤddinghauſen hat K. Karl der 
Große im Jahre go2 dem Stifte Werden gegeben, 
Bon welchem es hernach andere zutehn empfangen ha⸗ 
ben. 1430 find die Bifchöfe zu Münfter damit bes 
lehnet worden, die es 1538 mit Bewilligung destehnss 
herrn dem Domfapitel Pfandweiſe übergeben haben, 
welches in Deinfelben einen Civil ‚und CEriminalrichter, 
und einen Beamten feßet. i 
Eeü inghauſen, ein Schloß und Städtchen an der 
Stever, macht das einzige Kirchſpiel dieſes Amtes aus. 
IH. Das braemſche Quartier enthaͤlt folgen 
de Aemter: | | 
I. Das Amt Ahauß und auf den Braem, 
fo ehedeſſen 2 Aemter gewefen, davon Das erftere 1406 
an das Bistum gebracht worden, das zwente aber, 
nebft den Städten Borfen und Breden, lange vorher 
| | | Dazu 


ee ug 
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dazu gehoͤret hat. Es gehören zu diefem Amte 24 
Krechſpiele. FL, 
) Ahauß das iff, das Haus an der Xa,) eine Feine 
Stadt an der Aa, oder Alpha, mit einem Schloſſe. Sie 
ernähret fich.mehrentbeild vom Ackerbaue. Der biefige 
Kichrer nennet ſich Richter zum fleinern Kreuze, Ahauß 
und Httenftein. Die ehemaligen Herren. von Ahauß find 
im zaten Jahrbunderte ausgeſtorhbLbhen 
2) Ottenſtein, ein lecken und Schloß, bey welchem 
letztern yiele Burgmaͤnner wohnen, welche ihre Burglehne 
blich’ haben, und aus welchen die Bürger jährlich einen 
zu ihrem Regenten erwaͤhlen welcher alödann einen aus 
der Buͤrgerſchaft zu feinem Gehuͤlfen nehmen muß. Dieſer 
Ort iſt 1408 an das Hochſtift gekommen. 
3) Borken „oder Borchheim, eine kleine alte Stadt 
an der Aa, wird zu den Landtagen verſchrieben, und enthaͤlt 
ein Collegiatſtift, 2 Klöſter, und eine Johanniter Comthu⸗ 
rey. Sie hat ihren eigenen Nichter, und feit 1364 eine 
— Bey derſelben ſind viele Urnen ausgegraben 
Nicht weit davon iſt das Ciſtercienſer Moͤnchenkloſter 


— Burlo. 

,4),Dreden, eine Heine Stadt an der Berkel, welche zu 

‘den Landtagen berufen wird. In derſelben iſt ein adel,; 

A Aebtißinn ihre Beſtaͤtigung bey dem 
rabifchofe und Churfuͤrſten zu Coͤln ſuchet. Der hieſige 

Kichter iſt auch Gograf zu Grickinglo. Die hieſige Leinen— 

fabrik iſt berühmt, 

Stadt: Loen, eine kleine Stadt an der Berkel, wel— 
che einen befondern Nichter hat. Die bieligen uralten 
Hofrechte über Hofgehörige Leute hat Johann Chriſtoph 
Strodtmann drucken laffen. 

* 7 ombern, oder auf dem Braem, mofelbft ein Go⸗ 
af iſt. 
ee Zembeck, eine Unterherrlichkeit, unter welcher 7 
Ricchfpiele ſtehen. 
8) Eftendorf; eine Unterherrlichkeit, unter welche das 
Kirchſpiel Kiprandorf gehoͤret. 
ne et, 9) Baeß⸗ 
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9) Bacffeld seine Unterherclichkeit; unter welche das 
Kirchſpiel gleiches Namens geböret. Es war hier der or⸗ 


bentliche Giß der Grafen von Velen. 


10) Südlohn, ein Kirchſpiel in welchen das Haus 


Oding liegt. 


ır) Delen ‚ein Kirchfpiel und Stammort derer — 


ausgeſtorbenen Grafen von Velen, welchen auch die 
gelegenen adeitchen Sitze Hagenbeck und Engelroding 
gehoͤret haben. AA a 


2. Das Amt Horſtmar iſt nach dem Amte Woll⸗ 


heck das größefte in dieſem Hochſtifte, und begreiſt 
31Kirchſpiele. In demſelben ſind 2große Gogerich⸗ 
te, naͤmlich Sandwell und Haſtehauſen. 
ı) Sorſtmar / ein Schloß und kleine Stadt auf einer 
Hoͤhe, woſelbſt eine Collegiatkirche und ein fuͤrſtli 


Richter iſt; welcher aber den daſigen adelichen Burgman⸗ 
syan 


nern einen befondern Eid leiften muß. 


2) Coesfeld, eine Stadt ineiner fehönen Ebene, iſt 


naͤchſt Münfter die größefte und vornehmſte Stadt des 


Hochftiftes, hat 2 Pfarrkirchen, ein Jeſuiter Collegiunt,; 4 


Nonnenflöfter,‘ ein Mönchenkloffer, und einen fuͤrſtlichen 


Nichter. Ehedeffen hat fie mit zu der Hanſe gehoͤret T5gE 


litte fie großen Brandfchaden. 165 1 wurde fiewon den Hef 
fen erobert, 


3) Billerbeed,- ein Städtchen, woſelbſt ein fuͤrſtlichex 
1,70 


Nichter ift. 1548 Brannteed ab. 


AYienburg, ein Flecken und Schloß an der Dinkel, | 
Die hiefigen Burgmänner haben das Haldgericht und ei 


eigenes Siegel. 


5) Metelen, ein Städtchen, mit einem adelichen freys 


weltlichen Jungfernſtifte. ® 


6) Gronau, ein Flecken, welcher ehedem den Grafen | 


von Steinfurt untermünfterfcher Hoheit gehoͤret hat; nun 
aber durch einen befondern Bertrag von dem Brafen von 
Tecklenburg⸗ Rheda, als ein münfterfches Lehn, beſeſſen 
wird. Das Haus wird in den alten Lehnbriefen das Sa 

Bocholt genennet. 
BGchtrop, ein Flecken nicht weit von Metelen. 
8) Schöp⸗ 


s 
na‘ 
ei 


r 


1 
i 
D 


ka aa u. 
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89) EHöppingen, ein Flecken ander Vecht. 
9) Wetteringen, ein Kirchdorf, mojelbft 1530 ein 
Salzmwerk angeleget worden. 
"20, Folgende, den Grafen zu Bentheim - Steinfurt, un: 
tee münfterfcher Yandeshoheit, gehörige Kirchfpiele, über 
welche Diefelben, vermöge des 1716 getroffenen Vergleichs, 
die: unterberrliche Gerichtsbarkeit umd erfte Inſtanz in 
ffealifcehen Sachen, ſammt allen davon abbangenden Nu: 
gungen; haben. 
| VE ein Flecken, mit einem adel. frey⸗welt⸗ 
kt tifte, deffen Aebtißinn chedeffen von dem Erzbi— 
ofe zu Magdeburg beftatiget wurde. Die Erbvogtey 
über daffelbe, hatten Die Grafen von Ravensberg, und vers 
kauften folche 1270 an die Herren von Steinfurt, melche 
auch mit derfelben von dem Erzſtifte Magdeburg belehnet 
vurden, wie denn noch jegt die Grafen zu Bentheim: 
Steinfurt folche Erbvogtey befigen. Als Magdeburg zu 
einem Herzogthume gemacht wurde, und an das Churhaus 
Brandenburg kam, bon der Bifchof zu Munfter die Ge⸗ 
rechtfame diefes Hauſes, in Anſehung dieſes Stiftes, frei: 
fig zu machen. 
-* (2) Baht hatden Titel einer Freygrafſchaft. In bie: 
fein Kirchipiele iſt das adeliche Haus Bellerink. 
(3) Bolzhauſen, zu welchem Kirchfpiele anfehnliche 
Bauerfihaften gehören. 
11) Darler, eine adeliche Probſtey Pramonftratenfer 


Ordens. 

12) Rlein-Bürlo, ein Priorat Ciſtercienſer Ordens. 

— * Hotteln Asbe und Langenhorſt ſind adeliche 
freh⸗ weltliche Frauenſtifter. 

: 14) Zonhoit ein adelich frey⸗ meltliches Stift im 
Kirchfpiele Havixbeeck. In daffelbe werden auch mol Pa⸗ 
tricien aufgenomment. 

3, Das Amt Rheineunddevergern hat vor Als 

ters 2 Aemter ausgemacht. Es begreift ı2 Kirch⸗ 


177 ——— 

en oder Reinen , ein kleine Stadt an der Embs, 
tel je hier foiffönr if, wird zu den Landtagen —— 
ne | en, 
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ben, und hat ein Franciſcaner Kloſter. 1759 litte fie groſ⸗ 
ſen Brandſchaden. — — 

In dieſer Gegend giebt es gute Salzquellen. 
2) Bevergern, eine Heine Stadt, welche ganz mit Mo⸗ 
— umgeben iſt. 1624 brannte ſie faſt ganz ab. Bey 

erſelben iſt 1587 eine Salzquelle gefunden worden. = 
* Bentlage, ein Kloſter der Kreuzbruͤder, nahe bey 

eine. \ ——— | 

4) Bravenhorft, ein adeliches Jungfernklofter Ciſter⸗ 
cienfer Ordens. — 

Anm. Das adeliche frey⸗weltliche Stift Witmarſen ſteht un⸗ 
ter der geiſtlichen Gerichtsbarkeit des Hochſtifts Muͤnſter; die Lan⸗ 
——— über daſſelbe aber iſt zwiſchen Muͤnſter und Bentheing 

reitig. SS, ae — 
5) Embsbüren, eig Kirchſpiel und Gogericht, wel⸗ 


ches die Grafen von Bentheim von dem Hochſtifte Muͤn— 


ſter zu Zehn tragen, und in dem Dorfe Embsbüren ihr 
Gerichtshaus haben. 


4. Dos Amt Bocholt befteht A aufer der Stade 


dieſes Namens, in 2 Kirchipielen, 


1) Bocholt, eine mohlgebaugte Stadt an der Ar, wird 
zu den Landtagen verfihrieben, und hat 4 Klöfter. 1632 
murde fie von den Heffen eingenommen, und 23 Jahre 


lang befeffen. Bey derfelben iſt ein gutes Eiſenwerk. 


2) Rheden und Dingden find 2 Kirchfpiele. 
. 3) Weerdt, ein Stadtchen, nebſt einem alten Schloffe 
an der Aſſel, woſelbſt die Evangelifch - Lutherifihen und 
Evangelifch-Reformirten öffentlichen Gottesdienft haben, 
Diefe Herrfchaft gehörte ehedeffen als ein munfterfcheg 
Lehn den Grafen von Gulenburg, nachmald den Grafen 
von Waldeck: Bifchof Franz Arnold aber hat fie an das 
Stift gekauft. | ———— 


IV. Das embslandiſche Quartier beſteht 
aus folgenden Aemtern: * 

1. Das Amt Embsland hat ſeinen Namen von 
der durchfließenden Embs. Das Land Neuhaus 
iſt ſtets mit dazu gererhner worden, und das 5 | 
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melinger Land ift auch ein Theil diefes Amtes. Cs 
enthält daſſelbe 16 Kirchfpiele, | 

+1) Meppen, eine Stadt und Feſtung beym Zuſammen⸗ 
fluffe der Hafe und Embs. Es iſt bier das furftliche Amts 
haus, ein Jeſuiter Collegium, und eine Probftey Benedictie . 
ner Ordens, welche zudem Stifte Eorvey gehöret, und dem⸗ 
felben int Jahre 834 vom Kaifer Ludewig gefchenket wor⸗ 
den. Der Rath muß füch zu Corvey belehnen laffen; der 
—* zu Corvey ſoll auch unterſchiedene Lehntraͤger hieſelbſt 

e 


aben. | 
‚ 2) Baſelünen, eine Stadt an der Hafe. Es find hier 
einige u den Landtagen gehörige Burglehne. 

' 3) Elemenswerth, ein bifchöfliches Jagd - und Luft: 
haus, welches feirien Namen von dem Bifchofe Elemend 
Auguſt hat, der aus Rom den heil. Fructuoſus in Die das. 
bey befindliche Kapelle hat bringen laffen. 

2. Das Amt Dechts ift vor Alters eine eigene 
Graf: oder Herrfchaft geweſen, welche im ı 3ten Jahr⸗ 
hunderte an das Stift Münfter gefommen ift. Es 

begreift 16 Kirchfpiele, Es find hier in Bergleihung 

mehrere adeliche Häufer und Perfonen, als in andern 

Aemtern des Hochftiftes. Sie haben ein befonderes 

Siegel, und nennen ſich adelihe Burgmänner des 

Amtes Vechta, und machen auf große Privilegien Ana 

ſpruch. In diefem Amte find viele Urnen und alte 

fleinerne Streithämmer ausgegraben worden. 

1) Vechta, eine Stadt und Feflung an einem gleich- 

namigen Fluffe. Unter dem hieſigen furftl. Gerichte ſteht 

auch das Sogericht zum Südholz, welches vor Alters die 

Grafen zu Diepholz, nebſt dem Holggerichte, vom Hochs 
flifte Munfter zum Mannlehn getragen haben. Ju der 

Stade iſt ein Klofter. 1538 murde fie von dem Grafen 

von Didenburg verbrannt, und 1541 vom Herzoge Morig 

zu Sachfen erobert und geplündert. . | 

- 2) Die fürftlichen Gerichte auf dem Deffum und zu 

Damme, Der Marktfiecken Damme fol den Namen von 
| em 
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dem Damme oder der Schanze haben, welche die Angri⸗ 
varier am Dümmerfee wider die Cherusker angelegt haben, 
und-bey welcher Germanicus den Arminius zum zwepten 
male gefihlagen hat. Bon den Streitigkeiten, welche zwi⸗ 
ſchen Münfter und Osnabruͤck wegen des Halggerichts über 
‚die Unterthanen in den Kirchfpielen Damme und Neuen- 
kirchen obwalten, koͤmmt unten in der Befchreibung des Bis⸗ 
thums Osnabruͤck, beym Amte Voͤrden, ein mehreres vor, 
3. Das AmtCloppenburg ift vor Zeiten eine eis 
gene Öraffchaft gewefen, und hat den Grafen von Teck⸗ 
lenburg gehöret; weil aber Graf Otto von Tecklenburg 
den Benachbarten vielen Schaden zufügte, überzogen 
ihn die Bifchöfe zu Münfter und zu Osnabrück mie 
Krieg, nahmen ihm einen Theil feiner Länder weg, und 
regiereten folche anfänglich gemeiufchaftlich ; 1398 
aber theilten fie fich ſolchergeſtalt, daß der Bifchof zu 
Muünfter Cloppenburg, der Bifchof zu Dsnabrüd aber 
Voͤrden befam. Zu diefem Amte gehöret auch das 
Sageler Land, und mit demfelben befteht es aus 
14 Kirchfpielen, Es bat 5 Gerichte. - 
15) Das Bericht Cloppenburg. Unter dem Amthaufe 
‚Cloppenburg liegt ein unbefeffigtes Weichbild. 
2) Das Bericht Fryſoyta, unter welches das Sageler 
Sand mit gehöret. Fryſoyta, Oita Frifica, eine geringe 
Stadt, welche aber doch zu den Landtagen verfchrieben wird, 
3) Die Gericht Loningen, Caſtrup und Eſſen. 
Anm. Wegen des Schloffes und der Stadt Bevergern, der 
- Schlöffer und Aemter Cloppenburg, Oita oder Suyfoyta, im⸗ 
gleichen wegen Embsland, Summelingerland, und alles deffen, 
> was die Grafen zu Tecklenburg bejeffen haben, heutiges Tages ader 
zum Hochftifte Muͤnſter gehdret, iſt 1659 zwilchen dem Biſchoſo 
Chriſtoph Bernhard, an einem, und den Sürflinnen Maria und Amas 
lia, wie auch dem Ehurfürften zu Brandenburg, Seiderich Wilbelm, 
als Mutter, Großmutter und Wormändern des Prinzen Wilhelm 
Heinrich von Dranien, am andern Theile, zu Coesfeld ein Vergleich 
getroffen worden, vermoͤge deffen gedachte Bormänder fich im Was 
men des Prinzen aller Rechte und Aniprüche auf Die angezeigten 
Derter uud Lande begeben; dahingegen fich der Bijchof zur Erles 


‚. gung einer Summe von 185000 Rthlr. anheifchig machte. D 
as 
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= as Herzoatfum Cleve, 


m Craffhaften Rat und Ra⸗ 
a : Venrsbetg. 
< — Cleve iſt, nebſt den Herzogthuͤ⸗ 











ie 


mern ülich und Bergen, und der Graffchaft 
Mark ,'auf einer Charte abgebildet worden, 
— viſcher Schenk, Jaillot, de Witt, 
und andere geliefert haben, Die homanni⸗ 
u Erben haben die jaillotifche Charte vermehret 
u 1b verbeffett herausgegeben, und diefe Charte ift in 
Dem Atlas von Deutfchland die rogte. Bon Cleve und 
Ravenftein haben P. Schenk und ©. Valk eine eige. 
Charte herausgegeben, und eben diefelben haben 
Pr ſowol von dem Herzogthume Bergen und der 
- Graffchaft Marf, als aud) von den Graffchaften Mar 
" und Ravensberg, befondere Charten geliefert. Det: 
mar Muͤller hat vermuthlich in der erften Hälfte des 
arten Jahrhunderts Charten von den Grafichaften 
- Mark und Dortmund verfertiget, welche zu feiner und 
Cornel. Mewe unvollendeten Geſchichte der Graffchaft 
Mark beſtimmt geweſen. Die erſte iſt gewiß in 

2 — geſtochen. 

Das Serzogthum Cleve. 
$. ı 

& ——— * een. an das Hochſtift Min, 
fter , und an die Ehurcölnifche Graffchaft Neck: 
tinghaufen „gegen Mittag an die Abrey Efjen, an das 
Th. 3% Mm Herzog⸗ 
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Herzsgthum Bergen, Fuͤrſtenthum Mörs, einen abhe⸗ 
fonderten Theil des Erzſtiftes Cöln, und an das preußi⸗ 
ſche Geldern; gegen Abend an Brabant und Geldern; 
gen Mitternacht auch an Geldern und an Münfter, 
Es ift 16 Stunden Weges lang, und 4 big 5 breit. 
$ 2. Diesuft ift gefund, und die Witterung ſehr 
gemaͤßiget. Das Herzogthum hat durchgehends hohes 
Land und Niedrigungen; jenes iſt ſowol mit Aeckern 
als Hoͤlzungen und Buͤſchen verſehen; dieſe find, in 
fonderheit gegen den Rhein zu, aufbeyden Seiten Durch 
ftarfe Dämme, welche Bannteiche geneninet werden, 
befchüger, außer welchen noch fo genannte Sommer. 
dämme vorhanden find, welche die gegen den Strom 
liegenden fetten Weiden, Wiefen und Aecker wider das 
Sommerwaſſer auf r ı bis 16 Füße hoch decken fönnen, 
Die Hauptaufficht über diefe Teiche hat der von dem 
Könige beftellte Ober, Teichinfpector,, unter der Dir 
etion der Kriegs und Domainenfammer zu Eleve. Das 
Sand hat an Getreide, Dbfte und allerhand Gewaͤchſen 
einen Ueberfluß. Es find fehr fette Weiden vorhan— 
den, daherift auch die Hornvieh- und Pferdezucht be 
trächtlih. Ueberhaupt iſt das sand wohl bebauet, und 
hat viele fehr angenehme Gegenden, infonderheit bey 
der Stadt Cleve. Allerhand Wildpret ift Häufig ‚in 
fonderbeit ander Weftfeite des Rheins. Diefer Abein 
zertheilet das Sand in den öft- And mweftlichen Theil, und 
nimmt bier die Flüffe Roer oder Ruhr, Emſer und 
Bippeauf. Die Nass berühret auch einen Theil des 
Herzogthums, und nimmt bey Genneperhaus den Fluß 
Niers auf, welcher aus dem preußifchen Geldern 
fümmt, und ein paar clevifche Städte bewäflert. Die 


alte yſſei oder Iſſel koͤmmt aus dem Hochſtifte ne 
er, 
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fer, durchfließt einen Theil des Herzogthums Cleve, 
und critt alsdann in Geldern. Alle dieſe Fluͤſſe find 
ziemlich fifhreich, inſonderheit aber find Rhein. Sat. 
men, Hechte und Karpen beliebt. 

2 $ 3. In dieſem Herzogthume find 24 Städte und 
3’Srepheiten (municipia), Die tandftände, welche 
Sig und Stimme auf den Sandtagen haben, find Kit. 
teefchaft und Städte, nämlich die Städte Cleve, We. 
Je, Embrich, Calcar, Duisburg, Eanten und Rees, 

a 94. Die Einwohner find größtentheils der rö. 
miſch. katholiſchen Kirche zugethan; es haben aber auch 
die Xeformitten, Lutheraner, Mennoniten und Juden 
freye gottesdienftlichellebung. Außer 6 Collegiarfir. 
‚hen, 2 Comthureyen des deutfchen Ordens, und ı Com. 
mendedes Johanniter Ordens, der Nbtenen Elten und 
Hamborn, find noch 17 Mannsklöfter, und auf 30 
Monnenflöfter vorhanden. 

6 5. Die Einwohner lieben die Freyheit und bie 
Handlung; dieſe wird durch Die Schifffahrt auf dem 
Rheine und der Maas fehr befördert. 

. 59. Die Gefchichte der erften clevifchen Grafen 
iſt dunfel, ungewiß und zum Theile fabelhaft. Sie 
find zugleich Grafen von Teifterbant gewefen. Graf 
Ludwig ift der letzte gemefen, welcher beyde Grafichaf: 
ten beherrſchet; und wie fein Bruder Eberhard bie 
elewifchen Grafen fortgepflanzet hat, alfo ift der Brus 
der Robert der Stammvater der folgenden teilterban, 
tifchen Grafen gervefen. Des Grafen Eberhard zu 
Cleve Tod wird ins Jahr 83 5 gefeget, und er foll der 
gte&raf gewefen feyn. Johann, der legte Graf von 
diefem Stamme, ftarb 1368, und feines ältern Bru— 
ders Dietrich Tochter, Margaretha, vermaͤhlte fich 
ey“ Mm 2 mit 
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mit Adolph V, Grafen von der Mark, welcher dadurch 
auch Graf von Eleve ward. Sein Sohn Adolph ift 
der erfte Herzog zu Clevegeworden, wozu ihn K. Sig⸗ 
mund 1417 zu Coftanz gemacht, und zugleich die Graf⸗ 
ſchaft Eleve zu einem Herzogthume erhoben hat, Jo⸗ 
hann IL, Herzog zu Eleve und Graf von der Mark, 
wurde auch Herzog zu Jülich und Berg. Sein Sohn 
und Nachfolger Wilhelm XII oder IV erbete auch) das 
Herzogthum Geldern, und nahm 1538 wirklich Befig 
davon, mußte esaber 1543 an K. Karl V wieder ab» 
treten, Mach des legtern Herzogs Johann Wilhelm 
1609 erfolgtem Tode machten unterfchiedene fürftliche 
Häufer an feinen hinterlaffenen Laͤndern, Jülich, Cleve, 
Berg, Marf, Ravensberg, Ravenſtein, Winnenthal 
und Breffefand, Anſpruͤche. Hier find nur die wich“ 
tigften zu bemerfen. Das Haus Sachſen gründete 
feinen Anſpruch theils auf eine erlangte Anwartfchaft, 
oder gar auf eine kaiſerl. Belehnung mit dieſen Laͤn⸗ 
dern, theils auf eine Vermaͤhlung des Churfürften 
Johann Friderich zu Sachfen mit Sibylla, einer 
Prinzeginn Herzogs Johann II zu Juͤlich und Efeve. 
Einen andern Hauptanfpruch macheten diejenigen ho— 
ben Häufer, welche von dem Herzoge Wilhelm XI 
oder IV abftammen, deſſen ältefte Tochter, Maria 
Eleonora, eine Gemahlinn Albrecht Sriderih, Marks 
grafen zu Brandenburg und Herzogs von Preußen, 
gewefen, (aber kurz vor ihrem Bruder, Herzog Jo⸗ 
hann Wilhelm, geftorben,) aus welcher Ehe Die Prin« 
zeßinn Anna, des Churfürften Johann Sigmund zu 
Brandenburg Gemahlinn, entiproffen; vie zweyte 
Schweſter Anna an Philip Ludwig, Pfalrgrafen zu 
Neuburg; die dritte, Magdalena, an Johann I von 


Zwey· 
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Zweybruͤck, und die fünfte, Sibylla, an Karl von Burs 
gau vermähletgemwefen. Diefe Häufer ftunden wider 
Sachfen für einen Mann; fie felbft aber theileten fich 
wieder in unterfchiedene Partenen, von welchen die 
Häufer Preußen, oder Brandenburg und Pfalz, vor» 
hmlich zubemerfen. Man ftritt alfo: 1) ob Sad)» 
fen, oder die Schweftern des legtverftorbenen Hera 
jogs, in feinen hinterlafenen Ländern folgen follten ? 
2).ob unter den 4 Scmeitern die ältefte allein, oder 
alle 4 zugleich erben foliten? und 3) ob unter diefen 
die brandenburgifche oder die neuburgifche Gemahlinn 
e Die Altefte zu halten? Johann Sigmund, Churs 
ft zu Brandenburg, nahm nach Herzogs Johann 
Wilhelms Tode Beſitz von den freitigen Laͤndern, und 
gieng Hieraufam legten May 1609 zu Dortmund mit 
dem Pfaljgrafen Wolfgang Wilhelm einen Vergleich 
ein, vermöge deffen beyde hohe Partenen bis zum ferz 
nern gütlichen oder rechtlichen Ausgange der Sache fich 
miteinander freundlich begeben, und diefe Sande vers 
walten wollten. 1624 wurde zu Düffeldorf ein Bers 
gleich getroffen, Eraft deſſen Ehurbrandenburg das 
Herzogthum Eleve, (Iſelburg und Winnefendonf aus⸗ 
genommen,) nebft den Graffchaften Marf und Ras 
vensberg, und dem Amte Winde aus dem Herzogtbus 
me Berg; Pfalz Neuburg hingegen Juͤlich, Berg, 
Kavenitein, und die vorhin genannten 2 Derter von 
Eieve befam, Solcher Vergleich wurde 1629 mit ei⸗ 
nigen Veraͤnderungen wiederholet, und 1630 dahin ge⸗ 
ändert, daß Churbrandenburg das Herzogthum Cleve 
und die Graſſchaft Mark; Pfalz⸗ Neuburg aber Yür 
lich, Berg, NRavenftein und Breffefand behielt; Ras 
vensberg aber: in Gemeinſchaft blieb, Endlich ſchloß 
—— Mm 3 Ehurs 
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Churfuͤrſt Friderich Wilhelm 1666 mit dem Pfalzgras 
fen Philip Wilhelm einen Erbvergleich, Eraft deffen der 
Churfuͤrſt und feine Nachkommen im vollfommenen 
und tuhigen Befige des Herzogthums Cleve, und des 
rer beyden Sraffchaften Marf und Ravensberg, bleis 
ben; hingegen der Pfalzgraf und feine Nachkommen 
auf eben ſolche Weife die Herzogehümer Juͤlich und 
Berg, nebft den Herrfchaften Winnenthal und Breffes 
fand) behalten fol. Dem ungeachtet aber follen alle 
diefe Lande in einem beftändigen Bunde vereinigerfbleis 
ben, und ſowol der Churfürft als Fürft und ihre Nach⸗ 
fommen den Titel und das Wapen von allen $anden 
führen. Bender Häufer Anforderungen auf die Hertz 
fehaft Ravenftein wurden auf ein Compromiflum auss 
geſtellet. Diefer Bergleich wurde 1678 von dem Kai» 
fer Leopold beſtaͤtiget. Das Herzogthum Eleve ift von 
"1757 bis 1761 in frangöfifcher Gewalt geweſen. 
97. Bon dem clevifchen Wapen giebt es unters 
ſchiedene Meynungen. Einige halten fürs wahrfcheins 
lichfte, daß es 8 koͤnigl. Scepter vorftelfe, welche in eis 
nem fleinen Schilde zufammen fommen , in welchem 

ein runder Ring ift; das Feld foll purpurfärbig feyn. 
$ 8. Die jülichclev,und bergifche Stimme in dem 
Reichsfürftenrathe ruhet feit Herzogs Johann Wils 
helms Tode. Im weftphälifchen Kreife führendie Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg und Pfalz, als Herzoge zu Cle⸗ 
de, ülich und Berg, das Condiredtorium und Mits 
Ausfchreibame wechſelsweiſe; figen und votiren auch 
auf den Kreistagen nach) Münfter abwechſelnd, Haben 
aber bey demDiredtorio beyde nur eine Stimme. Zu 
ben Reichsanlagen foll der Ehurfürft zu Brandenburg 
wegen E leve und Marf monatlich 1066 51. und wegen 
| Nas 


Das Herzogthum Kleve. 551 


Navensberg 142,2 Fl.; zum Rammergerichte aber zu 
jedem Ziele 676 Rthlr. 263 Kr. zahlen. ! 
2:6 9, In der Stadt Cleve ift Die über das Herzog. 
um Cleve und die Grafihaft Mark gefegte Fonigliche 
ierung, mit welcher 1749 das ehemalige Hofges 
sicht verbunden worden, und darinn auch alle Monate 
Eonfifkorium gehalten wird, alfo, daß diefes hohe Cola 
tegium alle Graͤnz · Hcheits » Lehns , Kirchen: und buͤr⸗ 
gerliche Sachen verfieht. An diefelbe gehen die Ap— 
pellationen von allen übrigen Gerichten, Die clev- 
wvoͤrs⸗ und markifche Kriegs und Domainen · 
kammer beſorget alle öfonomifche Forft- Jagd, Zoll⸗ 
Eontributions. Accife- Salz: Bergwerfs, Polizey: und 
Kriegsſachen. Unter derfelben ftehen Die 1753 verords 
neten Landräthe, welche in den damals eingerichte, 
ten 3 Kreiſen des Herzogthums, nämlich indem clevi. 
fehen, weſelſchen und emmerichfhen Kreife, alle Polis 
zeyfachen verſehen; die Civil, und Criminalſachen 
aber werden, anftatt der ehemaligen Richter der Aem. 
ter, durch die 1753 verordneten tandgerichte zu Cleve, 
Kanten, Wefel und Dinslacken verwaltet, an welche die 
Unterthanen der nächftgelegenen Aemter gewiefen wors 
den; doch find ſowol die Richter der adelichen Gerichts: 
barfeiten, . als auch die Föniglichen Rechtsaͤmter zu 
Duisburg, Schermbed, Rees, Embrid, Sevenaer 
und Huiflen in ihrer vorigen Verfaſſung gelaffen wor» 
den. Die Städte haben ihre Magiftrate. 

Gao. Die jährlichen Einfünfte des Königes von 
Preußen aus den clev. und marfifchen Kammergütern 
werden ungefähr auf 3 56000 Athlr., die gewöhnliche 
Contributſon aus Cleve, Mark und Mörs beträgt 
400000 Reicjsthaler, und die Steuer, Accife, Ser: 
u. M m 4 vis 
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vis, und einige andere Artikel belaufen ſich des Jahrs 
auf 200000 Rthlr. 

$ 11. Bender genauern Beſchreibung dieſes San 
des will ich zuerft die Landgerichte mit denen unter dies 
felben gehörigen Städten und Aemtern, alsdann die 
koͤniglichen Rechtsaͤmter, weldye in. ihrer alten Vers 

faflung geblieben find, und endlich die übrigen Gerichts« 

barkeiten und Herrlichfeiten abhandeln; die 3 Kreife 
aber beyläufig mit anbringen. Ich Be. alfo- 

I. Bon den 4 Kandgerichten. 


1. Das Landgericht Lleve gehöret zu dem cles 
viſchen Kreife. 

(1) Folgende Städte: 

1) Cleve, Ciivia, Die Hauptſtadt bed Landes, welche das 
her den Namen haben foll, weil ſowol das alte‘ Schloß 
Schwanenburg auf einer Höhe, als auch die Stadt felbft 
auf Anhoͤhen erbauet worden. te hat auf dent Landtagen 
Eis und Stimme, iff der Gig der Regierung, der Kriegs— 
und Domainenkanımer, eined Landgerichts, des clev- und 
markiſchen Pupillencollegii, eines Callegii medici provin- 

cialis, der Dberfteuercaffe, Landrenthey, Dberfalzcaffe, und 
einer Münze; und hat eine beutfch:reformirte, eine franzoͤ⸗ 
fifche, eine Iutherifibe und eine Mennonitengemeine, ein 
refornirtes Gymnaſium eine katholiſche Eollegiatkirche, 
welche zuerſt 1334 zu Monterberg geſtiftet, 1341 aber hie⸗ 
ber verleget worden, 2 Mannskloͤſter und ein Nonnenklo⸗ 
ſter. Die Stadt iſt ziemlich groß, und wohl gebauet. Es 
iſt hier 1755 eine Seidenfabrike angeleget worden. Die 
umliegende Gegend iſt angenehm, und vor den Thoren ſind 
Alleen zum Spatzieren. Von hier geht ein Kanal, welcher 
Kermisthal genennet wird, in den Rhein. Auf bem groſ⸗ 
ſen Saale des obgedachten Schioſſes findet ſich eine alte 
Inſchrift, vermoͤge deren Cajus Julius Dictator im Jahre 
698 nach Erbauung der Stadt Kom, nachdem er fich dieſe 
Lander unterwuͤrfig gemacht, bag —*— Cleve angelegt 


haben ſoll. 1372 und 1528 hat bie Stadt ſtarken _. 
ausg anden. Nahe 


——r 
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Nahe beyder Stadt ift ein Geſundbrunn in dem Fönig« 
lichen . ten, und Stunde von der Stadt iſt ein 
Auftiger Wald, welcher Berg und Thal genenuet wird, 
wo boſt ein Faſanengarten mit einem Hauſe/ und das 
Seabmal des Prinzen Moritz von Naſſau, welcher ehedeſſen 
Scatthalter hieſelbſt geweſen iſt anzutreffen. | 

2) Ealcar, eine Stadt, welche auf den Landtagen Gig 
md Stimmebat.; ‚Sie enthaltreine Pfarrkirche; und. cin 
D ominicaner Mönchenklofter.ı A 409 und 1647 hat ſie 
von Keuersbrünften viel gelitten. 1508 iſt fie von Spa⸗ 
‚niern erobert , 1639 von dem faiferlichen Kriegsvoͤlkern 
eingenommen und befeftiget, 1640 aber von Heffen, über: 
zumpeltcund:befegt, und 1645 ihrer Seftungswerke: bes 
raubet worben. * 

3) Griethaufen iſt um das Jahr 1361 zu einer Stadt 
gemacht worden. | 
4) Eranenburg, eine kleine Stadt, welche vom KRaifer 
Kusolph Ian Grafen Dietrich VIII zu Eleve 1290 ‚ver; 
Bm worden ‚ und ihre vornehmften Freyheiten 1349 
Grafen Dieterich IX erhalten hat, aber erſt 1414 vom 
rzoge Adolph mit Diauern umgeben worden, welche 
17 verfiärfet worden. Die biefige katholiſche Colle— 
atkirche iff zuerft 1002 zu Zyfflich geſtifftet, 1436 aber 
ber verleget worden. 

En 7 h Bennep, eine Heine Stadt am Fluſſe Nierg, welcher 
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eit von bier bey Genneperhuys woſelbſt ehedeſſen 

1 flarke Schanze geweſen ift, in die Mans fällt, Gie iſt 

je Alters eine -Herrlichkeit geweſen, von welcher Herzog 

olph 1426.die erſte Halfte mit aller Gerechtigkeit erb⸗ 

‚erhalten; als er in der Schlacht im Cleverham den 

hann von Hinsberg gefangen befommen hatte, welcher 

Die Hälfte Diefes Ortes zu feiner Löfung gab; die andere 

| Zee teder Herzog 1441 für 70000 Gulden von den 

- Brüdern Gisbert und Reinbard non Brederode. 

6) Udem, Udenheimium, ein Stadtchen in einer an 
treide. ſehr fruchtbaren Gegend , iſt 1347 mit einer 
mer umgeben, und 1359 mit Privilegien verfehen wor- 

den, welche 1368 beftätiget und vermehret worden. Es 

2 äff bier ein 1456 gefliftetes Collegium canonic. reg. Augu. 

—— Mm 5 ſtiner 
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fliner Ordens. Das Städtchen hat 1466, ’67, 68, 69, 
1604 und 1635 in Kriegszeiten vieles erlitten, iſt auch! 
1617 und 1685 abgebrannt, BT | 

1) Boch, am Fluſſe Niers, iſt 1291 mit Mauern ums“ 
‚geben, und zu einer Stadt gemacht worden. Gie hat vor 
Alters denen Herzogen zu Geldern gehöret, und iſt mit Gel» 
dern an Herzog Karl von Burgund gekommen, welcher 
diefe Stadt 1473 dem Hergoge Johann von Cleve, feinem 
treuen Bundesgenoffen, mit der Landeshoheit übergeben. 
1517 bat fie Brandfchaden erlitten. In ber Stadt iſt ein: 
Kaftel, welches der Familie von Widofski gehöret. 

8) Griet iſt 1250 zu einer Stadt gemacht worden, und 
fiegt am Rheine. 1517 bat dieſes Städtchen Brandfihas 
den erlitten. Zu ; nr 

(2) Folgende Aemter: 

1) Das Amt Cleve. Dahin nebören 

a. Die Rivchfpiele How, Materborn, Rindern und 
Donsbrügge. | | 

b. Das Gut Gnadenthal, woſelbſt das Klofter zu 
Udem eine Zeitlang geweſen iſt. 

2) Das Amt Cleverham, d.i. faltus oder filva cle- 
venfis, in welchem 1397 Herzog Adolph I den Herzog Wil: 
helm von Berg gefcblagen bat. Hieher gehoͤren: 

a. Die Kirchſpiele Warbeyen, Brunen, Kellen (Co- 
lonia) und nalburs, | | 

b. Die adelichen Güter Zowelwick, Smithaufen, 

Roſendahl und Riswid. 
ec. Die Gerichtsbarkeit Suigberden, deren Gerichts: 
barkeit Gerechtigkeit eingezogen worden, fd daß fie num 
unter dem Landgerichte ſteht. Sie begreift das Kirchfpiel 
Suisberden und das Haus Eyl. | 

37 Das Amt Calcar begreift | 

a. Die Kirchfpiele Alt» Calcar und Hanzelaer, wif: 
felward, Dynen und Ebermörmter. Die beyden leg: 
tern gehören unter dad Kantenfihe Eandaericht. | 

b. Die abelichen Güter Horſt, Uffmel, Bavenholdt, 
und Wardenftein. | 

4) Das Amt Cranenburg begreift 

a. Die Kirchfpiele zraſſelt und Nutterden. 

Ä ; . Die 
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"b Dies an Güter Kreuzfahrt unb Clarenbeck. 
2 20 t Duiffelt begreift 
a. Die Kirchfpiele Mehr, Niel, Loeth und Zackedom 
b. Die adelichen Güter Sehlem und Spaldrop. 
6) Das Amt Bennep, dahin die Kirchſpiele Otter: 
und Geffeld oder Uffeld gehören. Das Beh: 
iegt * der Weſtſeite der Maas. 
Das Amt Udem begreift 
a. Sie Kirchfpiele Zeppeln, welches ein Scheffenthum 
fe — und Udemerbruch. 
bi Den Ritterſitz Zolthauſen und bad Haus Rolk. 
Ber 8) —— — Body begreift die Kirchſpiele alle, 
g, 
1.2 ) Das Amt Aufoerden begreift 
ie Kirchfpiele Afperden, Saffum und SHomerfum: 
* Den Ritterſitz Sanım, und das But Drippen. 
=. 10) Das Amt Brier begreift das Kirchfpiel Wiſſel 
——— Haus Kemnade iſt. Zu Wiſſel iſt eine@ol: - 


2. Das Landgericht Xanten, welches theils In 
* cleviſchen, theils in dem weſelſchen Kreift ift, 
Darunter ftehen 
©... (1) Folgende Staͤdte: 

1) Xanten, Santena, cine kleine Stadt, welche auf den 
Landtagen Eig und Stimme hat, Gie bat vor Alters zu 
dem Erjflifte Coͤln gehöret, und 1228 von dem Erzbifchofe 
Heinrich von Molenark ihre erften Stadtprivilegien em: 

pfangen, und ift 1380 noch mehr befeffiget worden. Di 
eine Doifie derfelben ift 1392, und die zweyte 1449 an da 
F Land **2 Man findet hier eine Collegiat⸗ 
— oſter und eine Karthauſe. E ſoll 

anzort geweſen ſeyn. 
init 1320 gu einer Stadt aemacht worden. 
—* chloß hat Herzog Adoiph Toauen laſfen Un der 

Mauer der Etadt liegt ein Nonnentlofter. Das Städtchen 
ift 1517 und 1604 durch Feuersbruͤnſte vermüfter worden. 

'3) ervendonf, ‚ein‘ tadtchen mu dem Haufe Bor: 
venheim. x 28 

u. 
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9 4) Buderich oder Burich, ein Staͤdtchen a an dem 


Rheine, der Mündung der Lippe gegen über, bat ſeine Pri⸗ 
vilegien.1366 bekommen; Es iſt hier ein Kloſte. 
(2) Folgende Aemter: | 
Das Amt Kanten, welches Begreift 
asDieKirchfpiele Kanten und Winnenthal, wel 
nis eine Freyheit ift 1 einem Grafen von Berrobt: 
gehoͤri 


"b. Das adel But Dortwald und das adel.Haus Dee: 4 
2) Das Amt Sonsbeck begreift die — 


Sonsbeckerbruch und Glabeckerbruch, und: das Gut 
Haſenacker. 


3) Das Amt Winnestendonkelches die Kiechfpiefe L 


Winnedendonf, und Capellen, (das halb Geldriſh ib) 
und das adel. Gut Winkel begreift. 

4) Das Amt Rervendonk beſteht aus unterfebiebe- 
nen einzelnen Höfen; welche zu Kervendonk und Winnecken⸗ 
donkeingepfarret find, und eine Scheffenbanf ausmachen: 


5) Das Amt Buderich begreift die Kirchfpiele — 


derich und Wellach. 


£ \ 
tue une een Sn ne len 


6) Das Amt mormter, welches aus dem J 


Morm ter beſteht woſelbſt ein Ritterſitz if. 


7) Das Ant Bislich, mit dem Kirchſpiele Bislich 


Haufe Dieſtvorth, und den adel. Gütern Overberger 
und’ Biefenborft.' 

Anmer?. Unter das Zantenfche Pandaericht gehören auch die 
Kirchfpiele Oynemund Obermörmter, im Amte Cala s ) ms 

3. Das Landgericht ten im * Frei 
fe... Unter vemfelben ſteht — 

1) Die Stadt Weſel. 
Weſel, Velalia, die groͤßeſte Siadkbiefe Seroarbümg, 


amtn 
“a4 


uf 


und eine ſtarke Feſtung, liegt am Rheine iu ‚dev, Ge he | 


wo er die Lippe aufnimmt. Sie ſcheint noch um da 
Fahr 1125 ein Dorf gewefen zu ſeyn, zu welcher Zeit 
demſelben gegen über ein Pramonffratenfer Nonnenklofer 


erbauet, und Averdorf genennet worden. Das Dorf . 


iſt wegen feiner bequemen. Lage zur Handlung uud Schiff: 
fahrt nach und nach vergrößert, und endlich zu einer aha 
gewo 


— — 
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geworden. Sie war anfaͤnglich eine Reichsſtadt, wurde 
aber 1247 von deimsömif. Könige Heinrich VI, ‚welcher 
im Ubmefenheit feines Vaters Friderich I1 Reichsverwe⸗ 
fer war, am Dietrich VI, Herrn der Reichsherrlichkeit 
| ſlaken, aͤlteſten Sohn Dieterich, geſchenket, * 
ibr in dieſem Jahre und 1252 allerley Privilegien gege⸗ 
| SR, Rudolph verliehe fie. r2go an Dieterich VIII, 
- Grafen zu Cleve, als fich derfelbe mit: Margaretha, ſei⸗ 
J ders Eberhard Tochter, verheiratete; und obgleich 
nachmals das Reich Anſpruch daran gemacht: hat, fie 
Auch 1495 auf dem’Reichstage zu Worms mit unter: Die 
c te gezählet "worden : ſo iſt doch folches mit 
| efpruche des Herzogs zu Cleve, als Landesfürften, 
geſchehen und die Stadt ift immer ein Landfland ge 
blieben. GSiehat mit zu der Hanfe geböret. 1354 brannte 
gr ganz ab. 1586 hat fie der Herzog von Parma 
Abei zugerichtet. 1614 wurde ſie von den Spaniern weg⸗ 
genommen; 1629 aber kam fie wieder unter die Botb- 
mäßigkeit ihres Landesheren. 1757 kam fie in franzoͤſi⸗ 
fihe Gewalt. Man findet bier, außer den Kirchen der 
ormirten, Lutheraner und Katholiken, ein reformirtes 
mnaflum, 3 Mannstlöfter; das adel. Franleinftift 
ver - oder Dberdorf, deſſen Capitularinnen keine bes 
_ fländige Wohnung: haben, und Dem größten Theile nach 
ewangelifih find; eine Sommende des Johanniter Or: 
dens und das Haus Wilack, welches einem Freyherrn 
von Wilich gehoͤret. Die Stadt hat Sig und Stimme 
auf den Landtagen. 
2) Das Amt Wefelund Brunen von 2 Kirchfpielen, 
Hier liegt auch das Haus Denningbaufen. 
Anm. Nach einiger Gelehrten Mennung ſoll die beruͤhmte 
sie 6 der. Bruckterer , Velleda, welche nach ihrem Tode als 

















« 


: Gottheit verehrer worden, mo nicht zu Weſel felbit, doch 
der Racharſchaft, entweder zu Averdorf oder zu Spellen, ih⸗ 
zen Eis gehabt haben. Andere jegen ihre Wohnung meiter hinauf 
an der Lippe. | 
4 Das Landgericht Dinslaken ift im wefels 
fehen Kreife. Unter demfelben ftehen 
) Zolgende Städte; 
—* 1) Dins⸗ 
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1) Dinslafen; ein Städtchen, welches ehedeffen ber 
Hauptort einer Reichsherrlichkeit geweſen welche ihre 
eigenen Herren gehabt ; 1220 aber mit Bewilligung Kai 


ſers Friderich Il dem clewifchen Lande einverleibet * 


nachmals zuweilen den juͤngſten Soͤhnen der Grafen 


ur Sitze eingeraumet worden: ; ei 


— 
| 


2) Örfoy oder Orſaw, ein Städtchen am Rheine wel⸗ | 


ches m im 14ten Jahrhunderte zudem clevifchen Rattz 
de ge 
Grafen Johann beftatiget worden. 


Schloffe. 1335 bat Graf Adolph von der Mark die Burg 


und Stadt Holte dem Grafen Dieterich zu Cleve überges 


den, und von demfelben wieder zu Mannlehn empfangen 


4) Rubrort iff vom Herzoge Adolph Izueinem Städts 


chen gemacht worden. Bey deinfelben fließt die Roer oder 
Ruhr in den Rhein; und es iſt bier 1587 ein Wafferzofl 
angeleget worden. | — 

(2) Folgende Aemter: 

1) Das Amt Dinslaken enthält 

a. Das Kirchſpiel giesfeldt, woſelbſt das adeliche Gut 
Danınüblen. 

b. Das Kirchfpiel Walſum, woſelbſt das adeliche Gut 
Berenfamp, und eine Commende des deutfihen Ordens, 

c. Dad Kirchfpiel Samborn, wofelbft eine um dag 
Jahr 1120 gefliftete Abtey Pramonfkratenfer Ordens iſt 

d. Halb Eppingboven. 

2) Das Amt Gotterswickerham und Spellen, in 
welchem 2 ———— Kirchſpiele, die adel Güter Meh 
rum und Wohnung, imgleichen Gotterswick und dag 
Haus ar. 
3Das Amt Holten, welches aus ı Kivchfiiele beſteht 

) Das Amt Bee und Sterfrade, im welchem die 


2 gleichnamigen Kirchfpiele, das adel, Klofter Sterfrade 


und das abel. Haus Overhaus find, 

U. Ron den Fönigl. Rechtsämtern, welche bey 
Errichfung der Landgerichte in ihrer ehemaligen 
Verfaſſung gelaffen worden. ; — 

I. DIE 


vet bat, wie denn feine Privilegien 1351 von dem 4 
J— 
3) Holt oder Holten, ein Staͤdtchen, mit einem alten 


— 


— U 2m 


“ — 
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— 1. Die Stadt und das Amt Duisburg, fo im 


weſel elſchen Kreiſe belegen. 

A) Die Stadt Duisburg,Duisburgum,Duieziburgum, 
Tuifcoburgum, zwiſchen dem Fluffe Rubr und Anger, 
hat vor Alters am Rheine gelegen , vom welchem fie ist 

ungefähr 4 Stunde Weges entfernet iſt. Ihren Namen, 
welcher fo viel ald der Deutſchen Burg anzeigen fol, 
feitet man von den Fuifconern ber; e8 iſt auch wahrſche in⸗ 
lich, daß das Schloß Difpargum oder Duifparcum, auf 
welchem der frankifche König Elodio mit den langen 
anren gewohnet, biefelbit geweſen ſey. Nachmals iſt 
Be burg eine Reichsſtadt geweſen, welche die Herzoge 
- Bimburg und Grafen von Berg zu Gchußberren ges 
Dabt. K.Rudolph 1 beftätigte 1290 die Privilegien der: 
felben, und verpfandete fie hierauf an Grafen Dietrich 
VII zu Eleve. Eine gleiche Verpfandung derfelben ge: 
fchabe 1347 vom 8. Ludwig IV an den clevifipen Grafen 
Kobenn, und K. Karl!V beftatigte folche 1399. Yon 
Der Zeit an iſt fie beitandig bey dem cleviſchen Yande ge: 
blieben; es find aber auch ihre Privilegien noch immer 
von roͤmiſchen Koͤnigen beffatiget worden, welches noch 
580 von Rudolph II geſchehen. Sie hat auch mit zu 
der Hanfe gehoͤret. ES find bier 2 Pfarrkirchen, 2 
Mannskloͤſter ein adeliches Ciſtercienſer Nonnenkloſter, 
welches ehedeſſen in dem benachbarten Dorfe Duiſſern 
geweſen iſt, ein Beguinenhaus, ein Comthureyhaus des 
deutſchen Ordens, eine am 14ten Octob 1655 eingewei⸗ 
hete reformirte Univerfität, und eine gelehrte Geſellſchaft, 
welche 1756 ihren Anfang genommen bat. Die Etadt 
bat Eis und Etimme auf den Yandtagen. 

2) Das Amt Duisburg begreift bie Kirchipiele Duif: 
fern, Wanbeim und Angerbaufen. Der Schultheiß, 
weicher der Rechtspflege vorſteht, wohnet in der Stadt 
Duisburg. 

9 Die Stadt und das Amt Schermbeck, imme: 
felfchen Kreiſe. 

1) Das Städtchen Schermbeeck ober Scyerenbed ift 


um 
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um das Jahr 1420 von. dem Herz. Adolph I mit Man: 
ern umgeben, und mit einem Schloffe gezieret worden. 

2) Zu dem Amte geböret das Kirchfpiel Drevenad, in 
welchem. das adel Gut Schwarzenſtein ift. Das Amt 
bat; reinen Richter. 

3. Das Gericht Rees, im emmeriſchen Kreiſe. 
Unter demſelben ſtehe 


(1) Folgende Staͤdte: 

ı) Rees, eine kleine Stadt am Seine, welche Gig 
und Stimme auf den Zandtagen bat. Gie if 1228 mit 
Mauern umgeben worden, und hat anfanglich zum Erz⸗ 
ftifte Cöln geböret ; iſt aber ı 392 mit dem Lande von Afpel, 
theils durch Kauf, theils durch Vertaufchung mit Linn 

und Kayſerswerth, an das cleviſche Land gekommen, und 
bey demſelben geblieben. Es iſt bier eine Collegiatkir— 
che. 1548 iſt die Stadt von Spaniern, 1614 von dem 
Prinzen Moritz von Dronien eingenommen worden. 
2) Iſſelburg, ein Staͤdtchen an der Iſſel, hat 1441 
Stadiprivilegien erhalten. 


(2) Folgende Aemter : 
h ı) Rees, dazu die Kirchipiele Rees und Loickum 
gehoͤren. 
2) — dazu das Kirchſpiel dieſes Nomens gehoͤret. 
3) Brieterbufch,cin Kirchſpiel, woſelbſt das Haug Till. 
4) Die Herrlichkeit Groin. 
4. Das Gericht Emmerich, im emmerifchen 
Kreife. Dahin gehöret 
ı) Die Stadt Emmerich oder Embrich, welche am 
Rheine liegt, und ihren Urſprung der hieſigen alten Colles 
giatkirche zu danfen bat, aber. erſt 1247 mit Mauern und 
Gräben umgeben worden iſt Solche Befefligung berfel- 
ben hat Graf Otto III zu Geldern und Zuͤtphen vorge: 
nommen, den dag Kapitel 1233 zum Schutz herrn ange: 
nommen hatte. Herzog Reinhold IE von Geldern ver: 
pfaͤndete fie 1355 zum erftermale an den Grafen Johann 
von Eleve, und feine Halbfchwefter Mechtild nahm 1372 
noch mehr Geld von dem Grafen Adolph von der — 
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und Cleve auf, und endlich trat — Reinhold von 
Geldern die Stadt 1402 an H. Adolph I von Cleve völlig 
ab. Gie hat ehedeffen mit zu der Hanfe gehöret. Man 
findet in derfelben, außer der obgedachten Collegiatkir⸗ 
che, nocheine Kirche, 2 Mannsklöfter, und ı Nonnen: 
Elofter ; denn das zweyte ehemalige Nonnenklofter, Nas 
mens Marienfamp, baben die Jefuiten eingenommen, 
Die Stadt hat Sitz und Stimme auf den fandtagen. 

2) 4 Bauerfihaften. 

3) Das Kirchſpiel Lobith, in altern Zeiten Lobek, 
woſelbſt ein Zollhaus am Rheine iſt. Es hat ehedeifen zu 
Geldern gehöret ‚ iff aber von dem Herzoge Karl von Bur⸗ 
gund 1473 an den H Johann von Eleve uberlaffen worden, 
welcher 1479 dad Schloß, als es fich ihm nicht ergeben 
wollen , mit Gewalt erobert hat. 

5. Das Gericht Sevenser, im emmerifchen 
Kreiſe. Dabin gehöret 
1) Das Städtchen Sevenaer, in ber ehemaligen Herr: 
b schaft Lymers, hat ehedeffen zu Geldern gehöret , iff 1361 
zum erften = und 14°6 zum zwentenmale an Eleve verfeget 
worden. H. Johann II bat diefen Drt 1487 mit Stadtge— 
rechtigkeiten begabet. Es find bier die adel. Güter Erg 
hauſen Swane Poll, und das Haus Sevenser. 

2) Das Kirchfpiel Alt: Sevenser, in welchem Die 
adel. Güter Zalfaff, Camphauß, Klein-und Groß» 
Poelwyck, Leemkuyl, Mathena, Ryswyk, Deren: 
class, Loorwarth, Magenhorſt, Gronjein. 

6. Das Gericht Huiſſen, im emmeriſchen Kreiſe. 
Dazu gehoͤret 

ı) Das Städtchen Zuiffen, welches Graf Johann von 

Eleve 1348 mit Mauern und Privilegien begabet hat. 
2) Die Bauerfchaften Huiſſen und Malburgen, und 
die Haͤuſer Boll und Binnefeld. 
IM. Bon denen Jurisdictionen, welche durch 
Richter verfehen werden. 
1. An der Weftfeite des Rheins find 
(1) Im cleviſchen Kreife 

- I) Die Gerichtöbarfeit alt, welche begreift 

3Th. 3% An a, Das 





| 562 Der weſtphaͤliſche Kreis. 


a. Das Kirchſpiel Reden, in welchem das Haus Salt, 
einem Herrn von Byland zuſtandig. 

b. Das Kirchfpiel Duiffelward. 
 e.Das BIOSIDL. LS IOInIen DaLEn Der Kitterfi itz Seng: 
meng, einem Herrnvon Morrien zugehörig... 

2) Die Gerichtsbarkeit Sönnepel und Ylieder; 
Moͤrmter, zu welcher die Kirchfpieleund adel. Güter glei: 
ches Namens geboren. - 

3) Die Herrlichkeit und das Kirchfpiel Appeldorn, 
darinnen Das adel. Gut Bögelaer, einen Freyherrn von 

Hertefeld zugehörig. 

4) Die Gerichtsbarkeit u.Kirchfpiele Moyland u. Till. 

5) Die Herrlichkeit Weeze in welcher die Freyheit We: 

ze,ani Fluſſe Niers,der Ritterfig Jertefeld und Schewich, 
einem Freyherrn von Hertefeld zuffandig; die adel. Güter 
Poll und Eyll, einem Herrn von Dalem zugehörig. 

6) Die Herrlichkeit und. dag Kirchſpiel Seyen. 

7) Die Herrlichkeit und Kirchfpiele Mood und Reffel, 
worinn der Freyherr von Dedem die Gerichtsbarkeit bat, | 
und das adel. But Driesberg, eben demfelben zuftandig. 

gJDieHerrlichkeit und Kirchipiele3yfflidy und Weyler. 

9) Die Herrlichkeit, das Kirchfptel und der Ritter: 
fig Wiſſen, einem Freyherrn von Loe zugehörig. 

(2) Im weſelſchen Kreiſe 
10) Die Herrlichkeit und das Kirchſpiel Borth wo⸗ 
* * Graf von Lerrodt Gerichtsherr iſt. 

| Die Herrlichkeit und das Haus Calbeck, einem 

grey errn von Morrien zuftandia. 

2. An der Oftfeite des Rheins 
(1) Im wefelichen Kreiſe 

12) Die Herrlichkeit Samminfel, denen von Spaen 
zu Bonillon zuffandig, weichen auch die Freyheit Rin⸗ 
gelberg geböret, die vor Alters ihre eigenen Herren und 

Donaren gehabt bat, nach deren Abgange fie durch Hiis 
rath an die Grafen von Eleve gekommen iſt, welche 124,0 
von demrömifchen Könige Rudolph im Befi ige derfelb:n 
beftatiget worden. 

13) Die Herrlichkeit Diersfurth, einem Freyherrn von 
Willich Pr 

Ä 14) Die 
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14) Die Herrlichkeit und KirchfpieleBahlen und Bühl, 
wovon der Freyherr von Quadt zu Bartrop Berichtäherr 
if. Darinnen liegt Beartrop, ein Ritterſitz. 

15) Die Herrlichkeit und das Kirchfpiel Sünke, mit 
dem adelichen Gute Crudenburg, wovon ein Herr von 
GStrünfede zu Erudenberg Gerichtsherr iſt. 

» 26) Die Herrlichkeit und das Kirchfpiel Voerde, mit 
dem abdelichen Haufe gleiches Namen, wovon ein Hert 
von Siberg Gerichtsherr iſt. 

17) Die Herrlichkeit und Kirchfpielegaffen und Mehr, 
und das adel. But Bellinghoven, wovon ein Marquis 
von Hunsbruck Gerichtsherr und Benfiger iſt. In der Ges 
gend von Michr fiel 1758 ein hitziges Gefecht zwiſchen eis 
nem Corps Sranzofen und einem Corps Hannoveruner und 
Ihrer Bundsgenoffen vor, in welchem dag erftere von dem 
> fegtern in die Flucht geſchlagen wurde. 

(2) Im emmerifchen Kreife 

18) Die Gerichtsbarkeit Millingen und Sarl, mit dem 
Haufe Empel, einem, Freyherrn von Seckendorf zugehoͤ⸗ 
tig, Die Kirche iſt zu Milingen. 

19) DieBerichtsbarkeitSonsfeld u. Salderen mit dem 
Haufe Sonsfeld und Burghauſe Afpel, einem Freyherrn 
von Wittenborft zuffandig. Die Kirche iſt zu Halderen. 

20) Die Gerichtsbarkeit und Kirchfpiele Offenberg, 

aeſt und Dornid, mit dem Haufe Öffenberg, einem 

errn von Borkezuftandig. 

21) Die Gerichtäbarfeit und das Kirchfpiel Bienen: 
hüth, mit dem Haufe Jüch, eben gedachtem Freyherrn 
von Borke zugehörig. 

22) Die Gerichtsbarkeit und Das Kirchfpiel Wehl. 

23) Die Gerichtsbarkeit und.das Kirchfpiel Hüllhau⸗ 
fen, mit Re adelichen GutePollaverth, einem Frepherrn 

von Hertefeld zugehörig. | 

Es iſt auch das adeliche reichöfrege Frauenitift Elten, 
Eltedum und Altinze , zu bemerken, welches aufder Graͤnze der 
— zZütphen, nahe bey dem Rheine, liegt, und unter clevis 

chutze echt. Es iſt im Jahre 968 geftiftet, und bat eine 
nn zur Borfteherinn. Die Oerter Soog und Veer, (d. i. Hoch: 
| ieder Aten oder Eltern Liegen nahe bey einander,und zwiſchen 
ſelben i berg, der Sttz des Stiſtes. 
429 Rn 2 Die 
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Die Grafſchaft Mark. 
| $ T; Ä ' 
Sie graͤnzet gegen Mittag an das Herzogthum Berg, 
gegen Abend an eben daſſelbe, und an das Herz 

Eleve, (wenn man dieunmittelbaren Reichsftifte Wera 
den und Eſſen, als in der Örafichaft Mark liegend, bes 
trachtet;) gegen Mitternacht an die Graffchaft Red. 
linghaufen und an das Hochſtift Münfter, gegen More 
gen an das, Herzogthum Weſtphalen. Sie iſt die gröfe 
feite Sraffchaft im weftphälifchen Kreife. 

$ 2, Die Graffchaft hateinen fruchtbaren Boden, 
welcher Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Buchweizen, 
Erbſen, Wicken, tinfen, Bohnen, Rap: und Rübefaas 
men, Flachs und Hanf, in folher Menge trägt, daß 
auch benachbarten $ändern Damit gedienet wird. Sie 
hat auch Obſt von allerley Art, gute Küchenfränter, 
ſchoͤne Weiden und Wieſen, gute Viehzucht, ‚allerley 
Wildpret, gute Hoͤlzungen und angenehme Berge, et: 
giebige Steinfolenbergwerfe, viel Eifen, auch Bley— 
Kupfer-und Silbererz , gute Steinbrühe; 3 Salz 
foden, nämlich zu Brocfhaufen, Saffendorp und Wer« 
Dohl, einen berühmten Gefundbrunnen zu Schwelm, 
und ſowol in den Flüffen Lippe, Rubr, Lenne, 
Volme, Empe, Zifife und Affe, alsinden Bächen 
und Teichen ‚ Fische von allerhand Art. 

9/3. Sie enıhält 17 Städte, außer ber Hälfte der 
Stadt Lippſtadt, und 7 Freybeiten (municipia) und 
Flecken. Bon der ſehr alten und anfehnlichen Ritters 


ſchaft find viele TOO Öefchlechter ausgeftorben, viele has 


ben fich auch in fremde Laͤnder begeben, und find zum 
"Theile noch in Curland, Liefland und Preußen zu fin 
| | | den. 





ö 
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den. Igzt find hier noch über TOO anfäßige und bei 
güterte geäfliche, vitterliche und adeliche Gefdylechter 
vorhanden.‘ Ä J— 

+ $4. Die Einwohner find theils der roͤmiſch⸗ fas 
holiſchen, theils den evangelifchen Kirchen zugethan, 
und alle 3 Kitchen haben freye und öffentliche gottes— 


dienſtliche Uebung, auch größtentbeils befondere, zum 


Theil aber gemeintchaftliche Berfammlungsgebäude. 
5. Esfind mancherley Babrifen vorhanden, des 
ren Arbeit nicht allein im Lande gebrauchet, fondern 
auch häufig ausgeſuͤhret wird; infonderheit aber wird 
viel Eifen und Stahl auf vielerley Weite verarbeitet. 
$ 6. Die ehemaligen Grafen von ber Marf has 
benihren Urfprung von den Grafen von Altena, wel 
che einige von den Grafen von Teifterbant und Cleve 
herleiten. Man fängt die Reihe der Grafen von Ale 
tena mit einem Adolph an, welcher, nebit jeinem Brus 
der Eberhard, das Schloß Altena erbauet, und vom 
Kaifer Heinrich V zu Graſen von Altena und Berg 
erhoben worden; da fid) denn dieſe beyden Brüder we⸗ 
gen der ererbten und erworbenen Laͤnder alfo verglichen, 
dag Adolph das. Schloß und die Graffchaft Altena, 
Eberhard aber das Schloß Aldenburg und die Graf—⸗ 


ſchaſft Berg befommen. Adolph II, Graf von Als 
tena, welcher 1249 geſtorben, foll zuerft den Namen 


und das Wapen von der Mark angenommen haben. 
So viel iſt aus Uirfunden von 1203,1220umd1221 96 


- wiß, daß damals ſchon der Name vonder Mark bey 


den Grafen von Altena im Gebrauche gewefen fen; wie 
er denn auch nachmals alleingebrauchet worden. Adolph 
V, Graf von der Mark, wurde auch Graf von Eleve. 
Dieübrige Geſchichte diefer Grafſchaft, und wie fie an 

— Numz3 das 
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das Churhaus Brandenburg gekommen/ ift oben bey 
der Geſchichte des Herzogthums Cleve mit befchrieben 
worden, 1757 gerieth fie indie Gewalt der Franzo ſen. 
$ 7. Das Wapen der Graffchafe Mark ift ein 
aus 3 rothen und filbernen Schachreihen beftehender 
Querbalke. Der Anfchlag derfelben zu den Reiches 
anlagen und zum Kammergerichte ſtecket mit unter dem 
clevifchen, welcher oben angegeben worden, Eben das 
felbft ift auch von den hohen Collegien, welche dieſe 
Graffchaft mic dem Herzogthume Cleve gemein hat, 
Nachricht zufinden, | Hz 
$ 8: König Feiderich II Hat 1753 zur Verwaltung 
der Rechtsfachen 6 Landgerichte verordnet, welche 
zu Hamm, Unna, Altena, Südenfcheid, Hagen und 
gehalten werden, und derenjedes feinen Sands 
richter, Affeffores und Sandgerichtsfchreiber hat; doch 
er die £öniglichen Gerichte zu Schwelm und Pletten⸗ 
vg und die abelichen Berichtsbarfeiten in ihrer alten 
Verfaſſung geblieben. Zu gleicher Zeit find zur Be 
orgung der Polizeyſachen 4 Kreiſe verordnet worden, 
deren jedem ein Landrath, Kreisfchreiberund Kreise 
reuter beftelletift. Solche Kreife find der hammiſche, 
altenaifche, hoerdifche und wetterſche, und unter diefels 
ben iſt das ganze Sand vertheilet. I) 
6 9. Ueberhaupt wird das Land in das Suͤder⸗ 
land, oder, wie man im gemeinen geben faget, Sauer; 
land und Sellwer eingetheilet; zu jenem geböret der 
Theil des Landes, welcher an der Südfeite der Muhr, 
und zudiefem derjenige, welcher ander Nordſeite dies 
fes Fluſſes llegt. Diefes voraus gefege, bandleih 
I. Bon denen 6 Randgerichten, und denen unter 
ihnen frehenden Städten, Aemtern und RAT 
I, 2)08 





— — 
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Das Landgericht zu Hamm erſtrecket ſich 


uͤb das Amt Hamm, welches in Polizeyſachen um⸗ 
a dem Landrathe Des hammiſchen Kreiſes ſteht. Es 
gehörer dahin Fur —— 















Sie Stadt Hamm , Hammona, welche Die Haupt⸗ 
ade r.Brafjchaft Dart iſt, und ander Graͤnze des Ah 
Lili 3 Muünfker, beym Einfluffe der Affe in’ diekippe, liegt. 
sie } at Feine Mauren, ift aber mit Graben, Wallen und 
Sallifaben umgeben, zieinlich groß, nnd ziemlich wohl ge⸗ 
Sauer. In dem Schloffe, welches jetzt die Rentbey genen 
net wird, und am Walle, liegt, wohnet der Commendant. 
ES iſt h ein reformirtes Gymnafiumilluftre , welches 3 
rofeſſores bat, eine reformirte lateiniſche Schufe, eine 
woße reformirte Stadtkirche, eine fneherifche Kirche, und 


ei De Sl auch vortreffliche Armenanſtal⸗ 
in. © hieigen Feinennandsbleichen find ſehr ſchoͤn, und 
"wird gute Handlung getrieben. Die Stadt hat.ı213 ihre 
en Privilegien bekommen. 1287 brannten viele, 1307 
eiften, 1734 über 2C0, und 1741 mieder 350 Käufer, 
dem Rarhhatft und ber reformierten Kirche, ab; es 
- find aber beffere Gebaude wieder aufgefübret worden. Die 
ir ehedeſſen mit zur Der Hanfe geböret. 
| abe vor dem Rorbertbore liegt das YIorder- Hofpiz 
‚ein abeliches Stift, welches mit reformirten und ka⸗ 
olifchen Frauleins befegerift; bie kleine Kirche bey dem⸗ 
sen aber. wird von ben Katholiken gebrauchet. * 
"Eine wiertel Stunde von der Stadt iſt das adeliche 
Eiftercienfer Nonnenklofter Rentrop, welches zuerſt im 
der Stadt Hammiongeleget, 1290 aber am diefen Ort vers 
Ieget worden. h 
(2) Folgende Kirchfpiele: | 
Das Kirchfpiel Mark, deſſen Hauptkirche die duthe⸗ 
Be Reformirten aber nur eine Hzugtirche haben, 
‚Das zerftörte Schloß Ytark, welches die Grafen von Al⸗ 
ten im Unfange des 13ten Jahrhunderts gekauft‘, und 
ſcch davon denennet haben, gehoͤret dem Landesbherrn. Auch 
d hier Die Ritterſitze Draem und Sronenberg, beyde 
an der Affe ; Zeidthof, Een und Viederwertien 
— | n4 wel; 
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melches zu dem Nitterfige Oberwerries, im Hochftifte 
Miünfter gehoͤret. Er € 
2) Das lutheriſche Kirchfpiel Berge, in welchem dag 
" abeliche Lehngut WOilFinEhof if. —A 
3) Das reformirte Kirchſpiel Boenen, in welchem 
Ritterſitze Bogge und Bynkhof, und die 2 adelichen Gů— 
ter Rettingbaujen liegen. ni 
4) Das Kiro ſpiel Rinern oder Ryndern, in welchen 
die Katholifen die Hauptkirche, Die Reformirten aber eine 
ee Kirche haben. Hier iſt ein Francifcaner Nonnens i 
* 


5) Das reformirte Kirchſpiel Pilkum/ im welchem dag 
Haus ter Beeck iſt. Der Ritterfig — — 
ende, und die Güter find zu dem Haufe Bögge geleget 
worden, —— 
6) Das reformirte Kirchſpiel Seringen, in welchem 
aber fomolaufdem Schloffe YIord-Seringen, an, ‚ 
eine Eatholifche Kapelle iſt. Hier liegen die Nitterfige 
ringhof, Kohauſen, Nord-⸗ Seringen und Rüntes- 
das adeliche Gut Bynkhof, das Freygut SHaringhof, 
der Heidthof oder Bocksplatz, das Yieder - Zaus und 
Stodum. _ per 
D Dad reformirte Kirchſpiel Silbe, in welchem dee 
Ritterſitz Silbeck RE 
8) Das reformirte Kirchfpiel Sliric , in welchem die - 
Nitterfige Brügge, Edinkhuſen und Mundloh An 4 
2. Das Landgericht zu Unna erſtrecket ſich über - 
folgende Aemter. | 
(1) Ueber das Amt Unna, welches in Polizenfas 
hen zudem hammiſchen Kreife gehöre. Unter dem 
felben ſtehen Fu 
1) Die Stadt und das Kirchfpiel Unna. Sie ift dent: 
Range nach die 2te Stadt der Graffchaft, liegt aneinent 
Bache, die Rottelberte genannt, in einer ſchoͤnen Ebene, 
und iſt mit Mauern und Graben umgeben. Es iſt bier 
eine lutherifche Pfarrkirche, eine Hofpitalskirche , melche 
eigentlich die Reformirten zu ihrem Gottesdienfte gebraus 
chen, in welcher aber des Sonnabendg auch — em 
J uther⸗ 


“ * 
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lutherſchen Prediger Gottesdienſt gehalten wird, ein Non⸗ 
nenkloſter mit einer Kapelle, und eine lutherſche Stadt⸗ 
Has Weil die Stadt eine fehr meitläuftige und eintrag: 
iche Feldmarf hat, fo ernahren fich die meiften Bürger 
vom Aderbaue, Brannteweinbrennen und Bierbrauen. 
Ehedeffen hat fie mit zu der Hanfe gehöre. Schon 1032 
ift Unna ein anfebnliches Dorf geweſen, und bat mit feinen 
Bezirke oder Somgerichte dem Erzbifchofe von Cöln zuge: 
hoͤret. 1250 iſt es bemauert und mit Stadtfreybeiten be: 
gabet worden. 1303, 1308, 1420, 55, 58, 1537, 1678: 
and 1723 hat fie viel von Feuersbruͤnſten erlitten. Vor 
* hier eine Freygrafſchaft und Freyſtuhl geweſen, 
dem Landesherrn zugehoͤret hat. 
Zu dem Kirchſpiele Unna gehören die Ritterſitze Sey⸗— 
und Maſſen. Bey dem Gute zu Brockhauſen iſt ein 
altes und neited Salzwerk, in welchem fo viel Salz yefor- 
ten wird, daß nicht allein die Lander Mark und Eleve, fon- 
—* auch die benachbarten Oerter damit verſehen werden 
men. 
+2) Das Iutherfche Kirchfpiel Aplerbeck, in welchem die 
Kitterfige Berfhoven, Jeidchof oder Seerhof, im Am: 
te Hoerde; Rodenberg, Solde, fo ein Lehn der Grafen 
vontimburg ft. — 
Anm. In dieſem Kirchſpiele find Koblenberge , welche gute 
Ausbeute geben; es entfpringt auch hier die Emtſcher, Amſaris, 
Amfara, nicht weit von dem Haufe Duddenrod, welche nicht meit 
son Kuhrort in den Rhein fit. | | . 
»>3) Daß lutherſche Kirchfpiel Affeln. In dem Kirch- 
dorf ift ehedeſſen eine berühmte Burg. geweſen. 
& N Das Kirchfpiel Boſenhagen, deffen Kirche die Ka: 
£holifen und Lutheraner gemeinfchaftlich gebrauchen. In 
demfelben liegt die adel. Probſtey Scheda, oder Scheide, 
‚Pramonftratenfer Ordens, nicht weit von der Ruhr, in ei- 
ner fehonen Gegend, melche ein Herr von Ardey auf fei= 
nem Schloffe geftiftet bat. | 
5) Daß lutherſche Kirchfpiel Delwig. Ben der dazu 
gehörigen Bauerfchaft Aldendorf iſt ein NRitterfig. 
6) Das Kirchfpiel SZemmerde, deffen Pfarrkirche den 
Lutheranern gehoͤret, die Katholiken aber haben eine 
AR, Rn 5 Kapelle. 





570 Der weſtphaͤliſche Kreis, 


Kapelle. Inder Bauerfchaft Weftbemmerde iftein Rit⸗ 
terſitz. Der Berfenbaum mar ehedeſſen In Gans = 
7) Das lutherſche Kirchfpiel Lunern, in meld e 
Kitterfige Dölberg und Weftbemmerde... . ..°. . 

8) Das lutherſche Kirchſpiel Metler, in welchem Die 
Ritterſitze Aden, Oberfeld, deffen Haus und Gräben ein 
kaiſerl. Afterlehn, zur volmeſteinſchen Lehnkammer geboͤ— 
rig, die übrigen Güter aber frey ſind; Toddinghauſen, 
fo zu der Herrlichkeit Rest gehoͤret, und Velmede.* 

9) Das Kirchfpiel Opherdick, in welchem die Luthe⸗ 
raner die Hauptkivche, Die Katbolifen aber auch cin Kirche 
haben. Hieber gehören die adel. freyen Haufer Dudden 
rode und Linfcheid, und die Nitterfchaft Gpherdick defs 
fen Beliger das Gericht über das Kirchdorf Opherdick 
bat, und, Ruhr. In dieſem Kirchfpiele find. Sieinkolen. 

10) Das Kirchfpiel Wickede, in welchen die Refor⸗ 
mirten die Hauptkirche, Die Lutheraner aber auch eine Kir⸗ 
che haben. | | N 

Anm. Im Umfange dieies Amtes liegt an der Ruhr auf de 
Berge Haslo das adeliche fren = weltliche Stift Sröndenbe "ce 
frereienfer Ordens, welches eine Aebtißinn und 24 Gtiftäfrduleing 
bat, und in welches, vermöge der Keligionsrecgfle, ſowol proteſtan⸗ 
tiſche als katholische Perfonen aufgenommen werden. Außer mans 
chen Zehnten und Kornrenten gehören über 100 Baterhöfe zu dem⸗ 
felben, von welchen A die Hdlfte im Herzogthume Engern u 
Weſtphalen belegen. Zu dem Kircbipiele Fröndenberg gehören, aufs 
fer der fo genannten Srenbeit, die Bauerſchaften Froͤndenb ud 
Weſtick. Zwiſchen Bröndenberg und Landichede hat das 2 
Schloß Ardey gelegen. sg 

(2) Ueber das Amt Camen, welches auch in Po« 
lizeyfachen zu dem hammiſchen Kreife gehoͤret. In 
demfelben liegen | —— 

1) Die Stadt Camen, an der Zeſick, in einer ſchoͤnen 
Ebene. Sie iſt eine von den aͤlteſten Stadten der Graf⸗ 
ſchaft, bat eine reformirte Kirche und lateinifche Schule, 
eine lutberifche Kirche und ein Nonnenkloffer, in welchen 
die Katholiken ihren Gottesdienft haben. Es find bier 
auch unterfchiedene Burgmannsbaufer, welche adel. Frey⸗ 
beitenbaben. Die Stadt bat Sitz und Stimme auf dem 


Landtagen. 
2) Die 
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Die Bauerſchaften ©ber=Aden;, weddinghau⸗ 

— — era * Kirchſpiele Merl 
3 N) em Kirchfpie er ſchon ange: 
enteo Aden und — Kom —* 









m 
* (3) Ueber das Amt Schwerte ‚ welches in Pos 
lachen auch). zu dem, hammiſchen Kreife gehöret, 
und pegreift RD 
| werte; eine kleine Stabt , nicht weit von der 
‚auf den Landtagen ber Hrdnung nach Die Ste 
Stabi. Man finder hier eine lutheriſche Hauptkirche, eis 
Sg und eine Fatholifche Kirche, und zween Rit: 
Die Einwohner ernähren ſich vom Ackenbaue 
d der Viehzucht. Diefer Ort iff 1242 bemauert, und mit 
eyheitenbegabet worden: 1420 1659, 63 und 69 
ch Feuersbrünfte verwuͤſtet worden. 
a zu dem Kirchfpiele Schwerte gehörigen Ritter: 
Ken Rutenbörn oder Rudenbüren, Vilgefte, 
felbft Gebe. ein Freyſtuhl gewefen, Wandthoff und 


Die Freyheit und den Reichshof Weftboven ; ſo 
NH Schwerte und Syberg, nicht weit von der Ruhr, 
uße eines Berges liegt. Der Reichshof ift Königs 
finds Eigenthum gewefen; nachdem aber Karl 
der Große denfelben überwunden, und das Schloß Gy: 
berg erobert harte, iſt Diefer Reichshof bey dem römif. 
er bis K. Albrecht denfelben 1300 an Bra: 
n Eberhard von der Mark abgetreten, welcher den Reichs— 
en ihre —2 beſtaͤtiget, und ihnen erlaubet hat, 
zu ihrer defto beffern Befchugung eine Feſtung anzulegen, 
welches auch gefcheben ift. Diefer Reichshof und Fle— 
hat vor Alters viele befondere Freyheiten, Gebraͤu⸗ 
‚und Geſetze gehabt. Es wird durch einen Bürger: 
mie ‚, Seeretär, Rathsherrn und 2 Gemeinsleute re⸗ 
Er Die Einwohner ernähren ſich vom Ackerbau, 
tehzucht und Handarbeit. Es ift hier zwar eine refor⸗ 
mirte Kirche, eigentlich aber geböret der Reichshof und 
die. Freyheit zu 
% 4) Der 
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‚ burg, 1287 gänzlich zerftöret worden, 


fachen unter dem $andrathe des hoerdiſchen Kreijes 
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4) Der Kirche zn Spberg, welche aufeimem Felſen ſteht. 
Hier bat vor Alters dag feſte Schloß der Sachſen Sige 
burg oder Syburg, beym Zufammenfluffe der Ruhr und 1 
Lenne, geftanden, welches Karl der Große im Jahre 773 
zum erften, und 775 zum zwepten male erobert, und wider 
75 — der Sachſen vertheidiget bat. Nach feiner Zeit 
iſt dieſer Ort noch immer bey dem Reiche geblieben, 1 
die Kaifer haben biefelbft ihre Burglehne und Burgman 
ner gehabt, wie denn infonderheit die Familie von Sybnrg 
das Hauptfchloß und Burghaus befeffen.. Weil aber die 
Burgmanner vielen Unfug vorgenommen haben, fü find 
ihre Burgbaufer, und vornehmlich. das Hauptfchloß‘ a» 


> Ss EEE EN 


3 dem Kirchſpiele Syberg gehoͤret auch der Rieiccis 
* Ueber das Amt Hoerde ‚welches in Polizegs 


e 
Bun — —6 


ſteht. In demſelben werden viele Steinkolen geg 


ben. Es begreit Alla 
) Soerde, eine Freyheit an der Emſcher — 4 
ne alte Burg, auf welcher ſich die Grafen von der M 
Er aufgehalten haben, eine Iutherifche und eine reformirte 
Kirche. Die Einwohner ernähren ſich vom Aderbaue 
Es ſind auch hieſelbſt viele Raͤgelſchmiede. Dieſer Ort hat 
vor Zeiten den Rittern von Hoerde gehoͤret, iſt als ein ers 
oͤffnetes Lehn im 13ten Jahrhunderte von den Grafen von 
der Mark eingezogen, und ums Jahr 1340 mit Stadtfrey⸗ 
heiten begabet worden. 
Bor der Freyheit liegt dag adel. frey⸗ weltliche Gtift 
Clarenberg, welches 1340 gefliftet worden. In demſel⸗ 
ben ſind 15, theils proteſtantiſche, theils katholiſche, Gr 
leins, welche unter einer Aebtißinn fteben. In der Stifts- 
kirche balten die Katholiken Gottesdienſt. . 
2) Die Iutherifchen Kirchſpiele Barop, Brakel, mos - 


ſelbſt eine Comtburen des deutſchen Drdens ift; Eicklink⸗ 


—— red und Rüddinghauſen wofelbft ein 

Ritterſitz i 
3) Das Kirchſpiel Wellinfhoven, deffen Kirche [4 ge 
Luthe⸗ 
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eutheraner und. Reformirten gemeinſchaftlich bedienen. 
Zu Brüningbaufen iſt eine Kapelle. Hier find die Ritz 
terfige Benninfhoven, Brüningbaufen, Niederho— 
ven, Ermlinkhoven, und die adelichen Güter Erle⸗ 
Famp oder Boy, Bruch ober Brod. 

(5) Ueber das Amt Lünen, welches unter dem 
Sandrathe des hammijchen Kreiſes ſteht, und begreift 
7) Lünen, eine Heine Stadt, welche aber doch Gig und 
Stimme auf den Landtagen bat, liegt beym Einfluffe der 
Zeſicke in Die Lippe: Die Hauptkirche gehöret den Luthera⸗ 
nern, die Reformirten haben eine Eleinere Kirche. Die Ein⸗ 
* ernaͤhren ſich vom Handel, Ackerbaue und Vieh⸗ 
je t. Die Stadt bat vor Alters auf der andern Grite 

Lippe gelegen, und dem Herzoge Heinrich dem Löwen 

ehöret, welchen fie der Kaifer genommen, und an Dies 
terich von Volmeftein gegeben, Der fie 1240 an Grafen 


Adolph von der Markveriaufet. 1348 iſt ſie an dem jetzi⸗ 


verleget worden. 

2). Das Kirchſpiel alten Lünen geböret zwar zum 
SHochflifte Münfter ; die katholiſche Kirche aber liegt auf 
dem Grunde und Boden der Graffchaft Mark, 4 Viertel: 
flunde von Lünen, und macht bie alte Stadt aus; es hat 
auch. die Stadt viel dabey zu fagen. 

- 3) Das lutheriſche Kirchfpiel Derne enthalt die adeli- 
en Schlöffer Delwig, Nienhoven und Schwansbel, 
imgleichen dag adeliche freye Gut Moyland 

3. Das Landgericht zu Hagen erftredet ſich 
über folgende Gerichte: 
© (T) Ueber das Gericht Hagen, welches begreift 
1) gegen, welchen Dre König Friderich Wilhelm mit 
Stadtfrepheiten begnadiget bat, ba er vorbin nur ein Fle⸗ 
cken gemefen. Es bewaͤſſert ihn die Volme, und es um— 

n ihn fruchtbare Berge. Außer der lutheriſchen Haupt⸗ 

irche, bey welcher eine Kapelle iſt, iſt bier noch eine refor⸗ 

mirte und eine katholiſche Kirche. Die Einwohner er: 
nahren fich vornehmlich von der Handlung und von Hand: 
werfern, uͤnd infonderheit von unterfcbiedenen Fuchfabri- 
ten. Der Drt bat ehedeffen zum Erzſtifte Coͤln gehoͤret 
using iſt 


— 


—— 
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ift abe: 1392 an die Grafen von der Marf gefommen, | 


1699 brannten viele, und 1724 die meiften Haufer ab. 


E 


‚terfiß Dael ift. 


‚2) Zum Kivchfpiele Sagen gehören 10 Bauerfchaften, 
von welchen zu bemerken J | 
‘ a. Die Bauerfchaft Deiftern, mofeldft fehönes Papier 

verfertiget wird. ———— | 

b. Die Bauerfchaft Kilpe, wofelbft viele Degenklingen 
er geſchmiedet werden, auch fchönes Papier ge. 
macht wird. . — 

c. Die Bauerſchaft Ekeſey, in welcher der Ritterſitz 
Altenhagen ift. | | | 

d. Die Bauerfchaft Emperftraße, wofelbft auch viele 


- Eifenhammer find. 


EDie Bauerfchaft Eppenbaufen, woſelbſt ſchwarzer 
Alabaſter mit weißen Adern gegraben wird. 
f. Die Bauerſchaft Herbeck, in welcher 2 Ritterſitze 


find. 
g. Die Bauerfchaft Holthauſen, woſelbſt weißer Ala⸗ 


bafter mit rothen Adern zu finden. 

3) Das Eatholtfche Kirchfpiel Boel, in welchem die Rit⸗ 
terfige Buſch oder zum Buſche, und Niedernhof find. 

4) Das lutherſche Kirchfpiel Dael, in welchem der Rit: 

5) Das lutheriſche Kirchfpiel auf der Straße in der 
Bee deffen Einwohner mit Vieh und Holzkolen 

andeln. ! — 
6) Die Nordfeite des Kirchdorfs Voerde. 
7) Werdringen, ein Ritterfig. | 
(2) Ueber das Amt Wetter, welches unter dem 

$andrathe des wetterſchen Kreifes fteht, und begreift 

1) Die Freyheit und das Dorf Wetter. 

a. Die Freyheit Werter iſt ein offener Drt auf einer 
Höhe, nicht weit von der Ruhr, und enthalt dag Amthaus 
und eine reformirte Kirche. Stunde davon liegt 

b. Das Dorf Wetter, woſelbſt eine Iutherifihe Kirs 


che iſt. | 
2) Zerdicke oder Marien⸗Herdicke, ein offenes Staͤdt⸗ 
chen an der Ruhr, welches erſt 1738 RER 
| | alten 


— 
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halten bat. Es iſt Hier ein adeliches frey-weltliches Frau: 
leinffife für proteſtantiſche und katholiſche Perfonen; eine 
futherifche Kirche, welche die Stiftskirche iſt, eine refor⸗ 
mirte und eine fatbolifche Kirche. 

3) Das lutheriſche Kirchfpiel Ende, mit den Ritter: 
figen Callenberg und Mallinkrodt. 

4) Das Iutherifche Kirchſpiel Dolmeftein, zu welchem 
der offene Flecken Dolmejtein, welcher auf einem Berge 
an der Ruhr liegt, und die Nitterfige Rocholz, Schle⸗ 

und Werdringen geboͤren. 

HDas lutheriſche Kirchſpiel in Oberwengern, in wel⸗ 
beim die Ritterfige Dönbof, fo der Stammort der Grafen 
von Doͤnhof in Preußen iit, Hove und Steinhaus. 

4. Das Landgericht zu Altena erſtrecket fich 

(1). Ueber das Amt Altena, welches in Polis 
zenfachen unter dem Landrathe des altenaijchen Kreifes 
ſteht. Es gehöret dahin 

1) Altena, der größte und volfreichfte Drt in der Graf⸗ 
3 liegt an beyden Seiten des Schloßberges, an der 

Lenne und Nette. Er iſt rund umher mit hohen Bergen 
anigeben, und hat faſt gar fein Ackerland, daher das noͤ⸗ 
thige Getreide von andern Orten hieher gebracht wird. 
Die Haufer find mehrentheils von Steinen erbauet. Sie 
wird abgerheiler in die sreybeit, in das Müuhlendorf, 
und in die Nette. Das alte Schloß liegt auf dem Gipfel 
einer hohen Klippe. In der Stadt ift eine lutheriſche und 
reformirte Kirche. Das Hauptgewerbe befteht im Han— 
del mit Dfemund und Drath. Der Ort hat 1397 Die ers 
fien Stadefrepbeiten erhalten. 1750 brannten bier uber 
300 Haufer ab. 

2) Daß reformirte Kirchfpiel Wibbelwert oder Wib⸗ 


gwerd. 

3) Das Kirchſpiel Salver, woſelbſt ſowol die Luthe⸗ 
rañer als Reformirten cine Kirche baben. In demſelben 
find das adeliche freye Haus Edelkirchen, und die Ritter- 
fiße Engfifeld, Seefeld, Zeyde, Kaethauſen Schled: 
tenbed und Vahlefeld. Bey dem Dore Dergfeld ent: 
fpringt die Empe. 

— (2) Ueber 
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(0) Ueber das Amt Iſerlon, welches in Poli⸗ ; 
zeyfachen unter dem: $andrathe des wetterfchen Kreiſes ! 
fteht,; und begreifte ar 


—* 


I) Mir auch Lon fehlechtbin, eine mit vielen gu⸗ 


ten Haufern bebauete wohlbewohnte und nahrhafte Stadt 


an dem Fluͤßchen Baaren, in einer bergichten Gegend. Die 
Lutheraner haben hier 3 Kirchen und eine lateinifche Schu= 


le, dieReformirten eine Kirche, und ie Ratbolifen babe 


1746 ein Haug zu ihrem Gottesdienſte eingerichtet. Daß ° 
er der Einwohner befteht in Fabriken und 
andlung ; e8 wird hier namlich theils vielerley Arbeit vom 
Eifen und Meßing gemacht, ald Drath, mancherley barz 
aus geflochtene und verarbeitete Sachen, Grob: und Klein: he 
fehmiede-Arbeit, Nehnadeln, Wegebalten, und mei gene 
Schnallen, tbeild auch Sammet: und Seidenband,Wollen- 
zeug. etc. Die Stadt hat auf den Landtagen Die vierte Stell : 
Sie bat um die Mitte des ızten Jahrhunderts zuerſt 

Stadfreyheiten erbalten. 1510, 30, 1652, 77, 85 
1772 ift fie durch Feueröbrünfte vermüftet worden. 2 
2) Das lutherifche Kirchfpiel Deilingboven, in wel 
chem viel Eifenftein gegraben wird. In demfelben iſt di \ 
Kitterfig Cluſenſtein. — 
3) Die Ritterſitze Edelburg oder Erleburg, und 
Froͤnſpert oder Frunsberg, und das adeliche Haus 
Eandhaufen. — 
(3) Ueber das Amt Nienrade, welches in Po⸗ 
figenfachen unter dem Landrathe des altenaifchen Kreis 


fes flieht, und begreift | 
1) Nienrade, in alten Briefen auch Drechroide, eine 
kleine Stadt, welche an der Lenne liegt, und mit einer ſehr 
bergichten Gegend umgeben iſt. Gie bat eine reformirte 
Kirche. Die Einwohner ernabren fih vom Aderbaue, 
Viehzucht, und infonderheit vom Eifenbandel. 1353 bat 
Gerd von Plettenberg diefen Ort zu Dienfte des Grafen 
von der Mark erbauet, und Graf Engelbert hat demfelben 
Stadtfreybeiten gegeben. Das 1353 erbauete Schloß ift 
abgebrochen. 
| 2) Das 


F 


1 


— 


Kirche 
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2) Das Kirchſpiel deſſen Kirche die Luther 


raner und Reformirten gemeinfhaftlich gebrauchen. Bey 
dem Kirchdorfe Werdohl iſt ein Salzwerk melches aber 
nicht: ſtark hetrieben wird. In dieſem Kirchfpiele find die 
erſitze Pungelſcheid, einem Herrn von Neuhof zuſtaͤn⸗ 
Bokeloh, denen Freyherren von Wrede zugehörig, 


und Winterfob 


bl. 
elle Bein erfche Kirchfpiel Ohl, in welchem die Kit: 


Zrüninghauſen und Grimmingbaufen find. 
Das Landgericht su Lüdenfcheid erſtrecket fich 
ueber das Gericht Lüdenſcheid. Dahin gehoͤret 
Die Stadt Liidenfheid, welche zwar nicht groß, 
* wohl gebauet iſt. Sie enthalt eine lutherſche Kirche 
dlateiniſthe Schuie, und eine reformirte Kirche, ' Die 
nwohner haben ihre Hauptnabrung vom Handel mit 
iſen, Drath und dergleichen, und biernachfi vom Acker⸗ 
ve und von der Viehzucht, - Diefer Dre iff im 1 3ten 
ahrhunderte zu einer Stadt gemacht worden. 1330,78 
1656 und Sr ſind viele Haufer, 1723 aber faſt die ganze 
tade vom Feuer verzehret worden; fie iſt aber mehren: 
8 von Steinen wieder aufgebanet worden. 
bie !udenfcheid gehören die Nitterfige 
edendaal. 
2) Das lutherſche Kirchſpiel Gerfchede, in welchem 
Diele Eiſenhaͤmmer find. Bey dem Kirchdorfe Zerſchede 
entſpringt die geſſe, Wehr bey Werdohl in die Kenne falle, 
(2) Ueber das ehemalige Gericht Zulſchede in deffen 
chſpiele eine lutherſche und refornminge Kirche it. | 
Ueber das Gericht Brederfeld, welches fich über 
das taͤdtchen und Kirchfpiel Breckerfeld erſtrecket 
. (4) Ueber das Gericht und Kirchſpiel Meinerzhagen, 
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mr 
on 





hincen die Flüffe und Bache Dolme, Agger, und Li, 






entfpringen, und viel Handel mit Eifen getrieben wird, 
1) Meinersbagen iff ein großes ımd volfreiches Kirch» 
orf, welches mit dem Kirchfpiele ein eigenes dem Landes; 
jeren zugeböriges Gericht ausınacht, und eine lutherſche 
y ) Die Kitterfige Badinkhagen und Liftringbaufen, 
L ). 34 * Do * zu 
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zu welchem letztern auch das adeliche freye Gut Neuhauß | 
gehoͤret PET 
(5) Heberdag Bericht und Kirchfpiel Dalbert, welches 
1716 zum Gericht Meinerzhagen geleget worden, undda® 
innen der Erzbifchof zu Cöln einige Gerichtsbarkeit’ | 
welche durch den Gowgrafen zu Attendorn verwaltet wird. 
Die Kirche ift hutherifch. Es find hier die adelichen frepen | 
Güter Blomberg und Lifterbof. rn 
(6) Nieber das Bericht und lutherſche Kirchſpiel Ron⸗ 
fel, in welchem die Wipper entfpringt, 2% 7... 
(7) Ueber das Gericht und lutherſche Kirchfpiel Aiers 
fpe, darinnen dns Haus Rhade, ander Volne, wozu eine 
Unterherrlichkeit geböret. | “ —— 
6. Dab Landgericht zu Bockum erſtrecket ſich 
(1) Ueber das Amt Bockum, welches in Polizey⸗ 
fachen unter dem Landrathe des hoerdifchenKreifes ſteht. | 
Man hat zu bemerfen Be I 
1) Bockum, auch Bochum‘, Bocheim zc, eine Stade 
in einer ſehr fruchtbaren Gegend, Sie hat ihren eigene | 
Schultheißen oder GStadtrichter, und ſteht alfo nicht F | 
ter dem Landgerichte. Die Katholiken haben die Hain | 
firche, in welcher aber ſowol, als auf dem ——— 
Proteſtanten ihre Todten mit allen Ceremonien begrabe 
ſich auch. der Glocken mit den Katholiken gemeinfchaftti | 
bedienen. DieKirchen der Lutheraner und Reformirten 
find klein. 1243 iſt die Hälfte diefer Stadt von dem Erz⸗ 
ſtifte Coͤln an Grafen Adolph von der Mark zu Lehn j 
geben, und 1392 de übrige Halfte an den Grafen Adotpp 
von Cleve und Mark theils verfaufer, theilg vertaufcher 
worden. 1517 brannte fie faft ganz ab. — 
Zu dem Kirchſpiele Bockum gehoͤren die adeliche 
Haͤuſer Goy, Brenſchede, Savekenſcheid, Gverdich 
Reden, Steinkuhle, Noſthauſen, Dahlhauſen. 
2) Das lutherſche Kirchſpiel Lütgen⸗(klein) Dort⸗ 
mund, in welchem die Ritterſitze Delwig, Heyde, 





Haus und das Schloß Marten, und Wiſchelingen, 

einen eigenen Hausprediger hat. Bey dem Kirchdorfe 

das Nonnenkloſter Marienborn. a 
3) Das 
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3) Das katholifche Kirchfpiel Kirchlinde. 
4) Das Kirchpiel Gelſenkirchen in welchem die Lus 
theraner und Katholiken eine gemeinſchaftliche, die Re— 
ormirten aber eine befondere Kirche haben. In demſel—⸗ 
en find die Ritterfige Dinfing, Bahr, und das adeliche 
Haus S rzenmüblen. 
) Das Iutherfche Kirchfpiel Weitmar, darinnen die 
Kitterfige Weitmar und Berendorf ind. 

6) Das Kirchfpiel Woattenfcheid. Im dem Fleinen 
Flecken Wattenſcheid, welcher Stadtfreyheiten hat, iſt 
eine katholiſche und lutheriſche Kirche. Hieher gehoͤret der 
Kitterfig Sevinghauſen, und die adelichen Haufer Lyren 
und Ravendal, Leithe. 

7) Das lutherſche Kirchſpiel Rönigsfteel, vor dem 
Shore der Stadt Steyl, im Stifte Eſſen. 

8) Das lutherſche Kirchfpiel Krange mit einem gleich 
namigen Ritterfige. 

9) Das Kirchfpiel@rimberg. Auf dem graflichnefz 
ſelrodiſchen Schloffe Grimberg iſt eine katholiſche Kapelle; 
es iſt aber auch hieſelbſt eine lutherſche Kapelle vorhanden. 
Zu dem Schloſſe gehoͤret eine beſondere Gerichtsbarkeit. 

10) Das lutherſche Kirchſpiel Harpen, in welchem die 
Ritterſitze Wiſche und Holte. 

) Das lutherſche Kirchſpiel lemmingen, in welchem 
die Ritterſitze Heven und Laer. 

12) Das Kirchſpiel Caſtrop. 

Eaftrop iſt eine Freyheit. Die Hauptkirche gehoͤret 
den Katholiken; die Kirchen der Lutheraner und Refor— 
mirten find Elein. . 

Anm. Zum Amte Bodum werden auch die adelichen Güter 
Beingeldanz und orſtgen gerechnet. 

2) Ueber das Amt Blankenftein, welches ir 
Polizeyfachen unter dem Sandrathe des hoerdiſchen Krei. 
fes fteht, und begreift 

1) Blankenftein, eine Freyheit auf einer Höhe, un— 
weit der Ruhr, deren ehemaliges feftes Schloß, welches 
1226 angeleget worden, verwuͤſtet iſt. Die Katholiken 
babeneine Kirche, und die Zutheraner auf dem Rathhauſe 
eine Kapelle, 

99 2 2) Hat⸗ 
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. 3) Zattingen, eine Fleine Stadt, nicht weit von der 
Ruhr, woſelbſt eine lutheriſche Pfarrkirche und lateiniſche 
Schule, und eine reformirte Kirche J tr 

In diefes Kirchfpiel gehöret der itterfig Cleff oder | 


ff. 
en, Im Kirchfriele Hattingen tft ehedeſſen Das Schtaßifeiie S 
vburg an der Ruhe geweſen, welches Adolph, ein Graf von Witena, 
der zum Erzbifchofe von Coln erwählet worden, erbauet, und fol: 
nem Bruder Arnold zu Lehn gegeben, welcher zuerft den Titel eines 
Grafen und Edlen von Iſenburg angenommen, Als der alteſte 
feinen Söhnen, Namens Sriderich, wegen der 1225 veruͤbten M 
that an dem Erzbiichofe. Eugelbert zu Eöln, gerddert worden, ib 
auch das Schloß Iſenburg geichleift worden; und obgleich 7w 
Söhne von ihm übrig waren, fo enthielten fie fich Doch des ijenbuz 7 
gtichen Namens, und ließen fich von dem Schloffe Limburg benen 
nen, von welchem unten Nachricht erfolgen wird. — 
3) Das lutheriſche Kirchſpiel Sprodhövel. ©... 
4) Das Kirchſpiel Niederwengern oder Shönwen 
vn, auch Weniger genannt, wofelbft eine katholiſche und 
utheriſche Kirche Hieher gehoͤret der Ritterſitz Aldendorf. 
5) Das lutheriſche Kirchſpiel Linden 2 { 
6) Das katholiſche Kirchfpiel Bonsfeld. Fi 
Anm. Ben dem ichönen Flecken Langenberg, im Herzogtbik 
me Berg, in der Herrichaft Hardenberg, it innerhalb der Grame 
des Kirchipiels Hattingen, auf markiſchem Grunde und Boden, x 
eine lutheriſche Kirche erdauer worden, welche von dem Flecken ie i 
durch einen Eleinen Bach abgejondert ift, und zu welcher fich forsol - 
bie — zu dangenberg, als in der ganzen Herrſchaft Harden 
erg, halten. 


II. Bon den Fönigl. Gerichten, welche 1753 in 
ihrer vorigen Benfaffung gelaffen worden. ——— 
1. Das Gowgericht Schwelm, welches feis 


nen befondern Fönigl. Richter und feine übrigen Ge⸗· 
richtsbedienten hat. Dahin gehoͤret — 
1) Schwelm, eine Stadt an dem Bache Schwelme, 
mit einer Iutherifchen Kirche und lateinifchen Schule, refer⸗ 
mirten und katholifchen Kirche. Die Einwohner ernähren 
fich zum Theil von Fabriken und Handlung. Der Ort iſt 
1392 von dem Erzſtifte Cöln an die Grafſchaft Mark theils 
vertauſchet, thells verfaufer worden „ und bat 1590 Dit 
erfien Stadtfreyheiten erhalten. 3 
u 
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Zu dem Kirchſpiele Schwelm gebören Die Ritterſitze Go⸗ 
lintbof und I atfeld, und das adel. Haus Auendael. 
" Eine halbe Stunde von der Stadt,ander Landſtraße, die 
| non fübret, it der Schwelmer Befundbrunn. 
a8 Kirchfpiel Gevelsberg, in welchem das abdelis. 
ch weitliche Fraͤuleinſtift Gevelsberg, in welches fo: 
‚wol katholifche, als proteftantifche Perfonen aufgenommen 
werben , die unter einer Aebtißinn ſtehen. Die Stiftd- 
Fische wird von den Lutheranern und Reformirten gemein: 


haftlich gebraucher. 
3) Die Südfeite des Kirchdorfd Doerde. 
2. Die Stadt und das Amt Plettenberg. 
7) Plettenberg, eine feine Stadt an der Elfe und De 
fie, welche einen Richter und einen Magiftrat bat. Die 
 Hfarrfirche gebörer den Putheranern und Neformirten ge⸗ 
 meinfehaftlich. Die Einwohner fegen ſich theils auf Acer: 
bau und Viehzucht, theils verfertigen fie grobe Tücher und 
Schmiedearbeit, infonderheit Senfen, theils treiben fie an⸗ 
pre Handwerker. Die alte Burg ben der Mühle iff das 
Stammbaus derer Freyherren und Grafen von Pletten⸗ 
berg, deren Vorfahren Beſitzer derer in und um Plettenberg 
P enen Güter gewefen, melche fie aber, nebſt der darüber 
 gebabten Herrfchaft, im ı4ten Jahrhunderte nach und nach 
andie Grafen von der Mark verfaufet, und nur noch einige 
wenige Stuͤcke zu Lehn bebalten haben. 1387 war diefer 
- Dre noch ein Dorf, 1397 aber ſchon eine Stadt. 1725 
wurde fie faft ganz durchs Feuer verzehret. 
3) Das Kirchſpiel Plettenberg macht eigentlich das 
Amt aus, und fteht unter dem fönigl. Gerichte. In dem⸗ 
 felben find Kupfer: und Fleyberamerfe gemefen ; bin und 
wieder finden fich gute Steinbrüche. Auch it bier das 
alte Bergfihloß und Burghaus Schwarzenberg auf ei⸗ 
nen hoben Berge über ber Penne, der Familie von Pet: 
tenberg zugebörig, welche auch das adeliche Haus Brod- 


hauſen befißt. | 
Bey der Stadt Plettenberg bedienet man fich zur 


Anm. 
Derbeſſerung der bergichten Aecker eines Mittels, welches dem im 
Men Theile bey Norwegen und Schweden befchriebenen aͤhn⸗ 


fi, fonft aber auch auf dem Schwarzwalde und in der Erafſchaft 
Erach gewöhnt 


x 
J 














hit. Dan bindet nämlich Buſchholz in Schanien, 
203 leget 
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leget ſolche etwa 2 Schuhe hoch und 4 breit auf das Feld, bedecket 
fie mit Raſen oder Zörfen, zündet alsdann das Holz an, und laßt 
Die Törfe mit verbrennen, worauf die übrig gebliebene Aſche über 
das Land geſtreuet wird, und den reinen Roggen verſchaffet. 


IU. Bon den adelichen Berichtsbarkeiten, wel⸗ 
che 1753 in ihrer ehemaligen Verfaſſung gelaffen 
worden. Ä Eat a ar — 
1. Am Hellwege (ſ. oben $ 9.) liegen folgende: 
1y Buddenborg, ein Schloß und Bericht an der Lippe, 

eine halbe Stunde Weges von der Stadt kLuͤnen, gehoͤret 
den Freyherren von Frydach, unter welchen auch Lipholt⸗ 
bufen-fteht. 7» 0, | 
2) Caſtrop, ein Beritht, welches in das alte und neue 
eingetheilet wird, feine Kirchen aber in der Freyheit Ea- 
ftrop bat. : ‚”, , 
(1) Zum alten Berichte Caſtrop, über welches der 
Freyherr von und zu Strunfede Gerichtsherr iff, gehören 
9 Bauerfihaften. | 2 

(2) Zum neuen Berichte Caftrop gehören 12 Bauer⸗ 
fihaften. Die Gerichtsbarkeit über dDaffelbe haben die bier 
belegenen 5 Ritterfige Bladenhorſt, Boldfchmieding, 
Bifenberg, Schadeburg und Doerde, melche einen 
Richter beſtellen. — | 

3) Eickel, ein Bericht, fiber welches ein Sreyberr von 
Struͤnkede zu Dorneburg Gerichtsherr iſt. Es begreift den 
Ritterſitz Dorneburg, das Kirchdorf Eickel, woſelbſt eine 
lutheriſche Pfarrkirche, eine reformirte und eine katholiſche 
Kirche iſt; das Haug Berg und 3 Bauerfchaften. 

4) Sromern, ein Bericht und Kirchdorf, einem Frey- 
Dose ee und zu der Reck gehörig, Die Kirche iſt 
- Iutberifch. | 3 

5) Haaren, ein Gericht, über welches ein Freyherr 

von der Neck Gerichtöherr iſt. Es gehöret dazu 
(1) Sasren, ein Schloß an der Lippe, mit einer 
Bauerfchaft. 

(2) Hentrop, ein Dorf, mit einer reformirten Kirche 
und einem Ritterfige. 

(3) Schniehauſen, eine Bauerfchaft. 

Anm. In dieſes Kirchfpiel find auch Die Ritterſitze Ge 
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müßlen ‚and sobennover, zum Amte Hamm gehoͤrig, einge: 


6) Serbede, ein Freygericht an der Ruhr, über wels 
ches ein Herr von Elverfeld Gerichtsherr ift, welchem auch 
der Ritterfig in dem Kivchdorfeszerbede, und das adel. 
Hans op dem Dike (auf dem Teiche) geböret. Auch 
if in dieſem Kirchfpiele der Kitterfig Hardenſtein. 

Yu) zorft, ein Gericht an der Ruhr, einen Freyherrn 
von Wendt zugehoͤrig, begreift das Schloß und die Bauer: 
(haft BO, en 

Sy) Zangentreer, ein Gericht, über welches ein Herr 
von der Borg Gerichtsherr if, In dem Kirchdorfe 
Langentreer iſt ein Nitterfig, und außerdem gehören 
noch die Bauerſchaften Düren, Sombern, Stodum 
und Werne alle im Kirchfpiele Lutgen > Dortmund beles 
gen, zu dieſem Berichte. | 

.. 9) Wiengede, ein Freygericht welches ein Reichs⸗ 
Afterlehn ift, und geößtentheils einem Herrn von und zu 
Bodelſchwing zum Theil aber einem Herrn von Droſt ges 
höre. Das Gericht begreift 

.. Cs) Mengede, ein großes Dorf ander Emfiher ‚' mit 
einer. lutheriſchen Kirche, und einem Nitterfige des Herren 
von Droſt zu — 
(2) Die Ritterſitze Alten = Mengede, Ickern und 
We ei. In 

c 3): TBauerfchaften. 

Anm. Zu beim Kirchfpiefe Mengede, aber nicht zu dem Gerich⸗ 

te, gehöret noch die Bauerſchaft Bodelſchwingen, woſelbſt ein 
Ki und eine reformirre Kirche it, nebſt einigen Bauerſchaften 
aus der Grafſchaft Dortmund. 
10) Reck, eine. Herrlichkeit, dem Freyherrn von und 
der Reck zuftandig, welcher auch Gerichtsherr iſt. Da: 
in gehoͤret 
„ (1) Red, ein Schloß, mit einer Hausfirche. 


2)Raffenberg und Toͤddinghauſen, reckiſche Rit⸗ 


terliße, 

.. (3). 5.Bauerfchaftett. k 
4x) Stipel, ein Freygericht an ber Ruhr, über welches 
ein Here. von Syberg Gerichtsherr ift. Dazu geböret 
(1) Stipel, ein Dorf, mit einer lutheriſchen Kirche. 
es 204 DB 
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(2) Remnade ein Ritterſitz des Gerichtsherrn Be 
often. . 3 


(3) 5 Bauerfihaf — — 
2) Strunkede, cin Gericht, uͤber welches der Frey⸗ 
herr von und zu Struͤnkede Gerichtsherr iſt. Es begreift 

(1) Strümfede, einen Ritterfig, bey welchem eine Hei 
ne reformirte Kirche iſt. 9— —; 
—* Herne, ein großes Dorf mit einer lutherifchen 

ivche, ie ? a 
(3) 4 Bauerfihaften. —— 
13) Witten, ein Freygericht an der Ruhr einem 
Herrn von Bottlenberg zuftändig, ift.ein Eaiferliches Us 
gerlehn, ‚und begreift das-grofe Dorf Witten, — 
chem eine lutheriſche Kirche iſt, zu welcher die Ritte ige 


Witten und Kringeltanz gebören, welches legtere-fchon 


beym Amte Bockum angegeben worden, 


hir 


2. Im Süder, oder Sauerlande fiegenfolgenbes 


ı) Sruch, ein@ericht, über welches ein Graf von By 
land Gerichtäperrift, und zu welchen, Außer dem Ritter⸗ 
ſitze Bruch 4 Bauerfihaften gehoͤren | 

2) Hemern, ein Gericht, einem Freyherrn von Bra- 


VDE — ⸗ 


4 


- 


ne —— ——— 


— — 


— —— ch 


heck zuſt andig. In dem Dorfe Zemern ift eine Intheris 


ſche und katholiſche Kirche, und ein Ritterſitz. 

IV. Die ſoeſtiſche Boerde iſt ein anſehnliches 
Gebieth, welches nebſt der Stadt jährlich auf 30000 
Rthlr. einbringen ſoll. Wir bemerken 


1. Soeft, Sufatum, eine Stadt von anfehnlichem Um⸗ 


fange, in welchen aber weitläuftige Höfe und Gärten find, 


Sie enthalt ungefähr 1200 Feuerſtellen, ift aber fehleche 


gebauet. Ehedeſſen ermählte fie ihre Obrigkeit jahr 


felbft. 1752 aber fügte der König den alten Magiffrat 


ab, und verordnete einenftehenden, Die Katholiken bar 


ben die Domfirche und Mannskloͤſter, die Luheraner 


aber haben 7 Kirchen, und einer devfelben bedienen fich auch 


die Reformirten zu ihren Gottesdienſte. Die Iutherifche | 


lateinifche Stadtſchule iſt eines von denen 3 weſtphaͤliſchen 
ſo genannten Archigymnaſien. Die Stadt hat ſtarken 
Ackerbau, und ihr Haupthandel wird auch mit Getreide 

| de | getrie: 
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etrieben. Ihr ältefted Stadtrecht iff von vielen niederfach- 
‚Städten gefischet und angenommen worden, und iſt 
infonderbeit der Grund des lübecfifihen Stadtrechte. Die 
Stade iſt von den karolingifchen und fachfifchen Kaifern be- 
berrfchet worden, von welchen fich hier cinige cine Zeitlang 
äufgebalten, und bier unterſchiedene Urkunden ausgeferti— 
get haben. Die kaiſerl Privilegien follen 1 189 verbrannt 
feyn.. Nachmals iſt die Stadt unter ber Herrfchaft Hein: 
richs des Löwen geweſen. Dan weiß nicht eigentlich, wie fie 
unter das Erzſtift Coͤln gekommen ſey; denn obgleich fol- 
ches vermutblicherft gefcheben, nachdem Heinrich der Loͤwe 
indie Acht erfläret worden, indem ber Erzbifchof vorber 
nur die geiftliche Gerichtsbarkeit in der Stadt gehabt: fo 
iſ doch unbekannt, unter was füreinem Zitel und Namen 
der Erzbifchof Philip von — ſich ihrer bemaͤchtiget 
habe. — iſt gewiß, daß er ſie ums Jahr 1180 zur 
eh genoͤthiget, jedoch auch ihre Rechte und Frey— 
jten beftätiget habe. Als der Erzbifchof Theodor folche 
kranken, und fich die Stadt vollig unterwerfen wollte , er- 
‚gab fie fich 1444 an Johann 1, Herzog zu Eleve, mit Bor: 
bebalt ihrer alten Freyheiten. Gie gehörte vor Alters mit 
zu den Hanfeftadten, hatte auch reichsftautifche Freyhei⸗ 
ten, und unter ihren Privilegien auch Das Münzrecht. Es 
hat noch Raifer Karl VLim Jahre 1721 cin Schreiben, me: 
gender Türfenfteuer, an fie ergeben laffen, und für 50 RE: 
mermonate 36000 RtHlr. von ihr verlanget. Im ı7ten 
Jahrhunderte hat fie wahrend des zojahrigen Krieges viel 
erlitten, und iſt infonderheit 1636 von kaiferl. Kriegsvoͤl⸗ 
fern fehr verwuͤſtet worden. 
2. Die foeftifche Boerde, oder das Gebieth der 
Stadt Soeft, beſteht aus 10 Kirchfpielen, welche 30 
Dörfer begreifen. Golche find 
1) Das. Kirchfpiel Saffendorp, mofelbft ein gutes 
Salzwert ift, welches einigen Patricien zu Soeſt geböret, 
welche die Salzbeerbte, Salzjunfere, auch von dem Haufe 
inder Stadt, in welchem fie fich wöchentlich verfamm- 
ien, die Herren vom Sterne genennet werden. Gie erle: 
en dem Könige jährlich den Werth von 52 Scheffeln 


alz. 
* Oo 5 2) Die 





I 


gi‘ 
e Ar 
zZ 






E 
+ 
3 
N 





u nn — 





586 Der weſtphaͤliſche Kreis. 
2) Die Kirchſpiele Borgeln, Dinker Loen od 


* 
Lohn, Meininghaufenoder Neiningſen Meyernick 


Neugeſeke, GOſtonne, Schweve und Wesler. 


ki 
3) Die Nonnenkloͤſter Paradis und Welver, 2.22 


V. Die Grafſchaft Limburg, liege in der. 
Graffchaft Mark, gränzet aud) an das Herzogthum 


Weſtphalen, ift ungefähr x Stunden Jang, und 4 
Stunden breit. Der ,größte Theil derfelben beſteht 


aus. fruchtbaren mit ſchoͤnen Hölzungen bewachfenen 


— 


— 


Bergen; fie hat auch ſchoͤne Weiden und Wieſen, 
und gutes Ackerland. Schwarzes und rothes Wild« 


pret find in Menge vorhanden, Micht weit von Lim⸗ 
burg wird weißer und ſchwarzer Alabafter gefunden, 


und auf einer an der Lenne angelegten Mühle gefäget 


und gefchliffen. ° Sie ift ein Lehn der obgedachten 


— 


Sraffchaft Marf, und hat folgenden: Urfprung. ] 


Als nad) des Grafen’ Friderich zu Iſenburg Hinz 
richtung fein oben beym Amte Blankenſtein ans 


geführtes Schloß Iſenburg befchriebenermaßen zer: 


föret worden war, bauete für. deſſelben binters 
laffene Söhne, Friderich II und Dieterich II, fein 
Schwager Herzog Heinrich zu Limburg, an dem Fluffe 
Senne, auf einem hohen Berge ein Schloß, welches 
er nach feinem Schloffe Limburg nennete, von welchem 
fie von der Zeit an den Mamen führeten. Don Dies 


ſem Schloffe hat auch die Grafſchaft Limburg den - 
Namen, und es ift der Haupt» Dre derfelben gewore 


den. Die Gefchlechtsfolge gedachter erſten limbur⸗ 
giſchen Grafen ift noch nicht in Richtigkeit gebracht 
worden; man weißaber aus einer Urfunde von 1242, 
daß in diefem Jahre Dieterich Herr von Iſenburg 
fein Schloß Limburg dem Grafen Heinrich von Berg 
' m 


— 3 * 
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zu lehn aufgetragen, und hinwiederum daſſelbe em⸗ 
fangen habe, Es iſt auch bekannt, daß Graf Wil⸗ 
helm von Limburg 1442 feinem Schwiegerſohn Gra⸗ 
‚fen Gumprecht von Yümenar die Graf⸗ und Herr: 
ſchaſt zu Limburg erblich übergeben, und K. Friderich 
folche Uebergabe beftätiget, und zugleich den Grafen 
- Gumprecht mit allen Neichstehen beiehnet habe. Es 
nahmen aber die Brüder Wilhelm Heinrich und Dies 
ferich, von Limburg ihrem Schwager dem Grafen 
- Gumprecht von. Nümenar das Schloß Limburg mit 
gewaffneter Hand weg, und ob fie ſich zwar mit bem» 
| —* dahin verglichen, daß jeder Theil die Haͤlfte 
des Schloſſes und der Grafſchaft Limburg haben ſolle: 
ſo war doch dieſer Friede nicht dauerhaft. Endlich 
aber verglichen fie fi) dahin, daß Johann Graf von 
 Yimburg die Elifaberh von Nuͤwenar Heiraten, und 
bie Graffchaft Limburg zum Brautfchag haben ſolle; 
ftürbe er aber ohne Kinder, fo folle die Graffchaft 
&imburg denen Grafen von Nümenar auf ewig zufallen. 
1546 wurde Graf Gumprecht von Nuͤwenar vom 
Herzog Wilhelm zu Juͤlich ıc. mit der Grafſchaft Lim⸗ 
burg belehnet, und feftgefest, daß fie auch auf die 
. Köchter fallen folle. Solchergeftalt Fam fie 1573 
durch diefes Grafen Tochter Magdalena an derfelben 
Gmahl Arnold Grafen von Tecklenburg, Bentheim 
und Steinfurt, 1669 befreyete Graf Morig von 
Bentheim, Tecklenburg, Limburg ıc. dieſe Graf 
fe von der Lehnbarkeit, mit welcher fie bisdahin der 
Graffchaft Berg verpflichtet gerefen war, indem er 
dem Pfalzgrafen Philip Wilhelm 10,000 Rthlr. das 
für erlegte. Sie fteht unter dem Schuge der cleviſch⸗ 
markiſchen Regierung, und erleget an den Koͤnig von 
Preußen 
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Preußen jährlih 3056 Rthlr. Der Titel ihres ii“ - 
gen Befigers iſt? Moritz Cafimir, des heil, N. | 
Graf zu Tecklenburg, Bentheim, Steinfurt und tims 
burg, Herr zu Rheda, Wevelinkhoven, Hoja, Bed» 
bir und SHelfenftein, Freyherr zu Sennep, Erbvogt 
zu Cöfn, Die merfwürdigften Derter der Grafichaft 
ind: | J 
ſ 1. Limburg oder. Zoben : Limburg, ein. Schloß auf 
einem hoben Berge an der Lenne, mit einem am Fuße defe 
felben belegenen Flecken, in welchem eine reformirte Pfarrer 
kirche ift. Die gräfliche Kanzley iſt aufdem Schloffe, der 
gräfliche Richter aber halt das Gericht in dem Flecken oder 
der Freybeit. EEE 
2. Elſey, ein lutberifches Prarrdorfam Bache Elfe, un⸗ 
weit der Lenne. ‚Neben demfelben liegt cin adeliches frey⸗ 
weltliches Frauenſtift, dem eine Aebtißinn vorſieht. — 
3. Berchem, ein reformirtes Pfarrdorf, auf einem 
Berge an der Lenne. — 
4 Geſtrich, ein reformirtes Pfarrdorf. 
5. Ergeſte, ein reformirtes Pfarrdorf unweit der Rubr, 

6. Lethmathe, einrömifch = Fatholifches Pfarrdorf, in 
welchem ein Ritterſitz iſt. ' 
7. zennen, ein reformirtes lutherifches Pfarrdorf, nes 

ben welchem ein Ritterfig liegt. Im Kirchfpiele Hennen find 
noch 2 Nittergüter. x a 
VI Bon der Stadt Lippe oder Lippftadt,am 
Fluſſe Sippe, welche 1150 von dem Grafen Bernhard 
von der Sippe erbauet, und ſchon 1376dem marfifchen : 
Grafen Engelbrecht IL von dem Grafen Simon von 
der $ippe verpfändet worden, gab Herzog Johann J 
im Sabre 1445 den lippifchen. Grafen Bernhard und 
Simon die eine Hälfte zurück, und die andere behielt : 
er; fie gehöret auch noch zuder Graffchaft Marf, Un— 
ten, bey der Graffchaft Lippe, koͤmmt eine ausführkis 
chere Defchreibung üerfelben vor. 
| A: 
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PS 2 ) $ I» 4 
P Schenk und. ©. Valt haben von den Grafſchaf⸗ 

























ten Mark und Ravensberg eine befondereCharte 
7 geftochen, Die Graſſchaft Navensberg iſt von 
den Bisthuͤmern Muͤnſter und Osnabruͤck, von dem 
Kürftenehume Minden, von den Grafſchaften Schauen 
bng und Lippe, von dem Bisthume Paderborn; von der 
j Graſſchaft Rittberg und Herrſchaft Rheda umgeben, 
62. Der Boden iſt jenſeits Bielefeld und der 
Berge ſandig, nach dem Fuͤrſtenthume Minden zu aber 
f er biel beſſer, und trägt theils ſo viel Getreide, als 
die Einwohner nothduͤrſtig gebrauchen, theils und vor, 
nehmlich Flachs und Hanf; wie denn infonberheit in 
der Gegend von Schildſche und Werther ungemein ſei⸗ 
ner Flachs gebauet und zubereitet wird, welcher der 
feinften Seide gleicht. Die Weide ift guet, vornehm» 
ih vum Herford und Bielefeld; daher aud) Die Ein. 
wohner mit gutem Viehe verfehen find. Die Hölzuns 
gen find zur Jagd fehr bequem ‚ und gehören größten» 
eils den Edelleuten und übrigen Unterthanen ; die 
Tandesherrfchaftlichen Forſten find gering. Die hohen 
Berge , welche in der Graffchaft find, enthalten ohne 
Zweifel gute Mineralien; es hat aber die zum Berg» 
baue 1742 von dem Koͤnige privilegirte Gewerkſchaft 
bisher nur Steinkolen ſuchen und graben laſſen. Es 
ſind auch gute Steinbruͤche vorhanden. In dem Kirch⸗ 
ſpiele Rehme iſt ein Salzwerk. Die Weſer ſcheidet 
dieſe Grafſchaft von dem Fuͤrſtenthume Minden, und 
fließt an dem Amte Vlotho herunter. Auf derſelben 


wird 


— 
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wird das, mas die Grafſchaft an Landesguͤtern ind 
Waaren übrig hat, ausgefuͤhret, und "Hingegen ans 
dere Morhdurft zurück gebracht. Sie nimmt bey Reh⸗ 
me die Werre, welche aus der Graffchaft Lippe 
koͤmmt, auf, dieſe aber nimmt zu Herford-die Ya, uns ' 
weit Behme und Lennigern die Elſe, und diefe die 
Warmenau auf. - Die Heſſel entfpringe im Amte 
Ravensberg, und fällt im Hochftifte Münfter in die 
-Ems. © Der Lutterbach,, welcher unweit Bielefeld 
entſteht, theilet fich in 2 Arme; einer geht durch die 
Stadt Bielefeld, und der andere in die Herrfchaft 
Rheda. Es find auch einige Gefundbrunnen vore 
handen. | FF; 
6 3. In dieſer Graffchaft find 2 unmittelbare 
‚Städte, 3 Amts-GSrädte ,ı Weihbild und 30 Dörfer, 
Ehedeſſen wurden die Landtage zu Föllenbe und Wal 
lenbrück gehalten, und die Deputirten der Städte Her 
‚ford und Bielefeld mit. zu den Berathſchlagungen ges 
laffen. Heutiges Tages hält zwar die Ritterfchaft zus 
mweilen einen Sandtag zu Bielefeld, wofelbft fie ihr Ar» 
chiv hat, und berathfchlaget jich über die vorfommen 
den gemeinen Angelegenheiten: allein, die Geſtalt der 
$andtage hat ſich fehr verändert, Es find in diefer 
Graſfſchaft 45 Sandtags=fähige Güter. | 
6 4.. Die meiften Einwohner find.evangelifch-Ius 
therifch, und es giebt 33 Iutherifche Pfarrfirchen. Die 
Evangelifch - Reformirten haben nur zu Herford und 
Bielefeld öffentlichen Gottesdienſt, die Roͤmiſch⸗Ka— 
£holifchen aber haben zu Herford, Bielefeld, Schilde 
fche, Stockkaͤmpen und Vlotho Kirchen. : Es haben 
zwar die Städte Herford und Bielefeld noch ihre geift« 
lichen Ehegerichte, unb Über Die Landpfarren iſt ein Sur 
je, | perin⸗ 


5 
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Aintendent, nebſt einigen Inſpectoren, verordnet: als 
kin, das Kirchen ⸗ Schul ⸗ und Armen » Weſen ſteht 
berhaupt unter dem Conſiſtorio zu Minden. Es wird 
uch eine gewiſſe Anzahl Juden geduldet. yurtain 
65. Das größte und einträglichfte Gewerbe der 
Einwohner beſteht in der Spinnerey und Leinenwebe⸗ 
Es ſind nicht nur viele 1000 Leinenweber vorhan⸗ 
den, fondern es wird auch aus den benachbarten Lan⸗ 
ben ehr vieles Seinen nach Herford und Bielefeld. grau 
zum Verkaufe gebracht, und daſelbſt gebleichet.; So⸗ 
wol das feine als grobe feinen wird weit und breit in 
Europa, ja zum Theile auch nach America ausgeführt 
Die Woll- und andere Fabriken in diefer Graffchaft 
find niche wichtig; doch ift zu Bielefeld eine Strumpfs 
fabeife, und ebendaſelbſt ſowol, als zu Herford, giebt 
einige Zeugmacher. di Ä 
66. Der erſte Graf dieſes Landes, Hermann von 
Galvelle;; hat im’ raten Jahrhunderte gelebet. Der 
männliche Stamm der ravensbergifchen Grafen gieng 
1346 mit Bernhard’ aus, deſſen ältern Bruders und 
Borweſers Tochter Margaretha eine Gemahlinn Hera 
3098 Gerhard zu Juͤlich und Grafen zu Berg war, 
welcher dieſerwegen Die Graffchaft Ravensberg anfic) 
brachte. Als Johann Wilhelm, Herzog zu Cleve, 
Küfich ꝛc. 1609 ohne Erben ftarb, nahm Churfürft 
 Yohann Sigismund zu Brandenburg unter andern 

auch von diefer Graffchaft Beſitz, In welchem auch 
das Chur · Brandenburgifche Haus durch den mit: dem 
PM alzgrafen Philip Wilhelm 1666 gefchloffenen Erb« 
vergleich beftätiget worden ift. GSieheoben ©. 548, 
150. Sie hat 1757 und 58 von den Sranzofen viel 


erlisten, | 
*7. Das 
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67, Das Wabpen der Sraffehafe find 3.rothe 
Sparren im filbernen Felde, ae 
8. Sie iſt 1719 mit unter die mindenſche Re⸗ 
gierung geleget worden. Die Amtsraͤthe auf dem fan, 
de und die Magiſtrate in den Städten haben in buͤr⸗ 
gerlichen und peinlichen Sachen jeevfte-\nftanz, und 
von ihnen gehen Die Appellationen an die Regierung, 
und alsdann an das ravensbergifche Appellations, Ge⸗ 
eicht, welches 1750 mit dem Ober-Appellations. Ger 
richte oder Teibunale zu Berlin verbunden worden, 
Bon den Stadegerichten zu Herford und. Bielefeld 
wird an das ravensbergiſche Appellations- Gericht ap⸗ 
pellivet. Die Droftenen find heutiges Tages nur Gna⸗ 
denftellen für Bediente und Edelleute, denen der Lan⸗ 
desherr wegen ihrer ausnehmenden Dienfte befonderg 
gewogen ift, und mit gar Feiner Arbeit verknuͤpfet, 
Das Finanz und Steuerwefen wird von der Krieges 
und Domainen-Rammer zu Minden verfehen, welche 
auf fönigl.befondern Befehl die Contributions Mona, 
te ausfchreibt, und deren Berechnung beforget, jedoch 
die jährlichen Haupt » Contributions- Rechnungen der 
Landſtaͤnden vorlegen läßt, aus deren Mittel 2 Sande 
räthe beftellet find, welche nicht nur in der Kriege- und 
Domainen.Rammer Sitz und Stimme, fondern auch 
befondere Aufjicht über die 4 Kreiskaffen in den 4 Aem⸗ 
tern haben, — 
69. Nunmehr find zu beſchreiben: E 
I. Die beydenunmittelbaren Städte diefer Grafe 
ſchaft. | 
I. Bielefeld, die Haupt: und erfte Stadt der Graf 
ſchaft, liegt am Fuße eines Berges. Der Lutterbachfließe 


zwiſchen der alten und neuen Stade, welche beyde 1520 
| unter 


Die Sroffchaft Ravensbers. 593 


‚einem Magiffrate verbunden worden. ‚Gie enthält 
a 800 Wohnhaufer, iſt wohl gebauet, bat 2 luthe⸗ 







abe 
eiiche Hauptkicchen, namlich zu St. Nicolai (bey welcher 
De Guperintendent der Grafſchaft Dberprediger ift,) auf 
der alten, und zu St. Marien auf der neuen Stadt, bey 
a bi —⸗ ein Kapitel iſt, welches aus 5 katholiſchen 
und 7. evangelifchen Capitularen, unter welchen die 3 lu⸗ 
beeiichen Prediger mit begriffen find, beſteht, und das 
Narronat: Recht über die altftäbeer Kirche, und über die 
ehe zu Spenge bat; ferner, eine veformirte Kirche, 
tbolifche Kapelle bey der Neuſtaͤdter Kirche, und ein 
Francitcaner Mönchen-Klofter mis einer Kirche; ein Way⸗ 
enbans mit einem Zucht: und Spinnbaufe, und ein Gie: 
— benbaus mit einer Kapelle. Es ift hier auch eine latei⸗ 
Schule; und die Stadt hat cin befonderes Ehege⸗ 
Die Leinwand, welche hieſelbſt gewebet und ge: 
wird, iſt beruhmt, und der Handel mit derfelben 
€ die vornehmſte Nahrung der Stadt aus. In dem 
ubaufe it eine Strumpffabrike , auch werden bier 
- Renge. verfertiget, und es wird Tabak gepflanzet. In 
der Stade find 17 freye Höfe. Die Ritterſchaft halt bien 
se Bandtage, bat auch hieſelbſt ihr Archiv. Die Stadt 
ihre erften Privilegien 1287 von dem Grafen Otto eve 
m. - Gie ehedeſſen eine Hanſeſtadt geweſen. 
erford ehedeſſen Hervorden, bie zweyte unmittel⸗ 
Stadt, wird von den Fluͤſſen Werre und Aa durch: 
fen, und in 3 Theile abgefondert. Der mittlere Theil 
beißt die Altfiade, in welcher außer 362 Bürgerhäufern 
ine lateinische Schule oder Gymnaſium, die fogenannte 
Schuftirche , in welcher des Sonnabends von einem lu⸗ 
tberifchen Prediger eine Bußpredigt gehalten auch von 
den Reformirten ihre gottesdienftliche Hebung angeftellet 































wird, und das arme oder graue Mönchenklofter. _ Uns 
gefähr der dritte Theil der Altſtadt wird Die Freyheit ge: 
nannt, welche zwifchen der Werre und Aa liegt, und 
die weiter unten befchriebene Abtey mit der Hofkapelle, 
 Münfterfirche und St. Antons- Kapelle, imgleichen dem 
jübiehfehen und weſtphaliſchen Hof enthalt. Der zweyte 
Theil der Stadt, welcher gegen Nord: Dften liegt, beißt 
3.Ch. 3%. dp Die 
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die YIenftads,in welcher 3 19 Bürgerhäufer find. Die luthe⸗ 
riſche Kirche St. Johannes des Taufers mit einem Kapi⸗ 1 
tel, unter deffen 12 Kapitularen ein Fatholifcher iſt das 
Frater: Haus, welches ein ordinirter Tutherifcher Pater 
bewobret, das Suͤſter⸗ ( Schweſter) Haus, in melchem die 
neuftadter Schule und 2 Kapitular- Wohnungen find, und 
der Comthurhof des Tohanniter - Ordens mit einer Kaa 
pelle. Der dritte und kleinſte Theil der Stadt, welcher 
gegen Weften liegt, heißt die Radewig, woſelbſt i26 Bürz 
gerhäufer, die Iutherifche Jacobskirche, der quernheimi⸗ 
fehe und kettleriſche Hof find. Es find alfo in der Stadt 807° 
Bürgerbaufer: doch findet man auch innerhalb der Mauern 
viele abgebrannte Pläge, weitlauftige Höfe und Gärten,‘ 
eine Weide und ein Kleines Feld, welches mit Getreide 
befaet wird. Nahe bey der Stadt auf dem Berge liegt 
das weiter unten befchriebene adeliche frey = weltliche Une! 
terftift zu St. Maria, mitder Stiftstirche und 26 gemeis | 
nen Wohnungen. Man weis nicht eigentlich, wenn die 
Altſtadt erbauet und zu einer Stadt gemachet worden 
fey; die neue Stadt iſt 1224 auf des Stiftes eigentbümlis‘ 
chen Grund angeleget. Als zur Zeit Kaiſers Karl Vzwis 
feben Herzog Albrecht zu Sachfen und Lüneburg und der 
Aebtißinn des Stifts Herford wegen des Eigenthbumsder 
Stadt Streit entſtund, wurde fie 1377 von dem Kaiſer der 
Aebtißinn zuerkannt. 1547 trat Die Aebtißinn die weltli- 
che Hoheit und Obrigkeit, melche fie fich über die Stade 
zueignete, an Herzog Wilhelm zu Juͤlich, Cleve und Berg 
ab. 1631 erklärte das Kammergericht Herford für eine 
Neichsftadt ; allein 1647 ließ der Churfürft — Branden⸗ 
burg die Stadt unverſehens einnehmen, und ſich huldigen. 
1650 wurde zwar die brandenburgiſche Beſatzung wieder 
abgefuͤhret: aber 1651 die Stadt von einigen churfuͤ 
lichen Voͤlkern eingeſchloſſen, an welche ſie ſich 1652 ergab, 
und abermals huldigte. Indeſſen ſteht ſie annoch in der 
Uſual⸗Matrikel unter den Reichsſtaͤdten. 

Der zu der Stadt gehörige Diſtrict hat uber 15 Mei⸗ 
le im Umfange. 

II, Die 4 Aemter mit denen unter diefelben gehös 


rigen Städten und Kirchfpielen 
1. Das 


Kir 


J 
Aminen, Bm TE re 
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. Das Amt Sparenberg macht faſt die Haͤlf⸗ 

te. ber ganzen Grafſchaft aus, und hat den Namen 
von dem alten Bergfchlofie Sparenberg, welches 
nahe bey Bielefeld liegt, 1554 erbauet, und nad) da- 
maliger Art mit 4 ftarfen Bollwerken verfehen wors 
den. Die Kirche, welche in diefer altmodifchen Fe— 
fung ‚befindlich if, wird zuweilen von den Reformirs 
ten zum Gottesdienfte gebrauchet ; es ift hier auch ein 
dicker Thurm, welcher zum Gefängnifje gebrauchee 
wird. Das Amt befteht aus z Diftricten, davon jes 
ber feinen Beamten bat, 
1) Der brad'wedifche Diftrict hat einen fans 
digen und fchlechten Boden, doch ernähren fich die Un— 
terthanen vom Spinnen und Weben reichlich. Er ent— 
hält 4 Kicchfpiele. 

(I) Das Kirchſpiel Brackwede, zu welchem die be: 
rühmten Bleichen von Bielefeld gehören. 

x 2 Das Kirchfpiel Iſſelhorſt. 

Das Kirchfpiel Brodbagen, in welchen das ade: 
liche Gut Patthorſt, und die freyen Güter Consbruch 
und Oſterloh liesen. 

) Das Kirchſpiel Steinhagen. 

9) Der heepiſche Diſtrict iſt wegen feines 
fruchtbaren Bodens und wegen der Jagden und Fi— 
fherey angenehm. Die Einwohner weben Leinwand, 
treiben auch Ackerbau und Viehzucht. Zu Heepen 
if eine Kirche. Das adeliche Gut Milſe iſt wegen 
feiner Bleichen, auf welchen feines Leinen gebleicher 
wird, bekannt; auch ift hier das adeliche Gut Lub« 
braffen. . 

3) Der ſchildſche Dijtrict, welcher gute Hoͤl— 
jungen hat. Die Einwohner treiben Acerbau und 
Viehzucht, und weben feinesteinen. Hieher gehöret .. 

— Pp 2 ı) Schil⸗ 
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(1) Schildeſche ober Schildfche, ein. Weichbild mit ei- 
nem im Jahre 939 geffifteten Fraͤuleinſtifte von 17 Pfruͤn⸗ 
den für ritterburtige Perfogen, deren z katholifch, 4 luthe⸗ 
rifch, und + reformirt find. Die Stiftsfraulein haben 1745 
von dem Könige ein befondered Ordenskreuz erhalten ; ſie 
haben dad Patronatrecht uber die hiefige lutheriſche 
Mast und katholiſche Rapelle, und über das folgen. 
de Kirchfpiel. Be | h — 

Nahe bey dem Weichbilde iſt ein landesfürſtliches 
Vorwerk. | Ä — 

(2) Das Kirchſpiel Jollenbeck, in welchem die adeli⸗ 
then Haͤuſer Heide und Stetefreund find. 


4) Der wertherfche Diftrict hat gute Hölzuns- 
gen, die Einwohner legen ſich aber vornehmlich auf 
den Slahsbau, wie benn auch hiefelbft der feinſte und 
fhönfte Flachs gebauet wird. KHieher gehöret 

(1) Werther, eine Eleine Amtsſtadt, welche 1719, 
a erhalten hat. Bey derfelben ift ein adeli⸗ 


14 ut. | 

(2) Das Kirchfpiel Dorenberg, in welchem das adeli⸗ 
che Gut Uhrentrup iſt, welches dem Klofter Dearienfelde 
—— und woſelbſt katholiſcher Gottesdienſt gehalten 
wird. 


) Der engerfche Diſtrict, deſſen Einwohner ſich 
vom Ackerbaue, von der Viehzucht und vom Garnſpin⸗ 
nen ernaͤhren. Dahin gehoͤret | 

(1) Enger, Angaria, eine fleine Amtsſtadt, welche1719 
Stadtrechte erhalten hat. Hier hat, vermöge einer al- 
-ten Heberlieferung, Widekind der Große feinen Wohnfig 
gehabt, und fein Grabmal, wie ed Kaiſer Karl IV im Jahre 
1377 bat einrichten laffen, iſt in der biefigen Pfarrkirche zu 
feben,, die Gebeine deffelben aber find in die Johanneskir⸗ 
che zu Herford gebracht, deren Kapitel allbier zuerſt ge- 
ftifteet worden. In dem Stadtchen iſt ein adelicheg But. 
Kaiſer Heinrichs 1 Witwe Mathildis hat fich hier eine Zeit: 
lang aufgehalten. Im ı2ten Jahrhunderte gebörete der 
Dre Herzog Heinrich. dem Löwen, welcher ihn, nachdem 

er 








Die Grafſchaft Ravensberg. 597 


er in die Reichsacht erklaͤret worden, dem Grafen Bern: 
‚dard von ber Lippe geſchenket haben foll; es haben auch 
| en von, der Lippe das Amt Enger (welches viel: 
Richt von Eleinem Umfange gewefen ift,) im ı 4ten Jahr: 
| ‚inne gebabt , und daffelbe 1409 an Wilhelm von 
rge file 2000 rheinifche Gulden verfeget , welcher 
an Wilhelm von dem Wolde, und diefer an Luͤ⸗ 
Nagel verfeget, von deffen Nachkommen es Herzog 
Vilhelm zu Sal 15 5geingelöfet. Vor Alters bat En- 
‚Schloß, Mauern und Graben gehabt, und iſt ein 
icher Drt geweſen. 
Das adeliche But Nienburg ift in die Kirche zu En: 
ngepfarret. Zu Dreyer find 2 landesberrfchaftliche 


| €. 
2) Das Kirchfpiel Ziddenhaufen, in welchem das 
| er Buſtede und das adeliche Haus »Zidden- 
en ſind. 
| Orr KirchfpielS erige , in welchem die adelichen 
* Werburg, Mühlenburg und Ober⸗Mühlen⸗ 
RX Das Kirchfpiel Wallenbrüd, in welchem die ade- 
ben Güter Rönigsbrück, Wallenbrüc und Warmes 
Ma, Rolingbof und Bruchmühlen find. 

(5)Die adel. Haufer Steinlach und Oberbehme, wel⸗ 
che jur Lenniger Kirche im Fürftenthume Minden gehören. 
2 Das Amt Ravensberg enthält gute Hölzun. 

, hat auch Steinfolen, und Anjeigen von Silber. 
und Salzquellen. Die Einwohner ernähren ſich 
chlich von der Berfertigung einer groben Seine» 
ER; welche in großer Menge nach America gebracht 
Ed, In dieſem Amte haben die erften Grafen von 
Ben ihren erften Sitz erbauet, von welchem 
Roc) Meberbfeibfel auf einem “Berge zu fehenfind; an 
defien Fuße das Amthaus Ravensberg angeleget wor. 
welches anfänglich Ruhof geheißen hat, Das 









—— 











— in 3 Vogteyen getheilet. | 
Pp 3 1) Die 
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. r) Die Vogtey Versmold begreift 
(1) Versmold, eine Kleine Amtöftadt , ne; 1719 
Etadtrechte erhalten bat. In berfelben wird ein ſtar⸗ 
ter Leinenhandel getrieben 
Nabe dabey liegt dag koͤnigliche Vorwerk Caldenhof, 
und das adeliche Haus Wittenftein. _ 
(2) Das —— Bockhorſt, in welchem de das adeli⸗ 
che Haus Dalſtenbeck iſt. | 
2) Die Do step alle, in welcher" . 
(1) Halle, eine nn Amtsſtadt, welche auch 1719 
kadtgereiprakeite befommen bat. 
In die hieſige Kirche find die adelichen Guͤter Stein⸗ 
— * Bockel in einem gleichnamigen Dorfe einge⸗ 


pfarr 
N "Das Kirchſpiel Zorſte Auch iſt in dieſer Vogtey 
die katholiſche sen Stodfämpen. 
3) Die Vogtey Borgholzhauſen, in welcher 
(1) Borgholzhauſen, eine Kleine Ymesfkadt ‚, welche 
1719 Gtadtgerechtigkeit erhalten hat! 
(2), Brinfe und Holsfeld find odeliche Güter. 

3. Das Amt Limberg,, deffen Einwohner fi) 
auf Yderbau, Viehzucht, Spinnen und Leinenweben 
legen, befteht aus 2 Vogteyen. 

1) Die Vogtey Buͤnde enthaͤlt 
(Bünde, eine Heise Amtsſtadt, welche 171 Stadt: 
gerechtigkeiten befommen hat, und inder das abeliche Gut 
Holzern-Rlinfeift. Hier wird ſtark mit Gerne und gros 
ben Leinen gehandelt. Bey derfelben bat lich 1748 ein 
Geſundbrunn bervorgetban. 
(2) Das Kirchfpiel Rödin nabAufen, in wechem die 
— Haͤuſer Böckel und ten Boͤckel, und Rib 
ev fin 
(3) Börringhaufen, in: welchem das adeliche Haus 
iſt. 
2) Die Vogtey Oldendorf, in welcher 
(1) Oldendorf, eine Kleine hart ‚ welche 1719 
EEE belommen 
Unter 


— — 
















Die Grafſchaft Ravensberg. 599 


Unter denen in daſige Kirche eingepfarreten Oertern 
Fre woſelbſt 2 adeliche Güter ; Harling⸗ 
 baufen, wofeldft ein adelicher Sig, und Öffelten, woſelbſt 
ein adeliches freves Haus iſt | 
(2), Das Kirchfpiel Solsbaufen, in welchem das alte 
Schloß Limburg, und die adelichen Haufer —— 
Audenbed, Brüggebof, und Crollage ſind. BeyHolje 
haufen iſt 1728 ein Geſundbrunn entdecket worden. Ä 


Das Amt Dlorbo ift vor Alters eine befondere 
Herrſchaft, und lange Zeit von den Grafen von Ras 
wensberg verfeget geweſen. Das alte Schloß diefes 
Namens ift nicht mehr vorhanden, Die Einwohner 
ernähren fich vornehmlich von dem Spinnen und We— 
ben. Das Amt iftin 2 Vogteyen abgetbeilet, 


Die Vogtey Vlotho enthält 
(1) Dlotho, vor Alters Vlotouwe, eine Heine Amts⸗ 
adt an der Wefer, welche 1709 Stadtgerechtigfeiten er: 
en, aber ſchon einige 100 Jahre vorher den Namen 
| e Stadt geführet hat. Es iſt bier eine lutheriſche 
md eine katholiſche Kirche. . Die Einwohner ernabren 
ih vonder Handlung und Schifffahrt. 1742 that fich 
ein Geſundbrunn bervor. 
(2) Das Kirchfpiel Rebme, deffen Kirche Kaifer Karl 
der Große geftiftet haben fol. In demfelben iſt das fü: 
iche Vorwerk Deesberg, und 1753 iſt bier ein betracht: 
liches Salzwerk angeleget worden. 
) Das Kirchfpiel Exter. 
= 2) Die Vogtey Wehrendorf, melde aus 
em Kirchipiele Dalldorf befteht. Bey Walldorf if 
1636 zwifchen den faiferlichen und ſchwediſchen Krie, 


| —— eine Schlacht vorgefallen. 


Pp a Die 
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Zulich und Berg 


Ma Schenk und G. Valfhaben fomol von Juͤlich ala 
fein, als von Juͤlich und Berg, imgleichen von 
.T’ Berg und Marf,befondereCharten herausgeges 
ben. Die Charte von Yülich, Bergund Cleve, welche 
die homannifchen Erben ans Licht geftellet haben, und in 
welcher die jailtotifche zum Grunde liegt, iftin dem Arlas 
von Deurfchland die Loge. Yülich und Berg find auch 
auf Joh. Bapt, Homanns Charte vom Erzftifte Coͤln, 
welche am angezeigten Orte die 42ſte iſt, abgebildet. 


Das Herzogtum Julie. | 


PR 
He Herzogthum Jülich graͤnzet gegen Welten an 
* das Herzogthum Geldern, Bisthum Luͤttich, Here 
zogthum Limburg, Gebieth der Stadt Aachen, und Stife 
Cornelii Muͤnſter; gegen Süden an die Herrſchaften 
Schleiden und Blankenheim, und an einen Theil des 
Erzſtifts Coͤn; gegen Oſten an eben dieſes Erzſtift 
Coͤln, und gegen Norden an das Herzogthum Geldern. 
Es hat in ſeiner groͤßten Ausdehnung auf 20 Meilen; 
die Breite beträgt zwar in einigen Gegenden über 9 

Meilen, in andern aber weit weniger, 
82. Es hat einen fruchtbaren Boden, welcher afa 
lerley Getreide im Ueberfluffeträgt, auch gute Wiefen, 
Weidenund Hölzungen Die Viehzucht ift beträchte 
lich, infonderheit aber werben gute Pferde gezogen, und 
theils in Die benachbarten Länder, theils nach Frankreich 
| geführet, 





f 
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geführet. Man bauet auch vielen Waid, und webet 
geinwand, Ben Efchweiler find Steinfolen. Die 
Maaß beruͤhret das Sand an der Weſtſeite, und der 
Rhein ander Oftfeite. Die Roeroder Ruhr entſteht 
im Amte Monjon, durchfließt einen großen Theil des 
Landes, nimmtdie Fleinern Fluͤſſe Dente (fo auch Inda 
und Inga genennet wird,) und Worm auf, und ver» 
miſchet fich in Geldern mit der Maas, welche dafelbft 
auch den hier entftehenden Eleinen Fluß Schwalm 
aufnimmt. Die Erfft, Ervates oder Arnapha, entſteht 
inder Eyffel, durchfließt das Land Juͤlich an der Oftfeite, 
wie auch einen Theil des Erzftifts Cöln, und fällt in dem 
letztern inden Rhein. Der Fluß Niers fließt gegen 
Oſten auf der Gränze, und geht durch Geldern nach Ele: 
ve. Der Fluß Ahr koͤmmt aus der Enffel, und ergieft 
fi unter Grind, nicht weit von Sinzig, in den Rhein, 
$ 3. In diefem Lande find 26 Städte, und unge 
führt 13 Freyheiten und Flecken. Die jülichfchen 
tandftände haben fich 1628 und 1636 mit den bergi« 
ben, zur Erhaltung ihrer Privilegien, verbunden, 
und diefe vereinigten juͤlich und bergifchen Landſtaͤnde 
beſtehen aus der Nitterfchaft beyder Länder, und den fo 
genannten 4 Hauptſtaͤdten eines jeden Herzogthums, 
welche find im Herzogthume lich die Städte Yülich, 
Deuren ; Münfter: Enffel und Eußfirchen, und im 
Herzogthume Berg die Städte Lennep, Rattingen, 
Düffeldorf und Wipperfurt. Sie behaupten, daß 
fie niche von der unumfchränften Willtühr ihres fans 
desfürften abhängen, fondern nach ihren und des 
landes Freyheiten, Privilegien, alten Herfommen, Ges 
wohnheit, Recht und Gerechtigkeiten jederzeit regieret 
wären, und auf den Landtagen nicht allein mit berath» 


Pps ſchlaget, 








\ 
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ſchlaget, ſondern auch mit beſtimmt und entſchieden 
haͤtten, auch zu den wichtigſten Sachen zugezogen wer⸗ 
den muͤßten. Die gemeinſchaftlichen Landtage werden 

zu Duͤſſeldorf gehalten. st 
94 Die Einwohner find theils der roͤmiſch.katho⸗ 
liſchen, theils den proteftantifchen Kirchen zugethan. 
Vermoͤge ber Religionsvergleiche, welche am 26 April 
1672 zu. Cöln an der Spree, und am 2often Jul. 
3673 zu Düffeldorfzwifchen dem Churfürften zu Bran⸗ 
benburg, Friderich Wilhelm, und Pfalzgrafen Philip 
Wilhelm, ereichtet worden, follen die augsburgifchen 
Eonfeßionsverwandten, fowol Xeformirte, als Luthe⸗ 
riſche, bey der öffentlichen gottesdienſtlichen Uebung, 
Kirchen, Kapellen, Schulen, Pfruͤnden, Renten, Güs 
fern und Einkünften, welche fie zur Zeit der Errichs 
‚Kung diefer Vergleiche in den Herzogthuͤmern Jülich 
and ‘Berg inne gehabt und genoffen, ungehindert und 
‚tubig verbleiben, und gefchtiget, auch das, was ihnen, 
kraft dieſer Vergleiche, wieder einzuräumen ift, ‘ohne 
die alfergeringfte Saumniß erfeget werden. Sie folfen 
Macht haben, ihren Gottesdienſt, wie derfelbe in den re⸗ 
formirten und lutheriſchen Kirchen unter evangelifchen 
Herren geübet und getrieben wird, in allen Stuͤcken 
‚ungehindert zu üben und zu treiben; auch Kirchen, 
Kapellen, Pfarr, Schul: und Küfterhäufer, und mas 
fonft mehr zum Gottesdienftenöthig ift, auf ihre Koften 
zu bauen und zu unterhalten. Ihre Prediger und Kira 
chenbediente folten alle. Freyheit genießen, und bey ih⸗ 
ven Kirchen-Drdnungen gefchüget werden. Ihre Kies 
-henpifitationen, zu welchen dev Sandesfürft feingp 
wegen gineevangelifche Perfon abfchicket, und ihre Kir⸗ 
chenzucht ſollen durch nichts gehindert werden. re 
e⸗ 
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| en ihre Synoden, Klaffen, Presboteria, 
rap ie zu ſchlichten; wenn aber 
die Güte innerhalb 3 Monaten nicht verfangen will, 
werden die Sag andie fuͤrſtliche Regierung zu Duͤſ⸗ 
ſeldorf verwieſen, daſelbſt verhandelt, und alsdann an 
evangeliſche Rechtsgelehrte zur Entſcheidung geſchicket. 
Wo Katholiſche und Evangeliſche 1024 im Magiſtra⸗ 
te geweſen, da ſollen ſie wieder eingeſetzt und gelaſſen 
werden. Anderer Stüce nicht zu gedenken. Wenn ein 
Theil wider dieſe Vergleiche. handelt, fell der andere, 
welcher fie hält, nach vorbergegangener Unterfuchung 
beyder Theile, zur Retorfion berechtiget ſeyn. 
2.95. Der erſte Graf von Jülich, den man mit 
‚einiger Gewißheit fennet, ift Gerhard, welcher in der 
erften. Hälfte des voten Jahrhunderts lebete. Graf 
Wilhelm VII wurde vom K. $udwig aus Bayern 
zum Markgrafen, welches er ſchon 1337 war, und 
vom R. Kart IV 1356 zum Herzoge zu Juͤlich ges 
macht. : Sein Sohn Herzog Wilhelm VIII befam, 
feiner Gemaßlinn wegen, das Herzogthum Geldern 
und die Grafſchaft Zuͤtphen; und als dieſes Sohn 
Reinhold 1433 ohne Erben ſtarb, kamen die Herzog⸗ 
thuͤmer Juͤlich und Geldern an Herzog Adolph VIII zu 
Berg, welcher aber Geldern an Arnold von &gmond 
.» abtreten mußte. Als er 1437 auch ohne Erben ftarb, 
folgeteipm feines Bruders Wilhelm Sohn Gerhard in 
den Herzogthuͤmern Jülich und Berg, und mar Zur 
‚gleich, feines Vaters wegen, Graf zu Ravensberg. 
Dieſes Sopn H. Wilhelm Xloder Illftarb 18 11, und 
feine Sande Juͤlich, Berg und Kavensberg wurden 
feiner Tochter Maria Man, Johann IL, Herzoge 
zu Eleve, Graſen von der Mark und Herrn zu Ras 
— venſtein 
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venftein, zu Theil. Wie es mit diefen vereinigten 
Laͤndern ergangen feh, habe ich oben beym Herzogthume | 
Cleve erzaͤhlet; und aus folcher Erzählung erhellet, 
daß die Herzogthümer Jülich und Berg, die Here 
(haften Ravenſtein, Winnenthaf und Brefkefand, 
an den Pfalzgrafen Philip Wilhelm, welcher 1695 | 
Churfuͤrſt zur Pfalz geworden, gekommen fey. Weil 
deſſelben zweyter Sohn und Nachfolger, Churfürft 
Karl Philip, weder Prinzen noch Brüder harte, fovere 
langte das Churhaus Brandenburg nach feinem Tode „ 
den Befis der gedachten Laͤnder; dahingegen der 
Ehurfürft zur Pfalz folhe dem Fünftigen Erben der 
Chur Pfalz, namlich dem Pfalzgrafen zu Sulzbach, 
Karl Philip Theodor, erhalten wiffen wollte, "Diee 
Sache verurfachte große Bewegungen, wurde aber 
endlich 1742 durch einen Vergleich beygeleget, vermöge 
deffen das Haus Sulzbach), nad) dem Tode des alten 
Churfuͤrſten, die Sänder Jülich, Berg und Raven. 
fein befigen follte; worauf der Pfalzgraf Karl Philip 
Theodor ſich in denenfelben huldigen fieß, und bald 
bernach dem verftorbenen alten Churfürften zur Pfatg, 
fo wie in der Chur Pfalz, alfo auch in den Ländern Jů⸗ 
lich, Berg und Ravenftein, folgete, ni, 

$6. Das Wapendes Herzogehums Jülich ift ein 
ſchwarzer Loͤwe im goldenen Felde; das Wapen des 
Herzogthums Berg aber iſt ein rorher Loͤwe mir einer 
blauen. Krone im filbernen Felde, ae 

67. Wegen Jülich und Berg wird ist keine 
Stimme in dem Reichsfürftenrathe geführer. Zu den 
Reichs » Anlagen follen wegen Juͤlich 639 Fl. a5 Kr. 
und wegen Berg 284,% 51. gegeben werden, undzum - 
Kammergerichte,wmegen bepder Herzogthuͤmer, zu * 

ji ele 
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Ziele 656 Richle 263 Kr. Im weſtphaͤliſchen Kreiſe 
Ve mit Cleve wechfelsweife das Condirecto⸗ 


..$ 8. Die juͤlich „und bergiſchen hoben Sandescol. 
iegta, als: der geheime Rath, der Hofrath, die Kanz, 
feyund die Hoffammer, find zu Düffeldorf im Herzog» 
thume Berg. Dem Sandesfürften wird von den ji. 


ich» und: bergifchen Sandftänden jährlich eine gewiſſe 


Summe Geldes bewilliget, welche 1755 für die or. 
denelichen Koften 580000 Rthlr. betrug, wozu hoch 
ein freywilliges Geſchenk von 50000 Gulden Fam. 
69. Wit bemerken nun 
Zu a Amt Juͤlich. | 
ı au ulich, Juliacum, die 
bed 13 ah * lem cn —— 


die erſte Stelle und Stimme hat, liegt an der Ruhr, iſt 


get, hat auch eine Citadelle in welcher eine alte 
ohnung iſt, ‚eine katholiſche Collegiatkirche, eine 
—— und die Lutheraner haben auch vor der 
Stadt eine Kirche. Dieſer Ort iſt uralt, und hat ſeinen 
Pannen zur Zeit der Nömer bekommen. 
Zum Dogelfang, eine Karthauſe an der Ruhr. 
39* ‚eine Freyheit an der Eel, woſelbſt ein 


— und eine Kellerey iſt. 


Weisweiler und Setterich find Herrſchaſten. 
2. Das Amt Aldenhoven. 
Yy Aldenhoven oder Aldenhaven, eine Heine Stadt, 
welche ehedeſſen zum Erzftifte Cöln geböret hat. 
2) Sierftorp, ein Comthureyhaus des deutfchen Di» 


3. Die Aemter Linnich und Boßlar. 
.2) Linnich, eine Heine Stadt an der Ruhr, woſelbſt 


— Kirche iſt. Sie hat ehedeſſen der Abtey 


ruͤm zugehoͤret, und iſt durch Tauſch an Juͤlich ge: 
mmen. 1444 wurde Arnold von Egmont bey derfel- 
| ben 








506 Der weſtphaͤliſche Mbsis. ” 


ben: von Herzoge Gerhard zu Jülich and Berg üben, 

WURDEN AT N 2 N ee en 
2) Hoßlar, ein Dorf. : — 

4 Das Amt Geilenkirchen; 0: 5 
Beilenkicchen, eine kleine Stadt, — Worm hat, 


fi 


484 Stadrfrepbeiten bekommen. 

"5 Das Amt Millen. a 
7) Millen, ein Amtbaus. / er 
°2) Süfteren, ein Städtchen, mit einer Collegiatkirche. 

) Urmund, ein Flecken an der Maas, woͤſelbſt ein: 


er‘ Tudder, ein Flecken. | a. 
6. Die Yemter Sittart und Born. 

r) Sittart, ein Städtchen mit einer Eatholifchen Cole: 
giatkirche, und einer reformirten Kirche, J 

2) Born, ein.Dorf. | | * 

3) Die Herrſchaften Limberg und Kelzenich ii 
7. Das Amt Randeradt, 22 

Randeradt, eine kleine Stadt am —— 
cher ſich bier in 2 Arme theilet. Sie iſt 1214, 1226 und 
1239 verwuͤſtet worden, Ä a 

8. Diss Amt Heinsberg. Die ehemalige 
Herrſchaft Heinsberg begriff dieDerter Heinsberg, 
Geilenkirchen, Gangelt, Millen, FZuicht ii. a. m, 
und hatte ihre eigenen Herren, welche auch eine Zeit, 
lang die Graffchaft Loß, und die Herrfchaften Feuers 
berg, Diefthem und Sichem befaßen. Der leßtevon 
diefen Herren, Johann IV, ftarb 1472, worauf die 
Herrſchaft Heinsberg an Wilhelm, den legten Herzog 
zu Jülich, Fam, deffen Gemahlinn Elifaberh aus dem: : 
heinsbergifchen Haufe war, HR} 

1) Heinsberg, eine Stadt, mofelbff eine Collegiatkir⸗ 
che, ein Pramonftratenfer Nonnenklofter, und eine refor⸗ 
mirte Kirche iſt. 

2) Bangelt, ein Stadtchen. 


Li %° 
27 14? , 


I 


* Pr 
# 


3) Suicht, 
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’3) Suiche oder Waldfucht ein Fleden. 

4) auf dem Zilvarth, ein Konnenklofter.  ; ») 
.. 9: Das Amt Waſſenberg. 
2) Mapenberg eine Kleine Stadt an einem Berge, 
woſelbſt eine Farholifche Eollegiatkirche, und eine refor⸗ 
miete Kirche iſt, iſt 1544 auf beſtaͤndig an das Herzog⸗ 
tum Juͤlich — 

Tuſſenbroich, eine Herrſchaft 





Dalheim, ein adeliches Ciftercienfer Nonnentloſter. 
4 Hohenbuſch gemeiniglich Hombuſch, ein Moͤn⸗ 


oſter 

20, Das Amt Dalen. 

Ddalen, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein Nonnenkloſter iſt. 
1568 haben die Niederlaͤnder bey demfelben eine Nieder⸗ 
age erlitten. | | | 
11 Das Amt Bruͤggen. — — 
1) Brüggen oder Brück, eine Stadt am Fluſſe 
Shmwalm wogelöft die Reſormirten eine Kirche haben. 
DerDrt bat 1751 großen Brandſchaden erlitten. 
2) Sücdhtelen, ein Flecken, woſelbſt die Reformirten 
| irche haben. 

- )Dulken, ein Städtchen, woſelbſt ein Moͤnchenklo⸗ 


4) Waldtniel, ein Flecken. 
8, Das Amt Gladbeck. 

Gladbeck oder Gladbach, auch Monchen⸗Glad⸗ 
Vhn Städtchen mit einer Benedictiner Abtey, wel: 
be um das Tabr g7ı geffiftet worden. Der Abt will 

nöherr der Stadt ſeyn. 
2) Rheid, eine Herrfchaft. | 
43, Erkelens, eine Fleine Stadt mit einem 
| Diftricte, hat ehedeffen zum roermondifehen Quartiere 
des Herzogthums Geldern geböret, ift aber 17719, ver⸗ 
möge eines 17 15 gefchloffenen Bergleichs, mit aller Ho⸗ 

N von dem Kaifer abgetreten, und dem Herzogthume 
ülich einverleiber worden. 
14: Das 





‚ ein 
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2 14. Das Amt Juͤchen, in welchem Jüchen, 
ein Flecken, iſt. | 
15. Das Amt Cafter, welches ehedeſſen eine 
beſondere Herrſchaft geweſen. 
8 Caſter, ein Staͤdtchen und Schloß an der Fb 
Titz, ein Flecken und Herrichaft. 
16. Das Amt Grevenbroich, 
. 1) Grevenbroich, ein Stadtchen und St an der 
Effi, mit einem Mönchenklofter. 
2) Elfen, ein Comthureyhaus des Johanniter Ordens 
17. Das Amt Bergheim, oder Berchem, 
welches ehedeſſen eine beſondere Herrſchaft geweſen. 
) Bergheim oder Berchem, ein Städtchen an ber, 
Erfft. Hier haben die Juden eine Synagoge. 
2) Die Herrfchaften Erzweiler, Turnich Vogbell, 
BSemmersbach, Sunddorf, Sliſted. | 
"$) Wefelic) oder Weisling, ein Flecken am Rheine. 
18. Das Amt Norvenich. | 
) Norvenich, ein Flecken. 
2) Br a ‚ ein Kirchdorf an ber Rube, woſelbft 


3) Die Zerrſchaften Gorz zenich, grenz und Merode. 
4) Ellen, ein Praͤmonſtratenſer Kloſter. 


19. Das Amt Duͤren. 

Deuren oder Düren, vor Alters — iſt 

unter den Staͤdten, welche auf den Landtagen Gig und: 
Stimme haben, die zweyte. 1124 iff fie bemauert wor⸗ 
den. Gie bat ehemals dem Reiche gehöret, und iff zuerſt 
vom Kaiſer Zriderich Ian Wilhelm, Grafen von Juͤlich, 
verpfaͤndet worden, welche Verpfaͤndung Kaiſer Karl IV. 
im Jahre 1348 beſtaͤtiget hat. 

20. Die Dingſtuͤhle Pyr und Merken. 


21. Dos Amt Eſchweiler. | 
ı) Eſchweiler, ein Stadtchen an der Dente, in deſſen 
EN Steinfohlen gegraben werden. , Sol 
. 2) Stol⸗ 
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2) Stolberg, eine Herrſchaft, woſelbſt die Lutheraner 

eine Kirche haben. | 

22. Die Vogtey Schönforft, in welcher das 
landesfuͤrſtliche Schloß diefes Namens ift. 

23. Das Amt Wilhelmſtein, in welchem 
das Schloß und Amthaus Wilhelmſtein, und vie 
Herrfchaften Rinzweiler, wofelbft die $utheranereine 
ne Kirche haben, Bergen und Heyden find, 

24. Das Amt Monjoy. 
2 Monjoy, Montis-jovium, eine kleine Stadt an 
der Ruhr, mit einem Schloſſe und Amthauſe. 

2) Menzeradt, ein Dorf mit einer lutheriſchen Kirche, 

25. Das Amt Nidecken wird in das obere 
und untere Amt abgetheilet, 

Nidecken, eine Eleine Stadt, in welcher ein Comtbu: 
reyhaus des Johanniter Ordens iſt. Aus dem ehemali⸗ 
gen Praͤmonſiratenſer Nonnenkloſter iſt ein Priorat er— 
wachſen, welches die ſteinfeldiſchen Mönche verwalten. 
Bey dieſem Orte beſiegte 1206 Philip aus Schwaben den 
Kaiſer Otto IV. 

26. Das Amt Heimbach. 

) Zeimbach, oder wie es auf den Landcharten heißt, 
germbach, ein Flecken. 

2) Bemiünde, ein Flecken, woſelbſt Die Lutheraner eine 
Kirche habe. 

3) Die Herrfchaften Drimborn, Borzen, Eyd,u.a. m. 

‚4) Mechernich, eine Herrfihaft, dem reichsgraflichs 
neffelrodifihen Haufe zugehörig, welche in der Uſualma— 
2. als eine unmittelbare NReichsherrfchaft angefehen 
ir E * 

97. Das Amt Euskirchen. 
1) KEuskirdyen iſt unter den Städten, welche Gig und 


- Stimme auf den Yandtagen haben. 


2) Die Herrfihaften Billih, Ruxheim, Ewenbeim 
und Broß: Bullesbeim, an welchem letztern Orte die 


 Reformirten eine Kirche haben. 


‚3 Th._3 4. g 08. Das 
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8. Das Amt Wünfter: Kyffel, 
1) Münſter⸗ seht ‚ Monaiterium Eifliaee, zum Uns 
terfchiede von ber Stadt Münfter im Bisthume Münfter, 


ift unter den Städten, welche auf den Fandtagen Si und - 


—— haben, die dritte. Es iſt hier eine Collegiat- 
irche. 


2) Die Herrfihaften Linden, Sreisbeim, Difchel, \ 


29. Das Amt Tonberg. Ä 


* 


30. Die Grafichaft Neuenar ober Nue. 
nar, Nuͤwenar, Niwenaar, hat ehedeſſen ihre ei⸗ 


genen Graſen gehabt, nach deren Abgange ſie an die 
Grafen von Virneburg durch Heirath gekommen, und 


Vettelhof, Raldenborn, marm. 


als auch dieſe 1545 ausgeſtorben, iſt ein guter Theil 


derielben von dem Churfürften zur Pfalz, Sriderich. I, 
an Herzog Wilhelm zu Jülich, Cleve und Berg, zw. 


sehn gegeben worden. Zu dem itzigen Amte Meues 
nar gebören nur 1 ı Derter, | 
3 1. Die Yemter Sinzig und Äheinmagen, 
1)Sinzig, Sentiacum, ein Stadtcben, nabe beym 


Rheine, weiches K. Karl IV im Jahre 1348 an Wilhelm 


Vllverpfandet bat. Es iſt bier ein Ronnenkloſter 


2) Rheinmagen, auch Reemagen, Reziomagumy 


ein Stadtiben am Rheine, welches auch vom Kaiſer Karl 
IV im Jahre 1348 an Wilbelm VII verpfandet worden. 7 
3) Grimd, ein Heiner Drt am der Ahr | 
32. Die Herrſchaft Briſich oder Brepfic 
welchedem Stifte Eſſen gehöret, liegt am Rheine. Sn’ 
dem Flecken Briſich ift ein Comthureyhaus des Jos. 
banniter Ordens. Sue 
33. Das Amt Coßlar, deffen Lage ich: niche 


anzugeben weis, 
Das 
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Das Herzosthum Berg, 
Ducatus Montenfis. 
en $g 
3 wird gegen Abend durch den Rhein von dem Erz⸗ 
=“ ftifte Eoͤln gefchieden, an welches es auch gegen 
ittag gränzetz gegen Morgen gränzet es an Naſſau— 
Siegen, an das Herzogthum Weftphalen, und an die 
Braffhaft Mark; gegen Mitternacht an das Herjog« 
thum Cleve, und der Rhein trennet es von dem Fürs 
ſtenthume Mörs. In feiner größten Ausdehnung hat 
es über 15 Meilen, und die größte Breite beträgt 6 
Meilan Ä 
$2..Esiftein fehr bergichtes Sand, hat aber doch 
fruchtbare Felder, gute Miefen und Weiden, viel Hol;, 
Eifen und andere Erze,und Steinfolen. In den obern 
Gegenden gegen den Rhein ift auch Weinwachs. Der 
Rhein, welcher angezeigtermaßen an der Dftfeite des 
Sandes fließt, nimmt die hiefigen Flüffe, Sieg, in 
welchen fich. die Agger ergießt, und Wipper auf. 
Die Aubr , welche als der Grafichaft Mark koͤmmt, 
fließt gegen Norden durch die fhmalfte Gegend des 
. Herzogthums Berg, und vermifcher ſich im Herzog— 
thume Eleve mit dem Rheine. | 
“ 6 3. In dieſem Herzogtbume find 12 Städte und 
19 Flecken. Don den Landſtaͤnden und von der Nelis 
glonsverfaffung ift oben beym Herzogehume Jülich ges 
rei Es find Tuch» Eifens und Stahlfas 
riken vorhanden. 
$4- Das Sand Verg ift anfänglich von den Gra— 
fon zu Altena mit vegieret worden, hat aber in Engels 
i z —R 2 bert 
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bert feinen eigenen Grafen befommen. Diefer ivar ein 
Bruder des altenaifchen Grafen Eberhard I, und lebete 


in der legten Hälfte des ı ten Jahrhunderts. ‘Der 


alte Stamm der Grafen von Berg gieng 1348 mit 
Adolph VII, welcher der rite Graf geweſen, aus. Sei- 
ne Tochter Margaretha foll H. Gerhard zu Jülich Ge⸗ 


mahlinn geweſen ſeyn, wenigftens ift dieſer Gerhard 


auch Graf zu Berg geweſen, ob es gleich ungewiß iſt, wie 
er dazu gelanget ſey, und ob er der 12te oder 13te Graf 
zu Berg geweſen. Sein Sohn Wilhelm wurde 1380 
vom Kaiſer Wenzeslaus zum Herzoge von ‘Berg ge= 
macht , und diefes Sohn Adolph VIII wurde aud) Her⸗ 
309 zu Juͤlich und Geldern. Die fernere Gefchichte Dies 
fes Landes ift oben bey der Abhandlung der Geſchichte 
der Herzogthümer Juͤlich und Eleve befchrieben. 

.$ 5. Von dem bergifhen Wapen und von den ho⸗ 
hen tandescollegien, welche es mit Juͤlich gemein hat, 
ift oben beym Herzogthume Juͤlich Nachricht zu finden, 

66, Wir bemerfen nun 
1. Das Amt Düffeldorf. 

Düſſeldorf, eine Stadt am Rheine, durch welche der 
Bach Düffel fließt, und hierauf von dem Rheine aufgenom: 
men wird, über welchen bier eine Schiffbrucke führer. Sie 
iſt unter denen bergifchen Städten, welche auf den Landta⸗ 
gen Sigund Stimme haben, der Ordnung nach nur die 
dritte, aber der Sig der julich- und bergiſchen hoben Lan⸗ 
descoflegien und der Verfammlungsort der Landitande, 
Die Stadt iffnicht groß, aber volfreich, und ſtark befes 
ffiget. Die Neuftadt, welche der Churfürft Johann Wils 
helm vor dem Bergerthore hat anlegen laffen, beiteht aus 
einer breiten fchön bebaueten Straße, geraͤth aber wieder in 
Verfall. Inder Stadt felbft bemerket man das alte fuͤrſt⸗ 
liche Schloß, welches anı Rheine liegt, und eine ſchoͤne 
Ausſicht, ſonſt aber nicht? merfwürdiges, als eine ge— 
doppelte wichtige Galerie, hat. Die oberfie “rn 

| | 5 Zims 
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sgimmern, welche mit koſtbaren Gemälden, von den 
en Meiftern Rubens, van Dyck, von der Werf, Ra« 
phael, Julius Romanus, Fitian, u.a. m. mit vortrefflis 
Be Bildfaulen, und andern ſehenswuͤrdigen Sachen, 

gefüllet find. Unter diefer Gallerie iſt eine andere, wel; 
marmorne und ae: Bildfaulen enthalt, die Co— 














Bon. den beruͤhmteſten Bildfäulen. zu Rom und Klorenz 
Auf dem Schloffe hat die Hoffammer ihren Sitz. 
Auf dem Rathhaufe verfammlet fich das geheime Rarh$- 
td Hofratbscollegium, und neben demfelben iſt die fuͤrſt⸗ 
fiche Kanzley. In der Collegiat⸗ und Pfarrkirche find viele 
Dentmanle von alten jülich und bergiſchen Herzogen zu 
Die Jeſuiten haben hier ein Collegium, Gymna⸗ 
und Seminarium, und eine ſchoͤne Kapelle; es find 
bier auch einige Mönchen: und einige Nonnenklöfter , im: 
gleichen eine reformirte und eine futherifche Kirche. Der 
oft genannte Shurfürft von der Pfalz, Johann Wilhelm, 
- ifEhiefelbft geboven, bat auch bier, weildie Franzoſen Hei: 
- delberg und Mannheim verwuͤſtet hatten, gemobnet, und iſt 
1716 gefforben. 1752 wurde bier eine Ritterafademie 
 angeleget. 1758 wurde Die Stadt von den Hannoveranern 
befchoffen, welche die darinn liegende pfälzifche und frangd- 
fifche Befagung zum Abzuge nötbigten, und Die Stadt be⸗ 
 feßten, mach einiger Zeit aber wieder raumeten. Vor dem 
Gölner Thore iſt eine Kapelle, welche nach dem Mufter des 
ſes unfer lieben Frauen zuforeto gebaut, und mit 
önen Gemälden gezieret iff. 

9, Das Amt Angermund. 

1) Ratingen oder Rattingen, iſt unter den Staͤdten, 
welche auf den Landtagen Sitz und Stimme haben, die 
Be Es iſt hier eine reformirte und eine lutheriſche 
Kirche, 

a) Angermund, ein Flecken an dem Fluͤßchen Anger. 
-  g)Angerort, ein Flecken, bey welchem das Flußiben 
Anger in den Rhein fallt. 
" 4) Mülheim an ber Ruhr, ein reformirtes Kirchfpiel. 
3. Das Amt Landsberg. 
” Sandsberg, ein Bergſchloß. 
| 243 4. Das 


} 
⸗ 
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4. Das Amt Medman. | 
ı) Wedman, ein Flecken, woſelbſt eine reformirte Kir: 
ei 


2 Berrisheim, ein Flecken mit einem adelichen Non⸗ 
nenkloſter. 

3) Düſſel, Wülfradt, Velbert, find Dörfer mit re; 
formirten Kirchen. | 

5. Das Amt Solingen. 

ı) Solingen, ein Städechen, woſelbſt gute Degenklin⸗ 
gen geſchmiedet werden. Es iſt hier eine reformirte und 
eine lutheriſche Kirche. — 

2) Greverad, ein Flecken, woſelbſt ein edelicheg Non: 
nenklofter und eine reformirte Kirche if. 

3) Bilden, Saen und Waldt find Dörfer mit refor⸗ 
mirten Kirchen. | 

6. Das Amt Burg. 

Burg, eine Freyheit an der Wippe, mit einer lutheri⸗ 
ſchen Kirche, und Comthurey des Johanniter Diveng, 

7. Das Amt Monheim, a 

1) Monheim, ein Flecken. 

2 Benrad, ein landesfuͤrſtliches Schloß. 
3) Burgel, ein graͤflich- neſſelrodiſches Gut, 
8. Das Amt Miſeloe, in welchem 

Neſſelrod, das Stammhaus der alten adel. Fami⸗ 
lie von Neſſelrod, welche in den reichsgraͤflichen Stand 
erhoben worden. 

! 2) Stronden, ein Comthureyhaus des deutſchen Dr: 
eng, 

3) Dünewald, ein adeliches Nonnenkloſter Praͤmon⸗ 
ſtratenſer Ordens, 

4) Neukirchen und Witzhelden find Dörfer mit Iu: 
therifchen Kirchen. | 
9. Das Amt Porz. 
22 Porz, allwo das Amthaus iſt, liegt nabe beym 
eine. 


2) Bensberg, ein fehin.g fandesfürftliches Luftfchlof, 
welches der Churfürft Johann Wilhelm hat bauen vor 
3 il; 
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en ‚ eine Heine Stadt, nabe ben Coͤln, wo— 
es eine Jutberifche Kirche iſt, welche auch von den Luthe— 
ranern zu Cöln beſuchet wird, eine reformirte Kirche, und 
eine Vogtey. . 
4) Volberg , ein Dorfmit einer lutberifchen Kirche. 
10. Das Amt Lülftorf, deſſen Amthaus nahe 
beym Rheine ift, | 
11. Das Amt Blankenberg. 
8 Blankenberg , ein Staͤdtchen auf einem Berge. 
2) Siegberg, ein Stadtchen am Fluffe Sieg, neben 
welchem auf einem Berge eine 1056 geftiftere Manusabtey 
Benedictiner Ordens lient. | 
..3) Beiſterbach, eine Abtey Ciftercienfer Ordens. 
4) Das Mannskloſter Boedingen. 

5) Zerchen, ein Dorf, woſelbſt die Katholiken und ku⸗ 
theraner eine gemeinfchaftliche Kirche haben. 
12. Das Amt Zeuenberg. 

1) Zeuenberg oder Zowenberg, das Amthaus liege 
auf einem Berge. 

2) Hoeffen oder Sonneff, ein Flecken. 

13. Das Amt Winded. 

1) euſcheidt, ein Stadtchen, woſelbſt eine lutberi- 
fche Kirche iſt. 

2) In den Dörfern Bosbach, Odenſpiel und 
Edenbagen baben die Lutheraner Kirchen, und zu 
Denklingen haben fie die Kirche mit den Katholiken ge: 
meinfchaftlich. | 

3) Mucd und Morfibady find Gerichtsörter. 
. 14: Das Amt Steinbach, in welchem 

1) Gelpe, ein Comthureyhaus des deutſchen Ordens. 

2) Nienberg, ein Schloß. 

3) Ereshoven, ein adelih Gut, den Grafen von 
Neſſelrod zuaebörig. 

4) Seelfyeidt, einDorf, woſelbſt die Lutheraner und 
Katholiken eine gemeinfchaftli he Kirche haben. . 

15 Die Aemter Bornefeld und Huͤckes— 
wagen. 
a Dag 1) Zen: 
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1) Zennep, eine Stadt, welche auf den Landtagen un⸗ 
ter den bergifchen Staͤdten die erſte Stelle und Stimme 
hat. Die Lutheraner haben bier eine Kirche, ja die Ein— 
wohner waren ebedeffen insgefammt Iutberifch, nun aber 
find hier auch Katholifen, und die Tefuiten haben bier _ 
1744 eine Mißion errichtet. Es ſind hieſelbſt Tuchfabri⸗ 
fen. 1564 brannte die Stadt faffganz ab... _ | 
2) Wipperfürt, eine Stadt an der Wipper, welche ums 

ter denen bergifchen Städten, die auf den Landtagen Sig 

‚und Stimme haben, die vierte und legte if. Die Refor- 
mirten haben bier eine Kirche. 

3) Radt vor dem Walde, ein Städtchen, woſelbſt 
eine reformirte und eine lutberifche Kirche ift. 

4) Hüdesmwagen, ein Flecken, mit einer reformirten 
und Iucherifchen Kirche. | 
5) Aldenberg, eine Abtey Ciftercienfer Drdeng, in wel 
cher viele bergifche, markiſche und jülichfche Grafen und 
dewge auch einige Bifchöfe begraben find. | 

6) Burſcheid, Remſcheidt und Daveringhaufen find 
Dörfer mit kutherifchen Kirchen. 

7 Wermeskirchen und Dühn find Dörfer mit res 
formirten Kirchen. 


16. Die Aemter Barmen und Beyenburg. 
Beyen-oder Bienburg, ein Flecken mit einem Dön- 
chenklofter, hat eben fowol, ald Barmen, einen Richter. 
17. Das Amt Klverfeld. 

ı) Elverfeld, eine fehr volkreiche Stadt an der Wip- 
per, hat erſt 1610 Stadtfreyheiten erhalten. Die Kirche 
der biefigen Iutherifchen Gemeine, welche aus einigen 
1000 Perfonen befteht, ift 1752 eingemweihet worden. Es 
iſt Hier auch eine reformirte Kirche. Man bleichet bier 
viel Garn, und webet viele Leinewand, Bettzeug und eis 
nen aus Lein und Wolle vermifthten Beug. ine Stunde 
von bier ift eine KRupferhütte, wofelbft unzählige Singer: 
huͤte verfertiget werden. | 

2) Cronenberg, ein Dorf mit einer reformirten Kirche. 

Anm. In dieſer Gegend wird auch die neuangelegte Stadt 
Ronsdorf liegen, ich weis aber nicht gewiß, in welchem = 2 
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| 18. Die Herrſchaft Hardenberg, beym Am. 
te Solingen, gehöret einem Freyherrn von Wendt, uns 
‚ter bergiſchem Schuge. | 
| 2 Hardenberg, ein Flecken. 
„ 2) Zangenberg, ein fehöner Flecken, woſelbſt eine re- 


- formirte Kiche iſt 
j I ein Dorf, woſelbſt eine reformirte Kir: 


19 Die Herrſchaft Bruch oder Broich, an 
der Ruhr, im Amte Angermund, gehöret einer Linie von 

dem reichsgräflichen Haufe Seiningen. Dachsburg. 

20. Die Grafſchaft Styrum, welche an ber 

Ruhr liegt, gehöret einer Linie des reichegräflichen Haus 

fes Umburg · Styrum. Sie ift fehr Flein. 
er Die Herrſchaft Linnep, welche auch im 

Umfange des Amtes Angermund liege, gehoͤret dem 

gräflich „bentheimifchen Haufe. 

22. Die Herrſchaft zum Steine, im Um. 
‚ fange des Amtes Blankenberg. 

23, Die Herrſchaft Wildenberg oder Wil. 

denborg gehöret einer Linie des reichsgräflichen Han. 

fes Hagfeld. In derſelben ift 

3) Wildenberg, ein Schloß. 

‚, 2) Crotorf, ein Schloß und Dorf. 
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Se a 
Das Hochſtift Paderborn, | 
on dem Bisthume Paderborn hat Johann Gi. 
gas eine ſchaͤtzbare Charte gezeichnet, welche von 
geſtellet, auch in den Monumentis Paderbornenfibusbeys 
behalten, und nur etwas vermehret worden. Matth. 
Ausfiht der Stadt Paderborn, als einer furzen Bes 
fhreibung des Bisthums, vermehret, weiche aber theils 
etwas beffern Nachſtich haben die homanniſchen Er⸗ 
ben 1757 geliefert. 
das Stift Corvey, wird auch durch die Weſer von dem 
Fuͤrſtenthume Calenberg getrennet; gegen M itternacht 
ten Rietberg und tippe, und an das Herzogthum Weſt⸗ 
phalenz; gegen Mittag an eben daſſelbe und an die 
Abend gegen Morgen beträgt ı r, und von Mitternacht 
gen Mittag ungefähr 9 Meilen, 
Bat infonderheit gute Viehzucht. Zmifchen der Stadt 
Büren und dem Klofter Dalem ift das Sintfeld oder 
Sandes iſt; hingegen die Senne, oder Sende, vor 
Zeiten Sınedi, ift eine große Heide, welche ſich durchs 
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| 91. 
V Peter Schenk und Gerhard Vaik ans Licht 
Seutter hat ſolche nachgeſtochen, und ſowol mit der 
mangelhaft, theils untichtig ift. Einen andern und 
$ 2. Es gränzet gegen Morgen an Heffen und an 
An die Öraffhaftsippe; gegen Abend an die Grafſchaf⸗ 
Grafſchaft Walde, Seine größte Ausdehnung von 
$ 3. Das tand iſt mehrentheils fehr fruchtbar, und 
Sendveld , welches ein befonders fruchtbarer Strich 
paberbornifche, lippifche, ravensbergifche und — 
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ſche Sand bis ins münfterfche und osnabruͤckiſche erftres 
det. Sie wird immer beffer angebauet, und es ftehen 
fhon viele 100 Häufer darinnen. 1640 haben die 
Schweden in derfelben von dem Faiferlichen Generale 
Haßtzfeld eine Niederlage erlitten. Es find in diefem fan, 
* Eifengruben, Salzquellen, Geſundbrunnen und 
fchreiche Slüffe. Die Weſer berühret einen Fleinen 
Theil diefes Landes gegen Morgen; und in diefelbe er. 
gießen fichdie Dimel, Dimola, welche ausdem Herzog» 
 Ahume Weftphalen fomınt,und durch einen großen Theil 
bes Bisthums fließt; die Bever, welche im Sande ent, 
- fringt; und die Neete, oder Nette, Nitafa, welche 
auch Hiefelbft ihren Urſprung hat. Diegroße Emmer, 
 Ambra, welche zwifchen Dedinfhaufen und tangeland 
entſteht, nimmt die ever, (eine andere,als die vorige,) 
SZee Miſe und andere fleine Fluͤſſe auf, und fällt unweit 
Hameln in die Wefer. Die Lippe, Lippia, oder Lup- 
„entfteht bey Lippfpring, und fließt bey Wefel in den 
bein. Sie empfängt hiefelbft die Alme, vor Zeiten 
Alifö,welche aus dem Herzogthume Weftphalen koͤmmt, 
die Pader, welche zu Paderborn entfpringt, und die 
Guͤnne. Die Ems, Amifia, entfteht in der oben be. 
fehriebenen Senne, und fließt in die Nordſee. 
$ 4. In dem ganzen Bisthume find 23 Städte 
und 3 Flecken. Das sand ift zwar der römifc)-fatho- 
liſchen Kirche zugethan; es giebt aber doch auch viele 
Evangelifche in demfelben,, welche fich zu den evange⸗ 
liſchen Kirchen der benachbarten evangelifchen $änder 
halten. Die Pfarren find dergeftaltvertheilet, daß zu 
‚dem bifchöflichen Diftricte 24, zu dem Archidiafonate 
des Domprobftes 25, zudem Archidiafonate des Dom. 
dechanten 3, zu dem Archidiafonate des Probftes zu 
Buſtorf 
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Buſtorf 7, zudem Archidiakonate des Domfantors 17, 
und zu dem Archidiafonate des Domfämmerers 19 ge⸗ 
bören. Es find alfo der Pfarrfirchen überhaupt 95. 
Zu Paderborn ifteine hohe Schule. 
6 5. Das Bisthum Paderborn ift am Ende des 
Sten Jahrhunderts von Karldem Großen geftiftet, und 
die Stiftskirche im Jahre 799 von dem Papfte Leo III 
felbft eingemweihet worden. Der erfte Bifchof hieß Has 
demar. : Das Wapen des Hochftiftes ift ein golden 
‚nes Kreuz im,vothen Felde. „ Der Bifchyof iſt ein 
Fürft des Reichs, und ſitzt auf dem Reichstage zwi. 
Ehen den Bifchöfen zu Hildesheim und Freyſingen. 
Sein Reichs.Anſchlag iſt 18 zu Roß, und 34 zu Fuß, 
oder monatlich einfach 3 52 Gulden. Zudem Faiferlis 
chen und Reichs Rammergerichte giebt er zu jedem Zie⸗ 
le 162 Rthlr. 29 Kr. Als Bifchof fteht er unter dem 
Erzbifchofe zu Maynz. Unter ven weftphälifchen Kreis. 
ftänden hat er den erften Plag. Das hohe Domka— 
pitelbefteht aus 24 Prälaten und Kapitularberren. | 
$ 6. Die ErbAemter diefes Hochftiftes führen 
folgende adeliche Häufer: nämlich) das Erbmarfchalle 
Amt die von Spiegel zu Pedelsheim; das Erbtruch- 
feffen. Amt dievon Stapel; das Srbfchenfen. Amt die 
von Spiegel zum Defenberg ; das Erbkaͤmmerer⸗ oder 
Erbthürmärter-Amt die von Schilder; das Erbhofa 
meifter-Ame dievon Harthaufen; und das Erbfüchen. 
meilter- Amt die von Weftphalen. Die vier Saͤu⸗ 
len oder edlen Meyer des Domkapitels find die 
Herren von Stapel, von Brenfen, von Krevet, und 
von Harthaufen. 
$7. Die fürftlihen hoben Collegia find: das 
General. Bicariat, der geheime Rath, die Regierungs⸗ 
kanzley, 
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kanzley, die Hofkammer, das Officialat, und das welt⸗ 
liche Hofgericht. ine einfache Schatzung in die⸗ 
ſem Bisthume beträgt 5436 Rthlr.; es werden deriels 
ben in einem Jahre viele, in einem andern wenigere 
ausgefhrieben. Bisweilen fteigen fie über 12. 

S 8. Das Bisthum wird durch hohe Berge, wel⸗ 
che Die Egge genennet werden, in den vor / und ober» 
weldifchen Diftrict abgetheilet, | 
\ 1. Zudem vorweldifchen Diftricte, ober zu 
dem Lande diffeits der Berge, gehöret 


1. Das Küchen » Amt oder die Droftey 
Neuhaus. 

1) Paderborn, die Hauptſtadt des ganzen Hochftifteg, 
iſt ſehr alt. Sie liegt in einer angenehmen und fruchtba⸗ 
sen Gegend, und bat den Namen von dem Fluffe Pader, 
welcher mitten in derfelben entfpringt. Fünf der grißten 
Zueilen deffelben find unter dem Dom und den dabey ſte⸗ 
henden Haͤuſern, und ergießen fü viel Waffer, daß 20 
Schritte davon unterfihiedene Müblen, und bernach noch 
mehrere in der Stadt durch daſſelbe getrieben werden. 
In der Domkirche habın vorzeiten die Bildniffe der 12 
Hpoftel vom feiniten Silber geftanden; es hat aber fol 
che Herzog Ehriftian zu Braunſchweig 1622 nebit dem ſil⸗ 
Bernen Sarge deg beil. Liborius wegnehmen, und Reiche: 
thaler daraus ſchlagen laffen , welche Die Ueberfchrift ha⸗ 
ben; Gottes Freund, der Pfaffen Feind; doch ift alles 
Geld, deffen man habhaft werden Fönnen , mit vielen Kos 
flen wieder eingewechfelt, und dem beil. Liborius ein neuer 
Sarg daraus gemacht worden. Die Collegiatfirche zum 
Buftorf bat anfanglich außer der Stadt geſtanden. Auf 
ferdem findet man hier noch 2 Pfarrkirchen, die Benedictis 
ner Abtey Abdinchof, welche 1o15 geflifter worden, ein 
Jeſuiter Collegium, 5 andere Kloͤſter, eine 1615 errichtete 
Univerficät, und ein Gymnaſium, melche beyde von dem 
Bifchofe Theodor von Furftenberg aeftifter worden find, 
Bor Alters hat die Stadt reichsſtadtiſche Freyheit gehabt, 

un 
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und flarken Handel getrieben, iſt auch init zur Hanfe ges 
rechnet worden, ig£-aber ift Die Handlung gering, und die _ 
Einwohner ernaͤhren fich meiffentheild vom Ackerbaue und 
von der Viehzucht. K. Karſder Große, und unterfchiedend 
andere Kaifer und deutſche Könige, haben fich hieſeibſt — 
ne Zeitlang aufgehalten, und Reichstage gehalten. | 2 
Sabre 777 wurden bier viele Sachfen getauft, -1002 
wurde hier K. Heinrich II Gemahlinn Kunigunda ge 
kroͤnet. Zur Zeit der Reformation im töten Jahrbuns 
derte, waren hier viele Evangelifche, und 1601 wurde ante 
ſchen dem Bifihofe und der Bürgerfihaft verglichen, daß 
beyde Religionen ungehindert in der Stadt geübet. wers 
den follten : allein 1612 wurde den Evangelifchen der Auf — 
enthalt in der Stadt ganz verboten. 
2NMeuhaus ein Flecken, mit einem Schloffe, welches 
der gewöhnliche Wohnſitz des Bifchofs ift. Das ihige weit- 
lauftige und anfebnliche Gebäude hat Bifchof Theodor vom 
Fuͤrſtenberg 1590 aufbauen, und mit Thuͤrmen und Gräben- 
umgeben laffen. Den prächtigen Garten bey demfelben, 
bat Churfuͤrſt Clemens Auguſt anlegen laffen, Es Biegen 
bey dieſem Orte die Pader und Alme in die Bippe, 20 
Nabe dabey iſt ein Geſundbrunn, welcher von der Paz 
der Kons Padulus, genennet wird. —— 
3) Salzkotten, oder Soltkott, ein Städtchen, welches 
von den daſelbſt befindlichen Galzquellen den Namen bat, 
Es hat Giß auf den Landtagen. Hier find 2 Burgs 
manashaufer, | 
4) Elfen, ein altes Kirchdorf, nicht weit von Neubaus, 
— * ehemals das feſte Schloß Aliſo geſtanden bat, 
welches Claudius Nero Drufus wider die Sicambrier ers 
bauen lajfen, von welchen aber Feine Ueberbleibjel mehr 
vorhanden find. 1.2 
5) Altenbeden, ein Kirchdorf, in deffen Nachbarfihaft 
am Fuße eines Berges der Bullerborn , fons refonus,, 
oder tumultuarius; iſt, welche Duelle ſuͤßes Waſſer mit 
Bullen oder Poltern hervorgiebt, aber mit unordentlis 
chen Abwechfelungen bald gar nicht, bald reichlich fließt. 
Es ſcheint, daß in biefiger Gegend das berichtigte Ghz 
genbild, die Irmenſul, geftanden babe; denn die nr 
raͤn⸗ 
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fräntifchen Geſchichtſchreiber berichten, daß Karl der 


Große nach Eroberung des feſten Schloſſes Eresburg, 


(welches bey dem igigen corvepifchen Städtchen Stadtberg 


‚au fischen iff, ) mit dem ganzen Heere bis zur Irmenſul 


jangenfey, woſelbſt ed am Waffer Mangel gelitten, big 
"am bellen Mittage auf einmal viel Waffersergoffen 


- Habe, Diefes paffet am beften aufden Bullerborn, 


Zicht weit davon iffein ergiebiges Eifenbergmwerf, denen 


son Schlder und von Donop zugeboͤrig. 


6) Ylienbeden, Kirchborchen, Wever, Studen- 
brod; Köveldof, Giſtrup, Dorenhagen und Verne, 
ober Dernde, find Kirchdörfer. 


| 


welches unter dem Klofter Boͤdiken ſteht. 


| RR, Dalbeim, ober Dalem ein Klofter Auguſtiner Or⸗ 
ed) 
Das Rüchenamt oder die Droſtey Del: 


brüc liege zwifchen der tippe und Ems, und iſt ſehr 
moraftig. Aus diefer Gegend find die alten Brucces 


ri vom Germanieus, Drujus Sohne, zulegt vetrieben 
. werden. 11ofiet hier eine Schlacht zwifchen den bis 


ſchoͤflich paderbornſchen und erzbifchöflich » coͤlniſchen 


Kriegsvolkern vor. Es iſt hier nichts, als das Kirche 


dorf Delbrück, zu bemerfen. 

3. Das Rüchenamt oder die Droſtey Boͤcke, 
mwofelbft vor Alters ver pagus Bocenlis, Bucchi oder 
DBuci, gewefen ift. 


- 


Sccke iſt ein Flecken ander Lippe, mit einem Schloſ⸗ 


ſe vbeilbes Biſchof Diterich Adolph von Fuͤrſtenberg wie⸗ 


Der herſtellte, als es die Schweden 1646 bbrannten. 

Zoͤrſte und Thüle find Kirchdoͤrfer. In dem letz⸗ 
tern iſt ein Ritterſitz. 

3) Dedinghauſen, ein Schloß. 

4 Das Amt oder die Droſtey Lichtenau. 

I) Lichtenau, ein Stadechen, welches auf den kandta⸗ 
gen erfcheint. . 

2) Tggenbaufen oder Tggenfen und Affelen find 


3) Sud: 
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2) Sudheim, ein Schloß und Gut der. gräflichen Fa⸗ 
milievon Oynbaufen. - ! — 
5. Das Amt Wunnenberg. 

1) Wunnenberg,oder Wünneburg,ein Städtchen im 
Sintfelde , welches von dem Giege den Namen haben fol, 
den Karl der Große 794 in diefer Gegend über die Sach: 
fen erhalten bat. Es erfiheint auf den Landtagen. 1477 
und 1725 iſt es abgebrannt. ' 

2) Sürftenberg und Bleywiſch find Kirchdoͤrfer. In 
jenem ſind 5 Ritterſitze. | 

6. Die Herrſchaft Büren gehörete ehebeffen 
einem Davon benannten adel. Geſchlechte, von wel« 
chem derlegtere, Namens Morig von Büren 1610 
ein Jeſuit wurde; da denn zwar Bifchof Ferdinand 
von Fürftenberg die ganze Herrfchaft behauptete, fie 
ift aber doch endlic) den Jeſuiten zu Theilegeworden, 

ı) Büren, ein Städtchen an der Alıne, mit einem ats 
fehnlichen Jeſuiter Collegio und einer fchönen farrfirche, 
x Hegensdorf und Siddinghauſen find: irehddrfer, 
3) Holkhaufen, ein Nonnenklotter Ciſtercienſer Drdeng: 
4) Ringelftein, ein Schloß, den Jefuiten zuftandig. 

7. Das Amt oder die Droftey PDevelsburg. 

1) Wevelsburg, ein Schloß und Kirchdorf an der 
Alme. Das Schloß liegt auf einer Höhe, und iſt ehe⸗ 
deffen bey dem erſten Einfalle der Hunnen, erbauet, und,’ 
da es mit der Zeit verfiel, von dem Grafen Friderich 
von Arensberg 1122 wieder hergeſtellet worden. Hierauf 
kam es unter die Bothmaͤßigkeit der Grafen von Waldeck, 
und alsdann an das Hochſtift Paderborn: wurde aber 
zu verfchiedenen malen gegen ein Darlehn verſetzet, big 
es endlich Biſchof Theodor von Fürftenberg 1589 für 
3536 rheinifche Gulden wieder einlöfete, und von neuem - 
erbauete, da es denn 1607 zum Standefam. 1646 wurs 
de es von den Schweden verwuͤſtet, aber nachmals wieder 
bergeftellet. | 

2) Haaren, Obern⸗ und Niedern⸗Tüdorp, oder Tür⸗ 
pe und Brenken, find Kirchdörfer. In dem legteren find 
3 Ritterſitze, welche der Familie von Brenken ae 

3 ⸗ 
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3) Bodeken, ein Kloſter Canon. reg. Auguſtiner Dr: 


x 11. Zu dem oberwaldifchen · Diſtricte, oder 
dem £ande jenfeitsder Berge, gehören folgende Yemter ; 
2. Das Öber » Amt Dringenberg. Dahin 


(1) Das Rent-Amt Dringenberg. 
2), Dringenberg, eine Heine Stadt mit einem Schloffe, 
liegt. an dem Bache Defe , melcher in. die Nette fließt. 

‚wird u Landtagen verfchrieben. 

2) Gerden, tin kleines Städtchen an ber Defe, ers 
eint auch auf den Landtagen, und hat ein Jungfern⸗ 
Benedictiner Ordens, Rt 
. 3) Rleinenberg, ein geringes Städtchen, welches aber 
doch Sit auf den Landtagen bat. 

4) wilbaffen, oder Willebsdefjen, ein geringes 

- Städtchen an der Nette, wird gleichfalls zu den and: 

ee Nahe bey demfelden ift ein Benedi- 
iner Klofter 


Saalhauſen Sronbaufen,‚Sandebed Alten: und 
en Kirpdörfer. In dem legrern iſt ein 
 adelichesfeey - weltliche Stift. 
6) Serbram, ein Dorf, mofelbft die von Weftphalen 

3 Ritterfige haben, | 
Smechte, ein Dorf, bey welchem ein Sauer: 
- brunnenitfpringt, welcher gemeiniglich der Yertebrunn 
genenner wird. 5 
Die Frey· und Gow ⸗ Grafſchaft oder das 
Gow⸗Grafenthum Warburg oder Wartberg 
hat ehedeſſen eigene Grafen gehabt; iſt aber 1021 
von dem Graſen Dodico an das Hochſtift geſchenket 
worden. Es gehoͤret dahin 

Warberg oder Warburg, Wartberg, eine Stadt, 
. welche dem Rañge nach die-ote im dem Hochikifte ift, und 
- u. den Randtagen berufen wird. Sie enthalt 2 Pfarr: 

Hincben, 2 Kiöfter, und 2 Burgſitze. Ebedeffen bat fie 

eigene Davon benannte Herren gehabt, welche ihre Herr⸗ 
En 3 Kr ſchaft 















626 Der weſtphaͤliſche Kreis, 


fchaft 1021 andas Bisthum geſchenket haben follen. Gie 
koͤmmt auch in den alten Reich$matrifeln als eine Reich$s 
ft-dt vor, und hat auch mit zu der Hanfe gehöret. In dem 
zcjährigen Kriege bat fie viel erlitten. In den umliegen 
den Gegenden giebt «8 viel Eiſenſtein und Bleyerz. Jn die⸗ 
fer Gegend wurde 1769 ein frangöfifches Corps Truppen 
von einem alliieten zurück geſchlagen, und litte eine ſtarke 
Einbuße.. — 

2) Ralenberg; ein geringes Staͤdtchen auf einem 
Berge, wird zu den Landtagen berufen. 

3) Garmete, Scherwede, Weſtheim, Welda oder 
Wellede, Hohzhauſen und Wormelen find Kirchdoͤrfer. 
In dem letztern iſt ein Benedictiner Klofter. 
* 4) Bardehauſen, ein Moͤnchenkloſter Bernhardiner 
Ordens. | 

(3) Die Bow Grafſchaft Brakel, in 

welcher 

1) Brakel, eine kleine Stadt an der Brucht, welche 
nicht weit davon in die Nette fließt. Sie hat ı Pfarrs 
kirche und 1Kloſter, und vor der Stadt liegt Breden, 
ein Auguftiner Nonnenklofter. Vor Alters hat fie eigene 
Dynaften gehabt, und it durch Heirath mit der legten bras 
kelſchen Erbtochter an dießrafen von Eberitein gefommen, 
welche nicht lange bernach die halbe Stadt nebft dem 
Schloſſe Hindenburg an die von Affeburg verpfaͤndet ha⸗ 
ben. Nach, Erlöfihung des graflich = eberfteinifchen Stams 
mes im Johre 1423 (andere fagen ı 413) hat das Hochſtift 
Paderborn dieſe Stadt nebft Hindenburg als ein eröffneteg 
Lehn eingezogen. Sie fommt auch in alten Reichsmatrt⸗ 
keln als eine Reichsit de vor. ‘ 

2) Iſtrup, Erkelen, Altenbergen, Bellerfen, Rhe⸗ 
der euer Kher find Kirchdorfer. nal 

3) Hindenburg, ein Nitterfig der Freyberren von. 
Her Aſſeburg, liegt auf dem Berge. : GEeHVeeRe * 

(4) Die Landvogtey Peckelſen. N, 

1) Pecteisheim, oder P: Kelfen, ein Städtchen, wel- 
ches zu den Landtagen aeböret. Ex find bier 2 Ritterſi⸗ 
ge, davon einer denen von Spigel zuſtandig ift, 


2) 5%: 
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3) Hohenmeipel, Kiffen, Großen - und Rleinens 
Eder, Döffel, Dölfen und Löwen find Kirchdörfer. 

¶) Die Richterey Borgentrych. 

1) Borgentryck oder Borrenrid , eine kleine Stadt 
in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend. Sie ift 

dem Range nach die vierte Stadt des Hochftiftes, und 
hat Sig und Stimme auf den Landtagen. Die von 
Druchtleben haben bier einen Giß. * 
. 2) Dafeburg oder Deſenberg, ein Kirchdorf und alte 
Hersfihaft, deren Schloß verwuͤſtet iſt. Sie hat vor 
Alters dem Herzoge zu Braͤunſchweig gehoͤret. 1236 hat 
Biſchof Bernhard das Schloß erobert, und ans Stift 
gebracht. Es gehoͤret nun der Famille von Spigel. 

3) Roßbede, Groß und Klein-Bühne und Corbe⸗ 
de ſind Kirchdoͤrfer. ae ; 

(6) Die Richterey Borchholʒ. F 
1) Borchholz, ein Staͤdtchen an der Bever, gehöret 

zu den Landtagen. Man finder hier einen Burglig, Des 
neh von Spigel defenbergifcher Linie zugehörig, und 
a Rirterfikg, - | 
2) Claküngen und Titelſen find Kirchdörfer, 

(7) Die.Richtevey Neheim. 

Neheun oder Nieme, ein Städtchen, geböret zu 
ber Bandingent. Es iſt 1312 von der Grafſchaft Swa⸗ 
lenberg and Bisehum gekommen. 1711 brannten hier 170 
Haͤuſer ab; und 1737 war wicber eine große Feuersbrunſt. 

2) Pombſen ein Kirchdorf. 

3) Mexrlſen, ein Dorf mit einem Schloffe, welches 
denenvon Kettler zugehoͤret. | 
4) ſen ein Dorf, von welchem die von Oynhau⸗ 
fen den Namen führen. Ä ) 

(8) Die Vogtey Dryburg. 
A) Dryburg, em Stadtchen, welches zu ben Land: 
tagen berufen wird; “ Neben demfelden liegt ein wuͤſtes 
Schloß auf einem hohen Berge, welches fihon zur Zeit 
Karl des ——— geweſen iſt. Nohe bey dem 
‚Städtchen ent ſpringt auf einer Wieſe ein gutes minera⸗ 
u Se Nr2 liſches 


“ 
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liches Waſſer. Die ehemaligen Herren von Dryburg 
baben 7 fefte Schlöffer befeffen, — 
2) Bücke und Schwanny find Kirchdoͤrfer 
2. Das Amt oder die Droſtey Steinheim. 
ı) Steinheim, eine kleine Stadt, in einer fruch 
ten Gegend an der Emmer, welche auf den Landtagen 
erſcheint. Sie bat ehedeſſen zu der Grafſchaft Sowas 
lenberg gehoͤret, iſt aber 1312 andas Bisthum gefonniem, 
Es find hier 2 Ritterfige, und nabe vor der Stadt iſt 
eine fürffliche Mayeren , welche dag Paradies genennet 
Bu 1730, bat die Stadt eine große Feuersbrunſt 
itten, : N 
2) Doerden, ein Städtchen ander Brucht, wird sum 
Laudtage berufen, Es ifthier ein Ritterfig der Familie 
von Harthaufen. —* u 
3) Vinſebeck , ein Kirchdorf an der Hee, woſelbſt die 
von Lippe ein ſchoͤnes Schloß baben. u 4— 
3. Das Amt oder die Droſtey Beverungen. 
1) Beverungen, eine kleine Stadt, beym Einfluſſe dex 
Bever in die Wefer, woſelbſt ein Weferzoll erleger wer 
den muß. Sie bat von den anlegenden Schiffern aure 
Nahrung. Bey diefer Stadt find fehöne Sakzguellen. 
2) Serftelle, Heriltallım, ein’ Flecken an der Wefer, 
it einem wuͤſten Bergſchloſſe. Karl dev. Große, we 
er im Sabre 797 biefelbft-fein Lager und Winterquar⸗ 
tier gehabt, bat dem Orte den Namen gegeben. 1965, 
632 und 37 haben die Heffen- dag Schloß vermüftee 
Die Familie von Falkenberg hat es lange in Pfandſchaft 
gehabt; Biſchof ‚Theodor von Fuͤrſtenberg aber hat es 
1608 für 17666 Goldguͤlden wieder eingeloͤſet Itt ſeht 
man hier noch das Amthaus, ein Minoxiten Kloſter, und 
eine Kirche. —J an 
4. Das Amt oder die Droftey Luͤgde 
» Zügdeoder Kude, Lugda, Luda,, eine Heine Stade 
an ber großen Emmer, in einer ſehr guten Gegend, uk 
von der Grafichaft Pyrmont umgeben, In derfelben if 
eine Pfarrkirche, ein Klofter mit einen ‚Kirche und’ ein 
Nitterfig derer von. Poll, Sie ift der, Seumne 
Mi, j rjte 
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Arztes Joh. Gigad , welchem wir Die guten Charten von 
den meftphalifihen Bisthuͤmern zu danken haben. Die 
älteften Befiger dieſes Ortes oder wenigftend Pfandin- 
haber deffelben, follen die Grafen von Hallermund ge— 
weſen ſeyn, von welchen eran die Herren von Homburg, 
von diefen aber durch Heirath am bie Grafen von Eber: 
ſtein, und endlich 1212 fäuflich an das Hochftift Paber- 
born gekommen feyn foll; allein aus 2 alten Urkunden 
von 1280 und 1305 erbellet, dag damals die Grafen von 
Pyrmont noch im Befige deſſelben gewefen find. Ein 1668 
zwiſchen dem Bifchofe zu Paderborn und dem Haufe Mal; 
deck getroffener Vergleich, bat jenes im Befigediefer Stadt 
peftatiget. Die Einwohner verfertigen viele Spigen von 
Zwirn, Gold> und Silberfaͤden. 
5. Folgende Aemter beſitzt das Hochſtift mit den 
Grafen von der Lippe gemeinſchaftlich. 

(1) Das Amt Oldenburg, welches vor Zeiten 
eine beſondere Grafſchaſt war, und in welchem das 
Hochftift die Hälfte hat. Dahin geböret 
1) Oldenburg, warvormals ein fefte Schloß. Das 
alte Amthaus geböret dem Hochſtifte; es iſt aber hier eine 
fürjtlich = paderborniſche, und graflich = lippe > detmoldi: 
fche Maperey, welche Die von Dyenbaufen zur Greven: 
burg haben , und zwar das paderbornifche Antheil gegen 
Sys jahrlicher Pacht , das lippifche aber fiir 12000 

thir. 

2),Sommerfel, ein Kirchdorf. 

3) Marienmünſter, eine 1129 geftiftete Abtey Bene: 
dictiner Drdens. 

- (2) Das Amt Stapelberg, oder Stoppel: 
berg, ift ehemals eine befondere Herrfchaft geweſen, 
und hat den Namen von einem zerftörten Schloſſe. 
Das Hochſtift hat z daran. Es gehöret dahin Das 
Kirchſpiel Roolfen. 

(3) Bon dem Amte Swoelenberg , ober 
Schwalenberg, hat das Hochſtift ein Viertel. 

—— Rr3 Das 


N 
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Das Kloſter Dalfenbagen gehöret den Jeſuiten zu 
Paderborn. jet 


6. Unter des Domfapitels Gerichtsbarfeitftehen 
ı) Lippfpring‘, Lippiaefontes, eine kleine Stadt, in 
deren Nachbarfchaft die Lippe aus einer tiefen und flars 
fen Duelle entfpringt. Sie gehöret zu den Landtagen, 
und iſt 1586 unter des Domfapiteld Gerichtsbarkeit ges 
kommen. Es find hier 2 Burghaͤuſer, eind_gehöret Des 
ng von Harthaufen, und das andere Denen von Weft- 
phalen. 


2) Bredenborn, ein Städtchen, nicht weit von Ma⸗ 
rienmunfter, geböret unter die Landtagsſtadte. Das da⸗ 
ſige Amthaus iſt aus den Ueberbleibſeln eines uralten fes 
ſten Gebaͤudes erbauet worden. 

3) Die Kirchdoͤrfer Attelen, Ettelen oder Etlen und 


Dahl, und die Dörfer Hengelen, Huſen, Schwarme 
und Samborn. ' | 


7. Das Gericht Holzhauſen und Erwi 
tzen gehoͤret den Freyherren von der Borg. 
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$ 1. 
N as Bisthum Lüttich, lat. Epifcopatus Leo- 
$ ) dienfis, franz. P EvechedeLiege,, ift nicht nur 
auf den Eharten, welche die Laͤnder des bura 
gundiſchen Kreites vorftellen, zu ſehen, fondern auch 
‚ auf befondern Charten abgebildet worden. Joſ. x 
Scilde, oder Scillius, hat die befte verzeichnet. 
Nic. Diffcher hat, außer‘einer allgemeinen Charte 
von diefem Bisthume, noch 3 befondere von demiel« 
ben herausgegeben, welche den nördlichen, mittlern 
und füdlichen Theil deilelben vor Augen legen. At 
derer Charten zu gefchmweigen, : 
$ 2. Es liegt in den Niederlanden, und gränzet 
gegen Mitternacht an Brabant, gegen Abend auch an 
Brabant, und an Mamur und- Hennegau; gegen 
Mittag an Champagne und $uremburg; gegen Mors 
gen an timburg und Yülih. Es erſtrecket fich von 
Morden gegen Süden auf einige 2o Meilen, vertheis 
fet und beuget fi) aber gegen Süden ftarf, und ift 
von fehr unterfchiedener Breite. Einige kleine lüttis 
chiſche Diftricte liegen im Umfange der Herzogthümer 
Brabant und $uremburg. 
83. Der Theil deffelben, welcher auf der Mordfeis 
te ber Demer liegt,ift fchlecht : denn es befteht in Heiden; 
Hingegen das fand aufder Südfeite ift ein guter ‘Boden, 
der fruchtbar an Getreide und Wein ift, doch ift es nach 
den Herzogthämern $uremburg und Limburg zu mit 
Bergen und Büfchen angefüller. Es hat Wein, welcher 
den. mittelmäßigen burgunder und champagner Weis 
Fa Rr 4 onen 
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nen gleicht; anfehnliche Waldungen, Kupfer» Bley 
Eifen» und Steinfohlenbergiwerfe, viele gute Stein. 
und unter denfelben auch Marmorbrüche; imgleichen 
berühmte mineralijche Waffer,, als zu Spa und Chau. 
Fontaine. Die vornehmften Slüffe, dutch welche eg be. 
waͤſſert wird, ſind die Maas und Sambre, welche 
ſich in der Grafſchaft Namur vereinigen. Die Demer 
—— bey Bilſem, nimmt endlich den Namen 
Rupel an, und geht im Herzogthume Brabant in die 
Schelde. | 


$ 4: Das Bisthum enthält 26 Städte, Sie wer. 
den in Anfehung der Sprache in wallonifehe und flaͤ 
miſche abgetheilet. Die Anzahl der Dörfer wird auf 
1400 geſchaͤtzet. Die Landesſtaͤnde find der clerus pri- 
marius, oder das Domfapitel, der Adel und die Buͤr⸗ 
germeiſter der Städte, Sie haben 2 Generalſchatz⸗ 
meiſter und 6 Einnehmer. Die erften beyden Stände 
erwählen jeder jährlich 4 Deputirte; die Bürgermei. 
fter zu Luͤttich find geborne Deputirte des dritten Stans 
des, haben aber noch 4 Deputirte der Fleinerin Städte 
neben fih. Diefe Deputirte verfammlen fich in dem 
bischöfl. Palaſte zu Sürtich, 
$ 5. Die vornehmite Ausfubre diefes Landes, und 
infonderheit der Stadt gürtich, beſteht in Bier ‚ Se 
mehr, Nägeln, Sarfche, Leder ‚ Marmor und blauen 
Steinen, Kalf und Steinkohlen, welche Sachen ing. 
gefammt in ungemein großer Menge ausgeführet wer 
den. Ehedefien gefchah die Ausfuhr nach den Nieder⸗ 
landen auf der Maas: nachdem aberdie Zölle auf ders 
felben vervielfältiget und erhöhet worden, werden fie zu 
Sande auf großen Frachtwagen nach Herzogenbufch 
und Breda, und von damen nach Holland geführet. 
| $ 6. 
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A 
6 6: Das Bisthum Luͤttich iſt zuerst in der Stadt 
Tongern geftiftet worden, und Servatius iſt der erfte 
erweisliche Bifchof geweſen. Er verlieh Tongern, 
und gieng nah Maſtricht, wofelbft aud) der Sig ſei— 
ner Nachfolger im Bisthume gemefen iſt, bis der h. 
Hubert ſich im Anfange des gten Jahrhunderts nad) 
Kättich begab, woſelbſt auch alle feine Nachfolger ih» 
‚ren Wohnfis genommen haben; doch haben ſich die 
Difchöfe noch eine Zeitlang Biſchoͤfe zu Tongern ger 
nennet, und Heraclius oder Eberhard ift der erfte ges 
wefen, twelcher fich den Namen eines Biſchofs zukuͤt— 
eich bengeleget hat, welches eine Lrfunde vom Jahre 
961 bezeuget, 

87. Der Bifchof zu huͤttich führet den Titel: 
Don Gottes Gnaden Bifchof Ind Fuͤrſt zu 
Luͤttich, Herzog von Bouillon, Marquis von 
Stanchimont, Graf von 2095, Hoorn ꝛc. 
Das Wapen wegen Luͤttich ift eine filberne Säule 
auf einem fülbernen Poftamente, mit einem goldenen 
Kranze im rothen Felde; wegen Bouillon ein filber- 
ner Duerbalfen im rotben Felde; wegen Franchimont 
3 Lowen im fülbernen Felde, und wegen Looz 4 rothe 

Duerbalfen im goldenen Felde, 
$ 8. m Reichsfürftenrathe hat kuͤttich mit Muͤn— 
fter wechfelsweife ven Rang, doch fo, daß Osnabrück als 
lemal zwifchen beyden fist. Der Reichsanſchlag des 
Hochſtiftes ift so zu Roß, 170 zu Fuß, oder monatlich 
1280 Fl. Es hat ſich aber daffelbe über diefen hoben 
Anfchlag befchweret, und wegen der erlittenen Berlufte, 
(unter welchen das Herzogthum Bouillon und die Graf⸗ 
ſchaft Agimont ift,) die Erlaffung eines Drittels ver 
ianget, aucherhalten, daß der Anfchlag auf 326 Fl. ge: 
Reg feßet 
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feget worden. Zum Kammergerichte iftes in der Uſual⸗ 


Matrifel auf 360 Rthlr. 625 Kr, zu jedem Zieleanges 


ſetzet. Esift ihn auch, in Anfehung diefes Anfchlages, 
vorhin gedachter Verluſte wegen, welche es erlitten hat, 


ein Drittel erlaffen worden. In dem weftphälifchen- 
Kreife ift diefes Hochftift dem Range nach das dritte, 


Im Anfange des jegigen ıgten Jahrhunderts fonderte 


es fich von demfelben ab, und wollte die fehuldigen Kreise. 
fteuern nicht entrichten; 1716 aber trat es wieder zu 
dein Kreife, befchicfte auch 1718 den Kreistag. 

‚$ 9. Der Fürft- Bifchof ſteht, als Bifchof, unter. 
dem Erzbifchofe zu@öln. Sein Kirchiprengel ift in 7; 


— 
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Archidiakonate abgetheilet, welche find die Archidiako⸗ 


nate zu Haßbein, von Brabant, zu Ardenne, in Henne» 
gan, vonCampine, zu@ondrosundzu Famenne, Das 
hochwuͤrdige Domkapitel beiteht aus 60 Perſonen. 
$1o. Das fürftliche geheime Rathscollegium, 
welches mit geiſt / und weltlichen Rathen befeger iſt, iſt 
das höchite Collegium und Gericht, welches alle -Sas 
chen, fo die Landeshoheit, „die Gerichtsbarfeiten des, 
Landes, und die fürftlichen Rechte und Regalien betrefz 
fen, überleget und entfcheidet. Die fürftliche Hof⸗ und 
Rentkammer entſcheidet alle Sachen, welche die fürft« 
ficyen Einfünrte angehen. Das Officialat richtet die 
gottesdienftlichen Sachen und Perfonen. Das Ges 
richt der Schöffen, oder der hohe Gerichtshof, 
entfheidet alle Eriminalfahen., Der ordentliche 
Rath erfennet in allen Sachen , welche durch die Apa 


pellation von dem $ehn » und Allodialhofe an ihn ge⸗ 


langen, wie auch in allen Sadfen, welche wider die 
kaiſerlichen Privilegien laufen, Der Lehngerichtge 
hof richtet alle Lehnſtreitigkeiten, und der Allodials 
| gerichte- 

“ 
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gerichtshof die Streitigkeiten, welche die Allodialgü. 
ter betreffen. Das Bericht der 2ꝛziger richtet Die 
Bedienten, welche ihre Gewalt misbrauchen, u. . 10, 

$ ır. Zur genauern Kenntniß dieſes Fürftens 


thums bemerfen wir 


- 1. Lüttich, boll. Luyck, franz. Siege, lat. Leodium, 
Legia, die Hauptſtadt deffelben , welche in einem Thale 
zwiſchen 2 Bergen liegt, von welchen der hoͤchſte gegen 
Norden ift, und von der heiligen Walburg benennet 
wird, der andere aber gegen Dften liegt, und ven Namen 
one Cornillon bat. In dem Thale zwifihen dieſen 


Bergen fließt die Maas. Dan theilet die Stadt gemei⸗ 


niglich in die alte oder obere, und in die neue oder untere 
Stadt, und dieſe in 2 Theile, namlich in die Inſel und in 
das Duartier jenfeits der Mans. Die obere Stadt ſteht 
an dem Abhange des Berges der heil. Walburg, und er: 
ſtrecket fich gegen Mittag bis an einen Arm der Maas, 
durch welchen fie von dem Theile der unter Stadt, wel: 
cher die Inſel beißt, getrennet wird, gegen Morgen aber 
geänzet fie an die große Maas, welche fie von dem Quar⸗ 
tiere jenſeits der Maas abſondert. Das Duartier der uns 
tern Stadt, welches die Inſel genennet wird, ifE von 2 
Armen der Maas umgeben, die fich unterhalb oder am der 
Spitze der Inſel wieder vereinigen. Das Duartier jen: 
ſeits der Maas ift eine Halbinfel, und liegt, nebſt der Bor- 
ftadt Amercoeur, zwiſchen dem Strome und dem Mont 


Cornilion. Diefe unterſchiedenen Theile der Stadt bangen 


durch Brücken zufanımen. Die Gtadt if nicht nur an ſich 
wohl befeſtiget, ſondern ihre Feſtungswerke werden auch 
durch die auf dem Berge der heil. Walburg angolegte is 
tadelle verſtaͤrlet. Am Fuße dieſes Berges ſteht der ans 
ſehnliche fuͤrſtlich biſchoͤfliche Palaſt, von welchem 1734 
ein Theil abbrannte, aber auf Koſten der Landſtaͤnde 1737 
regelmaͤßig und ſchoͤn wieder hergeſtellet wurde. In dem— 
ſelben werden nicht nur die Verſammlungen der Land— 
ſtaͤnde gehalten, ſondern es haben auch die hohen Colle⸗ 


gia darinnen ihren Sitz. Das Rathhaus iſt 1691 durch 


Bomben verwültet, aber 1714 prächtig wieder aufgebauet 
SE wor: 
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worden, und enthält einen öffentlichen Buücherfaal. Man 
findet in ber Stadt viele neumodiſch⸗ſchoͤne Haufer, “Die 
meiften Straßen find ziemlich enge, andere aber haben 
ne gute Breite. Die Vorſtaͤdte heißen Amercoeur, 
5. Margarethe, 8. Leonhard und Avroy. In der 
Stadt und ihren Borflädten findet man ı2 öffentliche 
Plaͤtze, eine Kathedralfirche, melche dem heil. Lampert ge- 
widmet ift, 7 Collegiatkirchen, 32 Pfarrkirchen, 5; Manns⸗ 
abteyen,z Srauenabteyen, 32 Klöfferbeyderley Gefthlechtg, 
2 Tefuiter Kollegin, ein Seminarium, ro Hofpitaler, eine 
Karthauſe und ein Beguinenhaus. Es find hier ungemein 
viele Bierbrauer, und dag hiefige Bier wird weit und breit 
ausgeführee. Die Gewehr : und Nagelfadriken haben ei: 
nen ſtarken Abgang, die Sarfchefabrife gleichfalls, und 
das hiefige Leder iſt beruͤhmt. Aug dieſer Stadt und ihrem 
Gebiethe bekoͤmmt Holland die meiſten Steinkohlen, welche 
es gebrauchet. Luͤttich hat feine erſte Aufnahme dem Bi— 
ſchofe Hubert zu danken, und iſt nach und nach zu einer ſo 
anſehnlichen Stadt geworden. 1691 wurde fie von den 
Franzofen bombardiret; 1702 von den Bundesgenoffen 
— weil der Biſchof die franzoͤſiſche Partey erwaͤhlet 
tte. 

Ungefaͤhr eine halbe Meile von der Stadt, jenſeits der 
Maas liegt der fuͤrſtlich biſchoͤfliche Palaſt Seraing, wo⸗ 
ſelbſt ſich die Biſchoͤfe einen guten Theil des Sommers auf: 
zuhalten pflegen. Neben demſelben ſteht an der Maas ein 
wohlgebauetes Dorf mit vielen Luſthaͤuſern. 

Gegen Nordweſten der Stadt, etwa 4 Stunde von der⸗ 
felben, tft das Dorf Rocours, bey welchem 1746 ein 
fcharfes Gefecht zwifchen dem frangöfifchen und alliirten 
Kriegshecre vorfiel. 

II. Die ehemalige Grafſchaft Hasbain, Has- 
banienfis comitatus, iſt 1040 von dem Kaiſer Hein⸗ 
rich der Kirche zu Luͤttich geſchenket worden. 

1. Dal Benoit eine Ciſtercienſer Nonnenabtey an der 
Maas, nahe bey Luͤttich. | ! 

2. Quinquempois, ein Schloß an der Dans, welches 
der Benedictiner Abtey S. Lorenz gu Luttich gehöret. — 

5. Die 
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3. Ougraie und 88 ſind Schloͤſſer an der Maas. 
Das letztere gehoͤret den Grafen von Berlo. 

Flemale, ein Schloß an der Maas, mit einer Herr: 
fehaft. Neben dem Echloffe Hege ein großes Dorf, in web 
em das Schloß Klein Flemale iſt. 


. Ehoquier, ein altes Schloß an der Maas, auf einem 
hoben Selfen, iff ein feſter Pas, und gehoͤret den Grafen 
von Berlo. | 


“ ‚6. Aigremont, ein ſchoͤnes Schloß auf einem boben 
—5 welches ſeiner natuͤrlichen Lage wegen und durch 
ſt feſt iſt. Es iſt hler ſchon von alten Zeiten ber ein 
feſter Platz geweſen. Kaiſer RudolpheII hat dieſe alte 
Herrſchaft 1590 zu einer Grafſchaft erhoben. 

- 7. Aamioul, ein Schloß und Hersfihaft an der Dans. 
8. Zermal, ein Schloß an der Mans, mit einer fihonen 
Herrfchaft; zu welcher Die Dörfer Hermal, Chaumone und 
ein Sheil von Mallien und Dinbrel gehören. 

9. Slone, eine Abtey regulirter Chorberren Augufliner 
Drdens, nahe bey der Mans. 
+ -195 Ama, ein Flesten mit einer Collegintkirche. 

13: Amfin, ein Schloß ben der Maas. 

12. Borgworm oder Warem, ein Flecken am Fluſſe 
eher. . 
13. S. Truyen oder 5. Tron, 'Trudonopolis, eine 
Stadt, in; welcher eine Benedietiner Abtey und ein Ges 
minarium iſt. Gie bat oftmalige Belagerungen, Erobe: 


rungen und Verwüflungen erfabren, und 1675 haben die 


Franzoſen ihre Feſtungswerke geſchleift. 
414 Viſet oder Weſet, eine Stadt ander Maas, welche 
dem Biſchofe 1310 von dem Domkapitel abgetreten wor— 
den. 1335 murde fiemit Graben und Wallen umgeben. 
: 35. Zerſtal, ein Flecken, Schloß und Herrfihaft ander 
aa, wurde 1171 der Kirche zu Luͤttich von Gottfried, 
Herzoge zw Lothringen und Brabant, verpfandet, und 
1554 derfelben abermals eingeraumet. Nachmais kam 
diefe Herrfchaft an das fürjkliche Haus Naffan-Dranien, 
und nach Königs Wilhelms III Tode an den König von 
—— welcher ſie 1741 an den Biſchof zu Luͤttich ver⸗ 
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II. Die Grafſchaft Looz oder-Loon, oder 
Borchloen, Comitatus Loſſenſis, Hat vor Alters eis 
gene Örafen gehabt, welche von den edlen Herren von 
Altena abgeſtammet. Aymo oder Emmo, Grafen zu 
2005, edlen Herrn zu Altena, Hoorn und Weert, 2ter 
und zter Sohn, "Arnold oder Arnulph und Dieterich, 
theilten fic) im ı ıten Jahrhunderte alfo indie päterlia 
hen Güter, daß jener der Stammvater der Grafen 
von Looz, dieſer aber der Stammvater der Grafen von 
Hoorn wurde. ' Graf Ludwig von Looz fehenfete 1302 
feine Graffchaft dem Hochftifte Luͤttich, welches aber 
erſt 1367 zum ruhigen Befige derfelben gelanget iſt. 
Sie enthält große Heiden, von welchen ein großer. 
Theil luykſche Kempen, Campinia, genennerwird, 
Die merkwuͤrdigſten Derter find: 17 are — — 

1. Kooz oder Borchloen, eine kleine Stadt. 

2. Tongeren/ Aduatica Tongrorum, eine Stadt am 
Fluſſe Tester, welche das Andenken der alten Eongrer 
erhält, die zuerft Eburoner genennet worden: -- Sie iſt 
die Hauptſtadt dieſes Volkes, und ſehr anſehnlich geweſen 
aber im aten Jahrhunderte von den Franken verwuͤſtet 
worden, hat ach nachmals noch mehrere Verwuͤſtungen 
erfahren. In derſelben iſt das Bisthum Luͤttich zuerſt 
geſtiftet worden. Man finder hier noch Ueberbleibſei vorn 
roͤmiſchen Alterthümern, Rune 

3. Kafelde, ein Dorf zwiſchen Tongeren und Maaffs 
richt, bey welchem 1747 eine Schlecht zwifcheinden Frans 
zofen und Alliirten, zum Vortheile der erſtern borfiel 

4. Colmont, ein Bergfchloß, welches 1170 und 1489 
zerſtoͤret worden. FR 
5. Alten: Biefen, Domus Juncetana, eine Comthurey 
des deutſchen Ordens zwiſchen Tongeren und Maaſtricht, 
welche 1216 von dem Grafen Arnold von Loon und der 
Aebtißinn zu Bilfen, mit Genehmbaltung: deg ſchofs 
Hugo, dem Orden geſchenket worden. 

6. Bilſen, Belilia, eine kleine Stadt an der Demer 

-7. Mün⸗ 
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7. Wünfter -Bilfen, ein frey⸗ weltliches abeliches 
Frauenſtift, nahe bey, dem vorhergehenden Drte. 

8. Linden oder S. Marting-Linden, eine Sraffchaft, 
welche das Haus Reckheim beißt. | 
9. So Hafleletum, eine Stadt an der Demer. 
10. Serk, eine Feine Stadt, an einem gleichnamigen 
Fluͤßchen, welches nahe dabey in die Demer fallt. 

ı1. Herkenrode, eine Frauenabtey Ciſtercienſer Or⸗ 
dens, an der Demer. | 

12. Beringen, ein Flecken, in ben fogenannten luyk⸗ 
fchen Kempen belegen. - 

13. Peer, Pera, eine Feine Stadt, mit dem Titel einer 
Sraffiyaft. Ä | | 

14. Bree oder Brey, Braea, eine Heine Stadt, welche 
auf ihrer Suͤdſeite an die donderflagfihe Heide ſtoͤßt. 
Durch diefe Stadt geht ein ſtarker Durchzug zwiſchen 
Herzogenbufn und Maaſtricht. 

15. Hamont, Hamons, ein Stadtchen, von welchem 

einer der 6 Hebungsdiftricte des Bischumg den Namen hat, 
und durch welches die Landitraße zwiſchen Herzogenbuſch 
und Maaftricht gebt. Neben demfelben liegt Das Kaſtel 
Grevenbroef. 

16. Maeſeyk, Mafeca, eine Fleine Stadt ander Maas. 

17. Stodyem, Stoquemium, eine Heine Etadt, nahe 
bey der Maas. 1605 brannte fie faſt ganz ab. 

18. Leuth Meſik Esden und 5uyſſen oder Huſſem 
find Herrſchaften an der Maas, welche von dem groflich: 
flodropfihen Haufe an das graͤflich-reußiſche Haus durch 
Heirath gekommen find. 
 "W: Die Reichsgraffchaft Hoorn, ift vom Hoch. 
ſtifte Luͤttich, Herzogthume Gelvern, und Herzogthume 
Brabant umgeben, ungefähr 4 Meilen lang und breit, 
enthält viele Moräfte, welche Torfgeben, hat aber auch 
Ackerland, und liegt ander Maas. Aymo oder Emmo, 
Graf zu Loos, edler Herr zu Altena, Hoorn und Weert, 
iſt der Altefte befannte Stammvater der gräflichen 
Haͤuſer von Loos und Hoorn, und has im ı sten Jahr 

hunderte 


4 


_ . 
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hunderte gelebet. Sein dritter Sohn, Dieterih, befam 


in der Theilung Altena, Hoorn und Weert, und ift der 
erſte Stammoater aller nachmaligen Herren und Öras 
fen von Hoorn zu Hoorn geworden. Deffelben Uren- 


£el, Wilhelm III, wurde vom K. Friderich II zu des H. 
RR. oberften Erbjägermeifter gemacht. WilhelmIX, 
edler Herr zu Hoorn, trug 1390 ſein Land Hoorn ‚aller 
Bermuthung nad, zum erftenmale dem Bisthume Luͤt⸗ 
tich zu Sehn auf. Jacob Iwurde 1,50 vom K. Friderich 
III für fich, feine Nachkommen und fein fand zur reichs⸗ 


graͤflichen Würdeerhoben. Sein Sohn Graf Jacob II 


verfaufteums fahr 1485 die Grafſchaft Hoorn an ſei⸗ 
nen Oheim, Grafen Bincenz von Moers: fein Bruder 
Xohann aber, welcher Bifchof zu Lüttich geweſen, löfete 
fie 1495 wieder ein, und.gab fie Jacobs Il Sohne, as 
cob1II wieder. Diefes Bruder Johann III beſchloß 
1544 den männlichen Stamm der Örafen yon Hoorns 
Weert, errichtete aber vorher mit Bewilligung feiner 
gehensherren eine Erbfolgeverordhung, in welcher er die 
Brüder Philip und Florispon Monmoranci, als feiner 
Gemahlinn Anna Egmond Söhne erfter Ehe,und nad) 
ihrem Tobe, das Haus Nivenaar , zur Erbfolge berief 

Nach Abgange des Haufes Nivenaar , hätte das frey⸗ 

herrliche Haus von Millendonf das nächite Recht zur 

Erbfolge in der Graffchaft Hosen gehabt, weil Maria, 

Bermähltevon Miflendonf, eine Tochter der Anna. von 
Rivenaar, Gemaplinn Walrams II Grafen yon Bre⸗ 
derode geweſen: allein obgleich Hermann Dieterich, 

Freyherr von Millendonf, Sohn ber oben genannten 
Maria, 1600 den Befig von der Graffchaft de ſich 

hen ki 
















huldigen und. 160 ı vom KHochftifte Lüttich belehnen ließ 
fo wurde er Doch wieder aus dem Beſitze der. —— 
ee her⸗ 
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geſetzet: doch machen deſſelben weibliche Erbfol⸗ 
I; die Zamilie von Kneſebeck zu Tylfen in der alten 
Mark und Marla Margarethe Louiſe, verwitwete 
Prinzepfhn von Croy⸗Solre, geborne Gräfinn vn Mil⸗ 
lendonk, noch) jegt Anfpruc) daran, und haben ihre Ges 
rechtſame in einer ſtarken 1754 gedruckten Deduction 
vorgetragen. Die Grafſchaft ift indeffen folgendergeftalt 
von dem Hochſtifte Luͤttich zu den bifchöflichen Tafel« ' 
 gefihlagen worden. Es mollte naͤmlich das 
Hochſtift die Graſſchaft ſchon 1570 nach Abgange des 
Hauſes Monmoranci fuͤr ein eröffnetes Mannlehn ers 
klaͤren. Als aber ſolches nicht angieng, war es Dazu be—⸗ 
hatflich, daß 1754 die Grafſchaft an Die von der Lipp, 
Herren zu Blyenbeck, wegen einer Summe Geldes, wel. 
he fie dem oben genannten Philip von Monmotanci ges 
Bi, Haie übergeben rourde, 1576 wurde auf 
| em fandtage zu Hoorn zwifchen gefammten damals 
gegenwärtigen Prätendenten der Graſſchaft verglichen, 
daß der Bifchof zu Luͤttich diefe Graffchaft Hosen allein 
als, oberfter Lehnsherr in des H. Reichs Schuß und 
Schirm, alseine Graffchaft, die unmittelbar dem Reis 
che unterworfen wäre, befhüßgen und handhaben, der 
Herr von Blyenbeck aber fie als Pfandherr verwalten, 
und keine Veränderung darinn geitatten, noch jemand 
‚anders Daran genommen werden follte, bis zwifchen vor⸗ 
gedachten Herren Prätendenten entfchieden feyn würde, 
wer zur Grafſchaft bevechtiger ſey? Es bat alfo das 
Hochſtift erft 1576 die Oberaufſicht, Schug und 
Schirm über die Graffchaft befommen. 1614 ließ es 
fi) von denen von Blyenbeck ihr e Pfandſchaftsrechte an 
ber Graffchaft Hoorn, gegen eine Summe Geldes ab» 
treten, und iſt feit der Zeit im Beſitze des Landes geblie. 


3Th. 3. Ss ben, 
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ben. Die alten Grafen von Hoorn find unmittelbare 
Reichsſtaͤnde geweſen, haben einen Reichsmatrikular⸗ 
Anſchlag getragen, und alle landesherrliche Hoheit ge 

habt und ausgeüber. Man hat ehedefien Ben, jährlir 


chen Ertrag der Graffchaft auf 10000 Gulden. Caro⸗ 

lus geſchaͤtzet. Die merkwuͤrdigſten Oerter — derſel· 
* ſind 
1) Boorn, ein Schloß und Flecken. A 
2) Weert, eine Stadt, welche der Hauptort der e 
ſchaft ift, und mofelbft die ehemaligen Grafen ihren | 
dentlichen Wohnfig gehabt haben, bat ein Collegium 
gulirter Chorherren Auguſtiner Ordens, und — 2% 
‚fer; Sie ift geldrifches Lehr. sw 
3) Vieder⸗ Weert und Weſſum find Slesen, und u mbar 
Hat. | 
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Es: 


driß ches Lehn. 

) Bayſersbuſch, eine Probſtey. 

V. Das Marquiſat Franchimont * * 

* Pagus Tedtenfis geheißen, und iſt der Kirche zu 

‚Küttid vom Kaifer $udwig im Jahre 908 — 

worden. Darinnen iſt 

.Franchimont, ein Schloß. ORT 
2. Derviers, Vervia, am Fluffe Wege, war — 

ein Flecken, wurde aber in dieſem Jahre zu einer 

genache ; und berechtiger, den Landtagen — 

weil es durch ſeine Wollenmanufacturen in Aufnahme ge⸗ 

kommen war. 

¶ Spa Spada ein Städtchen, welches feiner Sauer⸗ 

Berlin, wegen berühmt if. Die Häufer ſtehen theils im 

J 





einem Thale, theils auf einem felfichten Hügel. 
VI. Das Land Condroz erhält das Andenken 

der alten Condrofer. Dahin gehoͤret 

1. 3ui, Haum, eine Stadt an der Maag, meiche hie 
ſelbſt den kleinen Fluß Hoioul aufnimmt, ‚Sie liegt in 
einen angenebmen Thale, und wird von der Maas in 2 
Theile abgefondert, welche durch eine ffeinerne Brücke im 
Verbindung mit einander ſtehen. Der Heine Fluß * 

io 
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bul theilet ſich in unterſchiedene Armen, und machet ſol⸗ 
eſtalt unterſchiedene bewohnte Inſeln, welche durch 
Brücken zufammen bangen. . An dem nordlichen Theile 
der Ste dt liegen 5 oder 6 Vorſtadte. Die Stadt iſt wohl 
 befefliget geweſen, aber. in den oftmaligen Belagerungen 
md ’Eroberungen, inſonderheit aber 1715, ſind ibre ges 
ungsmwerke vernichtet worden. Ob nun gleich die Stadt 
viele Unglüstsfälle und Verwuͤſtungen erfahren bat, infons 
jerbeit 1675, 89, 92 und 1703, fo enthalt ſie doch noch 
höne Haufer, eine Collegiatkirche, 14 Pfarrkirchen 
‚eine Abtey, ein Klofter regulirter Chorherren des heil 
Kreuzes, in welchem der General des Ordens wohnet, 16 
‚Klöfter beyderley Geſchlechts und eine 2inzebi Kapellen; 
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Seguinenhauſer und Hofpitaler. An dem 
‘find viele Papiermühlen und Eifenwerfe, Die umliegen- 
Be Begend.liefert Eiſen, Alaun, Schwefel, Steinkohlen, 
Bein, Getreide und andere Früchte. Nabe bey der Stadt 
entſpringt am Fuße einee Bellen und am Ufer des Fluſſes 
Soloul eine mineralifche Duelle. ul | 
se und Yeuville find Schlöffer ‚nahe bey 


3. Be Dal Saint Lambert, eine Ciftercienfer Manns: 


4 Ehiney oder Ciney, Cennacum, eine kleine Stadt, 
m jelebe. ebedeilen zum Diſtricte der Stadt Hut gebörete, 
welcher fie Bifchof Erhard von der Darf entnommen, 
und ihr eine eigene Gerichtsbarkeit gegeben bat. 
5. Dinant, Dionantum, eine Stadt an der Maas zʒwi⸗ 
fen Hügeln und Felfen, welche aus der ei entlich fo ges 
nannten Stadt, der untern Stadt, dem Inſelquartiere, 
und einigen Vorſtaͤdten beſteht. Gie enthalt eine Colles 
y Be andere Kirchen, welche Vicariate von jener 
find, ein Jeſuiter Collegium, 6 Klöfter und 2 Hofpitaler, 
Der vornehmfte Handel wird hier mit. Leder getrieben. 
‚Bor der Stadt find fehöne Marmor - und andere Steine 
N Die Stadt: bat mit der benachbarten Stadt Bo⸗ 
ineg, in der Graffchaft Namur, viele Streitigkeiten ges 
Babe, die ihr. 1466 eine faſt völlige Verwuͤſtung zuzogen. 
- 1554 wurde fie von den Franzoſen uͤbel zugerichtet: 1074 
— Ss 2 | ‚wurde 


uffe Hoioul 
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wurde ſie von den Oeſtreichern, ein Jahr hernach aber 
von den Franzoſen erobert, welche ſie erſt im nimwegi- 
ſchen Frieden zuruͤck gaben. Das auf einem hohen Fel⸗ 
fen belegene Schloß iſt gefchleifer, Ka | 

VI. Das Land zwilchen der Sambre und 
Mess, Interamnenfis provincia, enthält. folgende 


* 


merkwuͤrdige Oerter: — 
“1. Sierges, ein altes Schloß auf einem hohen Felſen, 
unter welchem ein Dorf liegt, iſt eine Pairie des Herzog⸗ 
thums Bouillon. REN 
2. Vierbe, eine alte Baronie, zu-welcher 8 Doͤrfer ges 
hoͤren. Man bemerke in derſelben ” 
ı) Dierbe, ein Echloß und Dorf. ** 
2) Molhain ein Dorf, miteiner Collegiatkirche. 
3) Vireux S. Mertin, ein ſchoͤnes Dorf an der 
Maas, welchem gegen uͤber auf der andern Seite des 
Stromes das Dorf Vireux le Walrand liet. 
3. Cuivin, Covinum, eine kleine Stadt an einem Huͤ⸗ 
gel, bey dem ſogenannten ſchwarzen Waſſer, enthaͤlt eine 
Pfarrkirche und ein Kloſter. Die Vorſtadt S. Germain 
ift beifer gebauet, als die Stadt ſelbſt. Das eheinafige 
fefte Schloß iſt verwuͤſtet. Die Stadt bat vor Alters 
zur Grafſchaft Hennegau geböret, und if gegen’ das Ende 
des ı ıten Jahrhunderts an die Kirche zu Luͤttich verkaufet 
worden. + u der biefigen Kaffelaney, die einen Theil des 
Ardenner Waldes begreift, gehören 8 gute Dörfer, in 
welchen erbebliche Eiſenwerke find. en. 

4. Pgermitsge, ein ſchoͤnes Francifsaner Klofter, im 
Ardenner Walde, m 

5. Slorennes, Florinae, ein Städtchen, mit einer Ab⸗ 
tey, von welcher das Priorar Longlier, nabe bey Neucha⸗ 
teau, im Herzogthume Puremburg, abhaͤngt. 

6. Jardinet, eine Ciftercienfer Abtey. 

7. Thuin, Tudinium, Thudinum, ein Städtchen, wel 
ches in Die obere und untere Stadt abgetheilet wird; jene - 
liegt auf einem Huͤgel, diefe an der Gambre, : Man fine 
det bier cine Collegiatkirche, ein Haug der patrum orato- 
ri, und 2 andere Klöffer, * 
| 8. tr Ob» 


« 


— — 
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8; P-Obbes, eine im Jahre 638 geftiftete Benedietiner 


—* an des Sambre, welche die aͤlteſte und vornehmſte 
Fi | 


chffifte Lüttich iſt, und unmittelbar unter dem Stuh⸗ 


eu Rom ffeht. 


"9. Alte, eine Eiftercienfer Abtey an der Sambre. Gie 
hat einen anſehnlichen Buͤcherſaal. 
‚10, Zengeli, ein Schloß an der Sambre, welches dem 
Haufe Corswarem geböret. 
11." Monceau, ein Schloß und Herrfchaft, nabe bey 


| der Sambre, geböret dem fürftl. Haufe Gavre. 


12. Sontaine Evéque, ein Stadtchen. 
13. Marcienne au Pont, ein Schloß und mit Mauern 
umgebener lecken an der Sambre. 

‚14: Chatelet, ein Städtchen am einem Hügel, bey der 
Sambre. 
15. S. François le beau lieu, ein Franciſcaner Klo: 
ſter an der Sambre. 

16. Sarcienne, ein Schloß und Herrſchaft an der 


ambre. 
77. Foſſe, Foſſae, ein Staͤdtchen, welches 1676 von 


den Franzoſen ſeiner Mauern beraubet worden. 


18. Aiſcau, in der Landesſprache Aiſalx oder Aiſa, ei⸗ 
ne Herrſchaft ander Sambre, welche 1625 zu einem Diars 
quifate erhoben worden, geböret den Haufe Gavre, und 
begreift Die Dörfer Aifesu, Yrougnelee, Roux ımd 
Gignies, an welchem legtern Orte cin Priorat regulirter 
Ehorherren Auguftiner Ordens iſt. 
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fhen verbeffert , und die homannifchen Erben haben 


dieſe neue Charte 1753 ans Licht geſtellet; fie ift aber 
ſelbſt noch einer ſtarken Berbefferung bedürftig, zu wel⸗ 


her auch Hoffnung gemachet wird. In dem Atlas 


von Deutſchland iſt fie die ı rote Eharte, 


$ 2, Es gränzet gegen Mitternacht an das Hoche 
ſtiſt Münfter, gegen Abend an eben daffelbe, und am 
die Grafſchaſften Lingen und Tecklenburg; gegen Mit, 
tag auch an einen Theil des Hochftiftes Münfter und 
an die Grafſchaſt Ravensberg; gegen Morgen an 


eben diefe Graffchaft und an das Fuͤrſtenthum Minden. 
Das Amt Rechenberg liege abgefondert, und ohnedafs 
felbe erſtrecket ſich das Bisthum von Mittag gegen 
Mitternacht auf 10, und von Morgen gegen Abend 
auf 4 bis 6 Meilen, 


$ 3. Haft die Hälfte des Hochftiftes beftehe aus 


Heideland, welches aber zu mehr als zehnfachen Torfe 
Arten, zur Weide und zu Piaggen-Möhen, derenman 


ſich zur Düngung des guten $andes bediener,, genuget 
wird, Die befte Gegend ift um Duadenbrücd, und 


wird das Artland genennet, Das sand. trägt fo viel 
Roggen, als die Einwohner zur Nothdurft und zu soo 
Brannteweinkeſſeln gebrauchen; ziemlich vielen Buch⸗ 
meizen, wenig Weizen, Hafer und die Gerfte wird faft 
alle.aus dem Fuͤrſtenthume Minden und der Graffchafe 

| | Schauens 
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Ss dem tern haben Gottfried H 


Maſcop nıd Johann Gigas Charten vers 
fertiget ; die legtere hat "Job. Heintich Meu⸗ J 
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Schauenburg zugefuͤhret. Die Viehzucht iſt nur mit- 
telmäßig. Aus Dftfriesland wird infonderheit zur 
Herbftzeit vieles Vieh hieher gebracht. Man hat wenig’ 
Yolj,aber.aufger dem fehon genannten Torfe auch Stein: 
kohlen. B. Ernſt Auguſt II hat zu Diffen ein Saljwerf 
angeleget, welches nun dem Churhauſe Braunſchweig . 
Simeburg gehoͤret. Marmor iſt in Menge vorhanden, 
and B. Ernft Auguft hat auch ein Silberbergwerf in: 
der Freyheit Wulften, und ziwar in der Bauerfchaft 
gleiches Namens, die jest auch Holthaufen beißt, nahe 
bey dem wulfter Hochgerichte, angeleget, welches aber 
wieder eingegangen iſt, doc) vielleicht Fünftig wieder‘ 
aufgenommen wird. Der vornehmfte Fluß ift die 
Safe, welche im Amte Iburg bey Brink entfpringt, und 
aus dem Amte Fürftenau ins Bischum Münfter tritt. 
Die Hunte entfteht im Amte Grönenberg, und ergießt 
fih-in den Duͤmmerſee, aus welchem man Fiſche und 
wilde Enten bekoͤmmt. 

4. m ganzen Sande find „Städte, 3 Flecken, 
2 Wiegbolde, oder Weichbilde, und überhaupt unges 
faͤhr 26600 Feuerftellen, welche inden Schagregiftern 
ſtehen, und in denen oft 2 Familien wohnen, die adelis 
chen und frenen ungerechnet. Die Landftände find : 
Das Domkapitel, welches ein ftarfes Uebergewicht bat, 
die Rieterfchaft und die 4 Städte. Die tandtage 
werden.von dem Bifchofe ausgefchrieben, und in der 
‚Stadt Osnabrück gehalter. Man zählet 80 Land— 
tagsfaͤhige Guͤter und Burgſitze; es giebt aber auch freye 
adeliche Güter, welche feine Burgfige, und fotglich nicht 
Sändtagsfähig find. Um Sig und Stimme imritters 
ſchaſtlichen Collegio zu haben, muß man nicht nur ein 
landragsfähiges Gut befigen, fondern auch feine 16 

nn Ss 4 Ahnen 
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Ahnen beweiſen koͤnnen. Von dieſer Ahnenprobe 
hat der Erblanddroſt frey ſeyn wollen, iſt aber daruͤber 
mit der Ritterſchaft beym Reichshofrathe in einen Pro« 
ceß gerathen. "Die beften landtagsfähigen adelichen 
Güter bringen ihren Befigern jährlih 8 bis 9600 
Keichstbaler ein. Der Graf von Bar ift Erblande 
droft und Prafes im ritterfchaftlichen Collegio, und im 
ſtaͤdtiſchen führet die Stadt Osnabrück das Directo= 

rium und Protocol. Das Domkapitel hat feinen 
befondern Syndicus und Gecretär , und die Ritter 
fhaft audh, Der Syndicus der legtern iſt evanges 
liſch, ihr Secretär aber katholiſch. 

Die Einwohner find fleißig und arbeitfam. Die 
Sandleute fißen felten in Stuben, fondern ordentlicher« 
weiſe beym Feuerherde, woſelbſt fie ihre Hauptarbeie, 
das Spimen, verrichten. Von den Häuerlingen, 
welche die Mebenhäufer der Bauern bewohnen, gehen 
jährlich auf 6000 nad) Holland, mofelbft fie mähen, 
ackern, Torf ftechen, und andere Arbeit für Geld ver— 
richten... Der geringfte von ihnen bringt doch 20, und 
der befte Arbeiter wohl 70 SI. mit, fo daß man das 
baare Geld, welches fie ins Land bringen, wohl auf 
200000 Fl. rechnen fann, Go mwiedas Eigenthums⸗ 
recht in den meiften $ändern des weftphälifchen Kreis 
fes gewöhnlich ift, alfo giebt es aud) in diefem Bis⸗ 
thume viele Leibeigene, die theils dem Domfapitel,theils 
dem Adel und der Fatholifchen Klerifey, theils auch den 
Bürgern zugehören. B. Ernft Auguft hateine befons 
dere Eigentyumsordnung druden laffen. 

$ 5. Das sand ift theils der römifch - Fatholifchen, 
theils der evangelifch »Lutherifchen Kirche zugethan Es 
haben weder die — noch re 
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ſe das Reformationsrecht; fondern es muß alles fo 
n, wie es 1624 am ıften Jenner hiefelbit ges 
— Be Die Kirchfpiele find teils Fatholifch, theils 
lutherifch, theils vermiſcht. In dem ganzen Lande 
werben feine Juden geduldet, 
96, Die größte und einträglichfte Befchäfftigung 
der Einwohner des Landes befteht im Garnſpinnen, 
und in der Berfertigung eines groben Leinens, wel. 
he durch die Holländer, Engländer und Spanier 
nach) Guinea und America geführet wird, und dem 
Sande jährlich über ı Million Rehir. einbringt, Sn 
der Stadt DOsnabrüc find Wandmacher, und in 
- DBramfche wird grobes’ Tuch gemacht. Andere Ma« 
' game: fehlen. 
87. Das Bisthum zu Osnabruͤck ift das erfteund 
"ältefte in Weſtphalen, und vom Kaifer Karl dem Groß 
 fengeftifterworden. Bon dem eigentlichen Stiftungs; 
| Sabre giebts vielerley Meynungen; denn man nens 
net Die Sahtte 772, 74,7%, 76, 77, 80, 81, 82,88, 
 jaauch 803. In dem osnabrüdifchen Friedensſchluſſe 
von 1648; üft fefigefeget worden, daß diefes Bisthum 
wechſelsweiſe einen katholiſchen und evangelifchen Dis 
ſchef Haben folle; und daß das Domfapitel jenen ent» 
weder aus feinem Mittel oder anderswoher erwählen 
- und poftuliren fönne ; diefen aber allezeit aus dem 
Haufe Braunfchweig.tüneburg,und zwar aus den Nach⸗ 
kommen Herzogs Georg, nad) deren völligen Abgange 
aber aus. der Nachkommenſchaft Herzogs Auguft po⸗ 
fiuliren folle. 38 der Regierung eines evange⸗ 
chen Bifchofs ſinddie Kirchencenſur, Verwaltung der 
Sacramente nach der Weiſe der roͤmiſchen Kirche, und 
diejenigen Dinge, ſo ad ordinem epiſcopi catholici 
a? Ss gehören, 
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gehören, dem Erzbifchofe zu Eöln, als Metropolitan, 
vorbehalten ; fo viel aber die Evangelifchen betrifft, in 
dem Stifte ganz aufgehoben. Die übrigen zur fans 
deshoheit und Regierung gehörigen Mechte in buͤrger⸗ 
lichen und peinlihen Sachen füllen, nad) Anhalt und 
Verordnung der abzufaffenden beftändigen Kapitulase 
tion, dem jedesmaligen evangelifchen Bifchofe unge 
ſchmaͤlert verbleiben; ein vegierender katholiſche Bir 
ſchof aber foll fih nicht das allergeringfte Recht überdie 
gottesdienftl. Sachen der Evangelifchenanmafen. Eben 
gedachte beftändige Kapitulation, wegen des bifchöfl, 


Regiments, iſt 1650 zu Nuͤrnberg abgefaffet worden 
68. Das Wapen des Bisthums iſt ein rothes 


Rad mit 6 Speichen im filbernen Felde. Der Bi 


ſchof ift ein Reichsfuͤrſt, und fißt auf dem Reichstage 


im Keichsfürften» / Rathe zwifchen den Bifchöfen zu £ 


Münfter und Luͤttich. In Anfehung der Reichs Anz 
lagen ift er in der Neichsmatrifel auf 6 zu Roß, und 


36 zu Fuß, oder monatlich 216 F1. gefegt, und zur Un- 


terhaltung des Kammergerichts giebt er zu jedem Ziele 
81Rthlr. 145 Kr. Unter den weftphälifcdyen Kreiss 
ftänden ift diefes Bischum dem Range nach das vierte, 


Das hochwindige Domkapitel befteht aus 25 Dom 


herren, unter welchen 3 lutherifche find, und über die 
vierte lutheriſche Stelle wird noch geftritten. : "Was 
oben von den Domberren des Hochftifts Münfter ans 
gemerfet worden, das gilt auch von den osnabruͤck⸗ 
fehen. Das rblanddroften : Amt hat, wie oben 


($ 4.) gefaget werden, der Grafsvon Bar, Mit 


dem Erbjaͤgermeiſter⸗Amte des Hochſtifts werden 
annoch die von Ledebur und von Muͤnnich zur Wer⸗ 
bur (in der Grafſchaft Ravensderg,) belehnet. 

9. 


a 
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60. Zu Osnabrück ift 1) der fürftliche geheime 
Kath, welcher die bifhöflichen Tafelgüter und die Ober⸗ 


aufficht auf das Sand beforge. 2) Die fürftlihe 


Sand ‚ und Juſtitzkanzley, welche aus 2 fatholifchen und. 
2 futherifchen Raͤthen, davon einer zugleich Director 
ift, und aus einem farholifchen und futherifchen Secre 
tär befteht. Von derfelben appelliret man unmittelbar 
an die höchften Meichsgerichte. 3) Das bifhöfliche 
Officialat hat in bürgerlichen Sachen jurisdidtionem 
concnrrentem mit der Kanzley, in Anfehung der ka⸗ 
eholifchen Kirchenfachen aber mit den Archidiaconis, 
von welchen doch an den Official appelliret werden 
kann. Lehn, Criminal, Markt, und Jagdſachen ge 
hören nicht für den Dfficial. 4) Das fürftlich-Tutherks 
fhe tandconfiftorium befteht aus einem weltlichen Präs 
fiventen, 2 geiftlichen Räthen, Deren einer diffeits, der 
andereaber jenfeite Osnabruͤck Prediger zu fenn pflegt, 
und aus einem Secretär. 5) Der Stadtmagiftrat; 
davon hernach ein mehrers. “ 

Das Bisthum ift in Aemter abgetheilet, wovon 
jedes einen adelichen Droften, einen Rentmeifter, wel 
cher die bifchöflichen Tafelgüter hebt, einen Gografen 
oder Richter, Gerichtfchreiber und Fifcal hat. Die 
Aemter beftehen aus Kirchſpielen, und die Kirchfpiele 
aus Bauerfchaften, welche eigentlich kleine Dörfer ohne 
Kirchen, oftmals aber auch nur gemwiffe kleine Diftricte 
find, darinnen mehrere Bauern bey einander wohnen, 
Die Schaggelder werden inden Kirchfpielen von Voͤg⸗ 
ten gehoben. Bon der Gerichtsverfaffung der Städte 
wird hernach ‚gehandelt werden. Bon den Streitigs 
feiten über die Anforderungen welche die Domberren 
als Archidiaconi machen, inſonderheit von der vers 

langten 
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langten buͤrgerlichen Gerichtsbarkeit derſelben, iſt Joh. 
Paul Kreß Erläuterung des Archidiaconat, Weſens 
nachzuleſen. | 

Alle landesherrliche Bediente müflen ſchwoͤren, dem 
Landesherrn und-Domfapitel getreu zu feyn. Mach 
dem Tode eines Bifchofs nimmt das Domfapitel von 
allem Befis, und befeget mit dem Magiftrate der Stadt 
Osnabruͤck die Amthäufer oder Nentmeifter. Stellen. 
Faſt alle Bediente, die Gografen ausgenommen, ver. 
lieren mit dem Abfterben eines Bifchofs ihre Aemter, 
bis fie von dem Domfapitel wieder befördert werden, 
als welches behält oder weglaͤßt, wen es will. ‘Der 
neue Biſchof nimmt mit den Bedienten wieder eine 
Veränderung vor, 

$ 10. Dem Bifchofe wird aufdem jährlichen and. 
tage von den 3 Ständen ein freywilliges Gefchenf aus 
der Stiftscaffe-bewilliget, welches feit 1729 am wenig» 
ften 60000 , und am hoͤchſten 145000, mehrentheils 
über 100000 Rthlr. betragen hat. Diegemeine Eins 
nahme des $andes, woraus diefe Summen genommen 
werden, iſt it 130000 Rthlr.: fie wird aber off ers 
hoͤhet, und der wahre Anfchlag, welcher nad) fallen ge« 
laſſenem 4ten Theile befolget wird, geht höher. Denn 
der volle Schaß, (welcher, wie gefagt, gemeiniglich mie 
Nachlaſſung des aten Theils ausgefchrieben wird,) be⸗ 
träge monatlich) 12000 Rthlr. für das ganze Hochſtift, 
und außerdem werden jährlid) 2 bis 3, auch wohl. 
mehrere Rauchfchägungen ausgefchrieben, welche alle 
Feuerftellen betreffen, und deren jede 14 bie 15000 
Rthlr. bringt. Die bifchöflichen Tafelgüter tragen, ein 
Jahr ins andere gerechnef, etwa 40000 Rthlr. Die 


Einfünfte bes Domfapitels * zwiſchen 90 und 
100000 
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100000 Rthlr. Das Hoochſtift unterhält gar Feine 
Diefes voraus gefegt, bemerken wir: . 

I. Die Hauptſtadt Osnabrück, Osuabruga, melche in 
einem Thale an der Hafe liegt, und altmodifch befeftiger 
iſt. Sie beſteht aus der Alt- und Neuffade, welche feie 
1306 vereiniget find, und von. einem gemeinfchaftlichen 
Magiſtrate regieret werden. Die Bauart if altmodifch, 
und die Anzahl der Haufer belauft fich, obne die öffentli- 
chen und Nebengebaude, auf 1200. Die Stadt iſt nicht 
volfreich. Es werden jahrlich nicht uber 500 Kinder ge: 
tauft. Der Magiſtrat ift lutheriſch, und wird jährlich 
am 2ten Senner von neuem gewaͤhlet. Die Stadt be 
bauptet, in Kirchen = und. Polizepfächen nicht unter dem 
Biſchofe zu ftehen, auch Die peinliche Gerichtsbarkeit zu has 
ben, obgleich der Dbergograf des Landesfuͤrſten den Vor⸗ 
fig in dem peinlichen Halsgerichte führer, wenn ein Buͤr⸗ 
ger oder fonft jemand in der Stadt zum Tode verdammıt 
wird. Gonft hat die Stadt das Befeſtigungsrecht, ihre 
eigenes Conſiſtorium, die Accife, die eigerre Hebung der 
Schagung von ihren Bürgern, und ungefähr 8 big 
Rthlr. jahrliche Einnahme; fie muß aber den Bifchöfen 
buldigen, und von ihren Urtheilen wird, ausgenommen 
in Kirchenfachen nicht, an die landegfurffliche Kanzley ap- 
pelliret.. Den Stadtzoll hat die Stadt 143 1 dem —2 
mit Vorbehalte der Zollfreyheit der Buͤrgerſchaft, abgetre⸗ 
ten, um von den Juden befreyet zu bleiben, als welche in 
dieſem Jahre verbannet worden. Vermoͤge des damals 
aufgerichteten Receſſes iſt auch Das Heergewette und die 
Gerade abgeſchaffet, und folglich find alle bürgerliche Guͤ— 
ter für frey erklaret worden. Die Stadt bat dag Recht, 
Kupfermüunge pragen zu laffen, welches fie 1740 zulegt aus: 
geubet bat. Das hiefige bifchöjsiche Schloß ift von dem 
DB. Ernit Auguſt erbauet worden, und nchöret dem Chur— 
Haufe Braunfchweig: Lüneburg, welches folches einem fa: 
tholiſchen Biſchofe gegen die Unterbultung zu uderlaffen 
pflegt. Die Kansley iſt kein anfebnliches Gebante. Auf 
dem Rathhauſe finder man in dem Saale, woſelbſt — 

der 
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der berühmte Friede geſchloſſen worden, die gemablten - 
Bildniſſe vieler damals gegenwartig gemefenen Bejands 
ten. Man zeiget auch daſelbſt in einem duͤnnen Kolianten 
die Bildniffe osnabruͤckiſcher Biſchoͤfe, welche Geora Ber: 
ger mit der Feder gezeichnet hat, unterfchiedene Urfuns 
den von der baſelſchen Kirchenverfanmlung , und 3 große 
goldene Münzen von denen, welche die Wiedertäufer 1534 
ausgeftreuet, um fich bier einen Anhang zu erwerben. In 
der Domlirche zu St. Peter werden unterfchiedene Reli- 
quien verwahret, infonderheit der heil. Erifpin und Eri- 
fpinian, welche in filbernen Särgen liegen; es find auch 
in derfelden unterfchiedene Bifchöfe begraben. Die Cols 
legiatfirche zu St. Johannes iſt die 2te katholiſche Pfarr⸗ 
firche.. In diefen Kapitel ift eine lutheriſche Stelle, und 
über die 2te wird noch geftritten. Die Rutheraner baben 
auch 2 Pfarrkirchen, namlich die Marien: und Kathari—⸗ 
nenfirche. Die Katholiken find nicht berechtiget, außer 
der Dont: und Gt. Johannes: Freyheit, Proceßionen in 
der Stadt zu halten. Auf’ den Ertholifchen Kirchhöfen 
werden auch Lutheraner, aber Katbolifen nicht auf den 
Iutherifchen Kirchhöfen Legraben. Man findet bier auch 
ein Jeſuiter Collegium, ein’ Mannsklofter Dominicas 
ner Ordens, ein Nonnenklofter Auguftiner Ordens, Mae 
rienftattchen geitannt, eine Comthurey des deutfchen 
Ordens zu S. Georg mit einer Fleinen Kirche, und 
einen Hof der Johanniter Ritter. Bid 1595 hatten 
die Lutheraner und Katholiken am Collegio Carolino 
eine gemeinfchaftliche Schule, an welcher Lehrer von 
beyden Kirchen Hunden; 1595 aber wurde eine Tiren- 
nung gemacht, da denn das lutheriſche Gymnaſium 
entſtund, in deffen Befige die Stadt 1603 durch das 
£aiferl. und Reichsfammergericht beftatiget worden. In 
dem katholiſchen Gymnaſio oder Collegio Carolin leh⸗ 
ren die obgedachten Jeſuiten, melche ſchon 1624, aber 
nach dem erften Jenner, bieber gefommen find, Die 
Kirche des zur Zeit der Kirchenverbefferung verlaffenen 
Auguftiner Klofters ift in ein Zucht - und Gefangenha 
verwandelt worden. Es find hier auch 3. mob 38 
Hoſpitaͤler, außer einigen kleinern, und ein Eatpo — 
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> und lutheriſches Wanfenbans. Die Stadt bat ehedeſ⸗ 
fen mit zu der, Hanfe geböret, mje denn die banfeatifche 
kunde noch auf dem Rathhaufe vermahret wird. Die 
nehmſte Nahrung ‚giebt der Handel mit dem auf dem 
e verfertigten Leinen, ‚und mit auslandifchen Das 
turwaaren, welche im Kleinen verkaufe werden. 
1665 hat die Stadt zuerft Soldaten eingenommen; es 
‚wird aber allemal zwifchen einem neuen Biſchofe, wenn 
Die Regierung antritt,, und dem Stadtmagiſtrate ver 
hen, wie viel 100 Mann die Stadt einnehmen wolle. 
£ liegt ein Regiment münfterfcher Goltaten von 400 | 
Bann darinnen, Die Stadt. ift fihon zw K. Karl des 
en Zeit ein anfehnlicher Flecken mit einem Koͤnigs ho⸗ 
und 1082 mit Mauern umgeben gewefen, und in eben 
beſem Jahre, wie auch 1553 und 1626 belagert, aber nicht 
erobert worden; hingegen 1633. wurde fie von den Schwe⸗ 
ben eingenommen. 1613 brannte fie groͤßtentheils ab. 1630 
errichtete B. Franz Wilhelm hieſelbſt eine Akademie mit 
3 Seminarien , welche auch vom K. Ferdinand II und 
ft lirban VIE beitatiget worden. , Allein, Die eben ge— 
chte ſchwediſche Eroberung der Stadt machte derfelben 
- ein Ende. ' 1634 machte die Krone Schweden den Grafen 
Bultav von Wafaburg zum Herren von dem Bisthume 
. Denabrüst , welcher auch in der Stadt Osnabruͤck einen 
Sts hatte; er entjagete aber im osnabruͤckiſchen Friedens⸗ 
- ehluffe Art. 13. allem feinem wahrend des Krieges auf die⸗ 
RB Band erhaltenen Rechte, wofür ihm gocoo Rthlr. in 
a Ferminen verfprochen wurden. Osnabrück iſt die erfte 
eat in Weftphalen , welche die evangelifche Lehre an» 
genonimen bat, als D. Hermann Heder, ein Auguftiner 
Mönch, und Luthers vormaliger Lehrer, 1519, und nach 
ibn Dißing, Pollius und andere diefelbe auf der Kan— 
* — Um das Gebieth der Stadt gehen die 
Landwehren. 
Nahe am Walle der Stadt lag vormals die Citadelle 
% us, welche B. Franz Wilhelm 1626 aufführen 
lieh, um die Proteftanten zum Geborfame zu bringen. 
Sie wurde aber fihon 1647 von den Bürgern gefchleifet, 
und jege iſt daſelbſt ein bifchöfl, Garten, nu Mao 
» te Her. 
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St. Gertrudenberg, welches auch unweit der Seadt 
liegt, iſt mit Auguſtiner Nonnen befetzet. Nach einiger 
Gelehrten Meynung bat bier das alte berühmte ſaͤchſi 
ſche Kaſtel Zochſiburg geſtanden. Unter dem Berge, 
auf welchem das Kloſter ſteht, iſt in dem‘ Felſen eine 
ausgehauene Höhle mit unterfchtedenen Gängen und 2b: 
thern. Eine Stunde von der Stadt liegt die Ebers⸗ 
burg, woſelbſt ein mit vielen ausländifchen Gewaͤchſen 
verfebener Garten, if, Pre ER 
Es find auch noch die Bauerfehaften anzumerken, 
welche in die 4 Stadtkirchfpiele eingepfarret find: naͤm⸗ 
lich zu dem Domkirchſpiele gehoͤren die Banerfchaften 
Zaſte und Schinkel; zu St. Johrnnes Kirchfpiefe die 
Bauerfihaften Dorfirup, Sarderberg, YIabne,; Mahl⸗ 
bergen und Zolchaufen; zu St. Katbartnen Kirchfpiele 
die Bauerſchaften Törner, GOhrbecke und Haßberge; 
und zu St. Marien Kirchfpiele die Banerfchaften Sellern, 
Gaſte und Atter. = i 
U. Das Amt burg. Sm demfelben find 
am Peesberg oder Pyeberg und zu Borchlohe Steitt. 
Fohlen» Öruben, und auf dem Dyſtruper Berge ift ein 
Marmorbruh. In dem Kirchfpiele Wallenhorft, 
nahe bey dem Berge Pye, iftein Hügel, welcher Join 
genennet wird, und auf welchem zwifchen alten Baͤu⸗ 
men ein in 4 Theile zerriffener ungeheurer Stein an 
getroffen wird, der 32 Fuß lang, 10 bis 16 Fuß 
breit, und 23 Fuß did if. Man hält ihn für einen 
alten heidniichen Altar. Micht weit von der Stadt 
Osnabruͤck im Kirchfpiele Bellem aufdem Felde Gre⸗ 
deſch oder Greteſche erblicket man 2 Haufen großer 
Steine, deren einer aus 6 und der andere aus 5 be⸗ 
ſteht, und die heidnifchen Begräbnißörter zu ſeyn 
fheinen. Das Amt enthält: | 
1. ı6Rirchfpiele, und zwar 
(1) 12 katholiſche, namlich 
1) Das Rirchſpiel Iburg. 
doeurg 
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Aburg iſt ein Flecken, am Abbange eines Berges 
pit einem alten Schloſſe, welches der eigentliche Bohn. 
ſig der Biſchoͤfe iſt, und einem anfebnlichen Benedictiner 
loſter, welches 1073 geftiftet worden. Unter 
der Regierung eines evangeliſ. Biſchofs wird auch ein 
xiſcher Schloßprediger bieber geſetzet; welcher aber 
ht in der Kirche, fondern auf dem Schloffe prediger. 
2)Das Kirchfpiel Glaen von 4 Bauerſchaften. 
Das Rirchſpiel Laer, von 7 Bauerfihaften. 
e) Di Au Blendorf, von 7 Bauerfihaften. 






5)Das Rirchſpiel Hagen von 6 Bauerſchaften. 
:6)Das Rirchjpiel Geſede, von 3 Bauerſchaften. Bey 
dem Benedietiner Nonnenklofter GOeſede, welches Ludolph 
von Defede 1175 aus feinem Schloffe geffiftet hat, find 
bis 1649 bey der hoben Linde die Kandtage diefes Big: 
thums-unter freyen Himmel gehalten worden. Bep dies 
ſen Drteift eine Papiermuble. | | 
HVdas Rirchſpiel Bellem, oder Belm, von 9 Bauer: 
jaften. Bon Helm bat man die fabelhaften Meynun— 
gen; daß daſelbſt Widekind getauft, und feine vorgegebes 
neßemahlinn Geva bearaben fey. 
8) Das Rirchfpiel Rulle. Das Eiftercienfer Non: 
ventiofter Rulle oder Marienborn dabin am erften Day 
und am Freytage vor Pingiten Walfahrten gefiheben, 
jegt eigentlich im Kirchipiele Wahlenhorſt, bat aber eine 
elle für ſich. Nabe dabep hat. das ehemalige 
oß Widekindsburg aeltanden. 

as Rirchſpiel Wahlenhorſt oder Wallenhorſt, 
von5Bauerfchaften, Rulle mitgerechnet. Bey Boeck⸗ 
holt ſoll Karl der Große im Jahre 783 den Sachſen eis 
me Schlacht geliefert haben. 

10) Das Rirchſpiel Biffendorf, von 5 Bauerfchaften. 
11) Das Rirchſpiel Schledehaufen , von 10 Bauer⸗ 
fhaften. Die Einwohner find mebrentheils evangelifch, 
und halten fich zu den nachftgelegenen lutheriſchen Kirchen. 

12) Das Rirchfpiel Borglohe, von 5 Bauerjihaften. 

(2) gevangelifche, namlich 

Das Kirchfpiel Diſſen von 5 Bauerfihaften. Das 
Dorf Diſſen vor Alters Tiſſene, bat K. Ludwig um das 

3CH. 3%. St Japr 
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Jahr 822 dem Bisthume überlaffen, und die dafiediipfan- 
genen Zehnten dem Etifte Corvey gegeben. Ehemals iſt 
hier ein Schloß geweſen, welches die Herren von Diſſen 
bewohnet haben. Von dem vormaligen Hofıneyer. rühree. 
es her, daß der Meyer zu Diffen noch ist ——— 
bat. Es iſt hier 1724 auf dem Bauerhofe Rot ed 
eine Salzquelle entdecket worden, welche 8. Ernſt Au⸗ 
guſt, nachdem er den Hof gekaufet hatte, in guten Stand 
fegen laffen. Wegen derfelben iſt 1731 zwiſchen dem 
Chur = Braunfchweig - Luͤneburgiſchen Haufe, welches m 
Belige derjelben-ift, und dem B. Clemens Auguſt ein 
Vertrag geſtiftet worden. 2,0 

2) Das Birchſpiel Gitter, von 3 Bauerfchaften. 1.5 

3) Des Kirchſpiel Holte, von 4 Bauerfchaften. Bey 
dem Dorfe Holte hat ebemals auf einen Berge eine Burg 
geftanden, welche die Herren von Holte bewohnet haben. 

4) Das Kirchſpiel Biſſendorf. Die lutheriſche 
Kirche iſt nahe bey dem oben ſchon benannten Biſſendorf 
zu Achelrieden. er bi 

- 2. Solgende 19 Eandtagsfahige adeliche Güter mie 
ihren igigen Befigern : ' —— 

ı bis 18) Aſtrup, Graf von Bar; Biffendorf, von 
Moltke; Bollen, von Kettler; Borglohe, Schorlem⸗ 
mer ; Brinke, das Kloſter Defede; Dratbum, von Ham- 
merffein; Bottesritten, cine Kommende; Soneburg, 
von Böfilager; Ledenburg, von Grotbaug; Yiette, 
Stael; Gfthof, von Dinklage; Palfierfamp, Graf 
von Biland;  Schelenburg, von Schele; Stodum, 
2 adel. Güter , eines befigen die Grafen von Plrte, das 
andere die von der Wenge; Suthauſen, auch 2adel, Su: 
ter, eines befigen dievon Korff, das andere Stael; Wilz 
lenburg, von Schmiſing; 

19) Wulften, vor Alters Wulvena, verdienet eine aus⸗ 
führlichere Befchreibung. Diefe Freyheit oder, dieſes 
kaiſerliche und freye Gut, beifebt beutiges Tags. 1). aug 
der alten Burg Wulften, die mit 3 Graben und Zugbru- 
en umgeben it, die Walle aber find 1634 abgetragen 
worden. 2) Aus den Wrechten mit ıı Feuerſtellen. 
3) Aus dem Dorfe Wulften oder Solthaufen, worelbft 
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zwiſchen den Grafen or ber Marf vom Schauen: 
in — ya und dem Biſchofe Bernhard von Min⸗ 
F — ——— if. 4) Aus Suthauſen 
eibſt belegenen 2 Ritterſi itzen, welche nach 
iz den Zubeh oͤrigen der Burg entfFanden, und 
ee FH geworben find. 5) * einem 
devon Malbergen, 6) von Weſtrup und 7) von 
—* Br a Diftrict, welcher 2 weſtphaliſche Meilen 
‚im bat, und 54 Beuerftellen enthalt, wird ger 
5“ 4 En Sreybeic Wuiften, fonft auch-das Ge: 
jr * Burg Wulften, und die Wulfter Walde, 
* Landmark genennet , und iſt von allen 
nnd Landeskoſten (die Landſchatzung eizt aus — 
) befreyet. Die alte Veſte beͤtzt auch die 
it 6 oder Wer die Sur, 


—— *— 
Im, \ 




































= vgerichtöbarteit u. d. ın. welche Gerechtfame 
fem Bin: und Willen aller Landesherren und auch der 
g [ beftändig ausgeuͤbet hat; und von Zeit zu 


= — Landgericht mit gewiſſen erlichkei⸗ 
put brauchen über ihr vorhin angezeigtes. Bebieth 
halt, — iſt ſehr wahrfeheinlich, daß fie vor, Alters ein 
‚gemefen ey... Im Jahre 1223 gehoͤrete fie de: 
n Herren von Blankenan, Echirmwägten der Kir⸗ 
he vr abruͤck, welche auf derfelden ihren. Sitz, und 
die umher wohnenden Edelleute zu Dinifterialen hatten, 
Hermann von Blantenau verkaufete imgedachtem Jahre 
— nd omfapitel die Advocatie uber i0 Höfe, melche groͤß 
ent ıtheile in der Gegend von Wulften liegen, fi. Erdmann 
k —— in Meibonis T. 3 3. rer. germ, p, 215, Eben derſel⸗ 
it Dermöge einer noch nicht gedruckten Urkunde auch 
1223, der Abtey zu Iburg feine übrigen Güter; ; Wulf: 
an genommen, wiedenkauflich abgetreten. Im ı5ten 
‚ahrbimbderte gehörete Wulften den. edlen. Herren von 
It welche viele Hoheitsrechte — als, die 
——* untern Gerichte, Die vogtenli n Hechte uber 
n großen Strich Bandes, und das. —36 faſt im 
‚Bigthume hatten. Sie hielten auch mit ihren 
Durgleuten öffentliche Landgerichte unter einem Linden⸗ 
baume zu ( Suthauſen F nn IM bochsericht ſtand ne F 
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und ließen durch ihren Freygrafen und Freyſchoͤppen das 
heimliche Vehmgericht unter Koͤnigsbann hegen 
Malſtaͤte War an einem Orte, der davon noch itzt Ma 
en beißt, aber kaum halb zu Wulften gehoͤret Die Burg⸗ 
Beeren hatten mit der Stadt Dsnabruckviele Febden, wer 
che endlich’ durch Vermittelung des Domkapitels 7486 da⸗ 
hin vermittelt murden , daß fie der Stadt das Oeffnungs 
recht eireaumerein: bingegen verfprach die Stadt daß fie die 
Veſte Wulften vertheidigen helfen wolle, fo oft fie wurde bei j 
lagert werden. Allein die Burgberren, infonderheifdievon 
Schnedläge, ſiengen an ihre Burgleute , Leibeigene, und 
beften Grundſtuͤcke nach und nach zu veräußert, woruͤber 
fie endlich dergeftalt in Verfall gerieben, daß die Burg, 

eben wie Osnabruͤck, fich im ibten Jahrh. den Biſchoſe 
mit gewiſſen Bedingungen unterwarfen, und 1605 garin 
Diſcuſſion gezogen werden müßte. Im zojährigen Krier 
ge wurde die alte Veſte verwüftet, und ihr Gebleth, wel⸗ 
ches a gar anfehnlich gemefen war, vers 
iminderte fich von Jahren zu Fahren. Als aber 1682 das 
freyherrliche Haus von Moltke diefe Burg an fich gebracht 
hatte kam fieiwieder in Yufnahme, Damalserneuerfeund 

beſtaͤtigte Biſchof Ernft Auguſt die uralten Hoheitsrechte 
derſelben ‚welche ihr gegenwaͤrtiger Beſitzer, der roͤm kaiß 
wirkliche Geheimerath, Kammerer, Hofkriegsrath Ge 
neralfeldmarſchall xt. Philip Ludwig Freyherr von Moltke 
aufrecht zu erhalten eifrigftbefliffen ift. Es hat fich aber 
1754 zwifchen demfelben aufeiner , und dem Domkapitel 
und Suthanfen aufder andern Seite, ein Streit wiegen 
der fagenannten Archidiaconaf Jurisdiction , wie auch. 
wegen der Blutronne und Bränzen diefer Freybeit, per 
ben, welcher bey dem Reichshofrathe rechtshangig iſt 2 
Burgberr behauptet (eben fo als Münfter wegen Damme - 
und Reuenkirchen) daß die Blutronne und Blutbann vors | 
mals einerley geweſen ſey, und Daß 1605 die Regierumg ° 
diejenige alte Dbergerichtsbarfeit, welche Biſchof Ernft 
Auguft 1682 erneuert und nochmals beftatiget bat, unter 

dem Namen der Blutronne, mit Einbegriff der fogenanns 
ton Archidiaconaljurisdietion, bey der Burg uber dag m. 
oben 
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eben angezeigte Bei gelaffen habe, Allein das Dom: 
fapitel und die 2 adelichen Haufer zu Suthaufen, die nun⸗ 
mehr der Burg keine andere Gerichtsbarkeit, als die mark⸗ 
herrliche, uͤber ihre 2 Nitterfige mehr einsaumen wollen, 
Mauren er: Seits, die Blutronne 8 nichts, als 
dwWw Recht, die Beſchaͤdigungen, die mit Blutvergießen ver⸗ 
find, ‚gu beſtrafen, und dieſes Recht der Burg ers 
bede fich ni über Die ganze Freyheit Wulften, fondern 
aur Aber Die ulfter Wrechten mit ihren 11 euerſtellen. 
SH. Das Amt Fuͤrſtenau enthält 
I, Folgende 15 Kircpfpiele, und zwar nu no 
ET) enangelifche. s 0: Yu‘ 
a) Sürftenau, eine fleine Stadt, mit einem bifchöfl.; 
Ymehaufe, woſelbſt fich bie Biſchoͤfe ehedeſſen oft aufge: 
en haben. Die biefige Kirche iſt lutheriſch jedoch 
td zur Zeit der Regierung eines katholischen Biſchofs 
——— auch katholiſcher Gottesdienſt gehal⸗ 
(end im Rathe if alsdann ein ——2 Mit: 
‚gied. Der Glockenſchlag macher dit außerhalb der 
Stadt liegende, und das Kirchfpiel mit ergänzende Bauer: 
haften aus. 1 
? Das Kirchſpiel Bippen, von 2 Bauerfihaften. 
°#) 


Fe 
* 


DasRirchipiel Menslage, von ro Bauerſchaften. 
4) Das Rirdyjpiel Ueffeln/ von 2 Bauerfchaften. 
Das Rirchſpiel Borftel, mit einem adel. Stifte 
für eonngelfthe — worinnen aber 2 Eatholifche 
Stellen oder Pfründe beybehalten werden. 
—* 2) atbolifche namlich * 
)Da irhſpiel Shwaftrup,von 8 Bauerſchaften. 
3 — ———— Ankum , von 16 Bauerſchaften. 
5das Kirchſoiel Bergen, von 4 Bauerſchaften. 
Das Kirchſpiel Alfhauſen, von 3 Bauerſchaften. 
2 34 Das Rirchſpiel Neuenkirchen, von 4 Bauer: 
—— 
6Das Rirchſpiel Voltlage, von 2 Bauerſchaften. 
Das Rirchſpiel Merzen, von 6 Bauerſchaften. 
8) Das Rirchſpiel Berfenbrud, von 2 Bauer⸗ 
ſchaften. Es enthalt ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter. 


(3) 2 vermiſchte. 
> a Tt3 ı) Qua: 
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1) Quadtenbrück, eine Stade an der Hafe, welche in 
7 Armen durchfließt und fich unterhalb derfelßen wieder 
in 2 Arme wereiniget. Gie bat eine lutheriſche und eine 

> Eatbolifche Kirche. Die Einkünfte des Collegii canoni= 
corum, welches. ehemals hieſelbſt geweſen iſt find zwnis 
ſchen den Katholiken und. Lutheranern getheifer worden; 
indeffen iſt doch allegeit ein evangeliſch⸗osnabruͤckiſcher 
Domherr Probſt von Quackenbruͤck Ueber Sachen, die 
zum gemeinen Bellen gehören,‘ beratbfchlagen fich 4 
adelichen Burgnanner , welche die hiefigen 10 Sanbtagss 
fähigen Burgmanngböfe befigen , mit dem Rathe, wel⸗ 
* aber keine Gerichtsbarkeit bat, und die Buͤrgermei⸗ 


er werben mim Senioren genennet. RER 
2 s Kirchſpiel Batbergen, von 18 Ba af⸗ 
333 yon Ratbolifen. und ————— 
meinſchaftliche Kirche. ‚Nie. SUPER 
2. Folgende 12 Yandesfähige adeliche Ghiter mit ihrem 
Brockhh auſen Graf von Bar; Eggermühlen, von 
Böfelager; Sorft, von dem Buffche; Aonne, von 
aichs Kopten, von Hammerflein; Wrrppenburg, 
von Freſe; Mundelburg, von Haft; Schleppenburg, | 
von Korff; Schlidhrhorft, wen Gruter; Schulenbur 
von Dinklage; Troiefiel, won Monsbruch —— 
len, von Weiche. —5 ti 
IV, Das Amt Voͤrden enthält auch ein paar 
ſteinerne Denkmale aus dem heidniſchen Alterthume, 
welche beyde im Kirchſpiele Damme find ‚eins bey 
Dilinkhauſen, das andere bey Hinnenkamp. Es be⸗ 
ruͤhret dieſes Amt den fifchreichen Duͤmmerſee. We: 
gen der Kirchſpiele Damme und Reuenkirchen deren 
Graͤnzen nicht beftimmet ſind, walten zwiſchen Dana: 
bruͤck und Muͤnſter ſeit 1425 unentſchiedene Graͤnz⸗ 
und andere Streitigkeiten ob. Denn die deesber 
ger Mark begreiſt nicht nurdievorgedachfen 2 Kirch. 
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ſplelee ſondern auch ein Stuͤck des münfterfchen Amts 
Vechte und der Biſchof zu Osnabruͤck ift unftreitiger 
Selzgraft über diefe ganze Mark, in welcher die Uns 
terthanen beyder Biſchoͤſe unter einander vermifcht 
ohnen. Unter dem osnabrüdifhen Biichofe, Jo⸗ 
hann von Hoya, iſt ein Vergleich gemacht worden, 
nach welchem ein jeder Biſchof uͤber ſeine Unter— 
thanen / das Collectirungsrecht nebſt andern Hoheitss 
rechten ungeſtort ausüben fol. Dem Biſchoſe zu 
Osnabruͤck iſt die marfherrliche Gerichtsbarfeit über 
alfe Angeſeſſenen in der deesberger Marf, dem zu 
Wuͤnſter aber die Blutronne uͤber beyderfeitige Unter— 
thanen in der ganzen Marf ohne Unterſchied, eingeraͤu— 
niet worden. Allein, diefer Vergleich, deifen Gültige 
—— — nicht gar in Zweifel zieht, hat die 
Streitigkeiten nicht geendiget, ſondern vergrößert: 
dena Münfter behauptet nunmehr, daß Blutronne und 
Blutbann vor Alters einerlen geweſen fen, ift auch wegen 
der Blutronne wirklich im Beſitze des Halsgerichts 
pe die ganze Mark ber benderfeitige Unterthanen 
eblieben ; Osnabrück aber widerfpricht beftändig, und 
behauptet, daß die Blutronne nur vom Blutigfchlagen 
zu verſtehen fen; und daß dergleichen Verbrechen zur 
Untergerichtsbarkeit gehören, hat fich auch wirklich in 
n Befig des Halsgerichts über die ganze Mark ges 

f, weiches Münfter eine Störung des rechtmaͤßi⸗ 
gen Befiges nenne, und folches ben jeder Gelegenheit 
zu:verhütenfucher. Darüber iftim erften Biertel des 
18ten Jahrh. eine Are von öffentlichem Kriege ausges 
brochen; wobey die münfterfchen Unterthanen, inſon— 
derheit des Doris Steinfeld, fehr viel gelitten haben. 
Bisher, da Osnabrück und Münfter unter Einem 
ee Tt 4 Herrn 
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Herrn — haben, glimmt das. Feuer unter bee 
Afche,. und beyderfeitigen Unterharien und Beamter 
find alle Gewaltthätigfeiten. ernftlich — wor⸗ 
den. Im Amte Voͤrden ſind 

1. Folgende 6 Kirchfpiele,. und zw 

(1) Ein £atholifches, namlich das Zeowpit Dam⸗ 
me, welches aus 10 Bauer Sr beſteht. 
| (2) 3 lutheriſche, naͤmlich 

1) Das Kirchſpiel Bramfce, melches beffebe: 

a. Aus dem Wiegbold oder Meichbild Bramfche, 
welches ein nahrhafter Ort iſt. Es werden WERE gro⸗ 
be Sache: verfertiget. | 
b. Aus 6 Banerfchaften. 
ri Malgarden oder Miariengarten, ift ein Bene. 
dietiner Nonnenkloſter. 

2) Das KRirchipiel — 20H Alters Girithi, an 
welchen 6 Bauerfchaften gebör 

3) Das Rirchſpiel WEngter, von 4 Bauerfehaften, 

z (3) 2 vermiſchte. 

7) Das Rirdyjpiel Dörden, ie dem Flecken Dörden, 
—— feinen Buͤrgermeiſter und Rath hat. Die Katho⸗ 
liken und Lutheraner haben hier eine gemeinſchaftliche 
Kirche. Im 30jaͤhrigen Kriege befeftigten die Schwe⸗ 
den diefen Ort mit einem Graben und Walle, welcher ‚aber 
— eingegangen iſt. Er iſt ſeit 1750 zweymal abge: 

rannt. 

2) Das Kirchſpiel Neuenkirchen, von 5 Bauerſchaf⸗ 
ten Die Kirche zu Neuenkirchen iſt auch gemeinſchaftlich. 

2. Folgende Landtagsfaͤhige adeliche Guͤter mit ihren 
gegenwärtigen Beſitzern, namlich Barnau, Graf Bar, fo 
eineſe Hausprediger halten darf; Blankenburg, eben 
derſelbe; Sarenbürg, von Querenheim; Lage, eine 
Comthurey der Johanniter Ritter; Riefte, von Babrens 
dorf; Rotenburg, Graf Bar; Sogelen, von Horfl. 


V. Das Amt Aunteburg hat vonder durchflieſ⸗ 
fenden Hunte den Namen, und enthält 
1. 3 Kirchſpiele, namlich 
N... — (1) 2 
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C(1) 2.katbolifche, als Ä 
1) Das Kirchſpiel Öfter- Cappeln. Dahin gehoͤret 
a. Das Wiegbold oder Weichbild Oſter⸗Cappeln, 
woſelbſt die alteſte Landkirche iſt. 
b. Bomte hat eine Filialfirche, es iſt auch daſelbſt 


ein Poſtwechſel 
c. Pr Bauerfihaften. 
. 2) Das Kirchſpiel Hunteburg, von 3 Bauerfchaften. 
(2) Ein lurberifches, namlich das Kirchſpiel Den: 
ne, von 3 Bauerfihaften. f 
2. Folgende Landtagsfähige adeliche Güter mit ihren 
gegenwärtigen Befigern ; namlich Ahrenhorſt, 2 adeli- 
the. Häufer ,, denen von Ledebur zugehörig, mit einer lu— 
tberfchen Kapelle; Koldenhof, von Drofte; Krebs— 
burg, von Morfev; Kuhhof, vonSchele, Langela⸗ 
ge, vonDer; Schwege, von den Buſſch; Schweiger: 
bof, von Bothmer; Strithorft, von dem Buffih ; Tap⸗ 
rg, von dem Buſſch; Vinkenburg, von Hort ; 
Wahlburg, Stipp. 


VI. Dos Amt Witlsge enthält 3 lutheriſche 


Kirchfpiele. Ä 
- 1, Das Kirchſpiel Effen, von 5 Bauerfchaften. In 
dem Kirchdorfe Eſſen wird ein ſtarker Flachsmarkt gehal: 
ten. Das Amthaus Witlsge fteht an der Hunte. 
2. Das Rirchfpiel Lintorf, von 5 Bauerfchaften. 
3. Das Rirchſpiel Barkhauſen von 4 Bauerfchaften. 
Die landtagsfähigen adelichen Güter, melche bier lie: 
gen, und ihre gegenwartigen Befiger, find: Buddemüh⸗ 
, von dem Buffch; Hunnefeld, woſelbſt ein Hauspre⸗ 
Diger feyn darf, von dem Buſſch; Ippenburg woſtlbſt 
auch ein Hausprediger feyn darf, von dem Buſſch; Ari: 
tenftein, von Grotbaus; Wimmer, von Morfey. 


VII. Das Amt Grönenberg enthält 
2. Folgende g Kirchfpiele, namlich 
(a) 4 fatbolifche, als 
1) Das Kirchſpiel Gesmold. Das Dorf Gesmold 
iſt niche fehagbar. Die zu > Kirchfpiele gehörigen, u 
< t5 außer 
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außer ber Freybeit liegenden ſchat baren Bauebſchaften 
contribuiren zu dem folgenden Kirchſpiele 
ar Kirchſpiel Wellingholchaufen, yon g Bauer: 
Haften. —— ——— 
3) Das Kirchſpiel Riemſlohe von + Bätterfehaften, 
4) Das Rirhfpiel Sanct Amen ——— j N 

(2) 4 lutberifche, als. 9 


fhafteh. 
2) Das Ricchfpiel .Sopyel, . 
3) Das Kirchſpiel Buer von 13 Bauerfchaften. 
4) Das Kirchſpiel ®ldendorf, von 5 Bauerfchaften, 


(3) Ein vermifchtes, namlich dag Kirchſpiel Mel⸗ 


le. Dahin gehoͤret 


1) Der Flecken Melle, woſelbſt eine Fachofifche und. 


lutheriſche Kirche if. Er bat feinen eigenen Bürgerimei- 
ſter und Rath. 1720 brannte er ganz ab, Bi 
2) 10 Banerfihaften. “ | 


ter find: | — 

1) Gesmold, eine freye Herrlichkeit, welche aus dem 
oben genannten Dorfe Gesmold, und, dem dazugehoͤrigen 
freyen Hagen beftebt. Biſchof Ernft —304 


1) Das Rirchſpiel Neuenkirchen/ vom 8 Bauer: J 
a —— 


2. Die hier belegenen landtagefäbigen adelichen Gi- 


bat folche 
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von den bifchöfl: Tafelgütern den Freyherren von Ham: 


merftein überlaffen. FE 
2)Aburg, Nebem ; Bruche, von Hammerſtein; Sun: 


temühlen, 2 adeliche Güter, eins befigen die vom&Spienel, 


das andere die von Weſtphalen; Laer, Nebem; Obern: 
kamp, von Beelten ; Oſtenwalde von Vinke; Schmas 
lage, Nehem; Sundermublen, eben derfelbe, 


VIII. Das Amt Reckenberg ‚welches. die Bi. 
fchöfe zu Isnabrügf von der ehemaligen Burggraffchafe 
Stromberg erhalten haben. Es liegt von den übrigen 
Aemtern abgefondert, und ift von Theilen der Grafſchaf⸗ 
ten tippe, Rietberg, Navensberg und Tecklenburg, und 
des Bisthums Münfter umgeben. Das Amt beftebe 

aus 
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as der Stadt Wiedenbruck, der Wöfkvonten, welche 
6% ften begreift, und der Vogtey tangenberg, 

von 9 Dauerfehaften. Wir bemerfen 
0 Wiedenbrüd, eine Feine Stadt, welche an der 
Embs liegt/ ihren eigenen Magifkrat; eine Collegiat kirche 
Kapuziner und ein Auguſtiner Nonnenklofter bat. Eaͤ 
ier auch 2 adeliche Höfe. Die Stadt bat noch in 
Zeiten Kupfermuͤnzen fchlagen laſſen; aber, wie mun 

‚faget, nur aus befonderer Erlaubniß des Pandesherrn. 
u katholiſchen Kirchfpiele Langenberg und 

. Dit. 

3Das Rirchſpiel Güterslohe, welches den Grafen 
Rbeda geböret , eine Fatholifche und eine lutheriſche 










Dt. ‚Bon den 2 Intberifchen Predigern wird der 
te von dem Kapitel zu Wicdenbrück gefebet; die Lu: 
raner aber ſtehen in Kirchenfachen unter dem fürftli- 
chen Landeonſiſtorio zu Osnabruͤck. 
landtagsfaͤhigen adelichen Guͤter Neuenhauß 
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Das Kürftenthum Minden, 


das Bisthum Osnabrüf, gegen Mitternacht 
an die Srafichaften Diepholz und Hoya, gegen 
Morgen an die Öraffchaft Schaumburg, gegen Mittag 
andie Örafichaft Ravensberg. Der Umfang deſſelben 
beträgt beynahe 24 Meilen. 
8 22. Es hatgrößtentheils einen guten Kotnboden, 
und der Ackerbau wird aufs gefliffentlichfte getrieben, 
daher es auch benachbarte Länder mit Getreide, und 
infonderheit mit weiſſen Weizen und Gerfte verfehen 
kann. Auf den Flachsbau leget man ſich auch ftarf, 
und kann den Nachbarn Flachs uͤberlaſſen. Die Wie. 
ſen und Weiden ſind gut, und die Viehzucht iſt erheb⸗ 
lich. Man hat auch Holz, Torf, Steinkohlen, ein wich. 
tiges Salzwerk, welches ſowol preußiſche, als benach» 
barte Laͤnder mit Salze verſorget, und Fiſche. Die 
Weſer durchſtroͤmet das Land, und befoͤrdert den Han⸗ 
del deſſelben. 
$ 3. Es find in demſelben 2 unmittelbare Staͤdte, 
2 mittelbare und ı Flecken, welche unter den Aemtern, 


$ ı 
9: Zürftenefum Minden graͤnzet gegen Abend an 


in welchen fie liegen, ſtehen, 121. Dörferumd :Bauers ° 


fehaften, 46 adeliche Güter und Burgfige, und ı Com- 


J thurey. Die 3 Landſtaͤnde ſind: Das Domkapitel zu 


Minden, die Prälaten und Ritterſchaft, und die Staͤd⸗ 
te und Flecken. Es giebt auch in dieſem Lande, ſo wie 
in andern Laͤndern des weſtphaͤliſchen Kreiſes, Eigen⸗ 
behoͤrige, welche von ihren Eigenthumsherren, im Falle 
des Ungehorſams und der Widerſetzlichkeit, beſtrafet 
werden koͤnnen. $4. 


— 
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TH 4. Die Roͤmiſchkatholiſchen haben nur in der 
Stadt Minden, und die Reformirten alle viertel Jahre 
auf dem Schloffe zu Petershagen ihren Gotresdienft, 
alte andere Kirchen im Sande aber gehören den Luthe⸗ 
tanern. Die Stadt Minden hat ihr eigenes geiftli, 
es Minifterium , die übrigen gottesdienftlichen Per» 
fonen im Sande ftehen unter der Aufficht eines Super» 
intendenten. - Die Juden haben zu Minden und Luͤb⸗ 
becke ihre Schulen. | 
$ 5..Die vornehmfte Bemühung der Einwohner 
geht auf Aderbau, Viehzucht, Spinnen, feinen, und 
Drellweberey, fie verfertigen auch einen halb leinen⸗ 
und halb wollenen Zeug. Es wird viel Garn ausge 
führer, und‘ die grobe Leinewand geht nach England 
und Spanien, Hiernächft wird aud) die Braunah- 
rüng) Branntweinbrenneren, der Handel mit Getreis 
de, Pferden und allerhand Viehe getrieben ; und es find 
auch Zucker» und Geifenfiedereyen vorhanden. 
6. Bor Alters gehörete dieſes fand mit zu En— 
‘ gern. K. Karl der Große ftiftete zu Minden ein Biss 
chum; das eigenrliche Jahr folher Stiftung aber ift 
nicht gewiß befannt. Unter den unterfchiedenen Mey— 
nungen von derfelben ift diejenige vorzüglid) wahrfchein« 
lich/ nach welcher fie um das Jahr 803 geſchehen ſeyn 
fol. Der erfte Bifchof wird Herumbert und Her— 
cumbert genennet. Man zählet bis auf den weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden 60 Bifchöfe. DB. Landoward hat im 
Jahre 961 von dem K. Otto I die Negalien erhalten. 
$ubwig, der 30fte Bifchof, hat 1332 bey dem K. Lud⸗ 
wig die Regalien folchergeftalt ausgewirfet, daßer und 
feine Nachfolger ein freyes Herzogthum in dem Stifte 
Minden, und darinnen ein Frengericht unter Königs 
er Bann, 
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Bann, nach Vehmrechte, als in dem Lande zu Weſt⸗ 
pbalen recht ift, zu feßen, von vom. Eaiferl. Majeftär 
Macht haben, und befugt feyn follte, Sreyjtühle in dem 
Herzogthume anzulegen. 1648, in dem osnabrücie 
ſchen FSriedensfchluffe, wurde das bisherige Hochftife 
Minden dem Churhauſe Brandenburg, anftatt der 
abgetretenen pommerfchen Lande, als: ein Fuͤrſtenthum 
zuerkannt. Churfuͤrſt Friderih Wilhelm ließ am 
sten Dctober 1649 die Schlöffer diefes Fürftenthumg 
von feinen Bedienten in Beſitz nehmen, und nahm 
1650 am ıpten Febr, die Yuldigung ein 1757 
nahmen es Die Franzofen ein. 
- 67. Bermöge eines kaiſerl. Decrets vom zten May 
1654 foll das Fuͤrſtenthum Minden auf. dem Reichs» 
tage nach Sachfen Lauenburg und vor Holftein figen, 
welchen Plas es aud) eingenommen, 1663 aber eine 
AUmmechfelung des Sitzes und der Stimme mit Hol 
ftein. Glückjtade eingegangen hat. Das Fürftenthum 
ift zu einem Roͤmermonate auf 10 zu Roß, und 16 zu 
Fuß, oder zu 122 Rthlr. 16 Ggr. angefeget, über wel« 
chen hoben Anfchlag es fich ſchon 1662 befchwerete, 
Zum Unterhalte des Kammergerichts foll es zu jedem 
Ziele 54 Rthlr. 12 Kr. geben, . Im weftphälifchen 
Kreife folget es der. Drdnung ‚nach auf das Bisthum 
Osnabruͤck. | | 

$ 8. Ueber diefes Fuͤrſtenthum und die Grafſchaſt 
Kavensberg ift eine Regierung verordnet, welche auch 
mit Zuziehung der 2 Superintendenten diefer. Länder 
und des »reformirten Hofpredigers zu Minden das 


Conſiſtorium vorftellee. Unter der Rriegs- und 


Domainenkammer dieſes Fuͤrſtenthums ſtehen auch 
die Grafſchaſten Ravensberg, Tecklenburg und Lingen. 
Beyde 
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Beyde Collegia verwalten die Landeshoheits. Suchen 
gemeinſchaftlich; die Regierung aber hat die Juſtitz⸗ 
pflege geröiffermäßen allein, und zwar über die Ritter. 
fchaft in der erften, und über die übrigen in’ der oten 
Inſtanz, fintemal von den Magiftraten der unmittels 
baren Städte und von den Aemtern die Appellationen 
dahin ‚gehen. Sie verfieht auch die Kirchen · peinli⸗ 
chen und. Bormundfchafts » Sachen der unmittelba« 
ren Unterthanen. , Die. Krieges» und Domaivenfams» 
mer verfieht die Polizey. Handlungs» Manufactur 
Krieges» und Rammerfachen, ſowol in Anfehung der 
föniglichen, als aller andern öffentlichen Kaffen, und 
beforget, dag ſowol auf den koͤnigl. Aemtern, als fons 
ften eine gute Haushaltung geführet werde, ‘Ben der 
felben haben; 2 Landraͤthe dieſes Fuͤrſtenthums Sitz. 
Aus beyden Collegien iſt ein Geſundheits⸗Colle⸗ 
gm angeordnet, welches ben entjtehenden .. euchen 
ber Menfchen und Vieh das nöthige vorkehret. Es 
ift ferner ein Collegium medienm provinciale verords 
net, in weldyem ein n Mitglied der Kriegs » und Domais 
nenfammer den Borfiß hat, und welches dafuͤr forget, 
daß das Sand mit gefchickten ersten, Apothekern, 
Wund Aerzten und Heb» Amen verfeben ſey. Der 
Schoͤppenſtuhl zu Minden, welcher mit geſchickten 
Männern befeger iſt, geht denenjenigen, fo es verlans 
-gen, mit feinem Gutachten an die Hand, In den 
beyden unmittelbaren Städten Minden und Luͤbbecke 
wird die Gerichtsbarkeit von den Magiftraten, auf 
dem Lande aber. von Beamten. verwaltet 5 doch wird 
fie auch von dem Domfapitel, dem Domprobfte, 
dem Stifte St. Marien, dem Stifte fevern, den 
Pelchen Haͤuſern Holkwinkel, Bed, Uhlenburg Eis, 
* bergen 
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bergen und der Comthurey Wietersheim auf gewiſſe 
Maße ausgeuͤbet. r EEE NT 
$ 9. Man fhäger die jährlichen landesherrſchaft⸗ 
lichen Einkünfte aus den Kammergütern auf’ etwas 
mehr als anderthalb Tonnen Goldes Rehlr, „und die 
Einkünfte der Kriegskaſſe aus dieſem Fürftenehume, 
und den Grafſchaften Ravensberg, Tecklenburg und Lin · 
gen, ungefaͤhr auf drittehalb Tonnen Goldes Rh 
$ 10, Das Fuͤrſtenthum beſtet 
I. Aus 2 unmittelbaren Staͤdten. Dieſe ſind 
Minden, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthuns/ welche 
an der Weſer liege, uber welche ‚bier eine ſteinerne ? 
gebauet worden, mit Wallen und Graben umgeben 
und ungefähr 3 Meile im Umfange bat. Ihre bequeme ta- 
ge zur Schifffahrt und Handlung, der Bran eines angeneh⸗ 
nen weißen Bieres, und zum Theil der Ackerbau und Die 
Viehzucht, geben ihren Einwohnern gute Nahrung. Mai 
findet bier die oben $ 8. befchricbenen —— und 
folgende Kirchen. Der Dom.ift ein anſehnliches Gebaude 
und bey demfelben iſt ein adeliches Kapitel, welches aus 18 
Perſonen, theild Roͤmiſchkatholiſchen, theils Lutheranern, 
beſteht und 24 Vicarien, 4Commendatarien und 4 
ralen unter fich bat, die, nebft 2 Predigern aus dem Benes 
dictiner Klofter, den römifchrkatholifchen Sottesdienft vers 
fehen. Der König hat 1756 dem Domkapitel ein Gnaden⸗ 
und Kapitelkreuz ertbeilet, welches an einem bimmelblauen 
Bande mit Eckſtreifen getragen wird. Der Syndicus verz 
waltet die Gerichtsbarkeit über die katholiſche Geiftlichkeif 
und die Eigenbehörige ded Domkapitels Die Johannes⸗ 
kirche geböret auch den Katholiken, und bat ein aus 10 roͤ⸗ 
mifch katholiſchen Perſonen beſtehendes Collegiatſtift. 
Das Benedictiner Kloſter zu S. Moritz und Simeon hat 
ſich 1696 unter den Praͤlaten zu Huisburg im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Halberſtadt begeben. Die Kirche zu S. Martin iſt die 
Hauptkirche der Lutberaner, und bat ein Eollegiarftift von - 
9 Perfonen, welche theils Fatholifch, theils evangeliſch find, 
und 6 Blcarien. Bey der lutheriſchen Kirche zu ©. BR 
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Mein Fraͤuleinſtift von 12 Perfonen, deffen Aebtißinn einen 
ziemlich weitlauftigen Lehns hof bat. Die zte lutheriſche 
Kircheift zu St. Simeon. Die Paulus: und Nikolaus kir⸗ 
che gehören auch den Lutheranern; es wird aber nur felten 
und zu gewiſſen Zeiten Gottesdienft darinnen gehalten. 
Der erſte Prediger bey der reformirten Kirche bat den Ti- 
tel eines Hofpredigers; in derfelben halt auch die franzoͤſi⸗ 
ſche Gemeine ihren Bottesdienft, die Befagung aber in der 
Vaulskirche. Indem evangelifih-lueherifihen Waiſenhau⸗ 
ſe werden viele Knaben und Magdchen erzogen; bey dem— 
felben ift ein Zucht:und Arbeitsbaus, und in demſelben eine 
Steumpffabrite. Außerdem find noch 3 Armenhaͤuſer vor⸗ 
handen. In dem ehemaligen Pauliner Klofter ift ein Gy: 
mnafium angeleget worden.. Der Stadtmagiſtrat bat in 
und außerhalb ver Stadt, fo weit ihre Feldmark gebt, die 
Gerichtsbarkeit in der eriten Inſtanz in bürgerfichen und 
Beinlichen Sachen ; in geringen und Vormundſchafts ſa⸗ 
cyen aber ift ein beſonderes Niedergericht, von welchem die 
Appellationen an den Magiſtrat neben. Die Stadt wird im 
alten Urkunden Mfindun, Mindon und Mindo genen: 
net. Gie ift ſchon zu Kaiferd Karl des Großen Zeit vorhan⸗ 
den, und erheblich gemefen. Kaifer Conrad II hielt hier 
1026 einen Reichstag, auf welchen: fein Sohn, Heinrich III, 
zum roͤmiſchen Könige erwablet wurde. 1547 wurde fie 
von kaiſerl. Kriegsvölfern belagert, fühnte fich aber mit 
dem Kaifer Durch einen Vertrag aus, und erlegte 6000 
Rthlr. 1625 nahm fie ubereiltermeife eine kaiſerl. Beia= 
— welche ihr nur in 2 Jahren wenigſtens 600000 
ſthlr. gekoſtet hat, wovon bis auf den heutigen Tag die | 
große Schuldenlaft,, und die fogenannten Eintheilungska— wu 
pitalien, welche auf den Burgerbaufern baften, ihren Ur: } 
fprung haben. 1634 wurde fr von den Schweden belagert " 
und erobert, nachdem fieg Jahre und 12 Wochen lang von OR — 
den Kaiſerlichen beſetzt geweſen. Die Schweden zogen erſt | 
am ten Sept. 1650 wieder ab. 1757 wurde die Stadt 
vonden Franzoſen befegt, 1758 aber von den Hannovernz 
nern und ihren Bundesgenoffen wieder erobert, und 3500 
Franzofen. zu Kriegsgefangenen gemacht. Die Stadt 
bat de mit zu der REIN gehoͤret. 
3 i 
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2. Lübbecke, inalten Urkunden Lutbicke, eine Stabt 
von.ungefahr 258 Wohnbaufern, welche feit 1279, da fie 
Etrdtgerechtigkeiten erbalten bat, mit Wallen, Graben und 
Mauern umaeben if. Sie bat anfehnliche Gerechtigkeiten, 
infonderbeit die marfherrliche Gerichtsbarkeit uber einen 
beträchtlichen Diftrict. Ihr Magiftrat hat die bürgerliche 
und peinliche Gerichtsbarkeit in der erſten Inſtanz. In 
derfelben find 13 adeliche Höfe, und es iff allemal einer vom 
der Ritterfchaft eriter Bürgermeifter, daher der Magiftrat 
den Titel führer: Nitterfchaft, Buͤrgermeiſter und Rath 
Die Einwohner handeln mit Garne und Leinen, treiben 
auch Ackerbau und Viehzucht, brauen Bier, und brennen 
Braͤnntewein. Es iſt bier auch eine Zuckerſiederey angeles 

et worden. Die meiften Einwohner find der evangelifch: 
utheriſchen Kirche zugetban. Bey der Pfarrkirche iſt ein 
CoHlegiatikift von einem Dechanten und 4 Domberren, un⸗ 
ter welchen jederzeit ein Roͤmiſchkatholiſcher feyn muß, 
Es ift bier auch eine Schule und ein Armenbang. D 
Stadt iſt 1268 und 15 19 ganz, 1705 faft halb abgebrannt, 
bat auch 1734 großen Brandfihaden erlitten. _ R 
Anm. In der Naͤhe der Stadt, auf einem Berge, ber in als 
ten Zeiten Ronceval genennet worden, welchen Namen einige 
irrig dem durch die Stadt fließenden Bache benlegen, us fi 
noch Ueberbleibſel ſowol von dem alten Schloſſe Reine 


erg; 9 
von der Wedekindsburg und Babilonie, welche Schtöffer des 
großen Widefind geweſen. 


II. Aus s Aemtern: es 

1. Das Amt Hausberge ift das erfte und vor 
nehmfte. Mitten Durch daffelbe fließt die Wefer, und es 
bat einen fehr fruchtbaren Boden. Ehedeſſen ift es eine 
befondere Herrfchaft gewefen, deren Herren. Schirm. 
pögte der mindenschen Kirche waren, und fich Herren 
vom Berge, edele Vögte des Stifrs Minden nenneten, 
Der legte von diefem Gefchlechte, Drto II, Bifchof zu 
Minden, hat diefe Herrfchaft dem Hochftifte Durch eine 
unwiederrufliche Schenfung einverleiber, welches ge⸗ 
aen das Ende des 14ten Jahrhunderts geſchehen iſt. 
Das Amt wird durch Die Weſer und einen hohen Berg, 
* wel⸗ 
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welcher auf der einen Seite der Wefer gegen Dften 
onen Ionen Antoni), sund gegen Weſten auf 
der andern Seite der Wefer Wedenberg (Mons We- 
tindi) genennet wird, in 4 Theile und Vogteyen abs 
‚ getheilet. Wit demerten 
4) Aausberge, welcher Ort 1722 Stadtrechte erhalten 
da. denn zum Beſorgung der, Polizepfachen ein Magi- 
tangeorbnet worden. Dafelbft find das Fönigl, Schloß 
d Amthaus-(ehedeffen Haus zum Berge), woſelbſt die 
n von Berge gewohnet haben, ein Gerichtshaus, eine 
1. Brau- and Brannteweinbrennerey, ein Fönigl. Vor⸗ 
‚und r Burgmannshoͤfe. Die Einwohner; ernähren 
u u bürgerlichen Handthierungen, Ackerbau 
Sieb} 


2) Die a Foster Diefe find 

- (1) Die Dögtey zwifchen Berg und Bruch, welche 
wſchen dem Wedenberge und einem weitläuftigen Bruche 

liegt ne elben ift zu Bölhorft ein 1662 entdecktes 

9 liches Steinkohlenbergwerk, welches von einer prie 
vilegirten —— betrieben wird. Die Vogtey ent⸗ 

halt 7 Dörfer,. welche ii Minden bey der Martingkirche, 
ju Bergtirchen und Hille eingepfarret find. Der Wedi⸗ 
denſtein, ſo ein widefindifches Schloß gemefen feyn foll, 

Henm ein Borwerf des Domfapiteld zu Minden. Ueber 

demſelben auf der Spige des Berges liegt die Margare⸗ 
 kben-Bapelle, in welcher die Katholiken zuweilen Gottes⸗ 
dienft halten. Das.adeliche But Zaddenhauſen iff ein 
Familiengut ‚des gefammten abelichen Gefchlechtes von 
dei Su. Ehedeffen wurde Hadden hauſen für eine Fe⸗ 
fung gehalten ; und. ift 1530 von den Bürgern der Stadt 
Minden belagert und erobert worden. 

N Die Dogtey Bohfeld, melche ebedeffen yon bem 
ur 
16 

ch 













ießenden Werrafluſſe Werra genennet worden, hat 
WSoͤrfer, unter welchen die Kirchdoͤrfer Gohfeld, bey 
welchem der Erbprinz von Braunſchweig, Karl Wilhelm 
Ferdinand ‚1759 dem franzöfifchen Herzog von Brifac 

Löhne, idinabaufen, Dolmerdingfen, Berg: 
kirchen und Hlsnningpiien find. In dem u 
jun 42 | oh⸗ 








676 Der weſtphaͤliſche Kreis;- 

Gohfeld iſt zu Depenbruct das adeliche Gut Gohfeld de⸗ 
rer von Brapendorf, und in dev Bauerſchaft Molbergen 
ein wichtiges Salzwerk. In dem KirchfpieleEidinghaufens 
iſt in dem Kirchdorfe das adeliche Gut Onelgünme, d 
von Weiffenfels. In dem Kirchfpiele Menningbürfen ifEdas 
adel. Gut Beck, von welchem eine abgethellte herjogl, hal 
ffeinifche Linie von dem koͤnigl Haufe den Namen hat, 
sun, nebſt dem eben dafelbft belegenen Gute Uhlenb 
dent adel Haufe von Wulffen gehöret, welches wegen diefer 
Güter mit den Gerichten verfehen iſt und das Gr S 
ckenmühlen, denen von Grapendorf zugehörig. 7 
(3) Die Dogtey Lebernftieg, zu welcher man von d 
Schloſſe Hausberge nur, vermittelft eines — 







anı Berge bey der Weſer, gelangen kant. Sie enthalt 
Dörfer, unter welchen die Kirchdörfer Lirtfenbremeis, 
Lerbke und Danferfjen find. Hier legt die Comthurey des 
Johanniter Ordens Wietersheim zu welcher ein ziemlich 
weltlaͤuftiges Vorwerk, und der ſogenannte Prioraͤthof zu 
Minden gehöret. Ste hat in den Bauerfihaften Aminghau- 
fen, Wietersheim, Päpinghaufen und Frille, überall 75 Ei⸗ 
genbehärige, und uber die zu Wietersheim und Paͤpinghau 
fen die Gerichtsbarkeit in der erſten Inſtanz Die acfantitie 
ten Einkünfte der Comthurey betragen über 2200 Rtblr. 
. (4) Die Dogtey Landwehre hat 10 Dörfer, unter wel⸗ 
chen die Kirchdörfer Zolzhauſen, Solteup, Veltheim 
und sEisbergen find. In dem Kiechfpiele Holzhauſen 
find die adelichen Güter Zolzhauſen derer don Grohe, 
Amorkamp und Schiesholz derer don Schellersheim. 
In dem Kirchfpiele Eisbergen ift zu Füulme ein betrah 
fiches adeliches Gut derer von Schelfersheim, welche Über 
ihre Eigenbehörige die bürgerliche Gericht 8barfeit in der 
erften Inſtanz haben. Es hat auch der König in dieſer 
Vogtey anfehnliche Vorwerke. — 8* 
2. Das Amt Petershagen liegt auch an der 
Weſer, und giebt dem vorigen an Fruchtbarkeit nichts 
nach, iſt aber wegen feiner niedrigen tage den Ueber⸗ 

ſchwemmungen mehr unterworfen." Dahin gehören 
1) Petershagen; welcher Ort 1722° Stadtrechte erhal⸗ 
— ten 


— 


— — 
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ten hat und deſſen Nagiſtrat zwar beine Gerichtsbarkeit hat, 
doch in gewiſſen Sachen erkennet. Er wird in die alte 
— ingerbeilet, . Auf dem alten Schloffe baben 
chemals di Tages aber bewoh⸗ 
der Antmann, und es find auch daſelbſt bieBoriweri®- 

‚de, die, Brauerey und Brannteweinbrennerey. In 

irche d oſſes wird alle viertel Jahre von den Re⸗ 


Mirten das Abendmahl und Gi tesdienſt gehalten. In 
adt iſt eine evangeliſch⸗ lutherſche Kirche. Die Ein- 
ohner Be Acerbau, Viehzucht, Spinnen und 
-Meben. Dan findet hier g Burgmannshöfe. Diefer Ort 
zuerſt Hockeleve. gebeißen, und; iſt zuerſt von B, Ger: 

AED IL zu.einem lecken unter dem Namen Petershagen 

—— auch mit guten Privilegien verfehen worden, 

€ 3. Franz 1525 beftätiget bat." 1569 brannten hie⸗ 
ſelbſt 160 Wohnhaufer ab. | ans; 

enſeits der Wefer ift das fandesherrfchaftliche Bor: 

tk, auf Der Koppel, belegen, 

N ——— von 12 Bauerſchaften. 
Sie Kirehfpiele mind: WOmdheim , (mofelbft ein Burg⸗ 
mannshof iſt/) Zahde und Civerifterte. Die Einwohner 
dinähren fich bloß vom Ackerbaue und Spinnen. 

Die Dogteyanf der Börde, vong Dörfern. „Die 
* A find Zarthum und Sille. In dem erftern ift 

ablen eit Burgmannshof; in dem 2ten wird guter 
ser neftochen ; 8 enthält auch das adeliche freye Gut 
iedriede, dem adelichen Haufe von dem Buſſch zuſtaͤn⸗ 
dig; und zu Sudhemmern einen Burgmannshof. Die 
Einwohner der Vogtey legen fich vornehmlich auf Acker⸗ 
Kauımd Viehzucht ;der guteTorf und bie Nahe der Stadt 
Minden bringt ihnen auc) viele Vortheile. Indem Dorfe 
Hille werden erbebliche Biehmaͤrkte gehalten. 

Ay Die Vogteysöfmeifter,, über welche ebedeffen ein 
bifchöflicher. Hofmeifter, der auf dem Schloffe zu Petersha⸗ 
gen wohnete, die Aufſicht hatte. Die Aecker m diefer Vog⸗ 
geyfind zwar an ſich gering, die Einwohner aber ſehr fleiſ⸗ 
fig, und bemuͤhen ſich den Abgang durch die Verfertigung 
einesbalbleinen- und halb wollenen Zeuges zu erfegen. Die 
Bogtey enthalt 6 Dörfer A unter welchen das a 
rm: sin ı u3 ie: 








678 Der weſtphaͤliſche Kreis: 
—— iſt, welches allemal als ein beſonderer Di: 

ict hat angefeben feyn wollen, well es chedeffen von den 
Bifchöfen und der Stadt Minden in Gemeinfchaft befeffen 
morden ; daher bie adel, Guter Simmselreicy und Altenz 
burg entffanden finds; jenes ift num ein koͤnigl Vorwerk, 
dieſes gehöret. denen von Beſſel Auch iſt das Dorf Tod: 
tenbaufen befonder® — weil 1759 in der Ge⸗ 
gend deſſelben das franzoͤſiſ Kriegsheer von dem Heere der 
verbundenen chur⸗ und herzoglich braunſchweigiſchen Bef- 
fifchen, engliſchen und übrigen Truppen in einer Haupt⸗ 
ſchlacht uͤberwunden worden. 

3. Das Amt Beineberg hat hen den Bis. 
chäineen Osnabruͤck und Minden oftittalige Streitigfeis 
ten veranlaffet,, ja die Örafen von Tecklenburg haben 
darinnen befondere Vorrechte Habenwollen; daher es 
denn vielleicht geſchehen ſeyn mag daß die ehemaligen 
Biſchoͤfe von Minden ihren Befis beffelben mit vielen ' 
Burgen und KRitterfigen zu befeftigen geſuchet haben, 
wie denn deren nirgends mehrere, als hier, angetroffen 
worden. Durch das Amt erſtrecket fich ein ziemlich 
hoher und fruchtbare Berg, in welchem man nicht nur 
in neuen Zeiten, fondern ſchon im 1 2ten Jahrhunde 
Silber zu finden geglaubet, und da — f | 
wandt hat. Das Amt enthaͤlt 6 

ı) Die Vogtey Quernheim / von — — 
die Kirchdoͤrfer Quernbeim, w einevangeladeh 
aufeinftift von 12 erfonen. iff, und 
adeliche Gut Obernfelde gebörer denen er 
Die vornehmfte Befchaffti 
ner diefet Vogtey ift, daß feines Garufpianen, me 
theils hier, theild in der Nachbarſchaft verwebet 


2) Die Vogt —5— von *3* 
deren Kirche zn — 


ihre Hauptnahrung —— Bey Geblenbeck iſ 
——— — 
Renfhaufen, denen vor Menfinger, und — 
«x von Münch zugehörig. 


\ 


* 
u 
— 
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Die Vogtey Levern, von 4 Balerfchaften , die in 
Die Kirche zu Levern gebören, woſelbſt eine evangelifche 
adeliche Abtey für 9 Sraulein iff; deren Probft die Archi- 
diaconal- Gerichtsbarkeit über die Vogtey Kevern, und die 
bürgerliche Gerichtsbarkeit über die Eigenbebörige deg 
Stifts ausuͤbet. Die Untertbanen in diefer Vogtey ers 
nabren fich vom Leinenmweben, Ackerbaue und Biebzucht. 

4’ Die Dogtey Alstvede, von 5 Dörfern, welche zu 
Alsıwede eingepfarret find, woſelbſt das adeliche Gut El⸗ 
lerburg derer von Kipperda iſt. Zu sgebme ift das ade: 
liche Gut Hollwinkel, deifen Beliger von Beblen, genannt 
Chalon, uber die Dörfer Hehme und Laeshorſt die Ge: 

Sisbarken hat. Eben demſelben gehoͤret auch das Gut 

u dem Dorfe Laeshorſt. Die Einwohner der Vog— 

Ackerbau und Viehzucht. 
= Vogtey Schnathorft, von 5 Bauerfchaften, 
— ‚die Kirchſpiele Schnatborft und Hüllhorft aus- 
"Rn dem legten iſt dag 1722 meu angelente Ed: 
nn ie. Die Einwohner diefer Vogtey 
Haben vieles Holz, ernahren fich aber doch zum Theil vom 
Spinnen feinen Garne. 


4.6) Die Vogtey Blasheim, von 3 großen Dörfern, Die 
iel Blasheim susmachen. In dem Dorfe dies 

fe8 Namens find die adelichen Güter Groß - und Klein: 

Eickel, denen von Boß zugebörig, und in dem Dorfe 
en iſt ein adeliches Gut derer von der Reck. 


v4. Das Amt Rabden, vor Alters Rohden, 
ar 2 Beamte, welche aber Die Gerichtsbarkeit gemein⸗ 
ftlich verwalten, und auf dem Schloſſe und Amt- 
baufe zu Rahden wohnen, woſelbſt aud) die Braus 
and Brannteweinbrenneren ift. Es liegt in einer Mies 
drigung, Daher die Einwohner fich hauptfächlich von 
der Viehzucht ernähren, doch weben fie auch einen Halb 
leinen. und halb wollenen Zeug, und verfertigen höls 
zernes Geſchirr, wofuͤr fie Flachs eintaufhen. Das 


Amt beſteht aus 2 Vogteyen. 
2? Die Dogtey und — a u 


A 







d 


% 12 


,. A 





680 Der weſtphaͤliſche Kreis, 


5 anſehnliche Dörfer. Hier if die Gegend Zohenſtein, 

woſelbſt hoch ren von alten heidnifchen Begrabniffen 
vorhanden find. - 

2) Die Bogtey Stemmmederberg ift in alten Zeiten 

eine befondere Braffchaft gemefen, welche die Grafen von 

Schauenburg den Bifchöfen von Minden verfaufet haben. 

Sie beſteht aus 2 Kirchfpielen. 

(1) Wehdem, welches 3 Dörfer und einen Burg- 
mannshof beareift. 

(2) Dilingen, welches 3 Dörfer enthalt. Zu Sal: 
den find 2 adeliche Güter, eins gehöret denen von. der 
Horfk, das andere denen von Steinecker. 

5. Das AmtSchlüffelburg hat aneinigen rs 
ten einen fchlechten Boden, obgleich Die Wefer mitten 
durch daffelbe hinfließt. Es legen ſich zwar alfe Ein. 
wohner auf den Ackerbau, zum. Theil aber muͤſſen fie 
fich durch Spinnen ernähren. Das Amt enthält... 

1) Den Fleden Schlüſſelburg, welcher auf gemiffe 
Maße Stadtgerechtigfeit, und befondere Vorfteber ‚ die 
Burgermeifter genennet werden, hat. Es iff bier das fö- 
nigliche Schloß und Amthaus, nebft der Brauerey und 
Brannteweinbrennerey; das rechte Borwerf, Jünmerberg 
genannt, aber Tiegt auf der andern’ Seite der Weſer. Zu 
der hiefinen Kirche halten fich die fogenannte Vorburg und 
die Bauerfihaft Roehden. Die Einwohner des Fleckens 
ernähren fich bloß vom Ackerbaue. Das Schloß iſt zuerſt 
1335 vom Biſchofe Ludwig angeleget worden,“ 1617 
‚ brannten bier 140 Haufer ab; 1620. brannte der Flecken 
ganz, und 1621 abermals zur Halfte ab, 

2) Das Kirchfptel Heimſen, dabin die Dörfer Heim⸗ 
fen und Ilveſe gehören; bey jenem ift das abeliche But 
Neuhof, der Familie Boigts zugehoͤrig 

3) Das Kirchfpiel Buchholz, dahin die Dörfer Buchs 
holz und Broßbeerfe gehören. | 

4) Die Dörfer Doeren, mofelbft die Grafen von War: 
tenslchen ein adelich Gut haben; Neuentnick Ilſer⸗ 
heide und Seelenfeld, welche alle zu Windheim im Amte 
Petershagen eingepfarret ſind. 

as 
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as Fuͤrſtenthum Verden iſt nicht ir auf den 
| ) Chatten vom weftphälifchen und vonrniederfäch: 
M ſiſchen Kreife zu ſehen ſondern es iſt auch; nebſt 
dem Herzogthume Bremen, auf beſondern Chorten abs 
gebildet worden, Eine ſolche hat der Hauptmann Jo⸗ 
hann Gorries, auf Befehl des Grafen von Köngs. 
mar, verfertiger, Blaeu geftochen, und de Witt/ Di 
fiber, Homann und andereinachgeftochen, Die bo: 
manniſche iſt in dem Atlas von Deurfchland die rzafte 
Gharte. Die Charten von beyden Herzogthuͤmerm 
welche Schulze und Rothe verfertiget haben/ find 
noch nicht in Kupfer geſtochen worden. dad Am 
WEHR Es graͤnzet "gegen. Morgen amı das Amt 
Winſen an der Luhe, und an die: Amtsvogteyen Sol 
u und Fallingboftet, im Herzogthume Luͤneburg, gegen 
Mittag an die Aemter Walsrode und Rethem eben 
dieſes Her zogthums, wie auch an die Aller; gegen Abend 
an die Weſer, das Gogericht Achim und Amt Otters 
berg im Herzogthume Bremen, und gegen Mitternacht 
an das Amt Zeven im befagten Herzogthume, wie auch 
an das Amt Harburg im Herzogthume süneburg. Man 
ſchaͤtzet ſowol die Sänge als Breite auf 6 Meilen, 
ref größtentheils aus Heide, und 
Geeftland ; und aus Hölzurigen ; an der Weſer und 
- Aller aber ift gutes Marſchland. Gedachte Aller. be, 
waͤſſert faft den ganzen Theil der füdlichen , die Me— 
fer aber einen Theil der weftlichen Graͤnze des Landes, 
und diefe nimmt jene in der, Gegend von Eiffel, und 
7 Uu gs der 
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der gegen über belegenen Dorffchaft Kigbergen auf, 
Die Wuͤmme /welche auf.der luͤneburgiſchen Gränze 
entfteht, durchfließt das Her zogthum von Morgengegen 
Abend, nimmt die hier entſtehenden kleinern Fluͤſſe 
Fintau, Deerfe, Wiedau und Rodau ar 
tritt in das Herzogthum Bremen, diffeits des Flecke 
Dttersberg, wofelbft ſich die Wiſte mit ihr verein 
get, welche in diefer Gegend zwiſchen den beyden Her⸗ 
zogthümern Bremen und Verden die Graͤnze machet. 
$ 4. Die tandftände dieſes Fürftenthums beftehen 
aus; der Kitterfchaft und der Stadt Verden, Die 
Herren von Behr als Zrbmarfchälle ımd Kaͤm 
merer diefes Fürftenthums , verſchreiben die Ritters. 
ſchaft zu den Landtagen. Sowohl der ritterſchaftliche 
Landrath, ‚als der von der Stadt Verden, erſcheinen 
mit den bremifchen Landſtaͤnden auf ihrem bandtage zu 
Basdal, wenn dafelbit Sachen zu überlegen find, wel- 
che beyde Länder und ihre gefammten Ständeangehen, 
9 5. Das ganze Land iſt der evangelifch- lutheri⸗ 
fehen Kirche zugethan. Es hat mit dem Herzogthume 
Bremen einerley Confiftorium, und einerley Generals 
fuperintendenten; zu Werden aber ift ein Specialſu— 
perintendent, welcher ein wiewohl abwefendes Mitglied 
des föniglichen Eonfiftoriums; und zugleich Oberprebis 
ger am Dom ift, und unter feiner Aufficht die 1 2$and» 
kirchſpiele dieſes Herzogthums hat. 
6. Verden iſt ehedeſſen ein Bisthum geweſen, 
welches Kaiſer Karl der Große im Jahre 7 86 geftiftet 
hat.. ‚Der bifchöflihe Sig ift vermuthlich zuerſt zü 
Eoveldein der alten Marf, eine Meile von Salzwedel, 
geweien, von dannen aber nach Verden verleget wors 
den, , Der bifchöfliche Kirchſprengel erſtreckte ſich uͤber 
RR einen 
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einen Theil des Erzbisthums Bremen faſt über das 
ganze Fürftenehum Lüneburg, die Graffchaften Luͤchau 
and Dannenberg, und weit indie Mark Brandenbürg 
hinein. Die Schriftfteller der mittlern Zeiten haben 
den Engländer Suitbert durch einen Irrthum zum ers 
ften Bifchofe von Verden gemacht; da er doch der Stif⸗ 
ter des Kloſters zu Werde cder Kanferswerth am Rheis 
ne geweſen. Im weſtphaͤliſchen Frieden 1648’ befam 
es die Krone Schweden als ein Fuͤrſtenthum, da denn 
mit dem Amte Verden der General⸗Lieutenant Paikul, 
und mit dem Amte Rottenburg der Graf von Könige 
| marf belieben worden. Als die Dänen 17 ı2 in das 

zogthum Bremen fielen, befegten die braunfchweig« 
(ümeburgifehen Völker das Fuͤrſtenthum Berden wegen 
der im Bremiſchen mittenden Peft, und cs wurde fols 
ches, nebſt einem Theile des Herzogthums Bremen, in 
den gegen ihre weitere Ausbreitung gemdchten Pofti 
rungsdiſtriet gezogen, 1715 wurde es, nebſt Bres 
men, vermöge des zu Wismar gefchloffenen Buͤnd⸗ 
niſſes, von dem Könige in Dänemark an das Chur, 
braunfchtweig.simeburgiiche Haus abgetreten ;und folche 
Abtretung gefchah auch 1719 von der Krone Schwe⸗ 
dem. 75 — * es die Franzoſen. 
— chsfuͤrſten » Rathe hat der K Ant zu 
Om LE * Churfuͤrſt zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
zu Verden, auf der weltlichen Bank 
nach dem Fü —— ſeinen Sitz; und auf 
Ben, al eistagen wird Verden zwif M 
Bi und, Corvey aufgerufen. Der Reichs: 
ag ift 5 zu Roß und rs zu Pferde, oder monaclih 
120 Fl. und zum. Rammergerichte m jedem * 
ra 14ER I RR TUR KK sg 
| 8: 
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ann 98: Es hat dieſes Land mit dem Herzogthume Bres 
men einerley Regierung, Juſtitzkanzley und Hofges 
xicht, in welchem letztern ſowol von der Ritterſchaft 
dieſes Fuͤrſtenthums , als von der Stadt Verden, ein 
Aſſeſſor fit, welcher, bey entftehender Vacanz von dem 
Stande, deſſen Praͤſentirter abgegangen, dem Koͤni⸗ 
ge praͤſentiret, und von demſelben, wenn er das noͤ⸗ 
thige geleiſtet hat, beſtaͤtiget wird, Zu der monat 
lichen Contributions · Summe, welche beyde Herzogs 
thuͤmer erlegen, giebt das Fuͤrſtenthum Verden ſeinen 
gewiſſen Theil. 1 rt nd ee 
1.3 9:9. In dieſem Sande ift duo mund Bam 
oE Die Stadt Verden, in alten Urkunden PBhardum und 
Fardium, welche an der Aller liegt, die hier in 2 

ießt, von welchen der kleinere nahe bey der Stadt iſt un 

egt von denen die Aller auf⸗ und abgehenden Spaiffen BE | 
fein befahren wird.’ Gie ift um das Jahr 1210 mit ein 
Manier umgeben, und nachmals in die alte und Suͤde 
Stadt abgetheilet worden, deren jedeihren eigenen Magi 
firat gehabt, hat; 1667. aber ifk dieſer Unterſchied v6 
aufgehoben, und beyde Theile find zu einem Körper int: 
einem Magiffrare vereiniget worden. In der Stadt 
Kitchen, naͤmlich Die Domkirche deren Oberprediger S 
perintendent des Fuͤrſtenthums iſt; die Andreas Kirche, 
welche nahe bey der vorigen liegt; die St. Nicolai; * 

iA) 






welche ein Filial von dem Dom iff; und. darinnen hur 
predigten geſchehen, und die Johanneskirche. Es iſt hi 
auch eine lateinifche Schule. BER MA * J 
1. Das Amt Verden, - Das Amchaus rn 
der Stadt Verden, woſelbſt auch.die Beamten woh 
nen; der Amtmann verfieht aud) die Angelegenheite 
der Struftur von dem. ehemaligei Domkapitel. Das 
Amt begreift — 
1. Den Flecken Langwedel, welcher vor Zeiten fer - 
im eigenen Richter gehabt hat, jegt aber dem — 
— en 


Hit 
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den untergeben iſt. Er iſt zu Daverden, im Herjogebime 
Deren, eingepfätten und bat einen adel. Hof. 7 
2. Das Kirhfpiel Walle iſt zwar ein befonderes 
fpiel hat aber Feine eigene Kitche, fondern iff in 
Die Domkirche zu Verden eingepfarret, Er beſteht aus 
19 Dörfern, unter welchen zu bemerken find 4 
Walle wovon das Kivchfpiel den Namen bat. Da- 
(eishEinied jährlich zmal Gottesdienſt gebakten. 
2) Dauljen, aus melchen der berühmte Geeräuber 
örke Michaelig gebürtig geweſen welcher 1402 mit ſei⸗ 
| ’zu Hamburg hingerichtet worden. 
ifjel, welches in Groß: und _Rlein - Kiffel abge: 
wird." Fri dent legtern iſt ein adelicher Hof. Hier 
fließt die Aller in die Weſer. an 
Borſtel Volkerſen, Scharnhorſt und Solthum. 
3. Das Rirchſpiel Armſen hat ebenfalls keine be⸗ 
mdere Kirche ſondern iſt zu St. Andreas in der Stadt 
rden eingepfarret. Es beſteht aus Dörfern. Von 
ein Dorfe Armſen, hat es den Namen, und zu Eitzen 
iſt ein adelicher u 00 
4. Das Rirdpfpiel Lintelobe, der Linteln, dabin 
% fer und Höfe gehören. Das Kirchdorf wird Groß⸗ 
Anteln geneiinet. | | 
Das Rirchfpiel Wittelohe, dazu die Dörfer Wit. 
e, Otterſen/ und Stemmern, undder Hof Graffel 
gehören. Die beyden erften Dörfer und der Hof Graffel 
ebören ist an das königl. Strufttirgeridyt des vor- 
raligen Doms zu Verden, und e8 haben vor Zeiten die 
D mherren daſelbſt die Gerichtsbarkeit verſehen 


1 


I Des Amt, oder die Herrſchaft Roten 
‚burg machet den größten Theil des Fuͤrſtenthums aus, 
undibeftehbt =: - | 
21. Aus dem Flecken Rotenburg, nebit den 4 ſo ge: 
nannten Wafferdörfern Worth, Hemsbunde, Saftedt 
und Haffel. Man bemerfe | 
4) Rotenburg, einen Flecken an der Wuͤmme, in wel⸗ 
«che ‘hier die indem Müblenteiche vereinigten Heinen 
Fluͤſſe Rodau und Widau fließen. Hieſelbſt ift das Umt:- 
BAGS haus, 
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aus, und es wohnen bier alle Beamte. Das fefte Schlo 
F Haus, fo ehedeſſen hieſelbſt geweſen, iſt in bee 
ſchichte diefed Landes beruͤhmt. An feinem Orte 
itzt die Amtſtube. Den biefigen Pag befelligten die Haı 
noveraner und Franzofen 1757, er wurde aber 1758008 
den legtern den erftern mit Gewalt abgenommen. - 
2) Zubme, ein landesherrfchaftliches Vorwerk, 
2. Aus der Amtsvogtey Ahauſen, von 6 Dörfern, 
1) Ahauſen iſt das Kirchdorf, Air 
2) In dem Dorfe Stelle iffein adelicher Hof. - 
3. Aus der Amtsvogtey Kirchwalſede, von 6 Doͤr⸗ 


fern. : Ä r Ä 

Kirchwalſede iſt das Kirchdorf, woſelbſt des Amts. 
vogts Wohnung iſt. te on 

4. Aus der Amtsvogtey Viſſelhövede, yon 30 Doͤr⸗ 
fern und Höfen. Wir bemerken =... 

ı) Difjelhövede, woſelbſt die Pfarrkirche diefeg Kirche 
ſpiels iſt, bat ebedeffen einen Graben und Thore gehabt, 
und vom B. Johann 1450 Weichbildsgerechtigkeit, und 
einige Freyheiten, gleich den Bürgern zu Rotenburg , er: 
halten , welche von den Bifchöfen Berthold 1493 , Chrie 
ſtopher 1530, und Eberhard beftatiget worden. ‚680 und 
1703 iſt diefer Ort durch Feuersbrünfte verwuͤſtet wor⸗ 
den. Es iſt hier ein fattelfreyer Hof. * 

2) Wittorf, ein großes Dorf, woſelbſt eine Filialkir⸗ 


e iſt 
3) Buchholz, woſelbſt ein adelicher Hof iſt. J 
5. Aus der Amtsvogtey Schneverdingen, welche 
ein Kirchfpiel ausmacht ; worinnen 5 
1) Schneverdingen, das Kirchdorf, in welchem das 
Amtsvogteyhaus und ein ſattelfreyer Hof iſt. * 
2) Fintel, ein großes Dorf mit einer Kapelle. Hier 
wird 14 Tage nach Michaelis ein Jahrmarkt gehalten... .; 
3) 42 Dörfer und Höfe, 
— 6. Aus der Amtsvogtey Neuenkirchen. Dahin 
gehoͤret. ge 
1) Das Rirchfpiel Neuenkirchen, welches aus dem 
‚Kirchdorfe gleiches Namens, und 15 andern Dörfern und 
Höfen beſteht. 0% 
2) Das 
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2) Das Kirchſpiel Wolterding, welches in Dem Dor⸗ 
fe gleiches Namens beſteht. 


7. Aug der Amtsvogtey el. Dabi dret 
be T das Kirchſpiel on 38 — und 


| (1) Scheeffel ober ** das Kirchdorf, } woſelbſt 
2 Sabemärkte gehalten wer 
(2) Hof Darel, ein Ianesbersfpaflipes Vorwert 
(3) — ein abelicher Hof. 
2) Da s Rirchſpi iel Brockel, von 7 Doͤrfern und 


fen. 
Brocke das Kirchdorf, hat einen adel 
m Teochel’cn adelicher Hof. . Sof 
(3) Botel, ein großes Dorf mit einem adelichen Hofe, 
8. Aus der Amtsvogtey Sottrum. 
04 Sourum, ein Kirchdorf woſelbſt dad Amtsvog⸗ 
Bor ı1 Dörfer und Höfe. 


Die Abten Corvey. 


Si Abtey oder * — Corvey iſt 
auf. denen oben (S. 618.) angezeigten Land⸗ 
charten von dem Hochſtifte Paderborn deutlich und 
hinlanglich zu ſehen. Es graͤnzet gegen Welten und 
Süden an eben gedachtes Bisthum Paderborn, ger 
gen Oſten wird es durch die Wefer von dem Herzog⸗ 
thume Braunfchweig gefchieden,, und gegen Norden 
gränzet es an einen Theil diefes Herzogthums und an 
das Amt Smalenberg. Es iſt ungefaͤhr 3 Meilen 
lang und 2'breit. 

$ 2. Die. Gegend an der Wefer ift gutes Korn. 
land, die uͤbrigen Gegenden ſind bergicht. Es ſind 
wide Hölzungen, when ‚Die Weſer nimmt ei 
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die kleinen Fluͤſſe und Baͤche Neete, Grove, S ‚Schel: 
peund Saumerauf. : - 

$ 3. Es ift diefe Benebictiner Abtey von dem 
Kaifer Ludwig J auf Vorftellung des eriten Abts, des 
heil. Adelhards, geftiftet worden; und weil die eiſten 
Moͤnche aus der Abtey zu Corbie in der Picardie ges _ 
holet worden, fo hat man ſie nach derſelben nova Cor- 
beiagenennet. Die Mönche hatten das Klofter zuerft 
zu Ertha an einem unfruchtbaren Orte im Gollinger 
Walde angeleget. Weil es ihnen aber dafelbft niche 
gefiel, fo.begaben fie fid) im Jahre g22 an die Wefer, 
an den Ort, wo das. Klofter nun ſteht, und legten es 
dafelbft an, K. Lotharius J ſchenkte dem Klofter im 
Jahre 844 die Inſel Rügen. : K. Heinrich I er- 

theilte ihm 1039 das Recht, einen Abe zu ermählen. 
1147 wurden die Klöfter Kemnade und Bisbec dem 
Stifte einverleibet. Es haben noch einige andere 
Kloͤſter und viele Güter zu diefem Stifte gehöret, wel 
che es, fo wie jene, nach und nach verloren hat. 

6 4: Der Abt ift ein Fuͤrſt des Reichs, welcher 
auf dem Reichstage unfer den gefürfberen Aebten die 
legte Stelle und Stimme hat. Zu den Neichsan. 
lagen ift er auf 2 zu Roß und. 9 zu Fuß, ober monat. 
lich auf 60 31. zum Unterhalte des Kammergerichts 
aber zu jedem Zieleauf 108 Rthlr. 205 Kr. angefeger. 
Auf den weftphälifchen Kreistagen figt Corvey zwiſchen 
Berben und Stable. Der Fürft ſteht als Abe un— 
mittelbar unter dem: Stuhle zu Rom. 

$ 5. Der Fürft hat feine ‚Regierung und 
Lehnhof. Seine Sat ogte ſollen 30 bis 40000 Fl. 
betragen, 

$ 6, Die Gbamter dieſes tif find: ze 
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Erbmarſchallamt, welches die von Stockhauſen, und 
das Erbſchenkenamt, welches die von der Malsburg 
haben, —J | 

9,7: Das Fuͤrſtenthum enthält ; 

1: Das wohlgebauete Kloſter Corvey, Corbeia nova,iff 
ein auſehnliches Schloß, welches an der Weſer liegt, da, wo 
Die Schelpe. in. dieſelbe fließt. - Der Furit halt bier eine 
Schloßgarde, welche aus einigen fünfzig Mann beſteht. 
Aus deinfelben find ehemals viele nach damaliger Art ge: 
lehrte Mönche ausgegangen, welchemweitund breit zu Bir 
ſchoͤſfen und Lehrern beffellet worden, und in Norden, mie 
auch auf Ruͤgen, die chriftliche Religion befannt gemacht 
haben. Dan verehrer bier den heil. Bit. 
r 2, Die Stadt Sörfter, Höfar,: Huxaria, die nahebey 
bem Klofter liegt, und bey welcher die Grove im die Wefer 
fließt. Man findet daſelbſt ein Collegium Canonicorum, 
2 katholiſche und 2 lutbsrifipe Kirchen. R:Ludiwig hat 
dem Abt Abelpard dieſe Stadt — 1265 haben die 
Hemoge zu Braunſchweig die Schutzgerechtigkeit ber dies 
ſelbe von dem Abte Lehnsmeiſe erhalten, wobep ſich Der Abt 
gewiſſe Gerechtſame ausbedungen, und 1547 hat der Abt 
Caſper dem hochfuͤrſtlichen Hauſe auch das Halsgericht 
in dieſer Stadt, und was demſelben billig anhaͤngig iſt, zu⸗ 
geſtanden. Vermoͤge deſſelben iſt noch jetzt der braunſchwei⸗ 
giſche ſogenannte edle Vogt bey allen Criminalſachen ge 
genwaͤrtig, nach geſprochenem Urtheile aber kann der Abt 
entweder daſſelbe vollziehen laſſen, oder den Miſſethaͤter 
begnabdigen.. Der Abs Hält hier wöchentfich zweymal dag 
Unter-iumd Obergericht , jenes beficht aus einem Stadt: 
richter und Aſſeſſoren, dieſes, welthes die Kanzley ge» 
nennet wird, aus einem Praͤſidenten, Kanzler und Rich⸗ 
ter. Alle Freytage wird Conſiſtorium gehalten, darinn 
ber Eorvepifche Prior den Vorſitz hat. Sonſt liegt bier 
eine Compagnie munfterfcher Soldaten jur Beſatzung; dad 
—* — Muünfter ſetzet auch einen Commendanten hieher, 
von welchen die Thore abhangen. 1634 wurde die Stadt 
von den Kaiſerlichen mit ſtuͤrmender Hand erobert, und 
nicht allein die Beſatzung, ſondern auch die meiſten Buͤr⸗ 

3 Th. 3%. &r ger 
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ger und Kinder —— ‚.fo daß derer Todten auf 
1500 waren... Ra: nahmen fie die Schweden den Kai 
ferlichen ab. 1670 machte die Bürgerfchaft einen. 
ftand wider den Abt, weil ihren, Beſchwerden er 
bolfen wurde, da deun Herzog Rudo Auguſt die — 
als Schucherr mit einigen Compagnien beſetzte. 
deſſen find über 1060 wohlhabende Bürger inder St 
gemefen; fie, haben fich aber nach und nach. * aufan 
paar hundert Bürger vermindert. % 
nn. Unmeit Hörter, nahe bey der Weſer auf ei m er 

— BE Hehe — 
welchem Karl der ee als er von ji en bi hc 


eine verſammlete Menge Sachien, jo 
Weſer zu vermehren geſucht, geichlagen N 


1, Brenkhuſen ein Benedictiner momae molen m 
der Schelpe. 
4. Die Dörfer: wi Bormerke Alba aren, Amelm 

——— Boffeborn, Brochuſen 

fe, Sürftenau, Balem, Luchtringen & 
meigalſem ©cbergen, EN en, Stael, — 
borg, Daltenflucht, Werde J 

5. ©. Imrobaberg, eine Besten, if, vom Sue 


NPaderborn umgeben 


Anm. 1) Zu dieſemn 4 € geh zren auch die Bent dtine 
röbffenen — im Kin e Mün er Sta 
erg oder Maroberg an der sehn Som jener ie j 
pen schon Erwdhnun a a * dieſer iſt angumerker 
ſie dem Stifte. Son m 826 von K. Bud vr ſchenke 
worden. Der U orv — rund—⸗ ER — ıbert d Ts 
Stadt nireobenn er ie —* J — m es 
K. Heinrich wieder den erſelben 
der des Fepenn —* ıntmahete 


bannıt worden, ‚mit 
feines Kapitels eime Alfre * — an 











eh übergebeit, — ‚Aenfe difte iR Dem 
verpfändet worden 

kuͤndiget, und —56 — 
UBER und ia 


or IL * 
Tre — 
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PP ET 4 h a 
‚Die Abteyen Stablo 
—A——— 
Des Gebiet der Abteyen Stablo und Malmedy, 
ober das Fuͤrſtenthum dieſes Namens, iftaufden 
Landcharten vom Hochſtifte Luͤttich deutlich zu ſehen. 
Es iſt von den Herzogthuͤmern Luxemburg uad Limburg, 
und von dem Hochſtifte Luͤttich umgeben. 
9 24 Diefe Benedictiner Abteyen hat der heil, Re 
maclus um. die Mitte des 7ten Jahrhunderts geſtiftet. 
Sie ſtehen unter einem Abte, welcher von ihnen ge⸗ 
meinfchaftlich erwaͤhlet wird; haben aber yon langen 
Zeiten her ſowol wegen dieſer Wahl, als überhauptave, 
gen des Vorzugs, viele Streitigkeiten unser einander 
gehabt." Denn das Kloſter Stablo behäupter den 
' Primat, und dag Malmedy ihm, wie eine Celle ihrem 
Kiofter, uuterworfen.fey ;..bingegen das; Kloiter Mal⸗ 
medy will dem Klofter Stablo völlig gleich feyn. : Man 
kann davon die Streitfchriften nachlefen, welche Ed. 
mund Martene und Ignat. Boderique mit ein. 
ander gewechfelt haben. , Unterdeſſen geſchieht die ges 
meinfhaftliche Wahl eines neuen Abts im Klofter Stas 
bio, es wird auch gemöhnlichermaßen., bey; ver kaiſerl. 
Berleihung der Regalien an den Abt, nur der Abtey 
Stabilo gedacht, man läßt auch gemeiniglich bey der 
Benennung des Abtes die Abtey Malmedy aus, (wel⸗ 
ches beydes aber vielleicht nur der Kürze wegen ge» 
ſchieht,) und die Mönche des Klofters Malmedy legen 
in dem Kloſter Stablo das gewöhnliche Gelibde ab. - 
$. 3. Der Abt ift ein Fürft desReichs und Graf von 
Logne, und wird auch von. dem Kaiſer mit der Landesho⸗ 
heit und den Regalien ſowol wegen des Fuͤrſtenthums 


J 
u * 
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Stablo, als wegen der Graffchaft Sogne, — 
dem Reichstage ſitzt er zwiſchen den gefuͤrſtet —8 
zu Prüm und Corvey. Zu den Reichsanlagen ifteraufe 
zu Roß und 22 zu Fuße, oder monatlich auf ı 2 $l.zung* 
Unterhalte des. Rammergerichtsiaber zu jeden Zi uf 
81 Rthlr. 14 Kr. angefeger. Aufden weſtphaͤl. Kreis 
tagen wird er nach dem Abte zu Corvey aufgerufen. Seh 
ne jaͤhrl. Einkuͤnfte werden ungefaͤhr auf 24000 Fl. ge. 
ſchaͤtzet. Das Kloſter Stablo gehoͤret zudesBilhofszu 
Luͤttich und Malmedy zu des Erzbiſchofs zu Coͤln Kirch 
ſprengel; der Biſchof zu Luͤttich aber ordiniret den Abt 
— 94 Wir bemerke nu D 
moeilix In dem Fuͤrſtenthume Stablo rein 
2); Stabto, franz. Stavelot; Tat. Stabuletum, ein Klo / 
fer, in welchem der heil. Remaclus begraben iſt und die 
Srivilegien.beyber Klöfter —*— werden, mit einer 
—— an der Ambleve in ein def, 2 

ale liegt, EN IN? — 
=> Tralinedy; Malmundariim, ein Kloſter mil'einer 
Stadt, am Fluffe Recht, welcher in die Ambläne fälle, 
Diefer Ort treibt fo, wie ber vorhergehende, guten Handel. 

2. Inder Grafſchaft Logne, 0 au. 
1) Logne, ein Schloß. Ss 
2) Das Gebieth Xhigneſſe und Zamoir. ° ° 


Die Abtey Werden 


\ ' RE Plz rare 
an ſieht den zu der Abtey Werben gehörigen Die 
ftrict aufder Charte vonden Herzogthuͤmern is 
lich und Bergen, welche diehomannifchen Erben her⸗ 
ausgegeben haben. Er liegt inder Graffchaft Marf, 
und graͤnzet an das Herzogthum Bergen, und an die 
Abtey Eſſen⸗ —— 
92. Die Benedictiner Abtey Werben hat der heil. 
ldger, welcher der erſte Biſchof zu Muͤnſter geweſen iſt, 
ums 
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ums Jahr 778 auf ſeinem Erbgrunde geſtiftet, u. iſt auch 
inderſelben begraben. Im Jahre 802 gab KR. Karl der 
Große das Schloß und Städtchen Luͤddinghauſen 
dem Stifte Werden, welches 14 30 den Biſchof zu Muͤn⸗ 
ſter damit belehnete. ſ. oben ©. 538. Im Jahre 898 
ſchenkte Zwentibold, Koͤnig von Frankreich und Lothrin⸗ 
gen/ dem Stifte die Herrſchaft Freimorsheim, welches 
nachmals mit derſelben die Grafen zu der Mark belehnet 
hat. Der Abt benennet ſich auch von der Stadt Helm⸗ 
ſtaͤdt im Herzogthume Braunſchweig, welche ehedeſſen 
dieſer Abten —— hat, aber 1489 von derſelben an 
Herzog Wilhelm verkaufet worden iſt; doch empfangen 
die Herzoge zu Braunſchweig annoch wegen der Stade 
Helmſtaͤdt von der Abtey Werden die Belehnung. 
53: Die Abtey ſitzt auf dem Reichstage unter ben 
ungefüchteten Prälaten auf der rheinifchen Bank, zwi⸗ 
ſchen den Stiftern Bruchfal, und St. Ulrich und Afra, 
im weitphälifchen Kreife aber unter ben Fürften zwi⸗ 
ſchen Stablo und Eornelii Münfter, Zu den Reichs« 
anlagen ift fie auf 2 zu Roß und 6 zu Fuß, oder monat« 
lich auf. 48 Fl. zum Kammergerichte aber‘ zu jedem 
Ziele auf gr Rthlr. 144. Kr. angeſetzet worden. Dies 
fes Stift ſoll über 20000 Rthlr. Einkünfte Haben. 
Der König von Preußen hat nicht nur als Graf zu 
dee Marf die Kaftenvogten über diefes Stift, fondern 
sieht es auch unter feine Landeshoheit, 
- 54. Es gehörer dazu 
1: Werden, Werthina, eine feine Stadt an ber Roer, 
woſelbſi Die Abtey if. 3. Wilhelm von Hardenberg und 
Graf Engelbrecht zu der Marf haben diefen Ort 1317 mit ı 
Mauern umgeben, moben er zugleich Stadtrechte und Frey: 
heiten befommen hat. Es iſt hier einelutherifche Kirche. 
‚2. Kettwyck, ein Flecken an der Roer. 
3, Die ame Woben, Sorbady, Niekerk, 
Born ꝛc. 53 Die 


Fe 
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abtey St. Corel Münfter. 


De Gebiet der — Cornelis, * Cor. 
nelii Muͤnſter, iſt auch auf der Charte von den 
Herzogthuͤmern Jülich und Bergen zu fehen. Es wird 
von dem Herzogthume Syülich, Herzogthume timburg 
und von dem Gebiethe der Stadt Aachen umgeben, 

+ 6.2. Diefe Benedictiner Abten ift zur Zeit der fas 
rolingiſchen Kaifer geftiftet worden. Der Abtfigt auf 
dem Reichstage unter den ungefürfteten Prälaten auf 
ber rheinifchen Bank, zwifchen. den Aebten zu St. 
Georg und St. Emmeran; auf den weitphäliichen 
Kreistagen aber figt erunter: den Fuͤrſten, und hat fei- 
ne Stelle und: Stimme zmwifchen. Werden und Eſſen. 
Zuden Reichsanlagen iſt er auf 12 zu Fuß, oder. mo» 
natlich auf: 48 Fl., zum Unterhalte des Kanımerges 
richts aber zu jedem Ziele auf 126 Rthlr. 21 Kr. ange 
feßet. 17758 bat der Papft dem Erzftifte Cöln die geiſt⸗ 
liche Gerichtsbarkeit über diefe Abtey zuerkannt. Sonft 
fteht fie unter dem Schuge der Herzoge zu Juͤlich. 

. 8 3.: Das Gebieth diefer Abtey enthält 
1. Das Klofter S. Cornelis over Cornelii YrTünfter, 
auch Inden genannt, am Stufe Dente, welches die Aaches 
ner 1310 zerſtoͤret, aber auf Befehl Kaifer Heinrichs VII - 
und des Erzbiſchofs zu Coͤln wieder erbauet haben. Bey 
rg liegt ein Staͤdtchen. | 

Die Dörfer Breinich, Groſſenich, Saen ober 
Aa, Malertzhut, Kaetgen, — Veraeghem, 
Vicht, nt Watem, Wering: 


- Anm. Der Abt vergiebt die — des fie @elapen in der 
Grafſchaft * ſ. oben S 


Die 


— — — — — 


Die Abtey Eſſen. 

wa | $ Is ' — 
n findet auf der mehrangefuͤhrten Charte von den 
ER; Herzogehümerii Juͤlich und Bergen auch das Ges 
| — ——— abgebildet. Es wird vonder Graf: 
(haft Mark, Abtey Werden, Herzogthume Bergen, 
Her ʒogthume Eleve umd Graſſchaft Recklinkhuſen ums 


6 2. Dieſes Stift Benedictiner Ordens hat Alfrid, 
Biſchof zu Hildesheim, im Jahre 877 geſtiftet. Es 
iſt von Alters her mit kaiſerl. und koͤnigl. Freyheiten 
und Privilegien begabet geweſen, worunter auch das 

fteye Recht gehoͤret hat, ſich einen Schuß: und Schirm. 
vogt zu erwaͤhlen, wozu es 1275 ben Kaifer Rutolpd I 
Annahm. -1.291 fiengesan, den Grafen von ber Mark 
ſolche Schirmvogtey aufzutragen, und 1495 frug es 

HanmlE, Herzoge zu Cleve und Grafen von ber 
Mark, und deſſelben Erben und Nachkommen, ſolches 
Vogtey · und Schugamt gegen jährlihes Schuggeld 
von 600 alten goldenen Schilden, erblich auf, welche 
auch von der Zeit an von der jedesmaligen Aebtißinn 
und ihrem Kapitel mit derſelben belehnet worden. Als 
der Beſitz der cleviſchen und markiſchen Lande an den 
Ehurfürften zu Brandenburg, Friderih Wilhelm, fam, 
eımpfieng, derfelbe 1648 ſolche Erbvogtey für ſich und 
feine Nashfommen zu gehn, und verficherte eidlich, alle 
in dem Erbvogteybriefevon.z495 begriffene Punkte zu 

alten, — | 
h $ 3. Der Titelder Aebtißinn iſt: Von Gottes 
Gnaden Wir LT. LT. des kaiſerl. frey- weltlichen 
Stifts Eſſen ———— des heil. roͤmiſ. Reichs 

— x4 


Fuͤr⸗ 
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Sürftinn, Frau zu Brepfich, Rellinghaufen und 
Huckarde. Das Kapitel befteht. aus Prinzeßinnen 
und Öräfinnen. Auf dem Reichstage fit das Stift _ 
Eſſen unter den Aebtißinnen auf der rheiniſchen Bank; 
auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen aber unter den Fuͤr⸗ 
ſten, und. zwar nach dem Stifte St. Cornelis Müne 
ſter. Zu. den Neichsanlagen ift es auf 2 zu Roß, 
13 zu Fuß, ‚oder monatlich auf 76 Gulden; zu dent 
Kammergerichte aber zu jedem Ziele auf 162 Rthlr. 
29 Kr. angefeßer. “ 
9 4. DieErbämter diefes Stiftes haben folgende 
Häufer, nämlich: das Erbmarfchallamt die Freyherren 
von Dobbe; das Erbdrofienamt die Freyherren von 
Vittinghof, genannt Schell; das Erbfchenfenamt die 
Freyherren von Dingelen zu Dahlhauſen; das Erbs 
. fämmereramt die Frehherren von Schirp. _ . 
$ 5. Zu bemerfen ift: — | 
- 1. Die Abtey oder das Blofter Eſſen, ſo neben der 
Stadt liegt. — 
2. Die Stadt Eſſen, Fſſendia, auch Aſſindia und As- 
nidia, welche von dem Stifte Eſſen als eine Municipals 
ftadt gehalten wird, sich felbft aber für eine freye Reichs 
fiadt anſieht. Das Kammergertcht bat 1670, nach einem 
ıooijahrigen Foftbaren Proceſſe, Die beyderfeitigen Rechte, 
Hrivilegien und Regalien unterfischet, und Die Aebtißinn 
für Die ordentliche Obrigkeit und rechte Randesfürfkinn der 
Stadt, diefe aber als Unterthanen und ein Glied des Stifts 
erklaͤret, und fie zum gebührenden Geborfame in Geboth 
und Verboth angemiefen; jedoch auch Die Stadt bey ih» 
ren ‚bergebrachten Rechten geſchuͤtzet, als Befreyung von 
Leiſtung der Huldigung, von Landfteusen (außer daß fie 
ihre Beyſteuer zu den Reichs: und Kreisanlagen der Aeb⸗ 
tißinn einliefern ſoll), aller und jeder welt: und politifchen 
Adminiftration in bürgerlichen und peinlichen Sachen, 
(der Aebtiginn die Verdammung zum Tode, und * Ver⸗ 
ET | amm⸗ 
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dammten Begnadigung und Erecution, jedoch außer der 
Stadt. —— vorbehalten) An- und Abſetzung des 
Raths Verwahrung der Stadt, derſelben Mauern, Thür: 
me, Morten und. Wehren, (außer bey Friedengzeiten ber 
Aebtißinn freyen Gebrauchs des Pfoͤrtchens hinter der Ab: 
tey), allerhand dem gemeinen Wefen nügliche Schasun: 
gen und Ordnungen zu machen und zu publiciren; Geleits 
und fichern Durchzugs, ihre entjchiedene bürgerliche Sa⸗ 
Bi zu vollziehen, Ellen, Maaß und Gewichts, Wegegels 
e8, Glockenſchlags und — 5—35— Acciſe und Ungeldes in 
der Stadt und deren Zriedpfalen, Collectirung ihrer Bürs 
| "ger und Einwohner, Tahrmärkten, Appellationen von dem 
Halsgerichte an den Rath, und von dem Rathe an das kai— 
ferliche Rammergericht, wie auch bey igiger freyer Uebung 
der eingeführten — — Confeßion und Religion 
in ihren Kirchen, Schulen, Hoſpitaͤlern, deren geiſtlichen 
Guͤtern und Gefaͤllen, dem weſtphaͤliſchen Frieden gemaͤß. 
495 hat fie mit Herzog Johann von · Cleve und Grafen 
von der Mark einen befondern Erbuogteh: Contract aufge: 
richtet, und nachgehends verfchiedentlich erneuert, Fraft 
—* ſie noch itzt den König von Preußen zum Schuß: und 
Schirmherrn bat. In der Stadt iſt eine fuͤrſtlich⸗abt 
liche — und Reſidenz, und in derſelben die fi 
liche Ranzley. Der Magiſtrat ift evangelifch , und die 
meiften Einwohner find auch evangelifch ; doch find hier 
auch einige katholiſche Kirchen und eine Comthurey des 
deutſchen Ordens. Das Gymnaſium iſt eine gemeine 
Par Sonft ift die Stadt ziemlich groß, auch nahrhaft. 
Es werden in derfelben gute Tücher verfertiget; Die Ge: 
A Ni aber iſt fehr in Abnahme gerathen. 
teyll ein Staͤdtchen, woſelbſt eine evangeliſche und 
eine — fehe Kirche iſt. 
4. Rellingbaufen, eine Vogtey und Herefipaft Bey 
der —** zu ——— iſt ein — 7— 
5. 5uckarde und Dorſtfeld find Dorf: und Herr: 


fhefen. | 
Senna m Ele und die Herrſchaſt Breyſich Liegt . 
j & s | Die 
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Die Abtey Thorn. 
Das Faiferliche frey. weltliche Stift Benedictiner Or⸗ 
— dens Thorn liegt in dem Bisthumegüttich, in 
der Grafſchaft Hoorn, ander Piter:Bed, welche nicht 
weit Davon in die Maas fall. Es ift ums Jahr 1000 
geftiftet worden. Auf dem Reichstage ſitzt es unter 
den ungefürfteten Prälaten auf der rheiniſchen Banf ; 
es wird ihm aber dody der fürftliche Titel beygeleger, 
und auf den weltphälifchen Kreistagen hat es auch einen 
fürftlihen Rang, und figt nad) dem Stifte Effen. 
Gein Reichsanſchlag ift 1 zu Roß oder 12 Fl. ; feine 
Kammerzieler aber find nicht gangbar, weil ihm von 
der gelderfchen Regierung feine Unmittelbarkeit ftreitig 
gemacht wird. Das Kapitel befteht aus Prinzeßin 
nen und Öräfinnen, a 


Die Abtey Herford. 


r $ T ' 
Hes kaiſerliche frey, weltliche Stift Herford oder 
Hervorden ift in der Stadt diefes Namens, wel⸗ 
che oben ’bey der Graffchaft Navensberg vorgefommen 
ift, in der fogenannten Freypeit. Nach einiger Meys 
nung ift es im Jahre 789, nad) anderer aber 709 ges 
ftiftet, und nachdem die Heiden es wieder zerftörer, im 
Jahre 820 erneuret worden. Es iſt anfänglich zu Muͤ⸗ 
denhorſt, im Amte Sparenberg, und vor der Reforma⸗ 
tion Benedictiner Ordens geweſen, da es denn den Abt 
zu Corvey zum Proviſor und Patron, und den Erz. 
bifchof zu Eöln zum Confervator gehabt hat. Unter 
ber Aebtißinn Anna, Gräfinn von Limburg, iffdie Res 
formation deffelben zum Stande gekommen. 
| vıE $ 2 
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9 2. Seine Privilegien, Gerechtigkeiten und welt; 
liche Hoheit, hat es vom Papfte Adrian, 1.101, Kaitern 
Ludwig Fund Conrad I 1.147, und vom Reiche erhal, 
ten, und befigt die fürftlihe Würde; wie denn die Aeb⸗ 
tißinn auch von dem Kaifer eine Fürftinn und Präla, 
tinn des heil, roͤm. Reichs: genennet wird, Auf dem 
Reichstage ſitzt das Stift unter, ven Aebtißinnen auf 
ber rheinifchen Bank, und auf den weftphäliichen Kreis 
tagen, als dielegte unter Den Abteyen, zwifchen Thorn 
und, Maffau, Der: Reichsanfchlag deſſelben ift 2 zu 
Fuß, oder monatlich 8 Fl., zum Kammergerichte iſt es 
zu jedem Ziele auf gı Rthlr. 145 Kr. angefeget, Das 
Stift iftevangelifch, und das Kapitel befteht aus einer 
Defäniginn, Küfterinn und einer Anzahl Chanoineffen 
fürfitichen und gräflichen ‚Standes, deren die Aeb— 
tißinn ſo viele aufnehmen kann, , als es: ihr belieber. 
Hierzu fommen noch 4 Stiftsherren und Kapitularen 
abelichen, auch wohl bürgerlichen Standes, 2 Dias 

coni und, einige Bicarii und. Beneftciati.. 
9 3. Auf dem Berge vor Herford, etwa 600 
Schritte vonder Stadt, liegt die Stiftskirche St. 
Maria, welche die Aebtißinn Godeſta im ı sten Jahr: 
hunderte geftiftet, oder wenigftens vieles dazu beyges 
tragen haben fol. Diefes adeliche frey.meltliche Lin 
terftife.befteht aus einer Dechantinn, Pröbftinn, Kuͤ⸗ 
fterinn, und 9 andern Stiftsfräuleins ritterbürtigen 
Standes; deren Oberhaupt die jedesmalige Aebrißinn 
des vorhin befchriebenen Stifte ift, welche alle Pfruͤn⸗ 

de vergiebt, und die Küfterinn ernennet. 
: 6.4, Die Aebtißinn Johanna Eharlotta, verwit⸗ 
wete fönigl. Prinzeßinn von Preußen und Marfgräfinn 
in ——— geborne Fuͤrſtinn zu Anhalt, 
hat 


ä | — 
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hat 1729 — Orden geſtiftet. Das — wird an 
einem ponceaurothen, am Rande mit ſchmalem Silber 
eingefaßten Bande getragen, und haͤngt von der rechten 
Schulter nach der linken Seite herunter. Auf der eis 
nen Seite fteht die Jungfrau Maria mit dem Kinds 
fein Jeſu, mit der Umſchrift: Meminifle et imitariz 
auf der andern der Name der Aebtißinn, Die Cha- 
noineffen tragen auch einen Sterh an der linken Bruſt, 

worinnen auch die Jungfrau Maria mit dem Kindlein 
Jeſu befindlich iſ. Die Amts» und Stiftsfräuleing 
des Unterftiftes, tragen das N, ‚ohne den 
Stern, an der linfen Bruſt. 


$ 5. Das Stift Herford hat einen nfehntichen 
Lehnhof, und an unterfchiedenen Orten Pfarren zu bes 
fegen,, nämlich zu Herford, Bünde, Roͤdinghauſen, 
Dornberg, Hiddenhauſen, Steinhagen und Erter, 
$engerfe und Linen, Schoͤnenholzhauſen, Rhene, 
Schoͤppingen und Wetteringen, und zu Ippenbuͤhren. 
Dieſe werden verkaufet, oder, wie mar zu ſagen pfles 
get, es wird fuͤr die Belehnung der dazu gehörigen Ae— 
cker eine gewiſſe Summe gegeben. Je nachdem nun 
in den beyden Stiftern und in den Pfarren ſich viele 
oder wenige Todesfälle begeben, find die Einfünfte 
der Aebtißinn größer oder geringer. Man fchäget fie 
überhaupt jährlich ungefähr auf Gooo Rthlr. Die 
Einfünfte der Chanoineffen find geringe. — Die 
echte und Einkünfte der Abten werden von einem 
Kanzleybirector und 2 Mäthen beforget, vor welche 


alle Kirchen » bürgerliche, — ——— Sa | 
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überhaupt, 


Las Bärentkum Haffaı abert ut, fie in in * 
5 Wetterau, und iſt ſowol auf di efhöhenEharte 
von der Wetterau, welche Joh, Jac. Ste 








ter gerrichnen Diffcher geftochen, and⸗ Homann zum 
Theil nachgeſtochen has, als auch aufreben diefes Stet · 


ters vortrefflichen beſondern Charte von dieſem Fuͤr⸗ 


ſtenthume, welche Nic. Viſſchers Wirwe ans sicht 


geſtellet hat, abgebildet. Die homannfiche Charte von 
einem: Theile der Wetterau iſt im. Atlas von Deutſch⸗ 
land die o6te. Dietängedes ganzer Fuͤrſtenthumes 


wird auf 12, und die Breite auf 7 Meilen geſchaͤtzet. 


Es iſt zwar ſehr bergicht und waldicht, hat aber auch 
ſchoͤne Auen, Wieſen und Aecker, und auf dem Weſter⸗ 
walde ſchon⸗ Weide; daher auch die Viehzucht, - 
was von derſelben Eönme, beträchtlich ift- 

 $:9..Die berühmten Männer Eccard, Keinharh, 
Gebhardi und. Scheidt, haben erkannt; daß das jetzige 


fuͤrſtliche Haus Naſſau von Koͤnigs Conrads I Bru- 


der Otto Herrn zu Laurenburg, abſtamme, welcher im 


aoten Jahrhunderte gelebet hat. Von dem Stamm⸗ 


hauſe taurenburg if: it der Grafſchaft Holzapfel am 


Tahnſtrome, noch ein Thurm zu ſehen. Otto Sohn, 


Walram:ober Walrab I, pflanzte das Geſchlecht fort. 


Dieſes zweyter Sohn fe wurde durch feine Bermäs 


lung mit — der Tochter Wichards Vogtens von 
| Geldern, 


# 
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Geldern, und nach ihrem Tode mit Sophia von Zuͤtphen, 


Graf von Geldern und Zuͤtphen; der erſte Sohn 
Walrab II ‚aber heirathete Grafen Ludwigs von Arn⸗ 
fein Schweſter. Dieſes Walrabs Söhne; Mupere I 
und Arnold, haben fih Grafen ſchlechthin, wie auch 


‚ Grafen von $aurenburg genennet. Ruperts Sohn 
Walram III und Arnolds Sohn Rupert H find die ers 
ſten gewefen, welche fich Grafen von Maſfau genennet 


haben, nachdem die Burg Naſſau (Naſquva, Naſoue,) 
war ums Jahr 1ror erbauet worden; welche 1158 
tauſchweiſe an das Erzſtift Trier kam, aber denen zuletzt 
genannten Grafen wieder zu Lehn gegeben wurde. Wal⸗ 
rams III Sohn, Heinrich J, hat nach dem Berichte der 
Geſchichtſchreiber, Otto II zum Sohne gehabt, für 
deſſen Sohn Heinrich II pder der reiche, angegeben 
wird, welcher vor 125 3 geſtorben iſt. Diefes Söhne 
Walram und Otto beſaßen die väterlichen Lande an» 
faͤnglich gemeinſchaftlich, 125 5 aber theileten fie ſich in 
dieſelben, und zwar folchergeftalt,; daß: fie die Burg 
Maffau, dag Gericht (comitia): im Gau Einridy.(dem 
heutigen Bierherrengerichte,) und einige andere Stuͤcke 
in Semeinfchaft behielten , Graf Walram aber zu ſei⸗ 
nem befonbern Antheile Weilburg, Wisbaden und Id⸗ 
ftein, und. Otto zu feinem Ancheile Siegen, Dillenburg, 
Herborn, Beilftein, Hadamar und Emsbefam. 
Walrams Sohn Adolph wurde römifcher König, 
und diefes Sohn Gerlach brachte auch) die Burg und 
Stadt Weiltau, nebſt einem Theile. diefer Hertfchaft, 
an fi), und hinterließ 2 Söhne, Adolph und Jo⸗ 
hann I; jener befaß Wisbaden und Idſtein, und ſei⸗ 
ne Linie wurde. 1605 mit Johann Ludwig beſchloſſen. 
Johann I bekam mit feiner erften. Gemahlinn Meh⸗ 
— renberg, 


nr 


— 
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venberg Gleiberg und den Huͤttenberg; uͤnd mit der 
andern die Grafſchaft Saarbrüd., brachte auch das 
halbe Anit Kirberg an fi. Sein Sohn’ Philip er⸗ 
warb Kirchheim, Stauff; Polanden und Reichelsheim. 
Er hatte 2 Söhne, Philip I’ und Yohanıcliz. jenem 
wurden die nafjauifchen Lande Mehrenberg und Gets 
berg, diefem die Graſſchaft Saarbrüc zu Theil, Kirch. 

1, Stauff und Peolanden , nebſt andern Dertern, 
jehtelten fie: in Gemeinfchaft., Yohannes II: Sohn, 
Sodann Ludwig, erheirathete Die Graſſchaft Saarwer⸗ 
den und Herrfihaft Lahr, feine Linie aber gieng mit ſei⸗ 
nem Sohne Johann IV.aus. Philip Ikiführere die 
weilburgifche &inie fort , und fein Ur⸗Enkel Philip III 
hatte 2 Söhne, Albrecht und Philip Wywelche 1574 
nach eben gedachten Johannes IV. Tode’die naſſau⸗ 
ſaarbruͤckiſchen und ſaarwerdenſchen Lande, nebſt 
der halben Herrſchaft Kirchheim. erbeten· Philip IV 





hatte feine Nachfommenfchaft, wohl aber Albrecht, 'def- 


fen Sohn Ludwig II dem oben gedachten Johann Lud⸗ 


wig von der wisbadenfchen Linie folgte. Er hinter⸗ 


/ 


fieß 3 Söhne, naͤmlich Wilhelm Ludwig, Johann und 
Ernſt Caſimir; der erfte hatte Ottweiler, Saarbruͤck 
und Uſingen, der andere bekam Idſtein, Wisbaden 
und Lahr, (welche Laͤnder nad) feines Sohnes Georg 
Auguſt Tode 172 1. An des aͤlteſten Bruders Nachkom⸗ 
men gelangeten 5) der-dritte Weilburg, die Herrfchaft 
Kirchheim, Mehrenberg naffauifchen Ancheits,einDrit- 
tel der Grafſchaft Saarwerden, und ein Antheil an 
Homburg. Wilhelm Ludwig zu Naffau: Saarbruͤck 
hinterließ 3 Söhne, Johann Ludwig zu Dktmeiler, Gus 
ftav Adolph zu Saarbruͤck, und Walrath zu Uſingen. 
Der erften beyden Söhne Friderich Ludwig und Kal 
— — uudwig 


m 


.. 
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| — find 128 und 1703 ohne - Erben: — 


des dritten Sohn Wilhelm Heinrich, Fuͤrſt zu Naſſau⸗ 
Alfingen, aber hat 2 Soͤhne hinterlaſſen, welche 2 noch 
fortdaurende regierende Linien aefter haben; nämlich 


Fuͤrſt Karl die Naſſau⸗ Saarbruͤck Uſingenſche 


and Fuͤrſt Wilhelm Heinrich die Naſſau⸗ Saar⸗ 
bruͤck⸗ Saarbruͤckiſche. Beyde haben am 23ſten 
December 1735 eine Theilung unter einander errichtet; 
in welcher jener alle geerbete und angefallene Länder 
diſſeits des Rheines, dieſer aber die jenſeits des 
Stroms belegenen bekommen hat, auch beſchloſſen wor⸗ 
den iſt, daß diefe:2 Landes, Antheile unter den beyder⸗ 
ſeitigen Nachkommen nicht weiter getheilet werden, 
ſondern in beyden Linien die Erbfolge nach dem Rechte 


der Erſtgeburt geſchehen, auch die beyden Linien kuͤnf⸗ 


eig anfallende naſſaui che kande auf die Erſigebornen in 
denſelben zu gleichen Theilen kommen follen. »- Die non 


Ernft Caſimir geftiftete weilburgifche Linie währe 


auch noch. 

‚Des Grafen Sttol. Enfel Otto IL if der Stanım, 
vater der naſſau⸗ dillenburgiſchen Linie ‚geworben, 
welche hernad) von des Grafen Wilhelms Zeiten, bie 
naffeu: Eagenelnbogifche Linie genannt, und im 
Anfange bes 17ten Jahrhunderts unter Johannes IV 
Söhnen in die fiegenfche, dillenburgiſche, dietzi⸗ 


She und badamarfche Linien - vertheilet; worden, 


‚Als Grafen Johann des mittlern zu Naſſau⸗ Sie- 
gen Sohn,. Johann der jüngere zur katholiſchen Kir« 
che trat, ftiftete er die Earholifche, hingegen fein Bru⸗ 
der. Heinrid die reformirte Nebenlinie der ſiegenſchen 
Linie; die letztere ſtarb 1734 mit dem Fuͤrſten Wil 
* die erſte aber 1743 mit dem Fuͤrſten Wilhelm 

Hyacin⸗ 


I ⁊ 
Kf \ 2 ges 


-—- — 


TESTER 
4! "de 


—— 


Bom Fuͤrſtenthum u. Hauſe Naſſau ůͤberh. 705 


acinth, welcher jenem in; feinem Sandesantdeile ges 
olgef waryrauß, — le Selammmen Dane der 
naſſau · ſiegenſche Linie,, an die naſſau⸗ dietziſche Li» 
nie, und, zwar. an den Fuͤrſten Wilhelm Karl Hein, 
rich Frifo, Prinzen von Oranien, und nahmaligen 
erften Erbſtatthalter der.vereinigten Niederlande, fas 
men, welcher fie feinem einzigen Prinzen Wilhelm V 
binterlajien, bat. - Die naffau.dillenburgifche Lis 
nie, welhe Grafen Johanns IV Sohn Georg zum Ur. 
heber gehabt hat, iſt 1739 mit Fuͤrſten Cpriftian 
ausgeftorben,, und. hierauf das Laud derfelben theils 
an Sürften Wilhelm Hyacinth zu Siegen; theil an 
Fuͤrſten Wilhelm Karl Heinrich) Friſo zu Naſſau. Ora⸗ 
nien, Dieg gefommen ,: welcher 1743 nach jenes To« 
de, das gefammte dillenburgifihe. fand erhalten, und 
auf feinen Sohn Wilhelm V vererbet. hat. Die 
badamarfche Linie it 1711 mit Fürften Franz 
Aleranber, ausgefiuiken, und ihr Sandesantheil unter 
die Linien Siegen, Dillenburg,und Dieg vertpeilet wor⸗ 
den: Nunmehr aber gehoͤret es auch ‚der nen. ora⸗ 
nien»diegifchen. Linie, welche allein uͤbrig geblie 
ben iſt, und die Erbſtatthalterſchaft ‚der vereinigten 
Niederlande befißt, 1 Mia na. 

3 . In der walramiſchen Hauptlinie ift zwar ſchon 
Johann J vom K. Karl IV 1,365 zum gefuͤrſteten Gras 
fen gemacht worden, ſeine — aber haben 
ſich nur Grafen genennet. K. Leopold hat 1658 Die 

ſer Linie die fürftliche Würde beftätiget, worauf Wal⸗ 
rath zu Naſſau⸗ Uſingen, Georg Auguft zu. Naſſau⸗ 
kein, und endlich, 1737 auch Karl Auguſt zu Mafs 

Us Weilburg diefelbe angenommen, und.der erfte und 
legte wi ihre Nachkommen fortgepflanzet. In 

3Ch. 3% Dy der 
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der ottonifchen Hauptlinie ſind Joham Luͤdwig zu 
Naſſau⸗-Hadamar, Ludwig Heinrich zu Naſſau⸗Dil⸗ 
lenburg, Wilhelm Friderich zu Naſſau-Dietz, und 
Johann Franz und Wilhelm Moritz zu Naſſau⸗Sie⸗ 
gen die erſten Fuͤrſten geweſen. De | 
+ 54. Der Titel der Zürften von der Altern wal⸗ 
ramifchen Linie ift: Sürften zu YIaffau, Grafen 
34 Saarbruͤck und Saarwerden, Herren zu 
Bahr, Wisbaden und Idſtein. Ihr Wapen 
ift, wegen Naſſau ein golvener Loͤwo im blauen mit 
ſchraͤglings goldenen Schindefn beftreuten Felde; we⸗ 
gen der Grafſchaft Saarbruͤck ein ſilberner Loͤwe im 
blauen mit ſilbernen Kreuzen beſtreueten Felde; wegen 
der Grafſchaft Saarwerden ein zweykoͤpfiger ſilberner 
Adler im ſchwarzen Felde; wegen Moͤrs ein ſchwarzer 
Querbalke im goldenen Felde; wegen Weilnau 2 ros 
the uͤber einander gehende Leoparden im goldenen Felde; 
wegen Mehrenberg ein goldenes Andreas » Kreuz, bey 
welchem in jedem Winkel 3 Fleine goldene Kreuze ftes 
ben, im arimen Felde; wegen Mahiberg ein ſchwar⸗ 
zer Loͤwe im goldenen Felde; wegen fahr ein rother - 
Querbalke im goldenen Felde. © 0° 
Die jüngere. ottonifche Linie beruhet nur noch auf 
dem Fürften Wilhelm V, Prinzen von Dranien und 
Erbftatthalter der vereinigten Niederlande, welcher 
in Anfehung der naffauifchen Lande den Titel eines. 
Kürften zu Naſſau, Grafen zu Razenelln. 
bogen, Disnen und Dies, Herrn zu Beilftein ; 
im Wapen aber. wegen Naſſau einen goldnen $öwen 
im blauen mit fehräglings goldenen Schindeln beſtreu⸗ 
ten Felde; wegen Katzenellnbogen einen rothen aufges 
richteten Leoparden im goldenen’ Seldez wegen Bianen 
hi; n 7 2* einen 
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einen ſilbernen Querbalken im rothen Felde; wegen 
Dietz @ über einander gehende gotdene ee im ro⸗ 
| en Felde fuͤhret. 


5. Die furſtlichen buſe der Alten walrami. 
ſchen Linie haben noch keinen Sitz und Stimme im 
Reichs fuͤrſtenrathe, ſondern gehören noch zum wette⸗ 
rauiſchen Reichsgrafen⸗ Collegio, von welchem ſie ſich 
aber abgeſondert haben. Ihre Lande gehoͤren zum 
oberrheiniſchen Kreiſe. Die Fuͤrſten von der juͤngern 
ottoniſchen Linie ſind 1659 in den Reichsfuͤrſtenrath 
zu Sitz und Stimme eingefuͤhret worden, und haben in 
demfelben 2 Stimmen bekommen, welche nunmehr der 
Erbſtatthalter der vereinigten Niederlande fuͤhret, deſ⸗ 
ſen Landes Antheile an dem Naſſauiſchen, bis auf Beil⸗ 
ſtein nach, zu dem weftphälifchen Kreiſe gehören, auf 
Afens Kreistagen er aber * nur 2 Stimmen hat. 


$ 6. Hier handele ich alſo m nur die Landesantheile 
der juͤngern ottoniſchen Linie ab, welche zum weſtyhaͤli⸗ 
ſchen Kreiſe gehoͤren, und jabeuch 350000 Guͤlden 
eintragen. Es ſind ſelbige 


das eigentliche naſſau⸗ dietziſche Landes⸗ 
Antheil, 
oder 


Die Grafſchaft Dietz. 


6 1. Sie liege an der Laͤhn, und ift ehebeffen wegen 
ihrer: Güte Die goldene Grafſchaft genennet worden. 
| en bat fie eigene Grafen gehabt, und — 

Yy2 welcher 
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— im ı rten Jahrhunderte gelebet bat; ift der erſte 
unter den befannten Grafen von Dieg. Ihr Geſchlecht 
ſtarb 1388 mit Grafen Gerhard V aus, mit deſſen 
aͤlteſten Tochter Jutta die Grafſchaft Dies an ihren 
Gemahl Grafen Adolph von Naſſau⸗Dillenburg Fam. 
Weil aber derfelbe 1,420 bey feinem, Tode.feinen Sohn; 
fondern nur eine einzige Tochter, Namens Jutta, hin⸗ 
terließ, weiche an. Gottfried. VI Herrn zu Epftein ver« 
mählet war: fo wollte diefer die Graffchaft haben, in de⸗ 
ven Befige fich ſchon des verftorbenen Grafen Adolphs 
Bruder Engelbert gefeget hatte. Es fam aber. 1420 
durch Bermittelung-Exzbifchofg Otto von Trier zu eis 
nem. Bergleiche, Eraft deffen Engelbert und Gottfried - 
die Grafſchaft zu gleichen Theilen mit einander beſitzen 

ſollten. Beyde trugen die Graſſchaft, welche bisher 
Reichslehn geweſen war, dem Erzſtifte Trier zu Lehn 
auf. Gottfried von Epſtein verkaufete 1453 die Hälfte 
ſeiner Haͤlfte an Grafen Philip von Kagenellnbogen, 
und behielt alfo nur: noch ein Biertel der ganzen Graf: 
ſchaft, welches feiner Tochter Agnes Mann, Graf Ebers 
hard von Epftein. Köniasftein‘, erbete, der es 1830 an 
Grafen Wilhelm von Raſſau, Dillenburg verfaufete, 
welches aber das Erzftift Trier nicht zugeben wollte. 
Als 1557 der katzenellnbogenſche Succeffions » Streit 
zwöifchen den Häufern Heffen und- Naſſau durch einen 
Vergleich geendiget wurde, erhielt das Haus Naffau 
unter feinem Yequivalent auich das von Epfteinan Ka⸗ 
genellnbogen gefommene Viertel der Graffchaft Dieg. 
Ob nun gleich Graf Wilhelm von Naffau folcherges 
ſtalt 3 von der Graffchaft unſtreitig hatte, und der 
. Streit mit dem Erzftifte Trier nur das + betraf, mels 
ches Graf Eberhard von Epftein, Königitein beſeſſen 
ERROR hatte: 


“ 


— — — —— 
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hatter fo kan es doch 1564 in eitiem Vergleiche das 
hin, Rilac den roßen ‚Kitchfpie piclen, aus wel. 
al Bo Bde beftunb, ‚gepachter. Graf nur 

bt, Hanfterten; Den. Ren 
er Rotzenhayn⸗ welche kaum⸗ die Haͤlfte det 
Grafſchaft ausmachen, hingegen das Ersftift Trier die 
Kirhfpiee Salz Mein, Hundsangen, Ylenter- 
hauſt a und Lindenholzhauſen hebt dert Dorfern 
Ben und RER ee befam. Bern nr 


Pie Sehneinpfätigen. In X 
ng a 8) Sen esinder io, 
ringiſchen Ei wos 7-56 ange 
| * worden. Zu einem She hai RIGK 

IE DIRMIEER nd mad D um)$ Au un 
$ 2. Die LandgräfehjuNeffen: ßen? diefe On 
ſchoft· mit im Tidenz Mb ſie aber einen Theil von der- 
ſelben beſitzen, und ob Ems; Meichenherq, Nahſtede, 
Ho und. ten ——— den 

‚ber giebt es noch Sttelt, Dr Mala. 
a x Cs Es gehöret zu zu dich —— Ag mr 
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ſelbſt ehedeſſen ein — Hof geweſen, welcher nun der 
Landesherrſchaft gehoͤret. 


2) Schuſſen, eigentlich Schiesheim, ein Dorf. 
3) Die Dörfer Deuborn und Eufingen, nebſt dem 
ehemaligen Ciſtertienſer Nonnenkloſter und nunmehrigen 
Kirche und Schule (Bnabenehei, legen zwiſchen den — 
tern — und Camberg. 
Bag As: Rirchbeig oder Rirberg ber 
Ä fiße Haffau ietz mit Naſſau— Idſtein pe fingen 
gemeinſchaftlich  - 
1) Rirchberg ober Kirberg ‚ein bemauerter Flecken 
van ungefahr 8 Bürgern, an er 8 abelichen Pr und 
— Oekonomien 
x 4} Die er Säringen, Yraubeim, resbach und 
Opren..- in gar: Mi 
4 * Amt — beſ igt Rap Dies 
withu "Trier in Gemeinſchaft. . 
. Von dem Ame Naſſau hat Naſſeu Dietz 
die Hälfte, Naſſau· Uſingen $, und Naſſau⸗Weilburg 
duch 3. Dahin gehoͤret, außer unterſchiedenen Doͤrſern, 
ı) Naſſau, ein Staͤdtchen an det Lahn, deſſen ‚Kirche 


* die Reformirten und kutheraner gemeinſchaftuůch be⸗ 
dienen. 


Jenſeits des Fluſſes, der Stadt gegen über, bat auf ei⸗ 
‚nem hohen Berge das Schloß Naſſauberg, welches chur⸗ 
trieriſches Lehn iſt, und nicht. weit von demſeiben dad 
Schloß Stein, welches das Stammhaus ber. Freyberren 
‚von Stein iſt, geſtanden. 


2) Dauſenau oder Tauſſenau ein Flecken au der Laͤhn. 
66. Naſſau⸗ Dieg hat auch Antheil an den Em⸗ 
‚fer Baͤdern, wovon bey dem heſſen » barmftädtifchen 
„Amte Braubach gehandelt wird, am Kirchfpiele Kir⸗ 
"dorf, welches unmeit der Hertfchaft Schaumbur 

liegt, und an dem Amte Räbnberg, deffen gern 
geact wird, - - 
= Ir, Das 
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I. Dasefentge —— 
Landesantheil. 


6 r. Er liege auf dem Weſterwalde, iſt 3 Mei, 
fen lang und ı Meile breit. Es iftzwar ein fehr ber. 
gichtes. und waldichtes fand, hat aber, Doch auch gute 
Aecker, und: infonderheit gute Weide, daher die Vieh» 
zucht anſehnlich und eintraͤglich iſt; hauptfächlich aber 

find Hier viele Eiſenhuͤtten, in welchen Defen ar a 
Eiſenwagren verfertiget werden, und ge 
SL viel Siahl bereitet und —* Deu 
Sieg nimmt unterfchiedene Baͤche auf. ’ 
2.8 enchält-diefes are I Stadt, 
2 ne aufısö Dörfer. 1624 mar. hier allein 
der teformirte Gottesdienſt i in Ueblng, und die Res 
formirten waren im Befige aller Kirchen, ‚Schulen, Ä 
- und gottesdienftlichen Finfünfte: allein 16 26 fuchte 
der katholiſch gewordene Graf Johaun der Jüngere im 
‚ganzen Lande Die roͤmiſchkatholiſche Lehre und gottes. 
dienftliche Hebung einzuführen, welche Neuerung er 
aber nicht, völlig durchtreiben koͤnnen. 
$ 3. Wegen Naſſau. Hadamar und Siegen wird 
ſowohl auf dem Neichstage im Keichsfürftenrache, als 
auf den weitphälifchen Kreistagen, eine eigene Stim⸗ 
= seführet, ‚und zwar auf legteren nach der Abtey 
Sn der lothringifchen Austheilung von 1654 
am af us Biegen zu jedem Kömermonate auf 775 81. 
“angefeßetz zum — des Kammergerichtes aber 
‚giebt A u jeden Ziele so Rtple. 65 Kr. 
Ag ſchaͤtzet die — jaͤhrlichen 
Ei BAR aus dieſem Lande auf 100000 Rthlr. 
* 5. Das Land enthält folgende Aemter: 
z Dyg4 - "nr 1nDle 


Ma Dermwefiphälifche Kreis, 
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8 Siegen Rs tadt an dem Fluſſe Sieg, mit einem ' 


alten und neuen Sthloffe; von welchem jenes ehemals die 
Reſidenz des ‚art a Be mund. ae Reſidenz des re⸗ 
ormirten Fuͤrſten eſen ta 
uͤngere d en Hinter — —— 
nen Katholiken ihre 
gen — — 17 ———— ee 
a. — S Der abe allein Es iſt 
Hl legium. In der der S 
Ei, kan, Ochmehftikten, — MER 
ee dt fsderfern Weidenan, ART, 
feld Niederſchelten Seelbach) 
find Kapellen, welche der reformirten — —— 
als Filalelgehöwenn Nach 16024 Be cu derer 
auch din Katholiken zum G —— e Det Huf) 
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Hoeß Ehefrau die Lehns aind teſtamentliche Erbinn die⸗ 
ſes Guts zu ſeyn behauptete, entſtund daruͤber ein lang⸗ 
wieriger Proͤceß beym Reichskammergerichte, davon die 
Acten gedruckt ſind. 

4) Mräffen, ein Dar, woſelbſt ein Stahlbergwerk iff. 
HE ‚Die vereinigten Aemter Crombach und 
gerndorf. 
R Di 3 Amt Sretidenberg, 


247 greitdenberg, em Flecken, woſelbſt viel —5— und 
Slahl beſhinledet virde⸗ 


2) are Heißling, ein Schloß und Dorf, 
7. Das Amt ober Thal Seißungen. 


Hl. Das ehemalige Raffan-Dilenbur 
na a) 750 giſche Antheil. 


8 I. E lege auf den Weftermalde, neben dem 
‚Worigen, iſt 4Meiten fang und 3 Meilen breit. Es 
hat viele Eifenhütten und Hammer, auch Kupfer, Bley, 
era Silber, Vitridl, eintraͤgliche Waldungen, und 
unterſchiedene Aute Steinbrüche. | den Cifenhiils 
‚ten und Hammern und ‚von dem Hanbel, welcher mit 
dem Eiſen getrieben wird, haben Die meiften Unterthg« 
nen ihre Nahrung, , weil kein zulaͤnglicher Ackerbau vora 

handen iſt. Hier entſtehen die Fluͤſſe Sich und Dill. 
" :$.2.. In dieſem Lde find s Städte und 2 Fle⸗ 
‚en. ‚ Die Einwohner find der veformigten Kirche » 

geth han. 

A Wegen deſſelben wird ſowohl auf dem eich 
nie sfürftenrathe, als aufden mweftphälifchen 
Kreistägen eine fuͤrſtliche Stimme geführet. Zu den 
Reichsanlagen ift Naffaus Dillenburg in der lothrin⸗ 
giſchen Austheilung von 1654 zu jedem Roͤmermonate 
Dys auf 
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auf 102 FI. angefeget; zum Unferhälte des Kam⸗ 

mergerichts aber giebt es zu jedem Ziele so Rthlr. 

DiRe 2 er — en 
= .$4, Die: jährlichen Sandesfürftlichen Einkuͤnfte 
aus. dem nafan, dillenburgiſchen Lande find in dem 
1733 zwifhen dem Haufe Dillenburg und denen Be⸗ 
pollmächtigten derer fuͤrſtlichen Stammsverwandten 

zu Beilftein geſchloſſenen Receß, auf 130000, Fl. ges 
ſchaͤtzet worden; fie haben aber 1731 und-32 wirflich 

161000 Fl. betrtagen.. 22.00.20 {: 

65. E ethäue 3 
.r. Die Stadt und das Amt Dillenburg. 

ID) Dillenburg, eine Stadt am Fluſſe Dil weiße 
nach dem 1724 erlittenen Brande beſſer erbauet worden, 
als fie vorher geweſen. Geit 1743: ift fie der Giß ber 
‚böhern fürftlichen Collegien für die nafauifchen kunde im 
“weftphäfifchen und churrheiniſchen Kreife, nämlich des 
Beheimerirafhscollegiums, der Landesregierung, der Ju⸗ 

Iſtiz⸗ und Lehnskanzley, des Oberconſiſtoriums und geiſtli⸗ 

ben Ehegerichts; es wird auch hieſelbſt eine koſtbare Reit⸗ 
ſchule, ein Thiergarten und eine große Stuterey unterhal⸗ 

‚ten. Das — —— iſt eine altmodiſche Feſtung, 
welche 1760 den Bundsgenoſſen von den Franzofen durch 

seine Belagerung abgenommen wurde. In der Stadt⸗ 

‚und Pfarrkirche find die Begräbniffe.der ehemaligen: bie- 
ſigen Grafen-und marbmalisen Fuͤrſten iu finden, ; Indem 

großen Tiergarten find 2 landesfuͤrſt iche Höfe. „ 1760 

“nahmen die churbraunfchweigifchen Truppen hieſelbſt ein 
in franzöfifehen Kriegsdienften ftehendes ſchweizeriſches 
Regiment gefangen. Be, 

. Nicht weit von der Stadt iff eine Kupferhuͤtte, welche 
der Fürft Chriftian erbauet hat, und in welcher jährlich 
ungefahr 150 Gentner Kupfer gefihmolzen werden. 
“ 2) Die Dörfer Eybach, Fellbach, woſelbſt ein landes⸗ 
fürftlicher Hof iſt, Nanzenbach, Sronbaufen, Wiffen: 
bay, U. a. M. 1— — ar j Di 


* I... 
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2 Die Stadt und das Amt Hayger. 
ı) Bayger, eine kleine Stadt an der Dill. 1724 
brannte ſie ganz ab. 
2) —— eine Eiſenhuͤtte. 
3) Die Dörfer Sechsheller Allendorf, Sayger⸗ 
Seelbach, Langen⸗Aubach, u. a. m. 


4) Bey dem Dorfe Steinbach find Bley » Silber: und 
1 — 


3. Die Stadt und das Amt Herborn. 

1) Berborn, eine kleine Stadt und Schioß an der Dill, 
woſelbſt ein.reformirtes afademifches Gymnaſium ift, wel: 
“bes 1584 geſtiftet worden, . _ 

2) Die 2 Eifenbütten und Hammer bey den Dörfern 
3* —* Burgk, ander DIN, und Ober- und Nie⸗ 


der 
3) Sinn, Hirſchberg und Schonbach find Tan 
desfü iche Höfe. 
Ar Dörfer A mbdorf, Ballersbah, Biden, 
efcheid, —— Steisbach, Serborn: Seelbadı, 
— Merkebach Offenbach, Uckersdorf, 
u. a. m. 
Das Amt Bürbach, 
I) 5 Burbach, ein Flecken * eibief, an mel: 
dem: Die Herrſchaft Hachenburg 


Zpeil has. In dem 
fen Brunde in welchem biefer Ort liegt, iſt ein Bley⸗ 


2) Die Dörfer Yen em, EN enfeld, Wallbe i 
Br —J ET hpaufen x. x. * 
5: Das Amt Driedorf. 

‚x 2) Driedorf, ein Städtchen, mit hoben Mauern und 
$ ürmen umgeben. Das chemalige Schloß ift verfallen. 
i BL ein, landesfuͤrſtlicher Hof. 

2 Dörfer Mademühlen, Münchhauſen, Ra: 
nr. Dapembeyn,. Wald-Aubady, Zeiſter⸗ 


> * x Sepferber iſt ein landesfuͤrſtlicher Hof. 
| 6, Die 


InDer weſtphaͤuſche Ken 
6. Die ——— Aemtet/ Mengersfir. 


chen unö lan: in mit par. 
el Wiengersfirchen ein geringe ‚Seivtehen und 
——————— 


| Fr By Ehppeeiigi u woeyeheng nd ———— 

95 NET Probbach ei Dorf) Wis Dede — 
Die Dörfer Dillhanfen, Do ‚Dorndorf, 

* —— — ne m * 5 


us Se De En Wiet⸗ Runtel 
ningen⸗ eferburg, und po eſem 63 3 
zu re Hadamar, — a De I 
Talıfet wordet. Der ae — — — 
deſſen fi ha SEMeen.... m neo 
Das Amt Gehe > NEdE 4 
1) dem —7 — ein 
N ——— er sEifen DL 
enfels — J2J— 
8, Das Amt —E —— 
ı) Ebersbach auf dem e oder ers⸗ 
bach ein Kirchdorf,‘ BR Kor Orte en Eifen- 
bitte und Hammer. di le Bad Zend fi 
2)Die Doͤrfer Eibelshaufen‘ WDaHiBeiRe Nieder⸗ 
Ropbach, Steinbrücken —D— 
Das Amt Wehrheim Hat Nafan Dillen. | 
| buͤrg He dem Erzſtiſte Trier in Gemeinſchaft 
dillenburgiſche Antheil wurde um das Jahr 36 de 
fuͤrſtlichen Hauſe Naſſau⸗ Uſingen verſehet. 
A) Wehrheim, ein Stecken; welcher Ir eit des 8 
fen Gerhard zu Naffau:Dieg_vom Kaiſer Karl IV TI 
Stadtrechte, und ſolche Privilegien, als die ———— 
berg bat, bekommen haben fol." 


2) Das Dorf Ober: Zayn, Anſpach der — 
welcher ehemals ein Ciſtercienſer Nonnenlloſter geist 


u. a. m. 
IV. Das 
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IV, Das ehemalige Naſſau⸗Hadama⸗ 
riſche Landesantheil, , 


welches Re auf dem Weſterwalde liegt, und unge⸗ 


faͤhr 2 Meilen lang und breit iſt. Es beſteht nur aus | 


| bem Armee Hadamar , in welchem: 
damat ober Cber- Hadamadr, ein Flecken an 
uͤßchen Els, mit einem Schloffe, deffen Bau dem 
Sodann Ludwig über 100000 Rthlr. gekoſtet. 
hier eine Jeſuiter Reſidenz und ein Franciſtaner 
oſter. 
2. Die Kirchdoͤrfer Rendteroth, Elſof, Say, Frick⸗ 
hofen, Nieder⸗zeitzheun, Botzenhan. 
3..Die Doͤrfer Ober: und leder. Diefenbadh; jenes 
bat Fürft Johann Ludwig für 12000 Fl. getauft. 
| — Die landesfürftiichen Höfe Wiedbach oder Wips 
Krempel, Schneppebanfen, Urſulenthal, das 
Be und Boſelich. ‚Der legte if ehemals ein 
eng gewefen, und von, de fürftlichen Haufe and Gy: 
ea ium zu Herborn, Bern et worden. Graf Johann 
Ludwig entzog ihn, nach ge anderter Religion, dem Gymna⸗ 
fio, und raͤumete ihn den Jeſuiten zu Hadamar ein; fein 
Sohn Fuͤrſt Moritz — aber kaufte ihn den Sefiriten 
für 6000 Rthlr. wieder 
3 ein Dorf, bee der Bahn, woſelbſt ein Cents 
gericheift, Das neben demſel 
tee der Davon benannten frepperrlichen Familie. 
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en liegende Schloß gehö— 
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on Oſtfriesland MH "Ron Michael von 
Hogenkirchen, Ubbo Emmeund "Joh. Flo⸗ 
rian Charten verfertiget, unter welchen Die em⸗ 
miſche vornehmlich geſchaͤtzet, von Wilh. Blaeuw und 
Joh. Janſſon herausgegeben, und von Sanfon, Viſſcher, 
Allard, Schenk und Homann nachgeſtochen, von 
Ehrenreich Gerhard Coldewey aber: vermehret 
und fehr verbeffert worden, deffen Zeichnung Joh⸗ 
Chriſtoph Homann 1730 ans Licht gefteller: hat, 
welche Charte in dem Atlas von Deutfchland die rıte 
iſt. Naͤchſtens ſoll, wie mir aus Aurich berichtet wor⸗ 
den, eine noch beſſere Charte herausgegeben werden. 
62. Das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland, welches im 
Anfehung des gegen Abend liegenden Zrieslandes und 
MWeftfrieslandes alfo genennet wird, graͤnzet gegen- 
Mitternacht theils an Die Mordfee, cheils an das ſoge⸗ 
nannte Harrlinger fand, gegen Morgen an die Hertz 
fehaft ever und Graffchaft Oldenburg, gegen Mit— 
tag an das Hochſtift Münfter, gegen Abend an die 
niederländifche Provinz Gröningen und an die Mords 
fee. In feiner größten Ausdehnung von Mittag gen 
Mitternacht hat es 9%, und von Abend gen Morgen 
auf 9 Meilen. 

$ 3. Es hat eine feuchte und dicke Luft, welche 
aber durch die Seewinde ſehr gereiniget wird. Der 
Fruͤhling und Sommer finden ſich hier etwas ſpaͤter ein, 
als in andern Gegenden Deutſchlandes; daher auch 
die Getreide, Gente ſpaͤter angeht und vMendet wird. 


Das 
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Das Land iſt durchgehende eben und niedrig, daher es 
‚auch durch Foftbare Deiche (aggeres) wider den Eins 
bruch der Meeresfluthen verwahret wird. Laͤngſt der 
Seekuͤſte iſt ein ungemein fruchtbarer Marſch und 
Kleyboden, welcher mehr zu Wieſen und Weiden, als 
zum Ackerbaue, gebrauchet wird. Die ungemein fette 
Meide verfchaffet eine wichtige Biehzucht, wie es denn 
dafelbft Hornvieh, Pferde und Schafe in großer Mens 
ge und von befonderer Größe giebt. Oft bekoͤmmt 
man von einer Kuh fäglich 2o bis 24 Kannen Milch, 
und aus diefer ferten Milch machet man fehr fette But» 
ter und Kaͤſe. Hingegen in der Mitte des Landes ift 
der Boden mehrentheils ſandig, auch moraftig und 
mohricht, und liefert Torf zum brennen, twelcher bey 
dem großen Holzmangeldem Lande fehr örtheilhaft und 
unentbehrlich iſt. Die meiſten Erdgewächfe und Kits 
chenfräuter wachfen zwar größer, aber ſelten fo Ihmads 
haft, als in andern Laͤndern. Geflügel und Wild. 
pret find auch vorhanden, und man hat Gänfe zu 24 
und mehrern Pfunden. Im Herbfte ftellet fich ins— 
gemein eine große Menge Krammetsvögel und Schne⸗ 
pfen ein. Der Hauptfluß dieſes Landes ift die Embs 
oder Ems, welche aus dem Bisthume Münfter kommt, 
bey Ort die auch aus dem Bisthume Münfter fonumens 
de Leda oder Soeſta aufnimmt, und endlich durch 
den Dollart in die Nordſee fließt. Bey und in ih— 
rem Ausfluffe ift fie ſehr breit, und theiler fih in 2 
Arme, welche die Hfter und Weiter » Enns genennef 
fverden, und die Inſel Borcum einfchließen. Die 
Ebbe und Fluch ift in derfelben bis auf 2 ftarfe Meis 
ten ing Land hinein zu beinerfen, und faft eben fo weit 
dat fi ie auch — Waſſer. Der vorhin genannte 

Dollart 
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Dollart iſt ein Meerbuſen zwiſchen Oſtfriesland und 


Groͤningen, welcher aus einem von der See verſchlunge⸗ 
nen anſehnlichen Strich Landes entſtanden iſt. Denu 
1277 brach das Waſſer zuerſt mit einer heftigen Fluth 


in dieſen Strich Landes ein; und da man ihm keinen ge⸗ 


hoͤrigen Widerſtand that, und die Fluthen ſich in den 
folgenden Jahren, vornehmlich 1287, wieder einſtel⸗ 
leten: fo entſtund nach und nach der jetzige Meerbuſen, 
auf deſſen Stelle ‚ehedefjen auf..50- große.und. Fleing _ 
Oerter geitanden haben. Es nimmt aber der Dollart 
an der oftfriefifchen Seite fehr ab, und feget viel neues 
$and an, welches nad) und nach eingebeicht wird, wie 
denn hieſelbſt ſchen unferfchiedene Polder und Gros 


den (das ift ‚eingedeichte Länder) vorhanden find; 


auch. noch 1752 von!der fönigl. Kriegs. und Domais 


nenkammer ein anfehnlicher Polder, nahe bey. Deus 


4 


fihanz in Gröningen, eingedeicht worden, welcher 
2006 Demate (deren jeder 400 rheinländifche 12 


fuͤßige Quadrat» Ruthen beträgt,). groß iſt, und an— 


fänglich für 15325 Rthlr. verhguret, 1756 aber an 
die Landesſtaͤnde verfaufet worden. Die See liefert 


allerley Fische, Auftern, Mufcheln, Seekrebfe ıc | 


64. Von der ganz alten friefiihen Sprache wird 
wenig mehr gehoͤret. Außer dem jegigen oftfriefifchen, 
wird auch hochdeutſch und hollaͤndiſch geredet, und in der 
legten Sprache auch an manchen nach Gröningen zu 
belegenen Oertern geprediget. Die Landesftände 
beftehen aus der Ritterſchaft, aus den Städten und 


aus dem Hausmannsſtande. Zwiſchen denenfelben 


und dem regierenden Hauſe find ſeit des Grafen Ed« 


jard II Zeit nach und nad) gemiffe Verträge. aufgerich. 


tet worden, welche, nebſt Denen zugleich ergangenen 
Ä | beſon⸗ 


— u... WERE —— — 
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befondern. Faiferlichen Verordnungen In der Kegierung 
des Landes, alstandesgefege angefehen werden. Das 
Sand hat noc) viele Freyheiten. Die $andftände be. 
willigen auf den Sandtagen die Schagungen, und he« 
ben viefelben, verwalten auch Die Acciſe. 
$ 5. Mach den Lutheranern machen die Refor— 
mirten, den größten gortesdienftlihen Haufen aus. 
In der Stadt Emden und in denen Herrlichkeiten Goͤ— 
dens und Lügburg haben auch die Katholifen, und zu 
Emden, Leer und Norden die Mennoniten ihre ftille 
Religionsübung. Es find auch Juden vorhanden. 
$ 6. Handlung und Schifffahre werden ſtark ges 
trieben. Die Landesgüter und Waaren, fo ausge, 
führet werden, find große Pferde, (von welchen viele 
nad Rom gebracht, das Paar, je nachdem fie ftarf 
und ſchoͤn find, für 3, 4 und mehrere 100 Thaler ver, 
Faufet, und zu Kutfchpferden gebrauchet werden,) 
Hornvieh, Butter, Käfe, Rübfaamen, Wintergerfte 
und feines feinen, welches infonderbeit zu $eer und Goͤ— 
dens verfertiget wird. Hingegen wird durch die Schiff 
fahrt alles herzu gebracht, was dem Lande zu feiner 
Nothdurft und Bequemlichfeit mangelt und noͤthig ifk. 
Zu Emden ift eine von dem Könige beftätigteund pris 
vilegirte afiatifche Handlungsgefellfchaft. 
$ 7. Ditfriesland ift in den mittlern Zeiten in 
viele Fleine Herrfihaften, welche man jegt Herrlichfei. 
ten nennet, vertheilet gewefen. Sie wurden durch 
fogenannte Häuptlinge beherrfchet, deren Nachfom. 
men, männ- und weiblichen Gefchlechts, diefe Würz 
be befleideten. Die Häuptlinge zu Grethſyhl, wel. 
che den Beynamen Eyrtfena oder Sirffena befommen, 
thaten fid) vor andern hervor, und aus deren Familie 
3Th. 32A. 33 . War‘ 


722 . "Der weitphälifche Kreis. 


war Edzard, welchen der größte Theil Oſtfrieslands 
1430 zum Oberherrn / annahm. Er hatte feinen Bru- 
der Ulrich) Izum Nachfolger, und diefen, nebft feinen 
- Nachfommen, erhob. K. Friderid) III im Jahre 1454 
in den Keichsgeafenftand. K. Ferdinand III machete 
1654 den Örafen Enno Ludwig, oder Enno IV, zu eis 
nem Xeichsfürften, und diefes Bruder und Nachfol— 
ger, Georg Chriſtian, erhielt für fich und feine Nach» 
kommen gleichereichsfürftliche Würde. Mit dem Für- 
ſten Karl Edzard ftarb 1744 das fürftlihe Haus aus, 
worauf der König von Preußen, Friderich II, zufols 
ge der dem Haufe Brandenburg von dem Kaifer feo» 
pold 1694 ertheilten Anwartfchaft, Oftiriesland in 
Beſitz nahm; das durchl. Haus Braunfchmweig: tüne; 
burg aber feine durch eine 169 1 mit dem Fürften Chris 
ſtian Eberhard errichtete Berbrüderung undErbvereini- 
gung erlangte Gerechtfame der offfriefifchen Regierung 
und fammtlichen Stände anzeigte und verwahrte, 
aud) dem Reichshofrathe gehörige Anzeige davon that, 
und wider das Fönigl. preußifche Gefuch um die Be. 
lehnung und Befchügung in dem ergriffenen. Befige 
proteftirte. 1757 und sg haben die Franzofen und 
Deftreicher diefes Sand fehr ausgefogen. 

$ 8. Das Wapen wegen des eigentlichen Dft, 
frieslandes iſt eine goldene und gekroͤnte Harpye mit 
ausgebreiteten Fluͤgeln im ſchwarzen Felde, ſamt 4 
goldenen Sternen in den4 Winkeln des Feldes. 

$g. Seit 1667 hat der Fürft zu Oſtfriesland 
| Sitz und Stimme im Reichsfuͤrſtenrathe, und zwar 
zwifchen den Fürften von Auerfperg und Fürftenberg, 
- Auf den weftphälifchen Kreistagen fige Oſtfriesland 
zwiſchen Nayfan» Dillenburg und Mörs, Zu einem 
Ro. 
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Roͤmermonate iſt es auf6zuRoß und 30 zu Fuß, oder 
auf 192 1. und zu einem Kammerzieleauf. 160 Rthlr. 
36% Kr. angefegt. Ä I —— 
Ä S 10, Zu Aurich ift die landesfürftliche Regie 
‚rung, weldye aus 2 Genaten befteht, und zugleich‘ 
mit Zuziehung des General » Superintenderiten und 
der aurifchen Stadtprediger, das Conſiſtorium aus. 
machet; die Kriegs und Domainenkammer, das 
landſchaftliche Collegium adminiftrarorum, mels 
ches die Schagungen oder Coflecten eintreibt, verwal⸗ 
tet und berechnet; und ein Collegium medicum pro-, 
vinciale. nn | —— 
$..rı. In Anſehung der landesfuͤrſtlichen Ein, 
fünfte iſt mir bekannt, daß einer der letzten von den aus⸗ 
geftorbenen Fuͤrſten ſelbſt zu einem vornehmen Reifen, 


= Dengefaget, daß ſie weit über 100000 Rthlr. ſtiegen, 


unter welcher Summe die Einkuͤnfte aus dem Harrlin. 
ger ande mit begriffen find. - Man faget, daß fie unter‘ 
‚preußifcher Regierung weit höher geftiegen wären. 
$ 12. Das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland befteht heu⸗ 

tiges Tages aus 3 Städten, 9 Aemtern, welche ehe⸗ 
deſſen Herrlichfeiten gewefen; nun aber, gleich wie. 
die Städte, erb, undeigenthümliche Güter des Landes 
fürften find, undsaus adelichen Herrlichfeiten,, welche 
ihre eigenen Erbherren haben, aber doch unter der fan. . 
desherrlichen Oberbothmaͤßigkeit des Fürften ſtehen. 
Die Aemter werden durch fürftliche Droften, Amts. 
verwalter, Amtleuteund Nentmeifter verwalter, und 
find in Bogteyen, diefe aber in Kirchſpiele abgetheiter. 
Die Edelleute laffen in ihren Herrlichfeiten ihre Ge, 
rechtfame durch Gerichtsverwalter ausüben. | 

13, Diefes yoraus gefeßt, bemerfen wir 

Br 332. | 1. Die 
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A. Die Städte und Aemter. 

1. Die Stadt und das Amt Aurich. 

1) Aurich, die ehemalige fuͤrſtliche Reſidenzſtadt, wel⸗ 
che noch itzt der. Gig derer‘$ 10. angezeigten hoben Lan— 
descollegien iſt, liegt faſt mitten im Laude. Das ches 
malige Reitbenälthloß iſt mit Wal und Graben umge: 
ben. Ih der darinn befindlichen Befagtingsfirche hal: 
ten tet die Neformirten ihren Gottesdienſt. In der 
Stadt ſelbſt bemerket man die lutherſche Stadtkirche, das 
landſchaftliche Haug, die lat. Schule, und ein öffentli- 
ches Gaſt⸗oder Armenhaus. Der Maͤgiſtrat befteht aus 
2 Bürgermeifern, 2 Ratbsherren und ı Secretar. Die 
Städt hat ſchon 1519 die evangelifch-Iutherfihe Lehre an: 
genommen. _ 

12) Das Auricher - Amt hat große Heyden, befteht aus 
6 Vogteyen, und enthalt 23 Kirchfpiele. 

(1) Die Auricher Dogtey begreift Die g fogenannten 
Logen oder Kleinen Dörfer, welche zum Auricher Kirchfpiele 
und Bloskenfchlage gehören, und von welchen zu bemerken: 

a. Sandhorſt, woſelbſt ein fürftliches Kand: und Luſt—⸗ 
Haus iſt. Nicht weit davon ift Meerhuſen, ein fürftli- 
ches Jagdhaus, welches ehemals ein Klofter gemefen. 

b. Rabe; welches Dörfchen neben der Gegend Upſtals⸗ 
boom ift, woſelbſt ehemals unter 3 daſelbſt gewefenen 
hohen Eichenbaumen die jahrlichen Zuſammenkuͤnfte der 

alten Sriefen, fo zwiſchen dem Rheine und der Wefer ge: 
wohnet, gehalten worden. - 

» (2) Die Holtroper Vogtey, inmelcher 

a. Ilau, ein landesfurfllihes Jagdhaus in einer an: 
genehmen Hoͤlzung, welches ehedeffen ein Ciſtercienſer Klo: 

fter gemefen ift. | F 
b. Das Dorf Holtrop, und andere Dörfer. 

3) Die Backbander Vogtey. 

. (4) Die Ryper Dogtey. 

. (5) Die Südbrockmer Dogtey, welche cin Theil von 
dem Brocdmer Lande, Brocmeria, ift, welches feinen Na= 
men von den ehemaligen Befigern des ganzen Amtes, 

denen Hanptlingen vom Brock, bat, und in welchem * 
| | einige 


—* 
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einige Gebuͤſche und viele Moraͤſte, aber auch ſchoͤnes Acker⸗ 
land iſt. In dieſer Vogtey iſt Bedecaſpel das einige re⸗ 
formirte Kirchfpiel in dieſem Amte; imgleichen das Wis 
belsbuer Meer, ein Landſee. J 
(6) Die Nordbrockmer Dogtey liegt auch im brock⸗ 
‘mer Lande, und enthalt vornehmlich den Flecken Ma⸗ 
rienhave, an welchen in alten Zeiten ein Dreerbufen ge- 
reicht, : deffen fich die im 14ten Jahrhunderte beruͤchtigt 
gemejenen Seeräuber , welche Stortebecter zum Anführer 
hatten, als eines Schlupfwinfels bedienet Faden, 


2, Die Stadt und das Amt Norden. 


1) Die Stadt Norden liegt ı Stunde Weges von der 
Nordſee, ift die altefte Stadt in Dftfriesland , zwar offen, 
: aber ziemlich groß und nabrhaft, und hat einen guten 
Seehafen. Die Gerichtsbarkeit wird durch den landes— 
berrichaftlichen Amtsverwalter, und durch Bürrgermeifter 
und Rath verfehen. Gie hat eine lutberfche Stadtkirche, 
' eine lateinifche Schule, und ein Gaſthaus, welches ches 
deſſen ein Klofter gemefen. Es find auch biefelbft viele Re⸗ 
formirte und Mennoniten. 
2)Der zum Amte gehoͤrige Strich Landes iſt mit vie⸗ 
len Landguͤtern angefuͤllet; und wird indie Oſter, Lin⸗ 
teler und Weſter Marſch, und in Süder-YTenland 
eingetheilet, woraus 2 Bogteyen gemacht worden. Alle 
in gedachten Marfchen mohnende ‚Landleute machen nur 
. Kirchſpiel aus. 
: Zu diefem Amte gehöret auch die Inſel Juiſt, mels 
' che 1 Iucherfches Kirchfpiel ausmacht, und ı Meile vom 
feſten Lande entlegen ift. 
Anm. Bon dem Norder: Amte erftrecket ſich ins Berumer⸗Amt 
einStrich Landes, welcher die Tee]: Landen genennetwird, bes 


» fondere Freyheiten genießt, und aus 8 Teelen beiteht. Die Teel⸗ 
bauern halten ihre jährliche Berfammlung in der Stadt Norden. 


3. Die Stadt und das Amt Emden. 

1) Emden, einegroße, anfehnliche und feſte See: und 
* Handelsftadt ander Ems, welche aus 3 Theilen beftebt, 
* namlich aus der alten Stadt, aus Saldern, melches 


X ehedem eine eigene dem oftfriefifchen Haufe zuſtaͤndige 
RN 333 0... Herr: 


⸗ 
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Herrlichkeit geweſen, aber. 1569 mit der Stadt vereini⸗ 
get worden, und aus 2 Dorfisdten, welche ehedeffen mit 
zu dem Amte gehöret haben. Sie hat einen Seehafen, 
eine alte Burg oder lanbesherrfchaftliches Schloß, wel: 
ches an der Ems liegt, ein ſchoͤnes Rathhaus, dahin Die _ 
Schiffe durch einen aus der Ems geleiteten breiten Ras 
nal, der Delf genannt, fahren können, die fo genannte 
große Kirche, ein Gaſthaus mit einer Kirche, die neue . 
Kirche, C welche Kirchen insgeſammt den Reformirten 
gehören,) und eine lateinifihe Schule. Es find hier auch 
viele Zutheraner, imgleichen Katholiken, Mennoniten und 
Juden. 1750 ift, hiefelbft cine aftatifche Handlungsge: 


fellfehaft errichtet, und von dem Könige privilegirt wors 


den. 1757 iſt die Stadt von den Franzofen und Defkrei- 


chern befegt worden. 


. Die Stadt hat einigeihr gegen Oſten fiegende Serr- 
lichkeiten an fich gebracht, deren Einwohner insgeſammt 
der reformirten Kirche zugerhan find. . Solche find 
C(1) Die Herrlichfeiten Upbufen und Wolthuſen, in 
welchen 2 gleichnamige Dörfer find. | 

(2) Die Herrlichkeiten Rlein und Groß-Borſum, 
Farfum und Widdelsweer, welche insgeſammt beym 
Einfluffe der Ems in den Dollart liegen. | 

(3) Die Herrlichkeit Olderfum, ander Ems, in wel: 
cher der Flecken Olderſum oder Bldersheim. 

2) Das Amt Emden hat einen fehr guten und frucht- 
baren Boden, begreift fehöne und große Flecken und Doͤr— 
fer, auch viele anfehnliche Landguͤter. In demfelben find 
24 teformirte Kirchfpiele und ı lutherſches. Es ift in 
5 Vogteyen abgetheilet. 

(1) Die Hinter Vogtey, welche von dem großen Dor⸗ 
fe Hinte den Namen bat. | 

(2) Die Midlumer Dogtey. 

(3) Die Larrelter Vogtey, welche von dem großen 
Dorfe Zarrelt benennet wird. Bey der aufeiner Land: 
fpige gelegenen Knocke ift eine Fahre, welche nach Groͤ⸗ 
nittgen gebt. | 

(4)Die Jemgumer Vogtey, welche nebſt der Digumer 
Vogtey indem fo genannten YIieder - Reiderland * 

Jem— 


f 
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Jemgum ift ein großer und reicher Flecken, mit einem 
Hafen an der Ems. . Bey demfelben fiel 1533 zmifihen 
dem Herzoge von Geldern, Karl, und denen Grafen zu 
Oſtfriesland, Enno Ilund Johann I, und 1568 zwifchen 
Ludwig, Grafen von Naffan, und dem Herzoge von Al- 
boa eine Schlacht vor. | 
: (5), Die Dizumer Dogtey ,- in welcher 
< n Dizum, eingroßes Dorf, mit einem Hafen an der 

ms. = 
b. Pawing, oder Pogum, das einzige enangelifch-Ius 
therſche Dorf in diefem Amte. 
3. (6) Die Inſel YIeffa oder Neſſerland liegt im Dol: 
lart, und macht ein reformirtes Kirchfpiel aus. 
4 Das Amt Berum liegt an der Nordfee, 
und enthält 5 lucherfche Kirchſpiele. Außer demlans 
desherrſchaftlichen Luſtſchloſſe Berum find Hier 4 Vog⸗ 
teyen, naͤmlich die Hager, Neſſer, Arrelter und 
Oſtermarſcher Vogtey. Der Flecken Hage iſt 
anſehnlich. Es gehören auch die Inſeln Norder— 
nay und Baltrum hieher, auf deren jeden eine Kir⸗ 
heil. | | 
5. Das Amt Bretfphl oder das Grermer 
Amt liegt auch an der Nordſee, und befteht aus dem 
beften Kleelande. Es enthält 12 reformirte Kirch. 
fpiele, und hat 2 Bogteyen. F 
1) Die Weſter Vogtey, in welche 
Gretſyhl, insgemein die Grethe oder Greete, ge- 
nannt, ein Flecken an der Nordſee, mit einem Schloſſe. 
Dieſer Ort iſt das Stammhaus des 1744 ausgeſtorbe— 
nen fuͤrſtl. Hauſes. Es geböret das ehemalige Kloſter 
Apping und das Landgut Ackens dazu. 
2) Die Oſter Vogtey, in welcher Wirdum, wozu dag 
ehemalige Kloſter Aland gehoͤret; Grimerſum, ein Dorf, 
mit einem adel. Schloffe, der beningaifihen Familie zu: 
ftändig, und andere Derter. Ä \ 
3) Die Inſeln Borkum, miteinerreformirten Kirche, 


ud Bant. | 
354 6. Das 
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6. Das Amt Pewſum, welches ganz von 
dem Gretmer Amte umgeben iſt. Esenthält 4 Kirch⸗ 
ſpiele, unter welchem ein reformirtes iſt, die uͤbrigen 

ſind lutheriſch. Zu Pewſum iſt ein verfallenes lan. 
desfuͤrſtliches Schloß. 

7. Das Amt Leer iſt das fruchtbarſte und 
reichſte. Es enthaͤlt 19 reformirte und 5 lutherſche 
Kirchſpiele, und beſteht aus 5 Vogteyen. 


1) Die Leerder oder Mormer Vogtey enthaͤt 

(1)Leer, oder Lehr und Lier, einen großen und wohl 
bewohnten Flecken an der Leda, welche eine gute Biers 
telffunde davon in die Ems fließt. Es wird bier viel 

feines Leinen. verfertiget und verhandelt. Man finder 
bier eine reformirte Kirche und lateinifche Schule, eine 
Iucherfche Kirche, eine ſtarke Mennoniten Gemeine, und 
2 adeliche Burghoͤfe. 

Die Neſſe iſt eine kleine Infel in der Leda, dem Fle⸗ 
cken gerade gegen uͤber. 

(2) Ört, oder Leer⸗Ort, ein altes Schloß, beym Eins 
fluffe der Leda in die Ems, welches ehedeffen von den 
Hamburgern erbauer, und nachmals zueiner Feſtung ges 
macht worden. Herzog Heinrich von Braunfchmeia, mels 
cher es 15 14 belagerte, wurde vor deinfelben erfchoffen. 

- (3) Utter⸗ oder Nutter⸗Mohr, neben welchem Orte 
das ehemalige berühmt gemefene Kloffer Thedinge liege. 
2) Das Oberledinger Zand, welches der fo genannte 
Wallſchlot zwifchen®oellen und Wardict von dem Strick 
huſer Amte ſcheidet. Bey Sampol, ander muͤnſterſchen 
Granze, war ehedeffen eine Schanze. 
- 3) Die Bingumer Dogtey, in welcher das anſehnli⸗ 
he Dorf Bingum iſt. 
4)Die Wehner Dogtey,in welcher der Flecken Weh⸗ 
ner ift. Richt weit von Dyhle war ehedeſſen eine Schanze. 
) Die Bunder Dogtey, in 10 einige neue Pole 
der h nd, deren oben $ 3. Meldung gefchehen iſt. Dunen⸗ 
brock war vormals ein Kloſter. 


Anm. 
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. Anm. Die 3 legten, Vogteyen machen das fo genannte Ober⸗ 
Reiderlans aus. Das Reiderland überhaupt hat einen ſehr fetz 
ten Boden, welcher nicht gedünget werden darf, daher auch der 
Miſt in die Ems gemworfen wird. 


8. Das Amt Stickhauſen hat einen ſchoͤnen 
Grasboden. Es enthaͤlt 14lutherſche Kirchfpiele, und 
beſteht aus 2 Vogteyen. | 

ı) Die Silfumer Vogtey, in welcher das Yiformer 
Land iſt, fovon dem vielen Mohr den Namen bat. 
(1) Stidbaufen, ein Schloß an der Leda, welches um 


da3 Jahr 1435 von den Hamburgern mider die Seeraͤu⸗ 


ber erbauet, und nachmals noch mehr befeftiget worden. 
(2) Detern, ein Flecken. : 
(3) Seffele und Stickelkamp find Güter des Johan⸗ 
iter Ordens. 1 
2) Das Oberledinger Land, melches ein Theil des 
oben fihon genannten Dberledinger Landes ift. Bey Raus 


de iſt eine alte Schanze, Kanghold iſt ein Gut des Johans 


niter Ordens. 


7. Das Amt Friedeburg hat große Heiden und 


Moräfte, und begreift einen Theil vonder alten fand» 
fhaft Oftringen. Es hat 5 lutherfche Kirchſpiele, 
und befteht aus 2 Vogteyen. 
1) Die Reepsholter Dogtey, darinnen 
(1) Sriedeburg,eine Graͤnzfeſtung mit einem Schloffe. 
(2) Reepsbolt, ein Dorf. 
2) Die Horfter Dogtey. 
‘ IM. Die adelihen Herrlichfeiten. 


1. Die Herrlichkeit Dornum lient zwifchen dem ’Be- | 


rumer und Efener Amte, an der Nordſee, und gebüret ei— 
nem Heren von Welltrun. Die Einwohner find luthe— 
riſch. Der vornehmſte Ort ift Dornum, cin Schloß 

und Dorf, | 
2. Die HerrlichFeit Zürzeburg oder Lütetsburg liegt 
zwifchen dem Norder und Berumer Amte, und geböret 
einen Freyherrn von Kniphaufen. Die Einwohner find 
theils reformirt, tbeil3 katholiſch. In derfilben iff dag 
Schloß und Dorf Küzeburg, und dag Heine Dorf Bars 
| | 335: - gerbur 
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gerbur mit einer reformirten Kirche. Zu Luͤzeburg gehoͤret 


auch die kleine Herrlichkeit Weſteckelbur bey Norden. 

3. Die Zerrlichkeit Jennelt oder Jindelt iſt von dem 
Gretnier Amte umgeben, und geböret einem Freyherrn 
von Kniphauſen. Gie enthalt das Dorf Jennelt. Die 
Einwohner find reformirt. 

4. Die Zerrlichkeit Rifum liegt an dem Emfer Aus— 


fluſſe, und ifEfonft von dem emder Amte umgeben. Gie 


gehöret der Familie von Hohnſtede, und enthalt Riſum, 
“ eingroßes Dorf. Die Einwohner find reformırt. 
5. Die GerrlichFeit Petkum liegt an der Ems, und ge- 


höret der freyberrlichen Familie von Forf. In dem arof: 


fen Dorfe Petkum iſt ein Schloß. Die Einwohner ſind 
lutheriſch. 

6. Das Lehngut Loge liegt oberhalb Leer, und ges 
böret der freyberrlichen Familie von Wedel. Es hat lutbe- 
rifche und reformirte Einwohner, und enthalt Evenburg, 
ein Schloß, die Dörfer Loge und Logebehrum. 

7. Die HerrlichFeit Boedens liegt zmifchen dem Frie— 
— Amte und der Herrſchaft Jever, hat lauter Klee— 
und Marſchland, und gehoͤret itzt einem Herrn don We: 
del. Sie enthalt das Schloß Goedens; da3 Dorf Alt 
goedeng; den Flecken Neugoedens, mofelbft die Katholi— 
fen und Proteſtanten freye Religionsuͤbung haben, und 
viel Leinen verfertiget wird; das Dorf Dickhuſen, nebſt 
Silland, und Koppelt, nebſt der Goedenſer Grode. 

Se * >. 

Das Antlinger Land, Harlingia, welches fei- 
nen Namen von dem kleinen Sluffe Harle hat, an der 
Nordſee liege, und mehrentheils ein fettes und fruchts 
bares Marfchland ift, gehöret nicht zu Oſtfriesland, 
fondern wird von dem Fürften zu Oſtfriesland, als 
ein sehn des Herzogthums Geldern, befeften. Es be- 
ftcht aus den Herrfchaften Eſens, Stedesdorf 


und Wittmund, welche ehedeſſen Serrlichfeiten ges 


weſen, und durch Heirathen und Verträge an das fürfts 
liche oftfriefifche Haus gefommen find, welches aud) 
dies 


„ 
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diefelben im Titel geführee hat. Durch denvon dem ehe» 
maligen Häuptling zu Efens und Wittmund, Baltha- 
far, verurfachten Krieg mit dem Grafen Emo I, iſt es 
ein Lehn des Herzogthums Geldern geworden. Das 
Sand hat feine eigene Kanzley, welche zu Eſens ift, und 
"eine eigene Policeygrdnung. Alle Einwohner find der 
Lueherfchen Kirche zugethan. Es gehöretdahin 
1. Die Stadt ind das Amt Eſens. . 

- 1) Eſens, eine feine Stadt, wofelbit ein altes Schloß, 
eine große Kirche, eine lateinifche Schule, ein Wayſen— 
und Gaſthaus if. | 

Zu Eſens gehören unterfihiedene nahe aelegene Dörfer 
und Hofe, als das furffliche Landgut Schow und dag 
adeliche But Solkersbanfen. 

2) Das Amt Eſens begreift 11 Kirchfpiele, und ift im 
2 Haupt: oder 6 Kleine Vogteyen abgetheilet. Die Kirch⸗ 
dörfer find Werdum, Thunum, Stedesdorf, (fo ehe: 
deffen eine eigene Herrlichkeit und Herrfihaft gemefen, zu 

welcher auch die Kirchfpiele Thunum und Dunum geböret 
haben, aber fibon langft dem Amte Efens einverleibet ift), 
Dunum, Sulcum, Wefterbur, Accum oder Weſter— 
Accum, Rogftede, Ochterfum, Wefterholt Zu Eden- 
fer Log und Thunum find adeliche Höfe. Es gehören 
auch die Inſeln Kangeroge und Spiederoge bieher, 
und auf legterer iſt eine Kirche. 
2. Das Amt Wittmund befteht aus 3 Vog⸗ 
teyen, worinnen 
1) Wittmund, ein großer Flecken famt einem Schloffe, 
einer Schule und einem Gaſthauſe. 

2) Die Dörfer Burbave, Buetforde, Sunig, Beer: 
Ouım, Wleerfum und Zepens; sEglingen und ar: 
ninghauſen, Afel; auch die adelichen Güter Burhfor: 
ve, Erichswarven und Neudorf. Es find hier auch 
umterfchiedene neue Groden. 

In diefem Amte wird Thon: oder fogenannte Pott-Erde 
gegraben, und nach Holland aeführet, woſelbſt man fchöne 
irdene Gefäße daraus brenner. Die koͤnigl. Kriegs und Do: 
mainenkammer pflegt dieſe Öraberey zu verpachten. z 


” | Der weſthhaliſche reis, 
Das Fuͤrſtenthum Ri 


$ 1 
as Sürftenthum Wore oder Meurs iſt auf 
8 den homanniſchen Charten von dem Erzſtifte 
Coͤln und von den Herzogthuͤmern Juͤlich und 
Berg hinfänglich zu fehen. Es haben aber audy Jo— 
bann Mercator und A. von KHeurdt befondere 
Charten von demfelben gezeichnet, und leßtere hat 
Sriderich de Witt heraus gegeben. 
$ 2. Es ift von den Herzogthümern Cleve und 
Berg, von dem Erzftifte Cöln, und von dem Herzog⸗ 
thume Geldern. umgeben, und etwas über 2 Meilen 
lang und breit. 
$ 3. Das fand hat einen Ueberfluß an Getreide, 
Vieh und Wildprete, Der Rhein mache gegen Often 
die Graͤnze des Landes; es wird auch von unterfchies 
denen fleinen Flüffen und Bächen bewaͤſſert. 
$:4. Diefestand ift ein altes cleviſches Lehn, wels 
ches die ehemaligen Grafen von Mörs fchon 1287 von 
- den Grafen zu Eleve empfangen haben. Mach Here 
manns, des legtern Grafen von Mörs, Tode wollte 
Wilhelm, Herzog zu Cleve, die Grafſchaft Moͤrs als 
ein eroͤffnetes Lehn in Beſitz nehmen: allein, des letzten 
Grafen Schweſter Walpurgis, welche an Adolph, Gra⸗ 
fen von Neuenar, vermaͤhlet war, maßete ſich ihrer an, 
und 1579 wurde endlich der darüber entftandene Streit 
folchergeftalt beygeleget, daß Graf Adolph die Graf. 
ſchaft Mörs von dem clevifchen Herzoge Wilhelm zu 
Erblehn nahm, auch verabredet, daß, wenn die Gräfinn 
MWalpurgis ohne Kinder ftürbe, alsdann die Grafſchaft 
dem Herzoge von Kleve heimfallen follte, a 
| Ä r 
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Graͤfinn ſchenkte und vermachte die Graſſchaft an den 
Prinzen Moritz von Naſſau⸗-Oranien; und obgleich 


der Herzog zu Cleve ſolche 1000 nach) der Graͤfinn To⸗ 


de in Beſitz nahm, fo wurde fie ihm doch durch den + 
Prinzen Morig entriſſen. Beyde Theile verglichen 
ſich 1606 dahin, daß die Bürger zu Mörs neutral 
ſeyn, der Prinz Moritz in das Schloß eine Befagung 


von 200 Mann legen, und nach feinem Tode die Örafı 


febaft dem Herzoge heimfallen follte. Daaber Prinz 
Moritz 1625 ftarb, nahm fein Nachfolger Friderich 
Heinrich die Grafſchaft in Beſitz, in welchem auch das 
naffau- oraniſche Haus bis auf den Tod Wilhelms III, 


Königs von Großbritannien, geblieben ift, nad) wel. 


chem der König von Preußen die Graffchaft theils als 


Lehnsherr, theils als Erbe einnahm. Die Herrlich 


feit Srimörsheim haben die Örafen von Mörs vonder 
Abtey Werden zu Lehn getragen; baher fie, nach des 
legtern Grafen Hermanns Tode, der Abtey eröffnet 
wurde, ‚welche aber 1579 mit, derfelben den Herzog 


. Wilhelm von Eleve belehnte;: doch wurde ihr Genuß 


der obgedacdhten Graͤfinn Walpurgis gelaffen, nach des 
ren Tode ſich ihrer Prinz Morig von Naſſau gleichfalls 
bemächtigte, aud) von der Abtey Werden die Beleh— 
nung darüber erhielt, Jedoch 1648 brachte das 
churfürftlich- brandenburgifche Haus diefe Herrlichkeit, 


- nebft den übrigen Werdenfchen Lehen, wieder an bas 


Herzogthum Eleve, ließ aud) die Belehnung über die» 
felben 1668 und 168 1 erneuern. 1707 ließ der König 


von Preußen die Öraffchaft Mörs mit ihrem Zugehör 


von dem Kaifer Joſeph zu einem Fürftenthume erhe— 
ben, und befam dieferwegen 1708 Sitz und Stimme 
in dem Reichsfürften » Rathe. | 

| $ 5 
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— Das Wapen deſſelben ift ein ſchwarzer Quer⸗ 
balken im goldenen Felde. Bey dem weſtphaͤliſchen 


Kireiſe wurde der Prinz von Oranien wegen Mörs; 


ao” 


nach verfprochenem "Beytrage von 4 zu Roß und. r2 zu 
Fuß zu dem Reichsanfchlage, 167 1 zu Sig und Stim⸗ 
me aufgenommen, und befam feine Stelle auf der 
gräflihen Banf unmittelbar nad) Witten, Als Mörs 
1708 zu einem Zürftenthume erfläret worden war, wur⸗ 
de ihm auch bey dem Kreife ein fürftlicher Rang ange⸗ 
wiefen, wie es denn gleich) auf Oſtfriesland folger. Zu 


jedem Kammerziele folles 42. Rthlr. 54% Kr. geben. 


6 6. Das Fuͤrſtenthum Mörs hat feine-befondere 
Regierung, welche die Landeshoheits, Lehns, Graͤnz⸗ 
Kircdyen - Civil » Criminal; Fifcal: und Eheſachen vers 
fieht. Die öfonomifchen Sachen werden‘ von der 
Kriegs » und Domsinenfammer - Deputation, 
und die Kriegs» und Policenfachen von dem Steuer» 
rathe des Dres zu Mörs und Erefeld, unter Anweiſung 
des legtgedachten Collegiums, verwaltet, und eben 
derfelbe beforget auch die. Verrichtungen eines fand» 
vathes. | 

$ 7. Ausden Kammergütern diefes Fürftenthums 


foll der König jährlid) einige 30000 Rthlr. heben. 


Die Summe der Steuren, Acciſe u. ſ. w. ſtecket mituns 
ter der oben bey Eleve ©. 55 1 angegebenen Summe, 


G 8. Zu bemerfen ift 

ı) Mörs, eine kleine befeffigte Etadt mit einem 
Schloffe, auf welchem fich die Yandescollegia verfamm: 
len. Sie bat eine reformirte Kirche und eine Tateinifche 
Schule. Die Seneralftaaten haben Stadt und Schloß 
bis 1712 befegt gehalten: allein in diefem Jahre bemaͤch⸗ 
tigten fich ihrer Die aus Brabant in die Winterquartiere 
gehenden preußifchen Truppen in der Stille, und nöthigten 


die - 
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die hollandifche Beſatzung zum Abzuge, woraufdie Stadt. 
dem Koͤnige buldigte. | J 

2) Die Zundfchaft Moͤrs, zu welcher 7 Bauerſchaften 

und Das adeliche Gut ter Doort gehören. 

3) Das Rirhfpiel Jomberg, mit der Bauerfchaft 
fienberg. | 

- 4) Das Rirdhfpiel Baerl, zu welchem das Haug 

Baerl und 6 Bauerfihaften gehören. En 

-,5) Das Rirchſpiel sEverfael, zu welchen die Bauer: 

—— Bäumer Heyde und das Haus Wolfskuhlen 


g i | 

6) Das Rirchfpiel Repelen, zu welchem das Haug 
Stroomenrs, der Abtey Camp zuftandig, und 7 Bauer- 
ſchaften aebören. 

7) Das Rirchſpiel Neukirchen, von 4 Bauerfchaften. 
Der Abt zu Werden iſt Patron diefer Pfarre, 

8) Das Rirdfpiel Dlayn, dahin das Haus Blu⸗ 
mersbeim und 3 Bauerfchaften geboren. 
=) Die Herrlichkeit Srimörsheim, welche auch Dry: 
meurshbeim, Freimorsheim, und noch auf andere Weiſe 
gefchrieben wird, iſt, oben angegeigtermaßen, ein Lehn des 
Stiftes Werden, und begreift 

(1) Das Rirchſpiel Srimörsheim, zu melchem 4 
Bauerſchaften gehören. Das alte Schloß Srimörsbeim 
-ift verfallen. Der Abt zu Werden hat dag Prtronatrecht. 

(2) Das Rirdyfpiel Emmerick, dahin 2 Bauer: 
fehaften gehören. Auch in diefem Kirchfpiele hat der Abt 
zur Werden das Patronatrecht. 
| (3) Das Rircyfpiel Tapellen, deffen Patron auch 
‚der Abt zu Werden it. Es gebören dahin 5 Bauerfchaf: 
ten, und das Haus Laversfort. 

10) Die HertlichFeiten Crefeld und Krakau, welche 
ganz von dem Erzſtifte Coln umgeben find, — 
(1) Crefeld, eine kleine Stadt mit einem Schloſſe. 

Hier ſind Sammet⸗ Seiden: Leinen: und andere Fabriken. 
Unmeit derfelben fehlugen die Hannoveraner und ihre Bun- 
desgenoffen 1758 den linken Slugel des franzöfifchen Krie> 
gesheeres in Die Flucht. | + 
ea | - (2) Bra 
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(3) Krakau, ein verfallenes Schloß. 
' 11) Die SerrlichFeit Boerberg. oder Budberg, am 
Rheine, an welcher dag Erzftift Antheil hat. 


12) Die Zerrlichkeit Oſſenberg liegt gegen Norden, 
am Rheine, und har igt einen bürgerlichen Befiger. 


Die Graſſchaft Wied. 


Gi ift am — * — auf dem 
dritten Blatte der Charte von Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt, welche in dem Atlas von Deutſchland die 101ſte 
ift, und auf der homanniſchen Charte vom Mofelftros 
me oder vom Erzftifte Trier, welche in gedachtem Atlas 
die 41ſte ift, zu fehen. 
$2. Die Graffchaft Wied, famtdenen dazu ges 
hoͤrigen Herrſchaften, ift nach dem Tode Grafens Jo— 
hann 1595 in 2 gleiche Theile abgetheilet worden, von 
welchen deſſelben Altern bereits 1591 verflorbenen 
Sohns Hermann Kinder die untere Grafſchaft, 
öder den heutiges Tages unter dem Namen Wied— 
Neuwied bekannten Theil, befommen; den wied⸗ 
runkelſchen Theil aber, welcher die obere Graf: 
ſchaft genennet wird, der jüngere Sohn Wildelm era 
balten, Als diefer 1612 ohne männliche Nachkom— 
men ftarb, machten feines obgedachten Bruders Her. 
mann Kinder, Johann Wilhelm, Hermann und Ppis 
lip Ludwig, Grafen zu Wied, Herren zu Runkel und 
Iſenburg, 1613 einen Vertrag mit einander, Fraft 
deſſen der jüngfte Bruder, Philip $ubwig, gegen 
100000 $!. von fand und Leuten abftınd, Graf Jo⸗ 
hann Wilhelm die niedere, und Graf Hermann die 
obere Graffchaft annahm. In dieſem Bergleiche 
wurde 
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wurde die oben gemeldete vom Faiferlihen Rammerge» _ 
richte beitätigre Grundtheilung von 1595 zum Grunde 
gefeßet,, und verordnet, daß die Damalige und kuͤnf⸗ 
tig anererbten Lande und Leute nicht weiter, als in die 
öngezeigten 2 Theile, zertheilet werden, und jeder 
Theil nur allein, einem der männlichen Erben der Urs ' 
beber diefes Vertrages, bem fie ſolches durch ein Te 
ftament übergeben würden, oder, dafern fie ein fols 
ches Teftament nicht ertichteten, dem Erftgebornen ala 
lein, und wenn berfelbe nicht mehr wäre, defielben 
älteften Sohne auch allein erblich anheim fallen, ders 
felbe aber fchuldig. feyn folle, feinen andern Brübern 
und Vettern etwas gewiſſes jährlich zu reichen, Dee 
juͤngſte Graf, Philip Ludwig, oder deſſen ehelicher 
Mannesſtamm, ſollte zur Regierungsfolge einer oder 
der andern aͤltern Linie nicht eher gelangen, als bis 
derſelben Mannesſtamm ganz abgegangen ſey, und das 
and folle alsdann unter denen Nachkommen, doch nur 
in 2 Theile, abgerheilet werden. Dieſen Vertrag 
bat Graf Hermann, der Stammpater aller isigen Gra⸗ 
fen zu Wied, 1624 in feinem Teftamente beftätiget, 
und dahin erfläret, daß fein Altefter Sohn und deſſen 
männliche teibeserben ganz allein, oder wenn fie abs 
giengen, defjelben Altefter Bruder, und fo weiter dere 
geftale folgen ſolle, daß allezeit der ältere oder deſſel⸗ 
benehelicher Manngftamm den Borzug babe Mach 
feinem Tode folgte ihm unter feinen s Söhnen ber Al» 
tefte, Graf Sriderich, im wied, runkelfchen Theiley und - 
als die anderevon Johann Wilhelm abjtammende Linie 
1638 abgieng, erwählte Graf Friderich, vermögedes 
ausdrücklichen Wahlrechts, die niedere Grarfhaft, 
und überließ. hingegen den gehabten wied⸗ runtelſchen 
3Th. 3% Aaa Theil 
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‚Theil feinem zweyten Bruder, Grafen Morig Chris 
ftian, von welchem verfelbe an den nächften Bruder 


Johann Ernſt, und hiernaͤchſt an deffelben einigen Sohn 


Ludwig Friderich, gelangte, welcher 1700 ohne Erben 
ſtarb. Dem vorhin genannten Grafen Friderich iſt 
in der niedern Grafſchaft ſein zweyter Sohn, Friderich 
Wilhelm, gefolget, welcher ſolche feinem älteften Soh⸗ 
ne, dem Grafen Johann Friderich Alexander, hinter— 
laſſen; hingegen in der obern Grafſchaft haben Fride- 


richs vor ihm geſtorbenen ältern Sohns Georg Her⸗ 


mannus Kinder die Erbfolge erhalten, und es find zus 
gleich 1692 von der niedern Grafichaft einige Stüce 
ber Graffchaft Nieder, Iſenburg abgefondert, und zu 
der obern Graffchaft gefchlagen, auch die Anfprüche 
auf das Dorf Obern» Diefenbach vem Haufe Wieds 
Runkel alseine Zugehörde der Herrfchaft Nunfel über« 
laſſen worden. Bon diefen Kindern des Grafen Georg 
Hermann hat Graf Marimilian Heinrich, nad) feines 
ältern Bruders Abſterben, die Regierung der obern 
Grafichaft angenommen, und auf feinen älteften Sohn, 
- den Grafen Johann Ludwig Adolph, fortgepflanzet, 
welcher auch, ungeachtet des Widerfpruchs feines Bas 
ters Bruders, bes. Grafen Karls, vom Faiferlichen 
Meichshofrathe darinn-beftätiget worden. I 

G6G3. Der regierende Graf von der wied» runfels 
fhen tinie führet folgenden Titul: ‚LT. LT. regieren: 
der Graf zu Wied, Iſenburg und Krichingen, 
Herr zu Runkel, Rriching: Puͤttlingen und Rol⸗ 
lingenꝛc. Erbmarſchall des Herzogthums Lu⸗ 
rxemburg und der Grafſchaft Chiny ꝛc. Des res 
gierenden Gräfen zu Neuwied Titul iſt N. N. re: 
gierender Graf zu Wied, Herr zu Runkel und 
Iſenburg ꝛc. er 2 -$4 
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$ 4. Das Wapen wegen Runkel beſteht in 2 
rothen Pfählen mit einem fleinen blauen Vierecke im 
rechten Oberminfel im ſilbernen Felde; wegen Wied 
in Pfauen in natürlicher Farbe. im goldenen Felde, 
und wegen der Grafſchaft Iſenburgi in 4 vorgen Rechts.- 
Querbalken. | 

$ 5. Die Grafen zu Wied: Kunfel und zu Wieb 
Neu · Wied gehören auf dem Reichstage zu dem w ta 
phälifchen Reichsgrafen · Collegio, und im weſtphali⸗ 
ſchen Kreiſe haben fie ihre Stimmen, welche.auf vig 
faynifche felgen. Ihr Reichsanſchlag if 4 ja Roß und 
12 zuFuß, oder monatlich 96 31. *' Zum Rreiscon« 
tingente ftellet jedes gräfliche Haus 1 Compagnie zu 
Fuß, welche dem wefterwaldifchen Regimente einver« 
leibet find. Zu jedem Rammerziele ſoll die ‚untere 
Grafſchaft 32 Rthlr. go Kt, und bie obere Srafſchaft 
eben ſo viel geben. 

8 6. Diejes voraus geſetzet, bemerken wir? 4 


1. Die obere Grafſchaft, welche auch die 
Graffihaft Wird < Runfel, „SRANER wird, 
iſt — F 

1. In die Zerrſchaft Runtkel —* Einwoh 
ner fi vom Ader, Wein. und Gartenbäue , und vor 
der: Bhehzucht ernäßren und der reſormirten a. 

zugethan find. Zu derfelben gehören: 
Das Kirchſpiel Runkel. Diefes begreift: 

(Gay Runkel, einen Flecken in einem Thale, an der 
Lahn, mit einem Schloffe, welches an der Geite der Lahn 
auf einem: hoben Felſen liegt, und. ebemalärder Herven 
von Nunfel, und nachher der Grafen zu Wied - Runfkel, 
Reſidenz war, auch noch jetzt der Sitz der graͤſtichen Re 
gierungskanzley iſt und das Archiwentbaft. - Es woh⸗ 

net hier der area welcher die Aufſicht a die 
an re⸗ 
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grediger der Herrſchaft pat. 1634 wurde dieſer Det von 
den Spaniern ausgeplundert: ‚Ueber der Lahn iſt bier 
eine Aufzugbrücke auf. 4 großen Schwibbögen von Qua⸗ 
derfteinen, und auf derfelben ſteht umgefahr in ber Witte 
ein großes bewohnbares Gebaͤude . J 

Die Doͤrfer, Steden bey welchem ſchoͤner weiſ⸗ 
ſer und rother Marmor gebrochen wird, Ennerich und 


* 
J > 


-2) DAS Bızcyfpie Schupbad, I welchem die Doͤr⸗ 
fer Schupbady nd Eſchenau gehören. Bey beyden 
wird ſchoͤner ſchwarzer und: mit · weißen Adern durchzoge⸗ 
ner Marmor gebrochen; aus welchen Säulen, die 1g bis 
go Schuhe hoch Ind, Denfertiget werden Bönmen.+.: 
3) Das Kſirchſpiel am, ju welchem, auf 
er dem Kirchdorfe Sedholzbaufen, noch 2 Dörfer ge: 

sren. Bey dem Kivchdorfe mird fehr guter Kalkſtein 
häufig ‚gebrochen. i tells : } 4 | 
© 4) Das Rirchſpiel Seelbacy, mit den Dörfern Seel: 
bad, Anmenau und Salkenbach· Bey den bepben ers 
fern bricht man ſchwarzen, weißen und rotben Marmor. 

5) Das Ziisipie Weyer, ‚mit den Dörfern Weyer, 

bey welchem man Eiferrhütten, und ein ergiebiges Silber⸗ 
Ind Blepberpmguf findet, Mujuſter und Bleſſenbach 
welches letztere ante SO Jg hat, die weit und breit 
nusgerühter nierden. —4 

6) Das Bra lEſchbach, mit den Kirchdoͤrfern 
Eſchbrch mud⸗ olfenhauſen Seh. dem letztern find. 
aute Schiefenſteinbruͤche. n “sl — —6 
68. In das Oberamt Dierdörf,; zu welchem ge⸗ 

hoͤren: A Snuihiiadgap 
ı) Dis Birchfpiel Dierdorf: Diefes begräift ı 

6 Dierdorf, eine Städt an der Wirdbach, mit 
einem neuen graͤflichen Refidenzfehlofte. Sie iſt der Gig 
des graͤflichẽ Geheimenraths, an welchen von den un⸗ 
tern Berichte appelliret wird, des Oberamtscollegiums 
des Conſiſtoriums des Forſtamts der Rentkammer, des 
Bergamts, der Münze, und des Aufſehers über die refor⸗ 
mirten Prediger. Graf Johann Ludewig Adolph bat bier 

i einen 


‘ 


d 
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einen zweiten vefornirten Stabtprebiger und eime latei⸗ 
nifche Schule angeordnet, auch 1755 denen PP. Kapuzi⸗ 
-  aern der rheinifchen Provinz erlauber, in der neu anges 
legten Vorſtadt ein Kloſter zu erbauen, in welchem die roͤ⸗ 
mifch:katholifchen Einwohner und Fremden, jedoch ohne 
Rachtheil und Abbruch der veformirten Kirche, ihren 
Gottesdienſt uben könnten. Die Einwohner Ber Stadt 
Segen fich theild auf Handel, Manufacturen und Hands 
werker, theild auf Ackerdau und Viehzucht, ; 
| 8) Drey Dörfer und: 2 grafliche Meyerhoͤfe. Bey 
dem Dorfe Birfhoffen werden gute Mauerfleine ges 


brochen. Ä 
2) Das Rirchfpiel Puderbacy, mit dem Kirchdorfe 
dieſes Namens, und 15 andern Dörfern. Das bier be: 
legene Dorf und Schloß Reichenftein koͤmmt wetter un: 
25 als eine befondere Herrfchaft des weſtphaͤliſchen Krei⸗ 
vor. | 
3) Das Rirchſpiel Urbach, zu welchem achören, das 
Pfarrdorf Ur ‚ das Ueberdorf Urbach, mit dem 
graflichen Jagdhauſe Zudwigsruhe, das Dorf Herfch: 
bach, mit einem Tagdzeugbaufe, noch 3 Dörfer, und 
Steinebady, ein Meyerhof, welcher der katholifchen Ab⸗ 
tey-Rommersdorf zugehoͤret. Das Kirchfpiel hat weits 
läuftige Waldungen und gute Schieferfteinbrüche. 
4) Daß halbe Kirchſpiel Raubach, mit dem Dorfe 
gleiches Namens, woſelbſt eine Eifenfchmelzbutte und 
mmer find, und noch aandern. In dieſem Kirchfpiele 
Ind ergiebige Eiſenbergwerke. | 
5) Das halbe Rirchſpiel Freyrachdorf, mie dem 
Dorfe diefed Namens, und noch 3 andern. - 
6) Zwey Dritteldes Rirhfpiels TIiedern-Rambady, 
dazu, außer dem Kirchdorfe Diefed Namens, noch 13 Dörs 
fer gehören. Das Dorf Strimel ift befonderd merkwuͤr⸗ 
dig, weil daſelbſt nicht nur außer der Wintergzeit alle 
2 oder hoͤchſtens 3 Wochen Markt gehalten, weit und 
breit befücht, und bauptfachlich mit Pferden und Rind: 
vieh gehandelt wird, fondern weil auch daſelbſt viele von 
Natur — — Steine aus der Erde hervorra⸗ 
gen, die zu Graͤnzſteinen — werden. Der * zu 
| 293 | ie⸗ 
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bieſem Kirchſpiele gehoͤrige Meyerhof Lichtenthal iſt mit 


beſondern Gerechtſamen verſehen, und dem regierenden 
Grafen zu Krichingen und Erbgrafen zu Wied-Runkel, 
Chriſtian Ludewig, zuſtaͤndia⸗ | | 

7) Ein Drittel des Rirhfpiels Oberdreis, mit 3 
Dörfern. Bey dem Kirchdorft Oberdreis wird fehr gn> 
ter weißer Thon gegraben. 


Anm. Zu dieſem Dberamte gehöret auch das Antheil, wel⸗ 
ched das ardfliche Haisd Wied-Runmkel an der zum churrheiniichen 


Kreiſe — Grafſchaft Nieder-Iſenburg bat, ndmlicy an dem 


Flecken und Schloffe Iſenburg, und am Kirchfpiele Meyſcheid, 
imgleichen gewiffe Gerechtfame in der Herrichaft Meud. Dieſes 
Antheil if von der niedern Graffchaft Wied abgefondert, umd zu 
der obern Grafſchaft gefihlagen worden. Es bat auch das gräfliche 
Haus Lied Anfprüche auf. das Dorf Ober: Diefenbach, deffen 
oben ber Taffau : Hadamar Ermdhnung gefchehen it, und wegen 
Deffen ſeit langer Zeit beym Faiferlichen und Keichäfammergericht 
ein Proceß zwifchen dem Haufe Wied und Naſſau-Hadamar, oder 
jest denen Marquifen von Weſterlo, obwaltet. Diefe Aniprüche 
find auch zu der Herrſchaft Runkel gefchlagen worden. Endlich 
gehrueh auch dem Haufe Wied⸗Runkel die unmittelbare Reichsgraf⸗ 
haft Krichingen im oberrbeinikhen. Kreife, und die Herrichaften 
Saarwellingen, Briding:-Pürtlingen und Roilingen, melche 
theils unmittelbar unter Dem zAeiche, tdeils unter franzoͤſiſch⸗lotha⸗ 
igiſcher und luremburgifcher Hoheit eben. 


N. Die untere Graffchaft, welche auch die 
Grafſchaft Wied Neu: Wied genannt wird, 
liegt am heine, und hat guten Aderbau, Obſt und 


Wein, von welchem legtern der rothe, Bleichert gea 


nennet wird. ie enthält 


1. Neuwied, eine regelmäßig angelegte offene Stadt 
und gräfliche Reſidenz am Rheine, welcher bisweilen aus⸗ 
seite, und wo nicht die ganze Stadt, doch einen ziemli- 
chen Theil derfelben unter Waſſer feget, hingegen aber 
auch den Einwohnern zur Handlung viele Bequemlichkeit 
verſchaffet. Erfließt bier fehr fihnelle, und friert nie- 
mals zu. E8 ließen zmar hiefelbft der Graf zu Neus 
wied und Chur: Cöln 1742 eine fliegende Brücke anlegen, 
die Chur: Köln nicht allein in Schug nehm, fondern auch 
die Gerichtäbarfeit über diefelbige erbielt:. — 
Es J ur⸗ 


$ 
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Chur⸗Trier beym Reichshofrathe Klage darüber anſtelle⸗ 


te, wurde ſie wieder abgeſchafft. Es geht alſo hier 


nur ein Kahn über den Rhein hin und her. Eine Vier—⸗ 


telſtunde von hier, ergießt ſich die Wied in den Rhein. 
In der Stadt findet man hier eine reformirte und eine 
lutheriſche Kirche, und vor derſelben eine katholiſche, 
nachdem 1698 den Katholiken hieſelbſt die oͤffentliche got⸗ 
tesdienſtliche Uebung erlaubet worden: hingegen andere 
gottesdienſtliche Parteyen muͤſſen ſich mit Privatgottes⸗ 
dienſte begnuͤgen laſſen. Die Herrnhuther haben hier 
ein ganzes Viereck anſehnlich auszubauen angefangen, 
und die Stadt wird überhaupt immer beſſer an » und 
ausgebauet. Das grafliche Kefidenzfchloß iſt neu und 
wohlgebauet, und bat einengreßen Garten. Ehedeſſen 
bat an dem Drte, wojegt die Stadt ift, das Dorf Lans 
gendorf geflanden. _ u 

2. Wied oder Weed, auch Alten: Wied, ein Sle- 
cken, deſſen verfallenes Bergſchloß ehedeffen die Reſidenz 
der jegigen Grafen zu Neun: Wied gewefen iſt. In der 
vorbey fließenden Wiedbach wird eine große Menge Hol: 
jes, ſo In dem biefigen ſtarken Waldern gehauen mwor- 
den, geworfen, bey Heddesdorf wieder heraus gezogen, 
und von dannen nach Neu: Wied gebracht. 


3. Braunsberg, ein alied verfallenes Schloß. In 


dem Hofhaufe halt fich Die Landesherrſchaft zumeilen anf, 
weil bier eine fchöne und ziemlich lange Allce im Walde 


iſt, melche fich bey einem Brunnen endiget, der’ vor 


treffliches Waffer giebt. | | 
4. Seeburg, ein baufäfltged, jedoch noch bewohnba⸗ 
res Schloß, in deffen Gegend unterſchiedene Fifchteiche 


find, deren einer eine gute Stunde im Umfange hat, und 


mit Jagdhaͤuſern. Nahe bey dem lestern i 


Doch abgelaffen werden Fann. | 
5. Sriderichftein, ein gräfliched großes und Heines 
ſteinernes Gebaude am Rheine, welches die Schiffer das 
Zeufelsfchloß nennen. In dem großen werden Die Jagd: 

tuche verwahret. j 
6. Sriderichsthal und Sahnhof find — Hoͤfe 
auf einer 
Hoͤhe ein neues Jagdhaus von Graf Joh. Frid. Alexan⸗ 
Aaa 4 der 
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der erbauet, auch find Alleen angeleget worden, um dies 
fen Ort zu einem angenehmen Aufenthalte zu machen. 
‚ 7. Raffelftein, ein Eiſenhammer. 

8. Rheinau, ein Hof am Rhein. 

Zeddesdorf ein großes Pfarrdorf, woſelbſt ein 
abeliches But ift, welches einem Grafen von Witgen 
. fein geböret, der darauf mohnet, 

10, Seidtichen, eine Pfarrkirche, melche mit dem 
Pfarrhauſe und einigen Wirthfehaftsgebäuden im Felde 
allein liegt, 

ı1. Yiieder» Biber, ein Pfarrdorf, nahe bey wel⸗ 
chem auf einer Seite ein Blechhammer, darinn gutes 
Blech gemacht wird, und auf der andern Seite in der 
. Wied ein beträchtlichen Lachsfang iſt. 

12. ‚Btenzbaufeit, ein großes Pfarrborf, mofeldft 
eine Geſchirrfabrik iſt. 

13. Die Pfarrdoͤrfer Rengsdorf, 5onnenfeld, Ans 
Damen, Auderodt und vioröhofen, 
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Dr itzige ER, Sam. fo wie fie hernach wird 
befchrieben werden, liegt groͤßtentheils auf dem 
Wefterwalde ; die dazu gehörigen Derter find mehrens 
theils auf dem dritten Blatte der Charte von Heilen. 
Darmftadt, welche in dem Atlas von Deutfchland die 
sorfteCharte ift, zu ſehen. 

G 2. Sin derfelben find 3 Städte und 3 Fleden, 
Graf Heinrich verordnete 1592 in feinem Teftamente, 
daß in der Öraffchaft Feine andere, als die evangelifche 
lutherſche gettesdienftliche Hebung , ftatt finden fofle; 
allein 1605 ift aud) die evangelifch-reformirte eingefuͤh⸗ 
vet roorden, und nad) 1624 gar die roͤmiſch⸗katholiſche. 

$ 3. Heinrich der I, Graf zu Sayn, hat um das 
Jahr zıı2 gelebet, Sein Sohn Heinrich II ver 
machte 


4 


FL 
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machte feiner Schweſter Adelheit, vermaͤhlten Graͤ⸗ 
finn zu Sponheim, Söhnen um das Jahr 1246 die 
Grafſchaft Sayn. Von denen 4 ſponheimiſchen Ge⸗ 


bruͤdern hatte nur Joharm männliche Nachkommen, 
und fein Sohn Heinrid) befam die Graffchaft Spon. 


beim, Gottfried aberdie Braffchaft Sayn, und dieſer 
ift der Stammvater oller nachmaligen Grafen von 
Sayn geworden. Sein Haus theilte ſich 1294 in 2 
$inien, dereneine die Johannis, Linie, und Die andere 


die engelbertifche genennet worden. Jene verblieb, 


vermöge des Rechts der Erſtgeburt, bey der Graf. 
ſchaft Sayn; diefe aber, von welcher alle igige Gira: 
fen zu Witgenftein abftammen, wurde durch die Herr· 
febaften Homburg und Vallendar und andere Etüde 
abgefunden , und befam durch Vermaͤhlung die witgen. 
fteinifchen tande. Als mit dem Grafen Heinrich IV 
zu Sayn 1606 der Mannesftamm der Johannis.Linie 


abgieng, , folgte ihm feines Bruders Hermann Tochter, 


Anna Elifaberh , in der Graffchaft Sayn, und ver. 
maͤhlte fich mit dem Grafen Wilhelm III zu Witgen' 


ſtein, mitwelchem fie einen einzigen Sohn, Namens 


Ernft, erzeugte, welcher 1623 Die Regierung der Graf⸗ 
ſchaft Sayn antrat, und 1632 ftarb; dafichdenn, als 
fein unmündiger Sohn Ludwig 1636 auch ſtarb, feine 


beyden Töchter Erneftine und Johannette in die Graf⸗ 


fchaft theilten. Erneſtine befam die hadyenburgifche 
Hälfte, und wurde an Grafen Salentin Ernft zu Man« 
derfcheid vermähler. Ihre Tochter Magdalene Chri⸗ 
ftine heirathete Georg Ludwig, Burggrafen zu Kirch« 
berg, aus welcher Ehe Georg Sriderich, Burggraf zu 
Kirchberg, entiproß ; Daher das firchbergifche Haus das 


hachenburgiſche Antheilon der Grafſchaft Sayn befom. 


Yaas men 
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men hat. Johannette, welche die altenkirchiſche Haͤlf⸗ 
te der Grafſchaft Sayn erhielt, vermaͤhlte ſich zum 
zweytenmale mit Herzog Johann Georg zu Sachſen⸗ 
Eiſenach; und beyde machten 168 5 ein Teſtament, in 
welchem fie ihren jüngften Sohn, Johann Wilhelm, 
nebjt feinen männlichen Nachfommen, zum Erben ih« 
res Antheiles an der Grafſchaft Sayn, an gehn» und 
Allodialſtuͤcken, einfegeten; nad) gänzlichemAbgange feis 


nes männlichen Stammes aber, follte ihr ältefter Sohn - 


Johann Georg , und deffen männliche Nahfommen, 
nach demRechte der Erftgeburt,in gemeldeterGraffchafe 
nachfolgen. Wenn aber beydeSöhne und ihre männliche 
Nachkommen ohne männliche feibeserben mit Tode 
abgehen würden: fo foflteihr Antheilan der Grafſchaft 
Sanyn auf ihre beyden Töchter Eleonore Erdmuth Lui⸗ 
fe, vermaͤhlte Marfgräfinnizu Brandenburg » Onolz⸗ 


bach, und Friderife Eliſabeth, zu gleichen Theilen 


fommen, oder, wenn deren nur noch eine am Leben mäs 


‚re, auf folche allein fallen. Würde eine von diefen 
Prinzeßinneneinen Sohn, und die anderenur Töchter 


hinterlaſſen: fo folltejener Sohn, mit Ausfchließung 
dieſer, nachher allein in der Grafſchaft Sayn folgen, 
auch durch ihn.das Recht der Erftgeburt unter feinen 


Nachkommen, männlihen Stammes, fortgeführee | 


werden. Als Herzog Johann Wilhelm dieeifenad)is 
fche und ſayniſche Regierung angetreten hatte, errich- 
tete er 1699 mitfeiner Frau Mutter Johannette einen 
nochmaligen Vertrag, durch welchen die in bem ob⸗ 
gedachten Teſtamente, und durch einen Vergleich von 
1697 feſtgeſtellete Erbfolge feiner Frauen Schweſtern 


a 


und deren männlichen Nachkommen in der Graf— 


ſchaft Sayn, beftätiget wurde. Da nun fein Se 
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Wilhelm Heinrich, Herzog zu Sachſen⸗ Eiſenach, und 
letzter Befiger der Grafſchaft Say , Altenkirchen, 
1741, ohne männliche Erben zu hinterlajfen, ftarb, 
nahm der Markgraf zu Brandenburg » Onolzbach, 
Karl Wilhelm Friderich, vermöge des Teſtamentes ſei⸗ 
ner Frau Großmutter, Johannette, Beſitz von der 
Grafſchaft Sayn-Altenkirchen; obgleich des letztver⸗ 
ſtorbenen Herzogs zu Sachſen- Eiſenach Schweſter, 
Caroline Chriſtine, vermaͤhlte Landgraͤfinn zu Heſſen⸗ 
Philipsthal, wegen der Teſtamente Herzogs Joham 
Wilhelm von 1707, und Herzogs Wilhelm Heinrich 
von 1736, ſtarken Anſpruch auf dieſes Land machte. 
| Der Markgraf zu Brandenburg » Onolze 

bach fhreibt fi), wegen feines Antheils von diefer Graf 
(haft, Grafen zu Sayn und Witgenftein; des Burg« 
grafen zu Kirchberg ganzer Titelaber ift: Burggraf 
zu Kirchberg, Graf zu Sayn und Witgenftein, Herr 
- zu Farnrode. Das Wapen wegen Sayn iſt ein aufa 
gerichtefer goldener Löwe mie ganzem Angefichte und 
gedoppeltem Schmweife, imrothen Felde; ind wegen 
der Herrfchaft Freusburg einefilbernefchräge Straße, 
mit 3 ſchwarzen wilden Schweinsföpfen, im ſchwar⸗ 

zen Felde. x 
K 5. Auf dem Reichstage bat fowol der Marks 
graf zu Brandenburg⸗Onolzbach, wegen Sayn- Alten. 
firhen, als ber Burgaraf zu Kirchberg, wegen Sayn⸗ 
Hachenburg, indem weftphälifchen Reichsgrafen » Col. 
legio eine Stimme; allein beym weftphälifchen Kreife 
‚haben beyde Häufer nur eine gemeinfchaftlihe Stim« 
mie, welchedie erfte unter den gräflichen Stimmen ift. 
In der Keichsmatrifel ift die ganze Graffchaft Sayn 
zu einem Nömermonate auf 4 zu Roß und 16 zu Fuß, 

oder 


y- 
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oder rr2 Fl. angefegt, wozu Sayn, Altenkirchen 42 Fl. 
58Kr. 2 Pf. Sayn » Hachenburg 45 Fl. 41 Kr. 2Pf. 
Witgenſtein⸗ Homburg regen defjen, was es von Der 
Graffhaft-Sayn befißt, 14 Fl. 56 Kr. und Chur⸗ 
Trier 8 Fl. 24 Kr. bezahle. Zum Kammergerichte 
ift Sayn 1727 zu jedem Ziele auf 46 Rthlr. Go Kr. 
angefeget. | J 
686. Wir bemerken nun 


1. Das marfaräflichbrandenburg:onolz: 
bachifche Antheil, oder Say: Altenkirchen, 
welches beftebt | an 
1. aus der Stadt und den Amte Altenfir; 
chen, welche von Chur» Cöln zu Lehn geben. 

-ı) Die Heine Stadt Altenkirchen ift der Gig des onolz⸗ 
. Bach: faynifchen Adminiſtrations-Rathscollegiums und der 
Kanzley, hat ein Schloß, eine Intherfche und eine refor= 
mirte Kirche. 1314 gab K. Ludwig diefer Stadt einerley 
Srivilegien mit Weglar. | 

2) Zudem Amte gehören die Kirchfpiele Almersbady, 
in welchem ſowol die Lutheraner als Reformirten eine 
Kirche haben ; Silgerod, welches lutheriſch, und Meh—⸗ 
ten, welches reformirt if. | 
= 2 aus dem Amte Sreusburg, welches ein chur⸗ 
m. > - == — 

1) Das lutherſche Kirchſpiel Freusburg, wozu 
Nieder-Fiſchbach gehoͤret. | * 

(1) Freusburg, ein Flecken und Schloß nahe beym 
Fluſſe Sieg. 1372 belehnte Kaiſer Karl IV den Grafen 
Johann mit einem freyen Richtſtuhle zu Freusburg. 

(2) Zu Nieder-Fiſchbach haben auch die Katholiken 
öffentlichen Gottesdienſt; der Pfarreraber, welcher den: 
felben beſorget, wohnet zu Wittenbof. 

2) Die Kirchfpiele Kirchen und Bebertsbabn, in wal- 
chen die Lutheraner und Katholiken ihren Gottesdienft 


haben. 
3. Aus 
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— g Aus der Stadt und dem Amte Sriede. 
wal ” : . | Fe | j 
. 1) $riedewald, ein Städtchen und Schloß, nicht weit 
von Kreusburg, gegen Suͤd⸗Oſten, ift ein beffen » Darm: 
ſtaͤdtiſches Lehn. 17224 gab K. Ludwig dem Grafen Gott: 
fried zu Sayn die Freybeit, diefen Ort zu einer Stadt zu 
machen, welche eben. die Rechte haben follte, mie die‘ 
2) Dadens, ein Fleiten, in welchem ſowol die Luthera⸗ 
ner ald Reformirten ihren Gottesdienft haben ; iſt zum 
Theil chur.trierifch Zehn. ' Es iſt bier ein Bergamt, und 
bey dieſem Orte ein —— aus welchem jaͤhr⸗ 
liche 50 Big zoo Centner Galmey⸗Kupfer gewonnen werden. 
4 Aus dem Amte Bendorf. F 
Bendorf, ein Flecken, unweit des Rheins, in welchen 
in dieſer Gegend ber Fluß Sayn fallt, bat lutherſche und 
Encbofifihe inwohner, und bepbe baden öffentlichen Gob 
teshienft. Bis 1744 war er mit Sayn⸗Hachenburg ge 
meinſchaftlich: aller in dieſem Jahre bat ihn -Sapn : W* 
tenkirchen ganz und allein befonımen , und dafür an Sapꝛi⸗ 
Hachenburg die Vogtey Mosbach abgetreten. 


» 1. Das ſayn ʒ hachenburgiſche Anthal 
enthält; - | | 
...5 Hachhenburg „eine Feine Stadt, deren Schhf die 
Relidenz der Burggrafem zu Kirchberg iſt. Bepte_ find 
chur colniſches Lehn. 1314 gab K.Ludwig diefer Stadt 
die Freyheiten und Gerechtigfeiten der Stadt Wilar. 

.. 12, Die Vogtey Rosbach, welche das graͤflich⸗ irchber⸗ 
sifihe Hausıı em Sayn ˖Altenkirchen fir dirabgetre 
tene Halfte des Fleckens Bendorf bekommen bat. 

3.1 Die Kirchſpiele Aipenrode, Altſtadt, Birnbach, 
Croppad, Slammetrsfeld, Hamm, ochſtewach Bir; 
burg, Schöneberg. 4— J 
Den Bann Marſayn. | 
5. Mit Naffan Stegen bat Sayn⸗Hackenburg den 
Brund Burbach gemeinfchaftlich, Die Unsethanen aber 
find gerheilet. — 
ro AUnmes? 
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Anmerfi Die ehemaligen Grafen zu Sayhn hahen weit meh⸗ 
rere Güter gehabt, als die oben benannten: denn es haben ihnen 
z. E. auch zugehöret die Herrichaften MTonklar und Maynzburg, 
oder Nlanzenberg, halb Somburg, Valendar, Sreudenberg, 
und Riok, Schlok und Flecken’ Waltersberg , das Dorf Poms 
mern, an der Moiel, der Stecken Rheinbrück am Rheine, das 
Kirchſpiel Seimbach, Sayn, u.a. m. Es 


Die Srafihaft Schauenburg, 
Die Grafſchaft Schauenburg iſt am beſten, ob⸗ 
gleich nicht ganz richtig, auf der homanniſchen 
Charte von dem Herzogthume Braunſchweig zu ſehen, 
welche in dem Atlas von Deutſchland die 11 ste Charte 
iſt. Gie.liegt an der Wefer, und wird vom Zürftens 
hume Ealenberg, der Grafſchaft tippe, der Srafichaft 
Kavensberg , und dem Fuͤrſtenthume Minden umge« 
bn. Ihren Namen hat fie von dem alten Schloffe 
Echauenburg. ni MEET Komm 
2.Sie iſt zwar an vielen’Orten fehr bergicht, 
hat xber doch viele fruchtbare Aecker, vortreffliche Weir 
den ind fifchreiche Waffer‘, als die Hamel, die Aue 
oder dafpau, Weſer und Erter, und der Stein: 
budeiSee, melcher eine ſtarke Meile lang, $ breit, 
nicht vel über 16 Fuß tief, von etwas gelblicher Far⸗ 
be, und moorigten oder-torfhaften Geruche und Ges 
fhmadeift, Auf dem Bücheberge, unweit Obernz 
kirchen, vie auch im Amte Sachſenhagen, giebt es 
fehr erhebiche Steinbrücje, aus welchen große Qua⸗ 
derfteine und andere Stüde weit und breit weggefühe 
ret werden, Im Amte Sahfenhagen waren ehemals 
2 Salzbrunnen, bey welchen aber jegt Fein Salz meht 
ae” geſot⸗ 
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geſotten wird, nachdem die Salzquellen zu Soltorf, 
‚ einem Dorfe im AmteRobenberg , in ſchoͤnen Stand 
geſetzet ſind. Die Graffchaft hat aud) ein Alaunberg« 
werk, Katkftein, Gips, und vortreffliche Steinfohlen: 
bergwerte inſonderheit bey Obernkirchen; und im 
Amte Egeſtorf hat man Gold⸗Silber· Erz» Kupfer⸗ 
und: Eifenfies gefunden; man trifft auch ſchoͤne Kris 
ftalle an. Hiernaͤchſt ift das fand. mit trefflichen Hoͤl⸗ 
gungen und Wäldern, einer anfehnlichen Wildbahn, 
guten Maftungen, und anderer Nochdurft reichlich vera 
ſehen. Die Einwohner ernähren ſich größtenteils 
von dem Aderbaue.und der Viehzucht. 
3 . In dor ganzen Örafichaft find 7 Städte, 3 
Stecken, und 167 Dörfer. Die meiften Einwohner 
find der lutherſchen Kirche zugethan; es haben aber 
auch die RO öffentliche gottesdienſtliche Les 


bung. :: | 
| $ 4 Die alten Grafen zu Schaue enburg 
ſtammen von Adolph von Santersleben ab, deſ⸗ 
ſen uraltes adeliches Geſchlecht im Herzogthume Mage 
deburg von den Brafen zu Walbeck herfommen 
ſoll, und welchen Kaiſer Coma II im Jahre 1030 auf 
einem. Reichstage zu Minden zu einem,Örafen. von _ 
Schauenburg ‚gemacht hat. Seit Enkel oberlirenfel 
Adolph J, Graf zu Schauenburg ,‚ wutde vom Kaiſer 
Lotharius If zugleich mit der Graffchaft Holſtein und 
Stormarn belehnet, und deſſelben Nachkommen ha⸗ 
‚ben auch die Graffchaft. Sternberg und: Herrſchaft 
Gehmen beſeſſen, find mächtige Herren, und mit graͤf⸗ 
lichen, fürftlichen und Eöniglichen Häufern verſchwie⸗ 
gert und befreundet gewefen. Graf Ernft IL wurde dm 
Jahre 1619 vom Kaiſer Ferdinand IL in den Sürften- 


| ftand 
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ſtand erhoben, und bediente ſich anfaͤnglich dieſes Ti. | 
tels: Von Gottes Gnaden Ernſt, Fuͤrſt und 
Graf zu Holſtein und Schauenburg, : raf zu 
Sternberg, Herr zu Gehmen. Als er aber feines 
Fuͤrſtentitels wegen mit dem daͤniſchen Könige Chris 
ſtian IV Streitigfeiten befam, fhrieberfich; Krnfk, 
Fuͤrſt des Reichs, Graf susolftein, Schauen 
burg: und Sternberg , Herr 3u Gebmen, Er 
ftarb 1622 ohne Kinder; -ihm:folgte feines Vaters 
Bruders Sohns. Sohn, Graf Jobſt Hermann, und 
diefem fein Better Otto, mit welchem 1640 das uralte 
graͤfl. und fuͤrſtliche Geſchlecht von Schauenburg gang 
ausſtarb, und erloſch. Seine Mutter, die. Grafinn 
. Elifaberh, des fhauenburgifchen Grafen, Georg Het 
‚mann, von.der gehmenfchen tinie, Gemahlinn, und 
des Grafen Simon von der tippe Tochter, nahm von 
den fhauenburgifchen &ändern Beſitz, und fegte hler— 
nächft ihren Bruder, Grafen Philip von der Lippe, zum 
Erben und Nachfolgerein, "von welchem ter jegtregie. 
rende Graf von Schauenburg- lippe, Wilhehm Fride— 
rich Ernſt, ein Urenkel iſt. 
6 5 Die Grafſchaft Shhauenburg an ſich ſelbſt 
iſt folgendergeſtalt vertheilet worden. Die 3 Aemter 
Lauenau, Bockeloh und Mesmerode nahm Her. 
zog Georg zu Braunfchiveig, Luͤneburg, nach Abgang 
des ſchauenburgiſchen Mannsſtammes, vermöge eines 
Vergleichs von 156, als Lehnsherr, in Befis, in wels 
chem er auch 1647 durch die zwiſchen Braunfchreig, 
Heſſen und Schauenburg . tippe zu Lauenau errichteten 
Verträge beſtaͤtiget wurde, und noch die Vogtey La⸗ 
chem und einen Theil der visbeckiſchen dazu bekam. 
Die Aemter eat Sagenburg und 
| urg 
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burg hatten die fchauenburgifchen Grafen 1518 ben 
fandgrafen von Heflen: Eaffel zu echtem Mannslehn 
aufgetragen, Daher fie denenfelben 1640 als Lehnsher⸗ 
ten zufielen; Graf Philip aber vermaͤhlte ſich mit der 
heßiſchen Prinzeßinn Sophia, ließ fich mit diefen Aem⸗ 
tern aufs neue belehnen, und bot dagegen feine ganze 
Graffchaft zu Lehn an. MWeilfic) das Hochſtift Mina 
den die Aemter Buͤckeburg, Stadthagen und Schauen 
burg als Lehne zueignete, und Heſſen. Caſſel hierauf den | 
vorigen Vergleich nicht gelten laſſen wollte, bequemte 
ih Graf Philip zu einem anderweirigen Vergleiche, 
kraft deffen Heffen ein r2tel von der Graffchaft vore 
aus nahm, und hiernächft das Übrige getheilet wurde; 
Graf Philip aber fein Antheil von Heffen zu Lehn 
empfieng. Diefer Vertrag wurde im ıyten Artikel 
$ 3. des weftphälifchen Zriedensfchluffes beftätiger, und 
hiernaͤchſt die Theilung folchergeftalt wirklich vorgea 
nommen, daß Graf Philip von Schauenburg . tippe 
und Sternberg die 4 Aemter Stadthagen, Blicke: 
burg, Arensburg und Sagenburg, und einen 
Theil des zu dem legtern nachher gefehlagenen Sach. 
fendagenfchen Amtes; die Landgrafen von Heſſen. Caſ⸗ 
fel aber die Aemter Schauenburg, Rodenberg, 
und einen Theil dom, Amte Sachfenbhagen mit 
den darinnen befegenen Städten, Flecken und Schlöfe 
fern befam. Weil das heffen. cafjelfche Ancheil groͤſ⸗ 
fer ift, als das lippiſche, fogiebt letzteres zu allgemei⸗ 
nen Abgaben , als Reichs » und Kreis. Steuern, x. 
nicht die Hälfte, fondern vermöge eines vom Kaifer 
und Reiche beftätigten und durch vieljährige Ges 
wohnheit befräftigten Vergleichs, weniger, z. E. zu 
40000 Rthlr. nur 15900, und das übrige erleger Das 


2754 Der weitphäfifche Kreis. 
heſſen⸗caſſelſche Antheil. 1757 und 58 hat die Graf⸗ 
ſchaft im Kriege viel erlitten. | 
66, Der Wapenſchild der Grafen zu Schauens 
burg » tippe und Sternberg ift in 4 Felder getheiler. 
In dem erften und vierten erblifet man die lippifche 
Roſe, im zweyten und dritten einen goldenen Stern, 
auf welchem eine Schwalbe fißt, wegen der Graf. 
ſchaft Swalenberg. Im Mittelfhilde fieht man 
- das fhauenburgifche Neffelblatt, mit 3 eingefteckten 
Nageln. | | | 
$ 7. Der tandgraf zu Heffen- Eaffel und der Graf 
zu Schauenburg » tippe haben wegen. diefer. Graffchaft 
Eis und Stimme im weftphälifhen Neichsgrafen. 
Collegio, und bey dem weftphälifchen Kreife hat jeder 
Theil eine eigene Stimme zwifchen Wied und Olden⸗ 
burg. Der Neichsanfchlag der ganzen Grafſchaft ift 
6 zu Roß und 26 zu Fuß, oder monatlid 276 Fl. 
und zu einem Kammerziele giebt jeder Theil 5 Reichs⸗ 
thaler 43.5 Kr. | 
$ 8. Die gefammte Graffchaft bringe ihrenfane _ 
desherren jährlich über 100000 Rthlr. ein. 
59 Was nun ein jedes Antheil infonderheit bes 
trifft, fo gehören | 


1 Zum hochgraͤfl. fehauenburg lippi— 
ſchen Antheile an der Graffihaft Schauen: 
burg, 4 Aemter, 2 Städte, 2 Flecken, und 78 
Dörfer. Man beinerfe | | 


1. Folgende Aemter: 

1) Das Amt Stadthagen, welches die herrfchaftlis 
Shen Domainnvorwerfe Stadthagen, Balhof, Bran⸗ 
denburg, Kohhof und Bruchhof; die abelichen r 

| j =, - fer 
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fer Remeringhaufen und Enzen, und 27 Dörfer bes 
greift, darunter die Pfarrdoͤrfer Merbeck, Lauenbas 
gen, Probfihagen und Seuerffen find. 

2) Das Amt Büceburg, zu welchem die gräflichen 
Domainenguͤter, das Marſchvorwerk, dad Vormerf 
Hockersau, und der Kammerhof; die adelichen Haͤuſer 
Brümmershof und Selpfen;'und 36 Dörfer, darun— 
ter die Pfarrdörfer Jetenburg, woſelbſt in beidnifchen 

eiten ein Tempel des Herkules geffanden zu haben fcheint, 
einfen, Vehlden, Degen, Srille und Stlbed find. 

3) Das Amt Arensburg, dariunen dag ) farrdorf 
Steinbergen, 5 andere Dörfer, und daß alte Berg: und 
Amthaus und berrfchaftliche Vorwerk Arensburg, wel⸗ 
ches zmwifchen Rinteln und Obernkirchen liegt, und vers 
mutblich in den alten Zeiten ein Raubſchloß gemefen iſt. 
Auf demfelben hat Graf Hermann zu Holftein- Schauen; 
burg von 1582 bis 1592 gemohnet, nachdem er dag Big, 
thum Minden freymillig niedergeleget hatte. 

4) Das Amt Hagenburg, dazu 2 Flecken und 9 Doͤr⸗ 
fer gehören. Zu bemerken find: 

(1) Sagenburg, ein offener Flecken, nebſt einem 
uͤberaus angenehm gelegenen graflichen Schloffe und Vor— 
merke. Das Schloß befteht aus 2 Gebauden, wovon 
Das eine 1686, das andere aber 1728 erbauet worden. 
In dem Flecken ift eine hannoͤveriſche Poſtſtation, von wel: 
cher die Einwohner großen Nutzen haben, die ſich außer⸗ 
dem meiſtens vom Leinen=und Drellmachen ernaͤhren. 

(2) Steinhude, ein offener Flecken, am Steinhu⸗ 
der See. 1750 brannten bier 36 Haͤuſer ab, die aber 
viel beſſer und in gerader Linie wieder aufgebauet worden. 
Die Einwohner ernähren fich theild vom Fifchfange, theilg 

vom Leinen: und Drellmachen, | 
i (3) Die Pfarrdörfer Altenbagen, Bergkirchen 
und Lindhorft. 


2. Folgende Städte: 

1) Stadthagen, Haga-Schauenburgi, iff die erffe 
Stadt der ganzen ungetheilten Grafſchaft, mit Graben, 
Wal, Mauern und — Thuͤrmen umgeben, * 

| ‚42 | ge 
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liegt in einer ebenen und angenehmen Gegend. Gie hat 
bereit8 im Jahre 1224 geftanden, und ebemald von ihrem 
Erbauer, Grafen Adolph Hagen, im lateinifchen aber ci- 
vitas indaginis, d.i. Stadthagen, geheißen, welches leß« 
' tere unter andern Das uralte Stadtfiegel bezeuget. Gie 
kann vom Sahre 1280 an verfihiedene wichtige Priviles 
gien aufmeifen, und ift zuweilen die Reſidenz der Grafen 
von Holftein-Schauenburg gemwefen. Zur Zeit des 30jaͤh⸗ 
rigen Krieges hat fie, fo wie andere Derter diefer Graf 
fehaft, vieles ausſtehen muͤſſen, und ihren größten Wohl: 
ftand verloren. Das Schloß hiefelbft, welches der be= 
fändige Sig der gräflichen Witwen iſt, hat Graf Adolph 
XVI, Biſchof und Churfurft zu Eöln, 1541, und fein 
Bruder, Graf Otto VI, im Jahre 1544 anfehnlich ver: 
beſſern laffen. Itzt wohnet auf dieſem Schloffe sn 
ſtinn Charlotta Sriderica Amalia, geborne Reichsfürftinn 
u Nafau-Giegen, und verwitwete Bräfinn von Schauen: 
urg:kippe. Hinter demfelben, außer der Stadt, in dem 
berrfchaftlichen Kuͤchengarten, iff im Jahre 1734 ein mis 
nreralifches Waffer entfprungen, deffen gute Wirkung vie 
le Patienten erfahren haben. Fuͤrſt Ernft legte in diefer 
- Stadt 1610 ein Gymnaſium illuftre an, welches in den 
nächftfolgenden Fahren in großem Rufe gemwefen, und 
1619 zu einer Univerfitat erhoben worden, die er 1621 
nach Rinteln verlegte. An die lutheriſche Stadtfirche ift 
gegen Dften das koſtbare Maufoleum des Fürften Ernft 
gebauet, welches aug einem von gehauenen Duaderfleinen 
aufgeführten und mit Kupferplatten bedeckten ſiebeneckich⸗ 
ten Thurme befteht, in welchem ein vortreffliches Denk: 
mal von Marmor und Erz befindlich ift, fo das mit Huͤ— 
tern bewahrte Grab Chrili vorſtellet, aus welchem der 
Heiland fiegreich auferficht. Es würde dieſes vortreffli- 
he Gebaude noch prächtiger geworden feyn, wenn der 
Fuͤrſt Ernft nicht durch den Tod an deffelben Vollendung 
wäre gehindert worden, welche feine Gemahlinn Hedwi 

im dritten Jahre bernach beforgte. Unter demfelben i 
die grafliche Begrabnißgruft, gleich Darneben aber: die Sf: 
fentliche Stadtſchule. Das biefige Waifenbaus hat die 
Grafinn Johanna Sophia, des Grafen Zriderich = 
| ian 
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flian verwitwete Bemablinn, im Jahre 1738 angeleget, 
und meiftend nach dem Muſter des ballifchen Waiſenhau⸗ 
ſes eingerichtet. Von dem ehemaligen hieſigen Francis 
ftaner Kiofter, welches des Grafen Otto III Sopn Erich 
geſtiftet, iſt naichts mehr, als die Kirche, übrig, deren eine 
Hälfte ausgebeifert, und der reformirten Gemeine zu ibs 
rem Sottesdienfte eingeraumet worden. Die Bürger ers 
nahren fich vom Ackerbaue und Bierbrauen. In diefer 
Stadt hat fowohl das Amt, ald auch gemeiniglich der 
grafliche Superintendent feinen Sig. 

2) Bückeburg, eine Kleine Stadt mit einem Schloffe, 
welches alter iſt, ald die Stadt, welche erft 1365 als ein 
MWeichbild vor.diefem Schloffe zu bauen angefangen, vom 
“ Grafen Dito II mit einer Mauer umgeben, von dem Fur: 
ften Ernft zu einer Stadt gemacht, und mit einem Walle 
umgeben worden. Außer verfchiedenen anfebnlichen Ge; 
bauden erbuuete Fuͤrſt Ernſt auch von 1611 bis 1615 bie 
große und fehöne Stadtkirche, in welcher eine Fünftliche 
Orgel iſt, die in Italien verfertiget worden. Im zojah- 
rigen Kriege bat diefe Stadt vor andern fehr viel ausges 
flanden; in den neuern Zeiten aber ift fie mit ſchoͤnen 
Haufern angebauet. Außer der neuen Stadtfchule iff der 
Waſſerbrunnen auf dem Marfte zu bemerken, in welchen 
Das Waſſer vom Berge Harel geleiteetwird. Die Refor: 
mirten haben bier eine befondere Kirche und Waiſenhaus. 
Das gräfliche Refidenzfchloß bat Fuͤrſt Ernft auf italie⸗ 
niſche Are anfebnlich ausbauen laffen, und als 1732 der 
eine Thell deffelben abbrannte, ließ Graf Albrecht Wolf 
gang denfelben weit ‚anfebnlicher wieder erbauen, und 
ſein Sohn und Nachfolger, Graf Wilhelm Friderich 
Ernft, bat es zu einer Feſtung gemacht. Auf diefem 
Schloffe haben die grafliche Regierungsfangley, die Rent: 
kammer und das Eonfiftorium ihren Giß. 


11. Das hochfuͤrſtl. heffenscaffelfche An: 
theil an der Grafſchaft Schauenburg ent- 
haͤlt 5 Städte, ı Flecken, und 89 Dörfer. Es bes 
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1. Aus folgenden Aemtern: 

' Y) Das Amt Schauenburg hat feinen Namen von 

Schauenburg, einem alten verfallenen Schloffe, an 
der Wefer, zwifchen den Stadten Rinteln und Oldendorf, 
auf einem fehr hoben Berge. Diefe Burg bat der gans 
sen Grafſchaft den Namen gegeben, ihn felbft aber daher 
bekommen, weil man von der Höhe, auf welcher fie liegt, 
weit und breit herum'fchauen oder fehen kann. Der Hu: 
gel, auf welchem fie gebauet ift, hat der YIeffelberg ge _ 
beißen, wird aber igt der Delberg genannt, und granzet 
an den Wald Siüntel, der fich an der Wefer von Saus⸗ 
bergen an bis gen Baßinghaufen erfirecket. Es fcheint, 
daß C. Drufus, Kaifers Octavian Auguft Stieffohn, bie- 
ſelbſt fchon eine Burg angeleget habe, welche der. erfte 
fchauenburgifche Graf Adolph von Santersleben nach ih⸗ 
rem Derfalle wieder bergeftellet. Als der legte fchauens 
burgifche Graf Otto 1640 mit Tode abgieng, hatte feine 
Mutter Elifaberb ihren Witwenfig auf dieſem Schloffe, 
und empfieng Zeit ihres Lebens y dem Amte 4000 Tha⸗ 
Ver jährliche Einkünfte. Ist iſt das alte Schloß ganz 
verfallen, und es ftehen nur einige Gebaude an diefem Orte, 
in welchen der Amtmann und Rentmeifter wohnen. 

Das Amt iſt ins Vogteyen abgetheilet, welche find: 

(1) Die Wefer Dogtey, zu welcher 13 Dörfer, 2 
einzelne Höfe, und der adeliche Hof Echtringbaufen ges 
hören. Won den Dörfern find Segelhorſt, Groſſen⸗ 
wieden und Dedbergen als Pfarrdörfer zu bemerken. 
(2) Die Hattendorfer Dogtey, in welcher 20 Dörs 
er und die adlichen Höfe Wormbsthal und Ratten 

ruch belegen find. Die bieher ‘gehörigen Pfarrdörfer 
find Sattepdorf und Cathrinhagen. 
(3) Die Fiſchbecker Dogtey, welche enthalt: 

a. Disbe oder giſchbeck ein Faiferliches freyes In» 
therifches Frauleinftift an der Wefer, nebfk einem Flecken. 
Das Klofter iſt im Fahre 948 oder 954 geſtiftet, zuerſt 
mit Benedictiner Nonnen befegt, 1147 vom Kaifer Cons 
sad III dem Stifte Corvey einverleibet, und 1625 von 
Daher auf Faiferlichen Befehl mit Benedictiner u + 
Ä | | est 
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befetst worden. Vor 1558 iff die Reformation in demfel» _ 
ben nicht vorgegangen, nach welcher der Konvent mit der 
m. ans ı2 Perfonen beſteht. 
. 9 Dörfer. Auch ift bier dad adel. Gut Stau. 
) Die Rumbeder Dogtey von 4 Dörfern, Une 

ger. welchen das Pfarrdorf Fuhlen iſt. 
| (5) Die Exter Vogtey von 9 no ‚ darunter 
Die — 5*— Fohnrode und Exten fin 

(6) Im Umfange dieſes Amtes find = belegen : 

a. Moͤllenbeck, ein ehemaliges Klofter, nicht weit von 
Rinteln, in einer ſehr fruchtbaren —— an einem 
Walde gelegen, welches im Jahre 896 erbauet, und mit 
Benedictiner Nonnen befegt; 1441 aber Augufliner Möns 
chen gegeben worden. Als ed 1560 die evangelifch-luthes 
rifche Lehre annahm, legte des damalige gelchrte Priör 
deifelben, Hermann Benin, eine Schule daringen an, 
die aber eingegangen iſt. — Kloſter an Heſſen⸗Caſ⸗ 
ſel kam, wurde ein — an daſſelbe erbauet, Namens 
Zerfendorf deſſen reformirte Einwohner nunmehr in 
der Kloſterkirche ihren Gottesdienſt abwarten. In dem 
alten verfallenen Kloſtergebaͤude wohnet heutiges u. 
ein Pachter; die Einkünfte deffelben aber werben theild 
zur Univerſitaͤt Rinteln, theils zu Stipendien für Studi- 
rende angewendet, In der Klofterfirche liegen 2 Grafen 
von Schauenburg, Hermann und Anton, begraben, wel⸗ 
ehe beyde Bijchöfe zu Minden geweſen Mind. 

b. Kgeftorf, ein ehemaliges NonnenElofter Benedicti⸗ 
ner Ordens, welches am Ende des 13ten, oder im Anfange 
des 14ten — geſtiftet, 1555 aber vom Grafen 
Otto zu Holftein-Schanenburg eingezogen worden. Die 
Güter deffelben find nachmals zur Unterhaltung der rin⸗ 
selfchen Univerfität angewendet, und an dem Orte, mo 

es vormals geftanden hat, einige andere Gebaͤude aufge⸗ 
richtet worden, welche ein Pachter bewohnet. 

2) Das Amt Rodenberg, welches in die obere und 

niedere Vogtey abgetheilet iſt. 

(1) Die obere Vogtey beſteht aus 14 Doͤrfern, 
(darunter die Pfarrdoͤrfer Apelern und Beckedorf ſind) 
und dem rodenberger ———— der rüplenjtea pe 
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an der Stadt Rodenberg. Das Dorf Pohle, welches 

unter obiger Summe mit begriffen iſt, gehoͤret nur zum 
Theil hieher, zum Theil aber zum Amte Schauenburg, 
auch zum Theil zu des Fuͤrſtenthums Calenbergs Amte 
Lauenau. Zu Soltorf wird ſchoͤnes Salz geſotten. 

(2) Die niedere Vogtey begreift 17 Dörfer, unter 
‚welchen die Pfrrrdörfer Grove, Großen⸗Endorf oder 
Broßen:tTendorf, und Hohnhorſt. - 

3) Das Amt Sachfenbagen, zu welchen das ber: 
nach vorfommende Städtchen Diefed Namens und 3 Dürz 
fer gebören- — — | 
2. Aug folgenden Städten: 
 y) Rinteln, Rintelium oder Rintelia, eine befeſtigte 

"Stadt, in einer mit Bergen umgebenen Gegend zwiſchen 
der Weſer und Erter. Leber jene iſt bier vom Mär; an 
bis zum Anfange des Decemberg eine Schiffbrücfe, und 
fienimmt an der Rordfeite der Stadt die Erter auf. Von 
dem alten Rinteln, an ter andern Geite der Weſer ift 
heutiges Tages nichts mehr übrig; doch zeigen die Namen 
gemiffer Stellen des nunmehr dafelbft befindlichen ges 
pfluͤgten Landes an, daß der Drt chemald bewohnt gewe⸗ 
n fey. Zuerft wurde da, mo die igige Stadt Ninteln 
be, im Jahre 943 eine Klaufe oder Kapelle erbauet, 
welche die Ringelklauſe hieß; hiernaͤchſt 1230 ein Kloſter 
angeleget, und mit Eiftercienfer Nonnen befeßt, und da— 
durch wurde die Erbauung der neuen Stadt Rinteln ver: 
anlaſſet, in welcher die Klofterftraße dag Angedenfen des 
ehentaligen Klofters noch erhalt, und dahin fich die Eins 
wohner der alten Stadt nach und nach zu wohnen bege— 
ben haben. 1621 verlegte Fuͤrſt Ernit die Univerfitat zu 
Stadthagen hieher, die nach dem Vergleiche von 1647 
zwiſchen dem heffen-caffelfchen und fihauenburg-lippifchen 
Haufe anfanglich gemeinfchaftlich und unzertheilt blich, 
1665 aber vom letztern an das erftere völlig abaetreten 
murde. Die Profeſſores dev Theologie find lutheriſch, 
in den übrigen Sacultaten aber find auch reformirte, und 
infonderheit find die Hiefigen 2 reformirten Prediger zu: 
= rofefforeg der bebraifchen und.griechifchen Spra= 
e. Den kutheranern gehöre die Stadtkirche, die Refor: 
mirten 
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mirten aber und die Befagung bedienen fich der Univerſi— 
taͤt skirche zu ihrem Gottesdienfte. 1665 fieng die Land⸗ 
graͤfinn von Heffen, Hedewig Sophia, an, die Stadt mit 
Waͤllen, Graben und Bollwerken zu umgeben, welche Bes 
feftigung 1668 geendiget wurde, wie die Auffchriften iiber 
dem Oſter⸗ und Suͤderthore anzeigen. Es iſt bier Die Res 
gierungstanzley über das befifche Antheil an der Graf: 
ſchaft Schauenburg, das Eonfiftorium und cin Guperins 
tendent. Die Einwohner legen fich mehrentheil® auf 
Ackerbau, Viehzucht und Braumefen. Die Schifffahrt 
auf. der Weſer verfihaffet der Stadt auch Nahrung. 
2) Oldendorf, ein mit verfallenen Graben und Mau: 
ern umgebenes Städtchen, nabe bey der Weſer, zwifchen 
Hameln und Rinteln, bat ehemals beffer ausgefehen, als 
heutiges Taged. 1528 mußte es, wegen feines widerfpen; 
ftigen Ungeborfames, vom Grafen Juſt eine harte Züch: 
tigung ausſtehen. 1633 am 2gften fun. fiel unmeit der 
Stadt, bey dem Dorfe Segelhorft, eine Schlacht zwi: 
ſchen den kaiſerl. Truppen an einem, und den jchwedifch- 
braunſchweigiſch⸗ und beffenfchen am andern Theile vor, 
Darinnen diefe den Gieg davon trugen, jene aber einen 
anfehnlichen Verluft erlitten. Die Reformation der Graf: 
ſchaft bat bier ihren vornehmften Anfang genommen. 
— Yus dem ehemaligen guten Gymnaſio der Stadt iſt eine 
fehlechte Trivialfchule geworden. 
3) Obernkirchen, ein Stabtchen, am Fuße eines Bers 
ges. Es iſt mehrmals abgebrannt, und bat fonderlich im 
gojahrigen Kriege fehr viel ausgeflanden. Das hiefige 
abeliche Stift fol vom Kaifer Ludewig J im Jahre 815 ge- 
fliftet, und dag erſte geweſen feyn, fo zwiſchen der Leine 
‚und der Wefer angeleget worden. Anfanglich foll es mit 
Benedictiner Nonnen befeget gewefen feyn. Es ift oftmals 
abgebrannt, aber — wieder aufgebauet worden. Jetzt 
iſt es ein adel. Fraͤuleinſtift evangeliſcher Religion, und 
der Convent beſteht aus 10 Perſonen. Die dabey befind⸗ 
lich geweſene Probſtey iſt 1565 davon genommen, und 
ſeculariſiret worden. In der Kloſterkirche liegen verſchiede⸗ 
ne ſchauenburgiſche Grafen begraben. Unweit der Stadt 
hat in den alten Zeiten die ſo genannte alte Bückeburg 
* | Bbb 5 gele⸗ 
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gelegen, fo ein Schloß, und vermuthlich der Hauptort 
des pagi Bucki gemefen, deffen febon zu Karls des Großen 
Zeiten gedacht wird, und es fcheint, daß auch die Stadt 
Bückehurg davon benennet worden ſey. Sonſt finder 
inan in der Gegend von Obernkirchen einen vortrefflichen 
Steinbruch, aus welchem viele Quaderſteine bey den Dor- 
fe Kohlenſtett, unmeit Rinteln, auf die Wefer gebracht, 
und weit und breit ausgefuͤhret werden. Auch find in dies 
fer Gegend reiche Steintehlengruben. 

4) Rodenberg, ein geringes Stadtchen aneiner Aue, 
nebſt einem Schloſſe und Amthaufe, liegt in einem ange: 
nehmen Thale, fo gegen Oſten and Weften hohe Berge hat. 
Die Herren von GSantersleben, von denen Adolph 1030 
zum erften Grafen von Schauenburg gemacht worden, 
ſollen hier ihren Sig, womit eine befondere Herrfchaft ver: 
Enüpft gewefen, gehabt haben, und Daher auch edle Here 
ren zu Santersleben und Rodenberg genannt worden feyn. 
Das hiefige Schloß, fü ehemals befefliget geweſen, fol 
vom Grafen Adolph X von Holſtein⸗Schauenburg oder 
doch von beffelben Bater erbauet feyn. 1615 iff der Drt 
vom Grafen Ernft aus. einem Flecken zu einer Stadt ge: 
macht worden. Gie hat feine Kirche, fondern die Einwob: 
ner müffen in dag nahe gelegene und nur durch die Aue da⸗ 
von abgefonderte Dorf Grove oder Grube zur Kirche 
geben, woſelbſt auch das Pfarr- und Schulhaus ſteht. 
Ums Jahr 1738 hat man hinter dem Schloffe einen Ge: 
ſundbrunnen entderket. 

5) Sachſenhagen, ein geringes Städtchen, woſelbſt 
ſchon 1253 ein Schloß gleiches Namens geftanden hat, 
welches Fuͤrſt Ernſt wieder neu erbauet und bewohnet, 
wovon aber jegt nur noch ein vieresfichter Thurm übrig iſt. 
Der an dieſes ehemalige Schloß angebauete Drt war big 
1680 nur ein Flecken, den die Landgraͤfinn von Heſſen, 
Amalia Elifaberb, zueiner Stadterbob, und zugleich die 
Erbauung einer Kirche in derſelben verffattete. Gie iſt vors 
mals vielfältig durch Feuersbruͤnſte befchadiget, und im 
zcjahrigen Kriege fehr hart mitgenommen worden. 


Die 


e 


ui — — ⁊ 


203 
Die Grafſchaften Oldenburg 
a und Delmenhorſt. 

u A | 


Die aͤlteſte Landcharte von dieſen Grafſchaften hat 
— Joh. Conr. Muſculus zu Hamelmanns Chro⸗ 
nik gezeichnet und geſtochen; ſie iſt aber lange ſo gut 
nicht, als diejenige, welche Gerh. Muntink zu 
Winkelmanns hiſtoriſchen Beſchreibung verfertiget, 
nn Johann Nuf horn in Kupfer geftochen hat. 

Eine andere, die von Lorenz Michael von Ho— 
henkirchen herruͤhret, ift in Holland geftochen. "Die 
zweyte hat Rizzi Zannoni 1759 Yon neuem unter 
feinem Namen zu Augfpurg bey Albr. Karl Seuttern 
herausgegeben. Eine neue und fehr richtige Charte 
haben die Juſtitzraͤthe und Deichgräfen Schmidt und 
Hunrichs verfertiget, und die homannifche Werk, 
ftätte zu Mürnberg ans Licht geftellet. 

62. Gie gränzen gegen Abend an Oftfriesland 
und ans Bisthum Münfter, gegen Morgen an die Wes 
fer, dadurch fie vom Herzogthume Bremen gefihieden 
‚werben, gegen Mittag an die chur. braunfchweigifchen 
Aemter Harpftede und Wildeshaufen, und gegen Mit, 

ternacht an die Herrfchaft ever und an die ade, 
‚Ein Theil der Graffchaft Didenburg , oder das Geeft. 
land ,. hieß ehedeffen und noch 1063 Pagus Amnieri, 
wovon das jegige Yınmerland, Ambria, ein Theil 
iſt; der Strich an der Wefer und See aber, welcher 
fih von Eisfleth bis Jever erſtrecket, hieß Ruͤſtrin⸗ 
gen, Pagus Ruiftri; und die 4 Marſchvogteyen mit 
dem heutigen Stedingerlande, biegen — oder 
= agus 


— 
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gus Steding. Den Namen Oldenburg hat fie 


= — Oldenburg, (ſo wie dieſes nach des 


Herrn Etatsraths von Witken Muthmaßung eine an 
der Oldena oder Aldena erbauete Burg bedeutet,) und 
er iſt erſt im roten Jahrhunderte bekannt geworden. 
Die Grafſchaft Delmenhorſt hat ihren Namen von 


der Stadt, vor Alters aber hat dieſe Gegend Pagus 


Leri, Laringia, geheißen, und ſich noch. weiter ins 
Amt Wildeshaufen erſtrecket. 
$ 3. Sie find ungefähr 10 geograppifihe Weiten 


fang, und 7 bis. g Meilen breit, und beftehen * | 


Geeft: und Marſchland; jenes ift theils-dürre u 

fandig, theilsmoorig, und giebt Torf zur Feuerungs 
diefes ift fett und fruchtbarer, und giebt ſowol zum 
Aderbaue als zur fchönften Pferde und Hornviehzucht 
Gelegenheit, doch wird hier nicht fo viel Getreide ges 
bauet, als die Einwohner verzehren, daher man die 
Einfuhre defjelben nicht entbehren fann.: Die mei. 
ften gandesgüter und Waaren, welche auch ausgefühe 
vet werden, beftehen in der Marfch in Butter, KRäs 
fen, Pferden und fettem Viehe, und auf der Geeft 
in Flache, Hopfen, Torf, Leinwand und hoͤlzern Ges 
räthe. Hingegen führet man wieder ein, Weizen, 
Roggen, Gerfte, Bier, Wein, Salz, mancherley 
Manufackur und Fabrik. und anbere Waaren. Wis 
der die Ueberſchwemmungen des Waffers iſt das Land 
mit großen und foftbaren Deidyen, verwahret, wels 
che 30314 Ruthen machen, die, wenn man jede Rus 
the auf 30 Rthlr. fehäßet, 909420 Rthlr. anzus 
tegen gefoftet Haben. Sie ftehen unter der Auſſicht 
und Borforge eines EN Deihamts, 
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4. Beyde Grafſchaften enthalten 28 Aemter und 
Vogteyen, 5 i Kirchſpiele mit 52 Kirchen und 3 Ka⸗ 
pellen, 2 Städte, ı Fort, 5Flecken, über 350 Doͤr⸗ 
fer und Bauerfchaften, 74% adeliche und freye Guͤ⸗ 
‚ ter, bie eben fo viele Ritterpferde geben, und bavon 

12 $ehngüter, die übrigen aber Allodialgüter find, 
insgejamt aber unmittelbar unter der Megierung zu 

Hivenburg ſtehen, und ungefähr 70000 Menfchen. 
85. Die Einwohner beyder Graffchaften find 
faft insgefamt der evangeliſch, lutheriſchen Lehre zu. 
gethan, mit deren Einführung in Oldenburg 1525, 
in Delmenhorft aber erft 1543 der Anfang gemacht 
worden: doch find auch Reformirte vorhanden, ins 
fonderheit in der Herrfchaft Varel, wofelbft auch ein 
reformirter Hofprediger ift. Sn der Stadt Olden⸗ 
burg wird den Soldaten zum Beſten alle halbe Jahre 
reformirter und römifch-Fatholifcher Gotiesdienſt ges 
en. 
$ 6. Was den Urfprung ber älteften Grafen von 
Dldenburg beerifft, fo ift in ven Orginibus guelficis 
Tom. IV. p. 346 von dem Heren Hofrathe Ehriftian 
Ludwig Scheide behauptet worden, esfünne Durch ums 
verwerfliche Beweiſe dargethan werden, daß Witi⸗ 
find der Große einen Sohn, Namens Wigbert; 
diefer einen Sohn, Namens Malbert; dieſer einen 
Sohn, Namens Regenbern, und biefer einen Sohn, 
Namens Witifind gehabt habe, von welchem leßtern 
die Örafen zu Oldenburg und heutigen Könige zu Däs 
nemarfabftammeten. Die völlige Ausführung diefer 
Stammtafel, erwartet die gelehrte Welt von der 
gründlichen Feder diefes Gelehrten, mit Verlangen. 
Unterdeſſen erheflet aus Meginhardi hiftoria — 
tione 
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latione S. Alexandri Wildeshuſam, welche eben dieſer 
beruͤhmte Mann in ſeiner Bibliotheca hiſtorica goet- 
tingenſi zu erſt ans Licht geſtellet hat, p. 6. bie Ges 
wißheit, daß Graf Wigbert des ſaͤchſiſchen Witi- 
finds Sohn, und alfo Graf Walbert deſſelben En— 
kel geweſen fey, welches man vorhin nicht gewiß ge= 
wußt bat, Es ift auch gewiß, daß die ehemaligen 
Grafen von Rüftringen und Ammerland ſich nachher 
Grafen von Oldenburg genennet haben, und daß 
Egilmar, oder Eilmar II, einrüftringifcher Graf; wel 
her im Anfange des ı2ten Jahrhunderts gelebet, aufs 
fer. 2 andern Söhnen, den Grafen Ehriftian I gezeuget, 
welcher 1155 Oldenburg erbauet, und davon benannt 
worden. . Bon feinem Sohne Moritz ftammen alle 
nachfolgende Grafen in gerader finie ab, Graf Die, 


-  terich der glücfliche vereinigte 143 5 Delmenhorſt mit 


Oldenburg, und erhielt mit feiner 2ten Gemahlinn 
Heilmig oder Hedewig, die eine Schweſter und Erbinn 
Adolphs VIII, letzten Herzogs zu Schleswig und 
Grafen zu Holftein, war, die Anwartfchaft auf das 
erzogthum Schleswig und die Graffchaft Holftein. 
ein ältefter Sohn Ehriftian wurde .1449 zum Könis 
ge in Dänemarf, und nachmals zum Herjoge von 
Schleswig und Grafen von Holftein ermählet; der 
ote Sohn‘ Gerhard aber pflanzte den Stamm der ol. 
denburgifchen Grafen fort. Er verlor Delmenhorft, 
welches B. Heinrich zu Münfter wegnahm, erwarb 
aber Barel und Meuenburg  Deffelben Enfel Ans 
ton I hatte das Gluͤck, Delmenhorft wieder zu erobern. 
‚Bon feinen beyden Söhnen war Johann VI Graf zu 
Oldenburg, erbeter 575 die Herrfchaft Jever, und 592 
wurde ihm auch Die Herrſchaft Kniphauſen zuerkannt; 
. | Anton 
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Anton II aber war Graf zu Delmenhorft. ‚Der Kö 
nig zu Dänemarf, Friderich IL, undder Herzog von 
Holftein fuchten und erlangten-ı 565 vom Kaifer Maris 
milian II die Anwartſchaft auf die Graffchaften Die 
denburg und Delmenhorft, wenn Sjohannes VI Sohn 
Anton Günther und feine Erben ausftürben, weil fie 
von väterlicher Seite aus dem oldenburgifchen Haufe 
abftammeten. Auf foldye Faiferl. Beftärigung gruͤn⸗ 
Deten ſich die Anfprüche, welche nachmals König Chris 
ftian V und Herzog Ehriftian Albrecht auf diefe Graf⸗ 
ſchaften machten, als ber legte Graf Anton Günther 
1667 ohne männliche Erben ftarb. Denn deffelben 
natürlicher Sohn Anton, welchen er mit Elifabeth von 
Ungnad erzeuget, der. Kaifer aber legitimirt, und zu 
einem Xeichsgrafen von Aldenburg erhoben hatte, 
fonnte die Graffchaften nicht erben, daher ihn der 
Vater mit Kniphaufen x. abfand, wie unten gemel— 
bet werden wird; und feine Schweſter Magdalena, 
des Fürften Rudolph zu Anhalt » Zerbft Gemaplinn 
Sohn, konnte auch in den Graffcyaften nicht folgen, 
fondern mußte mit der Herrſchaft ever zufrieden 
feyn: folglich fielen die Graffchaften, als männlide - 
Meichsiehne, ans holfteinifche Haus, und Chriſtians J 
Nachkommen, unter weichen aber deshalb ein großer 
Streit entftund. König Friderich II verglich fich 1648 
mit dem Herzoge Friderich von Holftein » Gottorf, 
daß fie die zu erwartende Erbſchaft unter fich theilen 
wollten. Sie trafen auch das folgende Jahr zu 
Rendsburg mit dem Grafen Anton Günther einen Ber: 
gleich, den Kaifer Ferdinand II im Jahre 1653 bes 
ftätigte; ja der Graf fegte fie 1664 in den wirklichen 
Beſitz feiner Lande, und erklärete fie kurz vor 
| | ode 
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Tode in feinem Teſtamente zu Lehnserben. Allein 
Herzog Joachim Ernſt zu Plön fing darüber mit dem 
regierenden hoffteinifchen Haufe einen Proceß an, und’ 
. erwies, daßer mit denfelben nicht. nur gleiches Recht, 
fondern auc) einen Vorzug habe, weil er Chriftians I 
Anverwandter im 4ten, der König und Herzog von Hols 
ftein. Gottorf aber nur im sten Grade wären, Als 
nun König Fhriftian.V fahe, daß die Sache vor 
dem kaiſerl. Gerichte nicht zu gewinnen war, verglich 
er fi) 1671 mit dem Herzoge von Plön und gab ihm 
für feinen Antheil an den Graffchaften ein Yequiva. 
Ient. Mit diefem Vergleiche war zwar der Herzog 
von Holftein,, Ehriftian Albrecht, nicht zufrieden ; 
allein der Herzog von Plön gewann den Proceß, und 
wurde #675 in den Befig der ftreitigen Erbfchaft ges 
feget, die er denn gleicy darauf dem Könige einräur 
mete, der fih 1676 in den Grafſchaften huldigen 
ließ. Seit der Zeit find die Könige zu Dänemark 
ruhige Befiser von Oldenburg und Delmenhorft ge 
weſen, , haben aber noch nachher. mit den Allodialers 
ben unterfchiedene Taufch- und andere Vergleiche ges 
troffen, und K. Sriderich IV verpfändete die Grafs 
fchaft Delmenhorft mit einigen Bogteyen 1711 an 
EHur » Braunfchweig für 712640 Rthlr. in neuen ° 
+ Stüden auf 20 Jahre, Fündigte aber doch das Ca. 
pital noch felbft auf, und K. Ehriftian VInahm vie 
Grafſchaft mit den übrigen Bogteyen 173 1 wieder in 
Dei. | 
y 7. Das oldenburgifche Wapen find zween 
rothe Duerbalfen im goldenen Felde, das delmen. 
borftifche Wapen ift ein goldenes unten zugefpiß» 
tes Kreuz im blauen Selde. | ’ 

8: 
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$ 8. Der König von Dänemark hat wegen die 


„fer Sraffchaften Sitz und 2 Stimmen fowol auf dem 
Reichstage im weſtphaͤl. Reichsgrafen⸗ Coflegio, als: 
auch auf den weſtphaͤl. Kreistagen, und folger auf dem 
letztern nach Schauenburg. Der Reichs. Anjchlag we, 
gen Oldenburg ift 8 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 216 
Fl., wegen Delmenhorſt 2 zu Roß und 14 zu Fuß, 
ober 80 Fl. und zu jedem Kammerziele werden mes 
gen Dldenburgund Delmenhorft 113 Rthlr. 554 Ar, 
gegeben. | 
59. Dänemarf hat die Graffchaften Oldenburg 
verfchiedentlich regieren laſſen. Anton, Reichegraf 
von Aldendurg, wurde zum fönigl. Statthalter über- 
bie Graffchaften verordnet; nad) deſſelben Tode aber 
feste der König einen Oberlanddroften ‚ welcher Präs 
fes der olvenburgifchen Regierungskanzley und fand. 
droſt uͤber Delmenhorft war, und über die Grafſchaft 
Oldenburg auch einen Landdroſten. Dieſe Verfaſ. 
ſung blieb bis auf das Jahr 1752, da König Fris 
derich V feinen geheimen Conferenzrath und Nitter, 
den Keichsgrafen Rochus Sriderich zu Lynar, 
zum Statthalter beyder Grafſchaften ernannte, 
und die Oberlanddroſten, und Landdroſtenwuͤrde fürs 
erſte aufjob. Es iſt derſelbe nunmehr das Haupt 
der oldenburgiſchen Regierungskanzley, welche 
Außer ihm aus einem Kanzleydirector und verfchledes 
nen Negierungsräthen, Secretären, Archivarien und 
Kanzeliſten beftept, Sie verordnet in des Königs. 
Namen alles, was bey vorfommenden dringenden Uns 
ftänden zu beyder Graffchaften Beften gereichen kann, 
und vertritt in ſolchen allgemeinen Faͤllen des Koͤnigs 
Stelle ſelbſt. Hiernaͤchſt Hat fie das fo genannte Keche 
3Th. 3% Cee uͤber 
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über aller Kanzley- und Landgerichtsſaͤßlgen Ehre, Le⸗ 
ben und Tod, weil, außer dem Stadtmagiftrate zu 
Oldenburg, und der edlen Herrfchaft Varel, Feinem 
andern Untergerichte das Recht über geben und Tod vers 
liehen worden. Bon allen Untergerichten beyder 
Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorft, welche find, 
die Stadtgerichte zu Oldenburg und Delmenborft, 
Das oldenburgifche, ovelgönnifche, neuenburgifche und 
delmenhorſtiſche Landgericht, die Amtsgerichte zu 
Schwey und im Larde Wuͤhrden, und das Amtsge⸗ 
richt zu Varel, ergehen die Appellationen an die koͤ— 
nigl. Regierung, von welcher an die kaiſerl. und 
Reichsgerichte nicht unter der Summe von, 1000 rhei⸗ 
nifchen Gulden appellivet werden farnn. Die “Bes 
amten heben und berechnen die fönigl. Gefälle, haben 
auch in Polizey» Deich: und Sandfachen ihre Verrich« 
tungen, und in liquiden Sachen von 12 Rthlrn. die 
Juſtitz zu beforgen, muͤſſen aber in höhern Forderun⸗ 
gen und in ifliquiden Fällen alle Erkenntniß dem Land⸗ 
gerichten überlaffen. Die Beamten zu Schwen und 
im $ande Wührden haben zugleich die erfte Inſtanz. 
Das koͤnigl. Confiftorium machen die gefammten 
Mitglieder der Regierung und Secretairs aus; es 
fommen aber noch der Generalfuperintendent, nebſt 
dem oldenburgifchen Nachmittagsprediger, der Sad) 
walter der geiftfichen Güter, und feit einiger Zeit auch 
der Rector der oldenburgifchen Stadtſchule als Affefe 
fores dazu. Unter demfelben fteht das graͤflich va⸗ 
relfche Confiftorium. Der Fünigl. Generalfuper 
intendent ‚hat, nebft dem Sachwalter der geiftlichen 
Güter, (Advocatus piarum cauſarum) die Kirchen bey- 
der Öraffchaften alle 3. Jahre einmal zu vifitiren, * 

— dabey 
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Dabey die gefammten Kirchrechnungen aufzunehmen 
und zuentfcheiden., | u 
970. Die ordentliche jährliche Contribution beys 
der Graffchaften, nach welcher alle Anlagen gemachee 
werden, beträgt 60000 Rthlr.; die geſammten koͤnigl. 
Einkuͤnfte aus denſelben aber find weit größer; denn 
fie haben in der neueften Zeit ‚ ein Fahr ins andere 
gerechnet, jährlid 2,27000 Rthlr. betragen, und 
die Unterhaltung aller Civil. und Kriegsbedienten hat 
nur 52000 Rthlr. gefofter. | 

- Kar In diefen Graffchaften ift 1704 ein Pas 
tionals Regiment zu Fuß errichtee, und nad) dem 
Contributionsfuße einer” jeden Wogten ‚eingerichtet 
worden. Es machte anfänglich, 1200 Mann ‚ oder 
mit prima plana 1324 Mann aus, 1755 aber iſt 
es auf die Haͤlfte oder 600 Mann herunter geſetzet 
worden. | | 

I. Die Grafſchaft Oldenburg begreift: 

-.ı. Die Stadt Oldenburg, welche am Fluſſe Hunte 
liegt, der die durch die Stadt fließende Haare aufnimmt, 
und von bier bi zu feiner Vereinigung mit der Wefer. 
vor Alters Aldena oder Oldena geheißen hat. Ihre Bes 
feffigung befteht in 10 Baftionen und andern Werken. 
Sie hat 2 Kirchen, 484 volle Häufer, und ungefähr sooo 
Einwohner. In der Hauptkirche St. Ramberti iff dag 
gräflich »oldenburgifche Begrabnißgewälbe. Die Nico: 
lat Kirche bat Graf Anton Güntber 1647 von neuem era 
bauet. Ander Iateinifchen Stadtfchule fteben 6 Lehrer. 
Das 3 Stockwerk hohe Schloß hat Graf Anton Guͤn— 
ther von 1616 an aufs neue aus fchönen Quaderſteinen 
erbauet, und König Chriftian VI im Fahre 1737 ats - 
fehnlich verbeffert, auch in deſſelben Umfange ein ſchoͤnes 
Kanzleygebaͤude aufgefuͤhret. Der koͤnigl. Statthalter, 
die Regierungskanzley, das Conſiſtorium und die Ras 
mer, haben dafelbft — Gegen dem Somit 
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über iſt 1741 ein Zucht : und Werkhaus erbauet worden. 
Die Stadt beſteht aus fo genannten freyen und bürger: 
lichen Häufern, aus freyen und bürgerlichen Einwohnern, 
und aus der Befagung. Die freyen find von allen bür; 
gerlichen Befchwerben, Einguartierungen und. Wachten 
frey, machen beynahe ein Drittel der Stadt aus, und 
ſtehen lediglich unter der hieſigen koͤniglichen Regierungs⸗ 
kanzley. Die buͤrgerlichen Haͤuſer und die Buͤrgerſchaft 
ſtehen unter dem Stadtmagiſtrate, und die Beſatzung 
unter dem Commendanten, in Confiftorialfachen ausge: 
nommen. Die Stadt giebt an die hobe Landesherrſchaft 
nichts, und theilet mit ſelbiger die Acciſe, und die unter 
bürgerlichen verſonen vorfallenden Unzuchtsſtrafgelder. 
Sie bat die Civil - und Criminal - Gerichtsbarkeit. Geit 
1710 wird hier das oldenburgifche Landgericht gehalten. 
In der. nordlichen Borftadt zum 3. Geifte, ift ein Ars 
menhaus und eine Kapelle mit den bürgerlichen Begräb: 
niffen Die Einwohner der füdlichen Vorſtadt, melche 
der Dam gehennet wird, gehen in die Kirche zu Oſtern⸗ 
burg, melches auch eine Vorſtadt an der Suͤdſeite der 
Stadt iff. An der Dftfeite ift eine Vorſtadt der Stau 
genannt, woſelbſt der Hafen ift. Im Jahre 1345 bat 
die Stadt die erften Privilegien und ihr eigen Etadt: 
recht erhalten. 1676 brannte fie größtentheild ab. . 

2 Die Landvogtey Oldenburg, zu welcher ge 
hören, | | 
1) vier Geeftvogteyen, nämlich 
(1) Die Hauspogtey Oldenburg, welche die in den 
Borftädten und an den Thoren der Stadt Dldenburg 
wohnenden Einwohner und die ſowol nach der Stadt ald 
nach der Vorſtadt Oſternburg eingepfarrten Dörfer, iiber: 
. haupt 25 Derter begreift. In dem Dorfe Donner: 
ſchwe hat ehemals ein Schloß geflanden. Zu Wedloy 
ift ein adeliches Gut, Der Hoͤlzung Wildeloh wird 
ſchon in Karls des großen Stiftungsbriefe des Bisthums 
Bremen gedacht. Eine halbe Meile von der Stadt liegt 
an der Hunte das ehemalige Dominicaner Nonnenkloſter 
und nunmebrige Armen = und Wapſenhaus Blanken— 

| burg 
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burg, welches Graf Anton Günther 1632 Au dem jeßis 
gen Gebrauche beftimmet hat. Es hat feinen eigenen 
Prediger, und liegt zwar in der Hausvogtep, iſt ihr aber 
nicht untergeben. | 

(2) Die Vogtey Wüſteland befteht aus den Kirch: 
ſpielen Holle und YIeuenbuntorf, zu welchen 10 Dir: 
fer gehören. Bey dem Pfarrdorfe Neuenhuntorf 
liegt ein grafl. munnichefches adeliches Gut, welches 
ein Lehngut ift. / 
“ (3) Die Dogtey Wardenburg enthält ein Kirchfpiel 
gleiches Namens mit 9 Doͤrfern. Das landesherrfchaftl. 
Vorwerk Wefterburg ift chedeffen eine Feſtung gewefen. 
Auch bat hier das Haus und die Schanze Zundesmüh⸗ 
len gelegen. | | 

(4) Die Vogtey Zatten, befteht aus den Kirchſpie⸗ 
len Satten und Dötlingen, zu welchen 20 Dörfer ge: 
hören.: Nabe bey dem Pfarrdorfe Hatten hat an der 
Welfe die Feſtung Welsburg geftanden, an deren Stel: 
"Se ein Vorwerk erbauet worden. Zu diefer Vogtey ges 
böret auch die Gegend, der ®fenberg genannt, melche 
voller Sandhügel if. - Einer fabelhaften Erzählung 
nach, fol dafeldft dem Grafen Otto auf der Jagd dag 
berühmte oldenburgifche Horn von einer Jungfrau über: 
reicht ſeyn, melches jegt in der Kunſtkammer zu Kopen⸗ 
hagen verwahret wird, von vergoldetem Silber ift, und 
61 Unzen wiegt. Allem Anfehen nach bat Graf Otto 
Domberr zu Coͤln, ein Sohn Grafen Gerhards, daffels 
be 1475 zu Eöln ald ein Trinkgefaß machen laffen, als 
König Chriſtian Ifich daſelbſt am Feſte der heiligen drey 
Könige aufbielt, und es feinem Vater nach Divenburg 
zugebracht, der m am Dfenberge Suter zu feinem Erb⸗ 
theile geſchenket bat. | 


‚ 2) Dier Marſchvogteyen, weiche vor Alters 
zum Gtedingerland gehöret haben, und vor 1234 
erobert worden. | | 

(1) Die Vogtey Mohriem oder Elsflech, zumelcher 
4 Kirchfpiele Elsfleth, — — — — 
| j ce3 
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oder Bardenfleth, und Neuenbrock, mit 14 Dörfern, 
gehören. Zu bemerken find: | 
3) Eisfleth, ein Flecken, woſelbſt die Hunte in die 
Weſer fallt. Den biefigen Weferzoll hat Graf Anton 
Guͤnther 1619 und 1623 vom Kaifer und Reiche erhalten, 
und ob fich gleich die Stadt Bremen demfelben alfo wider⸗ 
fegt hat, daß fie darüber in die Reichsacht erflaret wor: 
den, fo iſt erdoch dem Grafen im weftphalifihen Frieden 
beſtaͤtiget worden Ertragtjahrlich an 30,0C0 Rthlr. ein. 
Es koͤnnen aber Feine ſchwer beladene Schiffe hieher kom⸗ 
men, ſondern müffen ı Meile unterwaͤrts zu Bracke loͤſchen. 
. b) Die Gegend unweit Alten: Huntorf, bey der 
hölzernen. Straße, die durch das dortige Door gebt, wo: 
felbft Graf Gerhard 1475 die Bremer fehlug, die faft alle 
im Moor umkamen, welches zum Andenken diefer Nieder: 
lage noch jet Die Bremerdöpe ( Bremertaufe ) genennet 
wird. \ | | | 
c) Neuenfelde ein von den Grafen Johann XIV 
und Antoni eingedeichtes Marſchland, welches ein freyes 
und Feinen Abgaben unterworfenes Gut ausmacht, und 
vermöge der Verträge und des Teſtaments Grafen Anton 
Günthers, dem Grafen Anton von Aldenburg, und hier: 
auf vermoͤge des aldenburgifihen Vergleichs von 1693 defs 
jelben Töchtern vermahlten Grafinnen von gerade und 
von Wedel, jeder zur Halfte, zugefallen iſt. Als Die leg: 
tere Halfte der koͤnigl. danifche Kammerherr Friderich 
Wilhelm Freyherr von Wedel ererbet hatte, bruchte er 
auch die arafl. bartbaufifche Halfte durch Kauf an fich. - 
| d) Monnichhof war ehedeffen ein Oratorium des 
Johanniter Drdens, nachmals wurde daſelbſt das Gericht 
„uber den Mohriem gehalten, und jegt iſt eg ein freyes Gut. 
2 e) Barneflerh oder Bardenfleth, ein adel. freyes 
uf, 


(2) Die Dogtey Oldenbrock, welche aus den Kirchs 
fpielen Oldenbrod und Großen = Yieer befteht , und 
gDörferhat. Sie iſt die einzige in beyden Grafſchaften, 
welche feine adel. Güter, oder freyes Land bat. 

(3) Die Dogrey Strückhauſen, welche aus dem 
Kirchiptele gleiches Namens beſteht, dazu 8 — ge⸗ 
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hören. Das adel, Lehngut Treuenfeld, hat vor Alters 
dem Johanniter Orden zugeböret. = 
(4) Die Dogtey Sammelwarden, welche aus dem . 
‚Kirchfpiele dieſes Namens befteht, und 12 Dörfer begreift. 
Zu Brade werden die ſchwer beladenen Schiffe erleich- 
tert, welche auf der Wefer nicht bis Elsfleth kommen koͤn⸗ 
nen. In der Wefer liegt da8 Hammelwarder und Sar- 
vierfand. Das Vorwerk oder jegige freye But Witbe⸗ 
ckersburg, hat den Allodialerben des legtch Grafen gehö- 
ret«, ift aber von denfelben veraußert worden. N 
3) Die Landvogtey Neuenburg, zu welcher 
6 Bogteyen gehören. a | 
ı) Das Amt Yieuenburg oder die Vogteyen 
"Bockhorn und Zetel, mit den Kirchfpielen gleiches Na- 
mens, und ı6 Dörfern. Diefe Bogteyen hießen vor Al: 
ters die friefifche Wede, und gaben zu vielem Gtreite 
Gelegenheit. Der Flecken Neuenburg befteht aus den 
Dörfern Alſtede und Vorburg. Anftatt des alten 
Schloſſes, welches vor Alters cine Granzfeflung wider 
die Friefen gewefen, ift ein Haus erbauer, darınn der 
Landvogt mohnet, und das Landgericht gehalten wird. 
Graf Anton Günther hat bier 1607 ein Armenhaus ge⸗ 
ftiftet. Die Dörfer Blauhand, Kllens und Kllenfer 
damm, (woſelbſt ehedeffen eine Schanze gemefen,) bes 
fiehen aus lauter eingedeichten Landereyen. Der Befl: 
ger der Herrfchaft Goͤdens bat 1684 durch einen Tauſch⸗ 
vergleich den Kielgroden erhalten. 3 
2) Das Amt Ape enthalt die Kirchfpiele Ape und 
Weſterſtede, dazu 33 Dörfer gehören. Bey dem les 
fen Ape ift ein ort, welches 1515 _ und 1550 angeles 
get worden, noch unterhalten wird, und feinen Commen⸗ 
danten hat. In diefem Amte find die adel. Güter Seg⸗ 
gern, Fikenſolt, Kobrinke und Wittenheim belegen. 
Das legtere hieß ehedeſſen das Haus Burgforde, und 
war eines der älteften landesherrfchaftlichen Haufer, und 
der Wohnſitz einiger oldenburgifchen Grafen; 1747 aber 
wurde es dem gelehrten und um die Geographie und Ges 
fchichte dieſer Grafſchaften fehr verdienten Fönigl. Etats⸗ 
— Ccc4 rathe, 
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rathe, Adalrich von Wirken, unter dem Namen Witten: 
beim, zu einem Erbenanlehne ertheilet. ee 
3) Die Dogtey JZwifchenahn, welche aus den Kirche 
fptelen zwiſchenahn und Edewecht beftcht, dazu 29 
Dörfer gehören. Das elmendörfer oder zwiſchenah⸗ 
ner Meer, welches eine Meile im Umkreiſe bat, ift feb 
fiſchreich. In diefer Vogtey haben die alten Grafen von 
Oldenburg, als fie fich noch vom Ammerlande benannt, 
ihre Wohnfige gebabt, Einer iſt an der Nordſeite des 
oben genannten Gees, und ein anderer zu Jeddeloh ge; 
weſen. Es find hier die adelichen Güter Eyhauſen und 
Blexhaus, und leßteres ift ein Lehngut, - 
4) Das Amt Raftede, melches aus den Kirchfpielen 
Raſtede und Wiefelftede, und 24 Dörfern beftebt. In 
dem Dorfe Raftede war vor Alters ein reiched Benebi- 
stiner Klofter, welches 1160 gewiß ſchon vorhanden ge⸗ 
weſen iſt, weil es damals vom Papſte Victor IV befkäti- 
get worden, Der Abt deſſelben ſchrieb ſich: von Got: 
tes Gnaden Abt des Münfters unfer lieben Frauen zu Ra- 
ftede , Oxdens St, Benedicti. Graf Chriftopher machte 
ein Luſtſchloß daraus, und flarb auch 1566 daſelbſt. 
In dem Dorfe Bocklerburg oder Lichtenberg iſt vor 
Seiten ein arafl. Haus geweſen. Gabn, ift ein adel. Erbs 
zinsgut. Auch find in dieſem Amte dieadel, Güter Loye 
und Horne belegen. | 
Die Dogtey Jahde und Schweyburg, dazu 7 
Dörfer nebören. Die Vogtey Tahde, darinn 2 landes: 
berrfihaftliche Vorwerker find, bat Graf Johann XIV 
eingedeicht. Sie wurde Grafen Anton I von Alben: 
burg zugetbeilet, deffen Sohn fie aber dem Könige abs 
trat Die Schweyburg ift ein Strich Landes, welcher 
1640 zum erſtenmale, und 1720 aufs neue eingedeicht 
worden, | 


4. Das Amt oder die edle Herrſchaft Varel 
iſt ungefahr eine Meile lang, und $ Meile breit, an der 
Seite der Jahde fehr fruchtbar und gut Marfihland, an 
der andern Geite aber ift viel Moor, mofelbft guter Torf 
‚geflochen wird, Es bat ehemals feinen befondern Nr 
geha 
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gehabt. 1481 kam es an den Grafen Gerhard den Mu⸗ 
thigen zu Oldenburg. Graf Anton Guͤnther ſetzte feinen 
natuͤrlichen Sohn Anton, des heil. roͤmiſchen Reichs Gra⸗ 
fen, Freyherrn zu Aldenburg, edlen Herrn zu Varel und 
Kniphauſen, zum Erben des Amtes und Schloſſes Varel, 
der Jahder Vogtey mit den beyden Vorwerken und allem 
Zugehoͤre, imgleichen der Herrſchaft Kniphauſen, ein; ver⸗ 
machte ihm auch das Vorwerk Neuenfeld, Gruberwarf, 
Ruſchfeld 2c. den Zehnten zu Hammelwarden, die Vor⸗ 
werke Witbeckersburg, Roddens, Blexerſand, Seefeld ꝛc. 
Als aber dieſer Graf Anton von Aldenburg 1681 ſtarb, 
erfolgte eine Vormundſchaft und Sequeſtration, und ſein 
Sohn Graf Anton Il bekam nach erreichter Vollmuͤndig⸗ 
keit, vermoͤge des 1693 mit dem Koͤnige von Daͤnemark 
errichteten Vergleichs, bloß das Amt Varel, die Vorwer⸗ 
ke im Butjadinger Lande, Neuenfeld, Witbeckersburg, 
Roddens, Seefeld, Blexerſand, Neuenhoben, die Herrw 
ſchaft Kniphauſen, und das Vorwerk Garmes wieder; 
auf alles uͤbrige aber leiſtete er Verzicht. Dieſe Lande 
und Guͤter erbete zwar ſeine einzige Tochter, Charlotte 
Sophia, vermaͤhlte Graͤfinn von Bentink; ſie wurden 
aber 1748, weil über 300000 Rthlr. Schulden darauf 
ruheten, in fo weit fie unter oldenburgifcher Hoheit lie: 
gen, auf Anhalten des ftarkiten Glaͤubigers, fequefkriret. 
1756 wurde Grafen Wilhelm von Bentint, ald Vormund 
feiner beyden Söhne, der Grafen Ehriftian Friderich Ans 
ton und Johann Albrecht, der Befig der Herrfihaft Va⸗ 
rel, nebſt den übrigen aldenburgifchen Gütern, vermöge 
des mit feiner Gemahlinn 1754 zu Berlin gefihloffenen 
Vergleichs, vom Faiferlichen Reichshofrathe zuerkannt, 
und wirklich übergeben. Nachdem aber der eben genannte 
altefte Graf Chriſtian Friderich Anton von Bentink voll 
jahrig geworden, hat er, vermöge des bey dein graflichen 
Hanfe eingeführten Rechts der Erftgeburt, 1759 ſowohl 
die Regierung zu Varel, ald auch der übrigen zum aldens . 
burgifchen Fideicommiß gehörigen ‚Güter, übernommen 
und angetreten. Die ehemalige Unmittelbarfeit der Herrs 
fchaft Varel hat zwar aufgehöret, und fie iſt der oldens 
burgiſchen Landeshoheit unterworfen, contribuiret auch 
Cec 5 ‚jahre. 
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jährlich 1200 Rthlr. und tragt zu den Rammerzielern, 
auch Reichs: und Kreisfteuern der Graffchaften Diden: 
burg und Delmenhorft das ihrige bey: fie hat aber den 
Namen einer edlen Herrfchaft behalten , iſt von allen or: 
bdentlichen Anlagen und Ausfchreibungen, welche in den 
Grafſchaften ergeben, frey, und hat vermöge des Ders 
trags von 1693, und der Ausdehnung deffelben von «7c6, 
das Patronatrecht, die obern und untern Gerichte, bie 
hohe und niedere Jagd, die Fifcherey, den Zoll, und alle 
übrigen Regalien, die Landeshoheit ausgenommen: In 
Civilſachen faun, wenn fie 200 Rthlr. betragen, und in 
der Hauptfache definitive erfannt worden, von dem graflis 
chen Amtsgerichte an die oldenburgifihe Regierung appel: 
livet werden. Die Eriminalgerichtöbarkeit ſteht dem 
Grafen von Bentink uneingeſchraͤnkt zu. Die Herrfchaft 
‚begreift den Flecken Darel und die Dörfer Jethauſen, 
Dangaft, Jeringhave, Borgftädt, Seggeboren, 
Obenſtrode, Altjuirden, Conneforde und Spoble. 
Der Marktflecken Varel hat etwa 350 Haufer, iſt wohl 
bebauet, und liegt an einer ſchoͤnen Hoͤlzung, welche der 
Vareler Buſch genennet wird. . Er bat eine lutheriſche 
Pfarrkirche. Von dem fihönen Schloffe brannte 1751 
ein Flügel ab, dadurch zugleich die fehöne aldenburgifche 
Bibliothek im Rauche aufgieng. Auf demfelben iſt eine 
Kapelle zum reformirten Gottesdienſte. 

. Die Amtsvogtey oder das Amtsgericht 
Schwey tft durch den rendsburgifchen Vertrag, und 
des legten Grafen von Didenburg Teſtament, an beffel- 
ben Sohn, Grafen Anton von Aldenburg, gekommen, 
von diefem aber 1693 dem Könige abgetreten worden, 
und begreift 10 Dörfer, darunter die Pfarrdörfer Schwey 
und Seefeld find. In diefer Vogtey find 2 graflich-ben: 
sinfifche Vorwerker. 1 Be | 

| 6. Das Landgericht zu Ovelgoͤnne erſtrecket 
fich über das Stad: und Burtjadinger- Land, welches 
ungefahr 3 Meilen lang, im Anfange nicht viel über eine 
Viertelmeile, am Ende aber wohl eine Meile und daruber 
breit iſt. Stadland war vor Alters ein Theil des Ste: 
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“dingerlondes; Butjadingerland. aber gebörete ehemals 
mit zu Ruͤſtringen, welcher Name dem auf der Weſtſeite 
der Fade liegenden Lande allein beygeleget, das an der 
Dftfeite belegene aber Butjadingen:(buten Jaden) genens 
net morden, (Ruftringia transjadana)) weile außer oder 
über der Tade gelegen. Es war vor Alters ein Kleiner. 
freyer Staat, melcher fich, um den Nachftellungen der 
Erzvifchöfe zu Bremen zu entgehen, in offfviefifchen Schug 
begab; allein Graf Johann XIV machte fich denfelben 
1514 mit herzogl. braunſchweigiſcher und Tüneburgifcher 
Hulfe unterwürfig ; und da dieſe Herzoge auch einen Theil 
des Landes bekamen, fo brachte er denfelben theils durch 
Belchnung, theild 1523 durch Kauf an fh. Vermoͤge 
des hamburgiſchen Vergleiche von 1653, geht nun dag 
ganze. Stad: und Butzadingerland von dem Haufe Brauns 
ſchweig und Lüneburg zu Zehn. Ä 
ı) Das Stadland, welches von dem Butjadingerlans 

de durch die Here und den fo genannten Mitteldeich ge> 
ſchieden wird, befteht aus 4 Vogteyen, welche find: 

(4) Die Dogtey Bolzwarden, zu melcher gebö- 
ren 3 Dörfer, darunter das Pfarrdorf Bolzwarden ift, 
und der Flecken Ovelgönne, welcher anfanglich 1514 
als ein Schloß und Feſtung angeleget, dieſe aber 1677 
gefchleift worden ; das alte Haus aber iff geblieben, und 
ift der Sig des Landgerichts. i 

(2) Die Dogtey Rotenkirchen, welche aus den 
Kirchſpielen Rotenfirchen und Eſenshamm, und 19 
Dörfern beſteht. Es find bier 2 Lehnguͤter, eines bey 
Rotenfirchen, Namens SHobenbaufen, und eines zu 
Brunswarden. | | 

(3) Die Dogtey Abbehaufen, welche aus dem 
Kirchfpicle dieſes Namens und 13 Dörfern beffebt ; auch 
ift hier das Lehngut Sete. Ä * 

(4) Die Vogtey Stolhamm, welche aus dem 
Kirchſpiele dieſes Namens und 6 Dörfern beſteht. 

2) Das Butjadingerland beſteht aus 3 Vogteyen. 

(1) Die Dogtey Blexen, welche aus den Kirchſpie⸗ 
fen Blexen oder Blexum und Atens befteht, und dazu 
9 Dörfer gehören, Es ift bier ein Lehngut. le ir 

an 
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fand iſt ein graflich = bentinkifched Vorwerk. Diefem 
— Hauſe gehoͤret auch der Blexerſander Gro⸗ 
Den | 


(2) Die Dogtey Burbave, bazu die Kirchfpiele 
Waddens, Burhave und Langwarden gehören, mit 
10 Dörfern, | 
() Die Dogtey Eckwarden, welche aus den Kirch: 
fpielen Eckwarden und Toſſens befteht, dazu 13 Dies 
fer gehören. Zu Sofswürden, im Kirchfpiele Eckwar⸗ 
den, legte Graf Anton Günther 1659 ein Armenhaus für 
24 Verfonen an, welches 1684 mit dem blanfenburgifchen 
verbunden ward. Sonſt iſt in diefer Vogtey das Lehr 
gut Stick, und das graflich-bentinkifche Vorwerk Rod⸗ 


dens. 3 Er. 
| 7. Das Land und Amt Wuͤrden, jenfeits 
der Wefer, gebörete vor Alters zu der Grafſchaft Stotel, 
war bernach von 1408 bis 1514 an die Stadt Bremen 
verpfandet ; Graf Johann XIV aber loͤſete es wieder ein. 
Es beftebt aus dem Kirchfpiele Dedesdorf, zu welchem 

10 Dörfer und 2 Lehnguter gehören. 
11. Die Grafſchaft Delmenhorft. Sie befteht 


1. Aus der Stadt Delmenporft. 
Delmenhorft, eine Feine und offene Stadt an der Del 
“me, hat nur eine Kirche, 237 Haufer, und ungefähr 1400 
Einwohner. Das alte grafliche Refidenzfchloß iſt 1712 
abgebrochen worden. Es iſt bier ein eigenes Landgericht 
und die Hausvogtey. a Otto, ein jüngerer Bruber 
Grafen Chriſtians III zu Didenburg, Faufte und ertauſch⸗ 
te von den Mulen von Brunftein, erzftift:bremifchen Edel 
leuten, die anfehnlichen Güter, welche fie um die Delme und 
Gtuhrjbatten,und bauete 1247 zwifchen der Delmeund der 
Horſt Cd. i. dem hohen und trocknen Brunde) ein Schloß, 
- welchem er den Namen Delmenhorſt gab, fich aber nicht 
davon benennete. Er feßte feined Bruders Kinder Johann 
I und Otto II zu Erben der Herrfchaft Delmenhorft ein, 
von welchen jener, vegierender Graf zu Oldenburg, fie dies: 
ſem uberließ, welcher 1263 in dem Flecken Delmenborft eine 
Kirche erbauete,bey derfelben ein Collegium air 

| Ä anleg⸗ 
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anlegte, und dem Orte 1270 Stadtfreyheiten gab: Als er 
1299 ftarb, erbeten bie Herrſchaft feines Bruders Kinder 
Johann III und Chriſtian der jungere, welche zuerft den 
Namen von Delmenhorft annahmen. Des jungften Er - 

ben haben die Herrfchaft bi8.1436 regieret, in welchen 
Fahre Graf Nicolaus letter Befiger derſelben und Erz⸗ 
biſchof zu Bremen, fie dem Domkapitel, melches fich 
derfelben anmaffen wollte, ab, und Grafen Dieterich zu 
Hdenburg zuerkannte, der auch Befig davon nahm. Die 
übrigen Schiskfale der Grafſchaft find oben in der olden- 
burgiſchen Geſchichte beruͤhret worden. Von dem Ma— 
giggrate appelliret man in bürgerlichen Sachen unmittel⸗ 
bar an die Regierung zu Oldenburg. . — 
2. Aus der Landvogtey Delmenhorſt, wel 


che begreift 


1) Die Zausvogtey zu welcher die Rirchfpiele Gan⸗ | = 


derfefee, Hude, Schönenmohr und 3asbergen, 
mit 28 Doͤrfern, und den adelichen Guͤtern Elmeloh 
und. Vutzhorn gehören. Zu Hude ift ein reiches! Eis 
ftercienfer Hönchenklofter geweſen, welches Otto, Probft 
zu Bremen, „1272 gefliftet, hatte. - ng 
2) Die Dogtey Stuhr, ift der Hausvogtey einverleis 
bet, und macht nur Das Kirchfpiel diefes Namens von 6 
Dörfern aus. ee Sk 
3) Die Marſchvogteyen Berne und Alteneſch, 
welche das fruchtbare Stedingerland ausmachen, deſ⸗ 
fen Einwohner, nebft. den Ruͤſtringern, von Alters ber 
die Grafen zu Oldenburg für ihre Erbberren erkannt ha⸗ 
ben, zwar 1204 von denenſelben abgefallen find, aber - 
1234 durch die bey Altenefth oder Divenefche gehaltene 
Schlacht wieder zum vorigen Gehorſame gebracht wors ' 
den. Die hieber gehörigen Kirchfpiele find Berne.und 
Wahrfieth, in der Vogtey Berne, Bardewiſch und 
Alteneſch in der Vogtey Alteneſch, zu welchen 38 Doͤr⸗ 

fer gehören. | | Ä | | 
Das adelich freye Gut Wyhuſen ober Weyhau⸗ 
ſen in der Vogtey Alteneſch, iſt das groͤßte in beyden 
Grafſchaften. | E 
Die. 
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Die Grafſchaft Lippe, 
F en 


Syn Bat von der Grafſchaft Sippe noch Feine beſon⸗ 
| dere geitochene Charte, Daher man ſich mit den. 
anvollfommenen und unzulänglichen Abbildungen ders 
felben, welche guf der allgemeinen Charte von den 
weſtphaͤliſchen Kreiſe, und auf der von den bomane . 
niſchen Erben herausgegebenen Charte vom Bisthu⸗ 
me Paderborn, zu finden find, behelfen muß. Die 
Grafſchaft ift von dem Hochitifte Paderborn, von den 
Grafſchaften Rietberg, Ravensberg, Schauenburg. 
und Pyrmont, von dem Fuͤrſtenthume Calenberg, und 
von dem Stifte Corvey umgeben. 
82. Sie iſt ſehr bergicht, hat aber doch auch 
Ackerland. In der Senner Heide, welche ſich aus 
dem Hochſtifte Paderborn hieher erſtrecket, iſt eine 
Stuterey, welche ehemals, als ſie in gutem Stande 
und ſehr berühmt war, jährlich auf 20000 Rthlr. 
eintrug. Zu Salz. Ufeln iſt ein Salzwerk. Die vors 
nehmſten Fluͤſſe, welche dieſes Land bewaͤſſern, ſind 
die Emmer, welche aus dem Hochſtifte Paderborn 
koͤmmt, und durch die Grafſchaften Lippe und Pyr⸗ 
mont in das Fuͤrſtenthum Calenberg fließt; und die. 
Werre, welche in die Graffchaft Ravensberg tritt. 
Es entftehen hier aud) die Summe und ever, und 

fliegen ins Fuͤrſtenthum Calenberg. — 
88 3. In der ganzen Graſſchaft find + Staͤdte, 
4Flecken, und 152 Bauerſchaften, welche vornehm⸗ 
lich aus einzelnen Bauerhoͤfen, zum Theil aber auch 
‚aus Dörfern beſtehen. Die Landſtaͤnde beſtehen 
| . aus - 
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. ang der Ritkerfchaft und den Städten. Sie werben 
von dem regierenden lippifchen Haufe zu den Landta⸗ 
gen verfchrieben, welches aber auch denen nicht ves 
gierenden lippifchen Häufern, oder fo genannten Erb. 
berren, die Haltung des Landtages anzeiget, fich mit 
ihnen fowol über die vorzutragenden Sachen, als auch 
über der Etände Gutachten berathſchlaget, und auf 
ihre Erinnerungen, welche fie etroa zum Beſten des 
$andes vortragen, ahte: 

$ 4 Die Einwohner befennen fich fheils und vor⸗ 
nehmlich zu der evangelifchsreformirten, theils zu der 
evangelifch" lutherfchen Kirche. Die Auffiche über die 
gortesdienftlichen Perſonen und Sachen der reformir⸗ 
ten Gemeinen haben 3 Superintendenten. J— 
$ 5. Die Geſchichte des uralten graͤflich- lippi⸗ 
ſchen Hauſes iſt von des Grafen Bernhard I Zeit an, 
welche in die Regierung des Kaifers Lotharius fallt, 
befannter und fruchtbarer ‚als vorher... Ich Halte 
mich aber bey der Altern Gefchichte nicht auf, fondern 
fange mit dem Grafen Simon Vlan, welcher der 
Stamfnvater aller jegt lebenden Grafen zur Lippe ift, 
Er errichtete 1597 ein Teſtament, in welchem er feis 
nen älteften Sohn zum regierenden Seren verordnete, 
und ihm die gandeshoheit, nebft allem, was derſel⸗ 
ben in geift » und weltlichen Sachen anhaͤngig ift, 
‚ vorbehielt, feinen damaligen nachgebornen Söhnen 
aber gewiſſe Yemter und Güter zu ihren: ftandesmäß 
figen Unterhalte vermachte, aud) verordnete, daß, 
wenn der ältefte Sohn ohne männliche Erben ftürbe, 
ihm alsdann der nächfifolgende, und im gleichen. 
Falle auch die übrigen nad) einander in der Landesre⸗ 
gierung folgen, und wenn einer oder der andere bon 
| | | en 


# 


734. Der weftphälifche Kreis, 
den nachgebornen Söhnen, oder fein Mannsſtamm 
abgienge, alsdann das ihm vermachte fandesantheil 
dem regierenden Herrn zur Hälfte, und denen übrigen 
Gebruͤdern, und ihren männlichen Erben, die ar. 
dere. Hälfte zu gleichen Theilen zufallen follte. . Bey 
feinem 1613 erfolgten Tode lebten nöd) 4 Söhne, von 
welchen aber der dritte, Mamens Hermann, 1620: 
ftarb, worauf fein Landesantheil durch einen Vers | 
gleich von 1621 unter die beyden Altern Brüder vers 
theilet, und dem dritten gewiſſe jährliche Geldein. 
Fünfte, anftatt eines Antheils an des Grafen KHera 
manns hinterlaffenen Gütern, . beftimmet wurden, 
Bon diefen 3 Brüdern find folgendesinien geſtiftet 
worden. 1) Graf Simon VII wurde regierender 
Herr und Stifter der dermoldifchen Linie. Sein 
jüngfter Sohn, Jobſt Hermann, ftiftete die bifter: 
feldiſche Nebenlinie, melde fi in des Grafen 
Rudolph Ferdinand Söhnen, den Grafen Friderich 
Karl Auguft und Ferdinand Ludewig, wieder in 2 fi. 
nien getheilet Harz jener wohner zu. Bifterfeld, und 
diefer zu Wittenfeld. 2) Graf Otto ftiftete Die ab⸗ 
getheilte brafifche Linie, welche 1709 mit dem 
Grafen Ludewig Ferdinand ausftarb, über deffen Hin 
terlaffene Aemter Brake, Blomberg, Schieder und 
Bahrendorf oder Barrentrup, nebit denen dazu ges 
hoͤrigen Borwerfen, zwiſchen dem Haufe Detmold und 
der gleich anzugebenden fchauenburg » lippifchen Linie 
ein langmieriger Proceß entftund. 3) Graf Philip 
befam zu feinem Antheile die Aemter Lipperode und 
Alverdiffen, ſamt gewiffen andern Einkünften und 
Renten, brachte auch die Halbe oben befchriebene Graf⸗ 
ſchaft Schauenburg an ſich, und iſt der Stifter der 
—— ſchauen⸗ 
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fehauenburg : Iippifchen Linie. Gein ältefter 
Sohn, Friderich Chriftian, pflanzte die Saupt. 
und vegievende Linie, der zweyte Sohn Philip 
Ernft: aber die alverdiffenfche Nebenunie fore, 
Als die brafifche Linie 1709 abgieng , machte, oben 
angezeigtermaßen, die fchauenburg. lippiſche Linie An 
der Hälste des Landesantheils derfelben Anfpruch, wel. 
che auch, nebft der Hälfte der davon feit 1709 ge⸗ 
hobenen Einfünfte, demregierenden fehauenburg.lip. 
> pifchen Haufe durch einen kaiſerl. Yusfpruch von 1734 
zuerkannt wurde; der völlige Vergleich zwiſchen diefem 
und dem lippe., detmoldifchen Haufe kam aber erft in 
Jahre 1748 zum Stande, Ä 
96. Die lippifchen Grafen nennen ſich Örafen 
und edle Herren zur Lippe. Das Wapen wu 
gen der Grafſchaft Lippe ift eine rothe Roſe im filber: 
nen Felde, und wegen der Graffchaft Schwalenberg 
eine Schwalbe mit natärlichen Farben, welche auf ei⸗ 
nem goldenen Sterne fteht, im rothen Felde, | 
$ 7. ‚Die Orafen zu der Sippe haben ſowol auf 
dem Reichstage in dem mweftphälifchen reichsgräfli. 
chen Collegio, als auf. den mweftphälifchen Kreistas 
gen, Sitz und Stimnte, und folgen auf den letz⸗ 


tern auf den König von Dänemark, als Grafen zu - | 


Delmenhorft. Zu den Reichsanlagen find fie auf 4 
zu Roß und 18 zu Fuß, over monatlid) auf 120 Sl, 
und zu jedem Kammerziele auf 67 Rthlr. 6: Kr, 
angefeßet. BE | | 

98. Außer der geäflihen Regierungskanzleh 
find noch folgende Landescoflegien zu bemerken: Das | 
ordentliche Hofgeriche ift mic einem Sof » oder Vice⸗ 

Hofrichter, mit 2 Affefjoren und Gectetären befeßet; 


* 
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Bey der Beſetzung der Hofrichterſtelle haben die nicht 
regierenden Herren eine Stimme, und die zu beru 
fenden Affefforen werden ihnen von dem regierenden 
Herrn aud) vorher angezeiget, um zu vernehmen, ob 
fie an denenfelben einen erheblichen Mangel finden. 
Das Generalhofgericht aber befeget der regierende 
Herr mit 2 Raͤthen; die nicht regierenden Herren 
ſchicken auch jeder einen Kath zu demfelben ab, ims 
gleichen die Ritterfchaft einen, und die Städte auch 
einen Deputirten, Ben demfelben haben die niche 
regierenden Herren mit dem regierenden Herrn wech- 
felsweife ven Borfig. Die Amtsfaffen und Untertha« 
nen der abgetheilten Herren appelliren an das Hofges 
richt, und nicht an die Kanzley. Das ordentliche Con— 
fiftorium befeget der regierende Herr mit 2 Commife 


ſarien, einem weltlichen und einem geiftlichen, wels 


cher legtere allemal der zeitige Superintendent bey 


Hofe ift.e Das Generalconfiftorium aber wird auf 


eben die Weife, als das Generalhofgericht, befeger, 
außer daß bey jenem die Städte 2 Deputirte haben. 
Bor das Generalconfiftorium gehören die Bifitatio. 


- nen und Ehefachen, auch der Kirchendiener Mängel 


und ftrafroürdige Bergehungen; die übrigen Eonfifte, 
rialfachen werden von dem ordentlichen Confiftorio 
gerichtet. In peinlichen Fällen haben die nicht res 


gierenden Herren in ihren Aemtern den Angriff; das 


peinliche Gericht aber wird in folchen Aemtern von 
dem regierenden Heren mit befeget. Uebrigens ha« 
ben die nicht regierenden Herren in ihren Aemtern die 
niedere und bobe Serichtsbarfeit; die Landeshoheit 
aber hat der vegierenbe Herr. 


$ 9 
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8 96° Die Anlagen werden auf-ben Sandtagen aus⸗ 
gemacht. Sie beftehen in dem Gofvatenfchage, in 
ben Reichs, und Kreisiteuern, und in ben Steuern zu 
allgemeinen Landesnothwendigkeiten. Der regierende 
Here übet mit Zuziehung der Landesſtaͤnde auf öffente 
lichen Landtagen das Collectirungsrecht aus, J 


‚$ ro. Die genauere Beſchreibung der Grafſchaft 
Uppe zerfaͤllt in 4 Hauptabſchnitte. 

I. Zu dem erſten geporen dig Stäbteund 
Aemter, welche das regierende Haug al 
lein beſitzt. — — 

1. Die dahin gehörigen Staͤdte ſind: 
1) Detmold, eine Stadt an der Werre mit einem 
Schloffe, meiches der ordentliche Wohnfig des regieren: 
den geaflichen Hauſes iſt. Es find auch hieſelbſt die graͤf⸗ 
lichen Landescollegia, naͤmlich die Regierungskanzley, 
Rentkammer, das Hofgericht und Conſiſtorium. Die 
Stade wird in die Alt: und Reuſtadt abgetheilet. Außer 
der reformirten Hauptkirche iſt hier auch eine lutheriſche 
Kirche. Die lateinische reformirte Schule hat 6 Rebrer, 
Cluper und Ferdinand von Furftenberg haben wahrſchein⸗ 
lich gemacht, daß die alte Teutenburg, in deren Gegend 
Quintilius Varus die beruhmte Niederlage erfitten hat, 
eben der Ort ſey, welcher nachmals Thietmal und Deth⸗ 
mold genennet worden, Der Teusteberg in Diefer Ges 
gend erkält auch noch den alten Namen. 

2) Jemgo, Lemgow, Aeıngau, die größte Stadt ik 
der Sraffibaft, liegt an dem Kleinen Fluffe Bega, welcher 
in die Werre fallt, und wird in die alte und neue Stadt 
abgetheilet, welche 1369 mit einander vereinfget worden, 
da vorher: jede ihren befondern Magiſtrat hatte, Den 
hiefigen. Lippehof, welcher unter die graflichen Gchlöffeg, 
gerechnet-wird, bat Graf Chriffoph Ludwig ‚ausbauen 
laffen. Die Aebtißinn des hiefigen adelichen Stifts iſt 
allemal eine Grafinn aus dem regierenden graͤflich lippi⸗ 

5 B Ddd 2 — ſcheu 
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ſchen Haufe, und wird von dem regierenden Herrn gefegt, 
die Dechantinn und uͤbrigen Mitglieder aber werden von 
den Conventualinnen erwaͤhlet. Es find bier m 
re Kirchen, und eine reformirte. Das binbende Inthers 
e Gymnaſium hat 7 Lehrer, Die ehemaligen Tuchfa: 
brifen find ganz eingegangen, und Die Zeugfabrifen gera- 
then auch fehr in Abnahme. Inter die befonders Frey: 
‚heiten der Stadt gehöre, daß fe die niedere-und obere 
@erichtgbarfeit, und ihr eigenes Eonfiftorium bat. Gie 
ift ehedeffen eine Hanſeſtadt geweſen, ſteht auch’ in der 
Reichsmatrikel von 1521: ald eine Reichsſtadt. In dem 
sojahrigen Kriege it fie fehr vermuftet worden. 
3) Horn, eine alte Stade am Teutenburger Walde, 
welcher nun der Lippifche und horniſche Wald genennet 
wird. Es iſt hier. ein grafliches Schloß. | 
Rahe bey der. Stadt iſt der beruhmte KErterenftein, 
melcher auch Kgerfterftein, und von einigen auf lateiniſch 
rupes picarum genennet wird. Es iſt ein hoher Felfen 
anf einem ebenen Plage, und bat zu mancherley Muth⸗ 
maßungen und ee Anlaß gegeben. | 
4) Blomberg, eine Stadt, Beine erften Stadt: 
freyheiten im Anfange des 14ten Jahrhundert? von dem 
afen Simon I bekommen hat. 1447 wurde fie von 
den Böhmen geplündert und in die Afche geleget. 
5) Selz-Uflen, eine Fleine Stadt an der Salze, wel- 
che ihren Urfprung dem reichen Salzbrunnen zu danken 
bat, der, nachdem er entdeckt morden, die Unlegung ei- 
nes Dorfs veranlaffete, welches im 15ten Jahrhunderte 
-Meichbildsgerechtigfeit befommen hat. Graf Bernhard 
VI gab diefem Drte Stadtfreyhelten. | 
2. Die dahin gehörigen Aemter find: 
1) Das Amt Detmold, welches ein Stück der alten 
Sraffchaft Habolz iſt. Es begreift 
(1) Das Kirchfpiel Detmold von 14 Bauerfchaf: 
een, welche zunachft. um die Stadt Detmold Tiegen. 
: + (2) Die Dogtey Geyden von 10 Bauerfchaften. 
> %3) Die Dogtey Lage von 10 Banerfihaften. Lage 
iſt ein lecken. Ä | BE | 
—J (4) Die 
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(4) Die Dogtey Falkenberg von 6 Bauerſchaften. 
Graf Bernhard LI fieng Die ehemalige Feſte Falkenberg 
au bauen an, und fein Sohn Simon 1 vollendete dieſelbe. 
Gie hielt 1447 eine Belagerung von dem Erzbifchofe zu 
Köln und Herzoge Wilhelm von — aus; 1453 aber 
brannte ſie ab, und wurde wuͤſte 

2) Das Ame Gerlingbaufen, as welchem 8 Bauer. 
ſchaften gehoͤren. 

3) Das Amt Schötmar von 12 Bauerfihaften. Die 
ſes und das vorhergehende Amt ſind ehedeſfen nur Vog⸗ 
teyen des Amtes Detmold geweſen. 

4) Das Amt Forn von 9 Bauerfchaften. In bems 
felben. liegt das grafliche eufthauf Lopohorn, woſelbſt 
ein Vogelheerd iſt. 

5) Das Amt Varenholz enthaͤlt das wohlgebauet 
und anmutbig belegene Schloß Darenbolz, und 2 Vog⸗ 
teyen 

* Die Vogtey Sobnbanfen von 13 Bauerfchaften! 

:£3), Die Dogtey Langenholzhauſen von 8 Bauer⸗ 


aften. 

Bey dem Dorfe: Erder, welches nicht weit von dem 
Schloſſe Varenholz, an der Weſer, liegt, werden viele 
ee aus = und eingefchiffet. ‚I: 

6) Das Amt Bracde, in welchem -- = 
CI) Das Schloß Brade, ſo nahe bey RE diegt, 
und ebedeffen der Sig einer 1709 auseſtochenen araflich 
lippifchen Linie war. 

2 13 Bauerfchaften. 

7) Das Amt Barrentrup oder Yaentrup, un 
Barndorf beſteht nur aus 2 Bauerfihaften, und ent 
halt einen lecken und grafliched Schloß. gleiches Nas 
mens. Diefer Flecken Barntrup ift ehedeſſen eine Stade. - 
gervefen, und bat 1376 aufg neue von dem Grafen Heitts 
rich zu Sternberg gleiche Stadtfreyheiten mit Lemgo bes 
kommen. 

8) Das Amt Lipperode, welches die ſchauenburg⸗ 
lippiſche Linie im Vergleiche von 1748: dem regierenden 
Haufe Lippe: Detmold völlig abgetreten bat. In demſel⸗ 
ben iſt ein lesen gleiches nn am Fluſſe en 
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TE Zu dem zweyten Abfchnitte gehören 
Die Stadt und Aemter, welche das gräflis 
che Haus theils mit dem Koͤnige von Preuß 
ſen, theils mit dem Hochſtifte aderborni in 


Gemeinſchaft beſitzt. 


* 


1. Mit dem Koͤnige von Preußen, als Gra⸗ 
ſen von der Mark, beſitzt das regierende Haus die 
Stadt Lippe oder Lippſtadt gemeinfchaftlich, des _ 
ren ſchon oben bey der Graffchaft Mark kuͤrzlich er» 


waͤhnet worden if. Sie liegt am Fluſſe Lippo, und 


iſt wohl befeſtigt. Mit ihrer Befeftigung ift ſchon 


e 1633 der Anfang gemacht worden, Churfuͤrſt Friz 
derich Wilhelm zu Brandenburg hat fie vermehren 
laſſen, und 1759 ift fie inſonderheit fehr, verftärfee 


worden, Gie enthält ungefähr 600 Haͤuſer, hat 4 
lutheriſche Kirchen, eine reformirte Kirche, eine rös 
mifch , katholiſche Kirche mit einem Auguftinet Non⸗ 
nenflofter, ein freyweltliches adeliches Fräuleinftift, 


welches aus einer Aebtißinn und 10 Fräulein ‚bes 


ſteht, und deſſen Probft der König von Preuffen 
und Graf von der Lippe wechfelsweife feßen, und eine 
lateinifche Stadtſchule von 6 Klaffen. Die Stadt 
t Sitz ımd Stimme auf den Sandtagen der Graf. 
haft, und ift dem Range nach die erfte Stadt. Es 
* dieſelbe Graf Bernhard Il im Jahre 1150 zu 
auen angefangen, und 1248 iſt fie von neuem wie⸗ 
der hergeftellet und privilegivet worden, Kinige be— 


richten, daß fie von den Grafen von der Sippe zuerft 


‚on das Erzftift Cöln, und von diefem an die Grafen . 
von der Mark verpfänbet worden ſey. Gewiß iſt, 
* Sxaf Simon von der Lippe 1376 on 

ra⸗ 
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Grafen Engelbrecht von der Mark für gdooo Mark 
loͤthigen Silbers hammiſcher Währung verſchrieben, 
Herzog Johann von Cleve aber 1445 den Grafen 
Bernhard und Simon von der Lippe die Hälfte der. 
felben mit aller Herrlichfeit, hohen und niedern Ges 
richten, Renten u. ſ. m. wieder abgetreten haben. 
Jetzt wird fie vom Könige von Preuffen und Grafen 
‚von ber Sippe gemeinfchaftlich regieret, das Feftungs. 
und Befagungsrecht aber nebſt dem Poftwefen gehös 
vef jenem allein. 1310 ift fie faft ganz und 1656 
halb abgebrannt. 1736 und 17741 bat fie geringern 
Brandſchaden erlitten. 1622 ift fie von fpanifchen 
und -neuburgifchen, 1679 und 1757 von franzöfis 
ſchen Truppen eingenommen worden. Die Franzo⸗ 
fen hatten fie das legtemal 11 Monate lang in Bes 
fiß, und machten 1759 Anftalt, ſich derfelben 
durch eine Belagerung aufs neue zu bemächtigen, 
welches Borhaben aber durch die verlorne Schlacht 
bey Minden rückgängig ‚ward, Ehedeſſen hat die 
Stadt mit zu der Hanfe gehöret. 

2. Mit dem Hochftifte. Paderborn beſitzt 
es, ‘wie oben S. 629; ſchon angezeiget worden, 
die Aemter Smwalenberg, Dlödenburg und Stoppels 
berg gemeinfchaftlih. Von dem erften befigt e8 2, - 
vom zweyten die Hälfte, und vom dritten 4. Die 
2 erften, welche jährlich ungefähr sooo Rthlr. ein. 
fragen, hat Graf Sgobft Hermann, Simons VII Sohn 
- aus zweyter Ehe, als feine Mutter Maria Magdas 
lena, geborne Graͤfinn von Waldeck, der ſie zum 
Wittume eingeraͤumet geweſen, 1671 farb, auf Ab» 
ſchlag feines zu fordern habenden väterlichen Erb» , 
theils, in * itz genommen, und ſie ſind bisher bey 

Dod 4 der 
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ber biſterfeldiſchen Mebenlinie geblieben. Diefe ers 
fennet und genehmiget aber den 1667 entworfenen 
Vergleich, vermöge defien Graf Simon Heinrich, 
dem Örafen Kobft Hermann und defjelben männlichen 
geibeserben die mit Paderborn gemeinfchaftlichen Aem⸗ 
ter abfreten wollen, Feineswegs, fondern weil Graf 
Simon VI in feinen Ehepacten von 1623 verordnet 
hat, daß feine Söhne aus erfter und zweyter Ehe oh⸗ 
ne Unterſchied in and und feute, auch andern Erb; und. 
Nachlaß, zu gleichen Theilen fuccediren follten; fo 
verlanget fie das ihr zufommende Landesantheil, tel. 
ches in der Hälfte der Graffchaft und denen feit 1652 
porenthaltenen Einfünften, und ihren Zinfen, welche 
auf viele Millionen berechnet werden, beiteht, weil | 
1652 von Grafen Simons VII Söhnen nur noch Graf 
‚Hermann Adolph, von welchem die jegigen regieren. 
den Grafen zu Lippe» Detmold abftammen-, und ber 
mehrgenannte Graf Jobſt Hermann, der Stifter der 
bifterfeldifchen Linie, übrig gewefen. Der darüber 
entftandene langwierige Proceß daurer noch beym 
RKeichshofrathe fort. 
Mag nun jedes diefer Aemter inſonderheit be, 
trifft, fo iſt 
1) Das Amt Swalenberg oder Schwalenberg ehe⸗ 
deſſen eine beſondere Graffihaft geweſen, deren Herren 
1356 mit Grafen Heinrich VII ausgeftorben. Es beſteht 


das lippiſche Antheil aus 10 Bauerſchaften. In dem⸗ 
felben iſt zu bemerken: 


(1) Swalenberg oder Schwalenberg, ein Flecken 
und Schloß an der Neiffe. Hier ift dag lippifche und 
‚paberbornifche Gamtgericht über die 3 Samt: oder ges 
meinfchaftlichen Aemter. 

u 2, Difterfeld, ein Schloß auf einem von dem Gras 
fen Jobſt Hermann erkauften Gute. 
(3) Wit⸗ 
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(3) Wittenfeld und Weiffenfeld, ein Schloß und Gut. 
2) Das Amt Oldenburg ift auch’ ehemals cite Graf: 
Kraft geweſen. Das lippiſche Antheil beſteht aug Baum 
‘haften. ' 
3) Das Amt Stoppelberg oder Stapelberg war 
ehedeffen eine befondere Herrfchaft. | | 


I. Zu dem dritten Abſchnitte gehöret 
Daßjenige, was die fehauenburg: lippiſche 
Linie beſitzt. 


I. Das regierende Haus zu Schauenburg⸗Lippe 
bat von dem Landesantheile der 1700 ausyeftorbenen 
brafifchen Linie folgende Aemter, welche ohne die Forſt⸗ 
einfünfte jaͤhrlich ungefähr 10000 Rthlr. eintragen, 
„1737. in wirklichen Beſitz bekommen, naͤmlich: 

4) Das Amt Blomberg in welchem das Schloß 
Blomberg, 17 Bauerfchaften, und die Kirchen zu Cap⸗ 
pel, Reilkirchen, Wöbbel und RKirchdonop 

2) Das Amt Schieder, auch Schier genannt, in 
welchem nahe bey der Emmer ein Luſtſchloß mit einem 
ſchoͤnen Garten und einer eintraͤglichen Meyerey, 2 Dor⸗ 
fer und einige einzelne Bauerböfe find. Dicfes Schloß 
und Amt hat der regierende Graf zu Schauenburg⸗Lippe, 
Friderich Wilhelm Ernſt, 1756 feinem Better von der 
alverdiffenfchen Linie, dem Grafen Philip Ernft, einges 
raumet. | 

Richt weit von dieſem Schloffe liegt alt Schieder, 
welches für das feſte Schloß der Sachfen Sfiderburg 
gehalten wird; mofeldft Kaifer Karl der Große einen bi- 
fchöflichen Sig angelegt haben, und diefer nach) einigen 
Berfegungen endlich vom Kaifer Otto I nach Magdeburg 
verlegt fepn fol. | 

Anm. Ungefähr eine Stunde Weges von Schieder gegen 
Nordoſten, auf einem hohen Berge, auf welchem die lippiiche, pyr⸗ 
mentifche und paderbornifche Graͤnze sufammenftößt, find die Ile; 
berbleibſel von der alten Zer manns⸗ oder Sarminsburg ju fer 
hen, vom welcher bey der Grafſchaſt Phrmont ein mehreres vorkom: 


wen wird, . P 
| Dvd % 2. Die 


’ 
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2. Die abgetheilte alverdifjenfche Linie befigt, 
außer gewiffen, aus Aemtern desregierenden Haufes 
Detmold jährlich zu hebenden Renten, Nutzungen 
‚und Gefällen,, im Umfange der Graffchaft Sternberg 

1) Alverdiſſen, einen Flecken und Schloß, in deffen 
Nachbarſchaft vıe Erter entfpringt. 

2) Dorotheenthel, ein Haus, weches eat Uh—⸗ 
lenthal hieß. | 


IV. Den vierten Abſchnitt machet Die 
1732 an Chur » Bramnfihweig: Luͤneburg 
mit der Landeshoheit verfegte 


Grafſchaft Sternberg 


aus, Diefe gränzet gegen Eüden und Weften an die 
Grafſchaft tippe, gegen Morden an die Graffchaft 
Scauenburg, und gegen Oſten an das Fürftenthum 


4 


Calenberg. Sie hat To Stunden imUmfreife, und 


befteht aus Bergen und Thälern. Imletztern ftehen 
die Meyerhöfe, und an jenen find die Laͤndereyen, 
Weiden und Hölzungen. Der Aderbau ift befchwer- 
lich, und das Feld muß durch Mergel verbeflert wer 
den. Der Flachsbau wird vorzüglicy getrieben, 
doch wird nicht fo viel Flache gebauet, als. die Eins 
wohner verarbeiten, indem fich fowol Manns » als 
Srauensperfonen auf die Spinnerey und feinenmebe. 
rey legen, und Dadurch Geld erwerben. Ks find 
auch 2 Topföfen vorhanden, in weldjen braunes Ge. 
fchier bereitet wird, Bey ‘Ööfingfelde und nad) 
Bremke hin finden ſich Drufen, welche größtentheils 
beym Pflügen der Hecker bervorfommen,  darinnen 
ein glanzender Stein von der Länge eines Gliedes vom 

Finger 
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Finger anzutreffen ift, welcher fo zugefpiget ift, als 
ob er gefchliffen wäre, und fo hart ift, daß man Glas 
Damit fchneiden kann. Er wird von den Steinfchnei, 
dern beffer zubereitet und eingefaffe. An Wildpret 
find Hirfche, Rehe, Schweine und Hafen vorban. 
den. Es: entfpringt hier die Bega bey dem Gute 
Münchshof, und fließe auf Lemgo zu Die Ein. 
wohner find, größtentheils der reformirten Kirche zus 
gethan. Dieſe Graffchaft hatte ehedeſſen befondere 
Grafen, und fiel nad) des legten Grafen Heinrichs 
Tode an Das gräflihe Haustippe. Das Wapen der. 
. felben ift ein vorher Stern im goldenen Felde. Sie 
macht jegt ein Amt aus, und enthält 

1. Das Schluß Sternberg, welches ein altes mit ei- 
ner Dauer umgebenes Berafchloß, und ist der Ei des 
churbraunſchweig⸗ lüneburgifchen Amtmanns iſt. Unter 
demſelben liegt die Meyerey oder das landesbherrſchaftli— 

the Vorwerk Oehlentrop. | 

2. Die Dogtey Humfeld, welche aus 3 Bauerfihaften 
befteht. Zu Bega iſt eine reformirte Kirche, in welche 
die adelichen Haufer Wendlingbanfen und Münchehof 
eingepfarret find. Böttentrop iſt eine landeeher fchaft: 
liche Meyerey. 

3. Die Dogtey Epter, welche 5 Bauerichaften hat. 
Dallentrop ift eine Iandesberrfchaftliche Meyerey. 

4. Die Vogtey Böfingfelde, welche aud 3 Bauer: 
Be befteht. Zu Böfingfelde iſt eine veformirte 

irche. 
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Die Grafichaft Bentheim. 
$ 1 | 

| Br der Graffchaft Bentheim hat "TTohann We. 

fterberg eine Charte gezeichnet, welche Gerhard 
Valk und Peter Schenf herausgegeben haben. Man 
ſieht fie auch auf den oben ©. 530, von dem Hochftifte 
Münfter, angeführten Charten. 

$ 2. Sie ift von der niederländifchen Provinz 
Dber » Nifel und Landſchaft Drente, und von. dem 
Hochſtifte Münfter umgeben, ungefähr 10 Meilen 
lang, und 2, 3 bis 4 Meilen breit. 

93. Das Land iſt fruchtbar und angenehm, er⸗ 
naͤhret ſeine Einwohner hinlaͤnglich, und verſchaffet 
ihnen auch vortheilhafte Ausfuhren. Auf den Bergen 
um Bentheim und Gildehaus ſind vortreffliche und 
eintraͤgliche Steinbruͤche, aus welchen die Steine in⸗ 
ſonderheit nad) den Niederlanden und in das Hochſtift 
Muünfter geführet werden. . In den Ebenen find 
fruchtbare Aecker, gute Wiefen und Weiden. Die 
Viehzucht ift gleichfalls gut. Hölzungen und Wälder 
find reichlich vorhanden, und in denenfelben ift eine vor» 
freffliche Wildbahn. Unter denen durchfließenden 
Stüffen ift infonderheit die Vechte zu bemerken ,. wel. 
che aus dem münfterfchen Amte Horftmar fömmt, auf 
der Gränze nicht weit von Ohne die fteinfurtifche As, 
und unweit Nienhus die Dinkel, welche auch in dem 
münfterfchen Amte Horftmar. entfpringe, aufnimmt, 
und, nachdem fie die ganze Öraffchaft der Laͤnge nach 
ducchfloffen, indie Provinz Ober , Yfel tritt. Sie iſt 
ua nur fehr RER , fondern fann zur meiften 

Jahrs⸗ 
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Jahrszeit mie Eleinen Fahrzeugen, Prahmen und 
Syolzflöffen befahren werden, welches ven Handel der 
Grafſchaft nicht wenig beförberr. 1. 
$ 4. In diefer Grafſchaft find 3 Städte und 

1 Sleden. Die Einwohner find arbeitfam, und han- 
dein mit Garn, Wolle, Leinewand, Honig, Vieh, 
Steinen, Holz und andern Gütern und Waaren, 
weiche mebrentheils nach Holland gebracht werden, 
wohin auch Die jungen Leute beyberley Gefchlechts gern 
in Dienfte'gehen, und zum Theile ſich daſelbſt nieder. 
laflen. SR | | 

Auf den Landtagen erfcheinen theils Deputirte der 
Provinz Ober Mſſel, oder des Prinzen von Oranien, 


welche wegen ihrer bentheimifchen Güter die erſte 


Stimme haben, theilsdie Befiger der adelichen Haus 
fer Brandlecht, Laer, Langen, Kavenshorft und Wolda, 
theils die Klöfter Fernswegen und Wietmarfen, theils 
die Bürgermeifter deren 3 Städte, welche aber nur 
eine gemeinfchaftliche Stimme haben. | 

. Graf Arnold Iführere 1544 die evangelifch. 
Iutherfche Lehre in diefem Sande ein; fein Enfel Ar. 
nold II aber verurfachte, daß die reformiirten Gemei- 
nen die ftärfften wurden, und feit 1668, da Graf 
Ernft Wilhelm roͤmiſch, Fatholifch geworden, haben 
fid) die Katholifen vermehret, welche aber nur zu 
Bentheim öffentliche, und andermärts auf den Amts 
‚ häufern geheime gottesdienfttiche Hebung haben; und 
Damit feine Neuerungen gefchehen, fo find infonder« 
beit die Generalftaaten Befchüger des Religions » Zus 
ftandes in der Sraffchaft. | 

- 56 Die Gefchichte der Grafen zu Bentheim 
wird ihrem Haupt: Inhalte nach alſo erzaͤhlet. Man fin. 
I: Ze det 


— 
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det im — ı ten und 12ten Jahrhunderte Grafen 
von Bentheim, welche Turnieren beygewohnet haben, 
Des Grafen Johann einige Tochter und Erbinn der 
Grafichaft, Gertrud, wurde ums Jahr 1122 miteis 
nem Pfalzgrafen beym heine vermaͤhlet, mit welchem 
fie einen Sohn Otto, und eine Tochter Sophia, zeugen 
te; jener ftarb ohne Erben , daher tiefe die Grafſchaft 
Bentheim erbete, und an Dieterich, VI, Grafen von 
Holland,vermählet wurde. Ihr Sohn io regierete 
ums Jahr 1 190 die Sraffchaft Bentheim. Seines 
Enkels Egbert aͤlteſte Tochter Hedwig wurde eine 
Gemahlinn des edlen Herrn Aruten von Guͤtterswick, 
welches um deswillen anzumerken iſt, weil nach dem 
1224 erfolgten Tode Bernhards, des letzten Grafen 
von Bentheim von dem alten Stamme, die Grafſchaft 
Bentheim an Eberwin, edlen Herrn zu Guͤtterswick, 
einen Sohn Arnolds, gekommen. Dieſes erſte Ges 
mahlinn Mechtild war eine Erbinn der Herrſchaft 
Steinfurt und Gronau; die zweyte aber war Gisber⸗ 
ta, eine Tochter Otten von Bronfhorft, mit welcher 
die folmifchen Güter an Bentheim und Steinfurt ges 
* fommen. Mit diefer zeugete er die Söhne Bernhard. 
und Arnold; jener befam die Grafihaft Bentheim, 
diefer die. Herrfchaft, Steinfurt: Bernhards Sohn 
Eberwin vergrößerte die Graffchaft Bentheim durch 
das Gericht Embliheim; und unter Arnolds Sohne, - 
welcher auch Eberwin hieß, wurde die Herrfchaft Stein, 
furt 1495 auf dem Reichstage zu Worms zu einer 
Grafſchaft erhoben. Beyde Eberwine errichteten 
1487 ein ewiges Erbverbuͤndniß, kraft deſſen die bey⸗ 
den Grafſchaften Bentheim und Steinfurt unzertrenn⸗ 
em beyfammen bleiben, und —* eins von N Haͤu⸗ 


— 
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fern feine männliche Erben übrig hätte, das andere, mit 
Ausichliegung des ſonſt erbenden weiblichen Ge- 
ſchlechts, demſelben in der Regierung folgen ſolle. 
Eberwin zu Bentheim uͤberlebte ſeinen einigen Sohn, 
und Eberwins zu Steinfurt Sohn Arnold bekam 
beyde Grafſchaften, in welchen ihm fein Sohn Eber⸗ 
win folgte, und bis ı 562 regierete, Dieſer heirathete 
Anna, Erbinn von Tecklenburg, und iftder erfte Graf 
zu “Bentheim, Tecklenburg und Steinfurt. Sein 
Sohn Arnold befam mit feiner Gemahlinn Magdale⸗ 
nen, einer Erbtochter von Meuenat, die Graffchaft Lim⸗ 
burg, ſammt den Herrfchaften Alpen, Helfenftein 
und Lennep, imgleichen die cölnifhe Erbvogtey, und 
andere neuenarifdye Anwartſchaften. Damit nach 
feinem Tode unter feinen Soͤhnen fein Streit entſtuͤnde, 
verorönete. er ı5gr.in feinemleßten Willen, was ein. 
jeber erbenfolfte.e Der ältefte Eberwin befam Bent, 
‚beim, ver zweyte, Adolph, Tecklenburg und Rhes 
da; der dritte, Arnold Jobſt, Steinfurt; den übris 
gen 3 Söhnen wurde eine Summe Gelds beftimmt, 
jedoch auch verordnet, daß fie, nach unbeerbtem Ab⸗ 
fierben ber ältern Brüder, zur Regierung gelangen 
ſollten. Alsder ältefte Sohn Eberwin ftarb, trat der 
zweyte in feine Nechte, behielt aber Tecklenburg, und 
überließ dem dritten. ‘Bentheim; der vierte, Wilhelm. 
Heinrich, befam Steinfurt. Adolphs, Grafen von 
Bentheim zu Teflenburg, zweyter Sohn Mori res 
gierte die Öraffihaft Tecklenburg viele Jahre, und hatte 
2 Söhne, nämlid) Hans Adolph und Sriderih Mo— 
ritz, welche regierende Grafen von Bentheim zu Teck 
fenburg und $imburg waren, und vondemleßtern der. 
| igige regierende Öraf von Bentheim zu Tecklenburg 
i und 
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und Limburg ein Sohn iſt. Arnold Jobſt, Grafzu 
Bentheim, theilte nach des Grafen Wilhelm Hein, 
rich zu Steinfurt Tode die Grafſchaft Steinfure mit 
dem obengedachten Grafen Morig von Tecklenburg, 
und hinterließ 2 Söhne, Ernft Wilhelm und Philip 
Conrad; jener, welcher Fatholifh geworben, regierte 
während der Minderjährigkeit feines Bruders: die 
Grafſchaft Bentheim und halbe Graffchaft Steinfurt 
allein. Als aber derfelbe die Volljaͤhrigkeit erlanget hatte, 
verglich er ſich mit ihm dahin, daß er, Graf Philip Con, 
rad, mit der halben Graffchaft Steinfurt vorlieb neh. 
men, hingegen er und feine Erben nach feines Bruders 
Ernſt Wilhelm Tode die einigen Nachfolger in der Graf⸗ 
ſchaft Bentheim ſeyn ſollten. Indeſſen macheten die 
Sododhne, welche Graf Ernſt Wilhelm in erſter Ehe miten 
ner bürgerlichen Perſon, Gertrud von Zelſt, (welche aber 
Kaiſer Leopold 1666, nebſt ihren Kindern, in den reiche, 
graͤfl. Stand erhoben,) gezeuget hatte, an die Regie 
rungsfolge Anſpruch, und wurden endlich in einem zu 
Bielefeld 1690 getroffenen Vergleiche für Heichsgras 
fen erfannt, auch beftimmt, nach dem Tode ihres Herrn. 
Vaters die Graffhaft Steinfurt mit allem Zugehör zu 
befigen, auch noch 1000 Rehlr jährl. aus der Graffchafe 
- Bentheim zubefommen. Als nun Graf Wilhelm 1693 
ftarb, Fam Ernſt der Aelteſte feiner vorhin gedachten 
Söhne zum Befigeder Graffchaft Steinfurt, von wel. 
chem der ige regierende Graf zu Bentheim» Steinfurt 
ein Enkel ift; hingegen des oben genannten Grafen Phir 
lip&onrad Sohn, Arnold Moris Wilhelm, welcher 
bis dahin die Grafſchaft Steinfurt befeffen hatte,befam 
die Graffchaft Bentheim, Diefes Enfel, Graf Frides 
derich Kart Philip, bat 1753 feine Sraffchaft mit aller 
| | Lan⸗ 


Die GreffhaftVencheim. . 801 | 


Lanbeshoheit an Chur Braunſchweig / Luneburg gegen 
einen Vorſchuß und Uebernehmung ſeiner Schulden, 
auf 30 Jahre verpfänder und übergeben, aber 1757 ſich 
dennoch von Frankreich wieder in den Beſitz derſelben 
ſetzen laſſen, in welchem er aber nur bis 17758 gebties 


ben, da die Grafſchaft wieder von Ehurbraunfchweig 


eingenommen worden iſt. 17760 bemädhtigten fich ih⸗ 
rer die Franzoſen abermals, wurden aber bald wieder 
vertrieben. 
67. Der gräflich: bentheimiſche Titel iſt: Graf 
zu Bentheim, Tecklenburg, Steinfurt und 
Limburg, ꝛc. Herr zu Rheda, Wevelingho⸗ 
ven, Hoya, Alpen und Helfenſtein, Erbvogt 
zu Ein, ıc. Das Wapen wegen Bentheim find 
19 goldene Pfennige im rothen Felde; wegen Tecklen⸗ 
burg 3 rothe Herzen im filbernen Felde; wegen Stein. 
furt ein rother Schwan mit ſchwarzem Schnabel und 
Füßen, im goldenen Felde; wegen Limburg einrother 
gefrönter Löwe, im fübernen. Feldez wegen Rheda 
ein ſchwarzer Lowe, auf defien Leibe 3. goldene Ringe, 
am.Ende des Schwanzes aber eine goldene Roſe, im 
fülbernen Selbe; wegen Wevelinghoven 2 filberne 
Querbalken, im rothen Felde; wegen Hoya 2 ſchwarze 
augmärts gefehrte Bärenflauen ’ im goldenen Felde; 
wegen Alpen ein filberner Loͤwe, imrothen Felde, we— 
gen Helfenftein ein Loͤwe in einem von roth und Gile 
ber getheilten Felde, wegen der Erboogtey Coͤln 5 
goldene Querfaden, im rothen Felde, 

$ 8. Der Graf von Bentheim» Bentheim hat 
Sig und Stimme ſowol im weſtphaͤliſchen Reichsgra⸗ 
fen »Coflegio,, als auf den weitphälifchen Kreistagen, 
auf melchen leßtern er nach tippe folget. Die —— 


3%. 34. Eee 


808 Derwefiphälifche Kreis, 


if zu den Reichs » Anlagen auf 6 zu Roß, 20 zu Fuß; 
oder 152 51. , zu jedem Kammerziele aber auf 121 
Kehle. 664 Kr. angefeger. | 

6 9. Die Öraffchaft Bentheim wird in Die obere 
und untere Öraffchaft abgetheiler ; jene ift, nebft der’ 
fogenannten Herrlichkeit Embliheim, ein Reichslehn; 
diefe aber ift vor Alters von dem Bifchofe zu Uetrecht, 
nachgehends von der Provinz Ober⸗ſſel, und durch: 
deren Abtretung von dem Prinzen von Naffau » Dras 
nien zu $ehn getragen; worüber gegen das Ende des 
ı ten Jahrhunderts bey Verwechſelung der Landesherr⸗ 
ſchaft zwiſchen Bentheim und Steinfurt ein noch nicht 
entſchiedener Streit entſtanden iſt. Beyde Theile der 
Grafſchaft find auch, in Anſehung mancher Landesge⸗ 
bräuche, Statuten und Rechte, von einander unter⸗ 
ſchieden. Wir bemerfen nun 


L Die obere Grafſchaft, zu welcher fr 


gende Aemter gehören: 
1. Das Amt Schättorf, ‚ in welchen 


ı) Bentheim, ein ziemlich großer. Flecken, welcher 
theild auf einem Berge, theild am Fluſſe deffelben Liege. 
Daß grafliche Kefidenzfehloß fteht nordwaͤrts auf einem 

-befondern hoben Zelfen , ift mir Thuͤrmen umgeben , und 
bat feit 1668 eine muͤnſterſche Beſatzung, welche Graf 
Ernſt Wilhelm bey ſeiner Religionsveraͤnderung unter 

ewiſſen Bedingungen eingenommen. Es iſt eines der 
aͤlteſten Schloͤſſer dieſer Gegend, und es ſoll ſchon Drus 
ſus, Kaiſers Auguſt Stiefſohn, hieſelbſt ein Caſtel auf: 
geführet haben. 1760 wurde e8 von den Franzofen bes 
fchoffen und eingenommen, gleich darauf aber von den 
Alltirten wieder erobert. In der Stadt iff eine refors 
mirte Kiechfpield: Kirche, und feit des Grafen u. 
Wilhelm zeit auch eine katholiſche Kirche. 


2) Schüt 


— — — 
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2) Schüttorf, die aͤlteſte Stadt in dieſer Grafſchaft, 
liegt an der Vechte. Graf Egbert bat ſolche im ı3ten 
Dan angelegt und mit guten Privilegien verfe- | 

n, fein Enkel Simon aber hatdie mehr befeſtiget; allein 
im 3ojährigen Kriege iſt der Wal abgetragen ‚ ind die 
Graben find ausgefület, fo, daß nur noch die Mauer 
vorhanden find. Die biefige grafliche Burg Altena hat 
mehrmals zum Witwenfiße gediener. , 
3) Obne, ein Kirchdorf an der Vechte, deffen Kirche 
für die aͤlteſte im hieſiger Gegend gehalten wird. 1754 
brannte es ganz ab, ift aber wieder aufgebauet. 

4) Gildehauß, ein großes Kirchdorf, welches wegen’ 
ber bey demſelben befindlichen Steingruben und. anderer 
Nahrung einer Stadt nichts nachgiebt. _ 2 

5) Zangen, ein adeliches Haus, nahe bey Bentheim, 
gehöret der Familie von Etzbach, und hat Gig und Stim⸗ 
‚sie aufden fandtagen. | 

6) Ravenshorſt ein adeliches Haus derer von Hövel, 
liegt im Kirchfpiele Gildehauß, und hat Gik und Stime 
me auf den Landtagen. | 

Anmerk. Der Richter zu Schüttorf ift zugleich Gograf von 
£mbsbüren, im Hochſtifte Münfter, wofelbft der Graf von Bente 
beim eoncurrentem Jurisdi&tionem hat. ſ. oben &;542; 

2. Das Amt Northorn, in welhen 

1) Northorn, eine Heine offene, aber non der Vechte 
timgebene Stadt, welche gute Handlung treibt. Sie iſt 
hauptſaͤchlich von dem Grafen Bernhard I angeleget und 
eingerichtet worden. Fr on 

2) Frenswegen, ein Klofter, nahe bey Northorn, wel⸗ 

ed mit can, reg. Ord. Auguit. beſetzt, und woſelbſt vor 
der Kirchenverbefferung des 16ten Jahrhunderts der 
 graflich - bentheimifche Begrabnißort geweſen iſt. Graf 


Bernhard hat es 1394 vornehmlich eingerichtet, hat ſich 


auch felbft zulege in _daffelbe begeben. Es bat auf den 
Landtagen Sitz und Stimme. | ae 
3) Wiermarfen,oder Wittmarſchen ein adeliches frey« 
weltliches Srauenftift, ander münfterfchen Gränze, mel- 
ches 1152 mis Erlaubnif u verwitweten Grafinn Gerz 
— ee 2 * trud 


* 
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trud von Bentheim geftiftet worden, und anfänglich eine 
Benedictiner Manns : Abtey gemwefen ; die Mönche aber _ 
Haben fich im ı3ten Jahrhunderte von bier weg , und nach 
lletrecht begeben, worauf es ein adeliches Benedictiner 
Ronnenklofter, und 1675 ein frey-weltliches Gtift gewor⸗ 
den, welches.unter dem Schuge des Bisthums Münfter - 
ſteht. Zu demfelben geböret eine. Bauerſchaft gleiche3 
Namens, nebft andern Eigenbehörigen in der Grafſchaft 
Bentheim, daher das Stift einen eigenen Amtmann haͤlt. 
Es hat auf den Landtagen Gig und Stimme. | 
4) Brandlecdt , ein adeliches Haug derer von Droften, 
bat auch Sig und Stimme aufden Landtagen. 

3. Das Amt Emblicheim wird aud) noch zw 
der Ober» Graffthaft gerechnet, und als eine befondere 
Herrlichkeit angefehen, auch in den Faiferlichen Lehn— 
briefen befonders mitangeführet. In diefes Amt era . 
ſtrecket fich aus der Sandfchaft Drente ein großer Mo« 
raſt. Man bemerfe | | . 

1) Emblidyeim, in gemeinen Reden Emblifamp 
genannt, ein Dorf, unmeit der Bechte. Ä 

2) Saerwold, ein Dorf an der Vechte,, wofelbit das 
abeliche Haus Laer , welches der ausgeftorbenen Familie 
von Laer gehoͤret hat, und das adeliche Haus Wolda, 
denen von Bentinkzuftändig, find, fo beyde aufden Landta⸗ 


gen Sig und Stimme haben. Ä 


"I. Die untere Graffchaft, zu welcher 
gehören | 
Das Amt KTienbus, in welches fi) aus 
dem Hochſtifte Münfter ein großer Strich Mohrers 
ſtrecket. Dahin gehöret | 
ı) Nienhus oder Neuenhaus, eine Stadt ander Din- 
gel, welche nicht weit von bier in die Vechte fallt. Das 
hieſige ehemals ziemlich feft gewefene Schloß iſt itzt faſt 
ganz verfallen. Graf Johann II hat es am Ende des 
“ Izten Jahrhunderts zuerſt angeleget, und es hat die An: 


bauung vieler Haufer veranlaffer, aus welchen endlich 
| ’ eine 
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eine Stadt geworden, die von dem Grafen Bernhard 
1376 die erften Stadtfrepheiten erhalten hat. Das Schloß 
wurde 1417 von dem Bifchofe Friderichzulletrecht, mit 
Hülfe der Städte Deventer, Campen undSwoll, einge: 
nommen, amd als es urlict gegeben wurde, ntußte der , 
Graf es für ein uͤtrechtiſches Lehn erkennen, wofür man 
hernach die ganze Grafſchaft hat ausgeben wollen. 

2) Delthaufen, einDorf, 3 Stunde Weges von ftien 
bus, in einer fruchtbaren-Gegend. Es find dafelbft die 
adelichen Haufer Saunburg und zum Eſch ober 
Gedingho of. | 

2. Das Amt Ulſen, in welchem 


1) Ulfen, dag größte Kirchfpiel in ber Grafſchaft. 
2) Yilfum, ein Kirchfpiel. 


Die Magen Steinfurt. 


. I 


Ch iſt auf den vorhin Fe der Weaſſchaft Bentheim 
angezeigten Charten gleichfalls zu ſehen, und 
ganz von dem Hochſtifte Muͤnſter umgeben. Das 
ganze Land, ſo wie es 1495 zu einer Reichsgrafſchaft 
gemachet worden, ift beynahe 5 Meilenlang, und der 
füdlihe Strich 13 Meilen, der nordliche aber 23 Meis 
len breit. Die As, welche an der füdlichen Graͤnze 
entfteht, durchfließt das Sand feiner Länge nach, und 
ergießt fich auf der Graͤnze des Hochſtifts Müffter und 
der Sraffchaft Bentheimindie Vechte, | 

62. Die Gefhichte des Landes ift vorhin bey der 
Graffchaft Bentheim erzehlet worden. Hier ift noch 
hinzu zu fegen, daß, nachdem daffelbe 1495 von dem 
Kaiſer zu einer Reichsgraffchaft erhoben worden, ihm⸗ 
. von dem — Ren die Unmittelbarkeit feel 
Eee 3 tig 
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tig gemacht worden. Der daruͤber entſtandene lang⸗ 
wierige Proceß wurde endlich 1716 ſolchergeſtalt beyge⸗ 
leget, daß nur das Schloß, die Stadt und das Kirch⸗ 
ſpiel Steinfurt, ſo weit ſich letzteres außerhalb der 
Mauern erſtrecket, eine unmittelbare Reichsgrafſchaft 
mit aller Landeshoheit und allen Vorzuͤgen und Nutz⸗ 
barfeiten, welche einem unmittelbaren Reichsſtande zus 
ſtehen, feynfolle ; hingegen alle, außer dem Kirchfpiele 
Steinfurt belegene Derter, nämlich die Kirchfpiele 
Borchorft, Lahr und Holsbaufen, welche oben 
beym Hochftifte Münfter, ©. 541. befchrieben wor= 
den, unter die tandeshoheit gedachten Hochſtifts ge— 
hören , jedoch dem Grafen zu Steinfurt die unterberr- 
liche Gerichtsbarkeit, nebft der erften Inſtanz in fifcalis 
fhen Sadıen, fammt allen davon abhangenden Nu 
tzungen, verbleiben folle. Der Graf zu Steinfurt er 
hielt für folhen Abftand und für die Aufhebung des 
Proceſſes ein fürallemal 125000 Rthliri. 


$ 3. Der Graf von Bentheim zu Steinfurt bat 
. is und Stimme in dem weftphälifchen Reichsgras 
 fen,Eoflegio, und aufden weftphälifchen Kreistagen. 
Zu einem Römermonatg ‚giebt er 7 Fl. 32 Kr. zu je 
dem Kammerziele aber Rthlr. 89 Kr. und das Hoch» 
ſtift Münfter foll wegen Steinfurt 34 Rthlr. 534 Kr. 
geben. Don dem fteinfurtifchen Wapen ift oben bey 
der Grafſchaft Bentheim Nachricht zu finden. 


G 4. Heutiges Tages befteht alfo die unmittel» 
bare Keichsgraffchaft Steinfurt nur aus 
Der Stadt Steinfurt oder Burg-Steinfurt, welche 
ander Ua liegt, und 1343 Stadtprivilegien erhalten bat. 
Die Einwohner find größtentheild reformirt. Die refor 
mirte Stabskirche ift von 1673 an, auch von den er 
: | Ä liken 
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liken gebraucht worden; allein durch den oben angeführ- 
ten Vertrag mit Muͤnſter iſt diefe Gemeinfchaft aufgeho- 
ben, und den Katholiken die Erbauung einer eigenen Kir- 
che erfaubt worden. Das hiefige Gymnafıum illuftre, 
welches Graf Arnold 139r geffiftet Bat, von hhm Arnol- 
dinum genennet wird, und 5 Profeffores, nebſt 6 Pra> 
septoren hat, war ehedeffen jehr bluͤhend. Dicht an ber 
Stadt; unmelt der großen Kirche, ift eine Johanniter 


Comthurey se ein Hoſpitalhaus. 

Die Graffchaften Tecklenburg 
J und Lingen. 

. Die Grafſchaft Tecklenburg. 


| ee 
te.ift auf den Charten vom Bisthume Münfter, 
| welche oben. S. 530 angegeben worden, deutlich 
und hinlanglich zu fehen. Gegen, Norden und Often 
gränzet fie an das Hochftift Dsnabrüd, gegen Süden 
und Welten an das Hochftife Münfter. Ihre Länge 
‚beträgt 5, und ihre Breite ungefähr 25 Meilen. 
$2. Sie bat hinlängliche Aecker für allerley Ges 
treide, gute Viehzucht, Hölzungen, Torf, Federvieh 
und Wildpret, fifchreiche Eleine Flüffe und Bäche, als 
die Safe und Dute, und in den Bergen Steinbrüs 
‚che. Es wird hier vieles Leinen verfertigef und aus⸗ 
gefuͤhret. 
63. Graf Cunrad hat hier bald im Anfange der 
Reformation die evangelifch.Iutherifche Lehre eingefüh« 
ret; feiner Tochter Sohn Graf Arnold von Bentheim 
und Tecklenburg aber von 1586 an die reformirte, und 
| Eee 4— ſol⸗ 
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ſolchergeſtalt iſt das ganze $and der reformirten Kirche 


jugethan, 

$ 4. Die Graffchaft Tecklenburg ift ehedeſſen meit 
anſehnuche geweſen, als ſie itzt iſt. Es gehoͤreten 
nämlich zu derſelben: 1) die Herrſchaft, das Amt und 
Schloß Cloppenburg mit dem "Städtchen Sry 
ſoyta, und der Burg zu Schnappen, das Embs. 


land und Sümmelinger Land, auch Schloß, 


Stadt und Amt Hevergern, mit "allem Zugehöre; 
welche Derter und Dijtricte an das Hochftift Müns 


fter gefommen find. f. oben S. 544. 2)Die Herr | 


fchaft fingen, von weicher hernach wird gehandelt 
werden. Die Reihe der alten Grafen von Tecklens 


burg wird mit einem Cobbo angefangen, welcher im 
oten Jahrhunderte gelebet hat, und deffen Cranz etli. 


‚chemal gedenft. Daß die Graffchaft Tecklenburg 


nach Abiterben des Grafen Cunrad durch feine Erb: 
tochter Anna an die Örafen von Bentheim gefommen, 
und. in der Theilung 1591 dem Grafen Adolph zuges 
fallen fey, ift oben bey der Graffchaft Bentheim er 
zahlet worden. Hier iſt' nur noch hinzuzufügen, daß 
die Geſchwiſter des genannten Grafen Cunrad, infon. 
derheit feine Schmeiter Anna, welche an den Gra— 
fen Philip von Solms vermähler gewefen, an die Als 
lodial⸗ Grafſchaft Tecklenburg Anfpruch gemacht, und 
daß derfelben Sohn Cunrad, Graf zu Solms ,- dies 
ferwegen 1577 mit Bentheim einen Proceß angefan- 
gen, in Anfehung deſſen 1686 für Solms, Braun. 
fels ein vortheilhaftes Urtheil bes Rammergerichts ers 
folget, durch welches demfelben 3 der Grafichaft Ted: 
lenburg und Herrfchaft Rheda, fammt allen davon 


ſeit geführtem Pfr — Einfünften, zuer⸗ 
kannt 
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kannt worden, zu welchem 3 wirklichen Beſig es auch 


1698 gelangete. 1699 wurde zwiſchen Johann 


Adolph, Grafen zu Bentheim: Tecklenburg, und Wil⸗ 
heim Mori, Grafen zu Solms und Tecklenburg, zu 
Lengerich verglichen, daß legterer wegen der ihm zus 
erfannten Einfünfte der Graffchaft, vom Anfange des 
Proceffes bis zu 1698, nunmehr das ganze Schloß 
Tecklenburg, 4 der Grafſchaft Tecklenburg, und z 
des Schloffes und der Herrfchaft Rheda haben, Bent 
heim⸗ Tecklenburg aber 3 der Graffchaft Tecklenburg, 
und 4 des Schloffes und der Herrfchaft Rheda behals 


ten folle. Dieſer Bergleid) wurde noch in eben dem 


ſelben Jahre von beyden Parteyen zu Braunfels, wie 
auch von dem Kaifer beftätiget. _ Als aber oben ges 
dachten Grafen Johann Adolph einziger Sohn, Jo⸗ 
hann Yuguft welchem der Vater feines hohen Alters 
wegen die Graffchaft 1700 abgetreten hatte, 1701 
ſtarb, und alfo Johann Adolphs Bruder, Frideric) 
Moris von Bentheim» Hohen » timburg, zur Negies 
rung von Tecklenburg und Rheda Fam, fieng diefer, 
welcher mit den vorhin angezeigten Vergleichen nichts 
zu thun gehabe hatte, den Proceß von neuem bey 
Dem Reichshofrathe an, worüber Solms » ‘Brauns 
fels feine Nechte 1707 an den König von Preußen 
verfaufte, welcher hierauf ’Befis von der ganzen- 
Graffhaft nahm. 17757 wurde fie von den Franzo⸗ 


ſen beſetzet. 


$ 5. Das tecklenburgiſche Wapen iſt oben bey 


| ber Sraffhaft Bentheim angezeiget. Der König von 
Preußen hat wegen derfelben Sig und Stimme im 
‚weftpbälifchen Reichsgrafen Eoflegio, und auf den 


weſtphaͤliſchen Kreistagen. Zu einem Römermonate 
| E . Eee 5 ſoll 


— 


go , Der weftphälifche Kreis, 


fol Tecklenburg 3 zu Roß und ro zu Fuß, oder 76 
5, und zu einem Rammerziele 40 Rthlr. 52: Kr, 
geben. | | 
- $ 6, DieGraffchaft Teeffenburg hat mit fingen 
eine gemeinfchaftliche Regierung, welche zu fingen ih⸗ 
ven Sig hat, und ſteht unter der Kriegs. und Domai— 
nenfammer zu Minden. Zu Tecklenburg ift ein Land⸗ 
gericht. | | 

$ 7. Die landesherrfchaftlihen Kammerguͤter in 
diefer Sraffchaftfollen jährlich ungefähr 24000 Rthlr. 
einbringen. Der Betrag der Steuren, Acciſe ꝛc. 
flecfet unter der oben bey Minden S. 672 angegebe« 
nen Summe, - 

58. Die Graffchaft begreift | 

1. Die Stadt Tecklenburg, vor Alters Tecken - oder 
Ted’eneborg, deren uraltes Bergfchloß mebrentheils ab: 
gebrochen ift. Hier ift das Randgericht der Graffchaft. 

. 2. Zengericy oder Margarethen-Lengerich, iſt feit 
1724 ein Stadtchen, aber ein offener Drt. 

In die hiefige Kirche find die adelichen Haͤuſer Mark, 
Portlage, Cronenburg, und andere eingepfarret ; auch 
ift hier das Iandesherrfchaftliche Gut Scholtbrod). 

3. Cappeln oder Wefter:Cappeln hat auch Stadt: 
gerechtigkeiten. 

Zu dem Kirchſpiele Cappeln gehoͤren 6 Doͤrfer und die 
adelichen Haufer Langenbrüd, Cappeln, Velpe 

4. Das Kirchſpiel Linen, in welchem das landesherr⸗ 
ſchaftliche Gut Kerſtapel iſt. — 

5. Das Kirchſpiel Ladbergen. 

6. Das Kirchſpiel Werſen, in und an welchem das 
Halerfeld liegt, woſelbſt 1180 zwiſchen Herzog Heinrich 
dem Lowen und Philip, Erzbifchofe zu Cöln, und 1308 
zwiſchen Cunrad, Bifchofe zu Münfker, und Ludwig, Bi: 
ſchofe * Osnabruͤck, eine Schlacht vorgefallen iſt. | 

_ 7. Das Kirchfpiel Lorte, in welchem ehedeſſen das 
Kloffer Gſterberg, Mons oriens, geweſen iſt. = 
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8. Das Kirchfpiel Lehden, darinnen ein abelicheg 

freymweltliches Stift iſt, welches aus einer Aebtißinn und 

9 Konventualinnen beſteht. | 
9. Das Kirchfpiel Ledde, darinnen das adeliche Haug 
Meſenburg ift. = 

10. Das Kirchſpiel Schole Liegt abgefondert nach Linz “ 

gen je Hier iſt ehedem ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter 

geweſen. | ; 


2. Die Graffhaft Lingen. 


| 61 

Sie auf den Charten vom Bischume Münfter 
E (S. 530.) am beften zu fehen, und von diefem 
Bisſthume fomol, als von den Bisthume Dsnabrüd, 
aud) zum Theil von der Graffchaft Teflenburg, ums. 
geben. Der Boden diefesgandes, überhaupt genomr 
men, ift nur von mittelmäßiger Güte. In der obern 

Sraffchaft find gute Kohlen» und Steingruben, 
| $ 2, Die berrfchende Kirche-ift zwar biefelbft 
die reformirte, die meiften Einmohner auf dem fans 
de aber find vomifch» katholiſch, ‚welches daher rüh« 
ret, weil zur Zeit der Reformation der proteftantifche 
Graf Eunrad diefen Theil feines Landes hat an roͤ⸗ 
mifch » Fatholifche Herren übergeben müffen, und ders 
felbe gar unter fpanifche Bothmaͤßigkeit gerathen ift, 
tie der folgende Paragraph lehren wird, Ob nun 
gleich unter naſſau, oranifcher Negierung die Kirchen 
den Reformirten eingeräumet, und die Katholiken ges 
nöthiget worden , ihre gottesdienftliche Uebung in den 
angränzenden andern anzuftellen: fo hat ihnen doch 
König Friderih Wilhelm 17 17’ verftattet, ihren Got⸗ 
sesbienft auf eine eingefchränkte Weiſe im Sande Fioß 
Ä ahb⸗ 
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abzuwarten; den reformirten Predigern aber müffen 
fie die jura ftolae entrichten. Der Sutheraner find we⸗ 
nige im Lande. 

-$ 3. Die nunmehrige Grafſchaft Singen hat ehe⸗ 
deffen als ein Amt zu der Graffchaft Tecklenburg ge« 
böret, ift auch mehrmals den abgetheilten Brüdern 
eingeräumet, und auch wohl eine Herrlichfeit genen, 
net worden. Golchergeftalt hat der abgetheilte Graf 
Nicolaus IV von Tecklenburg Lingen zu feinem Ans 
theile befefjen, welcher 1541 ohne eheliche Leibeserben 
ſtarb, worauf das fand wieder an feines Bruders 
Sohn, den Grafen Cunrad zu Tecklenburg, fiel. 
Dieſer wurde wegen feines Beytritts zu dem fmal. 
kaldiſchen Bunde vom Kaifer Karl V in die Reichs: 
acht erfläret, und die Bollziehung derfelben dem Gra⸗ 
fen Marimilian von Büren aufgetragen, welcher den 
Grafen Eunrad zu zweyenmalen überfiel, und den. 
felben zur Abtretung der Herrfchaft kingen, nebft 4 
andern Kirchfpielen der Graffchaft Tecklenburg, und 
feiner Anforderungen an das Hochſtift Münfter, wie 
auch zur Erlegung einer Summe von 25000 Xthlr, 
noͤthigte, und 1548 von dem Kaifer Karl V mit kin. 
gen, als einer Graffchaft, unter völliger Befreyung 
von allen Reichsanlagen, belehnet wurde, Graf Ma- 
yimilian von Büren ftarb bald hernach, und hinter. 
ließ eine Tochter, Mamens Anna, welche nachmals 
den Prinzen von Naffau Dranien, Wilhelm I, beiras 
thete. Die Bormünder derfelben verfauften die Graf⸗ 
haft Lingen an Kaifer Karl V, welcher fie 15656, 
ſammt den burgundifchen ändern, feinem Sohne Phis 
lip II, Könige von Spanien, überließ, welcher fie 
auch, aller BIER tecklenburgifihen Vorſtellungen 

und 
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und Klagen ungeachtet, behielt, bis Moritz, Prinz 
von Dranien, an deffen Bater Wilhelm I fie 1578 
von König Philip II gefchenfet worden war, fich ihrer 
1597 bemädtigte. Ob nun gleich die Spanier die 
Graffchaft von 1605 bis 1632 wieder inne gehabt 
haben; fo ift fie doch endlich nad) ihrem Abzuge mies 
der an das Haus Maffau» Dranien gefommen, und 
nach Wilhelms III Tode hat fieder König von Preußen 
in Befig genommen, und endlidy wieder mit Ted. 
lenburg vereiniget, 1757 wurde fie von den Fran— 
zoſen befeget. Ä 

$ 4. Das Wapen der Graffchaft ift ein golde⸗ 
ner Anker im blauen Felde. Kaifer Karl V Hat fie 
fo, wie die übrigen burgundifchen Laͤnder, von allen 
Keichsanlagen und von des Reichs Gerichtsbarkeit 
befreyet. 

$ 5. Sie hat mit der Graffchaft Tecklenburg eine 
gemeinfhaftliche Regierung, welche die Hobeits- und 
- Kirchenfachen beyder Graffchaften, und zugleich die 
Auftizfachen der Graffchaft fingen beforget. In Pos 
licey » Kriegs» Kammer » und andern Sachen ſteht fie 
unter der Kriegs » und Domainenfammer zu Minden, 
welche zu Singen ein Deputationscollegium bat. 

$ 6. Die jährlichen koͤniglichen Einfünfte aus 
den Rammergütern, der Contribution und Yccife wer. 
den ungefähr auf 80000 FI. gefchäßt. | 

$ 7. Die Graffchaft wird abgetheilet 


I. in die niedere Grafſchaft, welche das alte 
Amt oder die ehemalige Herrfchaft Lingen ausmacht, 
ungefähr 4 Meilen lang, und 2 bis 3 Meilen breit 
ift. Dahin gebörer A 
= 1. Lin⸗ 
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1. Lingen, die Hauptftadt, welche unweit der Embs 
gelegen, und ehedeſſen befefliget gemefen , ist aber bloß 
mit cinem Graben umgeben ift, ift Klein. Sie iſt der Sig 
der Regierung ber vereinigten Graffchaften Lingen und 
Tecklenburg, und der Deputation der mindenfchen Kriegs— 
und Domainenfammer. Es iſt bier eine reformirte, eine 
lutherſche und eine Fatholifche Kirche. Das afademifche 
Gymnaſium bat Wilhelm III, Prinz von Dranien, 1697 

eftiftet; die Schule aber iſt ſchon 1608 angelenet. wor: 
en. Einige mepnen, daß diefe Stadt ehebeffen Sag: 
Linga geheißen habe. 

Etwa eine Viertelftunde von der Stadt gegen Norden 

iſt eine Meberfahrt uber die Embs, melche dag lingens 
ſche Sehr genennet wird, und dem Könige von Preußen 
zugehöret. | 
2. Baccum und Bawinkel find Kirchdörfer. 
3. Lengerich, mit dem Zunamen, Auf der Wallage, 
(welche ein Bach iſt,) das befte Dorf im Lande mit einer 
Kirche, zu welcher eine anfebnliche Gemeine und Dad ade: 
liche Haus Grumsmühle gehoͤret. 

4. Sreren oder Dreren iſt feit 1723 ein Städtchen, zu, 
deffen Kirche fich dag adeliche Haus Zange halt. 

5, Thünen, ein Kirchdorf. | 
6. Bramfche, ein Kirchdorf. Hieher ift das adeliche 
Haus Spy eingepfarret. " 

7. Beeſten, ein Kirchdorf, woſelbſt ein gleichnamiger 
adelicher Sitz ift. | | 

8. Plantlünne und Schapen find Kirchdörfer. 

AI. in die obere Grafſchaft, welche begreift 
die 4 Kirchfpiele, welche Graf Cunrad von Tedlens 
burg dem Grafen Marimilian von Büren zügleich mit 

dein Amte Lingen bat abtreten muͤſſen. Diefe find: 

1. Ibbenbühren, eine Fleine Stadt ‚bey welcher ed 
Stein: und Kohlengruben giebt. Das Kirchfpiel Fbben: 
bühren ift anfebnlich, und begreift auch die adelichen 
Haufer Brone und Langewildy. — 

| 2. Broch⸗ 
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| 2. Brochterbeck ein Kirchdorf, bey welchem auch 
Kohlen und Steingruben find. j _ — * 
3. Recke und Mettingen ſind Kirchdoͤrfer. 
EEE "a pe nee ee 
Die Herrſchaft Rheda, welche von ben 
Hochſtifte Muͤnſter, von dem osnabruͤckiſchen Amte 
Reckenberg, und von der Grafſchaft Ravensberg ums 
geben ift, hat von langen Zeiten her den Grafen von 
Tecklenburg zugehoͤret, und wird auch noch von der 
tecklenburg⸗ limburgifchen Linie befeffen, "Sie ift ein 
münfterfches Lehn. Es gehöret dahin — 
1. Bheda, ein Staͤdtchen und Schloß an der Embs. 


2. Das Kirchſpiel Güterslohe, auf der Graͤnze ned 


ochſtiftes Osnabruͤck, bey welchem deſſelben ſchon ge⸗ 
* worden. Siehe ©. 663. 
3. Das Dorf Lette. 


3. Die Kloͤſter Claholt und ʒerſſebroock. 


Die Grafſchaft Hoya. 
u $ I; Et 

Sie graͤnzet gegen Suͤden an das Fuͤrſtenthum Min⸗ 

N den, gegen Weſten am die Grafſchaft Diepholz; 
gegen Norden an die Grafſchaft Delmenhorſt, an die 
Gohen der Stadt Bremen, an die Wefer, an das 
Amt Thedinghaufen, wolfenbüctelfchen Antheils, und 
an die Aller; und gegen Oſten an die Fürftenthümer 
süneburg und Calenberg. Ihre kaͤnge beträgt unges 
fähr 8, und die größte Breite 7 bis +: Meilen, 

9 2. In dieſer Grafſchaft find zwar einige große 
Heiden, und der Boden ift gutentheils fandig, hat 
aber doch) ergiebige Aecker und Weideland, und au 
| | den 
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den Fluͤſſen find marfehsartige Sandftriche: Die Ye 
er tragen fo viel Roggen, Hafer und Buchmweizen; 
als die Einwohner nöthig haben, ja fie haben zum 
Theil ziemlic) viel zur Ausfuhre übrig. In der Marfch 
an der Wefer bauet man nichts als: Weizen, Bohnen 
und Gerfte; es wird. aud) hin und wieder Flache, und 
zu Wulmftorf wird Krapp gebauet. Außer der Weis 
de, welche die Heide giebt, find auch an den Flüffen 
Weiden und Wiefen vorhanden, und beyde geben zur 
einträglihen Viehzucht. Gelegenheit; man bat auch, 
Bienenzucht. Die Hölzungen find zwar nicht in allen 
Aemtern anſehnlich und beträchtlich: man. hut aber 
Torf zum Brennen, Die Weſer durchſtroͤmet das 
Sand an der Oftfeite, und die Aller beruͤhret es gleich⸗ 
falls. Aus dem Amte Rahden, im Fuͤrſtenthume 
Minden, koͤmmt eine Aue, welche hier durch unter— 
ſchiedene Bäche verſtaͤrket wird, und im Amte Lieben⸗ 
au in die Wefer fällt. Die Dellme und Hunte durch⸗ 
fließen das Amt Harpſtedt; anderer Auen und Baͤche 
zu geſchweigen. 
$ 3. Die Grafſchaft enthält eine Stadt und 17: 
Flecken. Die meiften Bauern find geibeigene. Lie« 
berhaupt legen fid) die Einwohner der. Grafichaft 
theils auf Aderbau, Vieh » und Bienenzucht, theils 
auf Spinnerey und Seinenmeberen, theils auf Hands 
werfer , theils weben fie einen wollenen- Zeug, und 
ſtricken Strümpfe, theils handeln fie mit Wolle, Ho⸗ 
nig und Wache. Zu Liebenau werden fehr feine Spi« 
‚gen, und Genfen verfertiget. Moch anderer Nah— 
rungsmiftel nicht zu gedenfen, fo gehen auch viele 
Manngleute im Frübjahre nach Holland, verdienen 
bafelbft mis.Zorfitechen, ——— und — = 
eiten 
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beiten ziemüch viel Geld, und kommen um die Zeit der 
Ernte mit einem guten Theile deffelben zuruͤck. | 
- Die heyaifchen Landftände beſtehen 1) aus den 
Prälsten, welche find das Stift Baffum, und dag 
Klofter: zu Heiligenrode;-beyde aber find feit geraus. 
mer Zeit nicht mehr zu den Landtagen berufen worden. 
2) Aus der Ritterſchaft und den Freyen; jene’ 
find die Befiger der lehnbaren und übrigen adelichen 
Güter‘, diefe.aber die Befiger adelicher freyer Lehn⸗ 
oder Erbgüter, 3) Aus der Stadt Nienburg und des 
nen Flecken. Die gefammte Ritter » und Landfchaft 
fomme nur alsdann zufammen, wenn ganz neue Aufs 
lagen eingeführet werden, und neue Verprönungen, 
welche ver bisherigen Berfaffung enfgegen find, erge 
ben follten, imgleichen wenn ein neuer Sandrath; Ober⸗ 
Appellationsrath, Hofgerichtsaſſeſſ or und Landſyndi⸗ 
cus zu erwählen, wie auch in ſolchen Faͤllen, da es 
das Befte der einzelnen Glieder ‚erforder. Das 
Schatzcollegium, welches aus 3 einheimifchen ades 
lichen Landraͤthen, und aus gelehrten Schatzverordne— 
ten buͤrgerlichen Standes beſteht, davon einer aus 
der obern und der andere aus der niedern Grafſchaft 
genommen wird, verſammlet ſich ordentlicher Weiſe 
jaͤhrlich 4 mal zur Nachſehung der Schagregifter und 
der Auszüge. von Einnahme und Ausgabe der lands 
ſchaftlichen Einflüffe. Der landfchaftliche engere Auss 
ſchuß befteht aus den 3 Landraͤthen, ‚ı ritterfchaftlie. 
chen Deputirten aus dem eingefeflenen Adel der obern 
Öraffchaft, und einem Deputirten aus dem eingeſeſ⸗ 
ſenen Adel der untern Grafſchaft, 1 Deputirten von 
den Freyen, 1 Deputirten der Stadt Nienburg, 1 
des Fleckens Hoya, und. ı des Fleckens Stolzenau, 

3Th. 3%. öff Er 
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Er geht: des Jahrs 4 mal nad) Hannover, nämlich 
omal zur Anhörung der fandtagspropofitionen, und 
2mal zur Ablegung der Erklaͤrung der Landſchaft. 
Der größere Ausſchuß, welcher aus-denen 3 ades 
lichentandräthen, 2 Deputirten aus der Nitterichaft 
der obern, und 2Deputirten aus der. Ritterſchaft der 
untern Grafſchaft, auch noch einem Deputirten von 
der Ritterſchaft, 2 Deputirten von den Freyen aus 
"denen beyden Schasverordneten bürgerlichen Stan. 
des, und endlich aus den Bürgermeiftern der Stade 
Nienburg, und denen Flecken Hoya, Stolzenau und _ 
‚Suplingen befteht, koͤmmt ordentlicher Weiſe mal 
im Sabre zufammen, und wird alsbann über die 
Sandtagspropofitioyen und alle übrige Landesangele— 
genheiten bevathfchlaget, "was von dem Schagcollegio 
‘oder dem engern Ausfchuffe, weil es feinen Aufſchub 
gelitten, befchloffen worden, genehmiget, auch die 
Wahl der Deputirten, Sandcommiflarien und ande⸗ 
rer Bedienfen vorgenommen. 
| G 4. Das ganze Sand befennet fich zu-der evanges 

liſch⸗ lutherſchen Kirche, und enthaͤlt 54 Kirchſpiele, 
"über welche ein Generalſuperintendent und 4 Specials 
fuperintendenten die Aufficht haben. Sie ftehen uns 
ter dem Confiftorio zu Hannover, 
$ 5. Die Graffchaft Hoya hat ums Jahr 1200 
ihren Anfang genommen, als Otto und Gerhard, edle 
Herren und Grafen von Stumpenhaufen, das Schloß 
Hoya bey dem lang vorber fchon da geftantenen Fle⸗ 
cken Hoya erbauet. Anfangs hatte fie einen Fleinen 
Umfang, wuchs aber durch die Bemühung ihrer Bes 
ſitzer nach) und nach mehr an. Die Grafen und Brü« 
der Gerhard und Johann theileren fish zwifchen 13 20 
\ Ä 2.” und 


— 
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und 1330 dergeſtalt, daß jener die untere, und die— 
ſer die obere Graſſchaft bekam, welche Benennung 
von der Zeit an gewoͤhnlich geweſen iſt. Die erſtere 
Linie ſtarb 1502 mit Grafen Friderich aus. Ob ſich 
nun gleich die andere Linie, inſonderheit Graf Juſt, 
vermoͤge eines 1459 zwiſchen beyden Linien errichteten 
Erbfolgevertrages, in den Beſitz der untern Grafſchaft. 
feste, ſo hatte doch Kaiſer Maximilian I ſchon 150 I 
dem Herzoge Heinrich dem mittlern zu Luͤneburg, die 
Anmartfchaft auf diefelbe ertheilet, von welchem auh 
Graf Juſt von der Hoya endlich 1524 die Grafſchaft 
zu Afserlehn nahm, und dem Herzöge von den hoyai⸗ 
ſchen Unterthanen die Eventualhaldigun g geleiſtet wur: 
de. Grafen Juſts Stamm gieng 1583 mit feinen 
zten Sohne Otto aus, worauf die Grafſchaft unter 
Die 3 herzoglichentinien Calenberg, Wolfenbuͤttel und 
Eelle vertheifet wurde. Die benden erften erhielten - 
die Nemter der obern Graffchaft, Stolzenau Ehren⸗ 
burg, Sycke, Steyerberg, Siedenburg, Diepenau 
und Bahrenburg; Celle aber die Aemter der untern 
Grafſchaft, naͤmlich Hoya, Nienburg, Liebenau, Alt: 
und Neu⸗-Bruchhauſen. Als Herzog Erich zu Ca: 
lenberg 1584 ohne Kinder ftarb, fiel fein Antheil an 
ber Grafſchaft Hoya, mit dem Fürftenthume Ealenberg, 
an die wolfenbuͤttelſche Linie; nach Abfterben Herzogs 
Friderich Ulrich zu Wolfenbüttel 1634 Fam die obere 
Grafſchaft Hoya, niit an das Haus Braunfchwei g⸗Luͤ⸗ 
neburg, fiel in der Theilung Herzoge Wilhelm zu 
Haarburg zuz und, als mit demſelben die baarburs 
gifchetinie 1642 abgieng, an die cellifche $inie , wels 
che alfo Die ganze Graffchaft, ſo viel Davon an das 
Haus Braunſchweig gefommen war, befaß; doch wur - 
ig öff 2 den 
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den 1682 die 6 Aemter der obern Graſſchaft, namlich 
Stolzenau, Siedenburg, Bahrenburg, Steyerberg, 
Diepenau, nebſt dem Amte Harpſtedt, und Kloſter 
Heiligenrode, zu dem Fuͤrſtenthume Calenberg gelegt, 
welche Trennung fortdauerte, bis 1705 die ceflifche Linie 
abgieng, da denn die ganze Grafſchaft wieder zufam. 
men kam, welche auch in der Faiferl. Urfunde über die 
der braunfchmeig- hannöverifchen Linie ertheilte Chur: 
wiirde mit zu den Ehurlanden geleget worden. . 

Es ift aber auch von der Grafſchaft Hoya nach 
dem Tode des Grafen Otto, vermoͤge des Vergleichs 
von 1526, ein Theil an Heffen. Caſſel, als Lehnsherrn, 
gefallen, naͤmlich die Aemter Uchte und Freudenberg; 
dahingegen das Antheil, welches das Churhaus Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg an dem Amte Thedinghauſen er⸗ 
langet hat, nebſt dem Amte Weſten, der Grafſchaft 
Hoya einverleibet worden. 

6.6. Das hoyaiſche Wapen beſteht in 2 aus⸗ 
waͤrts gekehrten ſchwarzen Baͤrentatzen, im goldenen 
Felde. 

97. Das Churhaus Braunſchweig hat wegen 
Hoya Sitz und Stinme in dem weſtphaͤliſchen Reich&« 
grafen » Collegio, und zwar zwifchen Steinfurt und 
Virnenburg, und auf denen weftphälifchen Kreista— 
gen hat es feine. Stelle und Stimme zwifchen. Teck» 
lenburg und Virneuburg. Der Keidysanfchlag des 
Ehurhaufes wegen Hoya ift 2. zu Roß und 6 zu Fuß, 
oder monatlich 48.Fl.; zu: jedem Kammerziele gab 
. das Haus Braunſchweig wegen Hoya ehedeffen 9 
Rthlr., nunmehr aber giebt das Churhaus wegen 
fämmtlicher zu der Chur gehörigen gande eine Sum. 
me überhaupt, | 

Ä $ 8. 
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“6.8: Die hoben Sandescollegia,, welche Die Graf 
(haft Hona theils mit den gefammten churbrauns 
fhweig - lüneburgifchen Landen, theils mit dem’ Für - 

ſtenthume Calenberg gemein hat, werden bey dem letz⸗ 
tern unten im niederfächfiichen Kreife befchrieben wer. 
den... Zu dem Hofgerichte zu Hannover prafentivetdie 
boyaifche Landſchaft einen Affefjor, und mit der Graf—⸗ 
(haft Diepholz zu dem Ober » Appellationsgerichte zu 
Celle einen Rath, auch zugleich mit der grubenhagens 
ſchen Landſchaft noch einen Ober Appellationsrarh, wenn 
unter den Landſchaften der Churlande die Reihe an ſie 
koͤmmt. Zur Viſitation des Ober⸗Appellationsgerichts 
fenden die Grafſchaften Hoya und Diepholz einen Des 
putirten. Die Contribution wird im Hopaifchen nad) 
einem gewiſſen und beftändigen Fuße bemilliget , wels 
cher 1680 feftgefeget worden, und fich zu der Contris 
bution des Herzogehums Luͤneburg faft wie ro zu 37. 
verhält. . Die Stadt Nienburg giebt feine Contribus 
tion, fondern ticent. Das Schagwefen wird von 
dem Scha — ($ 3.) regieret, und die Einkünfte 
von dem Schage werden zu den Landfchaftsausgaben 
verwandt, z. E. zur Befoldung der landſchaftlichen 
Bedienten und des Hofgerichtsaſſeſſors, u. ſ.w. Das 
and bewilliget und giebt auch Fourage für die eins 
quartirte Reuterey, oder bezahlet foldye mit Gelde, eis 
ne gewiffe Summe anftatt des Magazinkorns für 
. die einquartirten Fußvölfer, einen Antheil zu dem 
Gefandrichaftsfoften, und zu den Unterhaltungsfos 
ſten der göttingifchen Univerfität, Diefe find Die 
‚ wichtigften ordentlichen Abgaben; wann man nun die 
landesherrfchaitlichen Einkünfte aus den Aemtern das 
zu nn, fo gehöret.die Grafichaft Hoya, in Aufes 
Sf 3 bung 


802 Der weſtphaͤliſche Kreis, 


hung be Ertrags, unſtreitig unter die vornehmnſten 
in: Deutſchland. 

$ 9. Sie hat eine gedoppelte Hauptabtheilung. | 
Erftlich wird fie in die obere und niedere Graf⸗ 
ſchaft abgerheilet; zu jener gehören die Aemter Bah⸗ 
renburg, Diepenau, Ehrenburg, Harpftedt, Sieden» 
burg, Stolzenau, Steyerberg und Sycke; zu dieſer 
AtzundMeus Bruchbaufen, Hoya, Liebenau, Niens 
‚burg, Thedinghaufen und Weſten. Zweytens werden 
die hoyaiſchen Stände in 4 Quartiere eingetheilet,und 
diefe Abtheilung will ich zum Grunde legen, - 


1. Das erſte Qudrtier begreift - 
1. Das sdeliche Stift Baſſum, welches zwar 


an dem heßiſchen Flecken Baſſum liegt, aber doch, nebft 
feinen Gebäuden und einer Mühle, unter churbraun 


. fhweig: lüneburgifcher Hoheit ſteht. Es hat eine Aeb⸗ 


Alt. Bruchhauſen geweſen ſeyn. Es enthaͤlt 


tißinn, Dechantinn, 9 Conventualinnen, und 3 adeli— 
che Canonicos, wähler feine Aebtißinn und Dechantinn 
felbft, und jener Wahl wird hernach vom Könige ber 
ſtaͤtiget. Es gebühret ihm der Vorſitz in der hoyais 
ſchen Landſchaft, welcher aber niemals ausgeuͤbet wor⸗ 
den, weil kein Canonicus des Stifts auf dem Landta— 
ge in geiſtlicher Kleidung erſcheinen will, wie doch die 
Landſtaͤnde verlangen. Der Koͤnig hat das Stift 1751 
mit einem goldenen ſchwarz emaillirten Ordenskreuje 
befchenfet, welches von der Aebtißinn, Dechantinn und 
Den Capitularinnen an einem weißen Bande, in wel—⸗ 
ches eine goldene Egge gewirket ift, getragen wird. 
Es hat ſeinen eigenen Amtmann. 

2. Das Amt Sycke liegt in der obern Graf— 
ſchaft, und ſoll vor Zeiten ein Theil der Graffchaft 


1) Den 
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1) Den Flecken Syde, in und.bey welchem der Bes 
amten Wohnungen, ein Kitterſi itz, ein Frephof und eine 
Kapelle ſind. 

— Das Rirchſpiel Barrien. Man bemerke 

(1) Barrien, dag Kirchdorf. 
(2) Vckel, ein Dorf, mit 2 Ritterſi itzen, von wel⸗ 
chen einer Salfenburg beißt, einem Sreyhofe, und einen 
Vorwerke. 

(3) Leerſen, ein Dorf, mit dem landesherrſchaft⸗ 
lichen Vorwerke zum Sch orlingskamp. 

3) Das Kirchſpiel heiligenrode, in dem Kirchdorfe | 
dieſes Namens, wofelbft ein Kloſter iſt, welches zuerſt zu 

Mackenſtedt angelegt, nachmals nach Klofterfeelte, und 
endlich hieher verfegt worden. Es beſteht aus einer Do: 
mina, 2 abelichen und 2 bürgerlichen Conventualinnen. 
Peg Ara tmann des Kloſters beſorget die Haushaltung deſ⸗ 
elben. 

4) Das Kirchſpiel Zeiligenfelde, in welchem die Rit | 
terſitze Hoope und Suldenriede find, | 

5) Das Rirchſpiel Nordwohlde. | 

6) Das Kirchſpiel Brinckum, in deffen airchdorfe 
ein Ritterſitz, ein Freyhof, und das landesherrſchaftliche. 
Vorwerk Erichshof. 

7) Das Rirchfpiel Leeſte, in dem großen Dorfe Lee⸗ 
ſte in welchem ein Ritterſitz iſt. 

8) Das Rirchſpiel Weyhe. Man bemerke u 

- (1) Rirchweyhe, das Kirchdorf, mofelbft Die ade- 
liche Sreybeit zu Weyhe, Kirchweyhe und Falken- 
burg; 4 Ritterſitze, deren einer Sindlerey heißt, und 
ein Freyhof. 

(2) Dreye, ein Dorf, woſelbſt ein Weſcrzoll iſt. 
Nahe dabey legt das landesherrſchaftliche Borwert 
Hemme. 

(3) Sudweybe, ein Dorf mit 2 Ritterſitzen. 
9) Das Kirchfpiel Riede, in deffen Kirchdorfe das 
| Handesberrfihaftiiihe Vorwerk Zeiligenbruch iſt. 


3. Das Amt Ehrenburg gehoͤret zu der obern 
— Bor Alters iſt es ein Theil der Graf— 
Sf 400. Saft 
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ſchaft Bruchhauſen gervefen.: Es iſt faſt 200 Jahre 
lang an adeliche Familien verſetzt geweſen, naͤmlich 
zuerſt an die von Salder, und nachher an die von 
Muͤnchhauſen; als aber der legte von der muͤnchhau—⸗ 
fenichen Samilie, welche im Befige des Amtes gewe— 
fen, um das Jahr 167% ftarb, Fam es an das fuͤrſt— 
liche Haus Celle. Es befteht aus folgenden Kirch» 
‚fielen; 


ı) Das Rirchfpiel Sublingen, i in — Suhlin⸗ 
gen, ein Flecken an einem gleichnamigen Bache, iſt. Er 


nſſt der Sitz einer Superintendentur, bat cine Pfarrkirche 


und einen Ritterfig, Zudem Flecken gebören viele Aecker 
und Wiefen; er hat auch. gute Handwerker, und ed wers 
den bier jahrlich 4 Vieh und Krammaärkte gehalten, 
1727 brannte der Ort bis auf die Kirche. nach ab. 

2) Das Rirchfdiel Darrel, in welchem zu Darrel die 
Pfarrkirche, zu Ströben eine Kapelle, und. zu Dorrien⸗ 
loh ein Ritterſitz und ein Freyhof ſind. 

3) Das Rirchſpiel Schmalvorden, in welchem 
(1) Ebrenburg,. ein Eleiner Flecken, woſelbſt das 
Amthaus und ein Jandesherrfchaftliches Vermerk find, 
Das ehemalige Amthaus, welches einige i00 Schritte 
von dem itzigen auf einem moorigen Grunde geſtanden 
hat, war ein feſter Platz 
* Sämalvorden, das Kirchdorf ‚ wofelbft ein 

e 
(3) se ein Dorf, nit dem landesberr: 
ſchaftlichen Bormerfe zum Holsfelde, 

4) Die Rirhfpiele Heiligenloh, Neuenkirchen, 
Scholen, Schwavörden und Twiſtringen. Am leg: 
tern Drte iſt eine Farbolifche Kirche, 


II. Dag zwente Quartier begreift 
1. Das Amt Stolzenau, welches zu der obern 
Graffchaft geböret, und in welchem 
ı) Der Sleden Stolzenau, an der Wefer, mworjbft 
dag Amthaus, eine Superintendentur, 3 ia ‚2 
} 4) 
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Freyboͤfe, und ein landesherrſchaftliches Vorwerk find, 
In der Weſer iſt hier ein guter Lachsfang. 
2) Die Vogtey Nendorf, in welcher 

(1) Nendorf, ein Kirchdorf, mit einem enden 
Rhaftlichen Vorwerke. 

(2) Solzhaufen, ein Kirchdorf. 

(3) Zu Müfleringen und Radeftorffi find Kapellen: 
. 3) Die Vogtey Landesberg, in weicher 

(1) Sandesberg, ein großes Kirchdorf, mit einem 
Kitterfige und Weferzolle, welchen die FZamilie von dem 
Buſſche zu Lehn traͤgt. 
62) Leefe, ein großes Kirchdorf. 

(3) Kftorf, ein Dorf mit einer Kapelle und 3 Kit: | 
teen. 

8 Wellje, ein Dorf mit einer Kapelle. 

(5) Schinne, ein Kirchdorf, mit einem (andesberr- 
fbaftlichen Vorwerke, welches ehedeffen ein Benedittiner 
Kloſter gemefen ift. Ä 
4) Die Dogtey Bohnhorft. Zu Bohnhorſt iſt eine 

Kapelle, zu Warmſen eine Pfarrkirche, und zu Sapel⸗ 
loh eine Kapelle, zum Schamerloh genannt. 


2 Das Amt Diepenau gehöret auch zu der 
obern Grajfchaft, In demſelben ift 
1) Diepenau, ‚ein lecken, in welchem dag Amthaug 
und eine Kapelle iſt. ‚Er iſt in die, Kirche des folgenden 
Ä Dorfes eingepfarret. 2 
2), Lavesloh, ein Kirchdorf mit Freyhoͤfen. 
3) Zu Nordell ind Eſſern find Kapellen, und zu 
Steinbrin? iſt ein Freyhof 
3, Das Amt Steyerberg gehöret zu der obern. 
Grafſchaft. Mitten in demfelben ift ein Fleiner Sand. 
‘berg, welcher der Steyerberg genennet wird, und 
“auf welchem in alten Zeiten ein Schloß geftanden bat. . 
Man bemerfe | 
ı) Steyerberg, ein Weichbild oder Flecken, ſo von 
der durihfsießenden Aue in 2 Theile abgefondert wird; 
in der Aue aber iſt eine Inſel, auf welcher bag Amthaus 
Va > Te ſteht. 
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feht. In dem Flecken iſt ein Nitterſi itz, und vor dem 
lecken freht die Pfarrkirche, welche sum Riefjen genen: 


net Wird. 


2) Die Vogteyen Deblinghaufen und Sarnighau⸗ 
en 
4. Das Amt Siedenburg gehoͤret auch zu der 


obern Graſſchaft. In demſelben iſt 


ı) Siedenburg, ein Flecken, an dem Bache Siede, 
N dag inthaus eine Kapelle ‚und ein Freyhof. 


2) Mellinghauſen, ein Kirchdorf. 

Anm. Ans dem Dorfe Campen, und vielen Höfen in der 
nienburgiſchen Bogten Boͤrſtel hat das Amt GSteyerberg Dienſte 
Ken , bebt auch Die Landesherrichaftlichen Gefaͤlle aus dem: 
iben 


5. Das Amt Bahrenbur g gehoͤret zu der obern 


Grafſchaft, und beſteht aus 


Dem Zlecen Bahrenburg, durch welchen eine Aue 
fließt. In demſelben findet man eine Kirche, 2 Ritter: 


ſitze und 2 Freyhoͤfe. — Amthaus iſt vor Alters ein 


feſter Platz geweſen; es iſt aber die alte Burg nach ge— 


rade abgebrochen. Das Amt hat auch in dem Amte Eh: 


renburg 18 Hoͤfe, und in dem mindenſchen Amte Rahden 
13 Stellen, uͤber welche ihm die Gutsherrſchaft und das 
Leibeigenthum zuſteht. 


6. Das Amt Harpſtedt gehoͤret auch zu der 


obern Grafſchaft. Vor Alters gehoͤrete es mit zur 
Grafſchaft Bruchhauſen, kam nachher an die Grafen 


von Delmenhorſt, wurde 1430 in einer Fehde von 
dem kriegeriſchen Graſen Johann von Hoya wieder 
eingenommen, aber von eben demſelben 1439 an 
Grafen Dieterich von Didenburg verfeßt, der es feis 


nem Sohne, Grafen Morig von Delmenhorft, gob. 


Bon der Zeit an blieb es bey der Graffchaft Delmen- | 
horſt als ein Pfandgut, bis fih 1482 Biſchof Heins 


rich von Muͤnſter deſſelben zugleich mit der Grafſchaft 
| nz 00 De 
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Delmenhorſt bemaͤchtigte. Graf Anton von Olden⸗ 
burg brachte es 1547 durch Vergleich wieder an fein 
Haus. Als das Hays Braunfchmweig.füneburg 1582 
die Graffchaft Hoya ‚befam, machte es auch auf das 
Amt Harpftedt, als auf.ein ihm eröffnetes gehn Ans 
ſpruch. Die Grafen von Oldenburg nahmen endlich 
Harpſtedt von den Herzogen zu Lehn; und als ihr 
Stamm 1667 mit Örafen Anton Guͤnther erloſch, 
nahm Herzog Georg Wilhelm zu Zelle Harpſtedt zu 
ſich, und vereinigte es wieder mit der Grafſchaft Hoya. 
1439 würde e8 an die Grafen zu Oldenburg und 
Delmendorft verfeßt, aber nachmals wieder einge: 
loͤſet. 


1) Zaroffedt, ein Flecken an der Dellme, welcher 1396 
die Weichbildsgerechtigkeit erhalten hat, 1739 bis auf 24 


Haͤuſer nach abgebrannt, aber regelmaͤßiger und fihöner, 


als er vorhin geweſen, wieder aufgebauet ift, Es iff bier 
eine Pfarrkirche und ein Freyhof. Das Amtbaug liegt 
jenſeits der Dellme, und iſt von derfelben umgeben, 

2) Die Dogtey Böhrde liegt zwiſchen dem Graͤnzba⸗ 
che und der Dellme. 


. 3) Die Dogtey Hunte, liegt ——— Dellme und 
Hunte. 


IN. Das dritte Quartier begreift 

I. Die feſte Stadt Nienburg, fo an der Weſer liegt, 
uber welche hier eine febönte feinerne Brürfe aehauet if 
Die Feſtungswerke fi find 1684 erweitert, Man findet 
bier .ein Zeughaus, und 3 Baraden für 5 Conipagnien 
Soldaten. Auf dem Rathhaüſe bat die hoyaifche and: 
fchaft ihr Archiv. Der Superintendent der Sraffchaft 
iſt erſter Prediger an der Stadtkirche. 1757 wurde diefe 
Feſtung vonden Franzofen beſetzt. 


2. Das Amt Nienburg, welches zu der untern 


Grafſchaft gehoͤret, und in welchem 
Die Bausvogtey, zu welcher das in der Stadt be⸗ 
Igene 
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legene Amthaus, Zollhaus, nebſt andern Gebaͤuden, ein 
paar Vorwerke vor der Stadt, nebſt einigen vor den Tho— 

ren belegenen Haufern gehören... 

2) Drafenburg, ein Slecken an der Wefer, hat eine 

Pfarrkirche, 4 Ritterſitze und das Vorwerk Rapenisg- 

wiede. zen der Wefer liege ein. landesherrfihaftlis 

ches Vorwerk. oo. ——— 

3) Die VPogtey Oyle, in welcher die Kirchdoͤrfer Binz 
nen und Bühren ſind. Zu Oyle iſt ein Ritterſitz. 
4) Die Vogtey Börftel, in welcher die Pfarrdoͤrfer 
Börftelund Staffhorſt liegen. | 

5) Die Dogtey Wiegen, in welcher das Kirchdorf 
Wiegen ift. In diefem Kirchfpiele Hut vor Alters dag 
Schloß der edlen Herren und Grafen von Stampend)au: 
fen geftanden. | Br 

6) Die Vogtey Sebbenhaufen. Zu Balge iſt eine 
Kirche, ein landesfürftliches Vorwerk, der Kitterfig 
Strueswerder, und der Ritterfig dag Wiebe. 

7) Die Dogtey Heblingen. J 

8) Die Vogtey Zobe. Zu Zohe iſt eine Kirche und 
ein Ritterfig. u | 

3. Das Amt Hoya, welches zu der unfern Graf: 
ſchaft gehoͤret, und in welchem 
1) Hoya, ein Weichbild, mofelbft ein Schloß, dag 
Amthaug, eine Prarrfirche, eine Superintendentur, 5 Rit- 
‚ terfige und 3 Freyhoͤfe find. Lieber die Weſer fuͤhret bier 
eine hölzerne Brücke. 1758 murden die Sranzofen mit Ge— 
walt von hier vertrieben, bey welcher Gelegenheit eine 
Feuersbrunſt unterfchiedene Gebaͤude verzehrete. 

2) Süden, ein Kirchipiel und Flecken, mofelbit der 
Kitterfig Gevelgünne ift. Ehedeſſen iſt bier ein Eolle- 
giatſtift gemefen 

3) Das Rirchſpiel Afendorf. In dem Kirchdorfe ift 
ein Freyhof; und zu Eſſen eim Ritterfig, Namens zum 
Renzelfelde. Rn | 

4) Des Rirchſpiel Eitzendorf. In dem Kirchdorfe 
iſt ein Nitterfig. 

5) Das Birchfpiel Kiftrup. In aaa 

rup 
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ſtrup iſt ein Ritterſitz, u Zaßbergen eine Kapelle und ein 
Ritterſitz, zu Anderten eine Kapelle und ein Vorwerk. 
6) Das KRirchſpiel Zaffel, in welchem zu Dienſthop 
ein landesherrſchaftliches Vorwerk iſt. ER 
7) Das Rirhfpielgoyerbagen. Auf dem landes- 
herrfchaftlichen Vorwerke zu Memiſen iſt eine Stuteren. 
8) Das Rirchfpiel Magelſen. Zu Alveſen iſt ein 
Kitterſitz. — a 
9 Das Rirchſpiel Martfeld. — 
— En Daran Gifte, in welchem zu Darfte ein 
itterfig iſt. | | 5 
11) Das Rirhfpiel Wehold. Zu ber Boyen 
ift ein Ritterſitz. I aa 
Anm. Die fo genannter Mayer, in dem Amte Hoya, haben 
Jagden und Fiſchereyen, auch Zehenden vom freyen Sande; fie has 
ben auch odeliche Srepheiten haben wollen, und in die Landesma⸗ 
\ ee zu werden verlanget, welches ihnen aber nicht veriiatz 
tet worden, | | 


>= 4. Das Amt Liebenau gehöret zu der untern 
Grafſchaft. Ehedeſſen war es ein Borwerf des Anıts 
Nienburg, nachher iſt es zu einem beſondern Amte 
gemacht, und ſeit 1705 mit dem Amte Steyerberg 
durch einerley Beamten verwaltet worden, Es ges 
höret dazu | — Be 

1) Liebenau, ein Weichbild,, fo von der durchflichenden 
Aue in 2 Theile getbeilet wird. Der gegen Oſten lie— 
gende Theilift ehedeffen ein befonderer Drt gemefen, wel- 
cher Bruchdorf genennet worden, und der andere gegen 
Weiten belegene Theil hat allein Liebenau geheißen. Itzt 
iſt hier kein Amthaus mehr. Zu der hiefigen Pfarrkir⸗ 


che gehäret dag Filial zu Wellin, im Amte Stolzenau. 


Es werden hier ſehr feine Spitzen, die den brabantiſchen 

nichts nachgeben, auch Een verfertiget. 1715 brannte 
der. Flecken größtentheildg ab. — 

Nicht weit davon iſt der Ritterſitz Eickhof. 

2) Die Vogteyen Pennigſehl und Staffhorſt beſte— 

hen mehrentheils aus einzelnen Höfen, find auch zum Theil 

——— mit 


J 
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mit den unterthanen der sa Nienburg, Hoya und 
- Bruchhaufen vermifchet. 


IV. Has vierte Quartier begreift. 
1. Die Aemter Alt um Neu⸗ Bruchhau: 


fen, welche von einerley Beamten beforget werden, 
Die ehemalige Braffebaft Bruchhauſen, melde 
weit mehreres als das itzige Ant begriff‘, hat vor Als 
ters ihre eigenen Herren gehabt, welche von den Grafen 
von Ammerland oder Nufteingen abftammeten. fu. 
dolph, edler Herrvon Bruchhaufen, trat 1301 Neu— 
Bruchhaufen an die Grafen Gerhard und: Otto von 
Hoya ab, 1338 fam auch Alt-Bruchhauſen ſammt der 
Bahrenburg an Die Grafen Gerhard und Johann von 
Hoya, undder Heft der Graffchaftwurde 1394 vom 
Grafen Gerhard au Grafen Otto von Hoya verkauſet. 
1388 gieng mit GraſenHeinrich der. ganze maͤnnliche 
Stamm der Grafen von Bruchhaufen unter, welche 
auch Truchfeffen des Erzftifts Bremen geweſen find, 
Als die Grafen von Nieder. Hoyaıso2 ausſturben, 
wurden die Herzoge zu Braunfchweig mit der Graf: 
fhaft Bruchhauſen von dem Erzftifte ‘Bremen beleh— 
net, und übertrugen folche durch einen Vergleich von 
1507 dem Grafen zu Ober Hoya zum Afterlehne, 
Zu diefen Aemtern, welche zuder untern Örafichaft ge 
vechnet werden, gehöret | 

ı) Alt: — ein glecken mit einem landes⸗ 
herrſchaftlichen Schloſſe und Vorwerke und einer Kapelle; 
auch liegt das landesherrſchaftliche Vorwerk Zeiligen⸗ 
De der Nahe, welches ehedeſſen ein — gewe⸗ 
en i 

2) Mohr, ein Flecken. 

3) Dilfen, ein 2 mit einer pfarrlirche. 

4) Neu—⸗ 


— 
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a) Neu⸗Bxruchhauſen ein Flecken mit einer Rapck, 
und einem landesherrfchaftlichen Vorwerle. 

5) Der Bruchſtrich. 

6) Der —— ‚in welchem zu Sudwaide eine 
Pfarrkirche iſt. 


2. Das Amt Weſten liegt zwiſchen der Men | 


fer und Aller. Das Marfıhland an der Wefer ift 
fruchtbarer, als dasjenige, weiches an der Aller ift. 
Diefes Amt hat in alten Zeiten feine eigenen Grafen 
gehabt, deren Güter aber unter der Grafen vom 
Bruchhaufen Gerichtsbarkeit geftanden Haben. Nach. 


ber hat es zu dem Bisthume Verden gehöret, und 


iſt mit demfelben an die Krone Schweden gekommen. 
Die Königinn Chriftina gab 1649 das Dorf und 


Haus Welten ihrem Factor in Hamburg , Heinrich 


Leſchhorn, welcher es 1653 mit ihrer Bewilligung, 
an Thomas von Gerftenberg verfaufere. Durch den 
Vergleich zwifchen der Krone Schweden und dem 
Haufe Braunfchweig. Lüneburg von 1679 trat jene 


an diefen den ganzen Strich Landes ab, welcher in 


dem Winkel, wo die Wefer und Aller zufammen 


fließen, liegt, folglich das Dorf. Weften, vie Dör« 


verder und Mlarfch»DBogtey, welche zufanımen von 
der Zeit an das Amt Welten ausgemacht haben. 
Diefes befteht aus 2 Vogteyen. 

. 1) Die Dogtey Dorverden, in melcher dag Kirchdorf 
Dörverden und ein Ritterſitz zu Drübber iſt. 

2) Die Marſch⸗-Vogtey, in melcherzu Weſten eine 
Kirche und das Anthaug, zu Dölbergen ein Sreyhof, 
zu *5 ein Ritterſitz, zu Stedebergen auch ein Rit> 
terfitz ı 

” — — Biete Vorwerk vor Verden, 

Das Amt Thedinghaufen ift im weftphä- 


fen — der Krone Schweden zugleich mit Bre⸗ 


men | 


% 
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men und Verden zu Theile geworden; von derfelben 
aber durch den ceffifchen Frieden 1679 dem Haufe 
Braunfchweig- Lüneburg wieder abgetreten, worauf 
es 1681 zwifchen Celle und Braunſchweig getheilet 

worden, da denn dasjenige Antheil, welches itzt das 
önigliche und churfürftliche genennet wird, der Graf 
(haft Hoya einverleibet worden, und mit dem Amte 
Welten einerley Beamten bekommen hat. Der Bo 
den ift ander Wefer befonders fruchtbar, daher die 
dafelbft wohnenden Unterthanen ftarfen Ackerbau trei⸗ 
beti, auch vieles Vieh fett machen. Das Ant befteht 
aus 18 Dörfern, unter welchen zu bemerfen _ 

1) Blender, ein Kirchdorf. In dem eingepfarrten 


Dorfe Vaſte iſt ein Ritterſitz. 
2) Intſchen, ein Kira woſelbſt ein Weſer⸗ 


* iſt. | 
9) Morfen ein Dorf mit 2 Ritterſi tzen. 
2 Wulmſtorf, ein Dorf mit 2 Ritterſitzen, woſelbſt 
ein Herr von Dmpteda eine Krapp - Pflanzung und Muͤhle 
mit gutem Fortgange angeleget hat. 

5) Schwarne, ein Kirchdorf mit einem Ritterſitze. 


Anmerk. Das beffen - caffelfche Auͤtheil 
an der Grafſchaft Hoya, welches vor Alters zu der 
Graffhaft Bruchhaufen gehoͤret hat, hat das gräfliche 
Haus Bentheim eine Zeitlang von Heffen zu Lehn ges 
habt. Es hat in der, Neichsmatrifel einen Anfchlag 
von 2 zu Fuß, oder monatlich 8 Fl. und zu jedem 
Kammerziele ift es auf 6 Rthlr. 37% Kt. angejegt 
Es befteht Ä 
1. Aus dem Amte Lichte | 
" 9, Aus dem Amte Sreudenberg, in welchem die 3 hart 
neben einander liegenden Flecken, Baſſum, Freudenberg 
und Loge find. 


Die 
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Si ift auf der — Charte vom Erzſtiſte 
Trier, welche im Atlas von Deutſchland die 4 ı fte 
iſt, zufehen, und größtentheils von diefem Erzſtifte, an 
einer Seite aber von dem Erzftifte Coͤln umgeben. 
Sie liegt in der Eiffel. 

$,2. Diefe Grafſchaft hat des Grafen Wilhelm zu 
Birnenburg Erbtochter ihrem Gemahl, Grafen Conon 
zu Manderfcheidt, zugebracht, worüber aber mit Chur, 
Trier Streitigkeiten entftunden, welche .ı 5 54 durgh eis 
nen Bergleid) folchergeitalt bengeleget wurden, daß der 
Graf von Manderfcheidt der Herrfchaft Montreal, 
auch großem und kleinem Pellenz entfagte, und mit den 
übrigen Gütern der Grafſchaft Birnenburg von Chur 
Trier belehnet wurde, da denn diefe zugleich, für weib⸗ 
lich Lehn erfläret wurden. Anna Salome, Grafen 
Karls vonManderfcheidt-Gerolftein Gemahlinn, gieng 
mit ihrem Bruder, Grafen Ehriftoph Ludwig von 
:ömwenftein » Wertheim, einen Tauſch ein, indem fie 
demfelben die Graffchaft Virnenburg überließ, und 
dagegen die Herrfchaft Kronenburg und Dalheim mit 
ihrem Zugehör empfing. Die gräfliche Linie des 
Hauſes Löwenftein » Wertheim beflager fi), daß fie 
etwa nur noch + der Graffchaft Virnenburg in wirk⸗ 
lichem Befige habe, $ davon aber in fremde Hände 

gefommen wären. 
$ 3. Das Wapen ber Graffchaft find 7 rote 
Rauten im goldenen Felde. Sie hat ſowol im weft. 
pbälifchen Reichsgrafen » Eollegio, als aufden weſtphaͤ⸗ 
ur De zwiſchen Fi und Diepholz = 
3% Ä 
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und Stimme. Von denen 40 Fl., welche ſie ehe⸗ 
deſſen zu jedem Roͤmermonate erlegen muͤſſen, ſind, 
168 5,25 abgezogen worden, fo daß nur ı — übrig ges 
blieben. Zu jedem Kammerziele iſt ſie auf 35 Rthlr. 
21Kr. angeſetzet. 
294. Es gehoͤret zu dieſer Graffchaft 

1. Dirnenburg,: ein Schloß, neben welchem ein Sle- 
cken liegt. | 

2. Die Dörfer Bauer, Steyling, Wenberod, Wek 
Mt und Lupheim. 

Das übrige i an das Erzftift T vier gefommen. 


Die Grafſchaft Diepholz. 


6% 
s & * von der Grafſchaft Hoya, von den Bisthuͤ— 
mern Muͤnſter und Osnabruͤck, und von dem 
Fuͤrſtenthume Minden umgeben. Apre tänge beträgt 
"9 Stunden, und die Breiteüber 4 Stunden, 
G 2. Das Land beſteht größtentheils aus Heiden 
und Bruchen ; das Amt Diepholz hat mehrere Heiden 
und Aecker, als Wiefenz hingegen im Amte Lemfoͤrde 
giebts am Dümmerfee mehrere Wiefen. Das Ader- 
land muß wohl bearbeitet werden. Man erfeget in beyden 
Aemtern den Mangel des Düngers dadurch, daß eine 
Anzahl Perfonen hinter dem Pfluge hergeßt, und die 
“aufgeworfenen Zurchen mit. Spaden nachmals gräbt, 
und aufs möglichfte vertiefet. Das foldhergeftalt bes 
arbeitete fand wird recht fruchtbar befunden. Der 
Torf erſetzet den Mangel an hinlaͤnglichem Brennholze. 
Der Duͤmmerſee, welcher zu der Graffchaft Diep— 
holz, und zwar zu dem Amte gemförde gerechnet | 
| wird, 
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wird äftız Meile lang und & breit, aber nirgends. 
über 12 bis 16 Schube, und in den feichteften Ge. 
genden nur 8 Schuhe tief. Das Waffer ift Flar, 
und reich an Fiſchen, infonderheit an anfehnlichen 
Karpfen, welche aber wegen bes moorigen Grundes, 
und Hin und wieder in dem See befindlichen Hole 
zes, felten gefangen werden. Es ift aud) ein be 
frächtlicher Fang wilder Enten auf dem See, Der 
Eleine Fluß Hunte, welcher fi) aus dem Bisthume 
Osnabruͤck in denſelben ergießt, wird, ‚nachdem er 
wieder heraus gekommen, nebft den 6 andern Auge 
flüffen des Sees, mit dem allgemeinen Namen Loͤh⸗ 
ne beleget, befümmt aber unter Diepholz den alten 
Namen Hunte wieder, 

93. Sn diefer Graffchaft find 4 Sleden: und faft 
1900 Feuerftäte. Die Einwohner ernähren fich größ« 
tentheils von der Viehzucht. Sie verhandeln das 
aufgezogene Hornvieh nad) Holland, und in die Gegen. 
den des Rheinftroms. Mac) Bremen, Holland und 
Amerika geht. ihre grobe Leinewand, welche faft von als 
len Bauern felbft gewirfet wird, "und zu welcher fie 
die nöthige Heede mehrentheils aus dem Fuͤrſtenthume 
Minden und Bisthume Muͤnſter eintauſchen. Sie 
verfertigen auch einen groben wollenen Zeug, wovon 
vieles nach Holland gefuͤhret wird, und viele Leute ver 
dienen im Früblinge und Sommer in Holland Geld 
mie Maͤhen und Torfgraben. 

64. Das tand ift der Iurherfchen Kirche zugethan, 
und enthält 10 Kirchfpiele, welche unter der Aufſicht 
eines Superintendenten ſtehen. Zu. denenfelben koͤmmt 
noch das Kirchfpiel Goldenftedt, in welchem viele fa 
. Einwohner u: 


Ggg cf 
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$ 5: Die alten Herren zu Diepholz haben ſich 
eine geraume Zeit nicht Grafen, fondern edle Herren 
genennet, und Graf Rudolph hat ſich zuerft vom K. 
Marimilian I den gräflichen Titel ertheilen laffen, 
Eben diefer Kaifer hat zuerſt 1517 Herzog Heinrich 
dem Mittlern zu Zelle die Anwartfchaft auf die Graf. 
ſchaft Diepholz ertheilet, und K. Karl V hat foiche 
1556 noch mehr erfläre. Als daher 1585 der 
gräflich » diepholziſche Mannsftamm mit Grafen Ftis 
derich erlofch, nahm Herzog Wilhelm zu Celle Befig 
‚von derfelben. Bey diefem Haufe ift fie bis 1665 
beftändig geblieben. Als aber nach) Herzogs Chriftian 
$udwig zu Celle Abfterben vefielben älterer Bruder 
Georg Wilhelm das Fürftenthum Celle wählete, trat 
er feinem jüngften ‚Bruder „ Herzog Ernſt Auguft, 
Bifchofe zu Osnabruͤck, die Graffchaft Diepholz erbs 
lidy ab, jedoch mit der Bedingung, daß, wenn Her 
zog Ernft Auguſt oder deſſ elben Erben die Regierungss 
folge im Fuͤrſtenthume Calenberg erlangen würden, 
die Grafſchaft Diepholz wieder an H. Georg Wil. 
beim abgetreten werden folle. Allein , in einem ans - 
dern Vergleiche von 1681 wurde die Grafſchaft any. 
Ernft Auguft völlig abgetreten, welcher fie an das 
Fuͤrſtenthum Galenberg, zu deſſen Beſitze er 1679 
an war, brachte. 
$ 6. Das diepholzifhe Wapen iſt ein blauer 
Adler i im filberweiffen Felde, zu welchem noch ein fils 
berner Loͤwe mit einer goldenen Krone im blauen 
Selde, fümmt, 
67. DerMatrifular » Anfchlag der Grafſchaft ift 
1 zu Roß und 4 zu Fuß, oder monatlich 28 Fl. 1653 
war der diepholziſche Kreis Anſchlag 3 zu Roß und 
12 zu 
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12 zu Fuß, wovon der Beſitzer des Hauſes Auburg 3 zu 
Fuß uͤbernahm. Die Kammerzieler ſind unter der 
allgemeinen Summe begriffen, welche das Churhaus 
zum Kammergerichte erleget. Der König von Groß. 
britannien hat wegen diefer Graffchaft Siß und Stim« 
me im weftphälifchen Neichsgrafen. Collegio, und 
auf den weftphälifchen Kreistagen. Ben beyden ift 
die diepholziſche Stelle zwifchen — und 
Spiegelberg. 
98. Die feſtgeſetzte Summe der biepholziſchen 
Contribution verhaͤlt ſich zu derjenigen, welche die 
Grafſchaft Hoya aufbringt, wie 13u6. Das Land 
hat Einquartierung von Reutern, giebt auch Foura« 
gegeld, aber Fein Magazinforn. Zur.Unterhaltung 
ber göftingifcehen Aniverfität trägt es etwas gewiſſes 
bey. -. Don einigen Gerechtfamen der Landfchaft, 
in Anfehung des Dber » Appellationsgerichts, iſt 
oben bey der Graffchaft Hoya Nachricht gegeben 
worden. Ä 
$g. Die Grafſchaft beſteht aus 2 Xemtern, wel⸗ 
che ſind: 
1. Das Amt Diepholz, in welchem 
1) Diepholz, ein großer Flecken ander Hunte, woſelbſt 
das Amthaus, 6 Ritterſitze, und eine Superintendentur. 
Hier wird grobes wollenes Tuch gemacht, wovon ſi I ei ein 
großer Theil der Einwohner nahret. 
2) Die Dogtey Barnftorf, in welcher 

(1) Barnitorf, ein Flecken mit einer Pfarrkirche 

(2) 23 Doͤrfer. Zu Donſtorf iſt der Ritterſitz Dann⸗ 
hollen; zu Doͤrpel iſt ein Ritterſitz und eine adeliche 
Freyheit; zu Beckſtedt ein adelicher Meyer; zu Collen⸗ 
rade eine Pfarrkirche und ein adelicher Meyer; zu 
—— iſt - ein adelicher Meyer, und zu Dahres. 


nei gleichfalls 
699 3 (3) Das 
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(3) Das Kirchſpiel Boldenftedt, deffen Einwohner 
diepholziſche Amtsunterthanen, zum Theil aber muͤnſter⸗ 
ſche Gutsleute find. Bey der biefigen Kirche bat ehe= 
deffen das Stift Corvey das Patronatrecht gehabt, und 
dem Grafen zu Diepholz einen evangelifchen Kandidaten 
präfentivet, welcher von Diepholz eingemweihet ımd einge- 
führet worden. Nachmals hat das Hochftift Srünffer 
folches Patronatrecht an fich gebracht, und 1646 einen 
katholiſchen Prediger eingefuhret, dergleichen auch nech 
vorhanden iſt; doch beftellet das Churhaus Braun: 
- fihweig: Lüneburg einen evangelifchen Kufter bey der Kir- 

che, welcher zur Kirche lautet, und zu gleicher Zeit, wenn 
die Katholiken ihren Gottesdienft verrichten, evangelifche 
Gefänge fingt. Die Prediger zu Eollenrade und Barn- 
fforf üben bey den evangelifihen Einwohnern die Amts⸗ 
verrichtungen aus; diefe aber wohnen mehrentheils in 
der Kirche dem Geſange andachtiger Lieder bey. - 
3) Die Dogtey Drebber enthalt den Flecken Cornau 

und 9 Dörfer. Zu Aſchen und Oſſenbeck ift der Kit: 
terfiß Salfenbardt; zu Barver eine Pfarrfirche und 
ein Freyhof; zu Marien Drebber eine Pfarrkirche und 
2 Freyhoͤfe; zu Jacobs - Drebber eine Pfarrkirche und 
ein Freyhof; zu St. Hülfe und Zeede ein NRitterfig und 
. 2 Freyböfe. 


2. Das Amt Lemfoͤrde befteht aus einem Fle⸗ 
den und 8 Dörfern. 

1) Zemförde, ehedeffen Zeuenförde oder Zeuenfurt, 
ein Slecken in einer moraftigen Gegend, iſt ehedem mit 
Wall und Graben umgeben gemefen, welche 1635 ab: und 
zugeworfen. Er hat eine Pfarrkirche. Auf dem alten 
sraflichen Schloffe wehnet der Beamte. 

2) Brodum, ein Kiechdorf, woſelbſt ein Ritterſitz iſt. 

3) Lembruch, ein Dorf, nahe bey dem Dümmerfee, 
mit den Ritterfigen auf der Rublhorft und auf der 
Kbershorft. 

4) Burlage, ein landesherrfchaftliches Vorwerk, wel- 
ches ebedeffen ein Jungfernkloſter gemefen, und woſelbſt 
noch eine Pfarrkirche iſt. 

5) Stems: 


\ 
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5) Stemshorn, ein Dorf, woſelbſt der Ritterſitz Ted⸗ 


dendeich iſt. en 

Anm. Das Amt Auburg mig Wagenfeld ift ehedeffen bey 
der Grafichaft Diepholz geweſen, jest aber hat es Heſſen-Caſſel, 
wiewohl mit fortdaurendem Widerſpruche des Churhauſes Brauns 
fchweig:Püneburg, im Beſitze. Deffelben ehemaliger Befiser,, der 
Generalfeldwachtmeifter Srenberr von Cornberg, gab es für eine 
unmittelbare Keichsherrlichfeit aus, und fuchte wegen deſſelben 
ı710 Sitz und Stimme hen dem weitphälifchen Kreiſe. Er bemü- 
hete fich, zu bemweifen, daß en ehe es an Heffen:Eaffel zu Lehn 
aufgetragen worden, ein freycs Unmittelbares Keichsallodiun ges 
wefen, und als ein folches von dem Grafen zu Bronfhorft = Stein: 
wede 1400 an die Grafen von Gemünde, von diefen aber 1450 an 
die Grafen von Diepholz Eduflich gekommen ſey, welche letztere es 
ıs2zı an Heffen:Eaffel zu Lehn aufgetragen, jedoch fich ihrer Hoheit 
über Auburg nicht begeben bitten. Er behauptete auch, daß Aus 
burg Sis und Stimme bey dem weſtphaͤliſchen Kreife gehabt habe, 
. ehe ed an, Diepholz gekommen fey: nun aber ſey es wieder von 
Diepholz aetrennet, und contribuire befonders zu dem weſtphali⸗ 
fchen Kreiſe. Allein, er richtete nichts aus, und nach ſeinem Zode 
nahm Heſſen-Caſſel das Ant Auburg in Beſitz. 


Die Graffchaft Spiegelberg. 
Sie bat einen Eleinen Umfang, geböret zum Fürs 
ſtenthume Calenberg, und iſt von den chur« 
braunfchweigifchen Aemtern Calenberg, $auenftein 
und Springe umgeben. Graf Bernhard von Pop 
penburg ift der Stammvater der ehemaligen Grafen 
von Spiegelberg geweſen. Als der alte gräfliche 
Stamm mit dem im Treffen bey St. Auentin geblie- 
benen Grafen Philip 1557 erlofchen, ift die Graf⸗ 
fchaft von Erich dem Juͤngern, Herzoge zu Brauns 
ſchweig · Ealenberg, als Lehnsherrn, befagten Grafen | 
älteftem Schweftermanne, Grafen Hermann Simon 
von der Lippe, und nachdem auch defielben Manns« 
ſtamm mit feinem Sohne Philip 1583, des Grafen 
Ösg 4 Georg 
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Georg von Gleichen 3 Söhnen, Philip Ernft, Jo⸗ 
hann Ludewig und Georg, welche er mit obigen Gra⸗ 
fens Philip zu Spiegelberg aten Schwefter, Namens 
MWalpurgis, erzeuget hatte, 1584 zu gehn gegeben 
worden. Wie aber auch Graf Johann Ludewig zu 
Gleichen, als der legte feines Gefchlechts, 163 1 ver- 
ftorben, wurde die Graffchaft den Grafen zu Naffau« 
Dieg, vermöge einer Anwartfchaft, welche Herzog 
Friderich Ulrich zu Braunfchmweig feiner Schmefter 
Sophien Hedewig Mann, Grafen Ernſt Cafimir von 
Naſſau⸗Dietz, 1614 gegeben, zu Theil, und jetzt 
hat fie Wilhelm V, Prinz vonDranien, Erbftatthale 
‚ter der vereinigten Niederlande, im Beft itze. 
$ 2. Die Grafen und die Einwohner ber Graf: 

fhaft müfjen.den Herzogen von Braunfchweig » Tas 
lenberg den Huldigungseid leiften. Szene ftehen felbft 
vor den braunfchmweig » Lineburgifchen hoͤhern Gerich- 

ten, und die Appellationen von denen bey den gräflie 
hen Gerichten abgefprochenen Urtheilen gehen eben- 
falls an felbige. Die gräflichen Pfarrer und Kapels 
läne werben dem chur - braunfchweigifchen Eonfiftorio 
zum Eramine, zur Prüfung und zur Probepredigt präs 
‚fentiret ; fie unterfchreiben die braunfchmweig » lüneburs 
gifche Kirchenordnung, und das churfürftliche Conſi⸗ 
forium weihet fie ein. Wenn diefes gefchehen, wers 
den fie.von den gräflichen Beamten eingeführet, je 
doch wird bey Einführung des Predigers zu Coppens 
brügge von dem ehurfürftlichen Superintendenten eis 
ne Predigt gehalten. Die General» Kirchenviſitatio- 
nen werden von dem churfürftlichen braunſchweig⸗ luͤ⸗ 
neburgifchen Eonfiftorio in der Grafichaft angeordnet 
und ee f une die a Beamte mit er: 


ſchei⸗ 
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ſcheinen, und die vorfallenden Maͤngel neben den 
churfuͤrſtlichen Viſitatoren abthun muͤſſen. Auch müß 
ſen die ſpiegelbergiſchen Prediger, wenn ſie irriger 
Lehre wegen und ſonſt verdaͤchtig ſind, dem churfuͤrſt⸗ 
lichen Conſiſtorio Rede und Antwort geben, und vor 
demſelben auf Erfordern ſich ſtellen. In ehe⸗ und 
geiſtlichen Sachen erkennet der Graf in erſter Inſtanz, 
und es wird von deſſen Erkenntniſſen an befagtes Con⸗ 
fiftorium appelliret. Die Unterthanen der Grafſchaft 
Spiegelberg leiften, nebft andern des Fürftenthums 
Salenberg Eingefeffenen, dem Churhaufe die Land⸗ 
folge‘, werden mit braunfchweig: Lineburgifchen Trup⸗ 
pen beleget, und tragen zu verfelben Unterhaltung das 
ihrige bey. Don der Erfcheinung auf den calenber- 
gifchen Landtagen find die Grafen zwar befreyer, doc) 
werden die calenbergifchen $andesverordnungen aud) 
im fpiegelbergifchen zur Befolgung publicirer. 
6G3. Dem Ehurhaufe Braunfchmweig » Luͤneburg 
fteht Die Sandeshoheit über die Graffchaft Spiegel« 
berg zu, und es hat wegen verfelben ſowol im weſt⸗ 
phälifchen Reichsgrafen⸗ Coflegio, als aud) auf den 
weftphälifchen Kreistagen zwiſchen Diepholz und Niet 
berg Sig und Stimme; wie denn das churfürftliche 
Haus auf den Kreistagen von 1667, 1671, 1682, 
und noch in dieſem Jahrhunderte die fpiegelbergifche 
Stimme geführet hat. Ehedeſſen hat dieſe Grafe 
fhaft einen Matrifularanfchlag von 2 zu Roß oder 
24 Sl. gehabt; jego giebt fie aber befonderg nichts, 
fondern ihr Eontingent ift mit in den fürftlichen calen- 
bergifchen Anfchlag gebracht, von welchem auch die 
Kreisfteuern abgetragen werden. In der Ufualmas 
trifel ift Spiegelberg zu einem Kammerziele auf 

Eu u Gos5 32 Rthl. 
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32 Rthlr. 403 Kr. angefeget, und obzwar die Gras 
fen diefe unmittelbar an gehörigen Dre liefern, fo ges 
fehieht doch folches nur minifterialiter, und e8 wers 
den von den Cafien und deren Directoren, wenn bie 
Grafen im Abtrage des fpiegelbergifchen Eontingents 
ſich ſaumig finden laffen, die Erinnerungen an den re= 
gierenden Landesherrn des Fuͤrſtenthums Calenberg er= 
laffen, von deffen Regierung alsdann das Möthige ver- 
füget wird. | 
$ 4. Zuber Graffchaft gehören folgende Derter: 
1) Coppenbrügge, ein Flecken, 
2) zobnfen, ein Kirchdorf. - | 
3) Herdenfen, ein zu Hohnſen eingepfarrted Dorf. 
4) Bruni baufen, ein Kirchdorf. 
5) Brulliefen, und 
6) Neuſtadt, melche Dörfer zu Hachmuͤhlen, im Amte 
Springe, eingepfarret find. | 
| BR Gehrſen, ein adeliches Gut, dem von Klenken zu- 
gehörig. | 
Bon der Grafſchaft geben anfehnliche, außer derfelben 
belegene Güter und Stücke zu Lehn. j 
Das alte Schloß Spiegelberg , mofelbft die Grafen 
vorhin ihren Gig gehabt, hat auf einem jego im Amte 
Lauenftein belegenen Hügel geflanden. Es bat daifelbe 
ein Herr von Homburg einäfchern laffen, und zu gleicher 
Zeit den Grafen Morig von Spiegelberg auf dem Haufe 
Lauenſtein verratherifcher Weife erftochen. Nabe bey dem 
Hrte finder fich ein Hofpital für alte Frauen, fammt ei— 
ner Kapelle, nach welcher zu einem Marienbilde viele 
Wallfahrten gejcheben. 


’ 
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$ r 

Die Sraffchaft Rierber g, auch Rittberg und 

Retberg genannt, ift auf denen S. 618. an⸗ 
geführten Charten vom Bisthume Paderborn am ber 
ften zu fehben. Sie gränzet gegen Diten an das Biss 
thum Paderborn, gegen Süden an die Grafſchaft Lip⸗ 
pe, gegen Welten an das osnabruͤckſche Amt Recken⸗ 
berg, gegen Morden an die Grafichaft Navensberg. 
Ihre Länge beträgt ungefähr 45, und die größte Breiz 
te 15 Meilen. 


$ 2. Der Boden befteht größtentheils aus Hei. 
de, wie ſich denn die beym Hochſtifte Paderborn be— 
fehriebene Senne bierducch erſtrecket. Die Flüffe 
Embs und Haftenbeck, welche aus dem Bisthume 
Paderborn fommen, fließen durch den füdlichen, und 
das Fluͤßchen Dalke burch den norblichen Theil des 
Landes. 
$ 3. Die Grafſchaft Rietberg, welche fonft Allo⸗ 
dial gewefen, ift 1456 von dem Grafen Eunrad an 
Heflen zu Lehn aufgerragen worden. Johann, der 
legte Graf von Rietberg, ftarb 1562, worauf fich 
feine Witwe Agnes 1565 mit Heflen dahin verglich, 
daß Heflen ihre Töchter Armgard und Walburg mit 
der Graffchaft von neuem zu rechtem Erbmanniehne 
für fie und ihre ehelichen Seibeserben, ſowol Söhne, 
als in Ermangelung derfelben, Töchter, beliehe. Die 
Gräfinnen Armgard und Walburg theilten fich ı 76 
bergeitalt, daß jene die Grafichaft Rietberg, dieſe 
aber die oben ©. 730, 73 1. befchriebene Herrfchaften 
Efens, 


844° Der weftphalifche Kreis. 


Eſens, Stedesdorf und Wittmund befam; "als aber 
die Gräfinn Armgard 1534 ohne Erben ftarb, fiel 
die Grafichaft Nierberg ihrer Schwefter Walburg 
zu, Deren Gemahl Graf Enno III zu Oſtfriesland 
1585 anſtatt und im Namen ſeiner Gemahlinn mit 
derſelben zu rechtem Erbmannlehne fuͤr Soͤhne und 
Toͤchter belehnet wurde. Die Graͤfinn Walburg ſtarb 
1586 ohne maͤnnliche Erben, und hinterließ nur 2 
Toͤchter, Sabine Cathrine und Agnes, welche ſich 
1600 wegen der kuͤnftigen Regierungsfolge auf eben 
die Weiſe, als ihre Mutter ehedem mit ihrer Schwe—⸗ 
fter, verglichen. Solchen Bergleicy. beftätigte Kai« 
fer Rudolph II, und der König in Spanien, als Her= 
j0g zu®eldern: die Öräfinnen Eonnten aber von Hefe 
fen die Belehnung nicht erhalten. Sabine Cathrine 
heirathete ihres Baters Bruder, Grafen Johann von 
Oſtfriesland, und Agnes Grafen Gundacker von Lich“ 
tenſtein. ener Söhne, die Grafen Ferdinand, Franz 
und Johann, erhielten endlich 1645 von Heffen die 
Belehnung für ihre männlichen und weiblichen Nach« 
fommen, fo daß jederzeit dieSöhne den Töchtern vor« 
gehen follten. Graf Johann erbete die Srafichaft auf 
feine Söhne, Franz Adolph Wilhelm und Ferdinand 
Marimilian, nac) deren Abfterben des legtern Toch« 
ter Maria Erneftina Srancifca, nachmalige Gemah⸗ 
linn Grafens Marimilian Uldarich von Kaunig, 1692 
von Heſſen⸗ Eaffel, mit der Grafſchaft Nietberg beleh» 
net, auch 1702 und 1714 von dem Reichshofrathe 
im Beſitze derſelben gegen lichtenſtein geſchuͤtzet und 
beſtaͤtiget worden. 
4. Das rietbergiſche Wapen iſt ein golde⸗ 
ner gekroͤnter Adler im rothen Felde. Der — von 
AUs 
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Kaunitz Rietberg fuͤhret auch die Herrſchaſten Eſens, 
Stedesdorf und Wittmund im Titel. Er hat wegen 
Rietberg Sig und Stimme auf den weſtphaͤliſchen 
Kreistagen und im mweftphälifchen Reichsgrafencolle— 
gio. Seine Stelle ift bey beyden zwiſchen Spiegels 
berg und Pyrmont. Der Matrikularanfchlag diefer 
Grafſchaft ift 6 zu Roß, oder monatlid 72 Fl. Zu 
jedem Kammerziele giebt fie 70 Rthlr. 49 Kr. - 
$ 5. Die Grafſchaft enchält | 
“1. Rietberg, ein Städtchen an der Embs, in deſen 
Seat an, eben diefem Fluſſe das Schloß Eden 
e 
‚Die Dörfer Neuenkirchen, Verle und vSoue 
3. Garſtwinkel, ein adeliches Gut. 


Die Seeſſchat Pyrmont, 


I, 


De — — hat von der Graf. | 
fchaft Pyrmont eine harte gezeichnet, welche die 
homannifchen Erben 1752 herausgegeben haben, und 
im Atlas von Deutfchland die sı2te if, Man fin 
det fie auch in der gten Auflage von D. "Joh. Phil. 
 Seips Befchreibung der pyrmontifchen Mineralwaſ⸗ 
fer und Stahlbrunnen; wofelbft aud) die Ausficht von 
dem Schloffe und Neuſtadt Pyrmont auf 2 Kupfer, 
fafeln zu fehen iſt. | 
G 2.. Die Graffchaft gränzet gegen Mitternacht 
und Morgen an das hannöverifche Amt Erzen, gegen 
Mittag und Abend an das wolfenbütteliche Amt Ot⸗ 
tenftein, bannövertfche Amt Polle, die lippifchen 
Aemter Schwaleaberg ‚ Schieder und Barendorf, 
wie 
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wie auch an das paderborniſche Gebieth, inſonderheit 
an die Feldmark der Stadt Luͤde. Sie iſt ſowol von 
Suͤden nach Norden, als von Oſten nach Weſten 3 
Stunden Weges groß. 

3 . Der niedere Theil ber Grafſchaft enthaͤlt ein 
ungemein ſchoͤnes und angenehmes Thal, welches faſt 
‚eine Stunde Weges lang und breit ift, und durch mel. 
ches die Emmer fließt. Es ift rings umher von 
grünen hoben Bergen eingefchloffen. Syn demfelben 
‚find die berühmten mineralifchen Brunnen und Stahl. 
waffe. An der Emmer ift ein. Salzwerk. Unter 
den Bergen iſt inſonderheit ein ız Stunden vom 
Schloſſe Pyrmont gegen Suͤdweſten belegener hoher 
Berg zu bemerken, auf welchem die Graͤnzen der 
Grafſchaften Pyrmont und Lippe, und des paderbor. 
nifchen Gebieths zufammen ftoßen; deffen Oberfläche 
aber größtentheils” pyumontifch ift. Auf demſelben 
find die Ueberbleibſel von der Hermanns- oder 
Harminsburg zu ſehen, welche von dem alten deut—⸗ 
fchen Feldherrn Arminius oder Hermann den Namen 
hat. 

$ 4. Der öffentliche Gottesdienſt i in diefer Graf⸗ 
Schafe ift der ewangelifch » lutherifche, welcher ſchon 
1552 eingeführee gewefen, Zu Meuftade Pyrmont 
iſt ein Superintendent, welcher die Aufſicht über Die 


2 Kirchſpiele hat. 


$ 5. Im 2ten Jahrhunderte iſt dieſe Graffchaft 
unter dem Namen Perremunt, Piremunt und Di. 
romunt befannt geweſen, und hat den Grafen von 
Schwalenberg zugehöret. Als der legte Graf zu Pyr⸗ 
mont, Mori, 1494 ftarb, Fam die. Erbfolge in der 
Grafſchaft an deffelben Schwefterföhne, die a 
ride⸗ 
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Friderich und Moritz von Spiegelberg, von welchen 
der erſte die Grafſchaft endlich allein befaß, und einen 
einzigen Sohn, Namens Philip, aber. 3. Töchter, 
nämlich Maria, Urfula und Walburg ,; Ginterlie, 
‚Graf Philip, der Letzte des fpiegelbergifchen Manns- 
ftammes, ftarb 1557, worauf feine 2te Schwelle 
Urſula die Grafſchaften Spiegelberg und Pyrmont ih⸗ 
rem Gemahle, Grafen Hermann Simon von der Lip⸗ 
pe, zubrachte. Als aber deſſelben Sohn Philip 1583 
ſtarb, nahm die vorhin gedachte Graͤfinn Walburg, 
verwitwete Graͤfinn von Gleichen, fuͤr ſich und ihre 3 
Söhne Beſitz von der Grafſchaft Pyrmont, in wel. 
chem fie fich durch Rath und Hülfe Herzogs Philip zu 
Braunfchmeig »Grubenhagen feftfeßete. - Ihre Söh« 
“ne behaupteten denfelben auch wider die Anfprüche des 
Bisthums Paderborn; und wie Graf Johann Lud⸗ 
wig zu Gleichen keine Hoffnung zu Leibeserben hatte, 
vermachte und übergab-er 1625 die Grafſchaft Pyr⸗ 
mont feinen erbverbrüderten Wetten, denen Grafen 
Ehriftian und Wolrad zu Walde, welche auch von 
dem fürftlichen Haufe Braunfhweig mit derfelben be» 
lehnet wurden, Mit dem Hochſtifte Paderborn traf 
das Haus Waldeck 1668 einen Vergleich, vermoͤge 
deſſen die Grafichaft Pyrmont dem Haufe Waldeck 
als Erbe und Eigenthum ohne einige tehnbarfeit und 
Recognition, fammt Sig und Stimme auf Reichs» 
und Kreistagen, zu befißen und zu genießen überlafjen, 
dem Hochftifte aber vorbehalten worden, daß es fünfs 
tig, wenn der männliche Stamm des waldedifchen 
Hauſes abgienge, die Graffchaft, gegen Auszahlung 
20000 Reichsthaler an die waldeckiſchen Töchter, er⸗ 
Fe und den a arg einverleiben möge ;, aud) 

| wurde 
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wurde Die Herrſchaft oder das Amt gügde oder Luͤde, 
an- das Stift abgetreten. 
$ 6. Das Wapen der Graffchaft ift ein rothes 
Anferfreuz im filbernen Felde. Der Fürft von Wal 
deck. hat wegen berfelben Sig und Stimme im weft 
phälifchen Neichsgrafencollegio, und auf den weftphäs 
lifchen Kreistagen, da denn feine Stefle zwifchen Riet⸗ 
berg. und Grongfeld. if. Der Matrifularanfchlag 
der Sraffchaft ift feit der 1692 geſchehenen Berändes 
rung 14 Il. ‚ und zu jedem Kammerziele giebt fie 17 
Rthlr. 6743 Kr. 
$ 7. Man ſchaͤtzet die jährlichen Iandesherrichaft. 
lichen Einfünfte aus derfelben faft auf 30000 Rthlr. 
wozu die mineralifchen Brunnen und das Salzwerf 
das meifte beytragen. | 
68. Zu der Graffihaft gehören, außer dem 
Schloffe und der Neuftade Pyrmont, 10 Dörfer, wel« 
che ein Dberamt und 2 Kicchfpiele ausmachen, - Sie 
wird abgetheilee | 


1. In den niedern Theil. Dahin gehöret 


;) Dis Schloß Pyrmont, welches mit einem brei- 
ten Graben und hoben Wallen, unterirdifihen Gangen 
und Gewoͤlbern befeſtiget iſt. Das alte 1526 zuerſt an 
gelegt gewefene Schloßgebaude iff 1706 abgebrochen, und 
ein neues aufaeführet worden, Diefes Schloß ift 1630 
von dem Bifchofe zu Paderborn nach einer nomonatlichen 
Belagerung, 1633 aber von den Schweden nach einer 
2monatlichen Belagerung, auch 1636 nochmals von den 
Kaiſerlichen, und 1646 von den Schweden erobert 
worden. 

Aus dem Schloßgraben iſt ein Kanal bis unten an die 
Brunnenallee gefuͤhret ‚ und an denſelben ein minerali⸗ 
ſcher Springbrunn gefüget worden, deffen Waffer ei 
20 Sun hoch fpringt. Dben an ber Ale iſt ein 
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und Verſammlungshaus, und nahe dabey das Brunnen. 
haus, — den beruͤhmten Sauerbrunnen einſchließt, 
deſſen Duelle ſehr ſtark fließt; und 44 Schuhe von dies 
ir Trinkbrunnen quillt der große Brodelbrunn, welcher 
isher allein zum Baden ift gebrauchet worden, und defr 
fen Quellen ein ſtarkes Geraͤuſch machen. 112 Schuhe 
von dem Trinkbrunnen gegen Weften ift der niedere Bas 
debrunn, welcher der ſchwaͤchſte an Gehalt iſt. 
Swifchen dem Brunnen und dem Dorfe Deftorf ift 
2) Die Neuſtadt Pyrmont 1668 zuerft unter dem 
Namen der Brunnenjtraße angeleget, und nachdem fie 
immer mehr angebauetiwar, 1720 unter dem igigen Nas’ 
men mit GStadtfrepbeiten begnadiget worden. An ber 
Güdfeite derfelben iff ein Wayſenhaus, an der Nordfeite 
aber ein guter Steinbruch, und in demſelben eine der Grots 
ta del Cane, unmeit Napoli, abnliche Grube, aus welcher 
ſtarke Schwefelduͤnſte aufiteigen, und über welche 1720. 
ein fleinernes Gewölbe gebauet worden. Ungefähr 30 
Ruthen von dieſem Schmefelgemölbe iff eine ſtarke Duelle 
eines angenehmen weinfauerlichen Waſſers. 
3) Geſtorf, ein Kirchdorf, an welches die Neuſtadt 
Pprmont anſtoͤßt. | 
4) Nicht weit von bemfelben ift an ber Emmer bey der 
Dringenauer Mühle Ye ein Salzwerk angeleget wor» 
den, in deſſen Brunnen Schwefeldüunfte verfpüret werden; 
und in eben demjelben Fahre tft nicht weit von der Salz⸗ 
kothe ander Emmer ein neuer Sauerbrunn entdecket wor⸗ 
den, deſſen Waffer nicht fo ffark, berbe und zufammens 
ziebend ift, ald das Stahlwaſſer der alten Hauptquelle 
bey Pyrmont. : ‚ j 
5) Die Dörfer Solzhauſen, (uber melchem 3 Erbfalle 
find,) Hagen, Lowenhauſen und Thal find. nach Dee 
ſtorf eingepfarrer. ° | | . 


2. “In den obern Theil ‚ ‚welcher die Dörfer 
Yıebrfen, Baarfen, Broffenberg oder Brayersberg, 
Bleinenberg und Eichenborn begreift. 


3Th. 3z3. 4bb Die 
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Die Grafſchaft Gronsfeld. 


Hi kleine Grafſchaft —* llegt i im — 
— me Limburg, nicht weit von der Maas und von 
Maſtricht. Sie iſt eine alte Herrſchaft, welche Ca⸗ 
thrine von Grongfeld i im ızten Jahrhunderte ihrem 
Gemahle, einem Herrn von Bronfhorft, zubrachte, und 
welheR. Rudolph II zu einer Grafſchaft erhob. 1719 
erlofch der Stamm der Grafen von Bronfhorft und 
Gronsfeld mit dem Grafen Johann Franz, worauf die 
Grafichaft von den Grafen von timburg- Styrum in 
Befig genommen wurde: allein die freyherrliche Fami⸗ 
lie von Diepenbroef machte Anfpruch daran; ; fie murde 
ihr auch 17740 zuerkannt, worauf fie Diefelbe i in Befig 
nahm, und feit der Zeit den gräflichen Titel von Grons« 
feld» ae führet. 

Ä Die Grafen von Gronsfeld haben Sig und 
| Stimme in dem weltphälifchen Reichsgrafen- Eollegio 
und auf den weitphälifchen Kreistagen, und fißen zwi⸗ 
fchen Pyrmont und Reckheim. In der Ufualmatrifel 
ift die Grafichaft Gronsfeld, nach Abzug Schlenacen, 
zu jedem Kammerziele auf 19 Rthlr. 6" F Kr. angefer 
"Set. Ein mehrers weiß von fer Giofſchaf * 
zu melden. 


Die Grafſchaft Reckheim. 


Hie Grafſchaft — oder Reckum liegt an 

der Maas, und iſt von dem Bisthume Luͤttich 
und von dem —— der Stadt Maſtricht umgeben, 
— ja‘ durch 
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durch die-Maas. aber wird fie von dem Herzogthume 
Uimburg gefchieden. | 
82. Sie iſt ein Reichs · Kunkel · Lehn, und hat . 

ehemals als eine Herrſchaft unter andern der freyherre 

lichen Familie von Quad zugepöret, von welcher fie 
1556 Hermann von Linden gefaufet hat, ben deffen 
Nachkommen, ben Örafen von Aſpermont, fie bis auf 
den heutigen Tag geblieben iſt. 1623 ift fie von den 
Kaifer zu einer Grafſchaft erhoben. | 
93. Das Wapen der Graffchaft ift ein rother 
Löwe im goldenen Felde. Ihr Beſitzer hat Sitz und 
Stimme in dem weſtphaͤliſchen Reichsgrafen⸗ Colle⸗ 
gio, und auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen, und zwar 
nach Öronsfeld. In der Ufualmatrifel ift die Graf 
Khaft Reckheim zu jedem Kammerziele auf. 5 2 Rthlr. 
45 Re. angeſetzet. u 
a 94. In derſelben iſtt 
. Begheim oder Reckem, ein Staͤdtchen, nicht weit 
bon der Naas. R 

2. Zoichten ein abeliches Nonnenklöfter. 

3. Die Dörfer Wefet, Grimme, Mechlen, Wucht. 


Die Herrſchaft Anholt. 


I. 
Die 2 Pi BE i 
ie liege zwiſchen dem Hochftifte Miünfter, Hera ° 
JN zogthume Eleve und der Graffchaft Zürphen. 
Die alten Herren von Anholt ſturben am Ende des 
Iten oder im Anfange des ızten Jahrh. aus, und ei⸗ 


ne Erbti chter Diefes Haufes brachte die Herrfchaft Anz 
eier Gemahle, Johann von Bronfhorft, zu. 
Des Grafen Jacob von Bronkhorſt Söhne, Dieres 
2° 4° | She. rich 


· 
— 
— 


— 
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rich III und’ Johann Jacob, theiften die mötterliche 
und väterliche Verlaſſenſchaft, da denn Graf Dieterich 
zu feinem Theile die Herrſchaft Anholt mis ihrem Zus 
gehöre, als das anfehnlichfte Theil, Johann Jacob 
aber die andern Güter befam. Jeder Hinterließ eine 
Tochter. Als fich Dieterichs Tochter Maria Anna 
mit Fürften Leopold Philip Karl zu Salm vermäblete, 
fehenfete ihr der Water bey feinen gebzeiten 1641 alle 
feine Güter, und unter diefen auch die Herrfchaft Ans 
Holt, welche Schenfung K. Ferdinand I beftätigte, 
worauf der Tochter folche Güter wirklich eingeräumet 
wurden. K. Maximilian II ertheilete der Herrſchaft 
Anholt 1571 das Muͤnzrecht. | 


62. Das fürftlihe Haus Salm hat wegen die 
fer Herrfchaft Sitz und Stimme im weftphälifchen 
Keichsgrafen » Collegio und. auf. den weftphälifchen 
Kreistagen. Bey beyden fißt es zwiſchen Reckheim 
. und Winnenburg, und beym weftphälifchen Kreife 
ift. es mit, 12 öl. angefchrieben: allein Anholt ſteht 
weder in der Keichs» noch Rammermatrifel, und bie 
niederfändifche Provinz Geldern maßet fich die Ober: 
bothmaͤßigkeit uͤber dieſe Herrſchaft an. Sie iſt vor 
Alters ein gelderiſches Lehn geweſen: allein Kaiſer 
Karl V foll, als er Geldern bekommen, die gehnfchaft 
nachgeloffen haben. 


3. Der Hauptort in dieſer Harſhaft iſt 
* Asch ‚ eine Kleine Stadt und . an der ‚alten 


. ” . ” , ‘ Zu; {4 
4 a BER? * 4 3 — t nd m 2 
— — 
— 
(ind Br Die 


Die Herrſchaften Winnenburg 
und en 


Is 


De Herrſchaften — (welche * 
Winneburg und Winnenberg genennet 
wird,) und Beilftein liegen im Erzſtifte Trier, zwi— 
fehen der Mofel und dem Hundsruͤck, und find auf 
‚dem erften Blatte der homanniſchen Charte vom Laufe 
des Rheins von Bafel bis Bonn zu fehen. | 
$.2. Sie gehöreten ehedeffen der Familie von Wine 
nenburg und Beilftein, welheum den Anfang des 1 ten 
Jahrh. ausſtarb, worauf die Herrſchaften dem Erzſtifte 
Trier als ein eröffnetes gehn heimfielen: allein Chur⸗ 
fürft 2otharius, aus dem Haufe von Metternich, beleh⸗ 
nete mit — einen Herrn von Metternich. 
$ 3.. Das jetzige gräfl. Haus Metternich hat wegen 
diefer Herrfchaften ſowol auf den weftphäl. Kreistagen, 
als in Dem weſtphaͤl. Keichsgrafen » Collegio, zwiſchen 
Anholt und Holzapfel Sig und Stimme; und einen 
Matrifularanfchlag von 1 zu Roß, oder 12 Fl., zu einem 
Kammerziele aber giebt es g Rthlr. 94 Kr. Das Was 
pen deſſelben wegen Winnenburg iftein eckicht gezogener 
blauer rechter Schrägbalfe, bey welchem auf jeder Sei« 
te 3 goldene Kreuze ftehen, im rothen Felde; und we⸗ 
gen Beilftein 3 filberne Jagdhoͤrner im rothen delt 
$ 4. Inder Herrſchaft Winnenburg ift ein gleich⸗ 
namiges Schloß nahe bey Baldeneck, und in der Herta 
fchaft Beilftein ift die Stadt diefes Namens an der 
Mofel, an welcher ſowol, als an der Herrfchaft, ver 
| ort zu Trier mit Antheil pi 
Hhh Die 


er 
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Die Graſſchaft Holzapfel. 


De Grafſchaft — if auf untrfGiedenen | 
Charten deutlich und binlänglich zu fehen, 
“ auf dem dritten Blatte der Charte von Heffen - Bon 
ſtadt, auf der Charte von der untern Grafſchaft Ka⸗ 
tzenellnbogen, und auf ‚der Charfe yon dem Fürften» 
thume Naffau , ‚welche in dem Atlas von Deutichland 
bie rorfte, Toste und’ ro6te find, | 
$ 2. Sie liegt am Fluſſe Lahn, und iſt von den 
ch trierifchen und naffau» dietziſchen Landen ums 
eben. | 
u $ 3. Sie ift aus der unmittelbaren Reichs» 
herrſchaft Eſterau und Vogtey Iſſelbach ers 
wachſen, welche Fuͤrſt Johann Ludwig zu Naſſau— 
Hadamar 1643 an den neuen Grafen Peter Holzapfel 
mit aller Landesobrigkeit erblich für 64000 Rthlr. ver. 
faufet, und der Kaifer in demfelben Jahre unter dem 
Namen Holzapfel zu einer unmittelbaren Reichs: 
graffchaft erhoben bat, Gedachten Grafens Peter 
Holzapfel einzige ebeliche Tochter, Eliſabeth Char— 
lotta, wurde an Fuͤrſten Adolph zu Naffau: Dillenburg 
vermählt, brachte ihm die väterlichen Güter zu, ftarb 
1707 , und hinterließ 3 Prinzeßinnen, von welchen 
die ältefte an Fürften Wilhelm Moris zu Naffaus 
Siegen, die ate an Grafen Friderich Adolph zu Lippe⸗ 
Dermold,, und die zte an Fürften gebrecht zu Anhalt: 
- Bernburg. Hoym vermählet war, Der legtern Nach: 
— beſitzen die Grafſchaft Holzapfel, welche Allo⸗ 
diali 
94. Der Fuͤrſt zu —— Hoym bat 
wegen 


Die Srafichaft Holzapfel. 855 
wegen derſelben im weſtphaͤliſchen Reichsgrafencolle⸗ 
gio zwiſchen Winnenburg und Blankenheim Sitz und 
Stimme. Tin den weſtyphaͤliſchen Kreis iſt die Graf⸗ 
ſchaft 1643 aufgenommen worden, und hat ihren Platz 
zwiſchen Winnenburg und Witten. hr Reichs 
und Kreis-Matrikularanfchlag it 15 Fl., und in der - 
Mfualmatrifel ift fie zu jedem Rammerziele auf 13 
Rthlr. 36H Kr. angefeget. 

$ 5. Die Graffchaft begreift 

1. holzapfel, eine Eleine Stadt, welche 1688 aus eis 
nem Flecken zu einer Stadt gemachet worden. Fuͤrſt Les 
herecht bat eine lateinifche Schule darinn anlegen Inffen; 
2. Die Dörfer Dörnberg, Eppenrode, Geelenau, 
Birfhhbaufen, ae, Iſſelbach, Langenſcheid, 
Rupperode, Sche | 
| Pe ein Schloß an der Lahn nahe beym 
— Zilmer, liegt am Fuße eines Berges, auf wel⸗ 
chem noch ein Thurm, als der Ueberreſt des alten Schloß 
ſes Laurenburg und Stammhauſes der jetzigen Fuͤrſten 
von Naſſau, zu ſehen iſt. 

4. Charlottenberg iſt von n gefähteren Baldenfern 
angebauet. 


Die Herrſchaften Wittem, 
Epyß und Schlenacken. 


64 | 
| Herſchaſt Witten ; ache in Bern af 
lich. pleteenbergifchen Titel auch eine Grafichaft 
genennet wird; iſt ganz von dem Herzogthume Lim⸗ 
burg umgeben, , und liegt ungefaͤhr 15 Meile von der 
Reichsſtadt Aachen , gegen Welten. Man kann ſie 
* der S. 600. angeführte Charte von den Her 
e 54 dogthuͤ— 
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zogthümern Zülih und Berg, auch auf. ber Sparte 
von dem Erzſtifte Cöln, fehen. 

$ 2. Urfprünglich ift fie ein Erbgut der Herzoge 
zu Brabant geweſen. Herzog Johamn Il gab fie fei. 
nem unehlichen Sohne, Johann von Coſlaer, zu Lehn, 
deſſen Ureukel, Friderich von Wittem, fie 1466 an Dies 
terich von Pallant, als ein brabantifchessehn, verfaufte, 
Aus diefer Familie war Graf Florenz II zu Cuylenburg, 
welcher in Ermangelung männlicher“ Erben feiner 
Scmefter Tochter Sohn, Ppilipp Theodor, Grafen 
von Walderf, zum Erben der Herrfhaft Wittem eins 
feste. Albertina Elifaberh von Walde verfaufte fol 
che 17 17 an einen von Pretlack oder Brettlach, und die: 
fer 1720 an den Grafen von Giech, dieſer aber nicht 
lange hernach an das gräfliche Haus von Plettenberg. - 
Sie war ehedeffen ein brabantifches gehn; 1689 aber 
begab ſich Spanien der Lehnsherrlichkeit und aller Ges 
rechtfame an diefer Herrfchaft, und nun ift fie Alodial. 
..$ 3. Das Wapen derfelben ift ein filbernes. Kreuz 
- im blauen Felde. Der Graf. von Plettenberg: ift me» 
gen diefer Herrfchaft ein Mitglied des weſtphaͤliſchen 
Reichsgrafen Collegiums, hat auch Sitz und Stimme 
bey den weftphälifchen Kreistagen, und wird zwiſchen 
Holzapfel und Blanfenheim aufgerufen... Ehedeſſen, 
als noch die Herrfchaft Pallant (im Herzogthume Juͤ⸗ 
lich) zu Wittem gehoͤrte, hatten beyde einen Matrikular⸗ 
Anſchlag von ı zu Roß und 4 zu Fuß/ oder 28 Fl. Da 
aber Pallant von Witten abgefomnien iſt, ſo haben 
fehon der Graf von Giech den Kaifer und das Reich 
erfucher, den Anſchlag bis auf 14 31. herabzufegen. Zu 
einem Kommerziele ift — Witten 1 727 auf 

„Reh angefeget Worin... | “ 
ei —— 
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— 64. Das Schloß Wittem und Mecheln, der 
Hauptort der Herrſchaft, liegen beyde am Fluſſe Geul. 
$ 5. Die Herrſchaft Eyß oder Eiß liege auch 

im Umfange des Herzogthums Limburg, unweit der 
Herrſchaft Witten, gegen Norden. Hermann. von 
Eng Tochter, Eva, hat diefe KHerrfchaft ihrem Manne, 
einem von Gör, und deffen Enfelinn Maria folche ib» 
rem Manne, Johann yon Streithagen, zugebracht. 
Maria vonStreithagen heirarhete Nikolaus von Breyl, 
und beyder Sohn Winand von Breyl brachte die gan- 
ze Herrfchaft an fich ; deffen Tochter Maria Ottilia 
an Johann von dem Berg, genannt Tripg, verheirathet 
tar, welcher 4 der Herrlichkeit und Güter zu Eyß vers 
langte. Als Johann Reinhard von Breyl, des vors 
ergebenden Sohn zweyter Ehe, welchem er wider feine 
Ehepacten und feiner Mutter Teftament die Herrichaft 
Eyß vermacht hafte,168 5 die wittemſche Lehnsherrlich⸗ 
keit nicht erkennen wollte, zog der damalige Herr zu 
Wittem aus dem Haufe Waldeck die Herrfchaft Eyß 
ein. Theodor von Trips übergab feine Anforderung an 
Eyß feinem Tochtermanne Dieterich Johann von War 
ga, welcher fie 1722 an den Örafen von Plettenberg für 
s soo Athlr. abftund, der hernach auch die Herrfchaft 
Wittem an ſich brachte. Itzt foll Deftreich der wegen 
Brabant gehabten Oberherrlichkeit über Eyß fich nicht 
mehr bedienen. Daß diefe Herrfchaft, wo nicht ganz, 
doch gewiffermaßen von Witten zu gehn gegangen fen, 
ift eine ausgemachte Sache. Sie ift in feiner Reiche» 
matrifel zu finden, und giebt alfo auch nichts zu den 
Reichs ⸗Anlagen. Die Herrfchaft ift Flein; und hat in 
der Mitte des 17ten Jahrh. nur 4 bis soo Rthlr. jaͤhr⸗ 

lich eingetragen. Eyß ift ein Dorf und Kitchfpiel. 
| Hbb 686. 
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66. Die Herrſchaft Schlenacken liegt nahe 
bey denen vorhergehenden, und iſt gleichfalls gering. 

$ 7. Nach der Ufualmatrifel giebt der Graf von 
Plettenberg wegen Witten, Eyß und Schlenachen 
zu einem PR 20 * so Kr. 


Graffchaften 2 Blankenheim 
und Gerohſtein. | 


| $ | 

| Sie find. aufder Charte — Erzftifte Trier zu ſehen. 
| Slantenheim liegt in der Eifel; Gerolſtein 
wird. auch Gerolödftein genannt. Sie famen im 
 ısten Jahrhunderte mit einer graͤflich blanfenheimis 
ſchen Erbtochter. an Johann von Schleiden,und mit defe 
fen Tochter Eliſabeth an Grafen Dieterich II zu Mans 
derfcheidt. Der Graf zu Manderfcheidt:Blanfenheim 
und Serolftein ift wegen der legten beyden Grafſchaf— 
ten ein Mitglied des weſtphaͤliſchen Reichegrafen.Lols 
legiums, hat aud) Sig und Stimme auf den weſtphaͤli⸗ 
fiben Kreistagen, und wird nach Wittem aufgerufen. 
Beyde Grafichaften haben einen Anfchlag von 2 zu 
Roß und 10 zu Fuß, oder 64 Fl., es ſteht aber i in der 
Reichsmatrikel, ſie wuͤrden von Pfalz wegen Juͤlich 
fine onere eximirt. Zu einem Kammerziele find fie 
auf 72 Rthlr. 543 Kr. angeſetzt. Das blanfenheimi. 
ſche Wapen ift ein ſchwarzer Loͤwe mit einem.rorhen 

Qurnierfragen von 4 Sägen, im goldenen Felde. 
$ 2. In dieſen Grafſchaften bemerken wir, 
1 Ölanfenheim, eine Heine Stahe mit iieng a 


ge: Gerorſtein, eine Elia, — am She 
nm. 
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Arnm. Dem reichagraflich⸗ manderfcheidtichen Haufe-gehör 
außer dieſen beyden Grafſchaften, uoch ee * —58 


ben belegene Herrſchaften und Oerter, namllch: 

1) Junkenrath, eine Baronie, in welcher ein gleichna⸗ 
miges Bergſchloß, nahe beym Fluſſe Kyll, iſt. 
209 Dollendorf, eine Baronie, in welcher ein Schloß 

‚gleiches Namens ift. " | Ä 

3) Merfeld, eine Baronie, _ | 

4) Rronenburg,- eine Baronie am Fluſſe Kyll, welche 
durch Vermahlungender Erbtöchter nach einander an die 
Haufer Blankenheim, Schleiden, Manderfchetbt und Loͤ⸗ 
wenftein; Wertheim, und von dem legtern durch Tauſch 
gegen die Öraffchaft Birnenburg wieder an dag grafliche 
Haus Manderfcheidt gekommen if. Gie wird unter Ins 
xemburgiſche Hoheit gezogen, er, 
| N Bertingen, eine Baronie, "nicht weit vom Fluſſe 


6) Zeiſtart und Schüller , Baronien. | 
’7) Erb und Daun, Hevrfchaften. | — 
8) Rayl oder Reyli, eine Herrſchaft mit einem Staͤdt⸗ 
chen, am Fluffe Kyll, welche fehon oben S. 485 beym 
Herzogthume Luremburg angegeben worden. In der 
Reichsmatrifel bat fie einen Anfchlag von 4 zu Fuß oder 16 
Fl. und. in. der Uſualmatrikel ift fie zu einem Kammerziele 
auf 14 Rthlr. angefegt: allein fie wird von dem Herzogs 
thume Luremburg fine onere erimiret, und die Ratnmers 
jieler find völlig ungangbar. 
90) Meuerburg, eine Herrfihaft, melche auch fchon 
oben ©. 485. bey Luxemburg genennet worden. 
10) Manderſcheidt, ein Schloß am Fluffe Liſer, mit 
einem Flecken, welcher in ber: und Nieder-Mander⸗ 
ſcheidt eingetheilet wird. | 


Die Herrſchaft Gehmen. 


Dieſe alte unmittelbar freye Reichsherrſchaft iſt 
ganz von dem muͤnſterſchen Amte Ahauß umge. 
ben, und igt vom engern Umfange, als fie ehemals 


eweſen. 
gervefi 
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gewefen. Sie hatte ehebeffen ihre befonderen Herren, 
welche feine bloßeritterbürtige, fondern Herrenftandes 
waren, und Edle genennet wurden, Sie find auch 
Stuhlberren des Bemgerichts (domini judicii vemici) 
geweſen. 1280 haben die Herren Gottfried und Gos— 
win zu Gehmen größerer Sicherheit halber ihre Herr- 
ſchaft vom Gtafen Dieterich VIII zu Cleve zu Lehn ges 
nommen, da ſie denn anfaͤnglich ein ligiſches Lehn ges 
weſen, nachmals aber zu einem Lehn nach zuͤtphenſchen 
Rechten gemacht worden, fo daß die Güter auch auf 
die Weiber fallen föhnen. Heinrichs, des legten 
Heren zu Gehmen, Erbtochter. Cordula brachte die 
Herrſchaft ihrem Gemahle Johann, Grafen zu Schaus 


enburg, zu, bey deſſen Haufe fie bis auf 1640 geblieben, 


da Otto der legte, Graf zu Schauenburg, ftarb; wor⸗ 
auf Jodocus, Graf von timburg und Bronkhorft, we⸗ 
gen feiner Gemahlinn Maria, einer ſchauenburgiſchen 
Grafinn, zum Befige der Herrfchaft Gehmen kam. 
Sie gehöret noch einer Linie des reichsgraͤflichen Haus 
ſes timburg.Styrum, Das Bisthum Münfter hat im 
ı7ten Jahrhunderte die Landeshoheit über dieſe Herr⸗ 
{haft zu haben geſuchet; fie ift aber demfelben 1692 von 
dem Kaifer aberfannt, und die Herrſchaft bey ihrer 
Unmittelbarkeit gefchüget worden. Ä 
62. Der Graf von Limburg. Styrum zu Gehmen 
hat wegen diefer Herrichaft Sig und Stimme im 
weftphälifchen Reichsgrafen-Eoflegio und auf den weſt⸗ 
phälifchen. Kreistagen, auf welchen er nady Blanfen. 
heim und Gerolſtein aufgerufen wird. Von dem 
Keichs » Anfchlage und Kammerzielern finde ich nichts 
befonveres, FR 
G 3. Zu diefer Herrſchaft gehoͤret 
| "1. Gehmen, 


- 


Die Herrfchaft Gimborn und Neuſtadt. 861 

1. Gehmen, oder Gemen, eine Frepheit ober ei 
denan der Ya, mit einem Schloffe, Die meiften Burger 
find proteffantifch; ; 28 haben auch fowol Die, Lutheraner, 
als Neformirten , eine Kirche. 

2. Die Bauerfchaften —— Kruckelick Nichte⸗ 
ren und Badinghe 

Anm. Die Bauerſchaften Heiden, Geſcher, Loen, Ramitorf, 


Weſeke und Vehlen, welche noch 1538 zu der herrfchaft Gchmen 
gehöret haben, gehören ist zu dem münfterfchen Amte Ahauß. 


Die Herrichaft Gimborn und 
Neuſtadt. 


6% Ä 
Sie iſt von den Grafſchaſten Mark und Homberg 
und von den Herzogthuͤmern Berg und Weſtpha⸗ 
len eingeſchloſſen, und hat ehedeſſen mit zu der Graf⸗ 
ſchaft Mark gehoͤret. Johann Sigismund, Churfuͤrſt 
zu Brandenburg, und Wolfgang Wilhelm, Herzeg 
von Meuburg, als gemeinfchaftliche Befiger der Laͤn— 
der Juͤlich, Eleve, Berg, Marf ꝛc. machten 16010 das 
Haus Gimborn, im Amte Neuſtadt, welches den Gra= 
fen von Schwarzenberg gehoͤrete, mit Vorbehalt der 
Landeshoheit, zu einer Unterherrlichkeit, legten Nieder⸗ 
Gelepe und die Hoͤfe Dael und Recklinghauſen, aus 
dem Kirchſpiele Gummersbach, dazu, und belehnten 
Adam, Grafen von Schwarzenberg, mit derſelben. 
Eben demjelben gab der Churfürft zu Brandenburg 
1616 die Kirchfpiele Gummersbach und Müblenbach 
zu Lehn, und legte folche mit zu der Herrfchaft Gims 
born; ja endlid trat Ehurfürft Georg Wilhelm zu 
Brandenburg 1630 gedachtem Grafen das ganze Amt 
Neuſtadt ab, daß er daffelbe und die Herrfchaft Gim— 
born als eine freye — ſamt allen Re⸗ 
galien, 
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galien, Gerechtigkeiten und hohen Landes Obrigkeit be 
ſitzen, gebrauchen und regieren moͤge, und belehnte ihn 
und ſeine maͤnnlichen Leibeserben damit zu einem rechten 
Mannlehne. Die wirkliche Belehnung erfolgte 163 1. 

62. Der Graf von Schwarzenberg hat feinen evan⸗ 
gelifchen Unterthanen ihre völlige Religionsfreyheit bes 
ftätiget , und ſowol wegen Kirchen: als anderer Sachen 
1658 einen Vergleich mit ihnen getroffen. Die lus 
tperfiöen Prediger find mit den lutherfchen Predigern 

der Grafſchaft Mark in Verbindung geblieben, ja die 
Landſtaͤnde dieſer Grafſchaſt Haben ſich der Untertha— 
nen der Herrſchaft Gimborn und Neuſtadt immer an⸗ 

enommen, wenn ſie etwa von dem ſchwarzenbergi⸗ 
—9 chen Haufe beſchweret worden, und immer Darauf ges 
drungen, daß diefelbe wieder völlig zu der Grafſchaft 
Mark gebracht werden möchte. 

G 3. Graf Johann Adolph von Schwarzenberg 
fuchte 1667 vergeblid) , unter die weitphälifchen Kreis. 
ftände- aufgenommen zu werden; 1682 aber gelangte 
der nunmehrige Fürft Johann Adolph zu Schwarzen⸗ 
berg wirklich zu Sitz und Stimme auf den weftphäs 
liſchen Kreistagen, nachdem er fich anheifchig gemacht 
hatte, außer dem zu dem Anfchlageder Grafſchaft Marf 
beyzutragenden 1 zu Roß und 5 zu Fuß, noch 1 zu Roß 
und 2 zu Fuß dem Kreiſe zu ſtellen. 1702 wurde 
das fuͤrſtliche Haus wegen dieſer Herrſchaft auch in das 
weſtphaͤliſche Reichsgrafen⸗ Collegium aufgenommen, 
Seine Kammerzieler find nicht gangbar. 

4. Die Herrſchaft wird durch einen Oberamt⸗ 
mann, Vogt oder Richter, und 12 Land⸗Schoͤffen rea 
gieret, bat auch ihren befondern Bergvogt und Rent⸗ 
RR Sie enthält 


** 
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1 Die Zerrſchaft Bimborn, zu welcher gehöret 
1) Bimborn, ein Schloß, an den Granzen Des Herzogs 
thums Berg. Ehedeſſen mar es ein bloßer Ritterfiß, .den 
Anna von Harff ihrem Semahle Wilhelin von Schwars 
genberg zubrachte, zu welchem aber unterfchiedene Höfe 
und eine Hofgerechtigfeit uber diefelben gehörete. Im 
Anfange des 17ten Jahrhunderts iſt neben dem alten 
Schloffe ein neues gebauet worden. | 

. 2) Die Bauerſchaft Ober - Bimborn, in welcher ei⸗ 
ne ——— Kirche iſt, die nicht weit vom Schloſſe im | 


sfe liegt... F | 

3) Die Bauerſchaft Frieder: Bimborn, welche, ebefie 
zu der Herrfchaft Gimborn gelegt worden , ebebeffen Yie: 
der = Belepe giheißen hat. Eie hat gute Landerey, Wie; 
fen und Hölzgungen , und die Einwohner legen fich ftarf 
‚auf die Hausbaltung und Eifenhandlung. | 
2. Veuſtadt, eine Heine Stadt, am Fuße eines Ber; 
ges, auf welchem ehedeffen cin Schloß ſtund. Beyde find 
1301 zu bauen angefangen, und 1353 vollendet worden. 
Ihr Magiftrat wird jahrlich veraͤndert. Sie hat eine 
Iucheriche Kirche. Ehedeffen hat fie gute Handlung , ins 
fonderheit mit Eifenmwerfe, getrieben; igternahrenfich die 
Bürger größtentheild vom Ackerbaue und der Viehzucht. 
1595 brannte fie faſt ganzab; 1717 hattefie gleiches iin: 
uͤck, und das Schloß wurde auch durchs Feuer verwuͤ— 
det 1742 murde fie ganz vom Feuer verzehrer, md 
1746 brannten abermals viele Hafer ab, | 5 
3. Das Kirchfpiel Wiedeneſt, in welchem eine lu-⸗ 
therfche Kirche iſt. Es beſteht aus der Bauerſchaft Wie⸗ 
deneft, welche in den Pernzer - und Othenergrund ge: 
theilet wird; in jenem entfpringt der Agger Fiuß, wels 
cher in die Siege fallt, und es iſt auch daſelbſt das adeliche‘ 

But Brodbaufen. Ä & 
4. Das. Kirchſpiel Bummersbady ift das größefte 
im Amte Reuftadt , beſteht aus 5 Bauerſchaften, und hat 
eine lutherſche Kirche. Man findet in demfelben Eifen- 
Bley: und Kupfererz. Die Einwohner handeln mit Ei⸗— 
ſen, Bieh und andern Sachen, fPinnen auch Baumwolie. 
Der Kapelle zum Sülſenbuſch bedienen fich die Luthera⸗ 
Fa | | | ner 
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ner in der Herrfchaft Gimborn zu ihrem Gottesdienſte, und - 
zu gemiffen Zeiten auch die Katholiken. | 
5. Das Rirchſpiel Mühlenbach wirdin 2 Bauer; 
fehaften abgetheilet, und bat eine lutherſche Pfarrkirche ; 
die Katholiken aber haben auch öffentlichen Gottesdienſt. 
In demfelben entfpringt der Flug Wipper. DieEinmohs 
ner handeln mit Eifen, fpinnen Baumwolle,‘ und treiben 
auch Ackerbau und Viehzucht. In demfelben ift 

1) Marienheyde, ein Dominicaner Mönchenflofter im 
Dorfe gleiches Namens. a - 

2) Bervershagen, Mühlenbach und inder Wiegen 
find adel. Suter, welche nun dem Landesherrn gehören. 

6. Das Rirchſpiel Libberhauſen bat eine Iutherfche 
Kirche, und befteht nur aus ı Banerfihaft. Die Einwoh- 
ner handeln mit Eifen, treiben Bichzucht und andere Hand» 
tbierung. Hieher nehören die adelichen Güter Libberbaus 
‚fen, Boſichhauſen und Koverfiein. 

7, Das Rirchſpiel Runderod macht nur ı Bauer: 
fchaft aus, und hateinelutherfihe Kirche. Die Einmohs 
ner treiben Eifenhandel, Ackerbau, Viehzucht und Hands 
werker. Es find bier die adelichen freyen Güter Boyd 
lerhaufen, Zeppe, Ley, Ohl und Selbady. 


Die Herrichaft Wickerad. 


ie ift von dem Herzogthume Juͤlich und Ersftifte 

| Coͤln eingefchloffen, und liege am Fluffe Niers. 
Ihr Befiger, der Graf von Quadt, ift wegen derfels 
ben einMitglied des wetphälifchen Reichsgrafen: Colle⸗ 
giums, hat auch auf den weitphälifchen Kreistagen zwi⸗ 
fehen Gimborn und Mylendonk Eig und Stimme, 
und giebt zu den Neichsanlagen 4 zu Fuß oder 16 Fl. 
Sie befteht eigentlich aus den reichsfreyen Herr— 
fchaften Wickerad und Schwanenberg. Der erfte 
Keichsgraf von Duade ift Freyherr Wilhelm Otto 
Sriderich von Quadt, Herr der Herrſchaften Loenen, 
Wilden⸗ 
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Wildenburg, Dallmynen und Severnich, Erbdroſt 
und Erbhofmeiſter des Fuͤrſtenthums Geldern und der 
Grafſchaft Zuͤtphen, welchen Kaiſer Franz 1752 in 
den reichsgraͤflichen Stand erhoben hat. | 
1. Die Zerrſchaft Widerad an fich felbft, beſteht 
aus den Dertern Widerad, Zu und Wethſche⸗ 
vrelde, Saen, SGeerad, Berg, Bederad, Buchholt. 
2. Die Zerrſchaft Schwanenberg und Lenthölchof, 
enthalt Derter gleiches Namens. - " — 


Die Herrichaft Mylendonk. 
De Herrſchaft Mylendonk oder Millendonk iſt 
=. auch von dem Erzſtifte Coͤln und Herzogthume Juͤ⸗ 
lich umſchloſſen, und liege.gleichfalls am Zluffe Niers; 
nicht weit von der Herrſchaft Wickerad. Des legten 
e von Millendonf und Drachenfels Erbtochter 

ertrud brachte fie im 160ten Jahrh. ihrem Gemahle 
Jacob von Bronfhorft und Batenburg, Freyherrn 
von Anholt, zu; mit diefes Sohnes Johann Jacob 
Tochter aber befam fie im 17ten Jahrh. Graf Philip 
von Croy, den der Kaifer zum Herzoge machte, und 
deſſen Sohn diefe Herrfchaft 1701 an die verwitwete 
Gräfinn von Berlepſch verfaufete, welche in eben dem⸗ 
felber Jahre beym meftphälifgen Kreife Sitz und 
Stimme nad) Wickerad erhielt, nachdem fie einen 
Meichs- und Kreis. Anfchlag von 4 zu Fuß oder 10Fl. 
übernommen hatte, Ihre Erbtochter, Maria Caro— 
Iina, brachte fie. dem Grafen Johann Franz Heinrich 
Karl von Dftein zu, und diefes gräfl. Haus iſt auch 
wegen derfelben ein Mitglied des weftphälif. Reichs⸗ 
grafen» Collegiums. Zu einem Kammerziele giebt 
fe 4 Rthlr. In derfelben ift nur der Dre Corſen⸗ 
broich. A —— 


‘ 
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. Die Herrichaft Neichenftein. 
ie liegt im Umfange des zu dem graͤfl. Wied:run- 
£elfchen Dberamte Dierdorf gehörigen Kirchſpiels 
Puderbach, und befteht aus dem Dorfe Reichenftein, 
welches ein altes Schloß, ein Hupferbergwerk, und eine 
Kupfer, und Eifen, Schmelzhütte hat. Die Herren von 
Keichenftein find 1529 ausgeftorben, und ihre Herr 
ſchaft ift hierauf an das gräfliche Haus Wied gefom. 
men , von welchen fie 1698 Stanz , Freyherr von Nef 
ferode, kaufete, und deswegen 1702 in den Reichegras 
fenftand erhoben wurde, auch Gig und Stimme auf 
den weftphälifchen Kreistagen erhielt, und ein Mitglied 
‚des weftphälifchen Reihsgrafen-Eollegiums wurde. 
Die Grafichaft Kerpen und 
Lommerſum. 
ie beſteht aus den beyden Herrſchaften dieſes Nas 
N mens. Die Herrſchaft Kerpen liegt im Um 
fange des Herzoathums Juͤlich an der Erft, und die 
Zerrſchaft Lommerſum oder Lommersheim ift 
gleichfalls von dem Herzogthume Juͤlich umgeben, ftößt 
auch an das Erzſtiſt Cöln, und liege zwifchen den 
Städten Euskirchen und Bonn. Beyde find, nad) 
bern fie vielerlen Befiger gehabt, 1711 vom Kaifer 
Karl VI, als Herzoge zu Brabant, dem Churfürften 
Johann Wilhelm zur Pfalz mit aller Landeshoheit 
und Gerechtigkeit überlaffen worden; der Churfürft 
aber überließ fie gleich wieder an Johann Friderich, 
Grafen von Schäsberg; auf deflen Bitte fie K. Karl 
VI im Sabre 1712 zu einer Keichsgraffchaft erhob. 
Der Grafvon Schaͤsberg ift wegen berfelben ein Mit 
glied 
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glied des meftphälifchen Reichsgrafen-Eoflegiuris, und 
hat Sig und Stimme aufden weftphälifchen Kreista« 
gen. Ihr Kreisanſchlag ift 1231. Ihre Kammer: 
zieler ſind nicht gangbar. In diefer Graffchaft ift 
Kerpen, Carpio, ein feſtes Schloß, mit einem anfehns 
lichen lecken , in welchem eine Eollegiaskirche if. 
Zommerfum, ein Schloß. | 


Die Grafſchaft Schleiden. 


Sie liege in der Eiffel, und iſt von den Herzogthuͤ⸗ 
‚mern Juͤlich und Luxemburg, und einigen kleinen 

Herrfchaften umgeben. Ihre ehemaligen Grafen fturs 
ben im ı sten Jahrhunderte aus, worauf fie mit einer 
graͤfl. jchleidifchen Tochter an Grafen Dieterich von. 
Manderfcheidt fam, den K. Karl V Mhielt, diefe Graf⸗ 
ſchaft, welche ſonſt ein Reichslehn geweſen, von dem 

Herzogthume Luxemburg zu Lehn zu nehmen, und dage⸗ 
gen von Burgund die Vertretung gegen des Reichs 

Anforderung und Anlagen zu erwarten. Als des vor 
Din gedachten Grafen zu Manderfcheidt Linie erlofch, 

kam die Öraffchaftı 593 mit des legten Grafen Schwe⸗ 
fter an Grafen Philip von der Mark, welches Haus 

fie noch) befigt, und wegen derfelben auf den meftphälis 
ſchen Kreistagen Sig und Stimme hat, (wozu es 1713 

von neuem aufgenommen worden,) aud) ein Mitglied 
des mweftphälifhen Neichsgrafen » Chflegiums ift, 
Schleiden hat einen Kreisanfchlag von 12 Rthlr. und 
zu einem Kammerziele ift esauf 87 Rthlr. gs Kr. ans 
gefeget; es willaber, als einburgundifchesgehn, das 
von befrenet feyn. — | | 

Zu diefer Graffchaft gehöret Schleiden, ein 
Schloß und Flecken, - einer Anzahl Dörfer, 

| 11 2 
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Die Grafichaft Hallermund. 


Die Grafſchaft Hallermund iſt zwar eine uralte zum 
D weftphälifchen Kreiſe gehörige Reichsgrafſchaft; 
ſie iſt aber dem Fuͤrſtenthume Calenberg einverleibet, 
und die dazugehörig gemefenen Stücde find den calen« 
bergifchen Aemtern Springe, Calenberg und Lauenſtein 
bengeleget, jo Daß fie alfo nicht mehr vorhanden ift. 


Als 1670 am 28fien Yan. K. Leopold den hoch⸗ 
fuͤrſtl. braunſchweig⸗ Iüneburgifchen geheimen Rath, 
Franz Ernft von Plate, mitdem Character freyer und 
edler Herr, i in den Freyherenftand, und 1689 am ooſten 
Sul. inden Keichsgrafenftand erhoben, ihm aud) da« 
bey die Berficherung gegeben, daß, wenn er oder feine 
maͤnnliche Nachkommenſchaft, welche den gräfl. Titel 
fuͤhrete, über furz oder lang eineindem Reiche belegen 
‚ne unmittelbare Graf » oder Herrfchaft überfommen, 
und davon einen gräfl. Anfchlag übernehmen würde, 
der oder diefelbe in eines der Neichsgräfl. Eollegien 
aufgenommen , und als ein Glied deffelben auf Reichs⸗ 
und Kreistagen zugelaffen werden follte: 


So hat K. Georg Ludewig Idem Grafen von Pla⸗ 
te und defien Mannsftamme mit der in des Churhaus 
fes tehnbriefen mit begriffenen uralten Reichdgrafs 
ſchaft Hallermund, fammt deren Wapenund Gerechts 
ſamen, welchedie pormäligen Örafen von Hallermund, 
als ein unmittelbarer Reichsftand folcher Grafichaft, 
bey Berfammlungen des Reichs und fonft gehabt, oder 
baben follen, beafterlehnet ; von welcher er, unerach— 
tet derfelben Matrifular » Anfchlag unter des Haufes 
braunſchw. luͤneb. Matrikularanſchlage ſchon begriffen 

und 
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und geleiftet werde, dennoch) einen befondern Reichs⸗ 
und Kreismatrifularanfchlag von 2 Mann zu Fuß 
zu übernehnen, fich erbothen: worauf K. Joſeph, bes 
fage Schreibens an die weitphälifchen Kreisftände vom 
2aſten Decemb. 17706, denfelben nicht nur zu Sigund 
Stimme auf den weitphälifhen Kreis. und Grafen. 
tagen, fondern aud; laut Commißiongdecrets vom 26 
“ul. 1708 zur Aufnahme in den Keichsgrafen: Rath 
auf die weftphälifche Banf empfohlen. Er ift auch 
zum Reichstage vom Kaifer, laut Schreibens vom 
27ſten Jul. 1708, berufen, und beym Kreife gleichfalls 
in eben diefem Jahre, nämlich am 17ten April, einge« 
führet; und davon Faiferl, Majeftät von den Directos 
ren der Örafenbanf des mweftphälifchen Kreifes unterm 
ı3tenDectober 1708 Anzeige gethan worden, 


Die Reichsſtadt Coln. 


D'e Stadt Coln, Colonia Agrippina, liegt in Geſtalt 
eines halben Zirkels am Rheine, und iſt eine der als 
teſten und groͤßeſten Staͤdte in Deutſchland, aber altmo⸗ 
Diſch befeſtiget und ſchlecht bewohnet. Sie iſt zuerſt von 
Den Ubiern erbauet, welche von den Römern in Schuß ge⸗ 
nommen, und an die weſtliche Seite des Rheins verfeget 
‚worden, mwofelbftfie eine Stadt angeleget, dahin auf Ver: 
“ anftaltung der Kaiſerinn Agrippina , - Claudius Gemabs 
‚Iinn, welche dafelbft geboren war, eine Colonie Römer ges 
fchicket, und dadurch der Name Colonia Agrippina veratts 
Inffet worden, aus deffen erſtem Worte die deutſche Be⸗ 
nennung entflanden if. Sie war Die Hauptſtadt von 
Germania fecunda, und blieb unter der Römer Bothmaͤſ⸗ 
figfeit fo lange, big die Franken ihrer Herrſchaft im sten 
ade ech ein Ende machten. Sie iſt der Gig des 
Domkapitel des Erzſtiftes Coͤln, eines papftlichen Nuns 
tius, und einer Univerſitaͤt, welche Papft Urban VI im 
— * Jii 3 Jahre 


870 Der meftphalifche Kreis. 


Jahre 1388 beflätiget hat, und noch andere von den fol 
genden Papften privilegivet haben. Die Domtlirche zu 
St. Peter würde fehr prachtig feyn,, wenn fie gauz fertig 
ware. In derſelben iſt eine Kapelle, inwelcher die Kör> 
per der fo genannten heiligen drey Könige feyn follen. 
Hiernächft find hier noch 10 Collegiat⸗ und 19 Pfarrfirs 
chen, 4Abteyen, 17 Mönchen: und 39 Nonnenklöfter, 16 
Hofpitaler, undauf so Kapellen. Die bier in guter An- 
zahl wohnenden Proteftanten wohnen der gottesdienfklis 
chen Hebung in der Benachbarten bergifchen Stadt Mul- 
heim ben. Das Rathhaus ıft ein großes gothifches Ge⸗ 
baude; das Zeughaus iftwohlverfehen. Der Ehurfurit 
zu Cöln hat hier einen Hof. Es iſt hieſelbſt die vornehmſte 
Niederlage der rheinifchen Weine; es wird auch mit Bans 
de, (welches von diefer Stadt benennet wird,) und floret: 
feidenen Waaren Handelgerrieben. Ehedeſſen iff fie eine 
Duartierfiadt unter den Hanfeftadten gemefen. 

K. Otto der Große verlieh diefer Stadt viele Frey: 
heiten, und befahl feinem Bruder, dem Erzbifchofe Bruno 
zu Coͤln, die Schußgerechtigkeit uber diefelbe. Da fie 
nun nachber eine freye Reichgftadt wurde, fo entffunden 
zwiſchen ihr und dem Erzbifchofe megen der Hoheit und 
landesfürftlichen Oberbothmaͤßigkeit viele noch fortdaus 
rende Streitigkeiten. Die Stadt fteht dem Erzitifte die 
bürgerliche und peinliche Gerichtöbarkeit in gewiſſer Maaf 
fe, nebſt noch einigen andern Rechten, zu, keinesweges aber 
die, völlige Hoheit und landesfüurftt. Obrigkeit: Sie ſchwoͤ⸗ 
ref einem neuen Churfürften treu und hold zu feyn, fo 
lange er fie bey ihren mohlhergebrachten Gerechtſamen 
und Freyheiteu fchiigen werde ; und er beſtaͤtiget gs Frey: 
beiten. Sie hat, als eine freye Reichsſtadt, fomol auf 
den weſtphaͤliſchen Kreistagen,, als auf dem Reichstags, 
indem veichsitadtifchen Collegio Sig und Gtimme , und 
aufder rheinifchen Bank den erften Platz. In der Reichs: 
matrifel ift fie auf 25 zu Roß und 200 zu Fuß, ober 
1100. Fl. angefeßet ; fie hat aber um Verminderung bie 
ſes Anfchlages angebalten, und in derlothringifchen Ein: 
theilung ftchen auch nur 825 Fl. Zu einem Kammer 

ziele giebt fie 405 Rthlr. 724 Kr. Ste bat fit . 
e 
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Zeit mit Aachen einen Rangflreit. Die Stads.unterhält 
4 Sompagnien Soldaten ; zu Kriegszeiten aber pflegt der 
Kaifer, oder fonft ein Bundesgenoffe, eine Befagung in 
diefelbe zu legen. 1757 wurde fie von den Franzoſen bes 


feget. ; 
Zwiſchen Cöln und Duyts geht eine fliegende Brüde, 


- Die Neichsitadt Aachen. 


„Hi Stadt Aachen oder Aden, auch Aach, lat. Aquis- 


granum, Aquæ, Urbs Aquenfis, franz. Aix la Cha- 
pelle, welche zwifchen den Herzogthuͤmern Jülich und 
Limburg liegt, hat vermuthlich ihren Namen von ihren 
marmen Badern, welche von alten Zeiten ber berühmt 
find. Sie ift lange Zeit für des Reichs Hauptfladt und 
Die eigentliche Eaiferl. Refidenz gehalten worden, und nen⸗ 
net fich den koͤnigl. Stuhl, (das ift, Thron oder auch Me: 
fidenz) und des heil. römifchen Reichs (freye) Stadt, ja 
die römifchen Kaifer und Könige nennen fie alfe. Es 
follte auch in derfelben die Krönung eines roͤmiſchen Kö: 
nigs oder Kaiferd vorgenommen werden, und folche Kroͤ⸗ 
nung die eigentliche Deutfche Krönung feyn. Sie verwah⸗ 
tet auch, und zwar eigentlich die Marienkirche oder das 
Munfter, einen Theil der Reichskleinodien, welche bey der 
Krönung eines römifchen Königs oder Kaifers pflegen ges 
brauchet zu werden, namlich ein Schwert Kaiſers Karl 
des Großen, ein Evangelienbuch, und eine mit Edelgeffei> 
nen befegte goldene Kapfel, darinnen von der Erde, auf 
welche das Blut des heil. Stephang bey feiner Steinigung 
efloffen, etwas aufbehalten werden fol, welches dem zu 


* 


roͤnenden Kaiſer auf ſein Verlangen eroͤffnet und gezeiget 


wird. Sie werden zu den ſo — kleinen Reliquien 
dieſer Kirche gerechnet, und leicht gezeiget; hingegen die 
ſo genannten großen Reliquien, welche aus einem Rocke 
der Jungfrau Maria, den Windeln Chriſti, einem Stuͤcke 
Leinewand, auf welches Johannes des Taͤufers blutiger 
Kopf gefallen iſt, und einem Leinentuche, mit welchem 
Chriſtus Lenden umwickelt geer beſtehen, werden * 

ii 4 — alle 
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alle 7 Jahre oͤffentlich vorgewieſen, oder auf Begehren 
eines großen Herrn vom erſten Range gezeiget, und in 
Gegenwart des ganzen großen Raths und aller Geiſtlichen 
des Stifts herausgenommen und wieder verſchloſſen. 
Auf der rheiniſchen Bank im reichsſtaͤdtiſchen Collegio, 
und unter den Reichsſtaͤdten, welche auf den weſtphaͤli— 
ſchen Kreistagen Sitz und Stimme haben, hat ſie den 2ten 
Das, ja, fie machet auf den erſten Platz der rheinifchen 
Banf Anfpruch. Ihr Reichdmatrikularanfchlag ift feit 
1683 nur 100 Fl. Zum Unterhalte des Kammergerichts 
(zu deffen außerordentlichen Viſitation fie 1704 mit er; 
nannt wordem), giebt fie zum einfachen Ziele 155 Rthlr. 
so Kr. Ihres Magiftrats Titel ift: Bürgermeiffer, 
Scheffen und Rath des H. R. R. freyen Stadt Aachen. 
Er unterfcheidet fich von dem Zitel aller andern Reichs— 
ftadte dadurch, daß der Scheffen darinnen gedacht wird, 
weil zu Aachen in gemiffer Maaße zweyerley ganz von eins 
ander unterfihiedene Eollegia find, namlich Bürgermeifter 
und Rath, und der Scheffen : oder Schöppenftubl. Die: 
fer behauptet unmittelbar unter dem Kaifer und Reiche zu 
fteben, und führerden Titel: Scheffenmeifter und Schefs 
fen des königlichen Stuhls und des H. R. R. Stadt Ya: 
chen ; oder auch das hohe weltliche Schöppengericht. An 
denfelben wird noch heutiges Tages von vielen neu und 
nabgelegenen Dertern und Herrfchaften appelliret. Das 
geiftliche Send: oder Synodalgericht beiteht aus dem Erz⸗ 
priefter, 4 Ötadtpfarrern und 7 weltlichen Scheffen. 
Der Erzpriefter wird aus den Canonicis des Gtifts zu 
unferer lieben Frauen erwahlet. Der Bezirk der Gtadt, 
innerhalb der Ringmauer, mird in der Stadt Gefegen in 
9 Graffchaften eingetheile.. Das Stadtwapen if ein 
fihwarzer ausgebreiteter Adler, deffen Haupt, Krone, Fuße 
und Klauen vergoldet find, im filbernen Felde. Die mei: 
ften Einwohner find römifch« fatholifch; und ob es bier 
gleich auch viele Proteftanten giebt, fo wird ihnen Doch 
feine öffentliche gottesdienftliche Nebung verftattet. Go» 
mol die Lutheraner, ald Reformirten, balten ihren ®ot> 
tesdienft zu Vaels, eine Stunde Weges von der Stadt, 
im Herzogthume Limburg. Die oben erwähnte Marien: 
« Suits— 
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Stiftskirche hat die Ehre, daß ein jedesmaliger regieren⸗ 


der roͤmiſcher Kaiſer ihr geſchworner Canonicus iſt. Der 


— 


Titel dieſes Stifts iſt: Probſt, Dechant und Kapitel des 
freyen kaiſerl. Stifts unfer lieben Frauen zu Aachen. Das 


Stift zu S.Adelbert hat Kaifer Heinrich II angeordnet.” - 


Ueberhaupt find 21 Drdensgeiftliche beyderley Geſchlechts 


in der Stadt vorhanden, welche faft den dritten Theil von. 


der fo genannten kleinen Stadt befigen. Der Biſchof zu 
Lüttich iſt der Stadt ordentliche naͤchſte Obrigkeit in geiſt⸗ 


lichen Sachen ; und die Herzoge zu Juͤlich find von langen 


Zeiten her Schugherren derfelben, nur hat ed mehrmals 
Darüber Streit gegeben, was diefed Recht unter fich be: 


.. greife? Juͤlich befigt Die Meyerey oder Vogtey zu Aachen, 


und halt, vermöge derfelben, einen Vogtmajor, welcher 
die bürgermeifterlichen Befcheide vollzieht, nebft andern 
Gerechtfamen. Die hiefigen vortrefflichen warmen Baͤ⸗ 
der fommen aus 5 Duellen, welche 7 Babehaufer, und 
in denfelben 32 gewöhnliche Bader und 5 Dampfbader 
verurfachen, außer welchen noch ein Badehaus für bie 
Armen ift. In der Stadt find Fuchmanufacturen, auch 
Kupfer: Meßing- und Nahnadelnfabrifen. 1668 und 
1748 find hier beruͤhmte Friedensfchlüffe gefchehen. 1656 
brannte fie faftganz ab. 1756 wurde fie durch ein Erd- 
beben beichadiget. 1759 empfand fie dergleichen aber: 
mals, aber mit geringerm Schaden. | 

Das Bebieth der Stadt wird das Reich) von Aa: 
Ken genennet, liegt rund um diefelbe her, und iſt mit ei- 
ner Landwehr umgeben. Es follen an 3000 Unterthanen 
darinnen feyn. Der Fluß Wurm theilet e8 in 2 Theile 
von ungleicher Größe. An der Weltfeite deffelben liegen 


die Dörfer Grsbach, Horbock, Kalkhou, u. a.m, an 


der Dftfeite aber Wurfelen, Weyden und Saaren. Der 
Adel, welcher in diefem Gebiethe wohnet, ift der Gerichtd= 
barkeit der Stadt unterworfen. | 

Anm. Im Umfange dieſes Gebiethes, einen Kanonenfchuß 
von der Stadt, Tiegt das freye unmittelbare Reichsſtift Burſcheid 
oder Bortfcheid, in Urkunden Monafterium Porcetenfe. Es 
4# Ciftercienfer Ordens, und hat eine Aebtißinn zur Vorſteherinn, 
welche auf dem Reichstage unter den Aebtißinnen der rheinifchen 
Bank und Stimme Da nicht auf ben — tr 
v5 reis: 
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Kreistagen, Es gehdret zum Kirchfprengel des Erzſtiſts Coͤln. 
1349 bat Kaifer Karl IV der Stadt Aachen die Befchügung diefer 
Abtey aufgetragen. Der dazu gehörige anfehnliche und nahrhafte 
Flecken gleiches Namens machet eine Herrlichkeit oder Herrfcbaft. 
aus. Sn demfelben haben die aachenichen und hurſcheidiſchen Pro⸗ 
teſtanten 1635 und 1713 Öffentliche gottesdienftliche Nebung anzuſtel⸗ 
len, und den Bau einer Kirche anzufangen gefuchet, haben aber 
jedesmal davon ablaffen müflen. Es halten daher die hiefigen pro: 
> teftantifchen Einwohner * — auch zu Vaels. Sonſt 

findet man ſowohl in, als bey dieſem Flecken, eine warme Quelle, 
- welche mit denen zu Aachen um den Vorzug ſtreitet; auch find hier 
Tuchmwebereyen und Naͤhnadelnfabriken. 


Die Reichsſtadt Dortmund. 


Di Stadt Dortmund, Tremonia, liegt im Umfange 
der Grafichaft Dark, iſt ziemlich groß, aber fihlecht 
bebauet. Sie hat 4 lutherfche Kirchen, ein Nonnen: und 
2 Mönchenklöfters eg ift hier auch eines von den drenen 
werphalifchen fogenannten Archigymnafien, welches Jo— 
hann Lambach 1543 angeleget bat, und an welchem 4 Pro- 
feſſores und 4 Lectores ſtehen. Kaifer Karl der Große 
ſoll fich hier eine Wohnung (Königshof) errichtet haben, 
Der Reichshof Dortmund iff 1300 vom Kaifer Albrecht 
- an Grafen Eberhard von der Mark, nebit den Reichshö- 
fen Elmenhorft, Brakel und Weſthoven, verpfandet, und 
folche Pfandſchaft von Kaiſer Ferdinand I im Jahre 1563 
dem Herzoge Wilhelm zu Julich, Cleve und Berg beſtaͤ— 
tiget worden. Die Stadt hat vor Alterd mit den Grafen 
“ vonder Marf und mic dem Erzſtifte Coͤln oftmalige Strei— 
tigfeiten und Kriege gehabt, und von denfelben vornehm⸗ 
lich 1387 eine harte Belagerung ausgeftanden; 1388 aber 
kam es zum Vergleiche, und die Stadt bezahlete dieſen ih⸗ 
ven Gegnern 14000 Boldgülden, mit dem Bedinge, daß 
fie fich aller Anfprüche auf die Stadt begeben follten. Ste 
bat ibre Reichsfreyheit und Ummittelbarfeit, welche von 
den Kaiſern Ludwig 1332, Karl 1V 1377, und andern, 
beſtaͤtiget worden, big auf den heutigen Tag vertheidiget, 
und bat ſowol auf den weltphalifchen KRreistagen, als auf 
dem Reichstage, auf der rheiniſchen Bank des reichsſtaͤdti⸗ 
ſchen Eollegiumg, Sig und Stimme. Ihr — 

| ag 
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fchlag ift nach der lothringifchen Eintheilung 96. Fl. und 
zu einem Kammerziele ift fie auf 108 Rthlr. 202 Kr. an: 
gefeget. In ihrer Gegend find im Jahre 937 die Hun- 
nen gefihlagen worden. 1297 brannte fie faſt ganz ab. 
Sie ift ehedeffen eine Hanfeftadt gemefen. 
Das Gebieth der Stadt iſt eine alte Sraffchaft, deren 
Herren zuerft die Halfte derfelben an die Stadt uͤberlaſſen 
‘ haben. 1290 heirathete Conrad von der Lindenhorft Gra⸗ 
fens Herbod von Dortmund Erbtochter, und brachte fol- 
chergeftalt die Sraffchaft Dortmund an fich und fein Ge- 
fchlecht. Graf Conrad beftatigte 1343 die von feinen 
Borfahren gefihehene Abtretung der. halben Grafſchaft 
Dortmund an die Stadt Dortmund, unter gewiffen Be- 
dingungen. Won der lindenhorftifchen Familie Fam die 
Graffchaft durch die Erbtochter Katharina an ihren Ge: 


mahl, Johann von Steck, welcher 1504 flarb. Weiler 


Feine Leibeserben hinterließ, nahm der Rath zu Dortmund 
auch die andere Halfte der Graffchaft in Beſitz, und ließ 
fich vom Kaiſer Marimilian mit'derfelben belehnen. Bon 
der Zeit an hat der Rath die ganze Graffchaft allein im 
Befige gehabt. Bon den dazu gehörigen Dorf- und Bauer: 
fchaften Fann ich nennen Brechten, Brefchiem, Doe: 
fen, Kllingbaufen, Ober und YIieder Wvpicke, Bars 
men, Broppenbrod, Solzbaufen, Remmingbanfen, 
Bindenborft, Schwiringbaufen. 


— 2 


Folgende Herrſchaften werden auch zu dem weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiſe gerechnet, und ſtehen zum Theil in 
der Uſualmatrikel; haben aber keinen Sig und Stims 
me auf Den Kreistagen. | | 


Die Herrſchaft Dyck. 
Sie gehoͤret einer Linie des graͤfl Hauſes Salm⸗ 


Reifferſcheid, und liege im Niedererzſtifte Coln. 


2 | Die 
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Die Herrſchaft Mechernich. 


Sie liegt im Herzogthume Juͤlich, nicht weit von 
der Herrſchaft Schleiden, und gehoͤret dem graͤflich— 
neflelrodifchen Haufe. Ihrer iſt ſchon oben S. 609. 
Erwaͤhnung geſchehen. In der Uſualmatrikel iſt fie 
zu einem Kammerziele auf 2 Rthlr. 4. Kr. angefeget. 


Die Herrihaft Schönau 
gehoͤret denen Herren von Blauche; ihre Unmittelbar⸗ 
keit aber iſt ſtreitig. 


Die Herrſchaft Wolre 


liege im Umfange des Herzogthums Limburg, zwi—⸗ 
ſchen den Städten Valkenburg und Hertogenrode oder 
Ä Rolduc, und gehöret jego den von ‘Bodden. 


Die Herrſchaft Richold 


liegt auch im Umfange des Herzogthums Limburg, un⸗ 

weit der Maas, und wird auf den Landcharten Ri⸗ 
chel genennet. Das freyherrliche Haus von Bongard 
‘zu Paffendorf ift im Beſitze derfelben. 


Die Herrſchaft Dreyß 
iſt ganz vom Erzſtifte Trier umgeben, und liege un⸗ 
= Wittlich, zroifchen den Fluͤſſen Salm und tifer. 
Sie gehöret, als ein Reichslehn, der Abtey zu Echter⸗ 
nach oder Epternach, im Herzogthume Luxemburg, 
welche Grund, Landes⸗ tınd Blutgerichtsherr über die⸗ 
ſelbe iſt. Ehedeſſen war der Inhaber des Schloſſes 
| ‚ und 
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und der Grafſchaft Manderſcheidt Vogtherr über dieſe 

Herrſchaſt; die Abtey aber hat demſelben 1605 bie 
Vogteygerechtigkeit abgekaufet. Bon 1676 an hat 
Die Drenfer Gemeine ſich wider den Prälaten zu Eh 
ternach verfchiebentlih aufgelehnet; welcher aber 
1683, 1712und 1714 von dem kaiſerl. und Reiche» 
Ffammergerichte vortheilhafte Urtheile wider fie erhale 
ten. hat: auch wurde in dem legtgenannten Jahre von 
dem Kammergerichte die Bollziehung des Urcheils den 
ausfchreibenden Fürften des mweftphälifchen Kreifes aufs 
getragen. 1708 mollte ſich die Herrfchaft zu der nie» 
Der » theinifchen Ritterſchaft ſchlagen. Sie beſteht 
ans dem einigen Dorfe Dreyß, in welchem ein Hof 
Der Abtey zu Echternach iſt, der von dem Richter der 
ſelben bewohnet wird. Die ar 2 hat ihren Ze⸗ 


hender und Schöffen. 


Die Herrſchaft — 


| Ne 5 Ze 
Sie if auf der oben S. 718 angegebenen neuen 
Eharte von Hftfriesland hinlänglich abgebildet, 
und gränzet gegen Welten an das Harrlinger Sand 
“und an Öftfriesland; gegen Süden auch an Dftfries, - 
land und an die Öraffchaft Oldenburg ;. gegen Often 
an die Jade und an die Herrlichkeit Kniphauſen, und 
gegen Norden ift die Nordſee. | | 
G 2. Sie ift zwar nur 3 gute Meilen lang und 
breit, aber wegen ihrer Fruchtbarkeit, Pferde » und 
Viehzucht beträchtlich. Die hier gemachte Emür 
fehr fett, und die Kaͤſewerden den holländifchen glei 
geachtet, Fruchtbare Dötbäume und Gartengemächfe 
Finder 
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findet man wenig, meil ber Sandmann aus.der Wei. 
de, der Pferde: und Viehzucht, Butter und Käfen eis . 
nen größern Vortheil, Gartengewächfe aber von an. 
deen Orten ber hinlänglich befommen fann. Den 
Holzmangel erſetzet der Torf, welcher aus der Graf: 
fchaft Oldenburg zugeführet wird. Die See hat dies 
fem Lande vielen Abbruch gethan; denn 1066 ver: 
fehlang fie das Schloß Mellum, 1218 und ısıı ver, 
fchiedene ruftringifche Pfarrfirchen und Dörfer, und 
bie Fleine Wafferleitung Jahde, welche vormals durch 
Ruͤſtringen gieng, verwandelte fi ich in einen offenen 
Meerbufen, ja, fie fonderte auch die Herrſchaft "es 
ver von der Graffchaft Oldenburg ab; der oldenbur⸗ 
giſche Graf, Johann XVI, aber hängte fie dur Ein, 
teichung des Elfenferdams wieder damit zuſammen. 
1651 litte das Sand durch eine erfchrecliche Leber 
ſchwemmung wieder fehr großen Schaden; esift aber 
durchs Einteichen merklich wieder vermehret worden, 
$ 3. Die Einwohner diefer Herrfchaft find vor Als 
ters von ihren Richtern, Häuptlingen oder Hauptleu⸗ 
ten, und Advocaten regieret worden, bis die Ruͤſtrin 
ger Sriefen 13 55 einen ftreitbaren Mann, E00 Wim. 
mecken Papings den eltern, zu ihrem Regenten 
einhellig erwaͤhleten, welchen die Oftringer und Wa, 
ranger hernach 13 59 auch annahmen, und der in fel- 
bigern Jahre die Häufer und Schlöffer FJever und Frie⸗ 
deburg zu bauen anfieng. Von demſelben find die nach⸗ 
maligen jeverſchen Herren entſproſſen. Edo Wimme⸗ 
cken des Juͤngern Erbtoͤchter, Anna und Maria, von 
ſeiner Gemahlinn Heilwig, Grafen — 
denburg Tochter, litten viel von dem Grafen in Oſt 
friesfand, und legtere trug wach Abfterben ihrer Als 
x tern 
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xern Schweſter 1532 dem Kaiſer Karl V, als Herzo⸗ 
gen zu Brabant (einige ſetzen Burgund,) und Grafen 


zu Holland, ihre Allodial»und freye Herrfchaft ever, 


fammt derfelben Stadt, Schloß, Herrlichfeiten, Lan⸗ 
den und Leuten, auf gewiſſe Maaße zu einem tehne auf, 
und empfieng fie wieder von demſelben zu einem ewi⸗ 
gen Erblehn. Die folgenden Herren haben die Bes 
lehnung am burgundifchen Hofe geſuchet. Maria fer 
gete 15773 mit Bewilligung des Lehnsherrn zum Ere 
ben ihrer geſammten Herrfchaften ihren Better, Jo⸗ 
hann XVI, Grafen zu Oldenburg und Delmenhorft, 
ein, deſſen Sohn, Anton Günther, welcher 1667 ver, 
ftarb, die Herrſchaft Jever 1663 feiner Schweſter 
Sohn, Fürften Johann zu Anhalt, Zerbft, vermachte; 
welches hochfürftliche Haus fie bis auf diefen Tag bes 
fißt , doch ift in dem 1689 mit dem Könige zu Däne» 
warf gefchloffenen Bergleiche der Rückfall derfelbenan 
die Sraffchaft Didenburg feftgefeger, wenn Johannes 
zu Anhalt» Zerbft Nachkommenſchaft männlichen und 
weiblichen Geſchlechts gänzlich abgeben follte. | 
6 4. Das Wapen diefer Herrfchaft ift ein gole 
dener gefrönter $öwe im ſchwarzen Felde, . Dasfürft 
liche Anhalt, Zerbfter Haus nenner ſich auch Herrn von 
ever und Kniphauſen. | en 
G 5. Im 17ten Jahrhunderte ſtritte man daruͤ⸗ 
ber: ob die Herrſchaft ever zu dem deutſchen Reiche 
gehöre oder nicht? Der Kaifer bejahete dieſen Gaß, 
Eine andere $rage, worüber geftritten worden, ift: 
ob fie zu dem burgundijchen oder weſtphaͤliſchen Kreife 
gehöre? Das fürftliche Haus Anhalt» Zerbft behaup⸗ 
tet, fie fey 1548 in dem befannten burgundiichen Vera 
trage dem burgundiſchen Kreiſe mit einverleibet wor⸗ 
ae J den; 


* 
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den; allein, andere leugnen, daß ſolches erweislich ſe 

und rechnen ſie fuͤglicher zum weſtphaͤliſchen Kreiſe. 
Indeſſen hat ſie doch keinen Sitz noch Stimme auf den 
weſtphaͤliſchen Kreistagen, fie iſt auch feinem reichs— 
graͤflichen Collegio einverleibet worden. Ein befon. 
derer Matrikuͤlaranſchlag derſelben finder ſich nicht. In 
Anſehung der Kammerzieler (zu deren jedem ſie 40 
Rthlr. geben follte,) hat Burgund fie zu vertreten vers 
ſprochen. | u 
...$ 6. Die Herrfchaft. Jever foll jährlich 60000 
Rthir. eintragen. ‚Sie befteht aus 3 Laͤndern und eie 
ner. Inſel, welche 19 Kirchſpiele begreifen. | 

1: Wangerland iſt das aͤußerſte gegen Norden 
und enthaͤlt 6 Vogteyen, naͤmlich 1) die Altenmarks 
Vogtey, welche die Gegend um die Stadt Jever begreift; 
2) die Eldorfer Vogtey, welche die Kirchſpiele Oldotf, 
Weſtrum und Wippels in ſich faſſet; 3) die Hohen: 
kircher Vogtey, zu welcher die Kirchſpiele Zohenkir⸗ 
chen und S. Joſt oder Hohenstief gehoͤren; 4) die 
Minſer Vogtey, welche. die Kirchſpiele Minſen und 
Wiarden enthalt; 5) die Tettenſer Vogtey, welche die 
Kirchfpiele Tertens und Middoch hat; und 6) die 
Wangeroeger Dogtey, welche in der Infel Wanger⸗ 
oeg befteht. Diefe Infel, deren Nante dad Auge von 
Wangerland bedeutet, liegt eine Meile vom feften Lande, 
im deutfchen Meere iſt eine halbe Meile lang und eine 
Viertelmeile breit. Sie mar ehemals weit größer,“ als 
igt, indem hohe Wafferfluthen und Sturme mehr als die 
Hälfte davon mweggenommen haben; doch ift fie durch 
gute Anſtalt und gemachte Damme nicht wenig wieder 
angemachfen,, und trägt fettes Grad. Den Geefahrens 
den, die fich bey gefahrlichen Stuͤrmen hieher begeben, 
zum Beften, iſt auf der norblichen Seite eine Feuerbafe 
errichtet, von welcher das Steinkohlenfeuer an die 33 Mei⸗ 
den aus der See erblicket wird. Der Einwohner befte 
Nahrung befteht in der Schifffohrt und Sie Si 
= we aben 


* 





Die Herrſchaft Jebet. ggoꝛr 


haben einen Vogt und einen Prediger. Der Groden 
Garms, 7* beym Ausfluſſe der Jahde an der Nord⸗ 
ſee liegt, iſt ein Strich Landes, der 1638 eingedeicht wor⸗ 
den, und in 8 Vorwerke eingetheilet ift, und dem Grafen 
von Bentint, Herren der Herrfchaften Kniphauſen und 
Barel, zugeböret, welcher die Civilgerichtsbarkeit darins 
nen hat, und diefelbe von Kniphauſen aus beforgen läßt. 

= Oſtringen, davon ein Theil zum Friedeburger 
Amte in Oſtfrießland gehöret, enthalt 2 Vogteyen, nam: 
lich die Sillenfiädter Dogtey, mit den Kirchfpielen Sil- 
lenftedt, Cleverns und Sandel, und die Wadwar⸗ 
der Dogtey, mit den Kirchſpielen Wadwarden und 
Pakens. Es liegt auch. Darinnen die Stadt Jever, wels 
che mit einem fruchtbaren fetten Lande umgeben iſt, und 
ehedeffen weit größer gemefen, als igt. An folcher Abs - 
nahme find einige Feuersbruͤnſte, fonderlich Die von 1260 
und 1553, fehuld; doch find unter des Fürften Karl Wil: 
helms Regierung die meiften wuͤſten Stellen wieder ber _ 
banet, fo daß ſie igt einige 100 Haufer enthalt. Die Er: 
binn Diefer Herrfchaft, Maria, bat mit Hulfe der Be 
Landfihaft die Stadt 1536 mit einem Walle und Graben 
befeftiget,, und fie mit ſchoͤnen Stadrfrepbeiten begaber. 
Die gemeinen Hanfer find faſt insgeſammt niedrig, und 
von gebackenen Steinen erbauet. Unter den biefigen 3 Pre. 
Digern iſt Der erſte Superintendent der Herrfihaft. &n 
der Mitte des feften Schloffes ſteht ein dicker und hoher 
Thurm. Sonft iſt die Stadt der Eig der fürfklichen Regie: 
rungsfanzley, der Kammer , des Conſiſtoriums und Lande 
—— Die Appellation geht nach Zerbſt, und nicht nach 

ruͤſſel, weil die Herrſchaft das jus de non appellando be⸗ 
hauptet bat. Ä 
3. Ruͤſtringen macht eine Vogtey aus, undente _ 
* ie Kirchſpiele Sande, Seppens, Schortens und 


d 
ende. | 
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Die Herrlichkeit Kniphauſen. 


Sie iſt an der Landſeite von der Herrſchaft Jever 
umgeben, gegen Mord » Dften aber liegt ſie an 


der Jahde. Mit derſelben hat es eben die Befchafs 


fenheit, welche vorhin von der Herrfchaft Jever anges 
führet worden, daß es nämlich ungewiß ift, zu was 
für einem Kreife fie eigentlich gehöre. Indeſſen hat, 
ihrer Lage wegen, der weitphälifche Kreis. den nächften 
Anfpruch an derfelben: es hat ſich auch das Directoa 
rium deffelben 1749 und nachher ihrer Angelegenheis 
ten angenommen. Der Boden ift faft durchgängig 


. gutes fruchtbares Marfchland, daher der Ackerbau ein 


träglich, und die Hornvieh. und Pferdezucht anſehnlich 
ift. Es wird jährlich viel Getreide nach Holland, Bre⸗ 
men und Hamburg ausgefchiffet.-: Eben dahin geht 
auch) viel Speck, Käfe und Butter, denn wenn das 
Land ordentlich mit Hornvieh befeget ift, und von der 
Viehſeuche nicht heimgeſuchet wird, hat es reichlich 
4000 Stüde deffelben. Es führet auch jährlich über 
400 Reuter, und Kutfchpferde von 3 bis 4 Jahren aus. 
Diefe Herrlichkeit wurde ehedeſſen von gewiſſen Srey- 
herren befefjen, welche, nebft dem adelichen Haufe In⸗ 
haufen, unter Oftringen, und alfo zu der Herrfchaft 
Jever gehöreten, der fie fich aber eine Zeitlang entzos 
gen, bis der Freyherr Friderich Wilhelm 1623 fein 
ganzes Recht an derfelben an den oldenburgifchen und 
delmenhorftifchen Grafen, Anton Günther, Heren zu 
ever, abtrat, welche Abtretung der roͤmiſch⸗-kaiſerli— 
che Hof beftätigte. Diefer vermachte fie feinem na⸗ 
türlichen Sohne, Anton Grafen von Aldenburg, von 
welchem fie auf deffelben Sohn, den Grafen Anton IT, 
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Cam, deſſen einzige Erbtochter, Charlotte Epphie, 
Graͤfinn von Bentinf, fie bis 1757 befeffen hat, in 
welchem Fahre fie derfelben Gemahle, dem Grafen 
Bentink, ihrer gemeinfchaftlichen Söhne wegen ‚ein: 
geräumet worden. Jetzt beſitzt und regieret fir ver 
ältefte Son, GrafChriftian Friderich von Bentinf, 
Sie ift eine frege Herrlichkeit mit völliger Unmiteel. 
barfeit und Landeshoheit, und wid, als ein burgun. 
diſches Lehn, in Brüffel zugeßn genommen; Burgund 
will fie auch, in Anſehung der Reichsanlagen und Kam. 
merzieler, vertreten. Sie beiteht aus 3 Kicchfpielen, 
welche find | ae 


1. Das Intherifche Rirchfpiel Sengwarden, zu wel. 
ge ber Flecken Sengwarden, und 16 meifteng Eleine 


örfer gehören. | — 
2. Das lutheriſche Rirchſpiel Fedderwarden, zu 
welchem 8 Derter gehören. om | 
. Das reformirte Rirchfpiel Accum , zu welchem 
5 Derter gehören. —* — . 
... 1756 hat man in-allen 3 Kirchfpielen 2539 Men⸗ 
ſchen gezahler. ea 
Das. Behvenfiploß Rniphaufen, vor Alters Kni: 
‚ liegt ganz allein, iſt mit einem Graben umge- 
,‚ und wird eine eflung genennet. Auf demfelben iſt 
ein Landgericht, eine Kanzley, oder Revifionsgeficht,- an 
welches vom Landgerichte appelliret wird, und eine Kam⸗ 
mer, welche die aldenburgifchen Finanzen beforget. 


Die Herrfhaft Landsfron. 

Diefe unmittelbare Reichsherrfchaft liege zwiſchen 

der Grafſchaft Mark und dem Hochfkiite Münfter, 

und gehöret der jüngern Linie des reichsgräflichen Haus 

ſes Neſſelrod. Als Kaifer Leopold 1710 Johann Sa. 

lentin Wilhelm, — er Neſſelrod und Rhade, 
EL u 2 


für 
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‚für ſich und ſeine ehelichen Leibeserben und Nachkom— 

men, in den reichsgräflichen Stand erhob, erlaubte 
er ihm, fich entweder Grafen von Mefielrod und 
Sandsfron, oder allein Grafen von Landskron zu 
fhreiben. 


Die Herrſhaft Rheade 
Eine reichsfreye Herrſchaft im Umfange der Graf⸗ 
ſchaft Mark, hat mit der vorhergehenden einerley 
| Befiger. 


Die Grafihaft Homberg. 


Die Graffchaft Homberg oder Homburg, tvels 
che von dem Herzogthume Berg und der Graſſchaft 
Mark umgeben iſt, gehoͤret dem graͤflichen Hauſe 
Sayn⸗ Witgenſtein. Berleburg, welches 1716 wegen 
derſelben Sitz und Stimme beym weſtphaͤliſchen Kreiſe 
ſuchte. Außer dem Schloſſe und Flecken Homberg, 
begreift ſie noch eine gute Anzahl Doͤrfer. 


Die Herrſchaft Saffenberg. 
Dieſe Herrſchaft, welche den Namen von dem 
Schloſſe Saffenburg oder Saffenberg hat, liegt 
am Fluſſe Ahr, zwifchen den churfürftl. cölnifchen 
Städten Ahrweiler und Aldenahr, und gehöret eis 
nem Örafen von der Mark, welcher wegen derfelben 


auf dem Reichstage ein Mirglied des weftphälifchen 
Grafen: Eollegiums ift, 


we 
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Einleitung in den Kreis. 


$ 1 i 
I: dem chur- rheinifchen Kreife, tmelcher 


. 


auch der vier Churfürften am Abeine 
WR Rreis, und der nieder» rheinifche Kreis 





genennet wird, haben Sanſon, Jaillot, Mortier, 
de Wirt, Homann und andere Charten geftochen; 
bie homannifche ift in dem Atlas von Deurfchland 


die z9ſte. N | - 
$ 2. Diefer Kreis graͤnzet an den weſtphaͤliſchen, 
ober» rheinifcheh, fränfifchen, ſchwaͤbiſchen und burgun⸗ 
difchen, wie aud) an Sothringen und das Elfas, und 
zertheilet den ober=rheinifchen Kreis. Seine eigents 
lihe Größe läßt fich ſchwer beftimmen; mit dem ober. 
rheiniſchen Kreiſe aber (fo wie derfelbe jegt ift,) beträge 
er ungefähr 960 Duadratmeilen. , 
$ 3. Die jeginen Stände diefes Kreifes find: 
Ehur: Maynz, Chin Trier, Chur⸗Coͤln, Chur⸗ 
Pfalz, der Herzog von Aremberg, der Fuͤrſt zu 
Thurn und Taris, die deutfche Ordensballey 
Coblenz, der Sürft von KTaffau » Dies wegen 
der Herrſchaft Beilftein, Chur » Trier wegen 
Lieder» "ifenburg, der Graf von Sinzendorf 
wegen des Burggraftbums Rheineck. 
$ 4. Der Kreis ausfchreibende Fürft und Direcs 
tor it Chur. Maynz. Die Kreistage find feit der Mitte 
bes 17ten Jahrhunderts zu Frankfurt am Mayn ger 
Balten worden... Auf denfelben figen und ſtimmen die 
Kreisftände in der Ordnung, wie fie vorhin ($ 3.) an 
| z geges 


Einfeitung. 887 


gegeben worden ‚ außer dag Chur» Trier und Chur- 
Eöln im Sigeummechfeln, obgleich Chur. Trier allzeit 
feine Stimme zuerft ableget, und daß Chur» Maynz 
als Director feine Stimme zuletzt giebt. 
5. Es iſt dieſer Kreis einer von den fo genann- 
ten vorliegenden Kreiſen, welche 1697 und 1702 zur 
Abmwendung feindlicher Gefahr in Verbindung miteine 
ander getreten find; er ift auch in diefer Verbindung 
beftändig verblieben, und hat fein verabrebetes Antheil 
an Kriegsleuten zu Pferde und zu Fuß geftellet. Dies 
fes Antheil ſowol als der Beytrag des Kreifes zu dee 
befchloffenen Reichshülfe ift dem Beytrage des ober⸗ 
rheiniſchen Kreifes mehrentheils gleich gewefen. 
--. $6. In Anfehung der Religion wird diefer Kreis 
unter die gemifcheten gerechnet, 


Die chur— maynziſchen Länder. 
F1. 
ie zerſtreuete Lage der churfürſtl. maynziſchen 
$ Sande verurfachet den Mangel einerguten allge 
meinen Charte von denfelben. Bon den ein⸗ 
zeln Laͤndern hat Nic. Perſon in ſeinen novis Archie- 
pifcopatus Moguntini tabulis ziemlich gute Zeichnuns 
gen geliefert. Das eigentliche Erzftife ift fomwol auf .. 
ber hHomannifchen Charte, welche den Titel. hat: 
Circulus rhenanys inferior, als noch beffer auf der, 
welche die Auffchrift führe: Eledtoratus Moguntir 
nus &c. auf beyden aber nicht ganz richtig vorgeftel« 
let. Sie find im Atlas von Deutfchland als Num. 39 
amd 40 zu finden. . Eben dafelbft Num. 52 ift auch 
eine fehlerhafte — — u. Gebiethe 
anzu⸗ 
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anzutreffen, welche Friderich Zollmann 7717 durch· 
geſehen hat; der Abt Baillius aber bat eine richtigere 
gezeichnet, Vom Eichsfelde haben die hHomannifchen 
Erben 1759 eine ſehr fehlerhafte Charte herausgegeben, 
‘62. Die churfuͤrſtl. maynziſchen &änder geben ih⸗ 
ren Einwohnern hinlaͤngliche Nahrung. In dem ei. 
gentlichen Erzftifte hat man, außer Getreide, fehönen . 
Gartenfrüchten and Viehzucht, einen Ueberfluß an vor : 
trefflichen Weinen; dahin infonderheit die Rheinwei. 
ste, fo im Rheingaue wachfen, und der Wein bey Klin. 
genberg zurechnen. Zu Orb, im Amte Hauffen, wird 
gutes Sal; gefotten. Die anfentichften MWaldungen 
find das maynpifche Ancheil am Speffart und Oden. 
wald. Eifenbergmwerfe find hin und wieder vorhanden. 
sn dem maynzifchen Antbeile an der Bergftraße iſt 
ein Ueberfluß an Mandeln, Kaftanien und Müffen. 
Der untere Theil yom Gichgfelde hat Hinlängliches Ge⸗ 
freide, vielen Flachs und Taback: der obere Theil aber 
hat Zufuhre an Getreide nöthig. Die vornehmften 
Fluͤſſe welche die churfuͤrſtl maynziſchen Länder 6% 
wäffern, find der -Abein, der Mayn, die Jaxt und 
die Lahn; die Flüffe, welche auf dem Eichsfelde ent. 
ſpringen, follen hernach angezeiget werden. 
$ 3. In den gefamniten chur.maynzifchen Ländern 
diefes Kreifes ſind 41 Städte und 21 Flecken. In 
dem eigentlichen Erzſtifte giebt es keinen landſaͤßigen 
Adel, ſondern der dortige Adel gehoͤret zu dem Koͤrper 
der unmittelbaren Reichsritterſchaft; es giebt auch das 
felbft Feine gandftände, wohl aber auf dem Eichsfelve. 
8 4. Die Laͤnder, welche am Rheine und Mayne 
liegen, und von der Reformation an allzeit in chur⸗ 
mannzifcher Gewalt geweſen, find unveränderlich-der 
| roͤmiſch⸗ 
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roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche zugethan geblieben. In 
andern Laͤndern und Oertern, nämlich in den Aemtern 
ber Bergſtraße, welche ehedeſſen an Chur, Pfalz verſetzt 
geweſen, haben die Churfuͤrſten die katholiſche Lehre 
durchgaͤngig eingefuͤhret; Hingegen auf dem Eic;:Fela 
de, zu Erfurt, Kronenberg, und an einigen andern ers 
teen, find noch viele edangelifche Unterthanen, und zu 
Bönnigheim iſt noch it allein der evangeliſche Gottes⸗ 
dienft im Gange. In den churmaynziſchen Landen, 
das Eichsfeld und Erfurter Gebieth ausgenommen, 
werden auch Juden geduldet. Die Geiſtlichkeit im 

Erzftifte Maynz hat 3 Rlaffen: zu dererften wird das 
Hohe Domfapitel gerechnet; zu der zweyten Klaffe 

deren Primas der Abe des Benedietiner Rice 
auf dem Jacobsberge i in Maynz iſt, gehören das Kits 
terſtift zu St. Alban in Maynz, 8 Eoffegiarftifte eben 
daſelbſt; das kaiſerl. Wahl» und Kroͤnungsſtiſt St. 
Bartholomãaͤi in Frankfurt; das Coflegiarftift zu SE, 
Lonhard daſelbſt, und das Collegienſtift unſer lieben 
Frauen auf dem Berge daſelbſt; das Collegiatſtift zu 
Amöneburg, zu Morftat, zu Afchaffenburg und zu 
Fritzlar. Zu der dritten Klaſſe gehoͤren die übrigen. 
Kloͤſter. Hiernaͤchſt find im Erzflifte Maynz 14 Land: 
Dechaneyen oder Kapitel, naͤmlich die Algesheir 
mer, Alzeyer, Bergſtraßer, Bifehofabe: mer, 
Caſſeler, Glahner, Rönigfteiner in der Wette, 
van, Lohrer, Miltenberger, Montbader, Ohl— 
rer, Rheingauer, Rothgauer und die Siegen, 
fche ; dazu überhaupt 288 Pfarren gehören; zur ‘Bes 
forgung der erz» und bifchöflichen Dbliegenheiten dir 
nen unterfchiedene geiftliche Collegia. Das hödhfte 

if bas FR SORINENERSE SOON. Haupt der erzbifchöf: 
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liche Vicarius generalis in fpiritwalibus ift. Alle geift« 
liche Rätbe find auch geiftlichen Ztandes, "die Vica— 
riats⸗Aſſeſſores aber theils geiftlichen, theils — 
Standes. Hiernaͤchſt find drey erzbiſchoͤfliche Com⸗ 
miſſariate, naͤmlich zu Amoͤneburg, Aſchaffenburg 
und Fritzlar. 
Von dem geiſtlichen Staate zu Erfurt und auf 
dem Eichsfelde wird unten beſonders gehandelt werden. 
$ 5. Zum Unterrichte der Jugend dienen, 
außer den.niedern Schulen, Jeſuiter Collegien zu 
Maynz,, Erfurt, Afhaffenburg und Heiligenftadt; die 
Univerfitäten zu Maynz und Erfurt, An dem lege · 
fern Orte ift auch eine Akademie. der nuͤtzlichen 
Wiſſenſchaften. 
96. In dem Erzſtifte ſind einige Wollenmanu⸗ 
facturen und andere Fabriken; zu Lohr iſt eine gute 
Spiegelglasfabrike, und zu Hoͤchſt wird artiges Por: 
jellan verfertiget. Auf dem obern Eichsfelde wird 
viel Raſch und Leinewand gemachet, und auf dem une 
tern Eichsfelde leget man fich ftarf auf den Tabafs. 
und Flachsbau; 
$ 7. Die Einwohner des Erzſtiftes treiben einen 
wichtigen Handel mit Weinen ; aus der Bergftraße 
werden Mandeln, Kaftanien, Prüffe und Nußbaums 
holz ausgeführet, und die Eichsjelder Handeln mit ih» 
rem Raſche, Leinewand und Tabak ($ 2.). Churfuͤrſt 
Johann Friderich Karl hat nicht nur zu Maynz jähre 
lich 2 wohl privilegirte Meffen angeleget, fondern bes 
muͤhet fich auch aufs ruͤhmlichſte, den Handel ſowohl zu 
Maynz, als überhaupt in den erzſtiftlichen Landen, 
bluͤhend zu machen. Es iſt eine eigene churfuͤrſtliche 
Commerciencommißion verordnet. Die churs 
fuͤrſtl. 
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fürftl, Rente Lohneck fertiget alle Handelsleute ab, 
und erörtert die vorfommenden Klagen in Wechſel⸗ 
zeze. Handlungsfachen und Ktagen der 
Schiffleute. Das churfürftlihe Kaufhaus hat eis 
‚nen Präfidenten , 4 Kaufhausmeifter und 2 Linters 
fäufer. 
$ 8. Das Bisthum zu Maynz ift im Sten Jahr⸗ 
Hunderte zu einem Erzbisthume erhoben worden, wels 
ches im Jahre 75 1 feine völlige Berfaffung befommen 
hat, und zuerſt von dem heiligen Bonifacius verwaltet 
worden. Es hat nach und nach einen anſehnlichen 
Zuwachs an $ändern erhalten, wie aus der folgenden 
Abhandlung erhellen wird; 
$ 9. Ein Erzbiſchof zu Maynz kommt durch 
freye Wahl des Domfapitels zu biefer Würde, und 
muß eine Wahlkapitulation befchwören. Die 
paͤpſtl. Beitätigung deſſelben iſt ſehr koſtbar; das Pal. 
lium iſt auch theuer, und die Annaten, welche ein jeder 
neuer Erzbiſchof dem Papſte bezahlen muß, ſollen in 
10000 Fl. beſtehen. Er iſt der erſte Erzbiſchof in 


Deutſchland, und mit der erzbiſchoͤflichen Wuͤrde iſt 


die chuefürftliche unzertrennlich verbunden; ja, er ift 
unter allen geift» und weltlichen Churfürften. der erfte. 
Sein Titel it: N. N. von Gottes Gnaden des heil. 
Stuhls zu Maynz Erzbifchof, des heil: roͤm. Reichs 
burch Germanien Erzkanzler und Ehurfürft ıc. Das 
ersftiftifche Wspen ift ein filbernes Rad im rothen 
Felde; welchem ein jeder Churfürft fein Geſchlechts. 
wapen beyfüget. - 

$ 10. Des Erzſtifts Maynz Erzmarſchalle 
ſind die Landgrafen zu Heſſen; Erzkuͤchenmeiſter, 
de te zu Zweybruͤck; Erbkuͤchenmeiſter, 


die 
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bie von Greifenklau zu Vollraths; Erbſchenken die 
Grafen von Schönborn; Erzkaͤmmerer, die Gra⸗ 
fen von Stollberg; und Erbkaͤmmerer, die Grafen 
von Metternich zu Winnenberg, | 
611. BondesChurfürften zu Mayız Gerechtfa: 
men, in Anfehungder Wahl und Krönung eines roͤmi⸗ 
fchen Kaifers und Königs, ift oben in der. Einleitung 
zu Deutſchland gehandele worden. 

Wann derfelbe das Erzfanzleramt durch Deutſch⸗ 
fand befonders und allein an fich gebracht hat, iſt un. 
gewiß; es ift aber von K. Adolph 1292, von K. Als 
brecht Tim Jahre 1298 amd. von K. Ludwig IV. im ab: 
re 1314. beftätiget worden. Daß er den Neichs: Bice- 
kanzler ernenne, und. an dem. faiferl, Hofe eine eigene 
Kanzley halte, ift oben in der Einleitung zu Deutſch⸗ 
land angezeiget worden. °:.: Auf den Verfammlungen 
des Kaiſers und der Reichsftände erfcheine nicht nur der 
Ehurfürft zu Maynz überall als der erfteReichsitand 
und naͤchſte nach dem roͤmiſchen Kaiſer oder Koͤnige, ſon⸗ 
dern regieret auch alle Berathſchlagungen der Reichs⸗ 
ſtaͤnde ganz allein. S. die Einleitung zu Deutſchland 
§38. 42. Der 'chur⸗ maynziſche Reichsmatriku⸗ 
lar⸗ Anſchlag wegen Maynz, Rieneck und Koͤnig⸗ 
ſtein betraͤgt Zu einem einfachen Roͤmermonate 1927 
Fl. 5 5* Kr. vn: 

In Anſehung der hochſten⸗ Reichsgerichte hat der 
Churfuͤrſt zu Maynz große Vorrechte. Bey dem kaiſerl. 
Reichshofrathe folget der von ihm ernannte Reid)s, 
Bicefanzler unmittelbar auf den Faiferl. Präfidenten; 
er ernennet alle Gecretäre; die von ihm beftellete 
Meichs » Hoffanzley fertiget alle erkannte Sachen aus; 
er hebt und verwaltet die Gelder für alle und jede 
. | Aus 


Ausfertigungen, verwahret die Acten und vifitivet den 
Reichshofrath. "Die kaiſerl. Ernennung eines Kam, 
merrichters wird Chur» Maynz, und durch benfelben 
dem Kammergerichte befannt gemacht; bie chur. 
maynziſchen Affeffores haben unter allen den erften 
Rang; die Kammergerichtsfanzley wird allein von 
Ehur -Maynz beftellet und regieret x. An Kammer: 
zielen giebt Chur - Maynz zu jedem Ziele 900 Rthlr. 
21% Kr. und harden Ruhm der richtigen Bezahlung. 
912. Das Kız.. hohe Domftift Maynz 
befteht aus 24 Perfonen; naͤmlich aus 5 Praͤlaten 
und 19 Lapitilarherren ; jene dürfen eine Inful 
tragen, dieſe muͤſſen zwar nicht nothwendig Priefter 
feyn, find es aber gemeiniglih. .. Es hat unterfchie- 
dene Syndicos und andere Bebienten. ‚Bon des . 
Domfapitels und der Domprobften Dertern und Fa» 
etovenen wird unten Machricht erfolgen. Die churs 
fürftt. Statthalter, Hofraths «Kammer » und Stadt 
gerichts, Präfidenten werden allemal; aus den Doms 
£apitularherren genommen. Syn allen Bergleichen 
mit Benachbarten, und in vielen andern wichtigen 
Sachen, und mwelche.des Erzftiftes Gerechtfame ber 
treffen, wird auch der Bewilligung des Domfapitels 
gedacht. Cs ift allemal ein Domfapitular Generals 
vicarius des Erzbifchofs in geiftlichen Sachen. Die 
erledigten Kapitnlarftellen werden aus den Domicel 
larherren befeget. Sie müflen nicht nur Deutfche, 
fondern auch in der rheinifchen Provinz geboren feyn, 
und 16 adel. Ahnen ermweifen und eidlic) erhärten laſ⸗ 
fen. Endlich ſind noch Vicarii, welche der Kapi. 
tularen und Domicellaren Stellen bey gemiflen geift- 
| kai Berrichtungen vertveten. 


$ 13. 


613. Das Erzftife Maynz iſt, fo wie alle Bisthuͤ⸗ 
mer und Erzbisthuͤmer, dem roͤmiſchen Stuhle unter⸗ 
worfen. Die Provinz deſſelben hat ſich ehedeſſen uͤber 
den groͤßten Theil Deutſchlandes erſtrecket, iſt aber 
nach und nach merklich geſchmaͤlert worden; denn es iſt 
demſelben Maͤhren, Magdeburg, Bamberg, Prag, 
Verden und Halberſtadt entzogen. Die noch itzt dar⸗ 
unter gehoͤrigen Bisthümer find Worms, Speyer, 
Straßburg, Eoftanz, Augsburg, Chur, Wirzburg, 
| Be ‚ Paderborn und Hildesheim, imglejchen 

da | | 

$ 14. An dem chur smaynzifchen Hofe iſt kein or⸗ 
dentlich eingerichtetes geheimes Rathscollegium, ſon⸗ 
dern die wichtigen Staatsfachen werden in der ges 
-. beimen. Conferens vorgenommen. Die geheime 
Kanzley befteht aus dem. Hoffanzler, geheimen 
Gecretär, Secretären und geheimen Regiftratoren 
und geheimen Kanzeliften. Der Hofrath, oder das 
churfürfil. Regierungsraths » Collegium, has 
einen Präfidenten, Großhofmeifter, Hoffanzler, 
Kanzleydirector, abeliche und gelehrte geheime Hof. 
und Regierungsräthe u. am. Das Kevifionss 
gericht hat einen gelehreen Director, gelehrte Nevis 
fionsräthe, einen Secretärund Procuratores: Man 
kann bey demfelben Revifion von den Hofgerichtss 
Appellationg » Commißions» und Oberbau » Aınts » Ur: 
theilen innerhalb 30 Tagen fuchen. -Dieübrigen Col. 
legia find: das Hofgericht, deffen Urtheile in 4 Ges 
neral» Hofgerichtstagen befannt gemacht werden; die 
Hofkammer, die Kriegsconferenz, das Kams 
meramt und Stadtgericht zu Maynz, die Armen: 
baus , Commißion, und das Bauamt, Won 
— | | dem 
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dem Erfurter und Eichsfelder Staate wird unten bes 
fondere Nachricht gegeben werden, 

$ 15. Es find hier vorläufig einige Benennungen 
zu erflären, welche nachmals vorfommen , aber nicht 
allen Leſern befannt und deutlich feyn werden. Bey 
“den Aemtern folget auf den Amtmann oder dSber. 
smtmann ber Amtsfeller oder Keller, welcher 
mit ihm das Gericht hält, auch das, was zur Wirth: 
ſchaft und zum Kameralmefen gehöret, beforget. Der 
Bezirk, welcher unter einem Eentgrafen fteht, der mit 
etlichen verordneten Schöpfen die peinliche Gerichts. 


barkeit verwaltet, wird Gent genannt, Ein Dicedom 


oder Vitztum vertritt den Erzbifchof in weltlichen 
Dingen an einem Orte, no ehedeflen der ordentliche 
Wohnfig eines Landesherrn geweſen ift, nach deffen 
Abweſenheit ein Bicedominus dahin gefeget worden. 


$ 16. Die churfuͤrſtl. Einkuͤnfte werden unges 
fähr auf 1200000 Gulden gefchäget. Der Rriegs. 
ſtaat befteht aus einer Leibgarde zu Pferde, und ei- 
ner Anzahl Dragoner, 3 Regimentern zu Zuß, und 
3 auf regelmäßigen Fuß gefegten Sandregimentern, 


von welchen eins auf dem Eichsfelde ift Die Stadt 


Maynzʒ wird für eine Gränzfeftung des Reichs gehals 
ten, und der ober «rheinifche Kreis betrachtet fie als eis 
ne feiner Seftungen, Daher er aud) darinnen unter ges 
wiffen Bedingungen öfters eine Anzahl Kreisvölfer 
hält. Zu Erfurt liege nicht nur eine churfürftlich. 
mapnzifche, fondern auch eine kaiſerl. Befagung. 

$ 17. Was nun die genauere Befchreibung der 
churfürftlich »maynzifchen ande des chur. rheinifchen 


Kreiſes anbetrifft, fo gehörendahin  ® 


1. Fol⸗ 





896 Decr chur⸗rheiniſche Kreis, 


1. Solgende Vicedom; Aemter, Ober: 
Aemter, Aemter und Kellereyen. | | 


1. Das Dicedom- Amt in der Stadt Maynz. 


Maynz, Moguntia, Moguntiacum, die Hauptffadt 
des Erzſtifts, liegt am Rheine, in welchen fich, nicht weit 
vonder Stadt, der Maynergießt. Sie wird von den 
ſaͤmmtlichen verbundenen Kreiſen für eine Reich: Granzfee 
ftungerfannt, und ob fie gleich zu dem chur-rheinifchen 
Kreife gehöret, fo betrachtet fie doch der ober - rheinifche 
Kreis als eine feiner Kreisfeſtungen, und halt daber öfters 
unter gemwiffen Bedingungen eine Anzahl Kreisvslfer dar— 
innen; welches der chur: rheinifche Kreis auch fchon 
gethan but. 1785 wurden gar, zu befferer Befeffigung 
diefer Stadt, 2 Römermonate bewilliget. Ob nun 
gleich die angefangenen Feſtungswerke vortrefflich find: 
fo find fie doch nicht vollfubret. Die Gtadt iff ziem: 
lich groß und volfreich, hat aber mehrentheild enge Gafs 
fen, und altmodifche Bürgerhaufer; Doch erblicket man 
bin. und wieder auch’ ein fchönes Gebaude und einen anſehn⸗ 
lichen Palaſt; infonderheit iſt die fo genannte Weiche 
eine fchöne Gaſſe. Das churfürfil. Reſidenzſchloß Mar⸗ 
tinsburg, welche? 1750 einen neuen fehönen Slugel be: 
fommen bat, und die wohlerbauete churfürftl. Favorita 
haben fihöne Garten. Außer den obgedachten churfürftt. 
Collegien, ($ 14.) und dem Vicedom-Amte, iſt auch ein 
churfuͤrſtl Kammer = Amt und Stadtgericht hieſelbſt. 
Die Domfirche ift hochgemwölbet, und 1755 von neuem aus 
gepuget ‚und mitneuen Senftern verſehen. Gie bat einen 
wichtigen Schag und gute Denkmale von Erzbifchöfen 
und Domberren. Die biefigen Stifter find ; dag Nitter> 
ftift zu S. Alban, die ecclefize collegiat inignes B. M.V, 
adgradus, des heil. Peters, des heil. Stephens und des 
heil. Victors, und die übrigen Collegiatkirchen zum bei, 
Kreuze, des heil, Gangolph, des beil. Kobannesund des 
heil. Mori; biernachit findet man biefelbft ein bifchöfl. 
Seminariumgum beil. Bonifaciug , ‚noch 7 Dfarrkirchen, 
eine Benedictiner Brakatur auf dem Jacobsberge, ar 

t 
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Abt Primas Cleri Secinidarii: ff, ein Jeſuiter Colleglum, 
6 Moͤnchen⸗ und 5 Nonnenkloͤſter Karthauſe und 2 None 
nenkloͤſter bey der Stadt, 6 Hoſpitaͤler, unter welchen dag: 
Hofpital S. Rochus, darinnen auch eine Buchdturckerep;’ 
Strumpf= und Zeugfabrife, das vornehmfte iſt, und ein, 
Zuchthaus. Die hieſige Univerſitat iſt 1477:0der 1482 von 
Dem Churfürften Dierher gefliftet worden. Daß der igige 
Ehurfürft feine Reſidenz zu einer blühenden Handelsſtadt zu 
machen fuche, ift ſchon oben angezeiget worden. _ ; Die 
Gelehrten ſtreiten noch daruͤber, ob Maynz ehedem eine, 
freye Reichsſtadt gewefen fey? In denen zwiſchen dem 
abgefegten Churfürften Diether und feinem Gegner Adolph 
entftandenen Streitigkeiten eroberte leßteref 1462 bie 
Stadt mit Lift, und machte fie dem. Erzſtifte imterwuͤr⸗ 
fig. 8. Sriderich III forderte zwar anfanglich. diefelbe 
an das Reich zuruͤck; K. Marimilian I aber verziebe fich 
1486 aller Anfprache an diefelbe, und dehnete die den 
maynziſchen Landen verliehenen Frepbeiten auch auf’ fie 
aus. 1631 haben fich ihrer die Schweden, 1644 und 88 bie 
Franzoſen bemächtiget. Da, wo itzt die churfurftliche Fas 
vorite ſteht, ift ehedeffen die Vorſtadt Silzbady gemefen, 
welche abgebrochen worden, als Ehurfurft Johann Phis 
lip von Schönborn die Stadt mehr befefligen laffen. 
2. Das Vicedom-Amt Maynz außer der 
Stadt, begreift ar. ea 
1) Caſſel ein Städtchen am Rheine, gegen Mayıız über, 
dahin eine Schiffbruͤcke fuͤhret. 1259, da es den Herren 
von Falkenſtein und Poland gehoͤrete, riſſen die Burger 
zu Maynz die Mauern deffelben nieder... 
2) Cofibeim, ein Pfarrdorfam Mayne, woſelbſt guten 
Wein wachft. | 2 | 
3) Weiſſenau, ein Dorfam Rheine. 
3. DasAmt Höchit, in welchem ' 
1) Zoͤchſt, ein Stadtchen am Manne, in welchen nicht 
weit von bier der Hleine Fluß Nid fallt. Das hieſige An: 
toniter Klofter ift 1441 von Noftorf aus, in der Graf 
fchaft Hanau, anpeleart worden. Es iſt hier eine Porzel» 
lanfabrife und ein Zoll. Der Dre fol vom Kalfer Karl 
3Th. 32%. el trete IV 
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MM dem Erzſtifte fuͤr das demſelben entzogene Erzſtift Prag 
uͤberlaſſen ſeyn. 1400 iſt er zu einer Stadt gemachet 
worden. 1622 wurde in hieſiger Gegend Herzog Ehri- 
ſtian — ——— von dem kaiſerlichen Feldherrn Tilly 
geſchlagen. | 
» 2)Hofbeim, ein Stadtehen ander Guldenbach, mit 
einer Kellerey. . | 
4. Das Amt Kronberg ift ehemals eine Graf⸗ 
“ Schaft gewefen, deren Grafen, alsdes Erzfiftes Erb» . 
fchenfen, Vaſallen deffelben waren. Das alte Ge. 
fchlecht derfelben ftarb 1704 mit Johann Niklas aus, 
worauf die Graffchaft, Eraft erhaltener kaiſerl. An 
- wartfchaft, an Chur⸗Maynz kam; welches fich aber 
nicht, wie die ehemaligen Grafen, zu der reichsgräfl. 
wetterauifchen Banf hält. Esgehörerdazu 
ı) Kronberg, ein Städtchen an einem Berge, wel. 
cher bie Höhe, oder der Feldberg, genennet wird. Ums 
Jahr 1528 wurde hiefelbft Die evangelifche Kehre von dem 
Zandgrafen zu Heffen, als damaligem Inhaber des Ortes, 


eingefuͤhret. ALS Heffen 1541 den Herren dieſes Namens 


die Stadt wieder einraͤumete, verfprachen fie, - Die evan— 
gelifche Lehre und gottesdienftliche Hebung in der dama— 
tigen Berfaffung zur laffen. = Ein Theil dev Einmohner 
nahm die evangelifche Lehre an, die andern aber blieben 
Farbolifch, oder kehreten zur Fatholifehen Kirche zuruck. Im 
zojährigen Kriege wurden allerley Neligionsveranderun: 
gen vorgenommen ; nach dem weftphalifchen Frieden aber 
murde durch eine Falferl. Commißion die alleinige evange- 
fifche gottesdienftliche Hebung wieder hergeſtellet. Als 
1704 Kronberg an Chur-Maynz kam, wurden die bishe: 
rigen Gerechtfamen der Evangelifihen in vielen Kirchen: 
und bürgerlichen Sachen mit den Katholiſchen gerbeilet. 
Das ehemalige Schloß, melches mitten auf dem Berge 
lag, ift 1738 größtentheils abgebrochen , und die Steine 
find zu der neuen Fatholifchen Kirche gebrauchet worden. 
n der bieligen Gegend ift fehöne Waldung, mancherlcy 
bft, und eine große Menge Kaftanien. 
2)Eſchborn, ein Pfarrdorf und Schloß, 
u allen: 3. Das 
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52 Das Amt Ohlm; dahimgehoͤret sh 84 
F Fir Ober zund.YTieder : Oblm, erſteres iſt ein Dur 
m letzteres, welches am Fluffe Si; liegt, ein Sieden. 

Zechſtheim ein Pfarrdorf 1 6 

Die Rellerey Algesbeim, babiti die e:farrbörfer | 
Algesheim Büdeshei Gckenheim, Drommerspeim 
und Dierersbheim gehören. 

6. Das Dicedom: Amt Abenden, Den 
Namen Rheingau führet ein Strich Landes , welcher 
fib von Maynz, abwärts am Rheinufer, bis zur 
Stadt Bacharach, erftrefet. Er ift an Feld. und 
©artenfrüchten, und vornehmlich’ an vortrefflichem 
Weine, fehr gefegnet. Der biefige Wein wird für 
den edelften in Deurfchland gehalten, und der, fo bey 
Johannesberg und Rüdesheim wächlt, vornehmlich 

gefchäger. Wir bemerken folgende Oerter: 

1) Eltvil, auch) Elfeld, der Hauptort im Rheingau, 
mit zum Schlofe, worelbft Adolph von Naſſau — 
net hat 

2) Oeftridy, ein Pfarrdorf am Rheine, — | 

3) Beifenbeim ‚ein Stadtchen am Rheine, Nicht 
weit davon im Walde iftein Kapuziner Kloſter. 

- 4) 2occh, ein anfehnlicher Flecken am Rheine, deſſen 
Einwohner fi mehrentheils vom Weinbaue ernäbren. 
Es iſt Hiefeldft eine Fattorey des Domkapitels, und — 
adelicher Hof derer von Greifenklau. 

5) Lorchhauſen, ein Flecken am Rheine, 

6) Erbady, ein Marrdorf am Rheine 

7) Sattenbeim, ein Pfarrdorfam Rheine, 

8) Ritterach, oder Kidrach, ein Pfarrdorf und Kar 
. puziner Kloſter. J 

9) Die Pfarrdoͤrfer Neudorf, Frauenſtein, Nie⸗ 
* und Ober⸗-Walluf, Hallgarten. 

10) Winkel, ein Flecken am Rheine. 

10) Johannesberg, oder Biſchofsberg, ein Yan 
dorf, mit. einer —* welche ihrer Stiftung. nach 
Benedictiner Ordeus u 11 if, und unter dem an 


\ 
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des Kloſters St. Jatobsberg zu Maynz geftatiden;hat; 
nachmals aber durch Kauf an Fulda gekommen iſt 
Der hieſige Wein iſt beruͤhmt. 
12) Rüdesheim, ein Marttfieten, der feines Weins 
wegen beruͤhmt iſt. 
13) Die Naprdörfer Rauenthal, Eibingen und as 
manshaufen. 
14) Solgende Klöſ 
(1 )Eberbady, eine € Ciftertienfer Abtey BEN 113 
geftiftet worden, In der Kirche derfelben liegen viele ER 
biſchoͤfe von Maynz, und viele Brafen von Naffau begra⸗ 
ben. Es iſt auch in demſelben dag Erbbegraͤbniß der Gra⸗ 
fen von Katzenellnbogen. 
(2) Eibingen, eine adel. F Frauen⸗ Abtey Benebicti 
ner Ordens, bey dem oben genannten Dorfe. 
(3) Bottesthal, 
(4) Marienhauſen, und 
(5) Tiefenthal, - find Köfter Cifercienfer Otders⸗ 
welchen Aebtißinnen vorſtehen 
7. Das Amt Lohnſtein liegt an den trieriſchen 


rg ; bey dem Zufammenfluffe des Rheins und der 


ob ein oder Lahnſtein, auch Ober - Lahnſtein 
iſt eine kleine Stadt und Schloß am Rheine, in welchen 


hier die Lahn fließt. Es iſt hieſelbſt ein Sauerbrunn. 


8. Das Amt Steinheim, welches 1424 von 
den Herrenvon Eppftein, nebft 14 Dörfern, an das 
Erzftift verfaufet worden. 

) Steinheim, oder Ober - Steinheim, ein Staͤtt⸗ 
chen am Mayne, woſelbſt eine ſtarke Ucberfabtt iſt. 
2) Ober-und Nieder-Rod find Pfarrdoͤrfer in der 
fo genannten Rödermark, welche in einem Striche 
Walder und Felder beſteht. 
3) Groß: Aubeim, ein Pfarrdorf. | 
4) Rabl, ein — nicht weit vom Mayne, wo der 
Kahlfluß in denſelben faͤll t. 

5) Biber, ein mit einer Mauer umgebenes Dorf ‚wel: 
* auch der Oberhof von ben zı Dörfer heißt, bie 

einen 


= — — * ee — u u = F — 
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einen Wald, die Biber Mark genannt gemeinſchaftlich 
beſttzen Solche 11 Dirfer find : Biber, Offenbach, Bür- 


gell, Rumpenbeim, Yrüblbeim, Diedesbeim, Sem: | 


Bern, en hinter oder an der — Oberes 
uſen, SHeufenft amm und Rheinbrüd en. Zu Biber 
Daten alfe dleſelhen hetxeffende Dinge von — — Marf- 
Kir 3 idelt "Vor dem Dorfe unter der großen 
Finde ift der Schoͤffenſtuhl, woſelbſt das Markgericht ge: 
beget wird, . und die Mafdfrevfer öffentlich abgelefen und 
* erden. . eher diefe Mark, ift Chur: Mayınz 
erfäith. In den chur⸗ maynzifchen Dörfern allein find 
Hi -meifter‘, welche von den Schöffen aus. den andern 
: —* ersnäbler werben. Vermoͤge De? Marker Inſtru⸗ 
nes von 1389 muß ein gewaͤhrter Märker 30 Morgen: 









! 
ind eben fo viele Schafe und Schweine halteit. 
Das Amt Dieburg, ift von dem heſſen · darm⸗ 
fädefchen Gebiethe umgeben. 

Dieburg it ein Stadtchen mit einem Schloffe und Ka— 
puziner Klofter. men. 
nie To. Das Amt Sreygericht liegt an der. Graf. 
ſchaft ‚Hanau. Es iſt ein 1500 zuerſt dargebothenes 
Rei stehn, einige Hoͤfe, Guͤter, Waͤlder und Gefaͤlle, 
welche Eigenthumfind, ausgenommen, Die Grafen 
zu Hanau hatten ehedeffen die Hälfte: von dem Frey⸗ 


getichte, welches aus dem Marktflecken Alzenau und 


13 "Dörfern befteht. Als aber das gräfliche hanauiſche 

Haus 1736 ausftarb, entſtund darüber zwifchen Chur⸗ 

Maynʒ und Heſſen-Caſſel ein Streit, welcher endlich 

1748 durch eine Theilung des Frengerichts völlig ge⸗ 

jeien worden, fodaß Chur. Maynz zu feinem Antheile 

ekommen hat 

60 Mann ſtark iſt. 
2) Den Flecken Zirſchſtein oder ——— 

32 ru Be ! En 

ui ett 3 Am. 


L 
l 


es Befigen „und alsdann kann er 32 Stuͤcke Rindpieh, 


1) Den Ya Alzenau, am Fluſſe Kaal, welcher uͤber 


— 
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Anm. Zwifchendem Brengerichte uudder Pfarre Membris Lienen 
die Freyhoͤfe Zembach und Wohnſtatt, welche chedeffen denen 
von Boiſen achöret haben , durch das Einftandrecht aber an das 
Erzftift Dann; gekommen, und demfelben einverleibet worden find. 


11, Das Amt Hauſſen, deſſen Sig in den Dorfe 
Hauſſen, , unweit Saalmünfter ‚ift. Dazu gehöret 

s) Die Rellerey Orb, melche Einen Theil vom Spef 
fart begreift. ne — | u 

Orb, oder Urb iſt ein Flecken, welchen eine ergiebige 
Salzſiederey merfwitrdig machet, die feines und weiſſes 
Salz liefert; melches aber um die Halfte leichter, als 
das Nauheimer, in der Graffchaft Hanau, ifl. 1428 find 
Orb und Wirtheim an Hana fir 23000 FI. verfeget 
geweſen, aber 1564 und 65 mieder eingelöfet worden, 
Die anfehnlichen Antbeile an den Salzpfannen , welche 
die Srafen zu Hanau von Privatperfonen erfaufet hat: 
ten, find, nebft dem Reißigwaldchen, 1656 anftatt der 
5000 Fl. mürzburgifcher. Schulden vom Kloſter zu 
Schlüchtern an Chur - Maynz überfaffen worden. - - 

2) Die Relletey Burgjoſſa, in dem Dorfe dieſes Nas 

mens, welches am Toßriuffe im Joßgrundeliegt.. “ 

3) Die Rellerey Wircheim, in dem Flecken dieſes Nas 
mens, am Fluſſe Kinzing. oo a: 

1% Das Vicedom⸗ Amt Afchaffenburg bes 
greiſt einen Theil von dem anfehnlichen Walde Spef 
fort. Dahin gehöre  . 

1). Die Refidenyftadt Afchaffenburg welche eine der 
beſten Städte im Erzftifte iſt, am Mahne liegt, und den 
Namen von dem Fluͤßchen Afchaff bat, mwelches-in der 
Nachbarſchaft verfelben inden Mayn fallt. - Das. biefige 
Schloß, in welchem ber. Ehurfürff oft. waͤhrender Herb 

eit, ſo lange die Jagden im Speſſart dauren, fich auf 
Bäte ff anfehnlich und ſchoͤn. Es iſt bier eine infignis 
ecclefia collegiatagu St. Peter und Alexander, ein Tefitis 
ter Collegium, welches die Güter des ehemaligen Nons 

nenkloſters Simmelthal befigt, und ein .... Klos 
fier. Im ızten Jahrhunderte iſt ſie oft in feindliche Hans 
de geratheiut: 5" 3.2: end 

2) Das Amt Schöllfrippen und Beſſenbach. 
tl — 3) Schmer⸗ 
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3) Schmerlenbach ein adeliches Kloſter Benedictiner 
Ordens, welches eine Aebtißinn zur Vorſteherinn hat. 
4) Das Amt Rlein-Wallſtadt, in dem Yfarrdorfe 
dieſes Namens. 

5) Die Bellerey Bachgau, barunter Ofiheim ge— 


6) Stadt und Cent Seligenftadt. — 

(1) Seligenſtadt, eine Stadt am Mayne. 1237 
gehörete fie dem Kaiſer Friderich, welcher fie ald cin mayn⸗ 
ziſches Lehn von feinen orfähren everbet haste, und wur⸗ 
de damals fihon eine Stadt genennet. Bey berſelben liegt 
ein Benedictiner Kloſter gleiches Namens, deſſen Abt ſich 
einen Herrn zu eg R Omersbach und ZBof— 
ſtädten nennet. Nahe bey dem Convents-Garten iff die 
ſo genannte Waſſerburg, welches im Waſſer und zwi⸗ 

ſchen 2 Fiſchteichen ſtehende Haus Abe Kranz II aus dem 
runde aufbauen laffen. Eben derſelbe hat auch den 
Meyerhof zu Krotzenburg wieder an das Klofter gebracht, 
und das Herrenhaus auf bemfelben aufführen Taffen. 

(2) Dettingen, ein Dorf am Mayne, bey welchen 
1743 ein higiges Treffen zwifchen den verbundenen eng⸗ 
landifihen und Sftreichifchen Kriegsvoͤlkern auf der einen, 
und den franzöfifchen auf der andern Geite vorfiel. Jene, 
welche vom:Könige Georg II ſelbſt angeführet wurden, 
a - Gieg davon. 

. 7) Öbernburg, ein Städtchen am Mayne. 
8) Stodftadt, ein Flecken, nicht weit vom Mayne. 
9) Die zn, —— dahin gehoͤret 

(1) Rothenbuch, ein Flecken, 

(2) Das Amt Jeimbüchenthal, in dem pfarrdorfe 
dieſes Namens 

(3) Wüftthal, ein Pfarrdorf. 

13: Das Amt Elingenberg. Dapin —2 

1) Clingenberg ein Flecken am Mayne, bey welchen 
ſchoͤner Wein waͤchſt. 

2) Wörth, ein Flecken am M | 

3) Erienbady, Köllfeld und öndpberg find glarr⸗ 


Dörfer. 
14 14. Das 
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14: Das Amt Miltenberg. Dahin gehoͤret 
.. DMWiltenberg, eine Kleine Stadt am Mayne mit einem 
Bergſchloſſe. Es iſt Hier ein betraͤchtlicher Waffer : und 
Landzoll, ein Kaufhaus, ein Francifcaner Klofter und 
"Gpmnafühn. Das Domkapitel bat bier eine Factorey, 
Jenſeits des Fluffes liegt das Kloſter Engelberg. 
Hi Pr Die anfehnlichen Parrdoͤr Buürſtadt, Eichen⸗ 
Lu. am.- 
22 Die Rellerey Prodzelten. 
| m elten oder Procelden iff ein Städtchen am 
| Mapıne, ches mr dem nabgelegenen Dorfe dieſes Nas 
mens unterfchieden werden muß. 


15. Das Amt Amorbach begreift 
1) Amorbach ein Städtihen an dem Heinen: Fluffe 
Muͤdt, woſelbſt eine BenedictinerAbtep if. Zu der hie: 
F * Ameöteheee gehören die Kirchdoͤrfer Mudach und 


2) Die Rellerey Buchen. Dahiu — 
(a) Buchen, ein Staͤdtchen. 
(2) Altheim, ein Parrdorf. 
3) Die Rellsrey Walltbürn. Oabin gehören 
(r) Wallkthirn, ein Städtchen und berühmter Wall: 
fahrtsort. Es hat vor Alters den Grafen von Dürne 
gehoͤret, welche ſich ſowohl von demſelben, als von Ro: 
centbürn;: gefchrieben, und die Schußgerechtigkeit über 
das Kofler zu Amorbach gehabt haben. 
(2) Erfeld, ein Dorf. 
4) Die Rellerey Burken. 
2. Burke iſt ein Städtchen. 
„ 5) Die Rellerey Selgenthal, dazu auch Ruschfen ges 
ref. 


16 Das. Amt Bifhoffsheim liegt in Frans 
— Zu bemerken iſt 
1) Bifhoffsbeim, ein Städtchen. an der Sauber mit 
einem FSrancifcaner Klofter und Gymnaſio. E8 ift bier 
eine Domknpitels⸗Factorey. Zu der biefigen Amtskelle⸗ 
rey gehoͤren auch 
1 \ * 1J * il | (1) Kb: 
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(1) Rönigshoffen, eine kleine Stadt, nabe bey 
Mergentheim, an der Sauber. 

(2) Rönigbeim, ein anſehnlicher Flecken, woſelbſt 
eine ran des Domfapitels iff, und woran auch Loͤ— 
wenftein: Wertheim Antheil hat. 

(3) Die Pfarrdörfer Werbach, EIPEAHIRRLND, 
Hochhauſen. 
| 2) Die Rellerey Rühlsheim. 

Kühlsheim iſt ein Städtchen. 

17. Das Amt Craucheim liege in Sranfen, 
und begreift 
I) Die Amtsfellerey Crautheim ; dahin gehören 

Cı) Crautheim, ein Stadtchen am Fluffe Tart, hat 
vor Alters eigene angefehene Herren gehabt, von welchen 
einer, Namens Conrad, feine Herrfchaft Crautbeim 1239 
an Gottfried von Hobentobe verfaufet har. 

(2) Sallenberg, ein lecken, welchen die Grafen 
Poppo und Johann von Eberfkein 1359 an ®erlach, Erz: 
biſchof zu ide verfauft haben. 

Gi Abe Eberſtahl, Ober -» Wittftadt und Gber- 
n 

(4) Yliedernball, ein Stadtchen am Kocher, daran 
Dora. Dehringen Antheil hat, und wofeldft uralte 
Sal quellen find. 

2)' Die Rellerey oder Sofmeifterey Billigheim; da; 
bin d die Derter Billigheim, Alfeld und Muͤhlbach ge: 


= Die Rellerey YIagelsberg. 
—*— Die Kellerey Neidenau; dahin gehoͤret 

(1) Neidenau, ein Städtchen an der art. 

(2) Serboltsheim und Stein. 

18. Das Städtchen Bönnigheim mit Zuges 
höre, . Es liegt im Herzogehume Würtemberg, und 
war ehemals eine Ganerbfchaft. Als aber die lieben. 
fteinfche Linie, welche ihren Antheil von Chur-Maynız 
zu gehn getragen, ausftarb, und alfo das Lehn heim, 
rel, bandette —* nad und den ud den 

J l uͤb ri⸗ 
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übrigen’ Ganerben ihre Antheile ab, fo daß es nun 
der einzige Eigenthumsherr von Bönnigheim iſt. 

1) Bönnigheim iſt ein Städtchen, in welchem allein 
eine evangelifche Kirche if. Auf einem Berge liegt ein 
Kapuziner Kloſter. 

2) Erligheim. 

3) Ein Theil von Cleebronn. 

19.. Das Öberamt Starkenburg begreift das 
ganze chur, maynziſche Antheil an der Bergſtraße, 
und einen Theil des Odenwaldes, und beſteht 
Bi 1) Aug der Amtstellerey Seppenbeim. Dazu ges 

vet 
C(Seppenheim, ein Srdtchem. neben welchem das 
Bergſchloß Starkenburg lieg 
ein —— woſelbſt ein kaiſerl. Poſt⸗ 

alt 


3) Abtſteinach, ein Pfarrdorf. 
(4) Das Hartenroder Bericht, 

(5) Die Gent Morlenbach, indem Pfarrdorfe dies 
fe8 Namens, 
2) Die Amtstellerey Bensheim; dahin geböret 

(1) Bensheim, eine Feine Stadt, mofelbft das Doms 
Kapitel eine Factorey bat. 

(2) Im Ried ift eine Gegend, die ungefähr aus 5 
Dorffchaften beſteht. 

(3) Bürftsdt und Diernbeim find Pfarrdörfer. 

2 Die Amtsfellerey Sirfhborn; .darinnen 

(1) sirfhborn, En Staͤdtchen und Schloß am Nes 
ar, hat ehemals den Freyherren diefed Namens als kin 
ge Lehn gehöret. Als diefelben aber 1632 ausge⸗ 
fforben, iſt e8 au Chur-Maynz zurück gefalleır. - 

(2) Eſchelbach und Unter-Schönmattenweg. 

4) Die Schaffnerey Lorſch. Kaifer Friderich TI 
überließ 1232 die Pramonftratenfer Abtey Lorſch, vor Als 
ters Lauresheim, den Erzitifte Maynz, als ein Reichs: 
lehn, welchem fie auch hernach mit allem Zugehöre von 
dem Yapffe Gregorius IX ‚einverleibet worden. Diefes 
| Floſter hat zur Zeit des ——— Koͤnigs Pipins 
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Graf im Rhingau, Namens Eancor, geftiftet, und es iſt 
nachmals ungemein beſchenket worden, fo daß feine Güter’ 
einem großen Bisthume oder Fuͤrſtenthume geglichen, iſt 
auch fehr beruhme geweſen. Es ſteht auf der Anfel A: 
tenmuͤnſter im Fluſſe Weichnis, vor Alters Wisgoz. Ei: 
nige Schriftitellee nennen daffelbe auf Iateinifi» Laurea- 
cenfe und Lauriflenfe Monafterium, auch Laurifia, 
20. Das Amt Gernsheim; darinnen 
Bernsheim, sin Städtchen am Rheine, bey welchem ein 
Rheinzoll erleget werden muß. Es iſt hier eine Factorey 
bes Domkapitels. RT u 
21. Die Amtsverweferep Neu⸗ Baumberg 
iſt ehemals ein Theil des churpfaͤlziſchen Oberamtes 
Creuzenach geweſen, 1715 aber an das Erzſtift Maynz 
abgetreten worden. Dahin gehoͤren 
Neu⸗Baumberg, ein Städtchen, und die Dörfer 
Schönberg, Dalberg und Solzheim. k | 
22. Das Oberamt Amoͤneburg liegt in Ober⸗ 
Heflen. Es gehöre dazu | 
ı) Amöneburg, d. i. eine Burgan ber Ohm, (Amana) 
in Städtchen auf ciner Höhe, um welche fich ein Arm von 
dem Dhmfluffe fchlingt. Es iſt hieſelbſt ein Collegiarftift, 
velches Johannes dem Taͤufer gewidmet iſt. | 
2) Die Pfarrdörfer Roßdorf, Bauerbach und Bits 
eldorf, Mardorf, Er — | 
3) Die Rellerey Neuſtadt; dahin gehören 
(1) Neuſtadt, ein Stäbtihen. 
(2) Allendorf, ein Dorf. 
(3). Das Bericht Ratzenberg. 
23. Das Amt Fritzlar liege zwifchen Nieder 
deſſen und der Grafſchaft Walde, und begreift 
ı) Die Stadt Sriglar, welche am Edesfluffe liegt. 
Nan findet hier ein Collegiatſtift zu St. Peter, ein Stift 
um heil; Geiſte, und ein Urfeliner Nonnenklofter. Im 
sahre.g1g iſt hier ein Reichsſtag gehalten worden. 12 32 
war 
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‚ward fie von Heinrich" Raſpo Pandgrafen zu Thuͤrin gen 
und Hoffen, und 1631 von "Wilhelm, kandgtafen zu Heß 
fen, mit Sturme erobert. *. 
2) Die Kellerey Yiaumburg. 
Naumburg oder Yrumburg ibe ei #&cibipen, a 
dem Heine Fluſſe Elbe. | 


Anmerkungen, 


1. Dem hohen Dombapitel sen folgende 


Oerter:; 

1) Am Rheine unter MNaynz: 
(Bingen eine kleine nahrhafte EEE Rheine. 
Es hier ein Kapuziner Kloſter, und eine Factor 
des Domkapitels; auch wohnen hier die domkapitelſche 
Zollbediente; die Zollgerechtigfeit aber haftet auf dem ge: 
gen uber an dem Ruͤdesheimer Berge gelegenen Schloſſe 
Ehrtenfels. 
Unweit der Stadt, da, wo ſich die Nabe in den Rhein 
ergießt, iſt das berüchtichte, Binger Loch, welches dad 

enge feiſi chte Ufer des Rheins macht, und woſelbſt ein 
Waſſerfall iſt. Gleich darneben fieht der fo genannte 
Maufetburm’auf einem Felfen im Rheine. 

(2) Die Dörfer Rempten, Weiler, Trechtingshaus: 
fen, Ylieder - Seimbady, woſelbſt eine — 
Factorey iſt. 

2) Am Rheine ober Maynz: 

(1) Hochheim, ein Marktflecken, bey welchem vor⸗ 
teefflicher Hein wachſt 
(2) Die Doͤrfer Mombach, ſlorsheim und Aſt⸗ 

eim. 

(3) Das Domkapitel bat auch Factoreyen zu Bens: 
beim, Biſchofsheim, Sriedberg, Gernsheim, Broß» 
AEſtheim und Wallftedt, Rönigbeim, Lorch, Mil⸗ 
tenberg, Nieder⸗Heimbach und Waldbökelheim. 


2. Der hohen Domprobften gehören 
a Die Dörfer Sinten und Bonzenbeim bey Maym, 
Ober⸗ Seimdach, unterhalb Bingen, nicht weit m 
Rhe 3 
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Rheine; Eddersheim, am Mayne, und Heddernheim⸗ 
bey Frankfurt. | 
2) Sie hat. auch Factoreyen zu Biſchofsheim mil: 
tenberg, Groß: Oftheim, Groß: Wellfiedt, "Wald: 
uintepein;, Aorh und Ober ssjeimbady. 


Il. Die Stadt Erfurt mit dem dazu ges 


hörigen Gebierhe. 

$ r. Die Stadt Erfurt, vor Alters Erphes⸗ oder 
Erpisfurt, lat. Erfordia, liegt in Thüringen, und wird 
für ie Hauptſtadt deſſelben gehalten; iſt aber von dem 
öberfächfifchen Kreife nie für einen Kreisftand erfannt wor: 
den, ob ihr gleich ehedeſſen die Kreisverordnungen be; 
kannt gemacht, ſie auch zu der Muͤnzpruͤfung diefeg Kreis 
ſes gezogen worden. In dem ober: fachfifchen Kreisab⸗ 
ſchiede von 1588 heißt es ausdrücklich, die Stadt Erfurt 
fey weder für eine Reichsſtadt, noch für einen Stand die⸗ 
ſes Kreiſes zu achten. 
2. Die erſte Anlegung der Stadt ſoll ſchon im An⸗ 
fange des zten Jahrhunderts geſchehen ſeyn. Der heil. 
Bonifacius hat in derſelben einen Biſchof verordnet, wel⸗ 
cher aber keinen Nachfolger bekommen. K. Ludwig bat 
in derſelben im Jahre 852 einen Landtag, K. Heinrich I 
im Jahre 935, und K. Rudolph: I 1289 einen Reichstag 
gehalten, und 1566 ift hier zum legtenmale ein Reichstag - 
gem mefen. Die Stadt hat vor Alters mit den Darf: und 

ndgrafen zu Meiffen, Heffenund Thüringen, mit den 
Erzbiſchoͤfen zu Magdeburg, Herzogen zu Sachen und 
neh, Furften und Grafen zu Henneberg, Stols 
berg, Schwarzburg, und andern hoben Haufern, Grafen 
und Staͤdten in Verbindung geftanden. 1443, 51, 57, 
87, 90, 96 haben die Grafen von Gleichen, von Hohen⸗ 
ftein, Schwarzburg und andere, Beftallungen u Kriegs⸗ 
und andern Aemtern von derjelben angenommen, 1395. 
hat fiefich des Schutzes der Herzoge zu Braunfchweig, und 
1361, 1424, 35, 46, 68 des Schutzes der Landgrafen zu 
Thüringen und Heffen, und noch anderer mächtiger Haus 
fer bedienet. 1483 machte fie mit dem Haufe Gachfen. 


er ewiges Schutz- und Schirmbuͤndniß, und — 
em⸗ 
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demfelben jahrlich 1500 Mfl. Schußgeld. Gie iſt zwar 
feine unmittelbare freye Reichsſtadt gemwefen, bat aber 
doch unterfchiedene betrachtliche Herrlichkeiten und Frey: 
beiten befeffen und ausgenbet. Wegen der chur- maynzi⸗ 
fihen Gerechtfame uber diefe Stadt ift viel Streit gewe⸗ 
n Chur: Maynz behauptet, von alten Zeiten. her die 
andesherrliche Hoheit uber diefelbe gehabt, und ihr ihre 

Freyheiten und Privilegien gefchenket zu Haben; zu defi 
fen Beſtaͤtigung unter andern.der 1280 zwifchen dem Erz: 
bifchofe Gerhard und der Stadt errichtete. Vertrag, ein 
Schreiben des Magiſtrats an den Erzbifchof von 1428, 
und Die zwifchen dem Erzbifchofe Albert und.der Stadt 
1483 getroffenen Concordata angeführet worden. : 1654 
verlangte der Churfürft: wieder in das Kirchengebet eins 
gefchloffen zu werden. Die darüber und aus andern Ir: 
fachen entftandenen Zwiſtigkeiten wurden 1660 am ernſt⸗ 
bafteften, und Die Stadt zog fich 1663 die Reichsacht zu, 
deren Vollziehung dem Churfurften zu Maynz aufgetras 
gen wurde, welcher nach gepflogenen geheimen Unter: 
bandlungen mit Chur: Sachfen, in welchen ihm die fach: 
fifchen Schußaerechtfame abgetreten worden, 1664 die 
Stadt, mit Huͤlfe franzoͤſiſcher und lothringifcher Kriege: 
leute, belagerte und eroberte. Hierauf erfolgte 1665 zwi⸗ 
fchen Chur - Maynz und dem fuͤrſtl. Haufe Sachfen, ernes 
ftinifcher Linie, ein Vergleich, ſowol wegen-anderer Strei⸗ 
tigfeiten, als der erfurtifchen Handel. 1666 mwurde ein 
neuer Vergleich. ziwifchen ihnen getroffen, und hiernaͤchſt 
kam auch 1667 ein Vergleich zmifchen Chur. Maynz und 
Ehur. Sachen, und alsdann ein Executions⸗Receß zwi⸗ 
fchen Chur - Daynız und dem firftl. Haufe Sachfen zum 
Etande. Vermöge diefer Vertrage entfagte Chur: Mapnz 
gewiſſen Forderungen, und das fächfifche Haus dem an 
Chur: Maynz abgetretenen dominio directo über Die Dörs 
er und Guter, welche der Rath zu Erfurt bisher von 

em furftl. Haufe Sachfen zu Lehn und Afterlehn getra⸗ 

gen hatte; es Eundigte auch der Rath zu Erfurt dem 
fürftl. Haufe Sachen den Erbfchug auf, und bezahlte die 
annoch fehuldigen Schuggelder. Es foll aber, doch noch 
Chyurfuͤrſt Jopann Georg ILL zu Sachſen ſich — 37 
kaiſerl. 
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kaiſerl. Throne alle Rechte vorbehalten, auch dießfalls ein 
taiferl.Decretum falvatorium erlanget, und in den Reiches 
lehnbriefen fein Recht verwahret haben. 
3 In den vorhin erwähnten Verträgen von 1664, 
65, 66 und 67 iſt die Erhaltung. der evangelifchen tehre 
und gottesdienftlichen Hebung in ihrem damaligen Zuffans, ' 
de bedungen, und von dem Churfürften und Domkapitelbes 
williget und verfichert worden. Von den Einwohnern der 
Stadt iffder.größte Theil, und aufdem Bande alles evans 


gelifch , Die 5 fo genannten Küchendörfer aufgenommen. - 


$ 4. Der. Churfürfk zu Maynz läßt den Erfurter Staat 
‚ durch einen Statthalter regieren. Das erzbifchäfl. geifts 
liche Gericht beſteht aus einem Pröfidenten, Siegler, 
3 geiſtlichen Affefforen und einem weltlichen; der Weib: 
bifchof aber hat diejenigen Verrichtungen, quæ funt ordi- 
nis, allein zu beforgen. Die Landesregierung hat den 
Statthalter zum Prafidenten, und 7 Negierungsrsibe, 
Die Rammer hat ebenfalld den Staithalter zum Braft- 
denten, und ordentlichermeifenur 2 Raͤthe. Das Civil- 
und Criminalgericht beſteht aus einem Praäfidenten, 
6Aſſeſſoren, einem Secretaͤr und 2 Scabinis.. Die Chur: 
fuͤrſten haben dieſes Gericht bisher mit einer gleichen Ans - 
zahl katholiſcher und lutheriſcher Affefforen befeget. Unter 
bemfelben ſtehen in Civil: umd Eriminalfällen in erfter In⸗ 
ſtanz die wirklichen Rothe und kanzleyſaͤßigen Perfonen, 
auch alle andere churfuͤrſtl Bediente und Einwohner der 
Stadt; es wird auch an:daffelbe von den churfuͤrſtlichen 
Aemtern, von dem Stadtrathe zu Soͤmmerda, von der 
Zweyermannsfammer, von den adelichen und Hoſpitals⸗ 
gerichten, und vom Waſſeramte, von dieſem Gerichte aber 
an das chur⸗ maynziſche Oberhofgericht appelliret. Der 
Stadtrath wird in die obere und untere Bank getheilet; 
die Glieder der erſten haben das Wahlrecht, bey der Wahl 
aber wird genau auf Die Gleichheit der Anzahl lutheriſcher 
und katholiſcher Perſonen sephen die 2 oberſten Stellen 
in jedem Senate beſetzet der Churfuͤrſt. Diefer Stadtrath 
hat feine beſondere Gerichtsbarkeit und Ordnung. Das 
evangeliſch⸗ Ischerifche Conſiſtorium beftebt aug den 
lutherſchen Predigern der Stadt, aus da > er 
| tadt⸗ 
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Stadtraths, und dem evangeliſchen Syndicus. Dieſe 
Mitglieder werden Commiſſarien in Ehe- und Gewiſſens— 
ſachen genennet, der Senior hat den Vorſitz, und die Ap⸗ 
pellation geht an den evangeliſchen Stadtrath. Das Of— 
ficialat iſt ein Gericht, welches der Probſt des Stiftes zu 
unſer lieben Frauen halt, und aus einem geiſtlichen Offi— 
ciale, weltlichen Syndicus und Probffeyvermalter befteht. 
Die beyden eriten haben die Nechts:und Proceßſachen, und 
der legte die Sfonomifchen zu beforgen. Daffelbe richtet 
über die præſentationes & proceflus beneficiorum fim- 
plicium, und die Appellation geht von demfelben an dag 
geiftliche Bericht, und alddann an dag Beneralvicariat, 
- Die Beamten auf dem Lande find auch theils Iucherifch, 
theil katholiſch. | — 
$5. Die Stadt Erfurt liegt am Fluſſe Gera, iſt groß, 
aber nicht volfreich genug, und größtentheils alemodifch 
gebauet. Sie iſt befeſtigt, wird auch durch die Eitadellen 
Petersberg und Cyriacsburg befchuget,umd bat 2 Bata: 
liong Faiferl.und chur⸗maynziſche Soldaten zur Befagung. 
Es wöhnen hier viele Adeliche, denen auchin einer 1755 
befannt gemachten Verordnung umnterfchiedene Freyheiten 
ertheiler worden. Die ecclefia collegiata infignis ad B. 
M. V. auch ad gradus genannt, iſt ein weltliches Stift, mel: 
ches aus einem Probfte, Dechanten, 6 Kanonicis und 6 Bi: 
cariis befteht, und im Jahre 752 von dem heil. Bonifaciug 
alsein Klofter angeleget worden. Die ganze große Kirche 
mit dem Chore, Kapellen und andern Gebäuden ruber auf 
Gewoͤlbern und hat Feine Pfeiler. Ihre berühmte große 
Glocke wiegt 30250 Pf. oder 275 Centner. Ihre Thurme 
find abgebrannt. Bey der Collegiatkirche des heil. Se— 
verus find 6 Canonici und 4 Vicarii. Diefe beyden Stifte 
find Sruntiherren von Groß⸗Mondra. Hiernachft fin: 
det man hieſelbſt noch ein Jeſuiter Collegium, ein reiches 
Benedictiner Moͤnchenkloſter zu St. Peter und Pau, mel 
ches einen infulirten Abt hat, der fich Herrn zu Franken: 
rode und Bifihofrode an der Werra, und Probſt zu Celle. 
nennet; und außerdem noch 7 Klöfter, 4katholiſche Kirche 
und 3 Kapellen. Die Lutheraner halten ing 11. Sp 
sesdienft, und haben noch 2 andere, welche ſie 
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gebrauchen ; fie haben auch ein Gymnafium in dem ehe⸗ 
maligen Auguſtiner Klofter. Zur Errichtung der hieſigen 
Univerſitaͤt ſind 1389 die paͤpſtlichen Privilegien ertheilet, 
1392 die Facultaten beſetzt, und 1398 iſt fie — 

worden. Papſt Bonifacius IX hat 1396 die Erzbiſchoͤfe 
zu Maͤynz zu beſtaͤndigen Kanzlern der Univerficät einen— 
net, welche ihre Stelle durch den jedesmaligen Weihbiſchof 
vertreten laſſen. Zu der Univerſitaͤt gehören 5 Collegia. 
Die theologifihe Facultaͤt iſt ganz katholiſch, Doch ift der 
Senior der lutherfchen Geiſtlichkeit Profeffor der augs⸗ 
hurgiſchen Confeßion, und bekoͤmmt von dem Churfuͤrſten 
jaͤhrlich 148 Rthlr. Beſoldung. Die uͤbrigen Facultaͤten 
And mit lucherfchen und Fatholifchen Profefforen gleich be» 
feßt. Die Univerfität hat die Civil: und Eriminalgerichtg; 
barfeit über ihre Glieder. 1754 iſt bier auch eine Afade- 
mie der nuͤtzlichen Wiffenfchaften geffiftet worden. : its 
ter ben hiefigen Bibliotheken ift, außer der Univerſitaͤts 


bibliothek, welcher die boineburgifche einverleiher worden, 


die Bibliothek des lutherſchen Minifferiums (welche eint- 
ge alte Handichriften von der hebraͤiſchen Bibel baf), die 
jefwitifche, des Schotten: Klofterd, und der Faiferlichen 
Akademie der Naturforfiher, zu bemerken. Unter die ers 
beblichen Berbefferungen der Univerfität, welche der itzige 
Churfuͤrſt, Johann Friderich Karl, veranſtaltet hat, ge⸗ 
hoͤret die Anlegung eines botaniſchen Gartens, eines anas 
tomiſchen Schauplatzes, einer Sternwarte und einer Reit— 
babe. Ä 
— 6. Das Gebieth, welches zu dieſer Stadt gehoͤret, iſt 

groͤßtentheils fruchtbar, leidet aber Mangel an Holz. Es 
begreift ein Staͤdtchen, einen Marktflecken und 73 Doͤr⸗ 
fer, und iſt in folgende Aemter vertbeilet: 

1. Das Stadt-Amt beſteht aus 15 Dörfern, unter: 
welchen die 5 Rüchendorfer, (welche alle zur Iandesherr« 
fehaftlichen Kuͤche gehörige Frohndienſte und Lieferungen 
beſtreiten müffen.) Witterda, Melchendorf, Daber⸗ 

de, Drittelſtädt, Sochheim. Zu Windiſch Solz⸗ 

uſen iſt ein Stahlbrunn. Be, 
_ 2. Das Amt Tondorf, welches feit 1665 maynziſch 
if, und 12 Dörfer begreift. Bey dem Dorfe Tondorf 
3Th. 3%, Dumm mird 
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wird eine Tabakspfeifenerde gefunden, und bey. Tiefen- 
gruben ift Torf anzutreffen. | ‘ 

3. Das Amt Agmansdorf, von 15 Dörfern. | 

4. Das Amt Mühlberg, dahin die 2 Dörfer Mühl⸗ 
berg und Röhrenfee gehören. Neben Mühlberg liegt 
auf einem Berge ein wuͤſtes Schloß, welches ehedeflen der 
Eig der Grafen von Mühlberg geweſen iſt, nach deren 
Abgange die eine Halfte der Graffchaft ums Jahr 1330 
an Chur Maynz, die andere Halfte aber an die Srafen 
von Henneberg und Schwarzburg gefommen iſt. 1357 
wurden beyde Halften an die Stadt Erfurt wiederkaͤuflich 
verfaufet. 1592 trat Chur-Maynz fein Recht Daran dem 
Haufe Sachfen ab; 1666 aber ward das Amt wieder ein: 
geraumer. Ei 

5. Das Amt Dargula befteht aus dem Marktflecken 
Broß:Dargula oder Dargel (ebedeffen Barlla, Bari: 
ala, auch Farula) woſelbſt nach einiger Befchichtfchreiber 
Meynung Kaifer Karl der Große von feiner Mutter em: 
pfangen ſeyn fol. 1385 hates der deutſche Orden an die 
Stadt Erfurt verkauft. 

6. Das Amt Bifpersleben, von 10 Dörfern. | 

7. Das Amt Vippach, zu welchem das Schloß Dip: 
pach und 2 Dörfer gehören. Es iſt mit 
* Dem Amte Sömmerda verbunden, welches be— 
greift | | 

ı) Sömmerda, ein Städtchen, welches die Grafen 
von Schwarzburg 1342 an Erfurt abgetreten, und 1418 
verkauft haben. 

2) 3 Dörfer. | | 

9. Das Amt Alach, von 13 Dörfern. 

10. Das Hoſpitalgericht und die Sofpital-Infpe: 
ction. Das Hofpital ift eine fehr reiche Stiftung , hat 
einen großen Umfang, und eine eigene Pfarre, und theilet 
fich in dag große und Fleine Hofpital, in dag Lazareth und 
Siechhaus, doch hat jedes feinen eigenen Vorſteher und 
Einnehmer.. Dem großen Hofpitale gehöret das Dorf 
HSayn oder Hänigen, famt den Nicdergerichten. 


UL Das 
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IM. Das Eichsfeld. - | 

61. Das Kichsfeld , welches manchmal auch 
das Eisfeld genennet wird, ift von Heſſen, Thürins 
gen und den Fuͤrſtenthuͤmern Grubenhagen und Calen- 
berg umgeben, hat in ſeiner groͤßten AUsdehnung von 
Mittag gegen Mitternacht ungefähr 73, und von 
Morgen gegen Abend 54 Meilen. 

* 62. Seiner natuͤrlichen Sage nach wird es in das 
untere und obere Eichsfeld abgetheilet; und beyde 
Theile werden gutentheils durch das Bebirge Duͤhn 
geſchieden. Das untere Kichefeld ift der mitter. 
nächtliche Theil des Landes, welcher zwar fleiner, als 
das obere Eichsfeld, aber ebener, wärmer und fruchte 
barer ift. Es hat hinlätgliches Getreide, aute Vichs 
zucht, und man bauct vielen Flachs und Taback. 
Das obere Kichsfeld macht den mittäglichen und 
größten Theil dieſes Landes aus, ift aber mehrentheils 


ar tr te 


bergicht, hat eine kalte Luſt, zwar gutes, aber unzus 
längliches Getreide, daher esaus Thüringen Zufuhre 
befömmt. Indeſſen iſt es ſtark bewohnt, und die Ein⸗ 
wohner verfertigen vielen Raſch und Leinewand. Die 
hohe Lage des Landes macht, daß fein Fluß ins Eichs⸗ 
feld hineingeht, hingegen einige herauskommen, welche 
darinn entſpringen; nämlich die Leine, welche im Lei— 
neſelde entſteht; die Lutter, welche außer den Grän« 
zen des Eichsfeldes in die Wieſel, und dieſe in die 
Werre fließt; die Unfirur, welche oberhalb Kefer« 
haufen entſteht; die Wipper, weldhein Stadt, Wors 
dis ihren Urſprung nimmt, und die Rume, welche 
oberhalb Rumſpring aus einer ſtarken Quelle entſteht. 
Mitten durch ſolche Duelle geht die Graͤnze zwiſchen 
dem Eichsfelde und Fuͤrſtenthume Grubenhagen. 
ee 0. Mmm 2 63. 
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$ 3. Im Eichsfeldefind 4 Städte, 3 Flecken, 150 
Dörfer. Im untern Eichsfelde wird die niederfächfis 
fehe, und im obern die ehüringifche Sprache geredet. 
Die Landftände beftchen aus den Prälaten, Aebtißin⸗ 
nen der Nonnenkloͤſter, deren Stelle die Pröbftevertres 
ten, aus dem Adel, und ausden Städten Heiligenftadt, 
Duderftadt, Stadt. Worbis und Treffurt. Primas 
derfelben ift allezeit entweder der Prälat zu Geroda 
oder Reiffenſtein. Ihre Verſammlungen oder die 
Landtage werden 4 Stunde Weges von Heiligens 
ftadt bey der fo genannten Jägebanks. Warte unter 
freyem Himmel, wenn aber das Wetter gar unfreunds 
Lich ift, zu Heiligenftadt auf dem Rathhaufe, und zwar 

in Gegenwart.eines churfürftlichen Abgefandten, wel— 
cher mebrentheils der Statthalter ift, und zweener 
Concommiffarien, gehalten. | 
$ 4. Im söten Jahrhunderte waren im Eichsfel⸗ 
de viele Evangelifche, ihre Anzahl ift aber nad) und 
nach geringer worden. Die meiften find zu Duber- 
ftadt, und in dem Gerichte derer von Winzingeroda, 
‚welches, das+ von Rheinholterode ausgenommen, gang 
evangelifch ift, Die herrſchende Kirche ift die römilch« 
katholiſche. Das geiftliche Gericht über das ganze 
Eichsfeld, oder das erzbifchöflicye Commiſſariat, 
iſt zu Duderſtadt. Man zaͤhlet 2 Collegiatſtifter, davon 
eines zu Heiligenſtadt, und eines in dem adelich. harden⸗ 
bergifchen Flecken Noͤrthen, ı Meile von Göttingen, iſt, 
2 Abteyen, s Klöfter, denen Aebtißinnen vorftehen, ein 
uͤrſeliner Nonnenklofter, welches eine fo genannte wuͤr⸗ 


.» dige Mutter zur Vorfteherinn hat, und 10Landdecha⸗ 


neyen, dazu gı katholiſche Pfarren gehören, namlich zu 
dem Benver Kap. 6, zu dem Fuhrbacher Kap. 8, 
eh zu 
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zu dem Bieboldehaufer Kap. 9, zu dem Immin—⸗ 
geroder Kap. 7, zu dem Rirchworbifer Kap. 8, 
zudem Rübhlftädter Kap. 8, zu dem Längenfelder 
Kap. 6, zudem Öbernfelder Kap. 5, zu dem Weſt⸗ 
baufenet Kap. 16, und zudem Wieſenfelder Kap. 8 
Pfarren. Das Patronatrecht hat an einigen Orten 
der Erzbifchof, an andern haben eg die Stifter und. 
Kiöfter, an andern die Adelichen. | 
65. Die Einwohner, welche fich den Wiſſenſchaf⸗ 
ten widmen, laffen fich, entweder zu SHeiligenftadt bey 
den Jeſuiten, oder zu Duderſtadt von den Geiftlichen 
bey vem Sommiffariateunterrichten, und befuchen her⸗ 
nad) eine auswärtige hohe Schule. 
$ 6. Das Eichsfeld hat vor Alters zu Thüringen 
gehöre. Das obere Eichsfeld hat Heinrich, Graf von 
Gleichen zu Sleichenftein, 1294 an Gerhard U, Chur, 
fürften zu Maynz, verfaufet; doch hat Heiligenftade 
ſchon 1022 dem Erzftifte zugehöret. Die Marf Dus 
Derftadt, zu welcher Damals die Stadt Duberftadt, das 
Amt Gieboldehaufen, das Gericht Bernshaufen, und 
andere Stücke gerechnet worden, haben die Herzoge zu 
Grubenhagen befeffen, und ift vom H. Otto dem Kinde 
von der Aebtißinn Gertrud zu Quedlinburg für 500 
Mark Silbers erfaufet worden. Herzog Heinrich, mit 
dem Zunamen von Griechenland, welcher für fi) + von 
derfelben befaß, und dem feine Brüder die andern 3 ver 
pfändet hatten, überließ ſie 334, mit Borbehalte der 
Wiedereinloͤſung, Pfandsweife an Erzbifchof Balz 
duin zu Maynz für 600 Mark Silbers, einbedifcher 
Währung. 1563 thaten die Herzoge Eruft, Wolfe 
gang und Philip zu Örubenhagen dem Hochitifte und 
Domfapitel’eine $osfündigung, welche aber nicht an⸗ 
v . Mmm 3 genom⸗ 
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genommen wurde. Endlich erfolgete 1692 ein Vers 
gleich, in welchem der Herzog und nachmalige Chur. 
fuͤrſt Ernſt Auguſt zu Braunſchweig⸗Luͤneburg feinem 
Anſpruche auf. obgedachte eichsfeldifche Stuͤcke, und 
der Churfuͤrſt zu Maynz ſeinem Gegenanſpruche auf 
gewiſſe Diſtricte und Oerter des braunfchmweig » luͤne⸗ 
burgiſchen Haufes entſagete. Von 1757 bis 60 hat 
das Eichsfeld im Kriege viel erlitten. Der Chur— 
fürft läßt es durch einen Statthalter regieren, Defe 
fen Stelfe ein Derwefer vertritt. .. Zu Heiligenftadt 
find die höchften weltlichen Gerichtes nämlich die 
Landesregierung, welche die politica, publica und 
eriminalia verfieht ; das Oberlandgericht, an wel⸗ 
ches von den Aemtern, adelichen und kloͤſterlichen Ges 
richten appelliret wird, und vor welchem der Adel und 
andere privilegirte Derfonen ' in erfter Inſtanz fteben, 
in beyden hat der Statthalter oder deflelben Der: 
weſer den Vorfig; ferner das churfürftliche Land: 
fteneramt und das churfuͤrſtliche Forſtamt. Die 
Kammer ftellet der jedesmalige Landſchreiber vor. 
Den, 9 Amtsvogteyen ſtehen Amtsvoͤgte vor, wel. 
chen Amtsrichter und Amtſchreiber zugeordnet ſind, ſie 
heben auch die Steuern, Zinſen und andere churfürft« 
liche Einfünfte. Es giebt aud) 6 Elöfterliche und i5 
adeliche Gerichte. 
$ 7. In Anſehung der Sanbesanlagen ift 1638 une 
ter den sandftänden verglichen worden, daß zu jedem 
1000 Rthlr. die Geiftlichkeit geben folle 100 Athlr,, 
die Ritterfchaft 213 Rthlr., die Städte Heiligenitadt 
und Duderftadt 182 Rthlr. und die übrigen 500 Rthlr. 
die landesfürftlichen Hemter. Die gefammten — 
tarſuichen Llnthnſte von ah tande. belaufen ſich 
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jährlich auf go bis 90000 Rthlr., wovon die Contri. 

bution etiwas über die Hälfte beträgt. Pe 

68: Im obern Kichsfelde bemerken wir 
“..  L Folgende Städte: | | 
1. Seiligenftadt, die Hauptfladt des Landes, liegt am 
Der Reine, in welche hiefelbft Die Beislede fließt. Sie ift 
der Sig.der Statthalterey und der hoͤchſten weltlichen Ges 
richte, hat ein von Duaderfteinen fehön erbauetes Schloß, 
aufmwelchem der Verwefer des Statthalterd wohnet, auch 
- die Regierung und das Landgericht fich verfanmlen, ein - 
shurfürftliches Stadtgericht , einen Stabtrath, ein Col⸗ 
legiatſtift, welches dem heil. Martin gewidmet ift; feit 
15735 ein Jeſuiter Collegium und Schule, und 3 Kirchen, 
1739 brannte fie faſt ganz ab, iſt aber regelmäßiger wies 
der gebauet. | REN 
2. Stade:Worbis, ein Städtchen, mit einem Frans 

cifeaner Klofter. Bey demſelben entſteht der Flug Wip⸗ 
per. Es wird Stadt-Worbis zum, Unterfihicde von den 
abgelegenen Pfarrdörfern Breiten: Worbis und Kirch 
Worbis genennet, — | ; 

II. Folgende Amtsvogteyen: 

1. Die Amtsvogtey Saarburg bat ihren Namen von 
einem wüften Schloffe, und ihren igigen Gig bey Stadt 
MWorbis. Unter den 6 Dörfern, welche dazu gehören, find 
die Pfarrdörfer Bernterode, Breiten: Worbis, Bern: 


vode und Rirhmworbis. | | 
2. Die Amtsvogtey Scharfenftein hegreift 5 ganze 
und 2 balbe Dörfer. "Die Mfarrdörfer find: Beuren, 
Birkungen, Leinefeld, Steinbady, Wingeroda. — - 
3. Das Amt Bleichenftein enthalt | | 
15 Bleichenftein, ein ehemaliges feſtes Bergſchloß. 
- 7647 wurde es von den kaiſerlichen, und 1648 von dem 
ſchwediſchen Kriegsvoͤlkern eingenommen. 
2) Dingelſtädt, ein großer Flecken an der Unſtrut, 
brannte 1714 meiftentheils ab. J | 
3) Neun Dörfer und ein halbes, unter welchen bie 
Pfarrdoͤrfer Beberftätt, Helmsdorf, Kühlftart, Sil; 
berhauſen, Wachsftätt find. BE 
| | | Nimm , 4 Das 
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4. Das Amt Biſchofſtein hat 10 nanze und 2 halbe 
20 Nana die Pfarrdörfer Lengenfeld und Bart; 
lof ſind. —— 

5. Das Amt Greifenſtein beſteht aus 4 Doͤrfern, un⸗ 
ter welchen das Pfarrdorf Riſtungen iſt. Es iſt mit dem 

Amte Biſchofſtein verbunden. 

6. Das Amt Treffurt. An der Stadt und dem Amte 
Treffurt an der Werra bat Chur: Mannz ein Drittel, 
Unter den 4 Dörfern dieſes Amts iff das Kirchdorf VWVens 


dehauſen. Unten, bey Heffen, koͤmmt ein mehreres da> 
von vor. 


Anm.. Der churfürftl. maynziſche Vogt zu Treffurt verfieht auch 
die außer dem Eichsfelde belegene ganerbfihaftliche Vogtey, zu 
welcher die Derter Ober: und Nieder⸗Dorla und Langula ge: 


ren, 

7. Das Amt Ruftenberg bat 15 ganze Dörfer, 2 hal⸗ 
beundy. "Das alte Schloß Ruſtenberg, fo ehemals feit 
gewefen if, und auf welchem ebedeffen die Dberamtleute 
gewohnet haben, liegt auf einem hoben Berge, an deffen 
Fuße ein neues anfehnliches Schloß erbauet worden. Die 
Dfarrdörfer find Rreugeber, Beisieden, Rircygander, 
Rengelroda, Rüftefeld, Simeroda, Udra, Wefibaufen, 

Die Muhlenvogtey bat die Früchte aus dem Anıte 
Ruſtenberg im Namen des Churfürften zu erheben. 
III. Folgende geiftlihe Stiftungen und ihre Ge⸗ 
richte: I 

1. Reiffenftein, eine Eiffercienfer Abtey, deren Abt Pri- 
maß der Landitande im Eichsfelde if, wenn der Praͤlat von 
Geroda folches nicht ift. Sie befigt die Dörfer Barth: 
lof, Hauſſen und Ralmeroda, welche ein eigenes Bericht 
ausmachen. und befegt und verficht mit ihren Religiofen 7 
Pfarren. Gie hat auch ein zwifchen Beuren und Kalnıeros 
da gelegenes But, Namens Beinroda, welches mit einer 
Mauer umgeben ift, und einem Kloſter ſehr ahnlich ſieht. 

2. Beuren, ein Eiftercienfer Nonnenkloſter an der Lei— 
ne, bat eine Aebtifinn und einen Probft. Es gehörst 
demfelben das halbe Dorf Winnigeroda, über welches 
e3 die Serichtsbarfeit bat. 

3. Anroda oder Anneroda, ein Kiftercienfer Nonnen- 
-Hofter an der Unſtrut, bat eing Aebtißinn und einen — 

a’ | u 
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und ein Gericht, zu welchem die Dörfer Bebendorf und 
Bidenrida gehören. 

- 4. 3ell, ein Benedictiner Nonnenkloſter, hat eine Aeb⸗ 
tißinn und einen Probſt, und ein Gericht, welches ſich uͤber 
die Rirchdirfer Effeldra und Struth erſtrecket. 

3. Hülfenberg, Mons Salvatoris, ein beruͤhmter Walls 
fabetsort aufeinem Berge, auf welchem ehemals der Göge 
Stuffo verehret worden, daher er den Nomen Gtuffenberg 
betommen hat. Er gehöret dem Klofte da. 

IV. Folgende adelidhe Gerichte: 

1. Das Bericht derer von Bodenhauſen erſtrecket 

| ſich über die Dörfer Freyenhagen, Rhorberg, ein Brarr: 
Dorf, Schactebeck und Streitholz. 

2. Das Bericht derer von Bodungen über dag Pfarr: 
dorf Martinfeld. 

8: Das Gericht.derer von Bülzingslöwen über die 
9 * — Glaſſehauſen und Schonau. 
| Das Gericht derer von Gorz über dag Dorf Dols 
—— 

5. Das Bericht derer von Zagen über einen Theil der 
Pfarrdoͤrfer Deuna und Orſchla oder Orſella, und uͤber 
Par Pfarrdorf Sübftart. | 

6. Das Bericht derer von Haarſtall über die, Halfte 
der Dörfer Cathrinenberg und Diedorf, weiche fie mit 
dem Amte Bifihofitein gemeinſchaftlich befigen. 

7. Das Gericht derer von Hanſtein uber die Dörfer 
Arenshaufen, Diegenrods, Eyſtruth, Fretteroda, 
Berwershaufen, Hohengandra, ein Pfarrdorf; Lehna 
sder Lehgen, Lindewerra, Mackeroda, Neuſeſſen, 
Rhimbach, Bhorig, Schonhagen, Schwobfeld 
Thallwenden, Töpfer, gemeiniglich Windiſchmark, 
Wahlhauſen, Wershaufen; die Pfarrdorfer Wiefen: 
feld und Wüftbeuteroda, 

8. Dad Gericht derer von Beudel uber dag Dorf il: 
debrandshaunfen. 

9. Das Bericht derer von Knorr über dad Dorf 
NVeuendorf. 

10. Das Bericht derer von Lnſingen Über das Pfarr: 
dorf Buürkefeld und Dorf Burgwald. 
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11. Das Bericht derer Grafen von Oſtein über das 
Dorf Bernteroda und die Halfte der Dörfer Ralten: 
Ebra und Dieteroda, > Ä 

12. Das Gericht des fürftlihen Saufes Schwarz⸗ 
burg über das Dorf Gerteroda oder Bärteroda, und 
über die Halfte der Pfarrdörfer Deuns und Orſchla oder 
Orfelle. Die Burg Bärterode iſt halb churmaynziſch 
und halb churfachfifch Lehn. 

. 13. Das Gericht derer von Weyers über die Dörfer 
Steinheutheroda und Dolkerode. ° 


- 659. Im untern Kichsfelde ift zu bemerfen 

I. Duderftadt, eine Stadt an der Hahle, welche 
der Sitz des Commiſſariats oder geifflichen Gerichts iſt. 
Man finder hier ein Stadtgericht ımd einen Stadtrath, un- 
ter-welchem ı ı Dörfer ſtehen, ein lirfeliner Nonnenflofter, 
* deffen Vorfteherinn wuͤrdige Mutter genennet wird, und 
alle 3 Fahre abmechfelt, 2 Pfarrkirchen und auch eine ans 
dere Kirche. : Die ganze Bürgerfihaft war in der Mitte 
des öten Jahrhunderts Iutberifch, es find auch noch vie; 
le Lutheraner daſelbſt, welche nach dem Dorfe Wehnda 
oder Wollershauſen in Die Kirche gehen. Die ftarkffe Nab: 
‚rung bringt der Bierbrau; es wird such mit Tabafe und 
andern Sachen gebandelt. 

- Die Dörfer, welche unter dem Stabtrathe ffeben, find: 
Breitenberg, ein Pfarrdorf; Brochlhauſen, Subr: 
bad), ein Pfarrdorf; Gerblingeroda, ein Pfarrdorf; 
Silferoda, Immingeroda, ein Pfarrderf; Langen: 
bagen, Mingeroda, NMeſſelroda, ein Pfarrdorf; 
Tiftlingerods, Wefteroda. 

II. Folgende Amtsvogteyen: 
1. Die Amtsvogtey Bieboldebaufen, in welcher 
1) Bieboldehanfen, ein Flecken an der Rune. 

2) Sunfzehn Dörfer, unter welchen die VBfarrdörfer 
Bernsbaufen, Crebeck, Defirgeroda, ©bernfeld, 
Renshauſen, Rollsbaufen, Rudersbaufen, Rum: 
fpring, Seeburg, Seülingen. Wolbrandshauſen find. 

2. Die Amtsvogtey Lindau, in wilder 
1) Lindau, ein Flecken an der Rume. j 
| 29) Bils⸗ 
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2) Blshaufen, ein Pfarrdorfan der Rume, welches ? 
ehedeſſen dem Hochftifte Hildesheim zugehöret bat. | 
III. Folgende Klöfter und ihre Gerichte: 
1..Beroda oder Berrods, eine fehr reiche Benedicti- 
ner Abtey, deren Abt Primas der Landftände ift, wenn 
folches der Pralat zu Reiffenfteinnicht iſt. Es hat die Ge: 
richtöbarfeit über die Pfarrdörfer Bifhofroda, Holun⸗ 
gem, Jützenbach, Lüderoda und Weiffenborn, be; 
ſetzt und verfieht auch dieſe Pfarren, und die Pfarrer zur 
Struch durch feine Religiofen. | 
2. Teifitungenburg, ein Eiftercienfer Nonnenkloſter, 
- eine Halbe Stunde von Duderſtadt belegen, bat eine Aeb⸗ 
tißinn und einen Probft, und die Gerichtsbarkeit über dag 
Pfarrdorf Befkendorf. | | 
IV. Folgende adeliche Gerichte: | 
1. Daß Bericht derer von Wefternbagen über die 
Doͤrfer Berlingerods, ein Pfarrdorf; Brehme, Eilin⸗ 
geroda, ein Pferrdorf; Gerne, Sundesbagen, Triftuns 
gen, ein Pfarrdorf, und + von Rheinolderoda. 
22. Das Gericht derer von Winzingeroda über die 
Dörfer Kaltohmfeld, Kirchohmfeld, Taftungen, 
Vehnda, Winzingerode, und z von Rbeinolderoda, 


. Das Erzitift Trier, 

et $ 1 | 
Son dem Erzftifte Trier hat Johann von Scilde 
(CEcillius) inältern Zeiten, nachmals aber Ger. 
hard Mercaror auf churfürftlichen Befehl eine an, 
dere Charte gezeichnet, welche der Grund von allen 
neuernift, die $rid. de Wirt, Gerh. Valk, "job. 
Dapt. Homann, Viffcher, und andere geftochen 
haben, und weldye auch den Titel des Mofelftroms 

führen. Die homannifche ift im Atlas von Deutfch- 

land die 41ſte Charte. ie; 6 ee: 
i 2 
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$2. Es graͤnzet gegen Abend an das Herzogthum 
$uremburg, gegen Mittag an Das Herzogtbum Lothrin⸗ 
gen, gegen Morgen an einige chur » pfälzifche tänder 
des ober. rheinifchen Kreifes, an die heflen. rheinfeldi« 
ſchen und naffauifchen Lande, gegen Mitternacht an das 
Erzſtift Coͤln und unterſchiedene Herrſchaften. Die 
Länge deſſelben wird einige 20 Meilen austragen; die 
Breite ift fehr unterfihieden. Brower ſchaͤtzet die Laͤn 
ge vonder äußerften Gränze des Amts Sarburg bis an 
die Außerfte Gränze des Amts Camberg auf 130000 
Schritte, und die größte Breite, welche er von Sar⸗ 
burg bis in die Enffel nimmt, auf 90000 Schritte; 
beftimmt aber nicht, was er für Schritte meyne; 
G6Gz . Es ift ziemlich bergicht und waldicht, hat zwar 
gute Biehweiden, und in vielen Gegenden fruchtbare 
Aecker, bedarf aber doch Zufuhre von Getreide; hinges 
gen iftder Weinwachs an der Mofel fehr beträchtlich, 
und unter den Mofeler Weinen find infonderheit Diejes 
nigen, welche zu Zeltingen, Wehlen, Krag, Duflemund, 
Chus und einigen andern Orten wachfen, beliebt. Es 
giebt auch alleriey Wildpret, und einige gute Sauer- 
brunnen, und es find Steinfohlen, Galmey, Eifen, 
Kupfer, Bley, Zinn, Silber und Gold zu finden. Die 
Moſel tritt aus dem Herzogthume Luxemburg in dies 
ſes Erzſtiſt, nimmt ſogleich auf der Graͤnze die Saar, 
und bald hernach den Kyll · Fluß auf, durchſtroͤmet den 
größten Theil der trierifchen ande mit vielen Krüm. 
mungen, infonderheit zwifchen den Bergen, und fällt 
endlich bey Coblenz in den Ahern, welcher vorher ſchon 
die Lahn (Logana) aufgennmmen hat. Diefe Strös 
me find dem Ersftifte fowol zur Fifcherey, als zur 
Schifffahrt fehr vortheilhaft. - 
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6 4. Das Eryſtift enthaͤlt 20 Staͤdte. Der Adel, 
welderi in demfelben wohnet, und faft den dritten Theil 
derer in bem Erjftifte belegenen Güter befißt und ges 
nießt, iſt durch einen Vergleich von 1729 für Reichs» 
frey und unmittelbar erkannt worden. Die Land. 
ftände beftehen alfo 1) aus den Praͤlaten (Clerus 
Superior) und der Cleriſey; (Clerus inferior; ) jene 
find die Aebte zu S. Marimin, zum Laach ober Loch, 
zu den’ heiligen Martyrern in Trier, zu St. Martin, 
zu Sayn ‚zu Himmerode, ‚der Dechant zu St. Florin 
in Coblenz; zu St. Paulin, zu St. Simeon in Trier; 
zu St. Caftor in Coblenz; zu St. Caftor in Carden; 
zu Münfter - Meinfeld , zu Pfalzel, zu Kylburg. Die 
Cleriſey aber befteht aus den Landdechanten zu Trier, 
Kylburg, Pifpord, Zeil, Perl, Merzig, Wadril, Dies 
fird), Engers, Ochtendung und Boppard. 2) Aus den 
Städten Trier, Coblenz, Boppard, Dber » Wefel, Zeil, 
Cochem, Montabaur, Limburg, Berncaftel, Witlich, 
MünfterMeinfeld, Mayen, Sarburg, Pfalzel. Der 
Abt zu St. Maximin ift Primas der Landftände, und 
ſowol im obern als niedern Erzftifteift ein geiftliches 
und ein weltliches Directorium derfelben, Sie wers - 
den durch den Ehurfürften zufammen berufen ‚ welcher 
zu gleicher Zeit dem Domkapitel: folhe Zufammenbes 
rufung anzeiget, Damit dajjelbe nad) Belieben Deputir⸗ 
te zur Anhörung der Landtags⸗-Propoſition abſchicken 
koͤnne, welche aber nad) Anhörung derfelben ſogleich | 
ab gehen, | 

95. Die churfuͤrſtlichen Unterthanen ſi ind derrd⸗ | 
mifch = katholiſchen Kirche zugethanz doch find an eini⸗ 
- gen Dertern, welche Chur » Trier mit andern Häufern 
gemeinjhoflich befißt, auch — — 
er 
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Der ganzeerzbifchöfliche Kirchfprengel,melcher fich aber 
viel weiter erſtrecket, als die erzftiftifchen Sande, iſt in 5 
Archidiaconate abgetheilet, welche ſind: das groͤßere 
Archidiaconat, oder St. Peter zu Trier; St. Lubentii 
zu Ditkirchen; St. Caſtor zu Carden; St. Agatha zu 
dongvic, und St. Moritz zu Tholey.. Zu denenfelben 
gehören 20 Decanste, oder Landdechanepen, mel. 
che von alten Zeiten her auch Chriftenheiten genen. 
‚net werden, b J ni. 
56. Diealten Treviri, von welchen die Haupt, 


ſtadt und das Land den Namen hat, find bis ins 4te 


Jahrhundert der Herrfchaft der Roͤmer, und nachmalg 
der Bothmaͤßigkeit der’ Franfen unterworfen gewefen. 
In denen Theilungen, welche Kaifers Ludwig I Söhne 
und Nachkommen vorgenommen haben, ift diefes fand 
im Jahre 85 5 zu dem Königreiche Sothringen gefehla. 
gen, und 870 dem deutſchen Koͤnige Ludwig zu Theile 
. geworden, auch feit der Zeit bey Deutſchland geblie: 
ben. Den Urſprung des Bisthums Trier fuchen ein!a 
ge im erſten, andere aberim dritten Jahrhunderte, und 
noch ungewiſſer ift, welcher unter den trieriſchen Bi— 
fehöfen zuerſt zum Erzbifchofe erhoben worden fen. Un⸗ 
terdeffen wird doch die trierifhe Kirche für die ältefte 
in Deurfchland gehalten, | | | 
97 Ein Erzbifchof zu Trierwird durch das das 
fige Domfapitel erwählet, und befchwöret eine ihm von 
dem Domfapitel vorgelegte Capitulation. Der Papft 
beftätiget folhe Wahl gewöhnlichermaßen, und träge 
einem von dem neuerwählten dazu erfehenen Bifchofe 
auf, ihm einzumeihen, Fuͤr Annatenfollein neuer Erz⸗ 


bifchof ehedeſſen 7000 Fl. an die päpftliche Ranimer 


bezahlet haben, die igige Summe foll ader größer ſeyn. 
\ I Die 


vu; . Dos ErjfiftZ Trier. 927 


Die Samme, fuͤr welche das Pallium gelöfet werden 
muß, ift unbefannt. 
68. Dererzbifhöflihe Titel ift: Don Gottes 


Bnaden Erzbiſchof zu Trier, des beil, römif, 


Reichs durch Gallien und das Rönigreich 
Arelat Erzkanzler und Churfuͤrſt, Adminiſtra⸗ 
tor zu Prüm, Das beſtaͤndige Wapen iſt ein ge 
vierter Schild , in deffen obern Felde zur Rechten, und 
in dem untern Felde zur Linken ein rothes Kreuz im ſil⸗ 
bernen Felde, wegen Trier; hingegen im obern Felde 
zur Linken, und im untern Felde zur Rechten ein weife 
fes Samm mit einem Faͤhnlein, darinnen ein Kreuz ift, 
auf einem grünen Hügel im rothen Felde, wegen Prüm, 
zufeben. 
60. Der Erzbiſchof zu Trier iſt der zweyte geifts 
Er Churfuͤrſt. Bender Kaiferwahlübergiebt er dem 
Ehurfürften zu Mayırz die abzuſchwoͤrende Formel des 
Wahl: Eides. Er hat beyder Kaiferwahl die erfte 
Stimme. „Ueber den Urfprung des trierifchen Erz. 
kanzler · Amts wird eben ſowol, als wegen der Provin— 


zen, uͤber welche es ſich erſtrecket, geſtritten. Man iſt 
auch darüber nicht einig, ’ob es an gewiſſe Geſchaͤffte 


oder Gegenden gebunden ſey. Einige meynen, Churs 
Trier habe zu allen Zeiten und an allen Orten, wo fi ch der 
Kaiſer aufhalte, alles dasjenige auszufertigen, was die 
Provinzen, fo zu Gallien und vem Königreihe Arelar 
‚gehören, angehe. Andere aber glauben, es fomme dar⸗ 
duf an, ob der Kaifer ſich in einem unter das chur— 


erierifche Erzfanzler- Amt gehörigentande aufhalte over . 


richt? Es ift aber diefes Erzfanzler » Amt feiteinigen 
00 Jahren nicht ausgeuͤbet worden, und weil von des 
nen n Provinzen, welche unter daffelbe gehöreten , eine 

nach) 
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nach der andern von dem deutſchen Reiche abgeriſſen 
wird, ſo werden die Faͤlle, da es ausgeübet werden 
konnie ‚ immer feltener: daher es fuͤr einen bloßen Ti⸗ 
tel zu achten iſt. 
10. Als Thurfuͤrſt hat der Erzbiſchof zu Trier 
auf Reichstagen in dem Churfuͤrſten, Rathe Sig und 
Stimme Der chur-trieriſche Reichsmatricularan— 
ſchlag ſoll 263 zu Roß und 1223 zu Fuß, oder 806 Fl. 
40 Kr. ſeyn. In Anſehung des Erzſtiftes Trier iſt er 
ein Stand des chur⸗rheiniſchen Kreiſes, und hat in dem⸗ 
ſelben die 2te Stelle, nämlich nach Chur · Maynz. Ber. 
möge des weltphälifchen Friedens hat er dag Recht, 2 
katholiſche Kammergerichts » Alfeflores zu präfentiven; 
weil aber die Anzahl derer Affefforen 17 ı gaufdie Hälfe 
te vermindert worden, ernennet ernur-einen Ajteffor, 
welcher unter allen Aſſeſſoren der 2£e in der D-dnung iſt. 
Zum Unterhalte des Kammergerichts giebt ev wegen 
des Erzſtiſts zu jedem Ziele gr Rthlr. sg: Kr. 
sın Des Erzbifchofs zu Trier Suffraganten find 
die Bifchöfe zu Metz, Tullund Berdun, Der Churs 
fürft ift auch Primas; warn aber dieſer Primat Alle 
gefangen, und worinn er beftanden habe, wie weiter 
ſich erfirecfet, und was er noch it bedeute, darüber 
ſind die Schriftfteller nicht einig. 
$ 12. Das Domfapitel zu Trier befteht aus 40 Ca» 
nonicis, unter welchen 16 Gapitularen und 24 Domis 
cellaren find. Alle Domherren müjfen wenigftens aus 
alten adelichen Sefchlechtern gebürtig feyn, und 16 tur⸗ 
niersmäßige Ahnen erweifen fönnen, Des Domfa 
pitels Titel iſt: Domprobft, Domdechant und Kapia 
tel eines hohen Domſtifts Trier. 
⸗ 13. Es find auch 4 Erbaͤmter des Erzſtiſts 
vor⸗ 


° 
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vorhanden. Das Erbmarſchall⸗Amt hatdas gräfe 
liche Haus von Ehz ⸗Kempenich; das Erbkaͤmme⸗ 
rer⸗Amt die freyherrliche Familie von Keſſelſtadt; das 
Srbtruchſeſſen. Amt die Grafen von der Leyen, und 
da⸗Erbſchenken⸗Amt die Familie von Schmidberg. 
$ 14. Die Landesregierung iſt mit elnem Kanj⸗ 
fer, Geheimen und Regierungsraͤthen beſetzt. Das 
Reviſionsgericht beſteht ans einem Director, 4 Res 
viſionsrathen und einem Actuarius. An daffelbe ges 
langen die Proceffe in letzter Inſtanz von den beyden 
Hofgerichten, deren.dms im Ober-Erzitifiezu Trier, 
und Das andere. im Mieder „Erzitifte zu Eoblenz iſt, 
und’an welche von den Gerichten in den Städten und 
Aemtern appellivee wird. 2’ "Es find auch 2 geiftliche: 
Gerichte oder Officialate vorhanden, nämlich eins 
zu Trier fürs Ober , Erzſtift, undeins zu Coblenz fürs 
Nieder-Erzſtift. a — i 
'. $ rs. Diechurfürftlichen Kammereinfünfte find 
durch Churfürften Franz: Georg merklich verbeffere 
worden, und follen ißt ungefähr g0000 Rthlr. jähre 
lich betragen, Die Steuern werden von den Land⸗ 
ftänden auf den Sandtagen bewilliget. 1714 haben die 
Landſtande frch mit einander verglichen, wie und nad), 
was für einem Verhaͤltniſſe die dem Landesfuͤrſten jährs 
lich zu bemilligende Bevfteuer von einem jeden Stans 
de abgetragen werden folle. Es ſoll naͤmlich von jedem 
Ehepaare jährlich ein Gulden rheiniſch, von Berrit. 
weten aber Fl. und vom jever Mahrungsart, als 
Krämern ‚. Handwerkern, Gafthaltern ıc. etwas Ges 
wiſſes bezahlet, und die daraus erwachſende Summe 
zur Abkürzung der beivflligten Benfteuer von dem 
weltlihen Stande allein und vorabgefragen werden, 
3Th. 3% Ann auch 
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auch ber geiftliche Stand vonder Fourage, welche der 
Landesfuͤrſt etwa ausſchreiben moͤchte, befreyet bleiben, 
hiernaͤchſt aber alle geiſt, und weltliche Guͤter Zehn 
ten, Zinſen, Renten und Gefaͤlle, wie die Namen 
haben, ohne Unterſchied (die Häufer allein ausgenom« 
wien, ) gleich angefchlagen werden. 

$ 16. Das Erzftift hat regelmäßige Soldaten und 
Landmilitz; jene beftehen zu Friedenszeiten und or» 
dentlicher Weife nur. aus den Kreistruppen, welche 
Chur, Trier zu unterhalten hat, und welche ı r bis 
1200 Mann betragen. Der Ehurfürft hält auch eine 
feibgarde von 40 Mann. So, 

6 17. Das Erzftift beſteht aus 2 Theilen, nämlich 
aus dem obern und untern Erzftifte, 

I. Das obere Erzſtift. Dahin geböret 
I. Trier, franz. Treves „lat. Treveri, Treveris oder 

Treviris, Augutta Trevirorum, die Hauptfladt des Erz 
ſtifts liegt awifchen 2 Bergen an der Moſel, über welche 
eine koſtbare ſteinerne Bruͤcke gebauet iſt. Die Stadt iſt 
uralt; ihr Alter reichet aber keinesweges ſo weit hinaus 
als es gemeiniglich geſetzet wird. Indeſſen iſt ſie lange 
vor C Shriffi Geburt ſchon eine machtige Stadt der Trever 
oder Trierer gewefen. : Nachmals haben die alten römi- 
ſchen Kaifer hiefelbft eine Wohnung gehabt; fie ift auch 
die Hauptftadt des erften Belgiens, und ſchon unter 8. 
C onffantin d dem Großen die Hauprftadt von ganz Gallien 
geweſen. Im Fahre 410 ift fie mal, und gr und gı5 : 
abermals verwuͤſtet worden. Ums Jahr 58 kam ſie von 
den Roͤmern unter die Herrſchaft der Franken. Unter 
auſtraſiſchen Koͤnigen war bier ein Koͤnigshof, in pa nd 
fowol unter den frantıfeben Röntgen, als noch lange 
nach Pfahgrafen gewohnet haben, wiedenn noch ben 
Tages nicht weit von dem Patafteiein Drt iſt welchen 
dem Grawen, die Straßeaber, welche von —— 
laſte führet, die Palaftgaffenenennet wird, ur 
ein anderer franfifeher Königshof, ad Horrea AUGE J 


x 
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der Stadt gemefen, auf deffen Stelle nachmals ein Non⸗ 
nenklofter erbauet worden. Bon den ehemaligen vöntty' 
ſchen Schauplage find noch Leberbleibfel vorhanden, mes - 
che heutiges Tages Cas Keller genennet werden. Det: 
erzbifchöflichen Hofoder Palaſt bey der Kathedralkirche hat | 
urfürft Franz Georg neu erbaugt. Die. Rathedralkirche 
zu St. Peter ſteht auf einem Hügel, und iſt ein’ großes 
Gebäude. Außer, derfelben find hier: 3 Eollegiatfirchen;t 
Pfarrkirchen, 3. Fefuiter Collegia, und 13 Moͤnchen und 
onnenkloͤſter ein Haus deg deutfihen Ordens, und ein 
———— Zur Errichtung der hieſigen Univerſitaͤt 
nd ſchon 1454 paͤpſtliche Privilegien erfolget; fie iſt aber 
erſt 1472 recht zum Stande gebracht, 153 erneuert, und 
- 1722 verbeffere worden. Die Stadt fol, der gemeine , 
eynung nach, ehedeſſen eine Reichsſtadt gemefen feyn, 
at.auch einen befondern Matrikularanſchlag gehabt ; eg 
bat aber 1585 ein Urtheil derer zum Austrag ermählten 
Ehurfürften, und vom Kaifer ernannten Reichshofräthe, \ 
fie der chur⸗ trierifchen Landeshoheit unterworfen zu-feyn 
erklaͤret, welche auch der Churfuͤrſt gleich darauf in. der 
Stadt nachdruͤcklich ausgeuͤbet. er J 
Zu der Stadt und ihrem Gebiethe werden Gleve und 
Sevenich gerechnet: Cürenz aber ſteht unter der. Ge⸗ 
richtsbarkeit des ergbifchöflichen Palafts m der Stadt, 
Die Benebdictiner Abtey St. Matthia bey Trier ſteht 
‚in alten Reichsmatrikeln mit einem befondern Anfchlage, 
Sie hat das Grundgericht in 5 Dörfern des Amts Sar; 
Burg, und zu Bilmar im Amte Limburg. Ä 
2 Das Amt Pfölzel,. in welchem 46 Derter 
find. Wir bemerken . | i 
1) Pfalzel, Palatiolum, ein Städtchen an der Mofel, 
nahe bey Trier, befteht aus 2 Theilen, deren eitter nach 
alter Art ziemlich befeftiget ift, und hat eine Collegiatkirche. 
Es iſt hier ſchon zur Zeit der Römer ein. Palatium gewe: 
fen, welches unter den Franken einpreedium Majorum do- 
mus, und endlich.von des franfifchen Königs Dagobert II 
Zochter , Adele , ums Jahr 690 in ein Nonnenklofter ver: | 
mandele worden. — — 
Mun 2 2) Conz, 
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2) — ein Flecken an der Saar, die nicht weit von 
bier in die Mofel fallt, und uber welche bier eine uralte 
ſtarke ſteinerne Bruͤce gebauet iſt, die die Conſarbrück 
und Cunzerbrück genennet wird. 


3) Die Kirchſpiele Erang, Cordel, Euren und Irſch. 


3. Das Amt S. Maximin gehoͤret unter chura 
farſtiche Landeshoheit der Benedictiner Abtey S. 
Mearimin, welche für die ältefte Abtey in Deutfch- 
Yand ausgegeben wird. Der von den Mönchen era 
wählte Abe wird unmittelbar von dem Papfte beftä« 
tiget, und der Abt zablet dafür 1500 Scudi. Er fteht 
auch in geiftlichen Dingen unmittelbar unter Dem 
Papſte, wollte auch ehemals ein unmittelbarer Reichs⸗ 

‚stand feyn, allein das Kammergericht fprach ihm ſol⸗ 
ches 1570 und 1630 ab; und endlich verglidy er und 
der Convent fich mit dem Erzbifchofe, und erfannte die 
chur» trierifche Sandeshoheit über das Klofteramt St. 
Marimin, alfo daß der Churfürft die Landeshuldi— 
gung, Steuern und Appellationen, der Abt und das 
Kiofter aber, die das Hoch. Mittel. und Grundgericht 
an denen Dertern, wo es das Klofter hergebracht, 
die vogtepliche Häldigung, die Einkünfte, den Beſitz 
der Regalien, infonderheit dieleberfahrtsgerechtigkeit 
über die Mofel bey Schweich, und andere Rechte, aufs 
ſerhalb der hohen Regalien, in deren Befige das Klo— 
fter ift, auch. das Begnadigungsrecht berer zum Tode 
Berdammten haben folle. Der Abe ift alfo ein trie— 

riſcher Landftand , aber der erfteunter den Sandftänden, 
und infonderheit auch unter den Geiftlichen, und hat 
in ihrem Namen die Vorträge ſowol zu thun, als zu 

beantworten. Er ift auch der erfte Sandftand i im Hera 

— — — und der are regierenden roͤ⸗ 


mifchen 
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miſchen Kaiſerinn Erzkaplan. Man ſchaͤtzet die jähr- 
lichen Einkuͤnfte der Abtey auf Gooo Ducaten; in 
denen päpftlichen Kammerbuͤchern aber ſtehen fie zu 
‚413 Goldguͤlden angefhlagen, - e | 
Zu dem Amte;gehören, außer S. Maximin, und dem _ 
leiten, Schleffe und Herrfibaft Bettingen in der Evffel, 
noch folgende Derter : Hredydt, Büdelich, ein Kirchdorf; 
Detzem, ein Kivchdorf; Faſterau, Sell, einKivchborf; _ 
Brünbauß, zerl, Mel, Kenn, Lonquich ein Kirch⸗ 
dorf; Lörſch, Korſcheid, Mertesdorf, Naurath, 
Gberemmel, Pöolich, Riol, vor Alters Rigodulum, ein 
Kirchdorf; ein Theil von dem Kirchdorfe Ruwer, Schon⸗ 
berg, Schweich, ein Kirchdorf, woſelbſt eine Foͤhre über 
Die Mofelift, und Tarforft. 
Anm. Diefe Abtey befist noch andere Güter außer dem Chur⸗ 
fuͤrſtenthume Trier, infonderheit die unmittelbare Keichsherrichaft 
und dos Burggrafthum Freudenberg, an der Saar, welche es 
yon dem legten Buragrafen zu Freudenberg mit aller Landeshoheit, 
Beeriönshartet und Beitgurungsrecht , mit kaiſerl Bewilligung, ers 
anfet hat. Die Unterthanen in derfelben haben ihre erſte Iufang 
entweder vor den Gerichte zu Sreudenberg ‚oder vor dem Kloſter⸗ 
amtmanne zu S. Marimiu; im eriten Sale appellivet man an den 
Amtınaun , im zweyten an das adeliche Obergericht. 


 Sresdenberg, der Hauptort der Herrfchaft, iſt ein 
Staͤdtchen. * re 
4. Die Pauliner Probftey bey Trier hat uns ; 
ter churfürftlicher Landeshoheit die Herrfchaft: und Ges 
richtsbarfeit über die Dörfer S. Paulin, Angl, 
Caſel, Lorig, Löwen, Mahr, Wiertesdorf, 
Megdorf, Ruwer, Serzenad). | 
9 Das Aınt Sarburg, von go Dertern, 
1) Sarburg ; eine Stadt an det Saar, mit einem fe 
fien Schloffe:; K. Rudolph I bat diefem Drte Stadt: 
. frenbeiten verliehen. ° J— 
. 2) Die Kirchſpiele Nennig, Neukirchen, Ober⸗Lau⸗ 
cken Porz, Suͤnz Tavern. Inden Dörfern Palzele, 
Nenich, Selfant, Bommelfangen und die Caden hat 
Die Abtey S. Matthiaͤ bey Trier das Grundgericht. 
Zr Ann z Anm. 
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. Anm. Das Amt za Sarburg befordet auch die Mechte des 
Ehurfüriten zu Trier an den Pflenichaften Sargau und Merzig. 
Diele gehoͤren mit allen davon abhangenden Dertern, Schlöffern, 
Dörfern ‚ Klöftern , Gründen, Einwohnern ꝛc. in Anfehnng der Pan 
deshoheit, Ehur:Zrier und dei Herzoge zu Lothringen gemeinfchafts 
Lich, und eg iſt wegen folches gemeinfchaftlichen Befines 1620 ein 
Bergleich neftiftet worden. Zu Merzig, Marcetum, it ein Decanat. 


G. Das Amt Brimburg, von 30Oertern, un 
ter welchen Sa | 

1) Grimburg ein Schloß und Flecken. 

. 2) Die Kirchfpiele Reinsfeld, Raſcheid, Weisfirchen 
$c.. Bey Düppenmeiler ift ein Kupferbergwerk. 

Anm. Das Amt zu Grimbura verficht auch die chur : trierifchen 
Gerechtſame an dem Thale Nalbach und an dem Eberswalde. 
Dieſer Eberswald ift eine Herrfihaft im Weſtreich, zwiſchen den 
trieriſchen, lothringiſchen zweybruͤckiſchen und ſponheimiſchen Landen, 
‚und beſteht ans den 4 Dörfern Sottern, Schwarzenbach, Otzen⸗ 
haufen und Braunshaufen. Das Erzftift Trier und die Frey: 
herren von Dürkheim ‚haben denfelben von langen Jahren ber, in 
Anjehung der Hoheit, Waldungen, Jagd, hoben und niedern 
Gerichtsbarkeit, aemeinfchaftlich bejeffen, die Unterthanen aber mit 
Ihren Gütern jind vertheilet geweſen. 1748 trafen bende Theile ci: 
nen Theilungsvergleich mit einander, kraft deffen Chur = Trier zu ſei⸗ 
nem Antheile die Dörfer Ögenbaufen ımd Braunsbaufen , die 
Freyherren von Dürkheim aber Söttern und Schwarzenbach ınit 
allem Zugehöre, hoben, mittleren, niedern und Grumdgerechtig: 
feiten, Unterthanen, Renten und Gefdllen hefommen. 


7. Das Amt S. Wendel liegt abgefondert, 
: und ganz mit fremden Gebiethen umgeben, Es be 
‚greift 17 Derter, von welchen zu bemerfen find 

1) S. Wendel, eine Stadt sm Fluſſe Blies. 

2) Das Rirchfpiel Sarsweiler. 


8. Das Amt Schmidburg, am Hunsrüde, 
enthält die Derter Hannebach, Herborn , Wei⸗ 
den, Scheppenbach, Prorfcheid, Lauferswei, 
lev, Pontebach, Sulzbach. 

Anm, Dieſes Amt verwaltet auch. die chur = trierfichen Ge: 
rechtſame an der Herrichaft Ahaunen, an welcher Chur : Trier 
& bat, die Wild und Nheingrafenaber $ haben; doch wollen dieſe 
jenem die Kirchenrechte nicht eingeſtehen, ja fie proteftiren — 
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yet über Deffelben Mitherrfchaft. Auch verfieht das Ant Schmid: | 
burg die churfürftlichen Gerechtſame in dem Dorfe Deſſersweiler, 
fin Amte Wartelftein, welches unter trieriicher Landes 
"79 Das Amt Hunold, in welchem 10 Derter find, 
als: Elzerath, Haag, hundſtein, eigentlich Hu⸗ 
nolftein, ein Schloß ic: Es legt an dem Hunsrüde. 
10. Das Amt Baldenau liegt aud) am Huns- 
rüde, und begreift 16 Derter. | 
11. Das Amt Berncaftel, in welchem ein Rus 
pferbergwerk iſt, begreift 8 Derter, unter welchen 

1) Berncaſtel, Taberne mofellanicz, auch Caftel- 
Jum mofellanum, eine Stadt an der Mofel, mit einem fe⸗ 
ften Berafihloffe. Es ifthier ein Kapuciner Klofter. K. 
Rudolph 1 hat dieſem Drte Stadtfreybeiten verliehen, ’ 
= 2) Die.Rirchfpiele Monzelfeld, Oſan, Cus, Grad, 
und Thron, oder Bifhofs: Dhron. | | 
3) Neumagen, Noviomagum, ander. Mofel, wo⸗ 
ſelbſt Conſtantin der Große ein Rager gehabt haben fol, ge- 
böret dem Grafen zu Sayn und Witgenftein, unter tries 
rifcher Landeshoheit. J 

- Anmer?. Denenz letztern Aemtern ſteht nur ein Amtmann vor. 
12. Das Amt Wittlich, in welchem Kupfer zu 
finden iſt, hat 44 Oerter. Wir bemerken 

ı) Wittlich, Witliacum, eine Stadt am Fluſſe Leſer, 

hat die erften Stadtfrepheiten vom K. Rudolph I befom= 
‚men. Es ift hiefelbft ein Francifcaner Klofter. Das Schloß 
"beißt Ottenſtein. ! 

2) Die Kirchfpiele Piſport, woſelbſt ein Decanat iſt, 
Winterich, Eınmel, Rirchhof, Lifer, Groslüttig Be: 
ſten, Münheim, Rivenig, Maring, Novigant, Hont⸗ 
heim, und das Ciſtercienſer Nonnenkloſter Macheren. 

3) Clauſen oder Eberhards⸗ Cluſe, ein Collegium re- _ 
gularium canonicorum, in welchem ein beruͤhmtes Ma- 
rienbild verehret, und dahin ſtark gewallfahrtet wird. Die- 
fe Verehrung fol 1449 ein Bauer, Namens Eberhard, zu: 
erft angefangen haben... In der Gegend diefes Ortes find 
die Franzoſen 1735 von denRaiferlichen gefchlagen worben. 
: Nun Anm. 
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Anm.- In der Nachbarſchaft dieſes Amts liegt das ſo genannte 
Crover⸗Reich, welches zu dee hintern Grafſchaft Sponheim gehoͤ⸗ 
ret, und darinnen Chur; Zrier das Vogteyrecht beſitzt, wovon unten 
ben der Srafichaft Sponheim ein mehrers vorkönmt. 


13. Das Amt Welfchbillig , in welchem 22 
Oerter find ‚darunter | 
1) Welfhbillig, ein Städtchen, bey welchem ein Klo: 
fer der Kreuzbruͤder if. K. Rudolph J bat diefem Drte 
Stadtfreyheiten verliehen. 
a Die Kivchfpiele Ittel, Dahlem, Trierweiler, 
ulm. 
14. Das Amt Kylburg, von 16 Oertern, un⸗ 
ter welchen 
ı)Rylburg, ein Städtchen am Fluffe Kyll, mit einer 
Collegiatkirche. Hier iff ein Decanat. 
2) Die Kirchfpiele Ellenz, Maisburg, Etteldorf. 
15. Dis Amt Schönecken, von 13 Dertern, ift 
eine Herrfchaft, welche Wenzel IL, König zu Böheim 
und Herzog zu Luxemburg, 1384 an das Erzftift Trier 
für 30000 Fl. wiederfäuflich verfaufet bat. 
Der Hauptort it Schöneden, ein Stadtchen. 
16. Des Amt Schönberg, von 3 1 Dertern, 
unfer welchen 
| —.. ein Städtchen, mit einem Schloffe. 
| 7, Das Amt Hillesheim, in welchen Silber 
zu Anden iſt. 
Sillesheim oder Hildesheim, eine Stadt mit einem 
feſten Schloffe. Es iſt hier ein Eremiten Kloſter. 
2) Berndorf und BHolsdorf. | 
18. Das Amt Dbaun, von 61 Oertern. Es 
hat den Namen von dem Schloſſ e Dhaun, und ent⸗ 
hielt ehedeſſen viele gräfl. und adel. Sitze, welche aber 
heutiges Tages insgeſammt dem Erzſtifte zugehoͤren, 
das Schloß Dhaun ausgenommen, welches dic Grafen 
von Manderfcheidt zu Lehn haben. In dieſem Amte ift 
Silber zu finden. 
19. Das 
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19. Das Amt Manderſcheid, vonzi Der ern, 
unter welchen vie 1 138 gefliftete Mannsabtey.. 
Simmerode, Eiftercienfer Drdeng, und die Kirchfbiele 
Manderſcheid Deudesfeld,  iederftadtfeld find, 
20. Das Amtllimen, von 8 Dettern, unter 
welchen EU Pe 

. Thal Ulmen, ein Flecken. Hier iſt ein See, welcher 
das Ulmener Meer genennet wird. — 
21. Das Amt Cochem, von 24 Oertern, unter 
welchen . . | | 
 1)Tochem oder Kochem, einentlich Kochheim, eine 
Stadt.ar der Mofel mit einem Schloffe, iſt zuerſt vom 
K. Adolph an Chyr - Trier für eine Summe Geldes vers 
pfandet,. nachmals 1298 demfelben vom K. Albrecht ju ei⸗ 
- nem ummieberruflichen Eigenthume geſchenket worden, 
welches 8. Karl IV 1376 beifätiget bat. 1680 iſt fie von 
den Franzoſen im Sturme erobert und vermüftet, aber Ber- 
nach beffer wieder aufgebanet worden. Es iſt bier ein Ka⸗— 
puciner Klofter. | SET NW 

2) Die Rirchfpiele Bruttig Clotten, Condt, Eilenz, 
Gillenbeuren, Kandkern, Lüneraih, YIöhren, Dom: 
meren, Strosbufih. | | * 
22. Das Ant Zell, von 23 Oertern, unter 
welhen | Z— 
ı) Zell im Samm, eine Heine Stadt ander Diofel, mo: 
feloft ein Diaconat if. u. 

2) Die Kirchfpiele Alf, Brem, Bridel, Ediger, El⸗ 
ler, Senheim, Stremich, Treiß. - Das Schloß Treiß 
liegt an der Moſel, auf einem hohen und ſteilen Huͤgel. Hier 
liegt auch Engelport, Porta angelica, ein adelich Non: 
nenkloſter Praͤmonſtratenſer Ordens. | ; 

23. Das Amt Baldeneck, von ro Dertern, wird 
mit dem vorhergehenden von einerley Amtmanne vers 
‚waltet. In demfelben find die Kirchfpiefe Such, 
Sort, Meftersbaufen, Stremih. . . 

Anm. Der Amtinann zu Zell und Baldeneck verficht auch die 
churfuͤrſtl. Gerechtſame an dem a. Beſitzern der yordern Ka 
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| een und- den Grafen von Metternich Beilſtein gemein: 
ſchaftlichen Gerichte und. Kirchfpiele Beltheim. 
II. Das untere Erzſtift begreift folgende Aemter: 
‚I. Das Amt Ehrenbreitſtein, von 13 Dertern. 
Mir bemerfen folgende; | 
ı)Coblenz, Confluentia, die Hauptffadt des untern 
Erzftift, liegt beym Einfluffe der Mofelin den Rhein, über 
welchen legtern Strom hier eine fliegende Brücke gebt, über 
Die, Mofel aber ift eine fleinerne Brüdfe erbauet, Es iſt 
bier nicht nur fihon zur. Zeit der Römer ein Schloß gewe⸗ 
fen, fondern es haben fich auch die erſten frankifchen Koͤni⸗ 
ge öft biefelbft aufgehalten. Der ehemalige frankifche Koͤ⸗ 
nigshof, welcher in der alten deutfchen Sprache Cophe- 
lenci und Cobolence geniennet worden, wurde dem Erz: 
fifte 1018 vom Kaifer Heinrich II geſchenket. Der Erz: 
bifchof Arnold II hat die Stadt 1249 mit Mauern umge: 
ben laffen, und nun iftfie ſtark befeſtigt, auch gutentheilg 
wohl gebauet. Gie wird zwar durch einen eigenen Stadt: 
rath regieret, und ed werden jahrlich 2 Bürgermeifter er: 
waͤhlet, ein adelicher und ein bürgerlicher; es hat aber der 
churfuͤrſtliche Amtmann zu Ehrenbreitftein den Vorſitz in 
dem Stadtrathe. Außer der Hauptkirche find bier 2 Eol- 
legiatfirchen, zu ©. Caſtor und S. Florin, welcher leg: 
tern dag Dorf Obermendig mit dazu gehörigen Unter 
thanen zu Dolfesfeld, nebit der hoben und niedern Ge 
richtsbarkeit, unter churfürftlichem oberften Schuge und 
Schirme, zuftandigift. Auch finder man bier ein erzbi: 
fchöfl. Seminarium, "ein Jeſuiter Collegium und Gymna⸗ 
ſium, und 7 Mönchen - und Nonnenklöfter. Ueber den 
Rhein geht zwifchen hier und Ehrenbreitflein eine fliegende 
Bruͤcke. 1632 wurde die Stadt von den Schweden bela- 
gert, und aus der Feftung Ehrenbreitftein von den Fran: 
zofen befchoffen, da fie fich denn ergeben mußte, 1688 
wurde fie von den Franzoſen ſtark befchoffen und ſehr ver⸗ 
wuͤſtet, aber nicht erobert. RER 
Zu der Stadt gehören die Doͤrfer Neudorf und Weiß 
im Amte Montabaur. Nicht weit von der Stadt iſt ein 
Benedictiner Nonnenkloſter. — 13,’ 


vg 
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2) KEhrenbreitftein, eine wichtige Berafeftung am 
Rheine, gegen Koblenz über, welche der Schlüffel zur Mo: 
fel ur zum Rheine ift, Gie hat einen 280 Schuhe tiefen 
Brunnen, und eine Kirche. : Am Fuße des Felfeng , auf wel⸗ 
chem fie angeleget ift, und am Rhein liegt das Städtchen 
Thal: Ehrenbreitftein, im melchem einchurf. Schloß ift, 
an welchem einige auf den Rhein gerichtete Batterien ffe> 
ben. Churfurft Philip Chriftoph raumete die Feſtung 
1632 unvorfichtiger Weiſe den Franzoſen ein, welche fie 
erft im weftpbalifchen Frieden zuriick gaben. 1688 wurde 
- fie von den Franzofen ſtark befchoffen. — 
3) Unter den 11 Dörfern dieſes Amtes find die Pfarr⸗ 
doͤrfer Arzbach, Horchem, Yliedernberg und Tiederz. 
lahnſtein. | | | 

2. Das Amt Bergpflege, von 18 Dertern, 
unter welchen, | 
r) Cunoſtein⸗ Engers, auf den Charten Engers 
lechthin, ein Staͤdtchen am Rheine, woſelbſt eine Land⸗ 
echaney ift. —— — | | 
.2) Die Dörfer Ralten- Engers, Sebaftian- En 
gers, Zoll- Engers, Capellen. Zu Rärlidy iff ein erz: 
diſchoͤfliches Schloß. ER 
3) Daß adeliche Klofter Marienrode hat Pramonffra- 
tenſer Nonnen, und das Klofter Wersbeim, Eifferrien- 
fer Nonnen. Bi 

3. Die Herrfchaft Dallendar hat ehedeffen zu 
der Brafichaft Sayn gehoͤret, und iſt 1294, bey der Thei⸗ 

fung unter.den Brüdern Johann und Engelbert vonSayn, 

Diefem nebft Homburg und andern Stuͤcken zu Theile ges 

worden. (f. oben ©. 745.) 1363 verfigete Graf Ga: 
lentin zu Witgenftein die Hefte Dallendar, nebft den Dör- 
fern Witterſperg, Surle, Deldershaufen, Cudelbach 
und Silſcheidt, mit aller Hoheit an das Erzflift Trier, 
. 1386 verpfändete eben dieſer Graf Salentin die Herrfchaft 
Vallendar an Dieterich,: Herrn zu Runkel, und eben dazu— 
maltrat Graf Johann zu Sayn fein Lehnrecht uber Balz 
lendar an ben Erzbifchof zu Trier ab. 1392 verpfandete 
legtgenannter Graf von Sapn und Witgenſtein 3 — 

| er 


ö . er 
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der Herrſchaft an das Erzſtift Trier, wovon Graf Georg 
1440 ein Drittel wieder einloͤſete. 1606 erkannte das 
Kammergericht Zu Speyer, daß das Erzſtift Trirx den 
Grafen zu Sayn-Witgenſtein die Wiedereinlöfung ber 
halben Herrſchaft Vallendar zu geifatten habe; es wur⸗ 
de aber diefes Urtheilnicht vollzogen. Endlich verglich fich 
Chur: Trier mit den Grafen zu Sayn und Witgenſtein 
1681 folchergeftalt,daß legtere den Wicderfauf der halben 
Herrfihaft, und der Landeshoheit über die Herrfchaft ents 
fagten, und ſolche dem Churfürften zu Trier zugeftunden; 
diefer hingegen die gefammten Brafen zu Sayn und Wit: 
genfteinmit der andern Halfte der Herrfchaft Vallendar, 
der Burg daſelbſt ſammt allem ihren Zugeböre, wieder bes 
lehnte, und fieberechtigte, in Semeinfchaft mit dem Erz⸗ 
ftiftein der ganzen Herrfchaft die ordentliche Gerichtsbar⸗ 
keit, merum & mixtum imperium, ſammt allem, was dazu 
gehöre, auszuuben, wie denn dag Gericht von beyden 
Herrfchaften befteller und gebenet, und die Appellation an 
Das churfürftliche Hofgericht geben folle, wenn die buͤrger⸗ 
lichen Rechtsbandel wenigſtens 75 ZI. Capital betrafen ; 
in peinlichen Sachen aber dag Gericht zu Vallendar. ſich 
bey dem Hofgerichte oder Oberhofe zu Eoblenz rechtlichen 
Befcheides erholen follte. Das grafl. Haus Sayn und 
Witgenſtein follte auch alle und jede aus mehrbeſagter 
Herrfchaft zu feinem Theile bisher gehabte oder durch fer: 
nere Verbefferung zu erlangende Einkünfte rubig und 
ohne Eintrag genießen, fich auch in Gegenwart churfürft: 
licher Deputirten von den Unterthanen Eid und Pflicht lei: 
ſten laſſen, und zu Vallendar mit Chur- Trier gemein: 
> fehaftlich das Patronatrecht haben, und Wechfelämeife 
ausuben, In dieſer Herrſchaft iſt Silber zu finden. 
u derfelben werben auch WDeidersburg, Maller, 
Hoͤhr und Zilfcyeid gerechnet, 
4. Bon der Grafſchaft Sayn befißt Chur-. 
Trier, vermöge Bergleichs mit den Graͤfinnen Johan—⸗ 
nette und Erneftine zu Sayn von 1652, 
ı) Sayn, Schloß und Fefte am Fluffe gleiches Nas 
mens, nebft einer Praͤmonſtratenſer Mannsabtey. Bi 
" — 2} Die 


% 
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a) Die Dörfer Stromberg und Mühlhofen. 
3) Die Vogteyen Irlich und Ormütz oder Urmig 
n Rheine. Ä oo. | 
4) Rheinbrüd, einen Flecken. 

Chur:Trier hat verfprochen, wegen diefer Derter und 
uͤter fein Antheil zu den Reichs: und weftphatifchen Kreis⸗ 
uern zu entrichten. ſ. oben ©. 748. | 

5. Das Amt Grenfau oder Grenzau fümme 
rnach unter der Auffchrift Nieder» Zfenburg vor. 

6. Das Amt Hersbach fommt aud) hernach 
ter der Auffchrift Nieder Iſenburg vor. 

7. Das Amt Hammerſtein bat den Namen 
ın dem ehemaligen feſten Schloffe Jammerftein am 
heine, welches 1650 abgebrochen worden, Es ges 
ren Dazu 
1) Die Rirchfpiele Leidesdorf, Ober: und Nieder⸗ 
ammerſtein. 

2) Das Maſſer Rirchſpiel, welches die Doͤrfer Brohl, 
orſt, Dunfels Ries und Bunningen begreift. 

3) Die Herrſchaft Argenfels, welche die Grafen von 
r Leyen, als ein chur⸗trieriſches Lehn, und unter des Erz- 
fts Landeshobeit, befigen. Es gehören dazu - 

(1) Argenfels, ein Schloß am Rheine. 

(2) zönningen, ein Teen. u 

(3) Argendorf und Görgenroth. 


8: Dis Amt Mayen, zu welchem die ehema⸗ 
zen befondern Aemter Montreal und Reifersefch 
leget worden. Es gehören dazu 61 Derter, unter 
elchen | 

1) Mayen, Magniacum, ein Städtchen an der Nette, 
it einem Schloffe und einer Collegigtkirche. 

2) Montreal, eine Feine fefte Stadt, am Fluffe Eh. 
3) Bayſerseſch, ein Städtchen. —— 
4) Die Kirchſpiele Allenz, Cottenheim, Dünchen⸗ 
m, Ettringen, saufen, Kempenich RKerich Kirch⸗ 
ch, Langenfeld, Masburg, Nachtheim, Nickenich, 


Nie⸗ 
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Niedermennig, Thür, Trimbs, Waſſenach, Welling 
Ein Theil dieſer Oerter liege in der Eyffel, der groͤßeſie 
aber in dem Striche Landes, welcher Groß- und Klein: 
Pallenz (Pallentia) genennet wird, und in alten Zeiten ben 
Pfalzgrafen zugehöret bat, von diefen aber un die Mitte 
bed ı sten Jahrhunderts der Kirche zu Trier gejchentet, 
und als ein Lehn wieder empfangen, nachmals aber den 
Grafen von Birnenburg zu Lehn gegeben worden. f. oben 
©. 833. — 

Anm. An der nordlichen Graͤnze dieſes Amtes liegt die Be— 
aedietiner Moͤnchenabtey zum Laach oder zum Koch, Abbatia 
Lacenlis, welche von dem See (acu) an welchem fie liegt, den 

tamen hat, und zwar Der chur:trierifchen Randeshobeit untermer: 
en, aber ‘feinem Amte einverleiber iſt. Es geböret ihr auch, unter 
trieriſcher hoher landesfuͤrſtl. Obrigkeit, das Dorf Crufft, deſſen 
—X Grund = und Erbherr fie iſt, und welches ihr allein 
chwoͤret. Diefes Dorf giebt jährlich an die churfürftliche Kammer 
100 Kthlr. und iſt dafür von allen ordentlichen Yandesabgaben frey. 
Hierüber iſt 1682 ein Vergleich geffifret worden. Das Kloſter Laach 
bat Heinrich, Pfalzgraf am Rheine, und dominus de Lacu, 
1093 geftiftet, und mit Gütern verjeben. R 
9. Das Amt Muͤnſter Meinfeld von 39 Der. 
tern, nebft dem Fleinen Amte Alken. In diefem Am. 
te iſt Rupfer und Gold zu finden. Wir bemerken 
1) Munſter⸗Meinfeld, eine Fleine Stadt, welche ih⸗ 
ren Namen von einer. alten Collegiatfirche hat. | 
2) Carden, Cardonia, ein uralter Flecken an der Mofel, 
ift der Sitz eines Archidiaconats, hat eine Collegiatkirche, 
und ein Srancifcaner Kloſter. Ä 
3) Die Kirchfpiele Allen, Cobern, Dievelich, Gap⸗ 
penach, Bondorf an der key, (vor Alters vermurblich 
Condorfa oder Conterava, Contrua, woſelbſt das Schloß 
Ley, der Stammort der Grafen von der Leyen, iff), 3a— 


.- zenport, Kern, Aöff, Mertloch, Müden Yiauenbeim, 


Gberſell (woſelbſt Gold zu finden), Gchtendung (wo⸗ 
ſelbſt vor Alters ein Königshof gemefen if, Poldy, Pul⸗ 
li, Sevenih. Das Schloß Biſchofsſtein liege an 
der Mpfel: | 5 

Anm Ein Theil diefer Derter und des vorhergehenden Am— 
tes liegt in dem Striche Landes, welcher Mleinfeld genennet wird, 
und vor Alters Pagus meginenfis, auch magnıaeenfis ,: und 
Meinwelde geheißen hat. 10. Das 
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. 10. Das Amt Boppard, von 34 Oertern. In 

demſelben iſt Silber zu finden, Wir bemerken ' --; 
1) Boppard; Boppardia, vor Alters Botobriga, Bau- 

dobrica, Babardia, eine Stadt und Schloß am Rheine, 
iſt ein uralter. Drt, in welchem ein Koͤnigshoͤf geweſen iſt 
Die hieſige pferrtirche iſt ehemals eine Collegiatkirche ge⸗ 
weſen. Es iſt hier ein Decanat. An dem hieſigen Rhein—⸗ 
zolle oder ſo genannten Bopparder Wartspfenning hat 
Thur⸗Trier das groͤßte, Heſſen aber auch einiges Ant 
Dieſe Stadt iſt eine Reichspfandſchaft, und vom — 
Heinrich VII an das Erzſtift verpfanbet worden. 
find hier 3 Klöfter. 

2) Die — Camp, Zirzenach, Raſter oder 
Kefter , Salzig. 

3) Das Balfcheider Bericht begreift 19 oben mitge: 
zahlte Dörfer, unter welchen die ne Bickenbach, 
Zalſenbach und Serfchwiefen find. | 

. 11. Das Amt Welmich begreift 

1) Welmidy, ein Stadtchen am Heine. 

2) Brodt und Dahlem 
. 12. Dos Amt Wefſel, in welchem ein Kupſer⸗ 
bergwerk iſt, begreift 12 Oerter. Wir bemerken 

1) Weſel oder Ober⸗Weſel, eine Stadt am ‚Rheine, 
mit einer Eollegiatfirche zu unfer lieben Frauen, uber de- 
ren Pfrunde die Grafen von der Leyen das Patronatrecht: 
haben. Die Pfarrkirche zu St. Martin ift auch ehedeffen 
eine Collegiatkirche geweſen. In alten Zeiten iſt hieſelbſt 
ein Koͤnigshof geweſen. Kaifer Heinrich VII bat dieſe 
Stadt dem Erzſtifte als eine Reichspfandſchaft uͤberlaſſen. 
1639 bemaͤchtigten ſich ihrer die Schweden, und 1689 die 
Franzoſen, von welchen ſie ſehr viel litt. Sie zerſtoͤrten 
auch das daneben liegende 

Schloß Schönberg oder Schomburg, welches des 

nen 1719 ausgeflorbenen Grafen von Schomburg ‚auge: 


—* Die Kirchfpiele Damſcheid, Niederburg und Ber⸗ u 


m. Die Aemter Boppard, Welmich und Weſel merden zu⸗ 
fammen v von einem Amtmanne regieret. 3. Das 
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: 13. Des Amt Montabaur, in welchem Sil 
ber zu finden iſt, und zu welchem über 100 Oerter ges 
hören. Man bemerfe. | 


7 


1) Wiontabaur, Mons Thabor, eine Stadt, woſelbſt 


‘ ein Francifcaner Klofter iſt. Kaifer Rudolph 1 hat diefem 


Orte Stadtfrepheiten gegeben. . 

2) Die Kirchfviele Broß:Zolbach, Sartenfels, Jei- 
ligenrorh, SHelfersfirhen, Hundſangen Richäbr, 
Meudt, Yienterhaufen, Niedererbach Salz. Wirges. 
Die Rirchfpiele Hundſangen, Meudt, Nenterhaujen, Salz 
und Lindenholzhauſen Cim Amte Limburg) find durch einen 


Bergleich, welcher 1564 zwiſchen Erzbifchof Jobann und 


Wilhelm, Prinzen von Dranien, und deffelben Gemablinn 
Juliane, ald Bormündern der Grafen Johann, Ludwig, 
Adolph und Heinrich von Naſſau-Katzenellnbogen, ges 
febloffen worden, unter chur = trierifche Landeshoheit ge= 
fommen; dabingegen Chur - Trier fein Recht und domi- 
nium utile, in Anſehung des. 4ten. Theild der Graffchaft 
Naſſau⸗Dietz, abgetreten hat. | 

3) Das Kirchipiel Zeimbach⸗Weiß gehörete ehedeffen 
zum Amte Ehrendreitftein, nun aber zu dieſem Amte. Es 
befteht aus den Dörfern Heimbach, Weiß und Bladbady. 
Nahe bey Heimbach liegt Die Pramonjtratenfer Manns: 
abtey Romersdorf, welche in dieſem Kirchfpiele einige 
Gerechtfamen,, Rente und Gefalle hat. Zur Erlangung‘ 


der Randeshoheit über dieſes Kirchfpiel hat Chur-Trier fo: 


wol 1545 mit dem Klöfter Romersdorf, als 1570 mit Jo⸗ 


hann, Grafen zu Wied, und 1600 mit Galentin, Grafen 
zu Iſenburg, Vergleiche errichtet. | | 
14. Das Aınt Limburg, von 5 Oertern. Wir 


“ bemerken - 


ı) Limburg, eine zwar Feine aber nahrbafte Stadt ar 
der Lahn, über welche eine gute fleinerne Bruͤcke gebauet 
J In derſelben findet man eine Collegiatkirche und 3 

loͤſter. Die Stadt hatte vor Alters ihre eigenen Herren, 
welche 1404 mit Johann, Herrn zu Limburg, ausgeſtor⸗ 
ben find, worauf die Herrſchaft an das Erzſtift Trier ges 
langet ift, dem fie ſchon 1244 zur Halfte verpfander un 
? id 1 FE ie . e 
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Die letzten Herren von Limburg haben mit dem gräflichen 
pe e Iſenburg einerley Urſprung, und ſtammen von Gerz 

ach I, von Limburg ab, welcher am Ende des 13ten Jahr⸗ 
Bunbentg gelebet hat. Wie aber die Herrfchaft Limburg 

1 Das Haus Iſenburg gekommen fey? iſt noch zu unters 
ſuchen Sie wurde 1344 an das Erzftift verpfander. 

2) Ditfircyen, an der Lahn, iſt der Gig eines Archi⸗ 
diaconats und Decanats, und einer Collegiatkirche. 

3) Nieder⸗Brechen, ein Staͤdtchen, welches 1369 mit 

Mauern umgeben, und zu einer Stadt gemacht worden, 
Es liegt in dem ebemaligen Gau Einriche. Ä 

"a) vrieder:Selters, ein Kitchdorf, an der Emsbach. 
Einige 100 Schritte von Demfelben iſt in einer Wiefe der 
berühmte Sauerbrunn, deffen Waffer haufig ausgeführee 
wird, auch, wie man verſuchet bat, die Hin: und Herreife 
nach und aus Dftindien ohne Schaden ertranen kann. 
Erift einigemal verpachtet gewefen, und zwar anfänglich 
ur 5000, nachmals aber für gooo Rthlr., ja 1755 folk .. 

ch jemand zu 18000 Rthlr. Pacht anerborhen haben; ex 
wird aber jest von einem chur-trierifchen Verwalter beforz 
get, welcher die Einfünfte von demfelben Berechnet. Weil 
Naſſau⸗Dietz an die Oberherrfchaft über diefen Ort An: 
fpruch macht, fo wird er-beftandig Durch’ eine Anzahl trie⸗ 
riſcher Soldaten bedecket ——— | 
5Die Kirchſpiele Arfurth, Belduinftein, Elz, Zins 
denholzhauſen/ Ober Brechen, Vilmar, in welchem 
letztern die Abtey St. Matthia bey Trier das Grundge— 
richt hat. Von dem Silber, welches zu Vilmar gegraben 
worden, find Thaler geſchlagen. 


NIS. Dos Amt Camberg wird von Chur.Trier > 
und Naſſau. Dies gemeinſchaftlich befeffen. | 


7) Camberg, einmohlgebauetes und nahrhaftes Stadt: 
chen und Schloß, auf einem Hugel, foll 1357 vom Gra⸗ 
fen Gerbard zu Dieß zu einer Stadt gemacht feyn. Die 
umliegende Gegend hat ſchoͤnen Ackerbau, vornehmlich. 
aber guten Flachsbau. a Ei 

2) Schweicershaufen, ein Pfarrdorf. 


33% - Ooo 16. Das 
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16: Das Amt Werheim liegt abgefonvert, 
und wird von Ehur-Trierund Naffau.Ufingen gemein, 
fchaftlich befeffen. | | | 
1) Werheim, ein Flecken, in welchem 1693, neben der 
evangelifihen, auch die römifch-Fatholifche öffentliche got: 


hufe deffelden eine Kirche erbauet worden. 


‚ tesdienftliche Hebung eingeführet, auch nachmals zum Be: 
2) Die Dörfer Anfpacp und Oberhayn. 


Anmerkung. A 


Die Prämenftratenfer Abtey Arnſtein an der 
Laͤhn hat Graf Ludwig von Arnftein 1739 geftiftet, 
Die Erzbifchöfe zu Trier und Maynz find Befchüger 
derfelben, und jener ift aud) derfelben Ordinarius, umd 
hat die geiftliche Gerichtsbarkeit über die. bey der rös 


miſch Fatholifchen Lehre gebliebenen kloͤſterlichen Unter⸗ 


thanen. Wegen der Renten und Gefaͤlle, welche bie 
Abtey in den chur-trierifchen Yemtern Montabaur und 
$imburg bat, trägt fie zu Der erzftiftifchen Geäftlichfeit 
und überhaupt zu allen ausgefchriebenen Anlagen das 
ihrige bey. Das unmittelbare Gebieth der Abten bes 
ſteht in dem Kirchſpiele Minden zu welchem die Dör. 
fer Winden und Weinaͤhr gehören, weiche Gräftin 
Mechrild zu Sayn der Abtey 1250 theils verfauft, - 
theils vermacht hat. Die Abtey hat das Gericht über 
diefes Kirchfpiel in 12 fo genannte Stammtheile abge, 
theilet, und einige derfelben an andere zu feine : 
ven Beſchuͤtzung gegeben; jegt hat das Er; 

© Stammtheile diefes Gerichts) und a träge der Herr 
von Mariotte von dem Klofter zu gehn, Die übrigen 8 
Stammtheile aber befigt das Klofter feibft, Nene find 


folcjergeftalt Mirhochgerichtshenren biefes ©gtichte, 


—— 
“ei 
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yon dem Erzfifte PM hat Gott Adger 1585 
eine Charte gezeichnet, welche Hogenberg ger 
chen; nachher hat Joharm ( Gigas “eine beffere ver⸗ 
tiget, welche Blaeuw und Janſſon geſtochen, und 
dere nachgeſtochen haben. Die homanniſche iſt 
Atlas von Deutſchland die 42ſte. Es iſt auch auf 
: Charte von den Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg 
ſehen, welche oben S. 600, angeführet worden. 
on dem zu dieſem Er fire gehörigen Herzogthume 
eftphalen hat der Jeſuit Zittart eine Charte verfet⸗ 
et, welche zuerſt 1700 geſtochen, hetnach einige⸗ 
ıl, und 1757 auch von den bomannifpen Erben 
eder aufgeleget worden. 
63. Die ersftiftiichen Sande hangen nicht alle zu⸗ 
nmen, ſondern find gutentheils Durch freimde Gebicthe 
n einander abgefondert. Der Haupk'und längft 
———— Theil liegt am Rheine, und erſtre⸗ 
t ſich vornehmlich zwiſchen den Herjogthuͤmern Juͤlich 
d Berg über 20 Meiten in die Laͤnge, iſt aber in den 
iſten Gegenden ſehr ſchmal. Ein anderes Stuͤck 
gt vornehmlich zwiſchen dem Herzogthume Juͤlich 
d Erzſtifte Trier. Die Lage der Grafſchaft Reck⸗ 
khauſen und des Herzogthums Weſtphalen wird 
nad) beſonders bezeichnet werden. 
$ 3. Es ſind dieſe erzftifeifchen Lakde von ſehr un⸗ 
ſchiedener Art und Guͤte. Ein Theil derſelben iſt 
r bergicht und waldicht, ein anderer ſandicht, ein ans, 
‘er ſehr fruchtbar. Sn bem am "Rheitie bllegenen 
triche Landes giebts guten Weinwachs, welcher Blei⸗ 
Doo Q \ chert 


948 Der chur⸗ rheiniſche Kreis. 


chert genennet wird; die waldichten Gegenden haben 
viel Wildpret; die Fluͤſſe ſind fiſchreich es ſind auch 
einige Sauerbrunnen vorhanden, und im Herzogthu⸗ 
me Weſtphalen er allerley Erze. Der Bhein 
trennet das Erzſtift Cöln von dem —— Berg, 
und ift demfelben zum Handel ſehr vortheilhaft. 
| $ 4. In den erzftiftifchen Sanden find 52 Stäbe, 
und über 17 Flecken. Die Landftände beftehen aus 
Prälaten, Kitterfhaft und, Städten. Die Landtage 
in dem eigentlichen Erzſtifte werden gemeiniglich zu 
Bonn gehalten. ”, 
$ 5. Eshaben zwar nur die Römifih- Katpolifchen 
in diefem Erzftifte öffeneliche gottesdienſtliche Uebung; 
es ſind aber auch viele Evangeliſche in bernfelben, vor 
art 
66. Das Erzbisthum hat ſeinen Namenvon der. 
Keicheftabt Coln. Der erfteUrfprung der chriftfichen 
Kirche in derfelben ift ungewiß ; im Anfange des gten 
Jahrhunderts aber iſt ſie gewiß ſchon vorhanden gewe⸗ 
ſen, und hat einen Biſchof, Namens Maternus, gehabt, 
welcher im Jahre 314 auf der arelatiſchen Kirchen. 
verfammlung zugegen geweſen. Der erfte Anfang des. 
Erjbisthums wird am gemiffeften ins gre Jahrhundert 
geſetzt; denn als im Jahre 745 der coͤlniſche Biſchof 
Reginfrid farb, wurde.der heil. Bonifacius von den 
fränfifchen Fürften Karlmann und Pipin zum Erzbi⸗ 
ſchofe zu Cöln auserfehen, und Papft Zacharias ertheilte 
ihm diefe Würde. Allein, im Jahre 748 wurde Bo⸗ 
nifacius und mit ihm die ersbifchöfliche Würde nad), 
Maynz verfeget, Cöln hingegen dem neuen Erxzftifte 
Maynz unterworfen. Dieſer Zuſtand daurete faſt so 
Jahre fort, bis K. Karl der Große, aus Siebe zu * 
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Beh" iſchen Biſchofſe Hildebald Mi en Kiech⸗ — 
ieſe Stadt ge die erzbifchöfli e Würde. 
— bta Her ymelches vertmfpfich grolfthen / 


— Ei he —*— 2 Zeit auch 

— s iſt w y daß um dieſe Zeit a 

u e zu $iteicy und‘ Utrecht” —— 
In, als | 


zu wel⸗ 









_ 


* ßen geſtifte⸗ 
Be Ai a u. le gefomte 
| 37 ibn an die Kirche zu Uetrecht 155g und 
a kin em Erzſtiſte erhoben, und das Bischum Mine 
Inn weſtphaͤliſchen Frieden in ein Fuͤrſtenthum ver⸗ 
wandelt worden, ſind dem Erzbiſchofe zu Coͤln nur die 
Bilhöfe: zu Luͤtcich; Münfter und Hohabruͤck, als’ 
Suffraganten, übrig geblieben: doch iſt durch den veſt 
— Frieden im Bisthume Osnabtuͤck, in Anſe⸗ 
—— alle geiftiche Oeroalt des Erje | 
* u Cdln aufgehoben. — | 
2ER, Die chfifthen Erzbifchöfe Haben zeitig die’ 
Ehe vos Palbi, und der Vortragung des Kreuzes er⸗ 
Halteh, und (horn i im roten Sahrhundertefindet man, - 
‚Daß fie als Primaten denen Erzbifchöfen zu Mahnz 
und Trier ‚gleich geachtet worden. Papft Jnnocenz IV 
exnannte fie zu. gebornen Begaten des roͤmiſchen 
Stuh Is. Vermoͤge einer Bulie des Papſtes $eo IX von 
x6 b ſoll der jedes malige Erzbifchofzu Coln Erzkanz · 
ler des roͤmiſchen Stuhls, und Cardinal von der 
Kirche Johannes des Evangeliſten ante portam lati- 
nam ſeyn. Dieſes Privilegium iſt etwas aus der Acht 
gekommen; doch meynen einige Gelehrte, daß wegen 
deſſelben der roͤmiſche Hof keinen Kanzler beſtelle, forte 
dern derjenige Cardinal, welcher die Auſſicht über die 
200 3 poaͤpſt⸗ 
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päpftliche Kanzley hat, ‚fich nur einen Bicefanzl Arge | 
Im deutſchen Reiche führet der Erbilchof zuCöln den 
Titel als Erʒkanzler durch Italien, . Es ift nice 
ganz unwahrſcheinlich, daß die Erzkan nzlerwuͤrde y 
dem Stuhle zu. Rom, welche, Erzbilche Pilgrim vers 
waltet, dieſem und dem Exzbilchofe e Hermann Gelegene 
heit gegeben, die Erzfanzlerm iebe des —— Teich 
durch Srafien, mit. ihrem Er ſtiſte zu verfnüpfen; und. 
jie ift, vom Erzbifhore Pilgrim an, von g Erb ſch 
nad) einander verwaltet worden. Erzbiß 
IT hat zu dem Erzkanzlertitel zuerſt die Benennung 
von Italien hinzůgeſetzet. Seitdem bie & ifer nicht 
mehr. nad) Itallen gekommen, find, haben d | 
fhöfe ; zu. Cöln keine Gelegenheit gehabt, ihr 
‚ zuüben, es.ift aber darum nicht ‚exlofeben,, aA 
‚IQ Was, den Urfprung ‚det ein 
volırde anbetrifft, ſo iſt ſchon zu der Z 
ſetwahl noch von allen Staͤnden des 
wurde, und die ———— orrech 
dabey hatten, der Erzbiſchof Guam en Be * 
nehmſten mit geweſen. Es hat au 3 e Erz. 
kaonzlerwuͤrde dem elben ſo areas übri Reiche 
Erzbeamten, den eg zur rechtigk ein geba acha 
ngchdem das Wadigeichäffte anf Hi 13 ‚ten,‘ 
Ä hunderis auf einige Fuͤrſten mit Ausfchlie er üb: 
gen gekommen iſt. Außer dem, orrech * velche 
mit allen Churfürften gemein, find, hat er 
befondere, Bey der — | 1. Kai 
wahl hat er, vermöge der goldenen Si ach Chur⸗ 
rier die naͤchſte Stimme, 5318 
ie wenn fie in le t 
une ſelbigemi in, se und, 
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dem Kaiſer zur rechten Hand. Mit Ehe Trier iſt 
165 31 ausgemacht, daß beyde Erzbiſchofe die Ehre des 
Vorſitzes unter einander wechſelsweiſe theilen füllen. 


Seine Gerechtſame, in Anſehung der Kroͤnung eined 
romiſchen Koͤniges, find oben in ber Einleitung zu 
Deurtfchländ ($ 42.) angezeiget. : 

6. 10.. Aus obiget Abhandlung erhellet nun meh · 
Feneheils der beſt andige Titel bes Churfürften zu Coln, 
welcher alſo lautet on Gottes Gnaden » »» 
Brsdifchöf zu Coln, des bei. A. B. Erzkanzler 
durch Italten und Chinfürft, Legatus natıs des 
Beil aßoſtdliſchen Stühle, Herzog su Engern 
nnd vWeſtphalen, ꝛtc. Das Wapeñ iſt ein ſchwar⸗ 
zes Kreuz im ſilbernen Felde wegen des Erzſtifts Coͤln; 
ein weißes ſpringendes Pferd im rothen Felde wegen 
des Her zoſthums Weſtphalen; 3 goldene Herzen im 
othen Felbe Wegen des Herzogthums Engern, und ein 
ſilberner Adler im blauen Felde wegen der Graſſchaft 
Ei 
61. Das hochwuͤrdige Domkapitel ‘hat feinen 
EiginderKeichsftadt Coln, als wofelbftdie erzbifhöfl. 
Kathedralkirche iſt, und befteht aus 25 Domherren,und 


#3 # 


einer Anzahl Domicellären. | 
9 12: Den cölnifhen Ritter. Orden des heil. 
Bus, Engels Michael hat Churfuͤrſt Joſeph Cle- 
“ mens geftiftet, und der jedesmalige Churfürftiift Groß⸗ 
meiſter deffelben, Cr befteht aus geiftlichen Ordens« 
commenbatoren oder Großkreuzherren, aus weltlichen 
Eommendatoren, und aus geift- und weltlichen Ordens» 
ristern, hat auch weltliche Drdensbeamte. = 
$ 13,. Chur» Coln hat einen Matrikular» Anfhlag 
371 4 | von 
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von Ho zu Roß, und 277 zu Fuß, oder 1828 SL. und 
giebt zu.einem Kammerziele grı Rthle. sg, Kr. 
...$ 14. Das Erbhofmeiſteramt diefes Erzftifts 
haben die Grafen von Manderfiheidt, das Erbmar- 

ſchallamt die Grafen von Salm, das Erbſchen⸗ 
kenamt die Herzoge von Aremberg, das Erbkaͤm⸗ 
mereramt die Örafen von Plettenberg. 

615. Die churfürftlichen hohen Bedienten und 
Collegia find: die geheimen Conferenz⸗ und Kriegs« 
minifter, das Hofrachs » oder Regierungscollegium, 
das Hoffammercollegium , das Hofgerichk. 

$ 16. Die churfürftlichen Einkünfte aus denen 
erzftiftifchen fanden follen nicht fehr wichtig feyn. Der 
‚Churfürft unterhäle eine Leibgarde Hatfchirer» Tras 
banten, und eingeibregiment zu Fuß. 

917. Die erzſtiſtiſchen Lande beftehen 

L.Aus dem obern Erzſtifte. Dahin gehoͤret 

1. Das Amt Bonn. | 

r) Bonn, die churfurftliche Reſidenzſtadt, und eine 
Feſtung, liegt am Rheine, iſt zwar nicht groß, bat aber 
manche gute Haufer. Der Bau des fchönen Reſidenzſchloſ⸗ 
fe8 ift 171 8 angefangen, aber noch nicht ganz ausgefuͤhret. 
Der fehönfte Theil deffelben heißt Buenretiro. Außer 
der Hauptfirche ift bier noch eine Eollegiatfirche und eine 
Pfarrkirche. Die Jeſuiten haben ein Collegium, und uns 
terfchiedene-Drden ihre Klöfter. Die Stadt iſt 1673, 
1689 und 1703, da jedesmal eing franzöfifche Befakung 
darinnen gelegen, von den Kaijerlichen und ihren Huͤlfs— 
völfern belagert und erobert worden. Vermoͤge des Bas 
dener Friedens von 1714 fol hieſelbſt in Fricdenszeiten, 
außer der. Leibgarde, wegen deren Anzahl mit dem Kaifer 
und Reiche ein Vergleich einzugeben it, feine Beſatzung 
gehalten, fondern die Verwahrung der Bürgerfchafr übers 
Jaffen werden, zu Kriegszeiten aber dein Kaifer und Neiche 
frey ſtehen, denen. Reichsverordnungen gemäß, e J 
39 — riegs⸗ 
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Kriegsvolf hinein zu legen, als es. die Kriegsraiſon erfor- _ 
dert. ; Es wird hier ein Rheinzoll erleget. ‚Die Stadt ift 
„1249: uerft mit Mauern und Graben umgeben worden. 
Bon bier nach Cöln fuͤhret eine Lindenallee, die nur durch 
etliche Dörfer unterbrochen wird. / 
2)Poppelsdorf, ein Flecken, mit einem daran liegen⸗ 
den churfürftlichen Zuftfchloffe, welches Clemensruhe ge- 
nennet wird, und mit dem Schloffe zu Boun vermittelft 
‚einer vierfachen 1200 Schritte langen Allee zufanımen 


aͤngt. ae en * 
3).Durch das Dorf Räthen koͤmmt man nach dem 
churfuͤrſtl. Jagdſchloſſe Zerzogsfreude. Das zur Rei— 
gerbeitz beſtimmte Jagdhaus Falkenluſt haͤngt durch den 
Thiergarten mit Auguſtusburg zuſammen. 
HMeymertſen, ein Stadtchen ander Erfft. 
5) Alfter, ein Flecken, Schloß und Herrfchaft, den 
Grafen von Salm: Reifferfiheid zugehörig. 
2 Das Amt Meckenheim. 
1) Medenbeim, ein Stadtchen an der Erfft. 
2Rbeinbach oder Rynbach, ein Staͤdtchen. 
2 Anm. In diefer Gegend iſt chedeften die Braffchaft Zofta- 
den oder Zochſteden geweich, zus welcher Die Gchlöffer Gochfte: 
den, Are, Hart, IEngelbeim, Walprehsboven, Woallen, 
Rheinbady und die Stadt Münfter: Eyffel gehoͤret haben, und 
welche der 1261 geſtorbene Erzbiichof Conrad von KHochfieden dein 
röltifte geſchenket hat. 

eg 3 Das Amt Königswinter. 

+ 1) Rönigswinter, ein Städtchen am Rheine. In 
der Nachbarſchaft derfelben find die fo genannten 7 Berge, 
auf deren jedem ehedeſſen ein Schloß gemwefen. 

. 2) Broß: und Rlein: Stromberg, Dolfeberg. 

. 3) Drachenfels, ein Schloß und Landfchaft,, einer Li⸗ 
nie des reichöfrepherrlichen Haufes Waldbott von Baffen- 
heim zuſtaͤndig. 

4. Das Amt Linz. 

ı) Ainz, ein Städtchen mit einem Schloffe, liegt am 
Rheine, und hat 1330 Stadtrechte befommen. 
2) Unkel, ein Städtchen am Rheine. | 
. 3) S.Cathrine, woſelbſt ein Klofter iff; Tolenberg, 
Dadenberg.. | l 
en; ' Doo5 5. Das 


954. Derichue:rheinifche Kreis. 
5. Das Amt Andernach. 


1) Andernach, in alten Zeiten Antoniacum und Antu- 
nacum, Äntonäcenfe caltellum, eine Stadt am Rheine, 
welche 1114 Stadtrechte erhalten hat, als Erzbifchof Fri: 
derich in Diefer Gegend dent Kaifer Heinrich V befieger hat: 
te. E83 wird hier ein Rheinzoll erleget. Hier iſt vor Als 
ters ein Hof der auſtraſiſchen Könige geweſen, auch find, 
bier unterſchiedene Zuſammenkuͤnfte deutſcher Fuͤrſten an: 
geſtellet worden. Die Stadt ſoll ehedeſſen eine Reichsſtadt 
geweſen, aber 1496 ven Chur-Coͤln durch Gewalt der 
Waffen zu einer Municipalſtadt gemacht worden ſeyn. 
1689 iſt fie von den Franzoſen ſehr beſchaͤdiget worden. 

2) S Thomas, cine Abtey. — — 

3) Bens, auch Renſe und Rees, ein Staͤdtchen am 
Rheine zwiſchen Coblenz und Boppard, welches Churfuͤrſt 
Dieterich 1445 dem Grafen Philip zu Katzenellnbogen für 
1000 rheiniſche Goldgulden verpfaͤndet, Churfuͤrſt Ferdi⸗ 


nand aber 1629 von dem Landgrafen von Heffen wieder 


- eingelöfer bat. 


Anm: Nabe ben demfelben it am Rheine der Königsſtuhl 


(chronus regalis) zu ſehen, welches merkwürdige Alterthum aus 


einem von Duaderfteinen- erbaueten runden Gewölbe beſteht, wel⸗ 
ches auf 9 ſteinernen Säulen ruhet, deren eine in der Mitte if. 
Eriftgz Ellen hoch, hat go Ellen und ız Viertel im Umkreiſe, und ız 
Een 25 Biertel im Durchmeffer, und ift oben mit 7 Sitzen nad 
der ehemaligen Anzahl der Churfärjten verſehen. Man fteigt auf 
denfelben vermittelfi einer ſteinernen Treppe von 28 Stuffen, und cr 
hat > Harfe Thuͤren. Auf dieſem Koͤnigsſtuhle haben die Churfürs 
fen ehedeſſen eine Zeitlang vorläufige Berathichlagungen wegen der 
Königs: und Katjerwahl angeftchet, und wegen des feyerlichen Wahl⸗ 
tages zu Sranffurt Abrede mit einander genommen, und wenn Die 
Wahl in dieſer Stadt gewiffer Hinderungen wegen nicht hat vor fich 
gehen können, it fie an dieſem Orte gefchehen, woſelbſt auch die fey: 
erliche Befanntmachtung des Treu: Ermählten, und feine elevatio 
vorgenommen worden, und die Ehurfärften ſich auch fonft wegen wich⸗ 
tiger Reichsſachen berathſchlaget, auch die Kaiſer der Churfürften 
Privilegien feyerlich beffätiget haben. Golchergeftalt ER. Heinrich , 
VI hieſelbſt 1308 erwahlet worden; die Sefchichtichreiber aber mels 
ben, daß die Wahlfauͤrſten hiefelbft damals nach einer alten Gewohu⸗ 
beit zuſammen gekommen wären. 1338. it hier der erfte Churfürften: 
Verein gefiftet.. Maximilian iſt, fovielman weiß, derlesteXä 
fer, welcher hieher geführet worden. “Dielen Ort habeirble Ehuefär: 
Ken wol um deswillen zn ihren Zufammenkünften verzäglli apet, 
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seil,die Churfuͤrſten am Rheine ganz nahe dabey-i nen zugehoͤri e 
Serter haben; denn Chur: Edln befist Kenfe, Eh : Map; —* 


ahnſtein, Chur = Trier Capelie, und von Chur : Yralz hat Scn 
Saffel rauback Außehn. von Chur = Pfalz hat He . 


6. Das Ant Rönigsfeld. | 
1) Rönigsfeld, ein Flecken und Schloß, gehöre einer 
inie der Reichsfreyherren von Waldbort Baffenbeim. 
‚2) Tönniegftein, eigentlich St. Antonii Klofier, ein 
armeliter Kloſter, bey welchem der berühmte Sanerbrunn 
illerborn quillet, welcher-aber gemeiniglich der Toͤnnies⸗ 
einer Brunn genennet wird. J 
7. Das mt Ahrweiler, in. welchem 
Ahrweiler, ein Staͤdtchen am Fluſſe Ahr, woſelbſt gu⸗ 
8. Das Amt Aldenahr. 
1), Aldenabr,. cin Städtchen am Fluſſe Apr. 
2) Brüggen, ein Flecken am Sluffe Abr. | | 
3) Zuyngen oder Suynen, «in Flecken am Fluſſe Ahr. 
9. Das Amt Aldenau. Be 
1) Aldenan, ein Flecken. Ä 
2) Yiieder, Aldenau, ein Dorf. | 

20, Die Grafſchaft Reifferfebeid in der 
yffel, gehoͤret einer Linie des gräflichen Haufes Sal, 
id ftehe in den Reichsmatrikeln als eine unmittelbare 
eichegraffchaft und Stand des chur.cheinifchen Krei⸗ 
> mit einen. Anfchlage, und Ernft Valentin, Graf 
Salm und Reifferfcheid, hat den Reichsabſchied zu 
egensburgwon 1654 wegen Reifferfcheid mit unter 
rieben: allein fie wird von Chur. Coͤln erimiret. In 
rfelben ift —— | 
Keifferfcheid, ein Staͤdtchen und Schloß, ur 

11. Das Amt Zülpich ift ganz vom Herzog. 
ame -£ülich umgeben ° — 
1) Zulpich oder Zulch, ‚in Urkunden Zulpiche, (d. i. 
ilpiche) Tulpetum, eine kleine Stadt, welche das alte 
hiacum iſt, deſſen Tacitus gedenket, und bey welchem 
Franken König Klodwig im Fahre 496 die Aleman: 

u; nen 


— 
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nen überwinden bat. Es find‘ bier 3 Pfarrkirchen und 


unterfchiedene Klöffer. Erzbiſchof Engelbert IH hat die: 


fe Stadt und ihren Diſtrict 1368 von deu — au Fü: 


lich wieder eingelöfet.: 
2) Beſſenich, ein Kloſter 
12. Das Amt Leghenich. J 

1Reghenich oder 2 Lechenich, Legnicium, auch Eegio- 
niacum, eine kleine Stadt mit einem Schloffe. Sie 48 vom 
Erzbiſchofe Heinrich II zuerſt angeleget / und vor deſſelben 
Nachfolger Walram 1342 nit Mauern umgeben worden. 

2) Bimmidy,ein Be und Schloß, den Freyherren 


von Gimnich zugehoͤrig. 


13. Das Amt Bruel und Koͤnigsdorf. 

Brüul oder Bruyli, ein Städtchen mit 2 Kloͤſtern 
und dem praͤchtigen churf. Luſtſchloſſe Auguftusburg, in 
deffen Thiergarten das chincfifthe Haus ſteht. Es be auch 
einen praͤchtigen Luſtgarten. 

2) Fiſchenich und St. Martin ſind Dorfer 

3) Roesbirg, ein Schloß auf einem Berge." Ä 

4) Bornheim, eine Hetrichaft, welcher einer Linie des 


— —— —— Haufes; von Waldbot Baſſenheim 


u ret. | 
* 4. Duytz, Tuitium, ein ſchlechtes Staͤdtchen am 
heine, der Reichsſtadt Coͤln gegen über, iffein after Ort, 
bat eine Benedictiner Abtey, und es wohnen viele Juden 
hieſelbſt. — iſt Diefer Ort von den — ſehr ver⸗ 
wuͤſtet worden. 


IL: Aus dem unfern Erzfüifte, Dapin 


gehöre 


I. Das Amt Brauweiler. | 
1) Brauweiler, eine Benedictiner wegn Abted, wel⸗ 
che 1024 geſtiftet worden. 
2) Yiyel, vor Alters Neo-Aelid , ein Dorf am Rheine. 
0. Das Amt Bedburg. 
1) Bedburg, ein Städtchen an der Erfft. 
2) DET, ein Dorfan der Erfft. 
3. Das 
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3. Das Amt. Zons. | 

1) Zons, Sontinum, ehedeſſen Sridftrom, ein Stäbe: 
en am Rheine, mit einem Schloffe. Hier wird ein Npein- 
fl erleget.. 4.23 — 7 

2) Wering, oder Woringen, ein Städtchen am Rhei⸗ 
', bey welchem 1288 eine fehr blutige Schlacht zwiſchen 
‚m gelderfeben und brabantfchen Kriegsheere vorgefal: 
Bin: 3 3* 

3) Rnechtſteden, eine Abtey Pramonfkratenfer Dr- 
1 —— 

4. Das Amt Nupys. in Be, 

1) Nuys oder — Novefium, Nuſſia, eine kleine be⸗ 
ſtigte Stadt an der Erfft, welche unterhalb derſelben in 
Rhein fallt. Es iſt hier ein Collegium canonic.regul, 
uguſtiner Ordens. Die Stadt treibt ſtarken Handel mit 
rettern;und Steinkolen. 1474 wurde die Stadt vom 
erzoge Karl dem Kuͤhnen zu Burgund vergeblich belagert; 
586 yon Adolph, Grafen zu Moͤrs ‚eingenommen, und 
ıld hernach von den Spaniern verwuͤſtet 

2) Zulkrade, ein Schloß und Dorf, war ehemals der 
auptort ai Grafſchaft, (Comitatus Hilicrodienßs,) 
= Ei fchof Heinrich II 1323 wieder an das Erzftife 
bracht bat, : 


3) ter gorft, ein Do F. welches merkwuͤrdig ift, weiß - 


nebſt Wevelinghoven ind Leendal, zu der ehemali⸗ 
n Grafſchaft Horftedenge oͤret hat. 
4) Krpradt,, ein Schloß”; hat ehedeffen zu der Graf 
haft elfenftein gehöre. en 
5) Bnadenthal, eine Abtey. — 
6) Arees, ein Dorf, bey welchem eine Abtey Liegt, 
. Das Ant Liedberg, in welchem 
1) Liedberg, ein Schlaf. Zu 
2) Dunk und Zoppenbroich, eine Herrfchaft der Gra- 
nvon Virwont. — * 
3) Odenkirchen, eine Herrſchaft, deren reformirten 
— 1627 ihre Kirche und Schule abgenommen 
orden. | — | 
6. Das Amt Kayferswerth, — 
| Ray⸗ 





Pr 
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Kayſerswerth, Caeſaris Werda f. inſula, eine kleine 
offene Stadt am Rheine, welche ehedem eine ſtarke Fe— 
ſtung geweſen, die 1689 von dem Ehurfuͤrſten von Bran⸗ 
denburg, und 1702 von den Bundesgenoſſen belagert und 


erobert, und durch die letzte Belagerung faſt ganz verwuͤſtet, 


nachher aber ihrer Feſtungswerke beraubet worden. Es 

ift hier-ein Collegium canonicorum.: 1424 löfete Erzbi- 

ſchof Dieterich II diefen Ort, nebft dem Schloffe und Zolle, 

vom Grafen Gerhard, Herzogs Adolph ‘zu Cleve Bruder, 

wieder ein, und befefligteihn mit Mauern und Thürmen. : 
7. Das Amt Brdingen. = - 


1) Ordingen oder Urdingen, ein Städtchen am Rhei- 
ne, welches 1330 Stadtrechte bekommen, und woſelbſt dag 
grafl. Haus Virmont die Erbvogtcy bat. Die biefige Ges 


gend wird in Urfunden das alte Bischum genannt. 


2) inne, ein Stadechen, wegen deffen Erzbifchof Fri: 
derich 1293 den Grafen von Kleve abgefunden hat. 
. 3) Die Ritterfige Zulsdunk, Clöradt , Collenburg 
und Broichhauſen, melde dem-gräafl. Haufe Virmont 


- jugebören. - 


Jahrhunderte oft belagert un 


4) Yierfen, und Anrath, eine Herrſchaft der Grafen 
von Birmont. ee Ve 

8 . Das Amt Kempen. — 
1) Bempen, eine kleine befeſtigte Stadt, woſelbſt ein 
Schloß und Kloſterit. 
22. 3ubert und Huls ſind Kivchfpiele. 


3) S. Anto nis indergeyde, 


-9 Das Amt Nuͤrburg. 
‚10. Das Amt Rheinberg. | 
1) Rheinberg, eine Heine Stadt am Rheine‘, welche 
ehedeſſen wohl befeftiget — und im 1Goten und 17ten 
eingenommen, und endlich, 
nachdem ſich 1703 die Bundesgenoſſen ihrer bemaͤchtiget 
hatten, ihrer Feſtungswerke beraubet worden. 
2) Camp, oder Alten Bamp, eine Mannsabtey Ci⸗ 
ftercienfer Ordens, welcher das adeliche freye Gut Strob⸗ 
Moͤrs, im Fuͤrſtenthume Mörs, zugehoͤret. Bey derſel⸗ 
1 ben 
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ben ‚fieh 1760 ein Gefecht zwiſchen ben framoͤſiſchen und 
alllirten Fruppen zum Vortheile der erſtern vͤ 
3Exl /ein Ritterſitz der Freyherren von Ferde. 
AAlpen ein Staͤdtehen, Schloß und Herrſchaft, den 
Grafen von Bentheim ⸗Steinfurt zugehoͤrigc 
Anm. Den reichsfreyen Ritterſitz Frohnenburg, mit der 
Angehörigen unwsittelbaren reichsfreyen Herrlichkeit Zörſtgen, 
welche won dem Fuͤrſtenthume Mötszu Lehn geht, inid ein reformir⸗ 
—3 gmacht, beſitzt ein Freyherr von Mylendonk Bey 
Kirche. zu Hoͤrſtgen iſt vor und nach 1624 ein Eigenes Tonfto— 
ee en —— Eine —— — Amte 
eiuberg, und aus der fan amp als Diitglieder, Ns 
ihr Kirchmeifter, — und Diacont gefeiien haben, > f 


L. Aus der Braffchaft, oder dem Veſt 
ecklinghauſen, welche zwiſchen dem Bisthume 
uͤnſter, Herzogthume Cleve, und der Grafſchaft 
Mark liegt: Erzbiſchof Salentin von Iſenburg hat 
dieſelbe 1576 von den Grafen zu Schauenburg, mel 
chen ſie vom Erzbiſchofe Dieterich II verpfaͤndet wor: 
den, für, 17550 Goldguͤlden wieder eingeloͤſet. Sie 
wird durch einen Statthalter regieret. In derſelben 
t.zu bemerken. un 0 J 
‚1: Recklinghauſen, eine kleine Stadt mit cinem befe- 
ſtigten Schloffe, und einem adelichen weltlichen Stifte 
fürs weibliche Gefchlecht.. |. 
2. Dorften, eine eine Stadt ander Lippe. 

13. Boer ind Sornbergbady find Flecken. un'eg 
2.4 Mahlenburg, eine Commenthurey des deutſchen 
Ordens, welche derfelbe- von denen von Fuͤrſtenberg gez 
gen das, Schloß Waldenburgim Herzogthume Weflphas 
len eingetaufchet hat. u | | £ 
IV. Aus dem Herzogthume Weſtphalen. 
.. 8:3. Diefesgränger gegen Morgen an das Bisthum 
‚Paderborn, an Walde und Heſſen, gegen Mittagan, 

die Grafſchaft Wirgenftein ‚an die Grarfchaft Naſſau 
und an das Herzogthum Berg, gegen Abend an eben 
mn | daſſelbe 


J 


⸗ 
% 
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daffelbe und an Die Graffhaft Mark, gegen Mitter⸗ 
nacht ans Bisthum Münfter und an die Graffchaft 
tippe. Die Größe wird von Mittag gegen Mitter, 
nacht auf 10, und von Morgen gegen Abend auf 8 
Meilen gerechnet. 
$ 2. Seiner natürlichen Lage nach wird es in3 
Theile abgetheilet. Der erfte ift der Hellweg, wel. 
cher niedrig, und an ber bey der Lippe aufbörenden 
Sandftraße liegt, einen Ueberfluß an Getreide, und an. 
dern zur Nahrung der Menfchen nöthigen Dingen, auch 
hintängliche Viehzucht, und zu Werlund Wefterfotten 
Salzquellen hat. Der zweyte ift der Haarſtrank 
welcher etwas höher, zwiſchen Dem Hellwege und Si. 
derlande liegt, zwar gute, aber nicht fo fruchtbare Hacker, 
als im Hellwege find, hat. Der dritte iſt das Su. 
derland, welches im gemeinen $eben Sureder 
Saurland genennet wird, und aus "Bergen und Thaͤ⸗ 
fern befteht, zwar weder Ginlängliche noch gute Aecker, 
hingegen ſchoͤne Waldungen und Weiden, gute Vieh, 
zucht, Wildpret, Fifche, infonderheit Forellen, häufi. 
ges Eifen. Er;, auch Gallmey, Bley, Kupfer, Silber , 
und Gold hat, dod) Fan man das Silber und. Bolt 
wegen des vielen Waffers in den Gruben, nicht gewin 
nen, Dievomehmften Fluͤſſe find : die Ruhr, welche ; 
hiefelbft am Winterberge entfpringe, und aus Diefem 
Herzogthume indie Graffhaft Mark tritt; die Kenne, 
welche auf dem Aftenberge entſteht, und fich in der | 
Grafſchaft Mark mit der Ruhr vermiſchet; die dinge, ' 
welche nicht weit von der Stadt Olpe hervor qu I, 
und in die Senne fällt; die Dimel, welche am Fuße : 
des Schloßberges entfteht, und ing Bisthum Paber« | 
born fliege; die Lippe, welche auf der ; 
| —— 
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lichen Graͤnze fließt, und die hier bey einem gleichna⸗ 
migen Dorfe entſpringende Alme aufnimmt, 
“9 3. Es enthaͤlt 25 Städte und 10 Freyheiten oder 

Flecken, hat eine zahlreiche Ritterſchaft, und og Stif⸗ 

ter und Klöfter, Die Landtage werden zu Arensberg 
gehalten, | | 

94. As Heinrich, Herzogvon Bayern und Sad. 
fen, 1180 von K. Friderich I in die Acht erklaͤret wor, 
ben war, ſchenkte Diefer das Herzogthum Weftphalen 
und einen Theil des Herzogthums Engern, welche jenem 
zugehöret hatten, dem Erzftifte Coͤln, und belehnte den 
Erzbiſchof Philip mit denenfelben, worüber in gedach⸗ 
tem Jahre zu Gelinhauſen eine Urkunde ausgefertiget 
auch ſolche Schenfung 1200 von R. Otto IV, und 
‘1204. von K. Philip beftäriget worden. 1368 trat der 
legte Graf von Arensberg, Gottfried, und feine Ge; 
mahlinn Anna, die Öraffchaft Arensberg für 1,30000 
Gotdgülden dem Erzftifte Cöln ab, und K. Karl IV 
belehnte 1371 den Erzbifchof Friderich mit derſelben. 
Sie ift zu dem Antheile vom Herzogthume Engern 
gefchlagen worden. Die Erzbifchöfe und Churfürften 
von Cöln haben diefes Herzogthum bis 1442 von 
Marſchaͤllen regieren laffen; welcher Titel aber feie 
ber Zeit aufgehöret hat, fo daß die Statthalter feit 
dem Landdroften genennet worden, Der Land. 
droſt iſt das Haupt der weftphälifchen Kanzley oder 
arensbergifchen Regierung zu Arensberg. Zu Werl 
ift das Officialat, welches fich auf geift und weltliche 
Sachen erſtrecket, Criminalfachen ausgenommen, wels 
he der arensbergifchen Regierung zugehören, 2 
95, Der politifehen Abtheilung nach befteht das 

Herzogthum aus 4 Quartieren. Solche find 
3Th. 3%, Ppp l. Das 
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IL. Das ruͤdenſche Quartier, zu welchem das. 
jenige Stuͤck vom Hellwege gehoͤret, welches an der 
Lippe liegt, nebſt einem guten Theile des Haarſtranks. 
Es begreift 
. Das Amt GCeſtinghauſen, in welchem 
1) Geſtinghauſen, ein Kirchdorf, am Fluſſe Alſt. 
2) Zultrop, ein Kirchdorf. 
3) Hoveftadt, ein Schloß und Dorfander Lippe, mel: 
ches 1730da8 graflihe Haus von Plettenberg zu Lehn⸗ 
haufen für 180000 Rthlr. von der Familie von Heiden 
erkaufet, und 1733 in Befig genommen hat. Diefem Haufe 
gehoͤret das Droftenamt und Haldgericht. 


2. Die Gowgrafſchaft Erwite, in welcher 

1) Erwite, ein Kirchdorf, welches in alten Zeiten ein 
Königshof (curtis regia) gemefen , mit 2 Ritterfigen, wel, 
che das Stammhaus der Familie von Ermite find. 
" 2) Weſterkotten, oder Rotten, ein Ritterfig und Dorf, 
woſelbſt gute Salzkoten find. | 

3) Bokenforde, ein Kirchdorf. 
ie Berge, ein Schloß und landesherrfchaftliches Ta: 

elgut. | 

5) Anruchte, cin Kirchdorf mit 3 Schlöffern.. 

6) Alt-@efefe, mit 3 adelichen Gütern; Sorn und 
Oſtinghauſen find Kirchdoͤrfer. 

7) Benninghauſen, ein Kirchdorf und Bernhardiner 
Nonnenkloſter. | 

8) Die Ritterfigeund adelichen Güter, Bettingbaufen, 
Broickhof, Düffen, Eblingbaufen, Eggeringbaufen, 
Eickelborn, Zobe, Melinghauſen, Shwarzenraben, 
Stirpe, Döllingbaufen. 

3. Die Gowgrafſchaft Geſeke, in welcher 

1) Geſeke oder Geiſeke, eine Stadt am Bache Weih, 
woſelbſt die Stadtkirche, ein adelich⸗-freyes weibliches 
Stift mit einer Kirche, ein Obſervanten Kloſter, und ein 

Ritterſitz iſt. | 
2) Stormode, ein Kirchdorf mit 3 adelichen Gütern, 
and einem Anguſtiner Nonnenklofter, 
— ah 3) Mo⸗ 
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3) Moningbaufen und Esbecke an ber Rippe, find 


Kirchdörfer. | 
4) £ringerfeld, ein adeliches Schlof. og 
4. Die Gowgrafſchaft Rhuͤden, in welcher 
1) Bhüden, eine Stadt am a ea, welche auf 
ben Landtagen unter den Städten die zwepte Stelle bat, 
mit einem Rapuciner Dönchenklofter, und einem Nonnens 
kloſter. 1353 und 1476 iſt fie größtentheild abgebrannt, 
bat auch 1739 großen Brandfihaden erlitten. 
2) Warften, eine Eleine Stadt auf einem Berge. am 
Bache Meefter. - 1606 brannte fie faſt ganz ab, hat auch 
1737 einegroße Feuersbrunfteerlitten. we 
3) Raldenhart, eine kleine Stadt aufeinem Berge. 
4) Suttrop oder Sochtrop, Alt - Abisden, YITifte, 
Langeſtraten, Hoinghauſen und Æffelen, miteinem 
Schloſſe, ſind Kirchdoͤrfer. 
5) Rortlinghauſen, ein adeliches But. 
6) Oſter⸗Eyden, einRittefiß. | 
5. Die Herrſchaft und das Bericht Srig- 
harzkirchen, im Umfange des Amts Erwite, gehöret 
der Familie von Schorlemer, und enthält De 
1) Zellinghauſen, ein Kirchdorfmit 3 Ritterfigen. _ 
2) Seringhauſen ‚ein adelicheg But. | 
3) Overhagen, ein Schloß mit einem eigenen Ges 
richte. » 


A | an 
6 Die Herrfchaft und das Bericht Melrich 
ift auch gutentheils vom Amte Errite umgeben, und 
gehöretdenen von Plettenberg. Darinnen iſt 
ı) Melrich, ein Kirchdorf an der Gloſe. | 
2) Eggeringbaufen, ein adeliches But. 
II. Das werlifche Quartier, welches begreift 
1. Die Brafichaft Arensberg, welche größten 
theils fehr gebirgicht undwaldicht ift. ö 
1) Arensberg, bie Hauptftadt dieier Graffchaft, der 
Gig der Regierung des Herzogthums, des Hauptfrey⸗ 
ſtuhls, und der Verſammlungsort der Yanditande, liegt 
an ber Ruhr, an einem Berge, auf welchen das Waſſer der 
| Ze Ba O0. Rupr 
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Ruhr durch eine Wafferkfunff gebracht werden muß. Sie 
wird indie alte und neue Stadt abgetheile. Das Schlof 
liegt auf dem Gipfel des Bergs. Die Kirche des * 
monſtratenſer Moͤnchenkloſters Weddinghauſen, iſt die 
rechte Pfarrkirche der Stadt. Es ſind hier Mißionarien 
der Jeſuiten, 2Nitterfige und ein Freygut. Die Stadt 
hat 1366, 1473, 1600 und 1614 große Feuersbruͤnſte ers 
litten. Sie hat ehedeſſen mit zu der Hanſe gehoͤret. 

2) Zuſten, eine Freyheit an der Ruhr, mit einem 
Ritterſitze. 

3) Freyenöhl, eine Freyheit an der Ruhr. 

4) Belife, eine Fleine Stadt auf einem Berge, me: 
ſelbſt eine Benebictiner Probſtey iſt. 

" 5), Stezberg, eine kleine Stadt auf einem Berge, bey 
welcher ein —— Jagdhaus iſt. 

6) Meſchede, ein Staͤdtchen an der Ruhr, mit einer 
Gollegiatfirche, welcher das bey dem Städtchen gelege: 
ne adeliche Gut gehörer. 

7) Bodefeld, ander Balme, eine Freyheit, bey mel: 
cher ein Schloß liegt. | 

8) Brevenftein, eine Feine Stadt ander Wenne. 

9) Hagen, vor Zeiten Stiegenbagen, eine Frepheit 
an der Sorbecke. | 

10) Allentrop, eine Kleine Stadt an der Sorbecke. 

ı1) Sunderen, eine Freyheit ander Rhoer. 

12) Sangefcheid, eine Freyheit an der Sorbecke. 
| 13) Sachen, eine Srepheit an der Rhoer, bey welcher 
ein Ritterſitz iſt. | 

. 14) Mülheim, eine Comthurey des deutfchen Dr: 
dend, unweit vom Fluſſe Mönne, ift dem Drden 1266 
von Herman von Mülheim gefchenket worden. 

15) Odacker oder Audader, ein Nonnenklofter Be: 

nedictiner Ordens, nicht weit von Hirzberg. 
16) Galiläa, ein Dominicaner Nonnenklofter , wabe 
bey Mefchede. | | 

‚17) Brenſchede, oder Breinfheid, ein KRapuciner 
Mönchenklofter ,, in: deffen Nachbarfchaft ein Sauer: 
brunn iſt. 

18) Weddinghauſen, eine Probſtey Praͤmonſtraten⸗ 
ſer 


l 
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fer Ordens, nabe bey der Stadt Arensberg, iſt 1169 ge⸗ 
ſtiftet, und bat ein Gymnaſium. — 

19) Romke, oder Rumbecke, eine Nonnenabtey 
vom Orden des heiligen Norberts, nicht weit von Arens⸗ 


berg. 

20) Die Kirchdoͤrfer Allagen, Corbecke, Eslo, Zelle: 
feld, Ralle, Reiſte, mit einem adel. Gute; Rimling⸗ 
hauſen, mit einem Schloſſe; Stockheim oder Stockum, 
mit einem Ritterſitze, wozu ehedeſſen eine Freygrafſchaft 
gehoͤret hat; Wennholthauſen. u 

21) Die Ritterfige, adel. Güter und Schloͤſſer, Ber⸗ 
ge, Beringhaufen, Bodum, Bremſcheid, Brods 
-baufen, Delife, Sullinghaufen, Serdringen oder He⸗ 
deringen, Robbenrod, Lahr, Marpe, Wrulsborn, 
E)ber: Salve, Olpe, Reigern, Schüren, Välme, 
Wehſchebeck, Wenne, Wichelen Wildshaufen. 

22) Obereimer, eine landesfürftliche Stuterey. 

2. Das Amt Werl, zu welchem auch das 
Amt Meheim gehoͤret, welches ein Stüd der Örafs 
fchaft Arensberg gemefen if. Darinnen ift 

1) Werl, eine Stadt, wofelbft das Dfficialat feinen Sig 
hat, auch ein Schloß, ein Rapucinerklofter und Salzkoten 
find. Sie hat ehebeffen zu der Hanfe geböret. 1382. 1445, 
1535. 1538. 1550. 1633. 1645. 1657. und 1737 bat fie 
großen Brandfchaden erlitten. | 

2) Yıeheinı, eine Fleine Stadt, bey welcher der Fluß 
Mönne in die Ruhr fallt. Hier find unterfchiedene Burg» 
mannshöfe. 

3) Die Kirchdörfer Buderich, Bremen, Voßwinkel, 
Weftönne, Scyeidingen mit 2 adel. Gütern. 

. 4) ©ber - und YHieder- Bergftraße, 2 Bauerfthafs 
ten, welche ein Gericht ausmachen ,. fo denen von Plets 
tenberg gehoͤret. 0 

5) Die adel. Güter Borg, Echthauſen, Süchten, 
Kürftenberg, ein Schloß; Zollinghoven, Köningen, 
Lohe, Mavecke, Gvinghauſen, Uffeln, Weſtricke, 
Winterlap. 

6) Bimmelporten, eine weibliche Abtey vom Orden 
des heil. Norberts. | En 

Ppp 3 3. Das 
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3. Das Amt enden, in welchem 

1) Wenden, eine Kleine Stadt, am Zluffe Hohn, in 
welcher ein Burgbaus iff. 

2) Die adel. Güter Dalhauſen, ein Ritterſitz; Zeeſe, 
Seimbruch, Rotten, Lahr, Ober: und Ylieder - R6d> 
dinghauſen, Oſthove, Schaphauſen, Scheidingen. 

3) Die Zerrſchaft und. dag Beriht Sümmern; 
darinnen find 

(12) Summern, ein Kirchdorf mit einem fchönen 
Schlofie. I 

(2) Heimbruch, ein abelicheg Haus. 

4: Das Amt Balve, in welchem 

1) Balve, eine kleine Stadt am Sluffe Hohn , woſelbſt 
ein Ritterfigift. Sie hat ehedeffen mit zu der Hahıfe ge: 
* 1584. 99. und 1607 hat ſie große Feuersbruͤnſte 
erlitten. | 

2) Affeln, eine Freyheit, in welcher ein adel. Gut iſt. 

3) Gelinghauſen, eine weibliche Abtey Praͤmonſtra⸗ 
tenſer Ordens. 

4) Eſtinghauſen, ein Kirchdorf. 

5) Barbede, ein Nitterfig, zu welchem ein freyes 
Stuhlgericht gehöret. 

6) Die adel. Güter Langen-Zolchaufen, Einſcheid, 
Melſchede, Wellen, Wocelum ‚und Bevener, ein 
Iandesfurfkliches Tafelgut. 

II. Das bilfteinfcye Quartier, welches 3 
Aemter begreift, über welche die Freyherren von Fürs 
ſtenberg Erbdroſten find. 

I. Das Amt Bilſtein ift ehedeſſen eine befonde, 
ve Herrſchaft geweſen, welche Chur⸗Coͤln eingezogen hat, 
als der legte edle Here von Bilftein, telcyer fie befefz 

fen, 1444 im foiftifchen Kriege umgefommen war, 
Dahin gehörer | | — 
Bilſtein, eine Freyheit, bey welcher das landes⸗ 
fuͤrſtliche Amthaus auf einem Berge liegt. \ 

2) Die Kirchdörfer Dunfcheid, Sorde, Helden, Sei: 
ſched, Rharbach, Collhagen, Heinsberg Dasbach, 
Lenne. | - 3) Adolphs⸗ 
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3) Adolphsburg, ein Ritterfig mit einem anfehnlichen 
Schioffe, welches der Freyherr Johann Adolph von Fürs 
fienberg hat bauen laffen, deffen Familie ed noch zugehoͤ⸗ 
yet, liegt neben Ober-Hundemen. | 

4) Bordhhanfen, Broick oder zum Bruche, Wer: 
dingbaufen, Langeney, find adeliche Güter. 

2. Das Amt Sredeburg, welches vor Zeiten eine 
befondere Herrſchaft geweſen, die den Grafen von 
Arensberg zugeböret hat, von denen fie 1367 an die 
Graffchaft Mark, und von diefer 1449 an das Erzftift 
Coln abgetreten worden. In demfelben find: 

1) Sredeburg, eine Feine Stadt, bey welcher ein Kite 
terfiß liegt. 

2) Braffchaft, eine Mannsabtey Benedictiner Or⸗ 
dens, bey welcher ein Kirchdorf liegt. Der Abe fehreibt 
fih Ersdechanten der Dechaney zu Wormbach, iu, 
welcher 12 Kirchfpiele gehören. 

3) Die Kirchdörfer Berghauſen Dorlahr, Rirch⸗ 
pe, Odingen, wozu ehedeſſen eine eigene Herrſchaft 
Fehoͤret hat; Rarbach, Schlipruden und Worm⸗ 


bach. | | 
4) Die adelichen Güter Hangelſcheid, Lintlaw und 
Serfenrad. 1 
Ann. Indiefem Amte liegt ein klein Stuͤck Landes, welches der 
Grunud Aftinghaufen genennet wird, und dem Särften von Wal: 
deck Schatzung zahlen muß, und darinnen iſt fomol die Bauerfchaft 
Krordernau, als das Dorf Aftenberg oder Lichtenſcheid. 


3, Das Amt Waldenburg, zu welchem auch 
das Gericht Attendorn gehoͤret. Graf Eberhard 
von der Mark kaufte die Hälfte des Schloſſes und ber | 
Herrſchaft Waldenburg 1292 (oder 1296), von Hu⸗ 
nold von Plettenberg, überließ fie aber 1301 wieder 
an das Erzſtift Eöln. — 

ı) Drolshagen, eine Heine Stadt, mit einer Bernhar⸗ 
diner Nonnenabtey. - Gie treibt vielen Eifenhandel. 
2) Olpe oder Olepe, ein Städtchen an der Bigge, 
welches ſtark mit Eifen handelt. | 
Pop 4 3) At: 
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- .3) Attendorn; eine Stadt beym Sufammenfluffe der 
Jenne und Bigge, woſelbſt ein Hbfervanten Kloſter, deſ⸗ 
ſen Abt Lehnherr der Stadt iſt, ein Hofpital, und Chora: 
les! des heil. Nikolaus find, Nahe bey derfelben wird 
Marmor gebrochen. Gie hat ebedeffen mit zu der Hanfe 
—— 1737 und 1742 bat fie große Feuersbruͤnfie er: 
itten. | 
4) Ewig, ein Kloffer canonic., reg. Auguffiner Ordens, 
an der Bigge. | 
5) Die Kirchdörfer Rhode, Romershagen, Wen: 
den, Schonholthaufen, Eiſ 
6) Die Schlöffer Waldenburg, auch Waldenberg - 
und Woldenberg genannt, auf einem Berge bey der Bigs 
ge, und Schnellenberg, auf einem hoben Felfen, auch 
an dex Bigge, gehören den Freyherren von Fürftenberg, 
welche das erſte vom deutfchen Orden gegen Mablenburg 
eingetaufcht baben. © I 
7) Die adelichen Büter Abaufen und Lennhaufen, 
‚ und Die Ritterfige Frilentrop und Bamelo, oder Ba 
menoel. | | 
4: Die Sreygraffchaft Hundemen ober Über; 
Hundemen, im Umfange des Amtes Bilftein, gehös 
ret den Freyherren Voigt von Elſpe. 

5. Die Herrſchaft, das Gericht und Kirchfpiel 
Oberkirchen den Freyherren von Fuͤrſtenberg zuge⸗ 
hoͤrig, iſt von den Aemtern Fredeburg und Medebach, 
und von der Grafſchaft Witgenſtein umgeben. | 

IV. Das brilonfche Quartier begreift 
I. Das Amt Brilon, in welchem 
ı) Brilon, die Hauptffadt des Herzogthumg, an der 
Mönne, woſelbſt ein Minoriten Kloſter und ein Hofpital 
find. Sie hat ehedeffen mit zu der Hanfe geböret. Un— 
weit Diefer Stadt wird Gallmey gefunden. 


2) £versberg, eine Kleine Stadt und Schloß auf ei: 
nen Berge bey der Ruhr. 


‚3) Sredelar oder Hreitlar, eine freye Abtey Bene⸗ 
dictiner Ordens, an der Hoͤpke. | 
4) Die 
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4) Die Kirchbörfer Aßinghauſen, Brunscapel, Vel⸗ 
mede, Bigge, Bonfischen, Scharffenberg, Thulen, 
Giershagen. 

"5) Die adelichen Guter Berler, Brudhaufen, mos 
ſelbſt auf der Spitze einer Klippe ein Brunnen iff, Geve—⸗ 
linghaufen, Oftwig, Weftwig, Schellenfteig, Ants 
feld, ein Ritterfig, Söpke. | \ 

2. Das Amt Miedebach, in welhemn 
ı) Medebady oder Medebecke, eine Stadt, woſelbſt 
2 adeliche Güter find, 
* — dabey liegt Glintfeld, ein Kloſter der Kreuz 
rüder. | 

. 2) Winterberg, eine Kleine Stadt auf einem Berge. 
1759 brannte fie ganz ab. | J 
PF- ) Hallenberg, ein Stadtchen, an dem Heinen Fluffe 

oͤnne. | 

4) Schmalenberg oder Smallenberg, ein Städt: 
chen an der Lenne, iff ganz von dem Amte Sredeburg ums 


geben. - 
5) Züſchen oder Zuſchenau, ein Kirchdorf und adelis 
ches Gut, wozu eine Freygraffchaft geböret hat. 
6) GHeßborn und Brimnebakh find Kirchdörfer. 
7) Die adelichen Güter Elkeringhauſen, Sidling⸗ 
baufen, Yitederfeld. 
8) Bey dem Dorfe Silbach wird Bleyerz, mit Silber 
vermifcht, gegraben. W 
3. Das Amt Stadtberg oder Marsberg, in 
welchem | 
ı) Stadtberg oder Marsberg, eine Stadt an der 
Dimel, theild auf, theils an einem hoben Berge, daber 
fie in die obere und niedere Stadt abgetheilet, der Flecken 
Elr inghauſen aber als eine Vorſtadt derjelben angefeben 
wird. Vor Alters bat hier die fachfifche Feſtung Seres— 
burg oder Kresburg, oder Eresberg geflanden, mel: 
che Karl der Große erobert, und in eine Faiterliche Burg 
verwandelt, auch die Kirche zu S. Peter und Paul erbauet, 
und bey derfelben eine Probſtey Benedittiner Ordens ges 
ftifter hat, welche fein —— Ludewig, im Jahre = 
pp5 | er 
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der Abtey Corvey geſchenket hat, der fie auch noch gehoͤ— 
ret. Als das Erzftift Cöln zum Herzogthume Weftphalen 
gelangte, nahm e8 auch diefe Stadt ein. Weil aber die 
Aebte zu Corvey fett langen Jahren die Herrfchaft über 
diefelbe gehabt hatten, wollten fie nicht zugeben, Daß die 
Erzbifchöfe ſich einige Gewalt über diefelbe anmaßeten. 
Es entſtund ein ſchwerer Rechtshandel. Kaifer Heinrich 
erkannte zwar die Stadt 1228 dem Abte zu, und Pap 
Gregorius beſtaͤtigte dieſen Ausſpruch: allein die Abtey 
Eorvey ſahe voraus, daß fie nicht im ruhigen Beſitze der- 
felben bleiben würde. Sie trug alfo 1230 die Halfte der 
Stadt dem Erzflifte Coͤln auf, und 1507 verfegte fie dem: 
felben auch Die andere Halfte. 1754 bat fie zwar dieſe 
Pfandſchaft aufgekundiget, und den Pfandfchilling wieder 
erlegen wollen: er iftaber vom Erzſtifte Eöln nicht ange: 
nommen worden, welches alfo noch im Befige der ganzen 
Stadt if. Diefe iſt 1145, 1312, 1319, 1430 und 1646 
Durch Feuer und Feinde verwuͤſtet worden, und dadurch 
fehr in Abnahme gerathen. Der gemeinen Meynung nach 
ſoll hier das Gögenbild, die Irmenſul, geftanden haben: 
allein die aͤlteſten fraͤnkiſchen Gefchichtfchreiber berichten, 
daß Karl der Große zuerſt dad Schloß Eresburg einge: 
nommen, und hierauf mit dem ganzen Heere big zur Ir—⸗ 
menful gegangen fen, mofeldft e8 am Waſſer Mangel er> 
litten, bis fich am hellen Mittage auf einmal viel Waffer 
ergoffen habe. Dieſes paffet am beiten auf den Bullers 
born im Bisthume Paderborn. \ 
2) Das Dorf Ward. 

4. Das Amt Volkmarſen, welches von Wal 
def, Paderborn und Heſſen umgeben ift, hat ehedeffen 
der Abtey Corvey zugehöret, welche die Hälfte deſſelben 
dem Erzſtifte Cöln übergeben, und die andere Hälfte 
demfelben verpfänder hat. Es enthält: 

1) Volfmarfen oder Volkmarsheim, ein Städtchen. 
2) Bogelberg, ein Bergſchloß. 

s. Die herrſchaft und das Bericht Canftein 
oder Ranftein, oder die Eanfteinfche Boͤrde, liegt 
beym Amte Stadtberg, und bat der Familie von Kan— 

— ſtein 
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ſtein zugehoͤret; es iſt aber ein Theil derſelben mit ein 
ner Fanfteinfchen Tochter an die Familie von Spiegel 
gefommen, und den.andern hat der Freyherr Karl Hil« 
debrand von Kanftein dem berühmten Waifenhaufe zu 
Glaucha bey Halle vermacht. Es gehöret dazu ' 
1) Ranftein, ein Schloß und Dorf. . 
2) Zeddinghauſen, ein Kirchdorf. — 
3) Die Dörfer Udorf, Leitmar, Borntoſt. 
G. Die Herrſchaft und das Bericht Dad. 
berg liegt neben der, vorigen, und gehöret theils der 
Zamilie von Padberg, theils denen von Stochaufen. 
In derfelben ift 1696 ein Goldbergwerk entdecket wor« 
ben. Zu diefer Herrfchaft gehöret | 

2 Padberg, ein altes Schloß auf einem Berge, an bef- 
fen Fuße ein Dorf (melches ehemals ein Flecken gewefen) 
liegt, darinnen noch ein Schloß iff; jenes wird dag alte, 
dieſes das neue Haus, genennet. F 

2) Beringhauſen ein Kirchdorf. 

3) Helmeringhauſen, ein Dorf an der Dymel. 

7. Die Herrſchaft Almen ift gutentheils vom 
Amte Brilon umgeben, und in 4 Güter vertheilet, wel. 
che find: ber: Almen, Nieder⸗Almen, Almen 
auf dem Bruche, und das almifche Mattfeld; 
die erften machen ein Samtgericht aus, und das legte 
ift üdelich frey. 

8. Die Freygrafſchaft Düdinghaufen, beym 
Amte Medebach, gehöret jege dem Landesherrn. In 
derſelben find die Kirchdoͤrfer Duͤdinghaͤuſen, wos 
ſelbſt eine kleine lutherſche Gemeine iſt, bey welcher der 
Fuͤrſt von Waldeck das Patronatrecht hat, Deifeld 
und Ober⸗Schleidern. Der Fuͤrſt von Waldeck 
hat von dieſer Grafſchaft Die 3 Dörfer Eppe, Hil— 
lershauſen und Nieder Schleidern. 
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Die piaß am Rhein. 


I. 


| Von der Pfalz am = haben wir zwar — ei⸗ 
ne alte 1612 zu Heidelberg bey Marco zum Lam⸗ 
me ans Licht getretene Charte, als neuere von Witt, 
Diffcher, Valk, Janſſon, Dankerts, Schent 
und Homann, weiche legtere im Atlas von Deutſch⸗ 
land die 43fteCharteift; Allein fie taugen insgefammt 
nicht viel. Die harte von 2 Blaͤttern, welche Joh. 
Georg Walther zu Frankfurt heraus gegeben bat, ift 
ziemlich richtig. 
$2. Diefe Pfalz wird auch die untere Pfalz 
genennet, und dadurch von der obern Pfalz im Bayer» 
ſchen Kreife unterfchieden. Sie gränzet gegen Mor. 
gen an die Graffchaft Kagenellnbogen, an das Erz 
flife Mayız, Bisthum Worms, und an einen Theil 
des Gebieths des deuffchen Ordens in Franken; ges 
gen Mittag an das Herzogthum Würtemberg und Biss 
thum Speier; gegen Abend an das Elfas, Herzog» 
thum Zwepybruͤck, die Graffchaft Sponheim, das Her. 
zogthum Simmern und einige chur» maynzifche Diſtri⸗ 
ete; gegen Mitternacht an einen Theil des Erzitifts 
Maynz und an die Graffchaft Ragenellnbogen. Die 
gerade Linie von Bacharad) bis an den Neckar bey 
Neckarsulm, welche man fürdie größefte Ausdehnung 
derfelben anfehen kann, , wird einige 20 Meilen be» 
fragen, 
$3. Sie ift zwar ein zum Theil bergichtes, aber 
doch ungemein fruchtbares fand, welches alle Arten 
des Öetreides, Huͤlſenfruͤchte, vbſi, Kaſtanien und 
waͤlſche 
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mälfche Nuͤſſe überflüßig bervorbringe, gute Weide 
und Viehzucht, Tabafspflanzungen, infonderheit zwi⸗ 
fchen Heidelberg und Manheim, und guten Mecara 
und Rheinwein hat. Dieſer wächft vornehmlich bey 
Bacharach, bey Neuſtadt an der Hart, woſelbſt der 
fo genannte Gänfefüßer gebauet wird, und an ber 
Bergſtraße, mofelbft fich der Weinheimer hervor⸗ 
thut. Dieſe Bergſtraße iſt eine angenehme Land⸗ 
ſtraße, zwiſchen Heidelberg und Darmſtadt, welche 
mit waͤlſchen Nußbäumen beſetzet iſt, und auf beyden 
Seiten fruchtbare Felder und Wieſen, und alsdann 
Huͤgel und Berge hat, welche auf der rechten Seite, 
(wenn man naͤmlich von Heidelberg nach Darmſtadt 
reiſet,) beſtaͤndig anhalten, und oben mit Hoͤlzung/ ges 
gen Die Ebene zu aber mit Weinreben bervachfen find, 

Die vielen wälfchen Nußbaͤume ander Bergſtraße und 
im Odenwalde bringen ſowol wegen der Früchte, als 
wegen ihres Holzes, dem Lande großen Vortheil. An 
der ganzen Bergſtraße wachſen auch Mandeln in arofe 
fer Menge, und in den Weinbergen ftehen bin und 
wieder Kaftanienbäume Der bein fließt theils 
auf der Gränze der Pfalz, theils mitten durch diefelbe 
hin. Sn demfelben wird bey Germersheim und Gelz 
das befte Rheingold aus dem Sande gewaſchen, und 
ſolche Goldwaͤſche von dem Churfuͤrſten als ein Re— 
gale angeſehen und verpachtet. Dieſem Golde ha— 
ben die rheiniſchen Goldguͤlden ihren erſten Urſprung 
zu danken. Es ergießen ſich in der Unter» Pfalz un. 
terſchiedene Fluͤſſe in den Rhein, vornehmlid) der Ne—⸗ 
ckar (Nicer) unterhalb Manheim, und die Nahe 
(Navus) unweit Bingen. Dieſe Fluͤſſe * als 
kleinern ſind fiſchreich. 

g 4. 
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64. Die Pfalz enthält 39 Städte, und unter. 
ſchiedene Flecken. Sandftände find nicht vorhanden, . 
‘9.5. Der kirchliche Zuftand in der Unter» Pfarz 

iſt ungemein großen, und in andern Ländern unerhör, 
ten Beränderungen unterworfen geweſen. Nach einer 
guten Vorbereitung zur Reformation gereichte die Di. 
fpufation, welche D. Luther 1518 zu Heidelberg auf 


‚einer, Auguftiner Verſammlung mit vielem Beyfalle 


Bielt, zum erften Anfange derjelben in der Pfalz , wel. 


. hen des Churfürften Ludwigs friedfertige Rathfchläge 
‚nicht wenig beförderten. Deffelben Bruder und Nach 
folger Sriderich II wollte ſich zwar anfänglich aug Furcht 
vor dem Kaiſer nicht oͤffentlich zur evangeliſchen Lehre 


bekennen; nachdem er ſich aber 1545 dey Philip Me⸗ 


lanchthon Raths erholet hatte, ſchaffete er in demſel⸗ 


ben Jahre durch eine beſondere Verordnung die Meſſe 
ab, ließ das Abendmahl nach Chriſti Vorſchrift aus⸗ 
theilen, und erlaubete den Prieſtern die Ehe. Als 


Otto Heinrich 1556 zur Regierung gelangete, wurde 
ber Grund zur evangelifch > lutheriſchen Lehre in den 


pfälzifchen fanden völlig geleget: allein, unter Fride⸗ 
rich III famen einige franzoͤſiſche und ſchweizeriſche 


Theologen in die Pfalz, worauf ſich zwiſchen den Pro. 


teftanten ein higiger und fchädlicher Streit über dag 
Abendmahl des Herrn erhob, welcher veranlaffere, daß 
der Churfürftfich 1 560 auf die Seite der Keformirten 
lenkte, und unter allen deutfchen Reichsfürften zuerft 


die reformirte Lehre in feinen fanden einführete, und 


1562 den heidelbergifchen Catechismus zum erftenmas 


le drucken lief. Go eifrig er fich aber für die refor. 


mirte Lehre bewies, mit eben fo großem Ernfte-bemü« 
hete fich fein Sohn und Nachfolger, Ludwig VI, die 
| Ä | | evan⸗ 
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evangelifch »Tutherifche Sehre wieder einzuführen. Er 
fchaffete 1577 die reformirten Prediger und Schullehs 
rer ab, und verordnete anihrer Statt Iutherifche, Al- 
les diefes änderte nad) feinem Tode feines Sohnes Fria 
derich IVVormund, Johann Caſimir: denn er fuͤh⸗ 
rete die reformirte Lehre 1584 mit ſolchem Eifer wien 
der ein, daß den Lutheranern nur wenige Kirchen übrig 
blieben. Die reformirte Lehre und gottesdienftliche 
Uebung wurde unter Sriderich IV und V immer herr. 
fehender, bis durch die ungluͤckliche Schlacht auf dem 
weiffen Berge bey Prag fowol der lutheriſchen als res 
formirten Kirche eine große Trübfal wiederfuhr; denn 
durch das ligiftifhe Kriegsheer und die bayerfchen 
Waffen, welche in der Pfalz die Oberhand hatten, 
wurde die römifch. Fatholifche Lehre und gottesdienſtli— 
chellebung bin und wieder eingeführet, und die Pro, 
teftanten erfuhren manchen Drud. Endlich feßete der 
weftphälifche Friede ‚alles wieder in den Stand, wie 
es vor der böhmifchen Unruhe gewefen; wobey die Res 
formirten gewonnen, die Lutheraner aber fehr einbüfs 
feten. Jener gute Umftände dauerten unter den Chur— 
fürften Karl Ludwig und Karl fort. Als aber mit legs 
terın 1685 die ſimmerſche reformirte churfürftliche fi 
nie abgieng, hatte er zwar durch den in gedachtem 
Jahre zu Schwäbifih » Halle errichteten Receß ſowol, 
und vornehmlich für die reformirte, als auch für die 
Iutherifche Kirche, geforget; es fiel aber die Regierungs⸗ 
folge an die facholifiheneuburgifche Linie, da denn die 
Farholifche Lehre und gottesdienftliche Hebung nad) und 
nach eingeführet wurde, und Die proteftantifche ihre 
bisherige Herrfchaft verlor. a, als die Franzoſen 
hiernaͤchſt in die Pfalz einfielen, bemuͤheten fie ſich, 


umier 
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unter Churfürften Johann Wilhelm die Evangeliſchen 


hin und wieder zu verdrängen, oder doch wenigſtens 


das Simultaneum einzuführen. Im ryswickſchen Fries 
den wurde ausgemacht, daß die Fatholifche Religion 
in den von Franfreid) an Pfalz wieder eingeräumten 
Herten in dem Stande, in welchem fie während des 
Krieges gewefen, verbleiben follte; wodurch den Evan. 
‚gelifchen unbefchreiblicher Schaden zugezogen, und 
der Grund zu den nachmaligen Religionsbeichtwerden 
geleget wurde. : 1705 ftellete Churfuͤrſt Johann Wil, 
helm zu Düffeldorf eine Erklärung von fih, mie es 
mit der Religion in feinen gefammten chur- pfälzifchen 
Landen gehalten werden follte. Es follten nänılich die 
drey-im römifchen Reiche erlaubten Religionen völlige 
Gewiſſensfreyheit, und infonderheit die Reformirten 
und $utheraner alle öffentliche und beſondere goftes, 
dienftliche Hebung, die parochialia und geiftliche Ge. 
richtsbarfeit haben. Den tutheranern wurde ihr be, 
fonderes ſchon 1698 errichtetes, und von dem refor, 
mirten Rirchenrathe unabhängiges Conſiſtorium ba 
ftätiget, ihnen auch alle die Kirchen, welche ihnen 1624 
zugefommen, und fie-feither erbauet, oder kuͤnftig 
bauen würden, allein gelaffen, auch alles, was ihnen 
an geiftlichen Gütern, Pfarr: und Echulhäufern, Zehn. 
ten, Renten und Gefallen 1624 ermweislichzugefoms: 
men, zu ihrer Verwaltung überlaffen, Den Reſor⸗ 
mirten wurden alle Kirchen» Pfarr und Schulpäufer, 
fo wie fie folche 168 5 beſeſſen, beftätiget, außer daß‘ 
fie in denen Städten, worinn fie 2 oder mehrere Kits 
chen, die Katholiken aber gar Feine Hätten, dieſen eine 


derfelben; in ſolchen Städten aber, wo nur r Kirche" 
vorhanden ift, ihnen das Chor, und von 7 tandEirchen 
| wein 


a 
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2 einräumen, auch von ihren Gefällen 3. uͤberlaſſen, 
und $ behalten ſollten. Dieſe aus-den eingezogenen 
‚Stiftern, Probfteyen, Klöftern, Prälaturen 2:, ent. 
ftandenen Güter. und Gefälle follten von einer geifte 
lichen Adminiſtration verwaltet werden, und folche 
aus 2 katholiſchen und 2reformirten Raͤthen und uͤbri. 
gen nöthigen Bedienten beftehen. Der reformirte Rir. | 
chenrath follte.bey der ihm bis 168 5 zugefommenen 
Verrichtung, Freyheit, Beſoldung, Rang und Her 
Eommen:fräftig geſchuͤtzet und gehandhabet werden. 
Es wurde auch wegen ber katholiſchen Feyertage, ver⸗ 
miſchten Ehen, und anderer bisher ſtreitig geweſenen 
Dinge etwas Gewiſſes ausgemacht. So vortheilhaſt 
auch dieſer Vergleich fuͤr die Roͤmiſch. Katholiſchen iſt, 
welche die geringſte Anzahl in der Unter. Pralz ausma- 
chen, und fo ſehr zu hoffen gewefen, fie würden es. bey 
demſelben bewenden laſſen: ſo ſind doch nachher. noch 
immer mehrere Religionsveraͤnderungen vorgenom« 
men, und die Religionsbeſchwerden der Proteftanten 
ſehr gehaͤufet worden. Es iſt aber auch zu beklagen, 
daß Die beyden evangeliſchen Kirchen ſeit langer Zeit, 
und vornehmlich ſeit dem Ende. des 17ten Jahrhun— 
derts, zu ihrem gemeinſchaftlichen Schaden fs eifers 
füchtig gegen einander gewefen find. Die $utheraner 
fehägen fic) auf 50000 Seelen ftarf, und haben übers 
- Haupt 85 Pfarren im Lande; es fehlet aber noch) der 
Hälfte der Prediger und E chulhalter der nöthige Unter⸗ 
halt. Die Anzahl der reformirten Geiftlichen wird 
auf 500, und der katholiſchen auf 400 gefchägen. 
= 6 ZumUnterrichte der Jugend dienen theils die 
lateiniſchen Schulen:der Reformirten und Lutheraner, 
und die Jeſuiter Cellegia; theils Die Univerſitaͤt zu 
3T. 32. Dad ein 


Fi 
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Heidelberg. Bon blühenden Fabrifen und Handel 
(menn man die Handlung mit Weine ausnimme,) ift 
nicht viel zu ruͤhmen. | 5. R 
67. DerNameundUrfprung der Pfalzgrafen iſt 
von denPalatiis, (Dalzen, Phalzen, Pfalzen,) wel⸗ 
che die alten fränfifchen und Deutfchen Könige und rös 
mifchen Kaifer hin und wieder hatten, und in melden 
fie Dberhofmeifter oder Dberbofrichter beftelleten, wel⸗ 
ce Pfallensgrafen oder Pfalsgrafen genennet wur. 
den. Die Pfalzgrafen beym Rhein hatten ein vorzüg« 
liches Anſehen, es ift aber ſchwer, ihren eigentlichen 
Sig mit Gewißheit auszumachen; es fommt.auch.der 
Zuſatz: beym oder am Rhein, zuerft in einer lir. 
funde Pfalsgrafens Heinrich zum Lach von 1093 vor. 
Nachdem diefe pfalzgräfliche Würde von einer Samis 
fie auf die andere gefommen war, gelangte fie endlich 
an die Herzoge zu Bayern. Denn 1215 machte $. 
Friderich II auf einem Neichstage zu Regensburg, 
anftatt des in die. Acht erflärten Pfalzgrafen Hein, 
rich, den Herzog Ludwig zu Bayern zum Praljaras 
fen am Rhein. Sb diefer nun gleich nicht zum Be— 
fige ver Pfalz kommen Eonnte, fo erhielt doch folchen 
fein Sohn Otto, ‘welcher fih 1225 mit des vorhin ges 
nannten Pfalzgrafen Heinrich Tochter, Agnes, ver 
mählte, Diefem folgte fein Sohn Ludwig in der Pratz 
am Rhein, und nOber- Bayern, und von deſſelben 
älteften Sohne Rudolph I ftammen die nachmaligen 
Pfalzgrafen und Ehurfürften ab. Ruprechts Ill Göbs 
ne £heilten ſich 14.10 dergeftalt in die pfälzifchen Sande, 
daß 4 Hauptlinien entftunden, von welchen die chur⸗ 
fürftliche und die fimmerfche vornehmlich zu bemerken, 
weil ſie amlängften gedauret haben, . Jene ſtarb 1579 
mit 
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mit Deto Heinrich aus, worauf Friderich III von der 
fimmerfchen Linie die Chur Pfalz befam; deffen Nach— 
fommenfchaft 168 5 mit dem Churfürften Kart ihr En 
de erreichte, da denn die Churwuͤrde an Philip Wil 
helm von der neuburgifchen tinie (eine Nebenlinie von 
Der fimmerfchen) Fam, deifen zweyter Sohn Churfürft 
Kart Philip 1742 diefetiniebefchloß.. Hierauf wur« 
de Karl Philip Theodor, Pfalzgraf zu Sulzbach, Chur. 
fürft zur Pfalz. 

6 8. Pfalzgraf Eberhard har zur Zeit ber deut⸗ 
fhen Könige Heinrichs I und Otto I das Truchfeffen- 
amt verwaltet, und ob ſolches gleich zur Zeit D:to IIE 
voneinem Herzoge zu Bayern ausgeübet worden, fo ift 
es doch) bald wieder an die Pfalzgrafen gefommmen , und 
ſchon ums Jahr 1240 wieder bey denenfelben gewefen, 
ihnen aud) von K. Karl IV beftätiget worden. Als 
aber Friderich V in die Acht erfläree wurde, gab K. 
Ferdinand IH das Erztruchfeffenamt dem Chur 
fürften Marimilian zu Bayern; und obgleich Frides 
richs V Sohn Karl Ludwig durch den weftphälifchen 
Frieden wieder zum Beſitze der Unter: Pfalz Fam , fo 
behielt doc) Bayern das Erztruchſeſſenamt, hingegen 
für Pfalz wurde ein neues Erzamt, namlid) Das Erz. 
fehasıneifteramt, geftiftet, jedoch ihm die Wieder« 
erlangung des vorigen Erzamtes verfprochen, wenn 
die männliche wilhelminfche Linie des ee) Haus 
fes ganz abgehen würde. 

$ 9. ‚Auf der Pfalz am Rhein und dem vorhin gen 
nannten Erzamte hafter die Churwuͤrde. Ehedeſ— 
fen war der Pfaljgraf am Rhein der zweyte weltliche 
Ehurfürft. Nachdem aber die Herzoge zu Bayern das 
senaigt Fr und die Churwuͤrde der Pfalzgrafen 

2412 bekom⸗ 
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bekommen haben ($ 8.), ift für diefe im meftphäli. 
fchen Frieden mit einem neuen Erzamte auch eineneue 
Churwuͤrde errichtet, und der Pfalzgraf am Rhein 
zum fimften weltlichen Churfürften gemacht morden, 
Auf dem Erztruchfeffenamte haftete auch das Reichs» 
picariat am Rhein, in Schwaben, und im frän- 
Eifchen Rechte. Als nun das pfälzifche Haus dies 
- feg Erzamt verlor, und das bayerfche Haus daffelbe 
befam, entftund zwiſchen beyden hohen Häufern we 
gen des Vicariats ein großer Streit, zu defjen Beyle— 
"gung zuerft eine gemeinfchaftliche Führung, nachmals 
aber 1745 eine abmwechfelnde Verwaltung veffelben bes 
ſchloſſen, und fowol von den churfürftlichen Collegio 
eriprießlich erachte*, als auch, nad) erfolgten Reichs— 
gutachten, 1752 vom Kaifer beftätiget worden, Ein 
Mehreres von diefen Materien und von dem churs 
pfälzifthen Borrechten ift oben S. 85,87 zu finden. 

- 610; Derjegigeshurfürftliche Titel ift: »» Pfalz 
graf bey Abein, des heil, vömifchen Reichs Erz. 
ſchatzmeiſter und Churfürft, in Bayern, zu Juͤ⸗ 

lich, Cleve ımd Berg Herzog, Fuͤrſt zu Moͤrs, 
Warquis zu Bergen op Zoom, ‚Graf zu Del: 
...denz, Sponbeim, der Mark und Ravensberg, 
Herr zu Ravenftein. Das Wapen wegen der 
Pfalz; am Rhein ift ein goldener Löwe im ſchwarzen 
Felde; wegen Bayern ein von Silber und blau 21 
mal gewecktes Feld; wegen Jülich ein ſchwarzer Löwe 
im goldenen Felde; wegen Eleve 8 fönigliche Scepter, 
welche in einem Eleinen Schilde jufammen fommen, 

, Im purpurfarbigen Felde; wegen Berg ein rother fd 
we mit einer blauen Krone im filbernen Felde; wegen 
Mörs ein ſchwarzer Duerbalfe im goldenen Felde; 

Da ee —— wegen 
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wegen Bergen op Zoom ein damaſcirtes Schildlein; 
wegen Veldenz ein blauer mit Gold gekroͤnter Loͤwe im 


ſilbernen Felde; wegen der Mark ein aus 3 rothen 


und ſilbernen Schachreihen beſtehender Querbalke i im 
goldenen Felde; wegen Ravensberg 3 rothe Sparren 
im ſilbernen Felde, und wegen Ravenſtein ein rothes 
Hirſchgeweih im ſilbernen Felde. 

Vr. Chur- Pfalz giebt, nachdem es die Ober, 


Pfalz an Chur: Bayern übergeben hat, nur die Hälfte - | 


des churfürftlichen Anſchlags, nämlich 30 zu Roß, 
“und 138 zu Fuß, oder monatlich 914 Fl. zu einem 
Kammerziele erleget es 494 Rthlr. 8233 Kr. 

$ 12..Den chur: pfaͤlziſchen Ritterorden St. 


Huberts, welcher ſchon im 1 sten Jahrhunderte ges 
ſtiftet worden, hat Ehurfürft Johann Wilhelm 1709 


_ 


‚erneuert: : Sein Zeichen ift ein vieredfichtes Kreuz, . 


welches an einem rothen Bande getragen wird, ‚und 
‚auf der Bruſt ift ein Stern. Der Churfürft if der 


oberſte Drdensmeifter; die Ritter aber find theils Fürs 
ften, theils Grafen und Freyherren; es find auch Or⸗ 


Densbediente vorhanden. 
$ 13. Die hoben Collegia find: bie geheime 


Staats. Conferenz und die geheime Kanzley, die Re 


gierung, das Ober. Appellationsgericht, das Hofge⸗ 
richt, die Hoffammer und der Kriegsrath. 

$ 14. Jedem Oberamte in den chur⸗pfaͤlziſchen 
Landen des chur⸗ und.ober» rheinifchen Kreifes, liege 
ein gewiſſes Schatzungs⸗Kapital ob, von welchem, 
vermöge churfürftlicher Verordnung von 1743, jaͤhr⸗ 


lich 12 Procent an Schagungsgeldern zur Kriegskaffe 


bezahlet meiden. Die ganze. Schagung beträgt des 


Jahrs 891677 Fl. Die geſammten churfuͤrſtlichen 
244.3 Kama 
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Kammereinkuͤnfte an Geld und Naturalien, aus eben 
angezeigten Landen, aus den Herzogthuͤmern Juͤlich 
und Berg, und aus dem Herzogthume Neuburg, (die 
pleyſteiniſchen Gefälle ungerechnet,) betragen jaͤhrlich 
893644 Fl. Hierzu kommen noch die Einkuͤnfte aus 
der Verwaltung der geiſtlichen Güter in der Unter— 
Pfalz, und der Ertrag des Herzogthums Sulzbach. 
Ss: Der Churfuͤrſt unterhält eine Leibgarde zu 


. Pferde von 100 Mann, ein $eibregiment zu. Pferde 


von 108 Mann, noch s Regimenter zu Pferde, jedes 
von 198 Mann, ein ober, rheinifches Kreis » Ejquas 
dron von 1I6 Mann, eine Schweizer eibgarde von 
100 Mann, HNRegimenter zu Fuß, deren eins 1000, 
eins 1400, und jedes der übrigen 1568 Mann ftarf 
ift, ein Landbataillon von 684 Mann, 3 Artilleries 
Compagnien, welche zuſammen 250 Mann ftarf 
ſind. Alle dieſe Truppen machen 11110 Mann aus, 
zur welchen noch 600 Invaliden kommen. Ihre jaͤhr⸗ 

liche Verpflegung koſtet baar 824244 FL. und 240210 
- Mundportionen und 8 100 Pferdeportionen. 
| 6 16. Zu den chur. pfälzifchen fanden des chur« 
theinifchen Kreiſes gehören folgende Dberämter, Uns 
terämter und merkwürdige Derter: 

1. Manheim, die churfuͤrſtliche Refideng und zweyte 
Hauptſtadt, und eine ſtarke Feſtung, liegt beym Einfluſſe 
des Neckars in den Rhein in einer niedrigen Ebene. Chur: 

fürft Sriderich IV fieng 1606 an, aus dem alten Dorfe und 
Schloffe Manheim eine Stadt zu machen, und nahm Mies 
derlander, welche um der Gewiſſensfreyheit willen ihr Das 
terland verlaffen hatten, in diejelbe auf. Ob nun gleich 
die neue Stadt 1622, als fie von den Bayern belagert 
und erobert wurde, fehr verwüftet, auch heben der Feſtung 
Friderichsburg 1688 von den Franzofen völlig zerſtoͤret 
worden: fühaben doch. die Churfürften Johann Wipee 
* um 
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and Karl Philip ſolche dergeſtalt wieder herſtellen und be- 
feſtigen laſſen, daß ſie itzt eine der ſchoͤnſten Staͤdte in 
Deutſchland, und eine ſtarke Feſtung iſt, zu deren Vers 
tbeidigung aber auch wohl 10000 Dann erfordert werben. 
Die Straßen durchfihneiden einander in vechten Winkeln, 
fo. dag man an jeder Ecke 4 Straßen fehen kann. Dem 
großen Marfte geben die katholiſche Kirche und das Raths 
haus, nebft dem dagmwifchen ſtehenden Thurme, eine zier⸗ 
Uche Symmetrie; es iſt auch ein fehöner Brunn mie 4 
- Säulen, worüber ein Löwe fteht, auf demſelben zu feben: 
allein es fehlet der Stadt an gutem Waffer, fo wie an gu: 
ger Luft, und der Hof fowol, als die vornehmften Leute, 
gebrauchen Heidelberger Waller. Das churfuͤrſtliche 

Schloß ift eins der fchönften Gebaude in Europa. Die 
in demfelben befindliche Sammlung von Gemälden, wel⸗ 
che größtentheils von Duffeldorf hieher gebracht worden, 
iſt vortrefflih. Der Bucherfaal ift anfehnlich und koſt⸗ 
bar, ımd indem fo genannten Schage iſt ein anfehnlicher 
Vorrath von mäncherley dag pfahzifche Haus angehenden 
Iterthumern zu finden, unter andern die goldene Krone 
Des unglücklichen Churfürften und böhmifchen Königs Fri⸗ 
terich, welche mit Steinen ſparſam befege iſt. Vor dem 
Schloffe ſteht eine metallene Bildfaule zu Pferde, welche 
dem Churfuͤrſten Johann Wilhelm zu Ehren zu Düffeldorf 
errichtet, aber 1736 hieher gebracht worden. Außer der 
vorhin genannten Eatholifihen Kirche ift bier auch eine 
‚Kirche der Reformirten, eine Kirche der Eutheraner, ein 
ſchoͤnes Jeſuiter Collegium mit einer noch ſchoͤnern, ja 
ungemein prächtigen Kirche, ein Kapuciner und ein Kar: 
meliter Klofter, und eine jüdtfche Synagoge. Es giebt 
Hier einige Manufacturen, ziemlichen Handel, und ein ſchoͤ⸗ 
nes Kaufhaus zur Niederlage der Waaren. Die Stadt 
giebt zur Kriegskaffe jährlich 20000 Fl. Schagungsgeld. 
Ä 2. Das Oberamt „Heidelberg begreift ein 
Stuͤck vom Craichgau, welcher vom Fluſſe Craich 

den Namen hat, und enthaͤlt uͤberhaupt 200 Oerter. 

Dazu gehoͤret | — 

1) Zeidelberg, die erſte Hauptſtadt, welche am Fuße 
Qaq 4 des 
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des Geisberges (mons caprarius) beym Neckarfluſſe, in 
einer angenehmen Gegend liegt, geſunde Luft und ſehr gu: 
tes Waſſer hat. Man muthmaßet, daß im raten Jahr⸗ 
hunderte Conrad, Herzogin Schwaben und Pfalzgraf am 

bein, diefen Dre zwerft mit Mauern umgeben, und zur 
Reſidenz gemacht habe. 1278 und 1288 brannte fie ganz 
ab. 1392 wurde fie vom Pfalzgrafen Ruprecht erweitert. 
1622 wurde fie von den Bayern eingenommen und ge: 
plündert, 1689 von den Franzoſen fehr verwuͤſtet, und 
1693 von eben denfelben nicht. allein geplündert, fondern 
auch verbrannt, und zum Steinhaufen gemacht. Jetzt 
ift die Stadt Flein, aber fein gebauet. Das ehemalige 
churfürfiliche Reſidenzſchloß liegt auf einem Theile des 
Geisberges, welcher Jettenbühel oder Hügel: genennet 
wird, und hat eine ſchoͤne Ausficht, iſt aber ein altmodis 
fihes Gebaude. Etwas höher, als duffelbe, hat das al: 
tefte biefige Schloß geftanden, und über dem Schloffe auf 
der Spige des Gähberges iſt ehemals ein fo genannter 
Koͤnigsſtuhl unter einer großen Eiche gerefen. Bon der 
beil. Seilt- Kirche haben die Kathelifen das Chor, den 
übrigen Theil aber die Neformirten inne, und beyde Theis 
le find durch eine dicke Mauer von einander abaefondert, 
In jenem mar ebedeffen der weltberuhmte Bücherfaal, 
welcher 1622, als der General Tilly die Stadt mit flürs 
mender Hand eroberte, fehr vermüftet, im folgenden Tabs 
ve aber ein großer Theil der Bücher vom Churfürften Mas 
ximilian zu Bayern (melcher aber für fich die felteniten 
Stuͤcke ausgefucht haben fol) nach Rom an den Papſt 
Gregorius XV geſchicket, und dem vaticanifchen Buchers 
ſaale einverleibet wurde. In eben diefem Chore iſt auch 

das Begraͤbniß vieler Churfuͤrſten und Pfalzgrafen. Die 
Reformirten haben noch die Peterskirche in der Vorſtadt, 
und Die Lutheraner eben daſelbſt die Providenzkirche. Aufs 
ſer einem ſchoͤnen Jeſuiter Collegio mit einer Kirche, mel: 
chem das jenſeits des Neckars belegene ehemalige Kloſter 
Neuburg gebhoͤret, find hier noch 6 Kloͤſter mit Kirchen. 
Yuf dem Schönauer oder Moͤnchhofe werden die Ber: 
fanmlungen des reformirten Kirchenrathg, der geiftlichen 

Adminiftration, und des Ehegerichts gehalten. — 
A Ms 
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demſelben iſt die franzöfifche Kirche, und ⸗das reformirte 
Gymnaſium. Die ebemalg berühmt gewefene Univerfitat 
bat Ehurfürft Ruprecht I gefliftet; man weiß aber nicht 
ganz gewiß, in welchem Fahre Denn es werden Die | 
Jahre 1346, 76, 86 und 87 angegeben, - Churfürft Karl 
Ludwig bat folche 1652 erneuert. Jetzt iſt fie mitrefor: 
mirten-und fatholifihen Lehrern befegt. Das Collegium 
fapientigae, oder die Sapienz, iftehemalg ein Auguffiner 
Klofker geweien; 1555 aber zur Wohnung für arme Stu: 
Denten eingerichtet worden, und gehöret nun den Refor— 
mirten. Es werden ſeit 1728 in denfelben 12 Studenten 
mit freyer Wohnung und Effen verfehen. Die Brücke 
über den Neckar iſt bedeckt. Die Stadt giebt zur Kriegs— 
kaſſe jahrlih goco Fl. Schagungsaeld. Mitten am Geis— 
berge, gegen das Ende der fpeyerfihen Vorſtadt, bat die 
Veſte geftanden, welche der vom Papſte in den Bann, und 
vom Kaifer in Die Acht erklärte Churfürft Friderich 1 1461 
oder 62 erbauen laffen,; und Trutz Kaiſer genennet ; 
Ehurfürft Karl Ludwig aber, der fie ausbeffern und aufs 
neue befefligen laffen, mit dem Namen der Sternfchan: 
ze beleget hat, Sie ift von den Franzoſen verwuͤſtet 
worden. — AR 
Gerade gegen Heidelbera über liegt ein hoher Berg, 
welcher gemeiniglich der heilige. Berg genennet, und 
von einigen für den Pyrus: Berg gehalten wird, deſſen 
Ammianus Marcellinus gedenkt. Auf demfelben haben 
die Römer ein Kaſtel errichtet. Zur Zeit der Franken ift 
er Aberindburg, Abrinsberg, Abramesberg und Ebrens— 
perg genennet, und auf demfelben zuerft eine Kirche, ber: 
nach aber 1023 ein Klofter erbauct worden, dahin ſtarke 
Wallfahrten gefchehen, da denn der Name beiliger-Berg 
aufgefomment. Diefe Gebaͤude find laͤngſt eingegangen. 

2) Weinheim, vor Alters Winenbeim, Windebeim, 
Windenheim, eine Stadt in der fchönften Gegend der . 
Bergſtraße, woſelbſt guter Wein waͤchſt. Es iſt hier eine 
katholiſche, reformirte und lutherſche Kirche. Bey derfels 
ben liegt das Bergſchloß Windeck. 

3) Schönau ein Staͤdtchen, in welches Churfuͤrſt Fri⸗ 
derich HI vertriebene Niederländer und Franzoſen aufge⸗ 
nommen hat. Q2495 4) Vie: 
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4) Vredar:Gemünd, eine Feine Stadt am Neckar, 
in welchen bier dag Flußchen Elfag fallt. Gie iſt denen 
Pfalzgrafen 1330 vom Kaifer Ludwig verpfandet worden. 
1622 ließ der General Tilly daffelbe mit ſtuͤrmender Hand 
einnehmen, ausplündern, und alles umbringen. 

5) Die Cent Kirchheim, zu welcher geböret 

(1) wißloch, ein Städtchen, woſelbſt Rudolph I 

gewohnet hat. 1689 wurde e8 von den Franzoſen ange: 

zuͤndet. Zu der hiefigen Iutherifchen Kirche iff 1738 der 
Grundſtein geleget worden. r 

; (2) Keymen, ein Flecken, woſelbſt guter Wein 


wachſt. 

(3) Rirchheim, ein Dorf. Ä 
# (4) Schwegingen, ein churfürftliches Jagdſchloß, 
nach welchem von Heidelberg aus eine Allee aebt. 

(5) Wieblingen oder Weiblingen, ein Pfarrdorf 
am Neckar, unweit Heidelberg, iſt um desmwillen merfwür: 
Dig, weil von demfelben die Hohenflaufen den Namen der 
Gibelliner oder Weiblinger bekommen haben, indem fie 
durch Heirath in die weiblingifche Familie, derjelben Gi; 
ger und Würde an fich gebracht haben. Den Kirchenfag 

Dafelbit hat ehedeffen das grafliche Haus Erpach gehabt, 
aber 1418 an Chur⸗Pfalz ubergeben. 

(6) Seckenheim, vor Alter Siegenbeim, Sicken⸗ 
beim, ein Dorf, nahe beym Neckar, woſelbſt Churfurft 
Friderich J 1462 einen wichtigen Gieg über 3 anfehnliche 

Feinde davon getragen hat. 

(7) Yiedaran, ein Dorf unmeit des Neckars. 

(8) Dilfperg, din Stadtchen und feſtes Schloß am 

Neckar, auf einen ſteilen Felſen. 

(9) Meckesheim, Lobenfeld, Kloſter Lobenfeld, 
und andere Oerter. | , 

6) Die Kellerey Walde, zu welcher heil, Arenz, 
Steinach, und 4 aridere Derter gehören. 

1) Die Cent Schriesheim, zu welcher außer Schries- 
beim noch 135 andere Derter gehören. Es ift bier auch 
das Schloſt und Dorf Ilbesheim, am Neckar belegen. 

8) Die Stuber Cent, welche fish über einen im Eraichs 
gau belegenen Theil der unmittelbaren ng 
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chen Oerter, der gewiſſermaßen unter chur⸗pfaͤlziſcher Ho⸗ 
beit ſteht, erſtrecket, und ſonſt auch Die obere oder Rei⸗ 
chershauſer Cent genennet wird! Die dazu gehoͤrigen 
Oerter ſind — | | Ä 

(1) Zelmſtatt, ein Städtchen. | 
. Ka) Aglafterhaufen, Aſpach, Bargen, Breiten- 
bron, Deudenzell, Eſperbach, Fliuſchbach, Butten- 
bach, Saag, Rasenbach, Midyelbach, Moßbron, 
Neunkirchen, Reichenbach, Reichershauſen, Schons 

bron, Schwanheim, Schwarzach. 

3. Das Oberamt Ladenburg, zu welchem 

10 Oerter gehoͤren. | r 
. 1) Zadenburg, zur Zeit der Römer Lupodunum, und 

r Zeit der frankifchen Könige und Kaiſer Lobdenburg, 
Loboduna eivitas, iff die Oberamtsſtadt und eine Fleine 
uralte Stadt am Neckar, welche eine lange Zeit von Chur⸗ 
Pfalz und Bischume Worms in Gemeinfchaft befeffen 
worden, Das Bisthum Worms wollte im vorigen Jahr: 
hunderte die an Chur: Pfalz verpfandete Halfte der Stade 
wieder einlöfen, und der Reichshofrath erkannte 1673, 
daß Chur: Pralz folche Wiedereinloͤſung gefcheben laſſen 
ſolle, zu welcher e8 aber nicht fam. 1705 wurde ein Ver⸗ 
gleich getroffen, kraft deifen das Bisthum Worms, die 
Stadt Ladenburg, nebft einigen Dorffchaften, mit aller 
£andeshoheit und Gerechtigkeit an Chur: Pfalz auf ewig 
‚ adtrat, dem Domkapitel zu Worms aber feine hiefige 
Schaffnerey nebft zugehörigen Renten und Gefällen vor: 
behalten wurde. 1622 nahm der Graf von Mangfeld 
biefe Stadf.ein, und ließ die Stadtmauern und dag 
Schloß fihleifen. 1693 richteten hier die Frangofen eine 
große Berwältung as. Es ſind hieſelbſt Kirchen aller 3 

eligionen. Ä 
2) Yiedarsbaufen, ein Dorf am Neckar, und die im 

Odenwalde belegenen Dörfer Altenbach , Ringes und 
Zeubach, find zugleich mit Ladenburg vom Hochflifte 
Worms an Chur⸗Pfalz abgetreten worben. | 

3) Bemsbach und Laudenbach find Kirchdörfer, in 
welchen, verinöge Vergleichs mit Chur: Maynz von 1653, . 
dag exgreitium fimultaneum des katholiſchen und refor⸗ 

. | | mirten 
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mirten Gottesdienſtes eingefuͤhret worden. "Sie. machen, 
nebſt Sulzbach, das Amt Sensbady aus, welches dag 
Btöchum Worms 1705 an Chur-Pfalz abgetreten hat. 
4. Das Oberamt Mosbach zu welchem 71 
Oerter gehoͤrenn. 
1) Mosbach, die Ober⸗Amtſtadt, iſt eine kleine Stadt 
mit einem Schloſſe, und liegt in einem angenehmen und 
fruchtbaren Thale. Sie iſt vor Alters eine Reichsſtadt ge⸗ 
weſen; aber 1330 von K. Ludwig dem Pfalzgrafen verpfaͤn— 
det worden. Pfalzgraf DitoT, Königs Ruprecht juͤngſter 
Sohn, hat hier ſeinen Sitz gehabt. Als aber ſeine Linie mit 
feinen 4 Soͤhnen untergegangen, iſt dieſer Ort mit feinem 
Zubehoͤre wieder an das Churhaus gefallen. Es find hier 
Kirchen aller 3 Religionen und eine Tuchfabrike. 1723 
brannteein auter Theil der Stadt ab. 1 
2) Die Rellerey zilfpady , zu welcher gehöret 
(1) Bilſpach, ein Staͤdtchen. | 
(2) Sinzheim, ein Stadtchen, ift an fich Flein und 
fchlecht, bat aber eine ziemlich aroße Vorfladt. Das ehema⸗ 
lige daneben gelegen gewefene Klofter iff der heil. Geift Kirs 
chezu Heidelberg zugeleget.. Es iſt nahe beyder Stadt noch 
ein Srancifcaner Klofter. 1689 wurde fie von ben Fran; 
jofen angezündet. | En 
(3) Schlüchtern, vor Alter Slochtra, ein Kirch: 
dorf. 


3) DieRellerey Lohrbach, zu welcher geßöret 

(1) Lobrbady, ein Dorf. 

| (2) Ober-Mittel- und inter sSchefflenz, find 
Dörfer. | 

- (3) Dalau, ein Dorf, | 

4) Die Rellerey Neckarelz begreift 

(1) Veckarelz, ein Dorf, | 

(2) Obrickheim, ein Stadechen und Schloß am 


deckar. 
5) Die Rellerey Eberbach, in welcher 
(1) Eberbach, ein Staͤdtchen am Neckar, welches 
K. Ludwig 1330 den Pfalzgrafen verpfandet hat. 
(2) Minnenburg, einSthloß. | 
— — 5 Das 
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2 Das Öberamt Borberg, zumelchem 14 Der» 
ter gehören, liegt zwifchen den chur » maynziſchen Aem⸗ 
tern Bifchofsheim und Crautheim, und des deutichen 
Ordens · Meiſterthume Mergentheim, Es war ehedefe 
fen eine Herrſchaft, welche ihre eigenen Herren hatte. 
1691 wurde esandas Bisthum Würzburg verpfandet, 
‚aber dabey bedungen, daß der Religionszuftand fo. _ 
bleiben follte, wie er damals war. Churfuͤrſt Karl 
Philip Theodor hat cs wieder eingeloͤſet. » Es wird 
zum Canton Odenwald gerechne. | 

ı) Borberg, ein Städtchen. 

2) Gerichſtetten, ein Flecken. 

3) Schmeigern, Angelchorn, Schwabhaufen, 
woindifebuc, Weldingen, find Kirchdörfer. 

4) Die im Schüpfergrund belegenen 5 Gent - Dörfer, 
Deimbad), Eplingen, halb Sachſenfluhr, Schilling, 
Bobftatt. 

6. Das Oberamt Bretten liegt im Craich⸗ 

au, begreift auch einen Theilder dazugehörigen Lands 

ſchaft Prurhein, welche aber größtentheils zu dem 

Gebiethe des Bistums Speyer gehöret, und hat 23 
Oerter. Wir bemerfen 

1) Bretteh oder Bretheim, die Ober- Amtſtadt, iſt eis 
ne kleine Stadt am Salzbache auf einem Hügel, und Phi—⸗ 
lip Melanchthong Geburtsort. 1689 wurde fie von dem 
Kranzofen angezündet. Hier haben alle 3 Religionen 
Kirchen. 

2) Heidelsheim, vor Alter? Hadolfeeheim und Geis 
dolfesheim, eine Kleine alte Stadt am Salzbach. 


| 3,) Weingarten, ein Stadtihen an der baadenſe hen 
Graͤnze. 


4) Eppingen, ein Stäbeche nam Flufe.Eljaß. 
7. DasÖberamt Germersheim, zu welchem 
182 Derter gehören, 
ı) Germersheim , zur; Zeit der Römer muthmaßlich 
Vicus Julianus, eine Stadt und Schloß am Rheine, 
we 
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. welchem bier eine Goldiwäfche und gute Fiſcherey iſt, und in 
der Nachbarfchaft giebt es gute Jagd. K. Rudolph Ivon 
Habsburg ift hieſelbſt geftorben, und K. Ludwig hat diefe 
Stadt und Burg 1330 au die Pfalggrafen verpfander. Es 
fliege bier der Fluß Dueich in den Rhein. | 
2) Bellbeim, ein Flecken, die Dörfer Bttersheim, 
Bnittelebeim, u.a.m. Ä 
3) Das Unteramt Hagenbach, , in welchen 
C(ySagenbach ein Stabtchen, nahe bey einem Arme 
des Rheins. | — 

(2) Neuenburg, ein Schloß und Dorf am Rheine. 

(3) Pforz, Wörth, Berg und andere Dörfer. 

4) Das Unteramt Sel; liegt höher hinauf am Rheine, 
und enthalt Ä * 

(1) Selz, Salecio, Salfarhenana, Saleſia, Eliza- 
tium,. ein Stadtchen am Rheine, wofelbft eine Goldwaͤſche 
ift. Die adeliche Probſtey, welche ebedeffen Hiefelbft ge: 
weſen, koͤmmt in den alten Reichömatrifeln mit einem Ar: 
fchlage vor. Churfürft Friderich III legete 157 hieſelbſt 
eine Ritterſchule an, und wiedmete derſelben die Einluͤnf⸗ 
te der hieſigen Probſtey und des Kloſters Hoͤrdt; fie gieng 
aber bald hernach unter Churfuͤrſten Ludwig wieder ein. 
Die Gefaͤlle der Probſtey ſind zwar nachher den Reformir⸗ 
ten zu Theile geworden, werden aber itzt von den Katho⸗ 
liken genoſſen. | 

(2) Münchhauſen, Schafbaufen, Beffeldorf, 
Neuweinheim. | 
. 5) Das Unteramt Billigfeim, im welchem | 

_ (HBilligfeim, oder Billickheim, Billifum, cin 
Staͤdtchen am Fluͤßchen Wihrbach. 
| (2) Die Dörfer Rlingen, Rohrbach, Steinweis 
ler, Erlenbach, und Impflingen. 
6) Das Amt Landelen, in welchem das Schloß Lan: 
deken, das ehemalige Stift Rlingenmünfter , welches 
der Sitz des Amts iſt, die Dörfer Heuchelheim, God: 
lingen, Mörnzheim, u.a. m. Be 
7) Bofersweilerthal, begreift da8 Dorf Goſerswei⸗ 
der, und noch 5 Oerter. | 22 
8) Siebeldingerthal, in welchem | 
| | (1) Sie 
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(1) Siebeldingen, ein Dorf. 
(2) Die ehemauge Probſtey Hördt, deren Einkünfte 
die Katholiken itzt allein genießen. | 7 

(3) Leimersheim , ein Flecken am Rhein. 


o)Die Pflege Eyſerthal, in welcher Eyferthal, Bra ' 


fenhauſen, Merlheim, und andere Derser find. 
10) Dte Bellerey Birfenbordt, zu welcher die Derter 
Birfenhordt, Hellenborn, und Reißdorf, gehören. 
Anm. Sambach oder aimbach, ein ehemaliges Klofter, im 
Umfange diejes Oberamtes, gehöret dem Johanniter Orden, deiz 
ſen Obriffmeifter daſelbi einen Amtmann beiiellet. Es gebören 


| "Dazu die Dörfer Ober: und Nieder-Luſtatt und Nieder⸗Zoch⸗ 


ſtatt, wegen welcher in die Kriegskaſſe jährlich 750 31. als Lehns; 
recognition gezahlet werden, nachdem Chur⸗Pfalz 1749 fein Wild⸗ 
fangs⸗ und Leiheigenſchaftsrecht über die Unterthanen dieſer Döre 
fer, an den Sohanniter Orden und deffen Obriftmeiller in deut: 
fchen fanden, an ftart des vorigen Erbbeftands zu einem chur:pfäls 
zifchen Lehn uͤberlaſſen und verliehen hat. 
Auch liegt Hier die Zerrſchaft Altdorf, zu welcher, außer 
dem Schloffe und Stecken — auch Weingarten und ande⸗ 
re Oerter gehoͤren, und die Carolina, Raugraſinn zu Pfalz, ihrem 
Gemahle Mainhard, Herjoge von Schonburg zugedracht. 
8. Das Oberamt Neuſtadt, zu welchem 
62 Oerter gehoͤren. | | 

ı) Neuſtadt, ander Hart, Neoitadium oder Neapolis 
Nemetum, die Dberamtftadt, durch welche die Speyer 
bach fileße, IE von dreyen Seiten mit Hugeln umgeben, 
auf welchen der unter dem Namen des Gaͤnſefuͤßers bes 
kannte Wein waͤchſt. Das hiefige Gymnaſium hat Pfalz⸗ 
graf Johann Caſimir 1578 geftiftet, daher ed Collegium 
Cafımirianum genennet wird. Nahe bey der Stadt liegt 
das Bergſchloß Heart. | | 
2)Edikheim, ein Flecken, gehöret halb Chur: Pfalz, 
bald Pfalz⸗Zwepbruͤcken. 

3) Baßloch, ein Dorf, welches KR. Ludwig 1330 denen 
Pfalzgrafen verpfandet bat, gehöret zur Halfte hicher. 

4) Wacenheim, ein Städtchen, bey welchem fchöner 
Wen waͤchſt. Herzog Ludwig der fehwarze zu Zwey⸗ 
bruͤcken belagerte und eroberte daffelbige 1471 , ließ Die 
Veſte fchleifen, und der Stadt Thuͤrme und Mauern niee 


derreißen. 
— 5) Og⸗ 
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5) Oggersheim, ehebeffen Agridesbeim, ein Städt, 
chen in einer an Getreide, Wieſen und SUB TFHDREN 
überaus fruchtbaren Gegend. | 

6) Lambsheim, ein Stadtchen. 

7)Altrip, Altaripa, ein uralte Dorfam Rhein. 

9. Das Oberamt Alzey, unter welches 189 
Oerter gehoͤren. 

1) Alzey, vor Alters Alceia, die Oberamtſtadt am 
Fluſſe Selz, mit einem Schloſſe, auf welchem ein Burg⸗ 
graf wohnet, iſt ein alter Ort. Hieſelbſt hat der roͤmi⸗ 
ſche Koͤnig Heinrich, welcher ſeinem Vater, Kaiſer Fri— 
derich IL, Gift beybringen wollen‘, einige Zeit gefangen 


gefefen. 1556 ſarb bier Churfürſt Feiderich II. 1689 


wurde die Stadt von den Franzoſen ihrer Mauern be: 
raubet, und angezündet. Die NReformirten haben die 
große Kirche, bie Katpolifipen und kutheraner jede 
auch eine, 
2) Das Amt Gdernbeim. j 
(1) Odernheim, ein Städtchen am Stufe Selz. 
(2) Arnsheim, ein-Gtädtiben. , 
3) Pfeddersheim, ein Stadtchen, bey welchem gus 
ter Wein waͤchſt. 
4) Bibelsheim, Undenheim und Selzen, über wel 
che Derter ein Oberſchultheiß geſetzet iſt. 
5) Dalsheim, Yriederflörsheim, und Bremers: 
beim m über welche Derter auch ein Oberſchultheiß ge⸗ 
etzet iſt. 
| ' 6) Alsheim, mit 2 Kirchen; Bimsheim, Kid und 
Samm, uͤber welche ein Dberfehultheiß gefeget iſt. Die 
3 eriten liegen am alten Rheine; denn der Rhein floß 
Be in hiefiger Gegend, igt aber fließt er weiter ges 
gen 
7 Wolfsheim, Yieder -: Weinbeim, und Shims 
heim, über welche Derter ein Oberſchultheiß gefeger iſt. 
8) Münfterbeim, Sponsheim und Alpisbeim, 
über welche Derter ein Oberſchultheiß verordnet iſt. 
9) 3eppenbeim auf der — woſelbſt ein Ober⸗ 
ſchultheiß iſt. | 
- 10) Diens 


* 


10) Dienheim, woſelbſt ein Oberfauth iſt. 
11) Weſt-⸗Sofen, ein Staͤdtchen. 
12) Hochheim, ein Dorf, deſſen ehemaliges Kloſter 
158> von Chur⸗Pfalz eingezogen, und in eine Schaffies 
rey verwandelt worden. Bis 1730 war bier eine refor⸗ 
mirte Filialkirche der Kirche zu Reuhauſen im Bisthu. 
me Worms, damals aber wurde ſie von den Katholiken 
zu einer Pfarrkirche gemacht. | | 

43 Pfiflich heim Zeifelsheimund Rriegsheim, wo⸗ 
ſelbſt ein Oberfauth iſt. | 

: 14) Das Unterame Sreinsbeim , welches eine Zeit: 
.. ein Oberamt geweſen if. Einige von denen dazu 
gehörigen Oertern ſid | 

2 Ca) $reinsheim, ein Städtchen. 

.... (2) Groß Carlebach und Dachenheim. 

15) Das Unteramt Erbesbiedesheim. | 
16) srantenchal, die dritte Hauptſtadt, iſt eine wohl⸗ 


gebauete und ehemals befeſtigt geweſene Stadt, in einer 


fruchtbaren Gegend an einem in den Rhein gehenden Ka: 


nal An diefem Drteiff 1235 ein Mönchen - und Nonnens 


Elofter erbauet worden, Khurfürft Friderich III ließ fich 
bier viele geflüchtere proteftantifche Nicderlander anbauen, 
ba denn innerhalb 50 Jahren eine Stadt zum Stande Fam, 
in welcher Handwerker und Manufacturen blubeten, und 
welche zugleich befeftiget war, Allein 1688 und 93 iſt fie 
von den Franzoſen fehr verwuͤſtet, auch ihrer Befeſtigung 
beraubet. worden. Nach ber Zeit hat fie fich wieder ers 
holet, und, um ihr völlig wieder aufzuhelfen, find 1756 
allen Proteſtanten und Katholiken, welche fich daſelbſt 
niederlaſſen wollen, viele Freyheiten verſprochen worden. 


Es ſind hier 2 reformirte Kirchen und ein Paͤdagogium, 


eine katholiſche und eine lutherſche Krche. Die Stadt 
giebt zur Kriegskaſſe jaͤhrlich z000 Fl. Schatzungsgeld. 
17) Die Kloͤſter S. Johann, Sion und Gommers. 
heim ſind 1564, 65 und 66 eingezogen worden. 

10. Das Oberamt Lindenfels iſt von dem 
maynziſchen, heſſen.darmſtaͤdtiſchen, und erbachiſchen 


Gebiethe umgeben. — 
3Th. 34. Rrr 1) Ain⸗ 
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1) Lindenfels, ein Städtchen mit einem alten Bergs 


loffe. —F | | 
er Neuzehend, dahin Mitterhauſen, Scheuerberg, 
und noch 5 Derter gehören. —— 

3) Eent Waldmichelbach, zu welcher 7 Derter ges 


Hören. Ä 
* 4) Cent Sammelbady, von⸗ Dertern. 
ı1. Das Oberamt Utzberg, oder Otzberg, 
liegt im Odenwalde zwifchen dem heffen -»Darmftädtis 
schen und erbachiſchen Gebierhe, und begreift 7 
Usberg, oder Otzberg, iffein Dorf. 

"12. Das Oberamt Umſtadt liegt auch im 
Odenwalde, und wird von Chur, Pfalz und Heilen 
Darmſtadt gemeinfchaftlich befeffen. Es begreift 2o 
Oerter. | 
Umſtadt, oder Groß-Umſtadt, iſt ein Städtchen, 
woſelbſt das gemeinfchaftliche Dberamt feinen Sig hat. 

13. Das Oberamt Öppenheim, zu mels 
chem 29 Derter gehören. | 
) Oppenheim, dieDberamtftadt, liegt an einem huͤ⸗ 
gel beym Rheine. 1688 und 8g iſt fie von den Sranzofen 
ihrer Mauern beraubet und fehr verwuͤſtet worden, bat füch 
aber wieder erholet. Die große Pfarrkirche gehöret den 
Keformirten ; und die Lutheraner und Katholifen haben 
auch jede eine Kirche. Die Stifter ©. Cathrine und 
©. Sebaftian find 1568 eingezogenmworden. Es iſt bier 
uter Weinbau. Das neben derfelben gelegene Schloß 
Baben Die Franzoſen groͤßtentheils zerftöret. 
2) Nierſtein, ein Kirchdorf beym Rheine, am Zuße 
‚ eines fehr fteilen Berges, hat guten Wein. | 
3) Derbeim, ein Kirchdorf. | 
4) Shwabsburg, ein Schlofund Kirchdorf. _, 
5Das Unteramt Stadeden, hat ehedeffen zum Fur: 
ſtenthume Smepbrücken geböret, iſt aber 1733 von dem 
Herzoge und Pfalzgrafen Chriſtian III an Chur : Pfalz mit 
der. Bedingung abgetreten worben, daß den evangel. — 
en | — 2 
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thanen Ihr" freyer Gottesdienſt gelaffen werben fol. Es 
gehören dazu Schloß und Dorf Stadecken am Fluffe 
Selz, das Dorf Eſenheim, welches vom Seylifte ay 
u Lehn geht, und einige Rechte und Gefälle im Dorfe 
olsheim. — — 
6) Ober⸗Ingelheim, ein Städtchen, und 

7RNieder⸗Ingelheim, ein Flecken, beyde nahe beym 
Fluſſe Selz , liegen bey einander. Zu Ingelheim iff vor 
Alters ein Königshof gewefen, welcher beutiges Tages 
der Saal zu Ingelheim genennet wird, und es find hier 
anfehnliche Berfammlungen angeftellet worden, unter mwels 
chen infonderheit Die Kirchenverfammlung. vom Sabre 
948 zu bemerfen F Daß Karl der Große hieſelbſt 
geboren ſey, iſt noch nicht erwiefen ; es ift aber der Ges 
burtSort des um die Erdbefchreibung fehr verdienten 
Sebaſtian Münfters. Die ehemalige hiefige Probſtep iſt 
1576 eingezogen. 

8) Shwabenheim , ober Sauer⸗Schwabenheim, 
ein Dorf mit einer Probſtey. | | 
| 9 Das Klofter Mariencron iſt 1565 eingezogen 
worden, i Ä | 


14. Das Öberamt Bachsrach, in welchem 
29 Derter find. | 
1) Bacharach, (das iſt, nach einiger Mepnung, Bac- 
chi ara,) die Oberamtſtadt, liegt am Rheine. In derſel⸗ 
ben haben alle 3 Religionen Kirchen; es iſt auch daſelbſt 
ein Kapuciner Kloſter. 1689 wurde ſie von den Franzo⸗ 
fen angezuͤndet. Der in hieſiger Gegend wachſende Mus 
ſcatellerwein iſt vortrefflich. Gleich neben der Stadt liegt 
das Schloß Stalecke auf einem Berge, welches vor Al⸗ 
ters ein Wohnſitz der Pfalzgrafen geweſen iſt. Es hat 
ſchon 1190 Pfalzgraf Conrad, Kaiſer Friderichs I Bruder, 
hieſelbſt gewohnet, dem der Erzbifchof Philip zu Coͤln Dies 
fes Schloß nebſt der Advocatie zu Bacharach 1189 zu ei⸗ 
nem Weiberlehn verliehen, weil er feine maͤnnliche Lei⸗ 
beserben achabt. Von hieraus ift über das Gebirge nach: 
dem Hunsrack ein Weg angeleger worden. 


Rrr2 9) Die 
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2) Die vier Thäler, quatuor valles, werben die Dörs 
fer Mannebach, Nieder⸗ und Ober -Diebacy, und Ste 
ge genennet. — 
5) Fürſtenberg, ein Schloß am Rheine. 
4) Das Unteramt Laub, in welchem 
Caub, Cuba, ein Staͤdtchen am Rheine.. Nabe bey 
demfelben liegt das Schloß Butenfels; und gegen Caub 
über auf einer Infel im Rheine ſteht ein Wachtthurn, 
welcher die Pfalz genennet wird, auch ehedeſſen Pfalz⸗ 
grevenfteingebeißen bar, und ſowol dem Stadtchen, als 
dem hiefigen Rheinzolle, zum Schuge dienet. 


Das Fuͤrſtenthum Arember 

j $ I, 
Es⸗ liegt in der Eyffel, zwiſchen dem Erzſtifte Coͤln, 
= Herzogthume Juͤlich, und der Grafſchaſt Blan⸗ 
kenheim, und iſt von kleinem Umfange. 
62.. Die Herzoge von Aremberg und Arſchot find 
eine Linie des fuͤrſtlichen Hauſes Ligne. Aremberg 
war ehedeſſen nur eine Graſſchaft, welche des Grafen 
Robert von Aremberg Eıbtochter, Margaretha, ihrem 
Gemahle, Johann von Barbanfon , zubrachte, weicher 
der Stammvater des arembergifchen und barbanfen. 
ſchen Haufes if. K. Marimilian IIerhob diefen os 
hann, oder, wie andere melden, feinen Sohn Karl 1576 
zum Reichsfürften , und die Graffchaft Aremberg zum 
Reichsfürftenthume. K. Ferdinand III ertheilte dieſem 
Hauſe 1644 die herzogliche Würde, 
G3. Derregierende Herzog von Aremberg hat auf 
den chur.rheinifchen Kreistagen nach Chur» Pfalz, and 
auf dem Neichstage im Keichsfürftenrathe nad dem 
Herzoge zu Würtemberg, als gefürfteten Grafen zu 
Mömpelgard, Sisund Stimme, Seir —— 

| ur | | lag 


— 
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ſchlag ift 2 zu Roß und 6 zu Fuß, oder 48 Fl. und zu 
einem Kammerziele giebt er 81 Rtblr-60 Kr. . 
$4. Der Hauptort diefes Fuͤrſtenthums iſtt 
Aremberg, eine kleine Stadt mit einem Schloſſe. 
Beez und Sylingen: find Dörfer. 


Deier J 


Fuͤrſt von Thurn und Taxis 
beſit zwar in dieſem Kreiſe Feine unmittelbare Guͤter; 
es iſt aber doch Fuͤrſt Anſelm Franz 1724 zu Sitz und 
Stimme in demſelben aufgenommen worden, weil er 
ihm ein Kapital von 80000 Rihlr vorgefchoffen, mit 
der Bedingung, daß der Kreis von den jährlih 4050 
Rthlr. berragenden Zinſen alle Reichs ; und Krels⸗ 
ſteuern, wie audy die Kammerzieler, bejahlen, und in 
Anſehung derfetben das fürftliche- Haus-vertreten folle, 
Der Kaiſer hat das Generalreichs « Erbpoftamt zun 
Beiten diefes fürftlichen Haufes zu einem —— 
erhobben, und hierauf durch ein kaiſerliches Comn fa 
fionsdecret den Herrn. Fürften von Thurn uyd Tazis 
zur wirklichen Einführung inden Reichs fuͤrſtenrath em⸗ 
pfoblen. Solche Einführung: iſt 7754, wiewol mit 
fortdaurendem Widerfpruche der Afefürftlichen Hand 
(er, geſchehen. Der Titel des Fürften ift: LT. LT. 
des heiligen roͤmiſchen Reichs Zürft zu Thurn 
und Taxis, Graf zu Valvaſina, Freyherr zu 
Impden, „Herr der freyen Reichsherrſchaft 
Eglingen und Oſterhofen, auch der Herrſchaf⸗ 
ten Demmingen, Mark Tiſchingen, Trugenho⸗ 
fen, Balmershofen, Duttenſtein, Wolfertheim, 
Roſſum und Meuſſeghem, der ſouverainen Pro» 
vinz Hennegau Erbmarſchall ꝛc. 
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Decutſch⸗Ordens⸗Balley 
Coblenz. 


Der deutſche Ritterorden hat in dieſem Kreiſe eine 

von der Stadt Coblenz benannte Balley, deren 
Landcommenthur Sig und Stimme auf den churs 
rheiniſchen Kreistagen, und unter den Reichs . Prälas 
fen auf derrheinifchen Bank bat. Sein Matrifulars 
anſchlag ift 4 zu Roß und 20 zu Fuß, oder 128 Fl. 
und zu einem Kammerziele giebt er go Rthlr. 67; 
Kr, Er hat feinen Sigzu Cöln. Cs gehören zu 
biefer Ballen folgende Comthureyen: 


- 12. Die Commende zu Coblenz, im Erzſtifte Trier. 
2. Die Commendezu Linz, im Erzſtifte Coͤln. 
8. Die —— zu Sn S 
4. Die Commende zu reitbad) und Rheins 
berg, im Erzftifte Coͤln. | “ 
5. Dielommende zu Trarr. | 
6. Die Commende zu Muffendorf. 
7. Die Commendesy Mechelen, in den Niederlan⸗ 
den, welche Pigenburg genennet wird, f. oben ©. 468. 
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Die Herrſchaft Beilſtein. 
Die Herrſchaſt, oder, wie ſie auch genennet wird, 
die Grafſchaft Beilſtein, liegt auf dem Weſter⸗ 
walde, zwiſchen Naſſau⸗Dillenburg, Hadamar und 
Weilburg, und der ſolmiſchen Grafſchaft Greifenſtein. 
Sie gehoͤret dem fuͤrſtlichen Hauſe Naſſau-Oranien⸗ 
Dietz, welches wegen derſelben Sitz und Stimme auf 
den chur-rheinifhen Kreistagen hat. Ihr Matria 
£ularanfchlag ift ı zu Roß und 2 zu Fuß, oder 20Fl., 
Zu einem Kammerziele fteht fie in den Altern Matri« 
keln auf 7 Fl. Wie viel fie nachdemerhöbeten Fuß 
gebe, finde ich nicht. | 


1. Beilftein, ein Städtchen und Schloß. 

2, Die Kirchfpiele Emmerichenhayn, Ziebenfdyeid, 
und Marienberg, mit mehr als 50 Dörfern. 

Das fürftliche Haus Naſſau⸗ Dranien- Diet befige 
auch in diefem Kreife das Amt Wehrheim mit Churs 
— — , wie oben ſchon angezeiget wor⸗ 

en iſt. | | | 





Array | Die 


1600 Der churerheiniſche reis, 
| | Die 
Grafſchaft Rieder Iſenburg. 


ie liegt neben der oben im weſtphaͤliſchen Kreiſe 
7 beſchriebenen Grafſchaft Wied, und gehoͤrete ehes 
- mals bejondern Grafen, rheils als chur»trierifcheg, 
theils als churscölnifches gehn, Als nun der. legte 
Graf Ernft 1664 ohne Erben ftarb, zog Chur: Trier 
ſeine Lehnsſtuͤcke, welche den größten Theil der Graf: 
fhaft ausmachen, ein, bat auch auf den chur,cheint, 
fhen Kreistagen die nieder „ifenburgifche Stelle und 
Stimme befommen, Es wollten zwar Die Grafen zu 
Wied als Erben in Dieter Grafſchaft folgen; es wurs 
den aber ihre Commiffarien und Soldaten von Eisurs 
Trier daraus vertrieben, Der hieraus. entftandene 
Rechesftreit dauret noch jetzt ben dem kaiſerl. Reiches 
bofrathe fort. Der Flecken und das Echloß Yen 
burg, und das Kirchfpiet Meyſcheid geben von dem 
Bisthume Fulda zu Lehn, von welchem fich Die Frey— 
herren yon Walderdorf vor dem Abfterben Grafen 
Ernfts die Anwartſchaft auf diefe Lehnsſtuͤcke ertheilen 
ließen, Nach dem Tode diefes Grafen geriethen die 
Grafen zu Wied nie den Freyherren von Walperdorf 
in Streit über"die Guͤltigkeit folher Anwartfchait : 
beyde Theile aber verglichen fih 1665 dahin, daß fie 
das Schloß und ben Flecken Iſenburg, und das Kirch 
fpiel Menfcheid, in fo weit fie von Fulda zu behn ges 
ben, gemeinfchaftlich haben und behalten wollten; es 
folfe auch) , nach) Abgange des Mannsftammes des ei» 
nen Theils, der andere noch vorhandene ben eben in 


dieſen Lehnsſtuͤcken folge, | | 
— Die 


Die Graffehaft Picder-Jfensurg. Toon 


Die Graffchaft hat einen Matrifularanfchlag von - 
2 zu Roß und 8 zu Fuß, oder 560 Fl. Zu einem 
Kammerziele giebt fie 40 Rthlr. 54 Kr., wovon 
Chur. Trier. 30 Rıhlr. 405 Kr. der Graf zu Wied» 
Runkel 7 Rthlr. 545 Kr,, umd der Freyherr von 
MWalderdorf 2 Rthlr. 485 Kr. bezahler. 


Es befteht die Graffhaft 

‚1. Aus dem Flecken und Schloffe fenburg. Der 
Flecken liegt an ber Iſerbach, in einem tiefen Thale, zwi⸗ 
ſchen jaben und felfichten Bergen, und ifturalt. Das ne— 
ben demfelden auf einem fehr hoben Felfen ſtehende Schloß 
ift auch uralt, und Kaiſer Karl der Große foll eine Pfal 
(Palatium) dafelbff gehabt haben. Vor Alter mar e 
. in 4 Haushaltungen abgetheilet, namlich in die wichifche, 
ifenburgifche, runkelfche und cowerniſche. Hieraus ſchlieſſen 
die Grafen zu Wied unter andern, daß die Haufer als Wied, 
Runkel und Ffenburg von einerley Geſchlecht abſtammen. 
Die Einwohner. des Fleckens find roͤmiſchkatholiſch, und, 
‚treiben etwas Wein - und —— ſchmieden Naͤgel, 
ſpinnen Wolle, und brechen Schiefer- und Mauerſteine. 
Nicht weit davon liegt auf einem Berge die katholiſche 
Kirche und Einfiedlerey Sauffeborn, dahin zu einem Mas 
rienbilde gemallfehrtet wird. | 
2. Aus dem katholifchen Kirchſpiele Meyſcheid, wel⸗ 
ches aus den Dörfern Groß- und Klein: Meyſcheid, 
Bauſen, Steebach und Grasberg beſteht. 

3. Aus der Serrfchaft Meud, darinn die Grafen zu 
Wied auch unterfchiedene Gerechtfame haben. 

4. Aus dem Amte Grenzau oder Brenfau, melches 
Chur: Trier allein befigt, und dahin gehören die Derter 
Grenſau, Bornbach, Bratenauer Kirchſpiel, Casıt, 
Cammerforſt, Deeſen, Teſſenbach, Ellenhauſen, Sir: 
zen, Ober- und Nieder-Hayd, Nauert, Ransbach, 
Wirſcheid, Witgert.. 


5. Aus dem Amte Sersbacdy, welches Chur: Trier 


auch allein hat, und 21 Derter begreift, unter welchen 
1) Zersbach, ein Städtchen, 
bg Si Rrr 5 2) Die 
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27) Die Kirchdoͤrfer Marien⸗Rachdorf und Pe⸗ 
terslahr. | 


Das Burggrafthum Reineck. 


Es⸗ liegt am Rheine zwiſchen der Herrſchaft Brey. 
ſich im Herzogthume Juͤlich, und dem Erzftifte 
Köln, und ift fehr geringe. Ehedeſſen hatte es feine 
eigene Burggrafen, welche 1548 abgiengen. Hier. 
auf wollte ——— daſſelbe einziehen; das Kams 
mergericht aber fprac) es 1576 Johann von War⸗ 
‚ fperg zu. 1654 kauften es die Grafen von Ginzen. 
dorf, ernftbrunnifcher Linie, welche es noch befigen, 
‚und wegen befielben Sitz und Stimme auf den chur. 
rheinifchen Kreistagen haben. Es hat einen Matri. 
Fularanfchlag von ı zu Roß, oder 12 Fl. gehabt, wel. 
her 1728 auf 2 Fl. gefegt worden. Die Kammer 
zieler,, deren jeder 16 Rthlr. 19 Kr. betragen follte, 
find bisher völlig ungangbar gewefen. Zu derfelben 
gehöret | u | 
RBeineck, ein Städtchen am Rheine, zwifchen Brepfich 
und Andernach. Ä 
Anmerfung. 


Die Stadt Belnhaufen in der Wetterau, am Fluſſe Kinzig, 
faſt s Stunden von Hanau belegen, ſteht in den Reichsmatrikein 
als eine unmittelbare Reichsſtadt des weiiphäfifchen Kreifes, wofür 
R auch 1734 durch ein Kammergerichtsurtheil erkldret worden: es 

aben aber jolches Urtheil ihre Dfandherrfchaften, Chur⸗Pfalz und 
Hanau, nicht erkannt; die Stadt hat ſich auch endlich denenielben 
völlig unterworfen, und Chur- Pfalz hierauf 1746 fein Antheil an 
derfelben an Hanau oder Heſſen⸗Caſſel für 12000 SI, verkauft. 
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| on dem ober» — Kreiſe, welcher 
“auch ſchlechthin der rheiniſche Kreis genen. 
net wird, ift noch zur Zeit die von Gerhard 
Valk auf 2 Blättern herausgegebene Charte die voll. 
ftändigite und befte. Biffchers, de Witt, Homanns 
(welche im Atlas von Deutfchland die gafte Charte ift,) 
und anderer Charten find merklich ſchlechter und un. 
volftäudiger. ; 
2. Diefem Kreifefind von Frankreich nach und 
nach faſt alle ſeine jenſeits des Rheins belegenen $and, 
ſchaften und Staͤnde entzogen, naͤmlich der groͤßte Theil 
bes Bisthums Straßburg, die Bisthuͤmer Meg, Tull 
und Berdun, der Erzbiſchof zu Bifanz oder Befancon, 
die gefürftete Abtey Murbach, die Abtey Münfter im 
Gregorienthale, das Herzogthum Lothringen, (welches 
anfänglic) zum ober: rheinifchen, nachmals aber zum 
- burgundifchen Kreife gerechnet worden, f. oben S. 440. 
441.) die Grafſchaft Bitfch, Die Sandvogten Hagenau, 
welche die ro ehemaligen Keichsftädte im Elfas bes 
griffen, und die Reichsftadte Meg, Tull, Verdun und 
Straßburg. Heutiges Tages gränzet dieſer Kreis an 
den chur- rheinischen, von welchem ereigentlich Durch» 
ſchnitten wird, nieder rheiniſchen, weſtphaͤliſchen, nie 
der: fahfiichen, ober. fächfifchen, franfifchen und ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreis, und an das Elſas und Lothringen, in wels 
chen legtern tändern auch einige ober: rheinifche Kreis: 
länder liegen. Von der Größe defjelben ift beym chur— 
rheinischen reife S. 886 gehandelt worden. 
J a — 93. Arts 
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- 63. Anigt hat der Kreis folgende Stände, nam. 
lid) das Hochſtift Morms, das Hocftift Speyer, 
die Probftey. Weiſſenburg, das Hodftift Straß. 
burg, das Hochftift Baſel, das Hochſtift Fulda, 
das Johanniter: jeifterthum, die gefürftete Abtey 
. Prüm, die Probften Odenheim, Chur-Pfalz wegen 
Simmern, Lautern und Deldenz, Pfalz: Zwey- 
bruͤcken, Heſſen-Caſſel, Heſſen⸗Darmſtadt, 
Hersfeld oder Hirſchfeld, Sponheim, die Mark 
graffhaft LTomeny, Salm mit Rirburg, YTaf 
fau-Weilburg, Naſſau · Ufingen, Naſſau⸗Id⸗ 
ſtein, Naſſau⸗ Saarbruͤcken und ®trweilsr, 
Waldeck, Hanau, Muͤnzenberg, Hanau⸗Lich⸗ 
tenberg, SolmsHohenſolms, Solms⸗Braun⸗ 
fels, Solms. Rödelheim, Solms : Leubach; 
Chur⸗Maynz wegen Königftein; Stolbergwes 
gen Königftein; Iſenburg⸗Birſtein, Iſenburg⸗ 
Büdingen, Waͤchtersbach und Meerholz, die 
Ryheingrafen zu Breweiler, zu Grumbsch, zu 
Dhaun, Heiningen » Hartenburg, Leiningen- 
Weſterburg und Gruͤnſtadt, Muͤnzfelden, Wit: 
genſtein zu Witgenſtein, Wicgenſtein-Berle—⸗ 
burg, Falkenſtein, Reipolzkirchen, Criechingen, 
Wartenberg, Bretzenheim, Dachſtuhl, Oll— 
bruͤck, und die Reichsſtaͤd)te Morms, Speyer, 
Frankfurt, Friedberg, Wetzlar. Es liegen noch 
einige Herrſchaften in dieſem Kreiſe; welche aber ent— 
weder eximiret worden, oder keinen Sitz und Stimme 
bey demſelben haben, Heſſen- Caſſel und Hanau. Mun⸗ 
zenberg haben ſich einigemal vom Kreiſe getrennet, und 
ich weiß nicht, ob fie ſich itzt wieder zu demſelben hal⸗ 
ten. Der Herzog von Savoyen wird auch dazu 
—V— | gerech⸗ 
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gerechnet, hat ſich aber abgeſondert. Wegen des Kan. 
ges einiger von den obigen Kreisftänden giebt es Streis 
trigkeiten: ſie werden aber mehrentheils in der Drdnung, 
in welcher fie angeführet worden, aufeinander folgen. 

$ 4. Der Bifhof zu Worms und der Churfürft 
zu Pfalz wegen des Herzogthums Simmern find sus, 
fehreibende Sürften diefes Rreifes. Wegen des 
Directorii Haben fie fid) 1690 zu Weinheim dabin mit 
einander verglichen, daß Worms daffelbe zwar allein 
haben, aber doch mit Chur-Pfalz wegen Simmern com⸗ 
municiren follte. 1705 verglichen fie ſich abermals, 
daß Worms die Kreis. Ausfchreiben einfeitig ingroffis 
ven und erpediren, aber vor undnachher an Cpur-Pfalz 
zur Leſung und Revifion communiciven, die pfalz-fims 
merfchen Depntirten bey Berpflicytung der Kreishe, 
dienten und der Handgelöbniß concurriren, Die worm⸗ 
fifhen Deputirten die Anfagszettel nach den Worten: 
Bon gefammten Kreis: Ausfchreibamtes megen; uns 
terfhreiben, die wormfifche Kanzley die Kreis. Aus. 
ſchreiben an die Kreisftände beftellen, die an das Kreis. 
Ausfchreibamt eingehenden Schreiben von demjenigen 
kreisausſchreibenden Fürften, welchem fie zuerft zu 
Händen Fämen, erbrechen, und dem andern zugefande; 
wenn fie aber ihren Deputirten in beyder Gegenwart 
überreichet würden, afein von dem wormfifchen erbros 
chen, dem pfalz» fimmerifchen aber dem Herfommen 
gemäß mitgetheilet werden follten. Alsdiefarholifche 
neuburgifche Linie die Chur- Pfalz und das Mlitkreis. 
Ausſchreibamt im ober » cheinifchen Kreife erhielt, vers 
langten die evangelifhen Stände dieſes Kreifes einen 
evangelijihen Kreis ausfchreibenden Fürften, und als 
fie folchen nicht erhalten fonnten, verbunden fich die 
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mehreſten evangel. Kreisftände unter KHeffen » Caffels 

Anführung zur Abfonderung von den übrigen Kreis. 

ſtaͤnden: fie wurden aber uneins unter einander, und 
richteten Daher weiter nichts aus, als daß 1700. vorläus 
fig verglichen wurde, daß bey allen Erecufionen, wel 
che die Katholifen mit den Proteftanten, oder die Pro« 
teſtanten allein beträfen, der vorſitzende proteftirende 

Stand mit concurriren follte; würde aber diefer ver. 
hindert, oder wäre er bey der Erecutiongfache directe 
ober indirecte felbft intereßiret, fo follte alsdann dem 
Impetrato frey ftehen, einen andern proteftantichen 
Stand dem löblichen Kreis Ausſchreib⸗Amte zu benen. 
nen, welcher alsdann der Erecution beywohnete. Ein 
gleiches follte auch Impetranti executionis , wenn der 
felbe proteftantifcher Religion, und Impetratus katho⸗ 
liſch fen, frey ſtehen. In Commißionen und Verſchi— 
ckungen, wo die Evangeliſchen directe oder indirecte 
intereßiret waͤren, ſollte die Gleichheit der Religionen 
beobachtet werden, Und wenn die proteſtantiſchen Stäns 
be, zum ‘Beften der Evangelifchen, etwas zu erinnern 
haͤtten, wollten fie foldyes Durch ihren vorfigenden Stand 
dem löblichen Kreis Ausfchreib. Amte Fund hun, wel— 
‚ches alsdann mit demfelben hierunter communieciren, 
auch auf "Begehren die von dem vorfigenden proteftan. 
tiſchen Stande gefchehene Erinnerung bey Ausſchrei— 
Bung des Kreistages denen in Ueberlegung zu nehmen. 
Den Stücen beyfügen ſollte. Würden fich folche Zus 
fälle indem Kreife begeben, wobey die proteftantifchen 
Stände intereßiret wären, fo wollte das löbliche Kreis, 
Ausſchreib⸗Amt mit mehrgedachtem vorfigenden Stan. 
de hierüber nothduͤrftiglich communiciren. Heſſen⸗ 
Caſſel hat dieſen vorlaͤufigen Vergleich lange — er⸗ 
| ennen 
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fennen wollen, und ift daher bis 173 1 von den Kreis. 
tagen weggeblieben ; in gedachtem Jahre ſtellete es fich 
zwar wieder ein, fonderte fi) aber 174.1 von neuem ab, 

$_5. Die ober.rheinifchen Kreistage find ehedeſ— 
fen gemeiniglich zu Worms, in diefem Jahrhunderte 
aber zu Frankfurt gehalten worden; die Kreiskanz⸗ 
ley und das Kreisarchiv aber find bey Dem Directos 
rio zu Worms. | 

6.6. In Anfehung der Lage gegen Frankreich wird 
diefer Kreis unter die 4 vordern und 6 vorliegenden 
Reichskreiſe gerechnet, ift auch zu denen 1697 und 
1702 errichteten und nachmals oft erneuerten Berbin, 
dungen -gewiffer Kreife getreten. Als 1697 die vor. 
liegenden Kreife die Stellung einer dreyfachen Mann; 
ſchaft von 60000 Mann übernahmen, fielen auf den 
ober « rheinifchen Kreis 0023 Mann; er ftellete aber 
vor, daß er diefelben, wegen erlittenen Abganges au 
Kreisitänden, und ausgeftandenen Kriegsbefchwerlich. 
feiten, unmöglich liefern koͤnne, und erboth fid) zu 7000 
Mann, namlich 3 Fußvolks, und F Reuterey, wenn 
das fürftliche Haus Helen wieder zum Kreife treten 
wiirde, fonjt aber nur zu s000 Mann ; ja, im Noͤrd⸗ 
linger Tractate von 1702 both ernur 3600 Mann an. 
17727 hat er nach denen verglichenen 15 ſimplis zu Fries 
denszeiten auf den Beinen gehalten 150 zu Roß und 
2120zu Fuß. 1733 flellete ev an dreyfacher Mann. 
ſchaft 200 zu Roß und 6023 zu Fuß. Das Nreiss 
oberſten. Amt ift in neuern Zeiten wieder in Gang ges 
bracht, und 1750 dem Herrn fandgrafen Ludwig VII 
zu Heilen ‚Darmftade aufgetragen worden. 

$ 7. Diefer Kreis wird in Anfehung der Religion 
unter die gemifchten gerechnet. Zum Kammergerichte 
präfentiret er itzt wirklich 2 Affeffores. Das 
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——— 
Di Gomännfühen Erben haben 1752 vondem Hoch— 
ſtifte Worms eine Charte ans Licht geftellet, wel- 

che im Atlas von Deutfchland diegäfte Charteift, aber - 
erhebliche Fehler hat, | 
92 Es liegt am Rheine auf s Stunden, oder 2& 
Meilen lang, und ift größtentheils von ter Unter 
Pfalz, zum Theil aber auc) von der obern Graffchaft 
Kagenellnbogen, und von dem maynzifchen Gebiethe 
umgeben, 

$ 3. Das land ift größtentheils eben, hat aber 
bin und wieder fehöne Waldungen, und die Amtskelle: ) 
tey Neu» Seiningen ift bergicht. Außer fruchtbaren 
Aferbau und Wiefenwachs, hat es aud) Wein, Es 
ift ſtark bewaͤſſert; denn der durchfliegende Rhein 
nimmt bier unterfehiedene Fleine Fluͤſſe auf. 

$ 4. Die veformirten Gemeinen in diefem Hochftif- 
te find 1705 von Chur Pfalz an das Hochſtiſt Worms 
abgetreten worden, und leben nun in einem bedraͤng— 
ten Zuftande. Sie haben fein eigenes Kirchenregi— 
ment mehr, fondern ftehen nun in Kirchen » und Ehes 
fachen unter der hochfürftlich » wormfifchen Regierung, 
und unter den Fatholifchen Beamten. Die fürftliche 
Regierung ernennet die Pfarrer und Schuldiener. 
Einer von den reformirten Predigern iſt Inſpector 
der übrigen. 

$ 5. Sin alten Zeiten haben in hiefiger Gegend die 
Vangioner gewohnet. In den mittleren Zeiten iſt 
ſie Wormesveld, Wormatzfeld oder Wormſer⸗ 

3 Ch, 34. Ss; gan 
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gau genennet worden. Daß vor Alters ein Erzbis- 
thum Worms gemefen fey, ift unerwiefen; das “Bis. 
chum Worms aber ift alt, und es foll ein Bifchof zu 
MWorms,(Epifcopus Vangionum) Namens Bicter, im 
Jahre 347 auf einer Kirchenverfammlung zu Cöln ges 
weſen feyn. Allein, wir haben von den älteften Bi⸗ 
ſchoͤfen wenige Gewißheit. Die zuverläßigere Reihe 
der wormfifchen Bifchöfe wird von Erembert angefans 
gen, welcher ums Jahr 770 eingefeget worden. 
$6. Das Wapen des Bisthums ift ein fchräg. 
liegender filberner Schlüffel, mit aufwärts gerichtetem 
Scliefblatte, welcher auf jeder Seite 4 goldene vier» 
‚ ecficht zugeſpitzte Steinchen oder. fogenannte Wecken 
bat, im ſchwarzen Felde. | 
.$ 7. Der Bifchof zu Worms fteht unter dem Erz, 
bifchofe zu Maynz. Sin dem ober srheinifchen Kreife 
ifter ausfchreibender Fürft und Director. Im Reiche: 
fuͤrſten-Rathe wechfelt er auf. der geiftlihen Banf mit 
Würzburg feine Stelle um. - Sein Matrifular . Ans 
fhlag ift 2 zu Roß und 13 zu Fuß, oder 76 Fl. und 
zu einem Rammerziele giebt ev so Rthlr. 64 Kr. 
98. Das hohwürdige Domkapitel hat, fo wie 
die Domfirche, feinen Sig in der Reichsſtadt Worms, 
und befteht aus 13 Kapitular » und 9 Domicellar 
Herren. 
..$9. Die fürftliche Regierung befteht aus ei. 
nem Präfidenten, Kanzler, Hof» und Regierungs: Raͤ⸗ 
then und Gerretären; das bifchöfliche Vicariat 
aus einem General» Bicarius, Official und geiftlichen 
Nähen; das Hofgericht aus einem Präfidenten, 
Hofrichter, Commiffarien und Rächen, welche die 
ſaͤmmtlichen Regierungsglieder find,und Secretaͤr, und 
| die 


Das Hochftift Worms, ! ion 


die Hof kammer aus einem Praͤſidenten, landſchrel. 
ber, Raͤthen, Secretaͤr und Generalfifcal. 

$ ro. Dastand wird in 4 Amtskellerehen und ı 
Amtsfchaffnerey abgetheilet. 

. 1 Die Amtskellerey Stein hat den Namen von 
der zerftörten ehemaligen Veſte Stein, ihren jegigen 
Sitz aber zu Lampertheim, außer welchem Kirch: 
Dorfe, auch die Kirchdörfer Hoff heim und Nord⸗ 
beim dazu gehören. Alle 3 find reformirt. 

II Die Amtskellerey Horchheim begreift fol. 


gende Dörfer, welche in alten Verträgen bie Rheins, 


A 


dörfer heißen 

ei 5 Horchheim, ein Dorf mit einer tatholiſchen Pfarr⸗ 
rche. 

2. Weinßheim, ein Dorf mit einer Kirche, welche eine 

Zochter von der vorhergehenden i 

3. Wißoppenheim, ein Dorf mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche. 

4. Rorxheim, ein Horf an einer in beit Rhein geben- 
den Kanal, mwofelbft die Kamilie de Ron einen Erbhof 
und das Krahnenrecht hat. 

| Die Dörfer Bobenheim und morſch ‚ init einer 
keforiniceen Kirche. 
II Die Amtokellerey Dirmſtein, zu welcher 
gehören | 

1. Dirmiftein oder Dürmſtein ein Flecken und Schloß 
auf welchem ehemals die Biſchoͤfe gewohnet haben. Es 
iſt hier eine. Landdechaney, und eine veformirte Gemeine. 

2. Laumersheim oder Lammerſcheim, ein Dorf mit 
‚einer reformirten Kirche. 

3. Beuntersheim, eit Dorf mit einer teformirten- 
Kirche, deren fich Yeit 1700 die Katholiken zu ihrem Got: 
tesdienfte, die Neformirten aber jege nur alle 4 Wochen 

„bedienen. 
IV Die Amtskellerey Neu— Leiningen, ju 
welcher gehoͤren | 
6883 i. Neu⸗ 
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7. Neu⸗Leiningen, ein Städfchen auf einem Berge, 


— 


Pfalz 1570 eingezogen bat. 


deffen ehemaliges Schloß die Kranzofen verwuͤſtet haben. 


Als Hello, Landgraf zu Leiningen, 1468 verſtorben war, 


zog das Hochflift Worms dieſes Städtchen als Lehnsherr 
ein, und verlieh in eben demſelben Jahre die Halfte deffel: 
ben dem Pfalzgrafen Friderich. Die andere Halfte hat 
die georgifche Linie des altern graflichen Haufes Leiningen 
von dem Hochfkifte zu Zehn, hat fie aber an daſſelbe wie- 
derfauflich verfegt, alfo Daß dag Hochſtift jegt im Befige 
des ganzen Ortes iſt. | | 
2. Die Dörfer Hettenheim, Ludelheim und Ramfen: 
V V Die Amtsfchaffnerep Neuhauſen, deren 
3 Derter Churpfalz 1705 an das Hochftift abgetres 
ten hat. Ä | | 

1. Neuhauſen, ein Dorf. Die biefige reformirte Kir: 
che haben 1699 die Katholiken mit zu gebrauchen ange 
fangen. Bor Alters war hier ein Koͤnigshof, welchen der 
franfifche König Dagobert in eine Kirche, und Biſchof 
Samuel 847 in eine Collegiatkirche verwandelte. Dieſes 
Stift hat Ehurfürft Friderich III zu Pfalz 1565 eingeso: 
gen, und anftatt deffelben eine Furftenfchule oder Gymna- 
fium illuftre angeleget, in welchem ı2 Tifche gehalten 
wurden; es ift.aber unter denen Eatholifchen Churfürften 
alles wieder eingegangen. Die Einkünfte dieſes eingezo: 
genen Stift follen jabrlich 15 bis 20000 FI. betragen; 
und es ift 1706 von Chur: Pfalz an dag Hochfkife Worms 
völlig abgetreten worden, worauf Franz Ludwig, Chur: 
fürft zu Maynz und Biſchof zul Worms, ein Waiſenhaus 
angeleget hat. Fu: 
2. Rhein:Türfheim, ein Dorf am Rhein, deffen res 


foͤrmirte Kirche ehedeffen ein Filial von der Oſthofer Kir: 


che geweſen, aber 1730 der Neuhaufer Kirche zugeleget 
worden. Die Katholifen haben 1699 angefangen, fich 
auch derfelben zum Gortesdienfte zu bedienen. Hier bat 
die Familie de Kon einen Erbhof. - Ä 

3. Liebenau, ein ehemaliges Kloffer, welches. Chur⸗ 


. Das 


⸗ 
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Syyuch von dieſem Hochftifte haben die homanniſchen Ers 


— 
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A ben 1753 eine Chorte ans Licht — welche aus 
des wuͤrtembergiſchen Kriegsbaumeiſters Bloedner Zeich⸗ 
nung gezogen, und im Atlas von Deutſchland die gaſte 
Charte, aber voll von Fehlern ift. 


.-$ 2. Das Bisthum liege am Rhein, und granzet an 


‚Shur- Pfalz, das Herzogthum Würtemberg, dag Marf- 


grafthum Baden: Durlach, die Braffchaften Reiningen 
und Hanan Lichtenberg, die Fürftenthümer Smeybrücken 
und Veldenz, und die Herrfchaft Ochſenſtein. Es ift ein 
"zum Theil waldichtes und bergichtes Land, welches aber 
auch gute Aecker, Wein, Kaftanien und Mandeln hat. Un— 
ter den Waldungen find der Lußhart, an der Oſtſeite des 
"Rheins; welchen K. Heinrich TIL dem Hochftifte gefchenfet 
Bat, und der Höhe: oder Biewald, auf der Welkfeite 
des Rheins, welchen Schöpflin von den Bienen Silvam 
Apiaticam nennet, befonders zu bemerfen. 
-.$3. In biefiger Gegend haben vor Alters die Nemes 
‚ger gewohnet. In den mittleren Zeiten it das Bisthum 
ein Theil vom Speyrgau gemwefen. Der eigentliche Ur: 
ſprung des Bisthums ift unbekannt, ob man gleich einen 
»Bifchof von Speyer, Namens Jeffe, angiebt, welcher im 
‚Jahre 348 auf einer Kirchenverfammlung zu Cöln gewe⸗ 
ſen; auch meldet, daß der'frankifche König, Dagobert 1, 
“im Anfange des 7ten Jahrhunderts das Bisthum Speyer 
als von neuem errichtet, und-feinen Kapellan Athanafiug 
- zum Bifihofe verordnet habe. 


54." Das Wapen: diefes Hochſtifts ift ein fülberneg 
Kreuziin blauen Felde. \ 

“55. Der Bifchofzu Speyer ſteht unter dem Erzbifcho- 
fe zu Maynz. Er ift ein Fuͤrſt des Reichs, und hat im- 
Reichsfuͤrſtenrathe auf der geiftlichen Bank zwiſchen den 

Biſchoͤfen zu Eichſtatt und Straßburg Sig und Stimme; 

wiewohl Die Biſchoͤfe ehedeſſen den Vorfig vor Eichſtaͤtt 
wegen des höhern Alterthums ihres Stift, verlanget ha⸗ 
ben. Auf den ober - eheinifchen Kreistagen hat er die 
— . S883 zweyte 
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zweyte Stelle. Sein Matrikularanſchlag iſt 18 zu Roß 
und 60 zu Fuß, oder monatlich 456 Fl. Zu einem Kam⸗ 
‚merziele giebt er wegen dieſes Hochfliftd und der Probſtey 
Weiſſenburg 169 REHr.gKr. | | 
$6. Der Sigder Domtirche und des Domkapitels iſt 
in der Reichsſtadt Speyer. Das hochwurdige Domka⸗ 
pitel beſteht aus 15 Kapitularherren; und derer Domi⸗ 
cellarherren find 13. — | 
7. Diefürftliche Regierung ,_ das bifchöfliche Vica- 
tiat, welches zu Speyer ift, der. geiſtliche Rath, welcher 
zu Bruchfal ift, das Hofgericht und die Hofkammer, bey⸗ 
de zu Bruchſal, find die hohen fürftlichen Collegia. 
SGs. Zudem Bisthume Speyer gehören folgende Ober⸗ 
amter und Aemter: ee — 
I Auf der Oſtſeite des Rheins * 
| 1. Das Ober: oder Dicedom- Amt Bruchfal, def 
- fen Dberanımann, Landvogt oder Landfaut am Prurbein 
genennet wird. - Dazu gehören: | 
ı) Beuchjal, die eigentliche bijchöfliche Reſidenzſtadt, und ber 
Sitz des Oberamts, if eine Stadt am Fluſſe Salsa, in dem Striche 
Landes, welcher Prurhein genennet wird. Die neuerbauete Gaſſe 
uf ſehr ſchoͤn. Das fuͤrſtliche Schloß, welches Biſchof Damiaı 
Hugo zu erbauen angefangen, und Biſchof Franz Chriſtoph völlig 
ausgefuͤhret bat, iſt prächtig. Gegen demſelben über auf einem 
hoben Berge iſt ein großes Waſſerbehaltniß für die Springbrunnen 
im Vorhofe des Schloffes und im fuͤrſtlichen Garten, angeleget, und 
mit einem Luſthauſe :überbauet, neben demſelben aber ein fehr jicrs 
liches Schiebhaus angelegt worden. Alles dieſes fieht von fern ei= 
ner bejondern Burg gleich, und von dieſer * werden zu feſtlichen 
eiten Kanonen geloͤſet. Das Reſidenzſchloß hat feinen beſondern 
ezirk, welcher von der Stadt durch ein Thor abgeſondert iſt, und 
mit vielen andern großen Gebäuden für den fuͤrſtlichen Hofſtaat 
pranget. Die Stadt hat 2 große. Vorſtadte und Salzwerfe. Die: 
fen Drt bat Kaiſer Heinrich TIL dem ſpeyerſchen Bilchofe Conrad 
1056 geſchenket. Biſchof Ulrich II hat hieſelbſt ein Schloß erbauct, 
auch vom (Hrafen Eonrad von Calye die Vogtey des Ortes erfaufet. 
- Bon dem hieiigen unmittelbaren. Keicheitifte köͤmmt unten ein be: 
fonderer Artikel vor. Die Stadt ifi 1676 und 89 von den Franzo⸗ 
fen durchs Feuer jchr verwuͤſtet worden. 1735 hatte das fairerliche 
und Reichskriegsheer zwiichen Bruchſal und Yangenbrüc fein Lager, 
und vor fih cine von Ettlingen, im Markgrafthume Baaden:Baa: 
den, über Bruchſal und Kislau bis Ketfch, in den Rhein fich ers 
reckende kinie und Ueherſchwemmung. Hieſelbſt iſt eine Commen⸗ 
e des Johanniter Ordens. ) 1. 
2 
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2) Altenburg, ein biichöfliches Jagdſchloß und Haushaltungs⸗ 
hof, und 5 Dörfer. RT Ä HAI 
2. Das Amt Rißlau, zu welchem gehören:  - 
ı) Rıplau, ein Jagdichlob am Sur Graich, welches der roͤmi⸗ 
sche Könia. Wilhelm 1249 dem Hochſtiſte geſchenket hat. Vor Als 
ters —5 Dynaſten gegeben, welche Nobiles de Kiſſelawe ge⸗ 
nennet haben 
8 Langenbrücken, ein wohlgebauetes Dorf, woſelbſt ein Sau⸗ 
erbrunn iſt. | Sn 
3) Kungelbe) m, vor Alterd Meinboldesheim, und Oeſtrin⸗ 
gen, sind Darktfiecen. 5 
4) Ubflars, cin Dorf, in welchem eine Salzquelle ift, und noch 
ıo andere Dörfer, } 
3: Das Amt Brombac), welches aus dem Gtadt- 
chen Gber Grombaech woſeloſt ein bifchöfliches Schloß 
ift, und Bein Dorfe Unter: Grombach, in welchem ein 
SGeſundbrunum iſt, beſteht. BIETE ION“ 
4 Das Amt Rothenburg, in welchem 
I Rotbenburg, ein Städtchen mit einem verfallenen biichöfli- 
chen Schloffe. - inalpf«hei £ 
m Die Dörfer Malſch, welches anfehnlich iſt, Rauenberg, mo: 
felb — Schloß iſt, und der Beamte wohnet, und noch 
Fandere. 
yes: Das Amt Philipebueg. in welchem 
ı) Philipebuirg, eine Stadt und Keichdfeftung am Rhein, iſt 
aus einewuglefen, Namens Udenbeim, entitanden, welchen Bis 
fiehof Emich. zu Speyer 1316 von Heinrich. von Coͤln, Bürgern’ zu 
Speyer, erkaufer, zu deffen Befeftigung mit Mauern und Graben 
Siſchof Grthard vom Karfer Mıdırig Erlaubnip erhalten, und den 
Biishof Vhilip zu feiner Refidenz ermählet, und 1618 befeſtigen laſ⸗ 
fen. Allein lie verbundenen Churfuͤrſten und Fuͤrſten, inſonderheit 
Ehurfürft Friderich V zu Pfalz, als ihr Oberhaupt, nebſt dem Mark⸗ 
Brafeih ah ander: Durlach, verabredeten auf einer zu Heilbrun ans 
aeiteleten Berſa nmlung, 4ooo Mann zu Roß und’ zu Fuß, nebſt 
1200 Schanzgräberu und noͤthigem Geſchuͤtze, dahin zu ſchicken, 
pam Srt am ı5 Jun. 1618 aufforderten und einnahinen, 
i 


und hier fe Feſtungswerke ſchleiften. Als aber Churfuͤrſt Fri— 
erich in die Acht erfldret würde, bediente ſich der Biſchof au Speyer 
>iefer Gelegenheit, 1623 den Feſtungsdau zu vollenden, und nennete 
den Ort dem Apoſtel Philip zu Ehren Philipsburg. Nachmals 
ſt fie. noch beſſer und. regelindBiger befeſtiget worden. Das Reich 
serordnef bieielbft einen Gouverneur und Commendanten, und der 
Bischof zu Spener hat hier eine Rheinfähre. 17124 wurde auf der, 
Kreis = Afforiationsverfammlung zu Heilbrun verabredet, day der 
fränkifche Kreis feine hieſelbſt befindliche Mannkhaft ferner fichen, 
der durch eine gleiche Anzahl abldjen laſſen ſolle; morauf der Kreis 
uch einen evangelifchen — für die evangeliſche Sehe 
4 irche 


“ 


1016 . De ober: Be sheinfpe et, 


Im mänfterichen - Frieden 
Hide nider-nate. 5 hieſelbſt eine Beſatzung Be 


Veſatzuugsrecht trat Feanfteich im nimmegi 

den Kaiſer ab, Im ryswickiſchen Frieden 9 8 wurde 
burg mit allen Sefungäierfen auf der rechten Seite — 
dem Kaiſer und Reiche wieder — aber * ema 
die Feſtungswerke, welche auf der andern Geite d = 
lcat worden, nebit der Brücke, meggeriffen werde a wi Ei 
Biſchofe zu Spener wurden feine Rechte —— 
die Feſtung von den Franzoſen, nach einer tapfern — — 
Eommendanten von Wurgenau, erobert, aber Hude zurück eng 
Seit der Zeit find die Feſtungswerke Wi in Verfa | 
2) Zurtenheim, ein Dorf, eine halbe Stunde Kr 
nen Neudorf und Graben zu, bieß ehedeſſen Bobs r 
tan am Rhein: weil aber diefer Strom demſelben d en 
drohete, ift es ganz abgebrochen, am dem jetstgen * 
neu angelegt, und von dem dermaligen Biſchofe 
har 9 ermersheim und Knaudenheim geht ee ch 

einfähre, 

v 3) — ein Dorf am Rhein, woſelbſt eine vehn we 

en Rhein 

4) Die Dörfer Wiefentbal, wa häuſel, 9* ein, 
liches Wohnhaus, in Geſtalt einer Einfied rei, ein ⸗ 
ſter, und ein heruͤhmtes Marienbild, zu welchem ſie 












tet wird, und noch 3 Dörfer. Gemifkrmaben gehören and Biene | 


tn U, und —— tele Dorf —— — 
ein re iſt, und des Don api f 1) 
6. Weibftadt eine Stadt im — 
ſer Ludewig aus Bayern dem Hochſtifte als eine R 
pfandſchaft überlaffen bat, und die durch. einen bif 
chen Beamten verſehen wird. , 

7. Des Amt Gerſpach, welches mit Saeden Bas 
‚der TE. ift, und begreift "tn Han 


ı) Gerfpach, eine Stadt, mofelbft auf dem Spein ein Aare 
Holshandel getrieben wird, Ei 
2) Die Dörf Stauffenberg und Scheren. ' 


8. Illingen, ein bifchöfliches Dorf, — 
— der Vogt zu Gerſpach mit verwaltet. 
II ar der Weſtſeite des Rheins 
Das Dherame Kirrweiler, in —— J 
1) Kiecweiiir ‚ ein Städfchen und Schloß, marienburg ge: 
nannt. 
2, Die Dörfer Alſterweilce, ‚Sreyinersbeim), Beinsbeim, 
n ‚Bi iſchlingen, — 
— — —— 
3) seresbeim, ein Marftflecien., de 


. : 
22 2 


Dase 
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2. Das Amt Deydesheim;, in welchem 
desheim, vor Alters Didinesheim, eine Stadt an der 
at, m einem biichöflichen Schloſſe. Bey derſelben waͤchſt guter 


8 "Die Dörfer Forſt, mit einem adelichen Gute, Lindenberg, 
it einem verfallenen chtoffe, rar mit einem Schlo 

r Freyherren von Dalberg, und noch 3. andere. 

3) Gewiflermasen gehörer des Domtapitels Dorf xoherebein 


eher. 
3. Das Amt Marientraut, in welchem 
—— ein Dorf, woſelbſt das Schloß Marientraust il. 
B Weisfte oder Walzheim, ein Dorf am Rhein, und noch 6 


Gewifermaßen gehöret das Dorf Otterſtadt bieber, melcheh 
m Stifte 5. Guidons zu Speye gehoͤret. 

4) In dieſem U Umtöberiefe liegen = die ſo genannte Bauer? 
n, auf welchem Dirt bie anliegenden Gemeinen die Weide 
ıd den Holsgenuß haben. vi.” 

a. Ueber des Domfapiteld Dörfer Johlingen Bau⸗ 
bach Weſchbach Ober und Unter⸗Weſingen, und 
urrenbuchig bat das Hochſtift die Landeshoheit. 

Anm. Das Hochſtift Speyer beſitzt, außer der gleich rnach 
rkommenden Probſtey Weiſſenburg, im Unter-Elſaß: ) das 
beramt Lauterburg, mit der Stadt dieſes Namens, dent Orte 
beinzabern, Dorfe Jockgrim mit einem Schlofle, und ı7 aus 
en Dörfern. 2) Das Amt Magdenburg oder Madenburg, 
lches * einem verſtoͤrten Schloſſe unmeit Landau Den Ranch 
t, und deffen Beamten zu Arzheim wohnen, außer welchen 
6 0 4 andere dazu gehören. 3) Das Amt Dahn, mit ? 


Die Probſtey Weiſſenburg. 


* gefuͤrſtete Probſtey Weiſſenburg iſt in der ebrmali. 
gen Reichsſtadt Weiffenburg , oder Kron = Weiffen: 
rg, im Nieder : Elfrs. ſ.Th. 2. 6.699. Gie war an⸗ 
nglich eine Benedictiner Mönchenabtep, welche im; Fahre 
»4 geftiftet, und im Jahre 664 von dem franfiichen Könis 
Dagobert in Aufnahme gebracht worden. Papſt Cie: 
ens VII machte fie 1526 zu einer weltlichen Probftey, und 
46 wurde fie dem Hochftifte Speyer ——— Ihr 
ʒapen iſt ein ſilbernes Kaſtel mit 2 Thuͤrmen, über deren 
em eine goldene Krone ſchwebet, im rothen Felde. Der 
iſchof zu Speyer bat, als gefuͤrſteter Probſt zu Weiſſen⸗ 
rg, im Reichs fuͤrſtenratbeSi⸗ und Stimme auf der geiſt⸗ 
yen Bank, und zwar —— Berchtolsgaden und Senn, 

Auf 


‚sog Derobersrhenifche Kreis, 


Auf den ober⸗ rheiniſthen Kreisſtagen fuͤhret er dieſer Prob 
ſtey wegen auch eine Stimme. Er vertritt ſie mit 2 zu Roß 
und 14 zu Fuß, oder monatlich mit go Fl. Ihr Zugehor 
liegt zwar. jet außer dein. deutſchen Reiche im.niedern El 
fas, ich will es aber hier Fürzlich anführen, weil es im aten. 
Theile der Erdbefchreibung nicht richtig genug angegeben: 
worden. Es beſteht Br | 
1. Aus dem Amte Altenftadt, deſſen Haͤlfte Ehurpfals 1709 wie⸗ 
der an die Probſtey abaetreten hat. Ed begreift die Derter Alten: 
ſtadt, unweit Weiffendurg am Rhein, Bähren ‚ Boben: 
thal, Finſternheim, Schlettenbach, Ober :Serbach, Zaun: 
gen: Schleithal und Schweigboffen. *8 
Nus dem Amte S:Remig, zu welchem das Schloß und Dorf 
S.Remig, Capsweyber und Steinfeld gehören. : ; 


Das Hochitift Straßburg, 
ie Errichtung des Bisthums Straßburg wird dem 
franfifchen Könige Dagobert zugeſchrieben und ins | 

zte Jahrhundert gefeget. Es IfE in der Stadt Ste | 

eftiftet worden, woſelbſt auch noch Die Domkirche und das 
Domkapitel it, der Biſchof aber hat, als die Stade die 
[utberifche Lehre angenommen; feinen ordentlichen Wohn: 
fig in der Stadt Zabern oder Elfag- Zabern aufgefihlagen. 
Seitdem das Elſas und die ehemalige PO ra 




























burg. unter frangöfifche Bothmaͤßigkeit gekommen 
zwar der Biſchof zu Straßburg mit feinem me fl. Gebietbe 
fo weit —“ des Rheins belegen If, m | 
zöfifcher Landeshoheit; iſt aber doch Aa in Anfebu 
ner diſſeits des Rheins liegenden Aemter, ein Fuͤrſt un 
. Stand desdentfihen Reich, und bat, aldeinfolcher, fon 
im Keichsfürftenvarbe aufder geiftl. Bank zwifchenden Bir ' 
fehöfen zu Speyer und Coftanz,als aufden ober-sbeinifihen 
Kreistagen, Sit und Stimme. Sein alter Matrifularans ı, 
ſchlag ift 18 zu Roß und 100 zu Fuß,oder monat ch 61 Fl 
und zu einem Kammerziele iſt er jegt auf 58 REhI 304 m 
angefeget. Als Bischof ſteht er unter Dem Ergbifibofesu 
Maynz. Neun Aemter feines Gebieths find im 2tem Theile | 
©. 700: 702befihrieben ; die dieſſeits des Rheins auf dem | 
Reichsboden, und annoch unter der Hoheit des Reichs Des | 
Iegenen 2 Nemter aber gehören hieher, € e liegen in 
Schwaben, und zwar —ã 
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1. In der Ortenau die Aemter Oberkirch 


nd Öppenau. Dahin gehöret — 
1) Oberkirch, ein Staͤdtchen und Schloß, am Fluͤſſe 
jenich oder Renh, | 
2) Oppenan, ein Städtchen, an eben bemfelben Fluſſe. 
3) Rendyen, ein Flecken an eben diefem Fluſſe. 
4) Wald⸗Ulm, ein Slecken. 
5) Schauenburg, ein Schloß, melches das Stamm: 
aus der brisgauifchen Grafen von Schauenburg iſt. 
6) Aller Seiligen, ein Klofter. Mer? 
7) In S. Petersthal iſt ein Sauerbrunn. 2 
2. Im Brisgau ift das Amt Ettenheim. 
Dahin gehiret J * 
1) Ettenheim, eine kleine Stadt, am Fluͤßchen Et— 


>) Die Dörfer Altorf, Münchweiler, u. a. m. 
Das Hochſtift Baſel. 
$ 1 


Es liegt das Bisthum Baſel zwifchen dem Sundgau, 
= der gefürfteten Graffchaft Mömpelgard, der Graf. 
haft Burgund, dem Fürftenthume Meufchatel, und 
en eidgenoßifhen Kantonen Bern, Solothurn und 
Bafel, und macht ein beträchtliches Fürftenthum aus. 

$ 2. Die Einwohner reden theils franzöfifch, 
heils dag fo genannte Patois. Sie find theils fa- 
holiſch, theils reformirt. Dietandftände beftehen aus 
er Beiftlihfeit, aus der Nitterfchaft, und aus den 
Städten und Aemtern. hr Präfident ift der jedes. 
nalige Abe zu Bellelay, Wenn eine Steuer von 
‚0000 Pf. Bafler Währung angeleget wird, fo bezah⸗ 
et die Geiftlichfeit zu derfelben 2675 Pf, und die Rit⸗ 
erfhaft 538 Pf., das übrige aber tragen die Staͤdte 
ınd Aemter. ‘ | 


$ 3. Das 


4 
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Sg 3. Das Bisthum ift in ber Stadt Bafel geftif- 
tet, und, wie man mennet, von Augft dahin verleger 
worden; die eigentliche Zeit der Stiftung aber ift una 
gewiß, und man hat vor der Mitte des gten Jahrhun⸗ 
derts wenige: zuverläßige ‚Nachricht von. bemfelben, 
Der Bifchof ift ein Reichsfürft, und hat fowol in dem 
Reichsfuͤrſten. Rathe aufder geiftlichen Bank, nach dem 
Biſchofe zu Brixen, als auf den ober.rheinifchen Kreis, 
tagen, Sig und Stimme. Sein Matrikular⸗Anſchlag 
ift 2 zu Roß und ı 5 zu Fuß, oder monatlich 84 3. Zu 
der ober.rheinifchen Kreiskaſſe giebt er jährlich eine ver. 
glichene Summe von soo Sl. und zu einem Kammer. 
ziele 40 Rthlr. 54 Kr. Er hat auch mit. den 7 katho⸗ 
liſchen Cantonen der Eidgenoßenſchaft 1579, 1655, 
1671, 1 695 und 1712 eine genaue Berbindung errich⸗ 
tet, vermoͤge deren beyde Parteyen einander in Reli⸗ 
gions » und andern billigen Sachen wider alle Beleidi— 
ger und Anfprenger thaͤtige Huͤlfe erweifen wollen; wel⸗ 
che Huͤlfe infonderheit geſchehen foll, wenn entweder ein 
Theil des Glaubens wegen gedrücer und gedraͤnget wůͤr⸗ 
de, oder wenn die Unterthanen ſich wider ihre Obrigkeit 
auuflehneten; jedoch auf des Huͤlſe begehrenden Koſten. 

Inſonderheit aber ſollen die Orte dem Bifchofe helfen, 
ſeine abgefallenen Unterthanen wieder zum katholiſchen 
Glauben und Gehorſame zu zwingen; er ſoll aber in 
ſolchen Faͤllen ohne Rath, Wiffen und Willen der fa 
tholiſchen Orte nichts Gewaltthätiges vornehmen. Das 
hochwuͤrdige Domkapitel beſteht aus 18 re. 
und Domicellar- Herren. | 

64 Das Hodftife Hat folgende Crhämtetr 

Erbmarſchalle find die von Eptingen zu Neuweiler; 

| PR die von Berenfels zu vu 
heim 
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heim; Erbkaͤmmerer die Reichen von Reichenftein 
zu Inzlingen, wechſelsweiſe mit denen München von 
Muͤnchenſtein, genannt von Leuenburg; Erbtruch⸗ 
ſeſſen die Freyherren von Schönau‘ zu Daßheim; 
Erbkuͤchenmeiſter die von Rothberg zu Bamlach 
nd Rheinweiler. 5 

$ 5. Der Biſchof iſt ein Suffragant des. Erzbi⸗ 
hofs von Befanson. Sein Kirchfprengel ift in 11 
Ruralfapitel eingetheilet, welche. genennet werden 
enfeits Ottensbuͤhel, (ultra Colles Ottonis,) dieffeits 
Ittensbühel, innerhalb Detensbühel, das diefleitige 
cheiniſche, das maßmuͤnſteriſche, das elsgauifche, 
das ‚leimenthalifche, das falzgauifche, das buchs« 
zauifche,, und das fricfgauijche Kapitel. Seine ho— 
yen Eollegia find: der geheime Rath, das Generals 
Bicariat und Dfficialat, das Hofgeriht, und eine 
Hoffammer,  .. — — 

96. Das Fuͤrſtenthum Baſel beſteht heutiges Tas 
jes aus 2 Theilen. 

I. Ein Theil ift der Bothmäßigfeit des deutfchen 
Reichs unterworfen, und dem ober »rheinifchen Kreife 
inverleibet, Dahin gehören folgende tandftände nad) 
hrer Kang- Ordnung, Ä 

1. Belleläy, Bellelagium, eine Abtey Pramonftratens 
er Ordens, deren Abt eine Inful tragt, und Prafident 
er Landftande iſt. Das jegige Klofter iſt famt der Kir⸗ 
he neu und anfehnlich erbauet, das alte Kloftergebaube 
‚ber dienet zu einem Korhhaufe. Es gehören zu diefer 
Ibtey die Priorate zu Grandcourt oder Grangourt, 
- Stundevon Bruntrut, zu Baffecourt oder Altorf im 
Delfperger - Umte, und zur Himmelspforte in der Graf: 
haft Rheinfelden; fie verleiht auch die Fatholifchen 
Pfarren zu Altorf und Büeftingen, und die evangelifchen 
Dfarven zu Tachsfelder, Neuſtadt, Biererlen, und in Ber: 

\ | ner 


J 
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ner: Gebiethe zu Lengnau. Die Kaͤſe, welche in der Ge⸗ 
gend dieſes Stifts verfertiget, und davon benannt wer: 
den, And ſehr fehmadkhaft. 

2. Die Probſtey oder das Collegiatſtift Münſter in 
Branfelden, :Monafterium grandis vallis,- franz. Mou- 
tier en Grandval, bat den Namen von dem Pfarrdorfe 
Branfelden oder Brandval, Grandvaux, im Muͤn⸗ 
fertbaie, ift aber 1530 von dannen nach Delfperg ver: 
egt worden, Doch behält fie den Namen von dieſem Müns 


ſter noch immer bey. Gie hat von alten Zeiten ber mit 


der Stadt Solothurn: ein Bürgerrecht. 
3. Die Probftey zu Ss. Urſitz, in ber Stadt dieſes 
Namend. —— tt 
4. Die St. Michaelis Brüderſchaft. 
| B Die Probftey zu Idſtein, am Rhein, im Brisgau. 
Sie beſteht nur aus einer einigen den Titel eines Probiteg 


führenden Perfon. Bey. derfelben liegt ein Dorf. 


6. Die Ritterfchaft, zu welcher ungefahr 10 Familien 
ebören, Die faſt alle mit fürftlichen fand und Hof dien⸗ 
en verfeben find, N 
7. Das Burgthal, ein Dorf, welches, nebft dem 
Schloffe Burg, die Freyherren von Weffenberg von dem 
Hochitifte zu Lehn fragen. | 

8. Delfperg, Delſchberg; Telfperg, lat. Delemon- 
tium, 'Telamontium, franz. Delmont, eine Stadt auf 
einem Hugel an der Sorn, die fich unmeit Davon in die 
Birs ergießt, an dem luſtigſten Drte des Salzgaues, mo 
fich das Gebirge erweitert. Bifchof Johann LI hat 1341 
den Hof nebft dem Schloffe dazu gekauft, damit fich die 
Biſchoͤfe darinn aufhalten fönnten, und Bifchof Johann 
Conrad II hat in Diefem 18ten Jahrhunderte einen neuen 


Pallaſt hiefelbft erbauet. 1530 ift das Collegtatftift, 


welches zu Münfter im Granfelde geweſen, hieber ver: 


legt worden, und die Chorberren halten fich noch hieſelbſt 


auf. Dean findet hier auch ein Kapuziner-und ein Urſe— 
liner Klofter. Die Stadt hat 1397 und 1487 großen 


- Brandfchaden erlitten. 


9. Bruntrut, oder Prumtrut, im biefiger Bandes; 
fprache Dourrentrut oder Porentru, lat. Brundufia, 
Bruntutum, eine Stadt im Elsgau am Fluffe — 

X neb 
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nebſt einem ſchoͤnen Schloſſe, welches der ordentliche 
Wohnſitz der Biſchoͤfe iſt. Außer der Pfarrkirche zu St. 
Stephan, findet man hier ein Jeſuiter Collegium und 
Aymnafium, ein Mannd- und ein Frauenklofter. 1374 
vurde fievon denen von Bafel verbrannt, und 1520 ers 
itte fie wieder großen Brandſchaden. * 

10. St. Urſitz oder St. Urſane, auch wohl Son: 
yerfig, eine Meine Stadt am Fluffe Dour. | 

ı1. Lauffen, ein Städtchen in einer Ebene an der 
Bird. Es wird von einem Meyer und 10 Räthen res 
ieret. 

12. Das Oberamt Delſperg, uͤber welches der Bi⸗ 
chof einen Landvogt ſetzet, der in der oben genannten 
Stadt dieſes Namens wohnet. Ed beſteht 

1) Aus dem Delſperger Thale, zu welchem die 
Harren Altorf oder Baſſecourt, Bürgis, Büſtin⸗ 
ten, Courfaivre, Courtetelle, Dietweiler, Lüfin⸗ 
ven, Lütersdorf, Moderſchweiler, Muzweiler, 
Iferdmund, Rockenburg, Saugeren, Unterſchwei⸗ 
er, Wix gehoͤren. Sie ſind 1554 von dem Rathe zu Baſel 
n dag Bürgerrecht aufgenommen, jedoch dem Hochſtifte 
eine Rechteporbehalten worden. | i 

2) Aug dem Münſterthale, durch melche8 die Bird 
aͤuft. König Rudolph II von Burgund hat es im Fahre 
oo dem Hochftifte Bafel gefchenket. 1486 nahm die 
Stadt Bern die Thalleute zuihren Burgern an , und ver: 
prach ihnen, fie bey ibren guten Rechten wider alle Ge: 
salt und Unrecht zu ſchuͤtzen. Solches Bürgerrecht wur; 
ein eben demfelben Jahre von dem Bifchofe genehmiget, 
496 erneuert, 1505 von dem Bifchofe abermals gut ge: 
eigen, und 1613. 33.55.71.89. 1704. 17C6. 1722 und 
‚3 abermals zwifchen Bern und den Thalleuten erneuert 
sorden. Das oben genannte Eollegiarfliit Münfter, 
yelches diefes Thal bi 1688 von dem Bifchofe zu Lehn 
ehabt, bat es in diefem fahre dem Bisthume wieder ab⸗ 
etreten. Die meiften Einwohner find reformirt, und 
rachen 6 Rirchfpiele, hingegen die wenigen katholiſchen 
einwohner nur ı Kirchfpiel aus: jene wohnen vermöge 
ed zu Arberg 1711 zwiſchen dem Hochflifte Baſel und der 


Etadt 


— 
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Stadt Bern geſchloſſenem Vergleichs, ob, dieſe aber 
unter dem Felſen. In einem Winkel der. Berge nach 
Nordoften , wo fonft eine Glashutte war, wohnen eini— 
ge Wiedertaufer, und werben geduldet. In dem .Fatholis 
fchen Kirchſpiele Elay oder Seehof, welches unter dem 
Felſen belegen iſt, iſt ein ergiebiges Eifenbergmerf. An 
der Graͤnze des Bieler: und Solothurner Gebieths, nicht 
weit vom Dorfe Dachsfelden oder Tavanne, iſt ein 


durchgehauener Feld, oder eine Clufe, nn Ort, 


oder Pierre pertuis genannt ‚auf. dem Gebirge Jura, 
welchen beruhmten Durchgang die Roͤmer — ha⸗ 
ben, und zwar vermuthlich zur Zeit U. Antonini und L. 
Aurelii Veri. Die daſige roͤmiſche Steinſchrift, muß nach 
Aug. Joh. Buxtorfs Ergaͤnzung, alſo geleſen werden : 
Numini Auguftorum via facta per T. Dunnium Pater- 
num II virum. Col. Helve.. Rabe bey diefem Orte ents 


ſſpringt die Bird. 


‚13. Des Öberamt Bruntrut, befteht aus dem Lan 
de Elsgau, Comitatus Alfaugenfis, welches das Hoch⸗ 
ftife ſeit 1271 beſitzt. Es gehören auf 20: Pfarren. dazu, 
als, Boncourt, Bonfol oder Bonvauf, Brefaus 
court, Büre, Buix auch Boix oder Buchs, Cours 
genay oder Jenuſtorf, Cornol, Charmoille oder 
Ballmis,. Coeuve oder Rief, Courchavon oder 


Dogtfpurg, Courtedoux, Cheveney oder Körber: 
nach, Courdemaiche, Damphreug oder Danffereug, 


Damvant, Sontenois, Fahi, Brandfontsine, Hals 
le, Miecourt, u.a.m. 

14 Das Oberamt Zwingen, welches von dem 
Schloffe Zwingen den Namen bat. 
- 15. Das dberamt Birfeck, zu welchem gehören 


‚ r) Birfed, ein Schloß auf einem Berge, in wel , 


chen der bifchöfliche Obervogt wohnet. 

- 2) Arlesheim, ein lecken unter dem vorbergeben: 
den Schloffe am Fluſſe Birs, woſelbſt dad Domkapitel 
feinen Sig hat, und 1689 eine neue Domkirche erbauet 
worden. Ä | 
3) Die Dörfer Alfhweiler, Ettingen, ber: 
weiler, Reinach, Schönenbach, ei m. 
27 16. Das 
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16. Das Oberamt Pfeffingen, welches das Hochftift 
18 Jap 1008 vom K. Heinrich LI befommen hat. Dars 
ven iſt. | 
1) Pfeffingen, ein Schloß und Pfarrdorf. 
2) Angenjtein, ein Schloß auf einem-Berge, am 
ıffe Birs, im Lauffenthale. Graf Heinrich von Thiers 
n bat es 1518 dem Hochitifte Bafel verfaufet „ von wel: 


mes 156r an den Arzt Wendelin Zipper zu Zehn gege⸗ 


worden, deffen Nachkommen es noch befigen. 

3) Eſch / oder Aeſch, ein Dorf, woſelbſt der biſchoͤf⸗ 
e Obervogt wohnet. | 
4) Die Dörfer Duggingen und Brellingen. 


17. Das Öberamt Schlingen im Brisgau an Rhei⸗ | 


welches begreift 

1) Schlingen, einen Marktflecken. 

2) Die Dörfer Steinftatt, am Rheine und Mu⸗ 
ꝛn ober YWiuchheim. | Ä | | 
18, DIR TIEFER Serge, oder Sreyenberg, Frey⸗ 
vg, franz. Montde Bois, iff ein ‚hohes und ruubes Ges 
ge, auf welchem zwar fein Obſt, auch wenig Getreide 
chit, bingegen viel Vieh gezogen wird. Es iſt cine cis 
ie Dbervogtey, zu welcher die Pfarren Desbois oder 
zuchholz, Noirmont oder Schwarzenberg, Saigne⸗ 
jier, Meuriaurx oder Spiegelberg, Zöreuleug, 
rontfaucon oder Salfenberg, und die Herrfchaft, dag 
tadechen und Schloß Franquemont, gehören. Diefe 
gend hat ehemals zu der Herrfihaft Spiegelberg gehoͤ⸗ 
. 1423 hat ſie das Bisthum in Befig genommen. 

II, Der andere Theil bat ſich der Hoheit des deut— 
ven Reichs nach und nad) entzogen , und zu der Eyda 
nojfenfchaft geſchlagen, traͤgt auch zu den hadhftife 
> bafelfchen $andesanlagen nichts bey, erfennee 
er doch den Bifchof zu Baſel als Oberherrn. Dapin 
hören die Städte u 

Biel und Neuenſtadt oder Bonneville, und ihre 
ezirke; — die Herrſchaft Erguel und Illfin⸗ 
en, und der Theſenberg; von welchen bey der Eidge⸗ 
ſſenſchaft, und denen derjelben zugewandten Osten, meh⸗ 
ve Nachricht vorfommen wird. 
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f Voeꝛ dem — — hat Wolfgang 
Begrwill eine Charte gezeichnet, welche von 
Blaeu geſtochen worden; nachmals hat Joh. Bapt. 
Homann eine Charte auf 2 Blättern herausgegeben, 
welche in dem Atlas von Deutſchland die rote ift. 
In Job. Srid, Schannat corpore traditionum 
Fuldenfium findet man eine Charte, vom alten Bu: 
hau, Buchonia, welche Joh. Georg Puſchner zuMürn, 
berg geftochen hat; undeben diefer Schannat hat aud) 
feinem Werfe, welches die Auffchrift führet: Diccce- 
fis Fuldenfis, eine Charte beygefüget. 
G 2. Esift von Hefien, den Sraffchaften Iſenburg 
und Hanau, Bisthume Würzburg,der gefürfteren Graf 
ſchaft Henneberg, und einigen reichsritterfchaftlichen 
Difteicten umgeben, and hat in feiner größten Laͤnge 
über 13, und in der größten Breiteüber 10 Meilen. 
$ 3. Esiftein bergichtes und waldichtes fand, hat 
aber auch ergiebige Aecker, und Salzquellen. Die vor: 
nehmften Flüffe, welche daflelbe bewäflern, find die | 
Fulda, welche hiefelbft entfpringt, und die Saal, 
welche aus dem Würzburgifchen fommt, und gegen Suͤ— 
den einen Eleinen Etridy des Bisthums Fulda durd: 
ſtroͤmet. Die Einwohner find größtentheils roͤmiſch⸗ 
- Fatholifch, zum Theile aber lutherifch. Man zähler über. 
: Haupt 60 Pfarr und 94 Filialfirchen, unter welchen 
9 Pfatr: und einige Filialfirchen lutheriſch, vie übri. 
geh aber fatbolifch find. 
64. Diefes Fürftenthum ifteinanfehnlicher Teil 
" von dem alten Buchau, Buchonia, (Boconia, Bocau- 
na, 





r 


% 


enund rauhen Walde beftund, und in6 Bauen (pa- 
os) abgetheilet war, nämlic) in das Sft- und weft. 
iche Grapfeld, Tutlifeld, Salagewe, Sinne: 
sewe, Aſcfeld, Dueringewe und Baringe. In 


ieſen rauhen Wald begab fich im Jahre 742 der Abe - 


Sturm; auf Beranlaffung des heil. Bonifacius, um 
inenPlag zum Klofter auszufuchen. Er waͤhlete einen 
Irtam Fluſſe Fulda, (Fuldaha,) über welchen die thuͤ⸗ 
ingifchen Kaufleutenach Maynz zu gehen pflegten, und 
Bonifacius wirfete im Jahre 744 beydem fränfifchen 


dönige Karlmann die Erlaubniß aus, daß dafelbft ein - 


Tlöfter erbauet werden durfte, welches mie Mönchen 


Henedictiner Ordens befeget wurde, und gedachten 


5tyem zum erften Abte hatte. Papſt Zacharias I ora 
yeilete Demfelben im Fahre 75 1 die Freyheit, Daß es 
anz allein derh römifchen Stuhle und fonft feinen Biz 
hofe unterworfen feynfollte. Solche Freyheit wurde 
om Könige Pipin ums Jahr 755 ,und Papft Stephan 
Vim Jahre 7609 beftätiget. Papft Johannes XIIIer- 
yeilete den fuldaiſchen Aebten im Jahre 9608 den Pri⸗ 
at vor allen Aebten in Gallien und Deutſchland, wel. 
‚en Papft Silveſter II im Jahre 999 beftätigte, und 
e Erlaubniß, Kicchenverfammlungen anzuftellen, und 
ie die Bifchöfe an den römifchen Stuhl zu appelliz 
n, binzufügere. K. Dtto l verlicehe den Aebten die 
rzkanzlerwuͤrde bey der römifchen Kaiferinn, und Karl 
7 beftätigte folche dergeftalt, daß fie, vermöge ders 
ben, ver Raiferinn beyihrer Krönung, und wenn fie 


nft im kaiſerl. Schmude erfcheinen würde, die Kros - 
aufſetzen und- abnehmen follten. Endlich erhob _ 


apft Benedict XIV im Jahre 752 die Abtey zu einem 
. >. tea N exem⸗ 
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1a, Buochunna, Puohunna, ) welches aug einem grof, 
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exemten Bisthume, jedoch mit Vorbehalte des ſtatus 
regularis; worüber ſich aber der Erzbifchof zu Maynz 
ſehr beſchwerete, und alter Metropolitan der fuldaifchen 
Kirche zu feyn behauptete. | 

65. DerTiteldesBifchofs zu Fulda iftalfo, ver. 
mögedes obigen: Bifchof und Abt zu Fulda, des 
‚ beil.vömif: Reichs Sürft, derregierenden römif. 
Reiferinn Erzkanzler, duch Germanien und 
Gallien Primss. Das Wapen ift ein ſchwarzes 


Krexuzʒ im filbernen Felde. Das hohe Domfapitel bes 


ſteht aus 15 Perfonen. 
$ 6. Der Biſchof und Abt zu Fulda iſt ein Reichs. 
fuͤrſt, und hat im Reichsfuͤrſtenrathe auf der geiſtlichen 
Bank nach dem Biſchofe zu Chur Sitz und Stimme; 
iſt auch ein Mitglied des ober⸗ rheinifchen Kreiſes. 
Sein Matrikularanſchlag iſt monatlich 250 Fl. und 
zu einem Kammerziele giebt er 243 Rthlr. 43 Kr. 
67. Die fuͤrſtlichen Höhen Collegia ſind: die Kes 
gierung und der Lehnhof, das geiſtliche Vicariat, und 
die Hofkammer. — 
8 Das Fuͤrſtenthum Fulda beſteht aus folgenden 
Aemtern: —J —— 
1. Das Amt Fulda.. 
1) Zulda, die Haupt-und Reſidenzſtadt des Fuͤrſten⸗ 
‚tbumg , am Fluſſe Fulda, hat ihren Urſprung der Abtey zu 
daufen, bey welcher zuerſt ein Dorf erbauet, nachmals 
‚vergrößert, ums Jahr 1162 mit Mauern umgeben, und 
. zu einer Stadt gemacht worden. Es iſt bier auch ein 
Königshofgewefen. Das furftl. Refidenzfchlog iſt ein mol; 
angelegtes Gebaude. Die Hauptkirche ift Chrifto dem Er: 
Iöfer gewidmet. Die dem heil. Bonifaciug geweihete Col: 
legiatkirche hat vorher die Pfarrkirche zu Et. Blaſius ges 
heißen; 1650 aber iſt das Kapitelzu S. Bonifacius, mel: 
ches bis dahin zu Groß : Borsia an ber Werra geweſen, 
| | | in 
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ı diefefbe verleget worden. Es iſt hier auch ein Jeſuiter 
ollegium mit einem Gymnaſio und päpftlichen Semina⸗ 
o, undein Benedictiner Nonnenkloſter. 1734 legte der 
uͤrſt und Abt Adolph von Dalberg eine Univerfität an, 
elche am roten Auguſt feyerlich eingeweihet wurde. 1759 
urde bier der Herzog von Wurrtemberg mit feinen Trup⸗ 
en von dem Erbprinzen von Braunſchweig mit einem 
orps Truppen angegriffen, und mit einem nahmhaf⸗ 
1 Verluſt vertrieben. “ 

Außerhalb der Stadt, aber nahe bey derfefben , iſt auf‘ 
em Bifchofäberge die Benedictiner Probftey S. Maria 
eweſen, welche 1525 von den unruhigen Bauern vermis 
et, und der Abtey oder dem nunmehrigen Bisthume eins 
erleibet worden. Abt Johann Bernhard fteflete die 
jebäude wieder her, und fegte 1626 Franciſcaner dahin. 
Ye Brobffeyen zu St. Wichelsberg, St. Johannes 
erg, St. Petersberg und St, Andreasberg find Bes 
edistiner Ordens. | 2 | 
x Zu 50ra und Nieſig find Filialfirchen von der 
oleniat zund Pfarrkirche zu Fulda. | : 
3) Adolphseck, eine Fafanerie, eine kleine Stunde von 
er Stadt Fulda. J 

4) Heimbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu wel⸗ 
yer die Filialfirchen in Bifel oder Döppengifel, und 
Nabrezell gehören. Ä | | 

5) Boſefeld, ein Dorf, zu deffen Pfarrkirchedie Filials 
rchen in Sletzenhauſen, Joſſa, Slingen und Weides 
au gehören. eh Ä 
6) Kemerzell, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu wel⸗ 
yerbie Filiallirchen in Audermunde und Kläſerzell ges 
oͤren. 
7) 8. Margarethen Saun, ein Dorf am Fluſſe 
aun, zu beffen Pfarrkirche die Filtalfirchen in Wiſ— 
ed: Steinau, Steinhauß, Treisbady und Dipperts 
ehoͤren. | | | | 

8) Neukirchen, ein Dorf am Fluffe Haun, zu deffen 
ıtherifchen Pfarrkirche die Filialkirchen in Odenſaſſen, 
Nuſebach und Meyſebach gehören. | 
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2. Der Cent Fulda. Dahin gehöret 
r).8. 5lorinberg, MonsS.Florse, ein uraltes Kirch⸗ 
dorf, welches vorzeiten ein berühmter Dre gemefen. Zu 
diefer Pfarrkirche gehören die Filtaffirchen in Welkers, 
Eichenzell, Lefcherode und Brumzell, welches legtere 
ein uraltes Dorf an der Fulda iſt. u 
2) Die Dörfer Bilgerzell, Zirfelbah, Roblhaus 
fen, Ditterhan, Sriefenbaufen, u.d.m. 
3. Dos Amt Salsfchlirf, in welchem 

Salzſchlirf, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Salzwerk iſt. 
4. Dos Amt Groß⸗-Luͤder, in welchem ein 
Salzwerfift. Dabhin gehöret 

ı) Groß» Lüder, ein Dorf, zu deſſen Pfarrfirche die 
Kiltalkirche zu Klein s Luder gehöret, Aufden langen: 
berge iſt eine Kapelle, zu welcher gewallfahrtet wird. 

2) Bienbad) oder Himbady, ein Dorf, zu deffen Pfarrs 
Firche die Filialkirchen zu Unter - Bienbad) ‚. Lutterts 
und Malkes gehoͤren. — 

"53 Das Amt Burghaun, in welchem 

1) Burghaun oder Burgkhaun, ein Städtchen und 
Schloß am Fluſſe Haun, mofelbft eine lutherfche Narr: 
Firche iſt, zu welcher das Filial Roternkirchen geböret, 
und eine Farholifche Kirche, welche 1714 erbauet worden. 
Dieſes Städtchen gehörete ehemals denen Freyherren 
Schenfvon Boyireburg und Ilten, von welchen es 1692 
durch Baufch an das Stift Fulda gefommen iſt. 

2) Bangenfhwarz, ein Dorf mit einer lutherſchen 
Pfarrkirche, zu welcher die Filialkirche in Slotzau gehört. 
G6. Das Amt Fuͤrſteneck, in weichen 

1) Sürftened, ein Schloß. 

2) Eyterfeld, ein altes Kirchdorf, welches Abt Hattol 
im Sabre 846 vom K. Ludwig befommen bat. Zu der bie: 
figen Pfarrkirche gehören die Filialkirchen in Leibolz 
Woelf, Arzell, Keimbach, Steinbady, Ober - und 
Unter Ufhuſen. | | 

3) er Dafft, ein Dorf mit einer Ffarrkirche, zu 
— die Filialkirchen in Soisdorf und Treisfeld ge 

ren. — 


7. Das 
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7. Das Amt Geyß, in welchen 
) Geyß ein Staͤdtchen am Fluſſe Ulſter, iſt ſchon in im 
ange des 14aten Jahrhunderts eine Stadt geweſen. 
he dabey hat ehemals auf einem hohen Berge das 
og Bockenſtul geſtanden. | 
) Geismar, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu wel 
die Silialkieche in Ketten gehöret. 
) Spala, ein Kirchdorf. - 
I Rasdorf, vor Alters Ratefihorp, ein Dorf mit 
r Collegiatkirche, zu welcher Die: Filialkirchen in Gruſ⸗ 


ach und Rirchhaſel gehoͤren. Auf einem nahgelege⸗ | 


Berge ftehe die Kapelle Behülfesberg. 
) Borſch, ein Kirch do 
RButtlar, ein kr woſelbſt Die von Buttlar 
Schloß vom Stifte Fulda zu Lehn haben. Nabe bey 
selben ift die S. Michaels Kapelle auf einem Berge. 
der Pfarrfirche zu Buttlar gehoͤret die Filialkirche in 
migen: Dafft. 
) Brebmen, ein Dorf, zu deſſen Pfarrkirche die Fis 
firche zu Bernbach gehöret 
) Schleyta, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu wel⸗ 
AN Filialkirchen zu Motzlar, Zitterg und Craluck | 


En Das Amt Fiſchberg iſt vom Stifte Fulda 
55 zur Hälfte an die Grafen zu Henneberg, und 
60 die andere Hälfte an Frig von der Thann, von 
fem aber 1468 an Grafen Wilhelm von Henneberg 

pfändet worden. Diefes Söhnen, Georg Ernft 
Boppo, wurde vom Stifte Fulda die Pfandfchaft 
51 auf ihre Lebenszeit verlängert. Nach ihrem 1574 
» 1583 erfolgten Tode hat zwar das Stift Fulda 

Pfandfhaft aufgefündiger, aber fie 1594 dem 
fischen Haufe auf 3 1 Jahre verlängert. Als diefe 
floffen ivaren, komte das Stift doch nicht zur Wie 
einlefms des Amtes gelangen, als welche erſt 1705 

) 1707 au Stande gefommen, Da, denn auch 

Ttt 4 vom 
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vom Stifte Fulda den evangelifchen Gemeinen und 


Einwohnern der ungeftörte Genuß aller ihrer gottes- 
dienſtlichen Gerechtigkeiten verfichert worden. Als aber 


1741 die fürftlich » eifenachifche Linie erloſch, und ihre 


- ande mit allen Gerechtigfeiten an Herzog Ernft Aus 
guſt zu Sachſen⸗ Weymar fielen, hielt fich Diefer bes 


fugt, von denen erb⸗ hennebergifchen $euten, Mens 
ten, Öefällen, Gütern, Steuern, hoben und nie 
dern Öerechtigfeiten, Jagden, welche 1707 obne feine 
Einwilligung vom Herzoge Johann Wilhelm zu Sach⸗ 


fen» Eiſenach an das Stift Fulda verfaufet worden, 


Beſitz zu nehmen, welches auch 174.1 geſchehen ift. 
Zu dem Amte gehoͤret 


1) Siſchberg, ein Schloß. 

2) Dermbach oder Cheembac, ein Schloß und les 
en, welches der Hauptort des Amtes ift. Zu der bichs 
gen Iutherifchen Pfarrkirche gehören die Silsalkirchen zu 
Ober: und YIieder- Alba. Es iſt bier auch eine Fathos 
liſche Kirche und Franciſcaner Klofter. 

3) Fiſchbach, ein Dorf, zu deffen Iutherifchen Parts 
kirche die Filialfiechen zu Llings, Diedorf oder Ditt: 
dorf, und Emphertshauſen gehören. 

4) Neidhartshauſen, ein Dorf, mit einer Iutberifchen 
Pfarrkirche, zu welcher die ne zu Brumerts 
baufen oder Brunhartshauſen gehoͤret. 

5) Orenshaufen oder Urnshaufen, ein Dorf, mit 


| = —— Pfarrkirche. 


2 Wiſenthal, ein Dorf, mit einer lutheriſchen Pfarr⸗ 
irche. 


7) Andenhauſen, ein Dorf, welches Sachſen⸗Wey—⸗ 
mar ganz zu dem hennebergifchen Amte Kalten-Nordheim 
rechnet, und 1741 in Befig genommen bat. 

8) Zell, eine Pprobſtey zu St. Maris, woſelbſt ehedeffen 


Benebictiner Nonnen geweſen find. 


9. Das Amt Miackenzell, in meiden folgende 


Here find: 


ı) Ma⸗ 
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1) Mackenzell war zuerft eine Celle, und im Anfange 
‚es oten Jahrhunderts ein Rlofter, nachher ein feſtes 
Schloß, welches ums Jahr 1280 zerflöret worden. Jetzt 
ft e8 ein feiner Flecken mit einem Schloffe. Hier ift eine 
Silialfirche von der Pfarre zu Hunefeld. Ä 

2) Sunefeld ift ſchon 1295 eine Stadt gemwefen. Es 
ft bier eine Eollegiatkirche und eine Pfarrkirche, zu mwel- 
her legtern die Filialklirchen in Michel-KRumbach, Sun: 
aun, Rosbach, Großenbach, Molzbach, Weiſſen⸗ 
»orn, Nuſte und Rückers gehören. a 

3) Sof: Aſchenbach, ein Dorf, mit einer Pfarrkirche, 
u welcher die‘ Filialkirchen in Silges, Riemels und 
Yiorles gebören. . 
4) Sefelftein, ein Kirchtorf, über welchem ein Schloß 
egt | 


iegt. | 
5) Marbach, ein Dorf, am Bache gleiches Namens, 
nit einer Pfarrkirche, zu welcher die Silialfirche in Dam⸗ 
nerſpach gehöre. 
10. Das Amt Biberftein, in welchem 

1) Biberftein, ein fürftliches Schloß auf einem Ber; 
ze, welches Abt Adalbert 1713 von neuem erbauet, und 
Abt Conſtantin ausgezieret hat. 

2) Hof⸗Bibrta, ein Dorf mit einer Kirche, zu welcher 
die Silialfirchen in Zangenzund Yrieder:Bibrs, Mel⸗ 
ters ımd Malmus geboren. vr 

3) Schwarzbach, ein Dorf, mit einer Pfarrkirche, zu 
welcher die Silialkirchen in Liebharts, Obernuſt ınd 
Bottharts gehoͤren. 

4) Milzeberg, ein Schloß, auf einem ſteilen Berge. 
Nicht weit davon lag ehemals das Schloß Eberſtein, 
welches, vermoͤge eines 1282 zwiſchen dem Abte zu Fulda 
und Biſchofe zu Wuͤrzburg errichteten Vertrages, gefchleis 
fet worden. 

5) Batten, Deiden oder Deutten, Seifferts, Sind: 
108 oder Dindlös und Brant find Dörfer, welche das 
Bischum Würzburg 1722 an die Abtey Fulda abgetreten 
bat. Das Dorf Brant wollten der Abt Berthoug und 
der wuͤrzburgiſche Bifchof Berthold 1282 zu einer Stadt 
machen, es iſt aber unterblieben. | 

— Dtt 5 11. Das 
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In Das Amt Weyers, in welchem * 
1) Weyers, ein — an welchem die Herren von 
Weyers Antheil haben. 
Lutter, am Bache Hart, ein Dorf mit einer Pfarr⸗ 
kirche, zu Melcher die Filialkirche in Ried gehörer. 
3) Poppenbaufen, ein Kirchdorf, an welchen die Her- 
ren von Weyers Antheil haben. 
123. Das Amt Neuhof, in —* 
1) Neuhofßf, ein Schloß und Flecken an der Fulda, zu 
deſſen Pfarrkirche die Filialfirchen in YFittel> und Nie— 
der⸗Kalbach, und zu Hauswurz gehoͤren. 
Sliden, ein Dorf, mit einer Pfarrkirche, zu welcher 
die Filialkirche in Rückers gebörer. 
3) Zhattenhof, ein Dorf, mit einer P arrfirche, zumel- 
cher die Silialfirchen in Rotenman, Kerzell, Dölbady 
und Buchenberg gehören. 
13. Das Amt Motten, in welchem 
ı) Motten, ein Dorf mit einer Narrtirche, zu wel⸗ 
cher die Filialkirche in 
79) Rothen geböret 
3) Auf dem Ehrenberge iſt eine der Jungfrau Maria 
gewidmete Kapelle. 
14. Das Amt Brücenau, in welchem 
1) Brückenau, eine Stadt, welche fihon 1260 mit 
Mauern umgeben worden. Nabe dabey liegt | 
2) ——— ein Berg, auf weichem ein Francis 
ſcaner Klofter iſt. 
3) Schontra, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu wel⸗ 
cher die Filialkirche in Riedeberg gehoͤret. 
4) Geroda, ein Dorf mit einer lutheriſchen Pfarr: 
irche. 
5) Ober⸗Leutersbach ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 
zu welcher die Kapelle in Nieder— Leutersbach gehoͤret. 
6) Breidenbach und Mitgenfeld ſind alte Doͤrfer. 
15. Das Amt Hamelburg, in welchem 
1) Bamelburg, eine Stadt an der Saale, in einer 
fruchtbaren Gegend, HE ums Jahr 1242 zu einer Stadt 
gemacht worden. Es iſt * ein Franciſcaner Kloſter. 
u | au 
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a ieſi * Pfarrkirche gehoͤret die Filialkirche in 
a 

2) lieder LRethal, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu 
oelcher die Filialkirche in Feurthal gehoͤret. 

3) Nieder-Tuiba, ein Dorf mit einer Probſtey, zu des 
en Maprkirche die Silialfirche in Ober: Erthal geböret. 

4) Hundgfeld, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, zu wel: 
ber die Fifialkieche i in Ober— Aefiyenbad) gehoͤret. 

16. Das Amt Saleck, in welchen 

ı) Saled, ein Schloß, auf einem Berge an der Saale, 
‚abe bey Hamelburg. In demfelben iſt eine Kapelle. 

2) Dippach oder Tippady, ein Dorf mit einer Ye 
ivche, zu welcher die Silialfirchen in Unter⸗Aeſchenbach 
Partmansrode und Schwerzelbad) gehören. 

17. Das Amt Salmünfter liege am u 
Rins, und enthält 

I) Salmünjter, eine Fleine Stadt am Kins, welche 
ns Ya 1320 angelegt if. Es iſt hier ein Francſca⸗ 
ver 

2) Soden und Alesberg find Dörfer mit Sflialfir: 


en. 

18. Das Amt Urzel, in welchem 

1) Urzel, ein Dorf. 

2) Ulmsbad), ein Dorf, mit einer ZN, zu wel⸗ 
her die Fialfieche in Rlesberg geh | | 

3) geroiz, ein Kirchdorf am Fluffe King. 

19. Die Probftey Blankenau liegt am Fluſſe 
utter. 

Hier war ehedeſſen ein Raubſchloß, Namens Blanken⸗ 
vald, welches Abt Berthous 1265 verwuͤſten, und am 
Fuße des Berges Blankenber 20: ‚auf welchem es lag, im 
olgenden Fahre ein Nonnenf ofter erbauen lief. Seit 
em ı6ten Jahrhunderte find keine Nonnen mehr in dem: 
elben vorhanden. Zu der hiefigen Pfarrkivche gehöre 4 die 
Silialkirche in Sebenzell. 

20% Das Amt Herbftein, in welchem 

Herbſtein oder Zerberſtein, eine kleine Stadt, wel⸗ 
he ſwe⸗ 1325 vorhanden geweſen. — 

nıner: 
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Anmerkung. 

Abt Heinrich zu Fulda hat / 1366 denen Gebruͤdern Friderich, 
Balthafar und Wilhelm, Landgrafen zu Thüringen, die Aemter 
Salzungen und Lichtenberg mit ihrem Zugehoͤre wieberfäuflich 
verfaufet. Dieſe haben nicht lange hernad) Das ganze Amt Lich⸗ 
tenierg und das halbe Amt Salzungen an das Erzitift Maynz übers 
laſſen, von — esian das Hochſtift Würzburg, von dieſem an 
das Haus Henneberg, und endlich das Amt Lichtenberg an die Gra= 
fen von Mansfeld gekommen. 1557 haben die fuͤrſtlich⸗ſachſiſchen 
Hauſer das Amt Lichtenberg: von den Gkafen von Mansfeld, und 


- 1675 das halbe Ant Salzungen (denn die andere Hälfte haben fie 


alfezeit behalten,) von den Grafen von Stolberg Can welche es mit 


- Grafen Albrechts von Heimeberg Witwe, einer gebornen Grafinn 


von Stolberg, gekommen war), wieder eingelöfet., Jetzt beſitzen 
folche die herzoglichen Hauſer Sachfen: Meinungen und Eifenad, 
oder vielmehr Weimar. Schon 1625 wollte das Stift Fulda dieie 
Aemter wieder-einlöfen, umd 1723 ſuchte es folche Einloͤſung vom 


neuen, worüber große. Bewegungen entſtunden. 1737 find bende 


Theile eins geworden, diefe Sache einem Judicio arbitro com- 
promiflorio zu übergeben, melches aber nicht zum Stande ge⸗ 
kommen if. Das Stift Fulda will ſolche allein von dem Keichs- 
bofrathe entichieden wiſſen, und Die fürftlich = jächfiichen Hdufer 
dringen auf die Aufiregal:Inflanz. ' 


Das Johanniter Meifterthum, 


oder 


Furſtenthum Heitersheim. 


| | $.L 
Die Oerter, welche dem Johanniter Orden im Brise 
gau zugehoͤren, find auf der oben S. 405. anges 


führten Charte vom Brisgau zu ‚finden. 


$ 2. Der Großprior und obrifter Meifter des Jo— 
hanniter Ordens in Deutfchland, welcher diefe Derter 
beſitzt, ift-feit Karls V Zeit, als welcher Dem Groß» 
prior Georg Schilling. zuerft dieſe Würde ertheilet bat, 
ein Reichsfürft, und hat ſowol in dem Reichsfürftenras 
the auf der geiftlichen Bank zwifchen denen gefürfteten 
* | — | Proͤb⸗ 


! 


WMW 

Das Fuͤrſtenthum Heitersheim. 1037 
Jröbften zu Ellwangen und Berchtolsgaden , als auf 
en ober»'rheinifchen Kreistagen, Sig und Stimme, 
in der Reichsmatrikel ift-er auf 10 zu Roß und go zu. 
uß, oderimonatlich auf 240 Sl. — und zu die 
em Kammerziele giebt er 49 Rthlr. 454 Kr. 

6 3. Er behauptet, daß er die 5 erften gleich ans 
(führenden Derter mit aller Sandeshoheit an fich ges 
racht, und ganze Jahrhunderte lang beſeſſen habe, 
ach in Anſehung derſelben feinem, als dem Kaifer. 
nd Reiche, unterworfen fey: allein, das erzherzoglich⸗ 
ſtreichiſche Haus betrachtet und haͤlt ihn als einen 
indſaſſen. Als der Ordens ‚ Obriftmeifter im 16ten 
sahrhunderte feinen Sig nad) Heitersheim verlegte, 
urde er zu den brisgauifchen fandtagen mit eingela« 
en, auf welchen er fich auch. unter gewiſſen Bedin« 
ungen einfand, Daher man ihn nachmals als einen 
andfaffen gehalten, und ihm alle einem folchen oblie⸗ 
ende Pflichten zugemuthet hat; er mußte. fich auch 
630 dazu verftehen. Nachher hat er zwar dagegen 
ielfältige Klagen fowol beym Kaifer als Papfte anges 
racht, aber nichts: ausgerichtet. Es wurde zwar 1665 
erglichen, daß der Ordensmeifter die gedachten 5 Ders 
er mit aller Sandeshoheit befigen, jedoch in Anſehung 
erfelben das ‚öftreichifche Haus als Beſchuͤtzern und 
Jominum diretum anfehen, hingegen in Abjicht auf 
je übrigen Dörfer als Sandesherrn erfennen, auch in - 
(nfehung der beyden erften Derter fich zum vorder⸗ 
ftreichifchen Prälatenftande, in Anfehung des dritten 
ber zum Ritterftande halten folle: allein, dieſer Ver⸗ 
Heich iſt nicht ganz zum Stande gekommen, und in der 
olgenden Zeit von dem oſteſchiſchen Hauſe verwor⸗ | 


en worden. 
4 Mehr⸗ 


Pr 
— 
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6 4. Mehrgedachte Oerter ſind folgende: 

1. Heitersheim, ein Marktflecken, welchen der Orden 
1297 von den Markgrafen von Hochberg bekommen, und 
dem Kaiſer Leopold 2 Sahrmarkte bewilliger hat. Er ift 
feit dem 16ten Jahrhunderte der Sitz des Großpriors. 

2. Binglingen, ein Dorf, welches der Orden auch 
1297 von den Markgrafen von Hochberg befommen bat. 

3. Brembgarten, ein Dorf, welches der Orden 13 3 


| von den Herren von Stauffen als ein Reichslehn erh 


ten hat. 

4. Briesheim oder Briefen, ein Dorf am Rheine, wel 
ar Orden auch von den Herren von Stauffen erlan⸗ 
get hat 
5. Schlat, ein Dorf, welches Ego, Graf zu Freyburg, 
dem Drden uberlaffen bat. 

6. Die Dörfer Ufhauſen, Wendlingen und Eſpach 
vor er chba 

—*58— beſitzt auch gewiſſe Zehnten und andere 

Eintinfte im Zpale Kirchzarten, und eine Commende i 


Freyburg. 


Die gefürftete Abtey Prum 


Die Benebictiner. Br — liegt im n Ardenner. 


Walde zwifchen den chur » frierifchen Aemtern 
Schoͤneck und Schönberg,und dem Herzogthume furem: 


"burg. Sie iſt im gten Jahrhunderte von dem fränfi. 


ſchen Könige Pipin und deffelben Gemahlinn geftiftet ; 
im Jahre 883 von den Mormännern vermüftet, und 10 
"Sabre hernach abermals von denenfelben überfallen, 
‚und viele Perſonen getodtet worden. 1017 wurde ein 
-Collegium canonicorum bey derfelben angeloget. 1343 


unterwarf fie ſich ‚zu ihrer Sicherheit dem Erzſtiſte 


Trier, und 1579 wurde ſie durch eine paͤpſtliche Bulle 
mit 


— nee — 41 
Die gefürftete Abtey Prüm. 1039 
nit ben eräbifchöflichen Tafelguͤtern aufbeftändig ver. 
ziniget, und denenfelben einverleibet,, welche Vereini— 
zung und Cinverleibung auch 8. Marimilian II 
chon 1575 bemilliget. hatte. Solchergeſtalt ift der 
edesmialigeErzbifchof und Churfuͤrſt zu Trier Admi- 

aiftrator diefer gefürfteren Abtey, Das Wapen, 
welches er dieſerwegen führet, iſt beym Erzſtifte Trier Ä 
efchrieben worden. 
$.2. Der Ehurfürft zu Trier hat, — | 
:or diefer Abtey, Siß und Stimme im Reichsfürften- 
athe auf der geiftlichen Banf, und zwar vor den Aeb» 
en zu Stablo und Corvey; doch ift ein Rangftreituns. 
‘er djefen Abteyen , und nach einiger Berichtemerhfeln 
ie im Range mit einander ab. Der Ehurfürft ent, 
:ichtet auch wegen Prüm einen Reichsmatrifular. An— 
ſchlag von ı zu Roß und 13 zu Fuß. Zueinem Kam 
nerziele ſteht Prüm in den neueften Ausgaben der 
Uſualmatrikel auf 38 Rthlr. 62% Kr. angefeßet, nad) 
inderer Berichte aber foll die Abtey, vermöge eines 


Reichsfchluffes von 1727, nur 11 Rthlr. 5 Kr. erle 


zen. Der Ehurfürft zu Trier hat auch megen Prüm 
Sitz und Stimme bey dem ober:rheinifchen Kreife, und 
zwar die legte Stelle auf der Fürftenbanf, 

$ 3. Es haben zwar Prior und, Konvent dieſes 


Kloſters ein fogenanntes Kammereygericht, welches in 


Civil. Grund. und niedergefichtsbaren Sachen, welche 
fowol Perfonen als Guͤter betreffen, Recht foricht; von 
bemfelben aber muß an den chur - trierifchen Hofrath 
appelliret werden. Hingegen das von dem Ehurfürften 
zu Trier verordnete prümifche Ober⸗ und Landgericht 
hat. die peinliche und Taofgerihes . Derishtsbarkeit, und, 
mas — anpängt, | 
— $ 4: Die 
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G4. Die Güter und Gefälle diefer Abtey find 1361 
zwiſchen dem Abteund Convente getheilet worden, und 
diefe Theilung wird noch, heutiges Tages in den mei. 
ſten Stüden beobachtet. Es ift aber die Abtey nicht 
mehr im Beſitze aller damaligen Güter und Gefälle; 
denn ſo iſt z. E. die Herrfchaft zu St. Goar am heine, 
welche zu des Abts Gütern geſchlagen worden, ums 
Jahr 1557 an die Landgrafen von Heffen- Rheinfels 
verfaufet worden, und über die Herrfchaften Avance, 
toncin, Zumay, Feppin und Kevin ift der Abtey von 
dem Hochftifte Luͤttich und von der Krone Frankreich 

die Landes hoheit, und folglich auch Die landesherrlichen 
Schatzungen entzogen worden, ungeachtet foldyes wider 
den ryswickiſchen und baadenſchen Frieden ift. Zur 
Zeit der oben gedachten Theilung wurde der jährliche 
Betrag der Einfünfte von denen Gütern, welche dem 
Eonvente zu Theil geworden, auf 4000 Öoldgülden ge: 
ſchaͤtzet. Chur Trier dat 1722 in feiner Borftellung 
an die Neichsverfammlung um Wertminderung der 
Reichs» Kreis, und Kammergerichtsanlagen angeges 
ben, daß die ganze Abtey Prüm und die bey felbiger 
" übrig gebliebenen Lande jährlidy nur 1500 Rthlr. eins 
trügen, 

Das Klofter Prüm liegt an dem Kleinen Fluffe gleiches 
Namens, und bey demfelben ift ein Flecken. Nabe dabep 
liegt Viieder:Prüm; ein BenedictinerNionnenklofter. 

Vermoͤge der oben gemeldeten Theilung bat 

1. Der Abt zu feinem. Theile befommen 

1) Gewiſſe Zehnten in den Kirchdörfern Büdesheim, 
YiiedersPrüm, Olzbeim, Rommersheim, Sefferen, 
I und in den Dörfern Saresdorf und Wags 
weiler. 

2) Gewiſſe Gefaͤlle zu Mering, Schweidy, Sezelrode 
und Wiltingen, welche Oerter insgeſammt an der Moſel 
liegen. 3) Die 


h | Baer. 
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3) Die Herrſchaft Juſtin oder S. Juſtine nicht weit 
on Juͤlich welche aber — N ’ 1F 
4) Die St. Peters Celle zu Resling. u 
5) Die Herrfchaft zu S. Goar, am Rhein, welche aber 
md Jahr 155% An den kLandgrafen von Heflen:Rheinfelg 
erkaufet worden. In 
6) Altrip, Altaripa, ein uralter Ort am Rhein, eine 
eine Meilg.von Manheim, welcher jet zu dem churpfäls 
ſchen Ober amte Neuftadt gehoͤret | , 
7) Gewiſſe Gerechtſame und Einkuͤnfte in der Stadt 
bewag, im Erzſtifte Coͤln, welche aber aulch verpfänder 
rin. ü 2: 2 m. | 
8) Eine,Yräbende in de 
Herzogthume Juͤlich. * 
2. Der Convent hat zu ſeinem Theile bekommen 

1) Gewiſſe Gerechtſame und Gefaͤlle in dem Flecken 
rü | | | 


m. | 
2) Die Mühlen zu Olzheim und Römmersheim, und - 
viſſe Gerechtfame und Gefälle zu Brieresborn, Zer⸗ 
gsdorf, Schwirzbeim, Wazweiler, Werteldorf, 
weiter, Bacheim, Reffelingen, Arnheim in Gel: 
‚n (welche aber verfauft worden), Merx, Remig, 


® 


m Kapitel zu Münfter-Epffel, 


inlar. | 

3) Murlebach, ein Kirchdorf an der Mofel, 

3 — Herrſchaft in der Picardie, bey der 
adt Guiſe. — | 

5) Awans und Lonchin, ober Lonzin, eine Herr⸗ 
aft, nicht weit von der Stadt Luͤttich, welche der Biſchof 
uͤttich unter feine Landeshoheit gezogen bat. 

>) Fumay, Fumacum, eine Herrfchaft ımd kleine Stadt 
der Maaß, twelche ſowol ald 

7) Die Herrfihaften Seppin oder Simpiny und Revin, 
uch an ber Maaß liegen, unter franzöfifche Landesho: 

: gegögen worden. en 

3) Der Weinberg Serfel bey Deering an ber Mofel, , 
er — aber jetzt der Adminiſtrator ober Chur⸗ 
t genießt. | 


3 Th. 39, “ uuu Die 
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. Die Reichsprobſtey Odenheim, 


das adeliche Sritterfir Bruchſal. 


$: I, 
Sem Jahre ır22 haben die Gebrüder Bruno und 
J Poppo, Grafen von Lauffen, von welchen jener 
Erzbiſchof zu Trier war, zu Odenheim oder Wigolds 
berg ein Benedictiner Klofter geftiftee, und fich und 
ihrem gräflichen Stamme die Schug- und Schirmge 
techtigfeit, oder Kaftenvogten, über daffelbe vorbehal. 
. „ten, welde Stiftung von den Päpften Paſchalis, Cös 
Ieftin III und Honorius, und vom Kaifer Heinrich iV 
_ beftätiget worden. Nach Abgang der Grafen von 
Lauffen übertrug Abt Berniger mit Wiffen und Rath 
feines Convents 1219 dem Kaifer Friderich II und feis 
nen Nachfolgern am Reiche die Schuß. und Schirm. 
gerechtigfeit, welche K.Ludwig dem Bifchofe Gerhard 
zu Speyer auftrug, und KarlIV im Jahre 1369 den 
Biſchoͤfen zu Speyer für 000 Sl. verpfändete, Zur 
Zeit Kaifers Marimilian I, nämlid) 494, wurde 
dieſes Klofter mit Papft Aleranders VI Bewilligung in 
ein weltliches Collegiatſtift, oder unmittelbares reiche. 
freyes Ritterſtift verwandelt, und ihm anſtatt des ehe⸗ 
maligen Abts ein Probſt vorgeſetzet. Der letzte Abt 
und erſte Probſt war Chriſtoph von Angeloch. 1507 
bewilligte Biſchof Philip zu Speyer, daß die Prob» 


ſtey zu ihrer Sicherheit. von Dieben und Räubern von | 


Odenheim weg, und in die Stadt Bruchfal verleget 
‘ werden dürfte, woſelbſt er dem Probfte, Dechant und 
Kapitel die Kirche unferer lieben Frauen einräumete. 
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yb ſie nun gleich ſolchergeſtalt i in die biſchoͤflich⸗ ſpey⸗ 
rſche Stadt Bruchſal verſetzet worden, fo wird fie. 
och gemeiniglich noch von ihrem Stiftungsorte Ddens 
eim benannt. 

$2.. Der Probft zu Odenheim wird von dem Ca 
itel erwählet oder poftuliret,, und gemeiniglich trifft 
ie Wahl oder Poftulirung den Bifchof zu Speyer, 
yelcher in ecclehafticis der Ordinarius der Probftey 
t. Der Probft hat wegen diefer Probftey ſowol auf 
em Keichstage unter den Meichsprälaten, und zwar 
uf der rheinifchen Bank nad) dem Abte zu Kayſers⸗ 
eim, als auf den ober- rheinifchen Kreistagen, Sig 
nd Stimme, Sein Matrifularanfchlag ift ı zu Roß 
nd 7 zu Fuß, oder monatlich 40 Fl. und zu einem 
'ammerziele giebt er gr Rthlr. 145 Kr. 


$ 3. Nach einem alten Herkommen hebt das RK . 


itel alle Abgaben von den Unterthanen, und der Probft 
efömmt einen. jäbrlihen Gehalt. Ueberhaupt hat 
as Kapitel Die Verwaltung der Probftey.ganz an ſich 
ezogen, und den Probſt von allem ausgeſchloſſen; ja 
er Biſchof zu Speyer als damaliger Probſt beſchwerte 
ch 1729, daß er für die Probſtey Odenheim den Vor⸗ 
huß an Kreis, und Reichsſteuern, und Kammerzie⸗ 
en aus der fürftlich » ſpeyerſchen Kammer gethan ha⸗ 
e, und.zu feiner Yuslage nicht wieder habe. gelangen 
innen, daber er als Bifchof zu Speyer die Vertres 
ing bes probitenlic) » odenheimifchen Contingents an 
ammetzielern und andern Reichs» und Kreisfteuern 
uffagte 
$ 4. Die unmittelbaren Reichsgüter der Probſtey 
eſtehen 
1. Aus denen Oertern, welche die gr Stift 
Nuu2a 
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des Klofters Odenheim an daffelbe gefchenfet Haben, 

und aus welchen dem Fuͤrſten und Bifchofe zu Speyer, 

. als Raftenvogte, jährlich Korn und Wein geliefert 

wird, auch von dem erften noch außerdem jährlid) ı Fl. 

10 Basen s Pf. bezahler werden. Diefe find 

1) Odenheim, ein Dorf im Eraichgau, oder eigentlich 

im Prurheim, wofelbft das Stift errichtet worden, und das 
Kloſter mit einer fehönen num ganz verfallenen Kirche er: 

bauet war, und ein fliftifcher Amtmaun iſt. 

2) Die Dörfer Tieffenbady und Kichelberg, melche 
nicht weit von dem vorhergehenden gegen Diten liegen. 
2. Aus denen Dertern, welche das Stift nachmals 
mit aller Dberberrlichfeit und Öerechtigfeit an fich ge. 
kaufet hat, und über welche es dem Hochftifte Sperer 
die Kaſtenvogtey und deren Gerechtfame nicht zuges 
ſteht. Diefe find? | 

1) Robrbady, Burg und Dorf, unweit Eppingen, am 
Fluffe Elfog, fo 1385 von denen von Seckingen gefauis 


worden. | 
2) Landshauſen, ein Dorf, nicht weit von Eppingen. 
welches 1426 und 27 von denen von Menzingen gekauft 


worden. | 
Das Fuͤrſtenthum Simmern. 
a ee $ 1. 


&s liege auf dem Hundsruͤcke oder Hunsruͤcke, 
(ehedeffen pagus Hunicus,) und’ hat folgenden Ur, 
fprung. Pfalzgraf und Churfürft Ruprecht III, welcher 
auch römifcher König geworden, follvor feinem 1410 
erfolgten Tode 7 Schiedsrichter erwählet, und von ih— 
nen begehret haben, feinetande unter feine hinterblei— 
benden 4 Söhne aufs billigfte zu theilen; und dieſe 
Söhne haben fich nach feinem Abfterben verpflichtet, 
| u ſolche 


+ 
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olche Theilung treu und feft zu halten und zu voflfühs‘ 
en. Als fie nun noch in demfelben Jahre vorgenom. 
nen worden, find 4 Fürftenthümer entftanden, deren 
eines von dem andern auf einige Weife, außer dem 
egenfeitigen Erbfotgerechte, abgehangen. Herzog 
Stephan, der drifte unter diefen Brüdern, befam zu 
inem Theile die Städte Simmern, Jaubach, Hohen 
eim, Argenthal, undalles, was Chur: Pfakaufden _ 
yunsrüce befaß, die Veſte Wilfperg , das Dorf Sau. 
enheim, die Veſte Stromberg u. f. w. imgleichen die 
Städte Anweiler, Zweybrüden, Hornbad), Bergza⸗ 


ern, u. ;. w, miteinem Worte, das jegige Füriten. 


um Simmern und die Öraffchaft Zweybruͤcken. Dies 
Herzog Stephan vermähltefichmit Sriderichs, letz. 
n Örafen zu Beldenz und Sponbeim, einzigen Toch. 
r Anna, und brachte dadurch die Grafichaft Veldenz 
id Halbe Graffchaft Sponheim an fein Haus. Er ver» 


nigte fich 1444 mit feinem Schwiegervater Grafen 


riderich dahin, Daß ihr Ältefter Sohn und Enkel Fri- 
rich des Großvaters Antheil an beyden Graffchaften 
ponheim, und des Baters fand auf dem Hunsruͤcke, 
imlih Simmern, hingegen ihr Sohn und Enkel Lud⸗ 
ig die Sraffchaften Beldenz und Zweybruͤcken bekom⸗ 
en folle. Herzogs Friderichs zu Simmern Urenfel 
:iderich III wurde 15 sg Churfürft zu Pfalz, und trat 
nem Bruder Georg, und nach deffen Tode feinem 
ngern Bruder Richard, das Herzogtum Simmern 
, welches nach diefes Ableben an Churfürften Fride: 
h IV zurück fiel. Diefer vermachte das Fürftenthum 
immern feinem jüngern Sohne, $ubwig Philip; 
ch deſſen Sohnes Ludwig Heinrich Tode es wieder 
‚das Churhaus kam. Als aber auch) diefes, und 

| | .Mu3 mit 
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‚mit demfelben die ganze fimmerfche finie 168 5 erlofch, 
wollte Pfalzgraf Leopold Ludwig von Veldenz die Erb» 
. folge im Herzogthume Simmern haben; es ift aber 
beftändig bey Chur «Pfalz verblieben, 
$2. Chur Pfalz hat wegen Simmern Sig und 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrathe, und ift im ober. rhei⸗ 
nifchen Kreife mit: ausfchreibender Fürft, wovon oben 
in der Einleitung zu diefem Kreife umftändlich gehans 
delt worden. Ein befonderer Matrifularanfchlag dies 
ſes Fuͤrſtenthums wird nicht gefunden. 
$ 3. Zu diefem Herzogthume Simmern gehöret 
1. Das Oberamt Simmern, von 70 Der 
1) Simmern, die Hauptffadt, melche am Fluffe Sim: - 
mern liegt, und der Gig des Dberanites iſt. Es find bier 
Kirchen aller drey Religionen. 1689 haben Die Franzo⸗ 
fen die Stadt fehr verwüfter. Er 
2) Die Schultheißerey Argenthel, zu Argenthal, eis 
nem Stadtchen. - . 
3) Die ae Guntershauſen. 
4) Die Schulcheißerey Laubach, zu welcher gehört 
(1) Laubach, ein Städtchen. : 
(2) Horn, Horrein, Hohen Rhüne, ein Städtchen. 
5) Die Schultheißerey Schnorbach. - 
6) Die Schultheißerey Srohnhofen. 
7) Die Schultheißerey Benzweiler , zu welcher das 
eingezogene Kloiter Chumb gehöret. 
8) Die Schuitheißerey Ohlweiler. 
9) Die Schulcheißerey Rheinbollen. 
10) Die SchultheißereyRavengierfprung. Dad che: 
malige Klofter dDiefes Namens ift 1566 eingezogen. 
11) Die ee Ellern. 
12) Die Schultheißerey Ruſſelbach. 
13) Die Schultheißerey Nieder Chumb. 
14) Die Schultheißerey Unzenberg. 
2. Das Oberamt Stromberg, in welchem 
| — Eiſen, 


Das Fürftenthum Simmerm _ 1047 
Fifen, Bley und Silber, auch ſchwarzer Marmor und 
Kriftal zu finden find. Es hat ı7 Oerter. 
ı) Stromberg, bie Oberamtsſtadt mit einem Schloſſe, 
iegt an der Gilbach. 
2) Labenheim an der Nabe, und sorweiler, find - 
Dörfer mit Oberſchultheißen. 
3) Heddesheim an der Gufdenbache, und Wadal⸗ | 
jesbein find Kirchdörfer. 
3. Es gehöret auch das Amt Bockelheim da⸗ 
u, ob ſolches gleich von Chur⸗Pfalz als ein Unteramt 
u dem Dderamte Creugenach, in der Graffchaft Spon. 
eim, geſchlagen worden. Diefes Amt hat vor Alters 
ven Grafen von Sponheim zugehöret ‚und Graf Jo⸗ 
‚ann hat daffelbe fchon ı 270 befeffen. Kremer hält die 
Burg Boͤkelheim fuͤr ein uraltes ſponheimiſches 
Stammgut, welches vorher der herzoglich fraͤnkiſchen 
;amilie zugehoͤret Habe. Graf Heinrich von Spon- 
yein, welcher. dieſelbe 1277 zum Erbtheile bekam, ver» 
aufte 1278 zwey Drittel derſelben und der dazu gehoͤ⸗ 
igen Dörfer an den Erzbifchof Werner von Mann; ; 
ag übrige + muß nachher auchan das Erzſtift gefom. 
nen ſeyn. Lidwig der Schwarje, Herzog zu Zwey⸗ 
ruͤcken, befaß diefes Amt Pfandweife vom Erzftifte 
Naynz; Ehurfürft Friderich J zu Pfalz aber bemäd)- 
igte fich deſſelben 1471, und behielt es. Ehurfürft Fri» 
erich IV verband daffelbe mit dem Herzogthume Sims 
nern, und theilte es-feinem Sohne Ludwig Philip zu. 
663 wollte Chur. Maynz das Amt wieder einlöfen, 
vachte es auch dahin, daß Ludwig Heinrich, legter 
derzog zu Simmern, es von ihm zu Lehn nahm, und 
hm bie Einnahme der Huldigung in Demfelben zuge» 
hund. Als aber dieſer Herzog 1673 ftarb, nahm 
— von dem Amte Boͤckelheim Defiß, und ließ 
Yua ſich 
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ſich huldigen. Der daruͤber entſtandene Streit verur, 
ſachte eine Faiferliche Einziehung und Verwaltung des 
Amtes; endlich) aber wurde er 15 15 durch einen Ver, 
‚gleich gehoben, in welchem Chur. Pfalz das Ame Bi. 
ckelheim behielt, aber Hingegen einige Derter vom 
Oberamte Creutzenach an Chur: Maynz abtrat. Es 
gehoͤren ju diefem Amte oder Unteramte, welches an 
der Nabe liege, vornehmlich. = | 
ı) Södelbeim, cin Schloß. 
2} Sobernheim, ein Städtchen an der Nahe. 
3) Monzingen, ein Städtchen. Fr, 
- 4) Die Dörfer Weld-Böfelheim, Thal⸗Bokelheim, 


* 


Nußbaum, Booß. 

4: Churpfalz beſitzt auch als Herzog zu Sim 
mern die Herrſchaft Hohenfels, am Donnersberge, 
im Wormsgan, welche zu der hintern Grafſchaft 
Sponheim gehoͤret, pfandweiſe. 


Das Fuͤrſtenthum Lautern. 
Cburfuͤrſt Friderich IV zu Pfalz vermachte 1610 feis 
“ nem zwenten Sohne, Pfalzgrafen Ludwig Phi⸗ 
lip, außer dem Fuͤrſtenthume Simmern und Fder vor 
dern Örafichaft Sponheim, auch das Sürftenthum Lau⸗ 
fern, welches 1613 beftätigetund erläutert wurde, In 
dem Vergleiche, welcher 1053 zwiſchen Churfuͤrſten 
Karl Ludwig zu Pfalz und dem eben genannten Pfalz. 
grafen Ludwig Philip getroffen wurde, behielt diefer das 
Schloß, Stade und Amt Lautern, nebſt den mei 
ſten geiſtlichen Guͤtern, mic aller Landeshoheit und Ge, 
rechtigfeiten auf fein und feiner Gemahlinn $ebzeiten, 
die beyden Unterämter Wolfſtein und Rockenhau. 
fen , nebft der Stadt ©tterberg „mit aller hoben 
. und niedern, Dbrigfeit erblich; Hingegen Chur Pfalz 
ul erhielt 





Das Fürftenthum, Lautern. 1049 


rhielt ſogleich das Stift zu Lautern, die Collectur da. 
elbſt, das Kloſter und Probſtey Enkenbach, den Hof 
u Bockenheim, den Hof oder die Kellerey zu Call: 
tadt, aud) wegen des Fuͤrſtenthums Lautern Sig und 
Stimmeaufden Reichs⸗und Kreistagen; und als mehr, 
jedachter Ludwig Philip, feine Gemahlinn und Sohn 
udwig Heinrich geftorben waren, fiel das ganzeand 
ın das Churhaus. . Ein befonderer Anfchlag defjelben 
u den Keichsanlagen und Kammerzielern wird nicht 
efunden, Auf den Reichstagen geht die lauterfche 
Stimme ber finmerfchen vor. Es befteht diefes Zür- 
tenthum aus dem Oberamte Lautern, inwelchem 
‚1. Aautern oder Royferslautern, Lutra Cæſarea, die 
Iberamtsſtadt am Flüßchen Lauter, mwofelbft Kaifer Fris 
erich ein Schloß erbauet, von welchem  diefer Ort den 
— bekommen bat. Es haben bier alle 3 Religionen 
irchen. . u 
2. Das Unteramt Otterberg, in welchem | 
Otterberg, ein Stadtihen und Schloß. - Das hier 
ervefene Kloffer iſt 1564 eingezogen worden. 
3. Das Unteramt Rodenbaufen, in welchem 
Rodenhaufen, ein Städtchen. 
4. Das Unteramt Wolfftein, in welchem 
Wolfjtein, ein Staͤdtchen am Fluſſe Lauter. 
5. * Gericht Rübelberg, im Kirchdorfe dieſes 
damens. 
6. Das Gericht Ramſtein, in dem gleichnamigen 
dirchdorfe. 
7. Das Gericht Steinwenden, in dem Kirchdorfe 
ieſes Namens. | | 
8. Das Bericht Weilerbady, in dem gleichnamigen 
irchdorfe. 
9. Das Bericht Mohrlautern, in dem gleichnamigen 
Lirchdorfe. | 
10. Das Bericht Neukirch. 
11. Das Bericht Alfenborn.. 
ı2. Das Bericht Waldfiſchbach. 
| Uuus | Das 


⸗ 
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Es⸗ iſt ſchon oben bey — angezeiget worden, 
daß Herzog Stephan zu Simmern, des [eßten 
Grafen zu, Beldenz Friderih Erbtochter Anna geheis 
rathet,und dadurch die Grafſchaft Veldenz an fein Haus 
gebracht habe. Er theilte, mit Bewilligung feines 
Schmiegervaters, feinem Sohne Lidwig, welcher der 
Schwarze genennet wird, die Grafichaften Velden; 
und Zwenbrücen, famt einigen andern Dertern, zu, fo 
Daß er dieſe Sande unter dem Titel, Wapen und Nas 
men. eines Örafen von Velden; Für fih und alfe feine 
Nachkommen haben, und befigen ſolle. Obnun gleich 
dieſe verbundene Lande von der Reſidenzſtadt Zweybrů⸗ 
cken das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken genannt, und uns 
ter dieſem Namen ihren Beſitzern von den Kaifern mit 
alfen hohen Negalien verliehen worden: fo haben ſich 
doch ihre hohen Beſitzer allzeit nuc Pfalzgrafen bey 
Rhein, Herzoge in Bayern, und Grafen zu Velden; 
genennet. Es find diefe Lande unter dem Mamen des 
Fuͤrſtenthums Zweybruͤcken von Ludwig dem Schwar. 
zen, deſſelben Sohne Alerander;diefes Sohne ubwig II, 
und defjelben Bruder Ruprecht, als Bormunde | 
BruderfohnsWolfgang,ı -Azungerteennt befeffen wor» | 
den. In dieſem Jahre aber brachte es gedachte 
zog Ruprecht, durch Vermittelung fandgrafens Philip 
zu Heſſen— Eaſſeh dahin , daß fein gervefener Pflegfohn, 
Herzog Wolfgang, Eraft eines zu Marburg errichteren 
Vergleichs, ihm und feinen männlichen — | 
Das Schloß und Thal Veldenz mit —* 5 
Dörfern, den Brambacher En >. 











Das Fuͤrſtenthum Veldenz. 1051 
en Flecken Lautereck mit dazu gehörigen 4 Dörfern, 
as Sertenbacher Gericht mit feinem Zugehdre, . das 
dloſter Roͤmigsberg mit deſſelben Renten, gewiſſe 
Renten aus dem Amte Lichtenberg, und andere Stuͤcke 
berließ. Es wurde aber dabey bedungen, daß Her⸗ 
og Wolfgang und ſeine Nachfolger, als regierende 
derren, die Belehnung vom Kaiſer und Reiche uͤber 
as ganze Land empfangen; alle Vaſallen des Landes, 
yenn fie gleich in dem an Herzog Ruprecht uͤberlaſſe⸗ 
en Antheile wohneten , dennoch) von Herzog Wolfgang 
nd deffelben Nachfolgern, als regierenden Landesher⸗ 
en belehnet werden, auch die abgetretenen Lande ihr 
Fontingent zu Reichs, und Kreisanlagen in die Ren. 
ekammer des regierenden Herrn nad) Zweybruͤcken lies 
ern follten. Herzog Ruprecht brachte folche ihm ab: 
jetretene Sande auf feinen Sohn Georg Johannes, mel. 
her auch des Churfürften Otto Heinrich zu Pfalz Vers . 
aſſenſchaft, vermöge des mit mehrgedadytem Herzoge 
Bolfgang 1566 errichteten Theilungsvergleichs, die 
Herrfchaft tügelftein, und das ehemalige chur-pfälzifche 
Antheil an der Gutenberger Gemeinfchaft, an Alfenz, 
nd an dem Weinzehnten zu Weifjenburg und Klee 
urg befam. Ya, Herzog Georg Johannes brachte 
s 1566 dahin, daß ihn der Kaifer, wegen feiner ges 
ammten Sande, als einen Stand und Fürften des 
Reichs befehnte, under auf dem Keichstage, gleich den 
ındern pfälzifchen Häufern, zu Sig und Stimme ges 
aflen wurde. Solches alles ift bis auf feinen Enkel, 
Derzog Leopold $udwig, fortgeführet, welcher 1694 ob 
ve männliche $eibeserben verftarb, und alfo ſeines Ur⸗ 
Sroßvaters Ruprecht tinie beſchloß An ſeinen hin⸗ 
— Landen machten Pfalz Zweybruͤcen, Chur⸗ 

> 


falz 
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Dial; oder Pfalz Neuburg, und Pfalz» Sulzjbad) mit 
Pfalz. Birkenfeld Anſpruch; und endlid) verglichen ſich 
1733 die. übrig gebliebenen Häufer dergeftalt, daß 
Chur. Pfalz Beldenzund Lautereck behielt; hingegen fei, 
ne Antheile an. die Grafichaft Lügelitein und Gemein 
ſchaft Guttenberg, dem Pfalzgrafen zu Birfenfeld über. 
ließ. Wegen der veldenzifchen Stimme auf. den Reichs. 
‚ und Kreistagen wurde ausgemacht, daß -folche Chur: 
fürft Karl Philip, fo lange er. lebte, allein, nad) feis 
.. nem Tode aber Pfalz-Sulzbach und Pfal; Birkenfeld 
folche ein Jahr ums andere führen’ Pr welches nun 
auch feit 1743 geſchieht. | 
$ 2. Die Sande, welche Herzog Ruprecht oben 
beſchriebener maßen erhalten, und nun — be: 
fißt, beftehen aus 2 Dberämtern. 


1. Das Öberamt Veldenz liegt an der Mofel, 
und ift ganz von dem Churfürftenthume Trier umges 
ben. Dahin gehöret 
. Delden;, ein Flecken, von welchem das Schleg Del: 
denz 3 Stunde Weges entfernet ifk, 
| 2) Die Dörfer Borgen oder Bürgen, Duffemont, 
(woſelbſt vortrefflicher Moſelwein waͤchſt), Müullheim, 
(woſelbſt eine Pfarrkirche iſt) Andeln und Rornbaufen. 
2. Das Oberamt Lautereck liege am Fluſſe 
Glan, und begreift 
— 1) Lautereck, ein Städtchen und Schloß am Fluſſe 


i >) Die Dörfer Heinzenhauſen, Cohnweiler, Berz⸗ 
weiler und Weißweiler. 
3) EL ein ehemaliges Klofter und nunmebs 
riges Schloß. 
3 Die Schultheißerey Reichenbach. 


Das 


u a —— ö vo | 
"DaB. 
güfentfum Zweybrücken. 


6 I... 
Sat Furſtenthum Zweybruͤcken liegt. im Weſtrich, | 
Waßgau, Nahgau und Speyergau und grä 

t mit der untern Pfalz, dem Elſas, tothringen und. 
yochftifte Trier, liege, aber nicht in einem, Striche 
nd-ununferbrochen aneinander und beyfammen , fonts 
ern wird hin und wieder von chur- pfälzifchen, has 
auifchen, naffauifchen, theingräflichen und andern 
Jertern, Herrſchaften und Gebiethen, durchfchnitten, 

$ 2. Es iſt einfehr bergichtes Land, und koͤmmt 
er nahe anliegenden Unter» Pfalz nicht gleich, era 
ähret aber doc) feine Einwohner. An Holjehat es 
eberfluß, ‚und an: Getreide feinen Mangel, doch 
inn an einigen Orten, bes fandichten ‘Bodens wegen, 
iſt nur Hafer gebauet werden. Imneucaſteller Amte, 
1 Ölan hinunter ‚ ‚an einigen Orten des Amts Meifen« 
im, und zu Eiſenheim, iſt Weinwachs, "Zur Vieh. 


ıchtift ziemlich gute Bequemlichkeit vorhanden. Zmiz 


hen tichtenberg und Baumholder finder man Achat. 
m: nobfelder Amte find Kupferbergwerke. Im mei- 
nbeimer Dberamte findet man Quedfilber und Ame⸗ 
iſten. Steinfohlenbergwerfe find auch vorhanden, _ 
u Zwenbrücken find Stahlhämmer angeleget worden. 
)ie Fleinen Fluͤſſe find; die auter, welche bey Lau⸗ 
rburg in den Rhein fälle, Die Erlbach, die Loi 
bach, 'die Bueich, die: “Hornbach, welche die. 
zwolb und Averbach aufnimmt und in die Blies 
tz die Blan, welche die Lauter. bey: Lautereck 

| Er 
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empfängt, und in die Nohe, diefe aber in den Rhein 
fließt; Die Alfenz, welche bey - Rheingrafenftein in 
die Nohe geht. 

$ 3. Das igige Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken iſt theils 
aus der ehemaligen Grafſchaft Zweybruͤcken, theils aus 
einigen Stuͤcken der alten Grafſchaft Veldenz entſtan⸗ 
den, welche letztere faſt + des Fuͤrſtenthums ausmachen, 
Eberhard, letzter Graf don Zweybruͤcken, verfaufete 
1385 die eine Hälfte feiner Grafſchaft an das Haus 
Pfalz für 25000 Fl., die andere Hälfte aber übergab 
er demfelben zum Eigenthume, und empfing fie wieder 
zum Mannlehne. Erſtarb einige Jahre hernach ohne 
Erben, worauf dieſe zweyte Hälfte auch an Pfalz kam. 
Die Graffchaft wurde 1410 dem Herzoge Stephan zus 
getheilet, welcher fie 1444, nebft der Öraffchaft Bel« 
den;, feinem Sohne, Ludwig dem Schwarzen, ver» 
machte. Wie diefe gefammte Sande den Namen des 
Fuͤrſtenthums Zweybruͤcken befommen haben, ift oben 
bey Beldenz gezeiget worden. Unter Herzog Wolfe 
gang wurde das Fuͤrſtenthum merklich verringert , als 
derfetbe einen Theil der Graffchafe Veldenz und Sau 
tere? an feinen heim, Herzog Ruprecht , abtrat. 
Hingegen erhielt eben diefer Herzog Wolfgang aus 
der Berlaffenfchaft Churfürftens Otto Heinrich, ver. 


u möge heidelbergifchen Vertrages von 1553, und des 


mit feinem Better, Pfalzgrafen Georg Johannes, zu 
Augfpurg errichteten Bergleiches ı 566, die halbe hins 
tere Grafſchaft Sponheim; und ſchon vorher hatte ihm 
der vorhin genannte Churfuͤrſt Otto Heinrich einige 
Jahre vor ſeinem Abſterben das von ſeiner Mutter er⸗ 
‚erbte Fuͤrſtenthum Neuburg geſchenket. Dieſes letztere 
ng vermachte er 1568 feinem älteften E* hne 

ilip 


— 
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Philip Ludwig, dem zweyten Sohne Johannes aber 
yas Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken. So wie aber der aͤlte⸗ 
te Sohn, vermöge väterlichen Teſtaments, feinem 
Bruder Otto Heinric) das Schloß, Sandgericht und 
Stadt Sulzbad), nebſt den Aemtern Hilpoltftein und . 
Yllerfperg, und dem Bruder Friderich das Schloß, 
Amt und Sandgericht Parkftein und Weiden, und die 
Pflege Sloffenburg im Neuburgifchen zum Anfiße ges 
yenmußte:. alfo mußte der zweyte Sohn Johannes 
em jüngften Bruder Karl die halbe Graffhaft Spons 
yeim zum Anfige einräumen. Herzog Johannes zu 
Zweyoͤruͤcken hatte 3 Söhne, Johann I, Friderich Cas 
imir, und ‘Johannes Caſimir. Als des zweyten Sohn, 
Srideric) $ubwig, 16081 ohne Hinterlaſſung eines Er. 
ben ftarb, Fam die Regierungsfolge an des dritten 
Sohns Johannes Eafimir zu Kleeburg Nachkommen⸗ 
[chaft, deflen Sohn Karl Guftav König in Sthweden 
geworden war, welches Sohn Karl XI,.: König in 
Schweden, 1681 das Fuͤrſtenthum Zwenbrüden er⸗ 
hielt, und daffelbe auf feinen Sohn König.Karl XII 
erbete. - Als diefer 1718 ftarb, wurde dassand dem 
Herzoge Öuftav Samuel Leopold zu Theil, deſſen Bas _ 
ter, Adolph Johannes, König Karl Guſtavs Brus 
der gewefenwar. Gr ftarb 1731 ohne Erben, wor⸗ 
auf Herzog Ehriftian I zu Birkenfeld das Fürften. 
thum Zweybrücen verlangete, daſſelbe auch 1733 
durch einen Vergleich mit Chur» Pfalz erhielt, die⸗ 
ſem aber das Unteramt Stadeden abtrat. 

$ 4. Der fürftt. zweybrüdifche Titel ift: Pfalge 
graf-bey Rhein, Herzog in Bayern, Graf zu Bel 
denz, Sponheim und Rappoleftein, Herr zu Hohen⸗ 
ack. Es ift jetzt fein beſonders Mapen des Fuͤrſten⸗ 
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thums Zmweybrücen vorhanden. Das Wapen der 
jegigen. Herzoge und Pfalzgrafen: zu Zweybruͤcken, 
hat im erſten und 4ten ſchwarzen Felde der erften Ab» 
theilung das Wapen der Pfalz bey Rhein, naͤmlich 
- einen aufgerichteten goldenen Loͤwen mit. einer rothen 


Krone; das ateund zte Feld ift von Silber und Blau 


2mal geweckt, wegen Bayern; das erſte ſilberne 
Feld der andern Abtheilung hat einen blauen mit Gold 


gekroͤnten Löwen, wegen Veldenz: das zweyte iſt von 


roth und Silber in 4. Reihen 16mal geſchachtet, we» 
gen Sponheim: das dritte ſilberne Feld hat 3 rothe 
Schildlein wegen Rappoltſtein, und das vierte ſilber— 
ne 3 gekroͤnte ſchwarze Rabenkoͤpfe wegen Hohenack. 
9 —5. Der Herzog zu Pfalz⸗Zweybruͤcken hat Sitz 
und Stimme im Reichsfuͤrſtenrathe, und auf den ober. 
rheinifchen Kreistagen. In jenem folget feine Stim— 
‚mei zunächft auf die fürftlichen Stimmen des Chur« 
hauſes Pfalz. Sein Matrifularanfchlag ift 10 zu 
Roß und 30 zu Fuß, oder monatlich 240 Fl. Zu 
einem Kammerziele giebt er, nach Abzuge des Amts 
Stadecken, 172 Rthrl. 36 K. 
—6 Die zwenbrückifchen Laͤnder ſollen jaͤhrlich 
über 500000 Fl. eintragen. 

97. Das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken beſteht 

I, aus ‚folgenden Stüden ber alten. Graffchaft 
Zweybruͤcken. 

1. Das Oberamt Zweybruͤcken, welches im 
Weſtrich , und zwar im Bliesgau, belegen iſt. Zu 
demſelben gehoͤren 

1) 3weybrücken, Bipontum, in alten. Urkunden 
Geminus pons, franʒ. Deux Ponts, die Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums, welche zwar nicht groß, aber wohl an⸗ 
geleget iſt, ein 1723 etdaueres —2* Reſidenzſchloß 

at, 
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at, und der Sitz der Regierung, des Hofgerichts, der 
dentkammer, der beyden Oberconſiſtorien der Lutheraner 
ud Neformirten, des Oberamts Zweybruͤcken, und der 
tlofterfhafney Wersweiler iſt. Von der großen 
Stadtkirche Haben die Katholiken das Chor, und. die Ne: 
rmirten das Schiff. Die Lutheraner haben auch eine Kirs 
ye, und die franzöflichen Reformirten eine in der Vorſtadt. 
)as biefige Gymnaſium iſt vorher zu Hornbach gemefen. 
s find hier auch Stahlhaͤmmer. „1470 bat die Stadt 
:oßen Brandfepaden, und im 3ojahrigen Kriege fehr viel 
litten, ift auch 1677 von den Franzofen ſehr verwuͤſtet 
orden, 

Nicht weit von der Stadt it Schuflick, ein größten: 
eils eingegangener Luftort in einem Ihale, welchen der 
‚Inifche König Stanislaug angeleget hatte, alger ſich zu 
veybruͤcken aufgehalten. _ | - 
2) Sornbad, ein Stadtchen am Fluffe gleiches Na: 
eng, deffen ehemaliges Benedictiner Klofter Pfalzgraf 
jolfgang 1359 in ein Gymnafium illuftre verwandelt, . 
ſes aber fein Sohn und Nachfolger Johann Iverbeffert 
t, nachgehends aber nach Zweybruͤcken verleget worden 

Jetzt iſt hier eine Kloſterſchafney. 
3) Die Vogtey Alt⸗Hornbach, zu welcher 6 Dörfer 
hoͤren. Sie hebt auch Befalle zu Bedingen. 
4) Die Dogtey Winterbach, von en 
5) Die Vogtey Contwidy, von 4 Dörfern. ‘ 
6) Die Dogtey Webenheim, von 2 Dörfern. Gie 
auch Befallezu Nolsbach. 
7) Die Dogtey Yiinfchweiler, von so Dörfern. 
3) Die Dogtey Waldmohr, zu welcher 4 Dörfer 
‚ören. Indem einem Dorfe Hansweiler,. welches ebes 
fen Sattweiler hieß, iſt dag fuͤrſtliche Luſtſchloß Bus 
vsburg, welches Pfalzgraf Buftav Samuel Leopold 
21 — * line Par: und bey bemfelben bag 
ichtige Jagdſchloß Jägersburg. | | 
) Die Dogtey Breidenbady, welche auch aus dem 
‚rfe Diefed Namens beftebt. | 
10) Die Dogtey Vogelbach, von 6 Dörfern. 
11) Die Dogtey Ixheim, von —— | 
12) Die Dogtey Bliſerbof, von 6 Dörfern. 
3 Th. 32. xrx 13) Das 
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13) Das Unteramt KRirkel, welches unmittelbar vom 
Reiche zu Lehn gebt, beſteht aus dem Schloſſe und Dorfe 
Rirfel, gandern Dörfern, und den Obergerichten über 
Broß und Klein⸗Buntenbach, welche mit Gteincal: 
Ienfeld gemeinfchaftlich find. In diefem Unteramte bat 
auch bie Abtey Wersweiler gelegen, zumelcher die Dör: 
fer Bierbach und Nieder-Betsbach gehören, und de: 
ren Schafney zu Zweybruͤcken ift. Sr 

14) Das Amt Somburg,, gehöret zu $ zum Fuͤrſten⸗ 
thume Zweybruͤcken, und zu 5 dem Furften von Naffau 
Saarbruͤck⸗-Saarbruͤck. Fene Antheile hat Pfalz⸗-Zwey⸗ 
brücten 1756 von dem Haufe Naffau : Weilburg gegen das 
Amt Alſenz eingetaufchet. Der Hauptort deffelben iffdie 
1682 angelegte Stadt Somburg, derenebemaliges feftes 
— vermoͤge des baadener⸗ Friedens 1714 geſchleifet 

worden. | | 

2. Das Oberamt Yreucaftel oder Bergza— 
bern, welches zum Wasgau und Speyergau gehös 

ret.  Esbegreift 

1) Bergzabern,, eine Stadt mit einem Echloffe, an 

der Erlbach. Hier iſt das Dberamt. Gie wurde 1676 

vonden Franzofen gepluͤndert und —— 

2) Die Vogtey Anweiler, zu welcher gehoͤren: 

(1) Anweiler, eine Stadt von 252 Haͤuſern an der 


Queich. SR 
(2) Trifels, ein zerſtoͤrtes Bergfchloß. 
.(3) Sernftel, ein Dorf. | 
. . 3) Das Unteramt YIeucaftel, beftcht aus dem Schtei: 
fe Yreucaftel, welches 1680 verwuftet worden, 5 Dir: 
fern, und dem zerfiörten Schloffe Scharfeneck, welches 
vom Bisthume Speyer zu Lehn geht. 
4) Die Vogtey Barbelrode, von 10 Dörfern. 
5). Das Unteramt Kleeburg, welches von der Pre: 
ſtey Weiffenburg zu Lehn gebt, und in welchem das Echles 
Rleeburg, auf welchem bie von Johann Caſimir, Her: 
zogs Johannes I drittem Sohne geftiftete Linie, ibren 
- Giß gehabt hat, der Marktflecken Rleeburg, und 6 


Dörfer, 
6)Das 
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6) Das Unteramt Schönau, ehebeffen Wegelburg, _ 
von 4 Dörfern. . Das ehemalige Schloß Wegelburg iff 
1680 von den Franzofen vermüftet worden. Se 

7) Das Unteramt Cathrinenburg, welches aus dem 
Schloffe dieſes Namens und einigen Dörfern beſteht 

8) Die Dogtey Weidenchal, zu welcher das Dorf 
Jiefed Namens geböret. | | | 

9) Das But Runtelman. | 6 

10) Das Unteramt Salfenburg, welches der Herzog, 
nit den Grafen von Leiningen-Dachsburg gemeinfchaft: 
ich befigt, und aus dem 1680 von den Franzofen zerfköre- 
en Schloffe Salfenburg, und den Dörfern Wilgarts- 
rg Rinthel, Spirfelbah und Sochjterten 
efteht. | | NY 
ı1) Die Rellerey Bodramftein, unweit Landau. 

3. Das Oberamt Buttenberg, ift ehemals 
ie Gemeinſchaft Buttenberg genennet morden, 
ın welcher. das Fürftenehum Zweybruͤcken, und Chur.‘ 
Pfalz Antheil gehabt haben. Das legtere Antheif 
am vermöge des difibodenbergifchen und fimnterifchen  ı 
Bergleichs von 1545 und 1546 an die zweybruͤckiſche 
inie, und durch den 1566 zwiſchen Wolfgang von 
Zweybruͤcken und Georg Johann von Veldenz getrof⸗ 
enen Vergleich, an die veldenziſche Linie, nach der. 
elben Abgang aber durch den manheimer Vertrag 
on 1733 an Chriſtian III zu Birkenfeld nunmehri. 
ven Pfalzgrafen zu Zweybruͤcken. Seit diefer Zeit 
jehöret diefe ehemals fo genannte Gemeinfchaft ganz 
um Fürftenthume Zweybruͤcken, und macht ein Ober. 
me deſſelben aus, welches aber auch unter franzöfia 
‘her Dberberrfchaft fteht. . Es hat den Namen von 
em Schloffe und Dorfe Buttenberg, außer: mels 
hem noch Minfeld, Srechenfeld, Langenkanı. 
eb und andere Derter Dazu gehören. | 


Er2 I, Aus 
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II. Aus folgenden Stüden der alten Graffchaft 
Veldenz, welche chur »pfälzifches gehn find. | 
4) Das Oberamt Lichtenberg, welches be. 
greift | 1 
1) Die Vogtey Burgfrieden, zu welcher das Schloß 
Lichtenberg, das Dorf Thal, und noch 3 Doͤrfer ge⸗ 


hoͤren. F 
2) Ruſſel, ein Staͤdtchen, welches 1677 von den Fran⸗ 
zofen verbrannt, aber wieder aufgebanet worden. 
3) Die Vogtey Peffelbady, von 15 Dörfern. 
4) re Tonken, zu welcher das Schlof Per 
tersheim, das Dorf Confen, und noch 15 Derter ge 


hören. 
5) Die Probftey Ulmerh, von 11 Dörfern. 
6) Die Dogtey des Thals Esweiler jetzt nur von 6 
Dörfern, nachdem die z übrigen 1755 an das rheingrafli 
. she. Haus Grumbach gegen das Amt Alfenz überlaffen 
worden. Unter jenen 6 Dörfern iſt Eiſenbach, welches 
den Freyherren von Kellenbach zuſtaͤndig iſt. Es hat auch 
in dieſer Vogtey das Priorat Offenbach gelegen, zu wel⸗ 
chen einige Einwohner des Dorfs dieſes Namens gehoöret 
haben. Jetzt verwaltet die Einkuͤnfte deſſelben eine 
Schafney. — 
7) Die Vogtey Baumholder, vong Doͤrfern. 
8) Die Dogtey Berſchweiler, von 6 Dörfern. 
9 Das Unteramt Yiobefelden, zu welchem das 
Schloß und Piarrdorf Nohefelden ander Rohe, und 18 
andere Dörfer gehören. Ä 


s. Das Öberamt Meifenheim, tmelches be 

greift: | u 

1) Aeifenheim, Stadt und Schloß am Fluffe Glan 
woſelbſt das Oberamt, cin Bergamt und das pfalzaraf: 
fiche Begrabniß ift, geht vom Erzſtifte Maynz zu Lehn. 
Bey demelben iſt eine wohleingerichtete Glas huͤtte, in web 
cher man Steinkohlen aus 2Bergwerken brenner. 

2) Die Dogtey Landsamt, welihe aus. 10 Dörfern 
beſteht. ar . 
IE, | 3) Die 
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3) Die Vogtey Odernheim, zu welcher gehören 

Cr) Blan:Odernheim, eim Städtchen am Fluffe 
fan, welches von Maynz zu Lehn geht. | 
2) Vierzehn Hänfer zu Stawdernheim, welches 
Yorf mit den Rhelugrafen gemeinfchaftlich iſt. 

Gy Das verfallene Klofter-Difibodenberg, mel: 
yes unweit Glan-Odernheim, beym Einfluſſe des Fluſ⸗ 
8 Glan in die Nohe, gelegen hat. Die Einkuͤnfte deſſel⸗ 
en verwaltet eine Schafney, welche in dem Staͤdtchen ih⸗ 
m.GSisbat,. . 4 | | 
4) Die Dogtey Odenbach welche begreift JF 

(1) Gdenbach, ein Staͤdtchen am Fluſſe Glan. 
(2) St. Medard und noch 2 Dörfer. 
5) Die Dogtey Reborn, von 2MDoͤrfern. 
6) Die Vogtey Duchrod und Oberhauſen, welche 
ir Halfte denen von Guͤnderod gehoͤret, die ſolche ihre 
älfte von dem Fuͤrſtenthume Zwepbruͤcken zu Lehn 


agen. Be = i 
7) Die Dogtey Niederhauſen, beftebend in einem 

Yorfe, welches von dem Erzſtifte Maynz zu Zehn gebt. 
8) Die Dogtey Brehmeiler, melche die Dörfer 

zrehweiler, Ransweiler und Bifterfcheid und ande⸗ 

Zugehoͤrungen hat. J | | Ä 
9) Die Dogtey Einelle, welche 6 Dörfer und andere. 

ugebörungen bat. Das Dorf Rudolphsfirchen iſt ge⸗ 

einfchaftlich mit der Herrfchaft Reipoltskirchen. 

2 2 er Vogtey zeiligenmofchel, welche aus ı Dor⸗ 
eiteht. Ä — 
11) Die Vogtey Niederkirch, welche mit den Rhein: 

:afen gemeinſchaftlich iſt. 

12) Das Unteramt Landsberg, zu welchem gehoͤren 
(1) Landsberg, kin —— Bergſchloß, wel⸗ 
es ein Lehm des Bisthums Worms iſt. Es iſt der Sitz 
ner zweybruͤckiſchen Nebenlinie geweſen. 
(2) Ober⸗Moſchel, ein Staͤdtchen unter Landes 
rg, welches auch wormfifches Lehn iſt. 
(3) Hochſtetten, ein Dorf an der Alfenz, welches 
falz⸗Zweybruͤcken von dem an Naffan - Weilburg taufth: 
eife überlaffenen Anste Alfenz behalten hat... — 
2 Err-3 (4) Die 
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(4) Die Dörfer Unfenbady, Glieder - ATofchel, 
Sitters und Zalgard. | 

(5) Das Thal Stolzenberg, in welchem bag zerftöre- 
te Schloß dieſes Namens, und die Dörfer Röllen, Bey: 
erfeld, Dielkirchen, (von welchen 3 Dörfern ein Drittel 


zuder Srafichaft Falkenſtein geböret, ) Stediweiler und 
‚Stalberg find. | - ß 

r —8 An dem Dorfe Schersfeld hat Ehur- Pfalz 
 Hneheil. | 


Anmerkung. 1 
falz⸗Zweybruͤcken befist auch das Amt Bifchmweiler imlinterni: 
Elſas, welches zu keinem der obigen 5Oberdmter gehoͤret, und 
ein Antheil an der hintern BraffhaftSponheim. _ 


Helfen 
Sr 


ie ältefte und unvollfommenfte Charte von Heſ⸗ 

fen bat Dryander gezeichnet; nachmals hat 
Gerhard Mercator auf tandgrafen Wilhelms Bes 
fehl 1586 eine Charte von Nieder-Heflen zu verfertis 
gen angefangen, welche fein Sopn "Johann Merca⸗ 
tor boflendet hat, und vermuthlich von Blaeuw, 
Janſſon, Hond, den Waesbergen und Homann. 
bey ihren Charten von Nieder: Heften genußet und zum 
Grunde geleget worden. Jetzt find die beften, aber 
doch nod) fehlerhaften Charten, welche man von Heſſen 
hat, 1) diejenige, welche Carlet dela Roziere, fran— 
zoͤſiſcher Dragonerhauptmann, 1760 auf 2 Bogen 
ans Licht geftellet hat, von welcher Heinrich Ludewig 
Brönner, Buchhändler zu Frankfurt am Mayn, eis 
nen fehlerhaften Nachftich verfertigen laſſen, und deren 
erftes Blatt, welches nad) einer gefihriebenen Charte des 
Herrn tandgrafen abgezeichnet feyn-foll, und in der That 
beſſer als das andere ift, den nordlichen, das Breit 
. en aber 
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aber. den füblichen Theil der heilen-caffelfchen Sande vors 
ftellet; 2) diejenige, welche Wir. Malerot, Inge- 
nieur Geographe du Roi de France, auf 4 Blätteenum 
eben die Zeit, da die vorhergehende erfchienen ift, gea 
liefert, und feiner Verſicherung zu folge, größtentheils 
nach feinen eigenen Ausmeflungen gezeichnet, die ho« 
mannifche Dfficin zu Nürnberg aber 1761: nachgeftos 
henhat. Die homannifchen Erben haben auch 175 
Chriſtoph War. Pronners harte von den beffen- 
darmſtaͤdtiſchen und. benachbarten $ändern auf 6- - 
Blättern ang Licht geftellet.. Von ganz Heſſen find 
10ch die ältern Charten zu bemerken, welche G. Valk 
nd Gerh. van Reulen geftochen haben. Die ho⸗ 
nanniſchen Charten find in dem Atlas von Deutfche . 
and als Num. 100 und 101 zu finden. 

$ 2. Heſſen hat andere Öränzen unter ben Catten, 
ındere unter dem fränfifchen Reiche, andere kurz vor 
ven Zeiten Heinrichs des Kindes gehabt; jet aber graͤn⸗ 
e£ die Landgraffchaft Heflen an das Bisthum Fulda, 
Fuͤrſtenthum Hersfeld, Thüringen, das Eichsfeld, 
Sürftenthum Calenberg, Bisthum Paderborn, Wale 
ech, Herzogthum Weftphalen, Sraffchaft Witgenftein, 
Naſſau⸗ Dillenburg, Graffchaft Solms und Ober 
Iſenburg. Die Graffchaft Kagenellnbogen ift in Die» 
er Graͤnze nicht mit begriffen, und es find noch einige 
ndere Stüde außer derfelden. Die: andgraffchaft 
deſſen an ſich ift einige 20 Meilen lang. 
$ 3.. Das Land ift großentheils bergicht und wal⸗ 
icht, bat. aber auch angenehme Thäler, hin und wie 
er fruchtbare Aecker und Wiefen, und in nnterfihiede- 
en Gegenden guten Weinwachs. Die Viehzucht ift 
nfehnlih. Das Mineralreich ift ganz beträchtlich. 
J | E:r4 Die 
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Die Eder fuͤhret Goldkoͤrner, und bey Frankenberg if 
ehedeſſen ein Goldbergwerk gervefen, Man findet Sit 
ber,. Kupfer, Bley und viel Eifen; man hat Alam, 
Bitriol, Salzquellen, Steinfohlen, Schwefel, imgleis 
chen Bolug, unächte Porzeflanerde, etwas Marmor und 
Alabafter. - E8 find auch heilfame Bäder und Sauer, 
brunnen vorhanden, Wild und Fifche find Häufig vor⸗ 

handen, Des Rheins, welcher an der obern und hie 
dern Graffchaft Kagenellnbogen hinftrömet, und des 
Mayns, welcher auch durch eine Gegend der obern 
Graffchaft Kagenellnbogen fließt, nicht zu gedenfen, fo 


wird Heften noch durch folgende Fluͤſſe bewaͤſſert. Die 


Län oder Laͤhn, welche auch Loͤhn, Lohn und 
Bahn, lat, Lanus und Lögana genennet wird, ent 
fpringt auf dem Weftermalde, im Farſtenthume Naſ⸗ 
ſau. Siegen, bey einem Hofe, Namens Laͤhnhaus, fließt 
durch einen Thal der Grafſchaft Witgenſtein, und tritt 
aus derſelben in Heſſen, woſelbſt ſie, außer andern klei⸗ 
nen Gewaͤſſern, die Ohm, Marbach oder Retzer⸗ 
bach, zweſſerau, Salsbutte, Wieſſeck, Biber, 
Dill, Wen, Weilbach, Zins, Elb, Aar, Kl 
und Muͤhlbach aufnimmt, und oberhalb Eoblenz in 
den Rhein fällt, Die Fulda koͤmmt aus dem Bis 
thume Fulda, ‚nimmt die der auf, in welche ſich 
vorher-die in Ober; Heilen enefpringende Schwalm 
ergoffen hat, und vereiniget ſich endiich mit der Werra. 

Dieſe Werra entſpringt im Fuͤrſtenthume Hildburg⸗ 
hauſen, im Heldrietherwalde, und hat ehedeſſen Wi— 
faraba; Wiſuraha, Weſara, und nachmals Wir⸗ 
raha oder Wirra geheißen, ſo daß fie wirklich nicht 
erſt bey Muͤnden, woſelbſt ſie die Fulda aufnimmt, 
den Namen Weſer (Viſurgis) bekoͤmmt, ob gleich fol 


— 
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ches heutiges Tages eine gemeine Meynung iſt. In 


u“ . 


die Weferergießt fich auch die Diemel, welche zunächft 
aus dem Bisthume Paderborn fommt. ° — 
4. In Heſſen giebt es Landftände, welche zw 
den Landtagen oder Jandcommunicationstagen berufen 
werden, Zuden heſſen⸗caſſelſchen gehören: 1) Praͤ⸗ 
laten, welche find: (1) Der Landcommenthur der 
deutſchen Ordensballen Heſſen, welcher feinen Sitz zu 
Marburg hat; (2) Der Rector und Senat der Unis 
verfität zu Marburg, wegen der Kloftergüter, welche 
fie beſitzt. (3) Die 4 Obervorfteher der adelichen Stife 
ter Kauffungen und Werter, und der Hbervorfteher der 
hohen Hofpiräler Haina, Merrhaufen, Hofheim und 
Grunau. 2) Die Ritterfchaft, welche nach den 5 
Fluͤſſen Laͤhn, Schwalm; Fulda, Werra und Dies 
mel abgetheilet wird. -Diefe's- Gegenden haben feis 
nen geroiffen Rang unter fich. 3):Die Landſchaft oder 
bie Städte, welche auch nach denen an eben genannteri 
5 Shüffen’belegenen Gegenden abgetheilet werden... In 
jeder dieſer Gegenden ift eine ausfchreibende Stadt, 
nämlich Caſſel an der Diemel, Marburg an der $ähn; 
Eſchwege an der Werra, Hersfeld an der Zulda, und 
Homberg-an der Schwalm. Die Städte Caſſel und 
Marburg ſchicken zu denen allgemeinen und. befondern 
landtagen, nnd in Anfehung der legteren ſowol zu Des 
ien engern als weitern Ausfchußlandtagen, jede 2 Bes 
vollmächtigte; die übrigen Städte aber wohnen denens 
elben wechfeldweife nach einer gewiffen Ordnung ben, 
Zu denen engern Ausſchußlandtagen ſchicket jede der 5 
Hegenden 2, und zuden größern Ausfchußlandtagen 
+ Bevollmädhtigte; die Stadt S. Goar, nebft denen 
ibrigen Städten der niedern Grafſchaft Kagenellnbo, 
7 Krr s gen, 
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gen, ſendet zu jenem 1, und zu dieſem 2 Bevollmaͤch⸗ 
tigte.. Zu denen hefjen-darmftädtifchen Land⸗ 
ftänden gehören aud) 1) Prölsten, nämlich: (1) der 
Commenthur' des deutfehen Ordens zu Schiffenberg; 
und (2) der Rector und Senat der Univerfität zu Gieſ— 
fen. 2) Die Ritterſchaft, und 3) bie Städte. 

- Der sandtag wird ſowol im Heffen.Caffelifchen als 
Heffen-Darmftädtifchen durch den Erbmarſchall res 
gieret, welche Würde ber Aeltefte in der adelichen Fa» 
milie Riedefel von Eiſenbach bekleidet, und den Rang 
vor den Lniverfitäten verlanget, auch im Beſitze deſ⸗ 
ſelben ift; fo wie der Erbſchenk, welcher der Aelteſte 
derer Schenken von Schweinsberg iſt, die Landtags- 
receſſe gleich nach dem Erbmarſchalle, und vor der Unis 
verfität zu Gieffen, jedoch mit der legtern beftändis 
gem Widerfpruche, unterſchreibt. Die allgemeinen 
Landtage des ganzen Heflenlandes follten, wenn fieges 
halten würden, wechſelsweiſe im Caſſelſchen und Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen angeſtellet werden. Die allgemeinen Land 
tage jeder derer beyden heſſiſchen gandfchaften find aud) 
ſehr felten. Es fihreibt alfo der vegierende Landeshert 
_ beyder Häufer nach Gefalfen befondere Land » oder 
Landcommaunicationstage aus, und zwar fü bes 
fiehlt der Landgraf zu Heſſen Caſſel, ſtromsweiſe durd) 
Deputirte zu erſcheinen. Die heſſen caſſelſchen wer 
den zu Caſſel, Homberg, auch zu Treyſa, und die heß 
ſen⸗darmſtaͤdtiſchen zu Gieſſen gehalten. Die Landes— 
fuͤrſten ſchicken ihre Commiſſarien dazu ab. Die ſo 
genannten Lamdconvocationstage, welche gemei« 
niglich fregwillige Geſchenke betreffen, faget auf lan 
- desfürftliche Veranlaffung und Bewilligung der Erb» 


marfhallan > — 
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6 J. Das —— Haus bekennet ſch zur 
———— das heſſen.darmſtaͤdtiſche aber zur luthe 
Afchen.Ricche. Bon denen abgetheilten Linien ift die 
othenburgiſche römifch-fatholifch, die philipschalifche 
md homburgifche ‚aber reformict. Die Unterthanen 
ind gleichfalls vermifchter Religion. Als 1754 bes 
kannt wurde, daß der Erbprinz Friderich zu Heffen. 
Saffel 1749 zu der römifch Fatholifchen Kirche getres 
en fen; ftellete derfelbe am 28ſten Det. und 3 ıften Dec. 
;idliche Keverfalien und Verſicherung von ſich, daß 
eine ißigen und Fünftigen fürftlichen Kinder in Feiner 
idern, als in der evangelifch reformirten Religion, 
vjogen ‚unterrichtet. und. confirmiret werben follten, 
ind daß er, wenn er bereinft die Sandesregierung an 
veten. würde, in dem dermaligen Religionszuftande 
m $ande nicht das allergeringfte ändern, fondern alles 
ınd jedes nach dem im weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſe 
eſtgeſtelleten ſtatu anni norınativi und gegenwaͤrtiger 
Religionsverfaſſung in den heſſiſchen und dazu gehoͤri⸗ 
jen ſchauenburgiſchen und hanauiſchen, und allen ana 
ern ihm fonft heimfallenden Landen, und zwar nach 
enen bis daher geführten principiis Des corporis evan- 
elicorum in feinem Stande und Wefen unbeeintraͤch⸗ 
iget und ungeſtoͤret laſſen und erhalten wolle. Dieſe 
lſſecurationsacte, welche nicht nur beſonders gedruckt 
yorden, ſondern auch im 18ten Bande derer Actorum 
iſtorĩco·eceleſiaſticorum zu finden iſt, haben die pro⸗ 
ſtantiſchen europaͤiſchen Koͤnige, die Generalſtaaten 
er vereinigten Niederlande, und das corpus evange- 
corum garantiret. Im Heſſen Caſſelſchen ſind 2 
formirte Superintendenten, naͤmlich einer zu Caſſel, 
nd ber andere zu Allendorf an.der Werra; und * 
luthe. 
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futberifcher zu Marburg. Zu Gieſſen waren ehemals 
- 2 Superintendenten; nachher ift dieſes Amt unter die 

3 Profeffores der Theologie vertheilet worden, fo dag 
— der alsfeldiſche Diſtrict ſowol als der mar⸗ 
burgiſche zu Gieſſen ſeinen Superintendenten hat. An 
einigen Orten find Inſpectores, und auf dieſe folgen 
die Metropolitane. Diefe find die vornehmſten Kfafs 
fen der Geiftlichen, welche den Pfarrern und Schul. 

meiftern vorftehen. Unter Heſſen Caſſel ftehen die Unis 
verfitäten zu Marburg und Rinteln, und unter Heſſen· 
Darmſtadt die zu Gieſſen. 
9 6. Außer denen gemeinen lateiniſchen Schulen 
findet man in Heſſen Padagogia zu Caſſel, Marburg, 
Gieſſen, Darmftadt; Gymnaſia zu Hersfeld, Darm 
ftadt; ein Collegium illuftre zu Caſſel und Univerfid, 
ten zu Marburg und Gieffen. 

$ 7. Es giebt in Heffen Geld. Leinewand⸗ Zeug: 
Tuch. Hut. Strumpf · Handfehuhe- Papier: und andere 
Fabriken; es werden auch zu Caſſel ſchoͤne Porzellan. 
artige Gefchirre verfertiget. | 
$ 8. Die Heffen ftammen von den Catten ab, 

welche ehemals ihre befondern Fürften hatten. Eat, 
Charti, Chaßi, Haßi, Heßi ift einerley Name, Zur 
Zeit $udwigs des Kindes,nämlid) im Jahre 902, mach⸗ 
‚ ten fich die Heßifchen Örafen Conrad der Neltere, Geb; 
hard, Eberhard und Conrad der Juͤngere durch Hners 
liche Kriege befannt. Letzterer wurde Deutfcher König. 
Zu ihm begaben ſich des nach Ludewigs V Königs von 
Sranfreiche Tode von Dem Throne ausgefchloffenen uns 
glücklichen Herzogs Karls von Lothringen Söhne, Karl 
und Ludewig, welche feiner Gemahlinn Gifela Bluts⸗ 


verwandte waren. König Conrad I machte ben zwey—⸗ 
ten, 
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ten,‘ welcher Ludewig mit. dem Barte genennet wird, 
zum erften Grafen von Thüringen, von deflen erften 
Sohne Ludewig ILalle nachmalige tandgrafen von Thuͤ⸗ 

ringen, von dem zweyten, Namens Berenger von 
Sangerhauſen aber, durch deſſelben Sohn Conrad, die 
Grafen von Hobnfteingbfiammen. Von Ludewigs I 
Nachkommen ftarb Landgraf Heinzich Nafpe 1249 oh⸗ 
ne Erben. Deffelben älterer Bruder, Ludewtg der 
Heilige, hatte eine Tochter, Namens Sophia, die ſich 
eine Jandgräfinn von Thüringen nennete, und den Hers 
zog Heinrich V-von Brabant heizathete. Aus diefer 
Ehe wurde Heinrich, mit den Zunamen das Kind, 
erzeuget,. twelcher ſich einen Sandgrafen von Thüringen 
und Herrn von Heflen. nennete, und den der römijche 
König Adolph 1292 zum Keichsfürften, und Heſſen 
zum Fuͤrſtenthume machte, welches hierauf nach und 
nach eine Landgrafſchaft genennet wurde. Einer ſei— 
ner Nachkommen, Ludewig!, brachte die Graſſchaf⸗ 
en Ziegenhayn und Nidda an Heſſen, mit der Bedin⸗ 
jung, daß fieals ein aufgetragenes heßifches Lehn an- 
jefehen werden, und Die Landgrafen darinnen die Erb, 
olge haben follten, fo bald der männliche Stamm der 
iegenhayniſchen Örafen ausftürbe, welches nicht lange 
arauf gefchehen ; denn der legte Graf Johann ift 1450 
eſtorben. Diefes.tudewigs beyde ältefte Söhne theile 
en ſich folchergeftalt in Heften, daß jener das Land 
ieſſeits des Spiefjes, jener aber das Landan der 
‚Lt, und die Herrfchaften Ziegenhayn und Nidda 
efam: Letzterer brachte durch feine Vermaͤhlung mit 
es Grafen Philip von Kagenellnbogen Tochter, Ars 
a, bie Öraffchaft Ragenellnbogen an Heſſen. Lude⸗ 
igell Enfel, Philip der Großmuͤthige, befaß ganz 
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Heſſen, und ift ver Stammvater affer heutigen Sand» 
grafen. Tin feinem Teftamente theilete er feinetän 
der ſolchergeſtalt unter feine 4 Söhne, daß der älteſte 

Wilhelm IV, der Stammvater des caffelfhen Haus 
fes, die Hälfte, Ludwig IV ein Viertel, und die bey: 
den andern, Philip II und Georg I, der Stammvater 
des darmftädtifchen Haufes, das übrige Viertel befa. 
men. Philip II von Rheinfels ftarb’1 583 ohne Er 
ben, worauf fich feine 3 ‘Brüder in feine Erbfchaft 
theilefen. Ludewig IV von Marburg ftarb 1604 auch 
ohne Erben, und theilete ſeine Landſchaften in 2 Theis 
fe, nämlich in das Marburgifche und ins Gieſſenſche; 
jenes vermachte er dem caffelfchen, und diefes dem 
Darmftädtifhen Haufe, zwiſchen welchen über dieſe 
Erbfchaft langwierige Streitigkeiten entftunden, die 
erſt 1648 vöflig beygeleget wurden, : Es find alfo in 
Heſſen zwey vegierende Haͤuſer, unter welche die 
heßiſchen Sande vertheilet worden, nämlich das caffel: 
ſche und darmſtaͤdtiſche. Es ift aber auch zwiſchen 
denenfelben manches gemeinfchaftlich geblieben; naͤm— 
lich 1) die gehnsempfängniß; imgleichen die Beleh— 
nung des Fürften von Walde, welche in beyder re» 
gierenden $andgrafen Namen von dem Xelteften bes 
forget wird. 2) Das ziegenhaynifche Archiv. 3) Das 
Simthofgericht zu Marburg, welches zu gewiſſen 
Zeiten gehalten wird, feinen Richter und Affeffores 
bat, und von welchem, wenn die Summe über 1000 
Goldgülden beträgt, an die Reichsgerichte, wenn fie aber 
nur über. 100 Goldgülden ausmacht, an das gemein, 
fchaftliche Reviſionsgericht appellivet werden Eann. 
4) Das Revifions » oder Appellstionsgericht, 
welches wechfelsweife 6 Sabre zu Marburg, und 6 


— 
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Jahre zu Gieſſen gehalten wird, und darinnen 7 Per⸗ 
onen ſitzen. 5) Die beyden adelichen Stifter Kauf. 
ungen und Wetter, und die 4 Hoſpitaͤler Haina, 
Merxhauſen, Hofheim und Grunau. Die beyden 
Stifter haben vier Obervorſteher aus dem heßiſchen 


Adel, das Kloſter oder Hoſpital Haina hat auch einen, | 


yer dafelbft wohnen muß. Die Borfteher legenjährs 
ich denen von beyden regierenden Herren ernannten 
Fommiffarien Rechnung ab. - 6) Die Ausfteurung 
yer Prinzeßinnen, welche auf die Erbfolge feyerlich 
Verzicht thun müffen. Die Unferthanen beyder re 
zierenden Herren müffen den Brautfihag geben , die 
Braut mag eines regierenden‘ oder abgetheilten Fuͤr⸗ 
ten Tochter ſeyn. 7) Die Sandtäge von ganz Hefe 
fen, welche aber fehr ſelten gehalten werden. 8) Der 
zülden Wein. und Rheinzofl, und das Antheil am 
Bopparter Wartpfenning. 9) Die heßiſchen Erbbe⸗ 
amten, nämlich die Niedefel von Eiſenbach, Schenfen 
von Schweinsberg,dieBerlepfen und Die Baronenvon 
Dörnberg, davon die erften das Erbmarſchallamt, 
die andern das Erbſchenkenamt, die zten das Krb» 
kaͤmmereramt, und die vieren das Krbküchen- 
meifteramt verwalten. 10) Die Schiedsrichter, 
(judices auftreg&, ) welche die Landgrafen in ftreitis 
gen Sachen erwählen, und fich durch verfelben Aus« 
[pruch aus einander fegen laffen. 11) Das Borrecht, 
vermöge deffen die Sandgrafen unter die deputirten 
KReichsftände gehören. - 12) Die Titel, fo größten» 
theils eineriey find. Beyde regierende Herren fchreis 
ben fih: Landgrafen zu Heſſen, Sürften zu 
Hersfeld, Bra zu Ragenellnbogen, Dies, 
iegenbayn, . Nidda, Schaumburg zn 
| R | | | eſſen 
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Heſſen. Caſſel noch Hanau, Heſſen⸗Darmſtadt aber 
Iſenburg und Buͤdingen fuͤget. 13) Die Erbver⸗ 
brüderung zwiſchen ihnen und den Häufern Sachſen 
und Brandenburg. 74) Die Erbfölge in der Graf, 
Schaft Waldef. 15) Die Bezahlung des Reichscon. 
tingents. 16) Der Rang, darinnen fie und ihre Ab» 
geordnete bey Zufammenfünften mit einander abwech⸗ 
fein, 17) Die Stimme bey den Reihsdeputationen, 
69. Das Recht der Erſtgeburt ift zuerft im heſ⸗ 
fen. dDarmftädtifchen Haufe, und zwar 1606 eingefühs 
tet, und 1608 vom Kaifer Rudolph II beftätiget wors 
den. ben diefes gefchah auch) 1627 im heffen; caffels 
ſchen Haufe, und wurde im folgenden Jahre vom Katz 
fer Ferdinand II beftätiger, 
Es giebt auch abgetheilte und abgefundene Herren 
in beyden regierenden Häufern. Im Heffen- Caſſel ·⸗ 
feben find: 1) die Philipsthalifchen,, welche von 
des Sandgrafen Karls Bruder Philip abitammen, der 
zu Philipsthalrefidirte. 2) Die Rothenburgifcben, 
welche fih von dem regierenden Haufe mit diefem Nas 
men ungern belegen laffen, und fic) lieber die Rhein. 
- felfifchen nennen. Ihr Stammvater ift des Landgras 
fen Morig jüngfter Sohn Ernſt, defien Bruder fand» 
graf Wilhelm V feinen Brüdern den vierten Theil ſo⸗ 
wol der gegenwärtigen als künftigen Güter bewilligte; 
daher fie fi mit unter Die regierenden Herren rechnen, 
Indeſſen behauptet Helfen: Caſſel die Sandeshoheit über 
die Derter und Güter der rothenburgifchen Prinzen, 
und alfo aud) das Recht, in die Feftung Rheinfels 
eine Befaßung zulegen, worüber viele Streitigkeiten 
gervefenfind. 1754 iſt ein Vergleich getroffen wor» 
den, kraft defien der tandgraf von Helen: Rothenburg 
— für 
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ürfih und feine Erben und Nachkommen dem Be 
agungsrechte in der Geltung Rheinfels entfager , und 
olches an Heffen- Caſſel überlaffen, fich auch aller we⸗ 
zen der erhaltenen kaiſerl. Primogenitur, Urkunde ges 
nachten Anfprüche begeben; hingegen Heffen - Caffel 
yeroilliger hat, daß der Sandgraf. von Heffen » Rothen⸗ 
urg zum Beſten eines feiner dermaligen Prinzen und 
yeffen Nachkommen, mit oder ohne kaiſerl. Genehm⸗ 
yaltung , eine folche väterliche Berordnumg und Theis 
ung unter feinen Kindern fürs fünftige errichten Fön . 
1e, vermöge deren die in der fo genannten hefifchen 
Iniverfal- Duart bisher üblich gewefene Semeinfchafe 


ıbgeftellet, und ſolche gedachtem Prinzen allein verblein. 


yen;. den übrigen Prinzen aber, ſo bald fie das 2 site 
Jahr erreichet, zu ihreminterhalte etwas Gewiſſes, fo 
ticht unter zooo Rthlr. zu beftimmen, gereicher, dieſe 
Berordnung aber nie für ein Erſtgeburtsrecht ausges 
jeben werden ſolle. Dieſe rothenburgifchen oder 
Heinfelfifchen Landgrafen fheileten fic) fonft wieder in 
wey Häufer ab: eins hatte feinen Sig zu Rothen⸗ 
yurg, und eins zu Eſchwege; Diefes, weldyes aud) 
as wanfriediſche hieß, iſt nach Abjterben Sande 
af Chriftians im Jahre 1755 eingegangen, fo daß 
ilſo nur noch jenes übrig ift. DVon Heſſen⸗ Darın. 
tadt ift Hefjen. Homburg abgerheilet, welches Haus 
einen Namen von der Stadt Homburg vor der 
Höhe, feinen Urfprung abervon tandgrafen Georgs J 
Sohn Friderich hat. inter die Rechte der hom« 
wrgifchen Landgrafen gehöret das Amt bes oberften 
Waldboten in der Seulburger und Ober » Erlenbacher 
Marf. 

o. Das heßiſche Wapen ift ein zweymal In 

3 Ch. 3 4. Yyy die 
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die Sänge, und dreymal in die Quere getheilter Schild, 
mit einem blauen Mittelfchilde, in welchem der filberne, 


gekroͤnte hefifche Loͤwe mit 3 rothen Hauptbinden zu 


ſehen ift. In dem erften fülbernen Felde des Schildes 
ift ein vothes patriarchalifches Kreuz wegen des Fuͤr— 
ftenthums Hersfeld. Im zweyten quer durchfchnits 
tenen Selde ift im obern ſchwarzen Theile ein filberner 
Stern, das untere Theil aber ift vergoldet; dadurch 
wird die Graffchaft Ziegenhayn bezeichnet. Das 
dritte Feld ftellet wegen Ratzenellnbogen einen auf: 
gerichteten rothen Loͤwen mit einer blauen Krone und 
Zunge dar. Im vierten rothen Felde find zwey ges 

hende goldenetömen wegen der Öraffchaft Dierz. Das 

fünfte fhmwarze und goldene Feld ift quer Durchfchnits 

ten, und oben oder im ſchwarzen fieht man. zween acht— 

ecfichte filberne Sterne. wegen der Grafſchaft Nidda. 

Das ſechſte Feld ift auch in die Quere getheilet, oben 

roth, unten aber filbern, und mit einem in 3 Theile zer. 

fchnittenen Neſſelblatte umgeben, mit eingeftecften 3 (is 

bernen Nägeln. Dieſes ift das ſchaumburgiſche 

Wapen. Landgraf Wilhelm hatnod) den in 4 Theile 

zerfchnittenen hanauiſchen Schild hinzugethan, in 

deſſen erftem und viertem güldenen Felde drey vothe 
Sparren wegen der Graffchaft Hanau, im zwenten 

und dritten goldenen Felde aber drey rothe Binden 

‚wegen. der Graffchaft Beineck zu fehen; imgleichen 
ein Herzfchildlein, welches quer getheilet, oben golden 
und unten filbern.ift, wegen der Herrſchaft Muͤnzen⸗ 
Wwverg. Die heffen- Darmitädtifchen Landgrafen fügen 
noch dasifenburgifche und budingifche Wapen hin. 
zu, vämlich einen filbernen Schild mit zwo ſchwarzen 
Binden, Die von Heffen: Caffel abgetheilten Fürften 
Ä a : ä | bedies 
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bedienen ſich des heßiſchen Schildes, und die von Heſ— 
fen » Darmſtadt abgetheilten Fuͤrſten brauchen, aufs 
fer dem heßifchen, auch das ifenburgifche Wapen, | 

$ ı1. Dietandgrafen von Heffen. Eufjel und von 
Seffen » Darmftadt habeh wegen Heften jeder eine be— 
ſondere Stelle und Stimme im Reichsfuͤrſtenrathe, 
and gehören unter die 6 fürftlichen Häufer , welche ſich 
verglichen haben, mit einander im Range abzuwech ⸗ 
ſeln. Es hat auch ein jeder von denenfelben Sig und 
Stimme auf den ober vheinifchen Kreistagen; es iſt 
ıber ſchon oben in der Einleitung zu diefem Kreife ans 
jezeiget worden, daß Heffen, Eaffel fich einige nal von 
yernfelben abgefondert habe. Heſſen, Caſſel hat einen 
Mateifularanfchlag von 1096 Fl. 45 Kr. und Hefa 
en. Darmftaot von 663 Fl. Zueinem Kammersicle 
ft Heften: Eaffel auf 472 Rthlr. sy Fr. und wegen 
ver Grafſchaft Ragenellnbogen befonders auf 25 Rthl. 
9% Kr. Heflen, Darmftadt aber auf 313 Rthlr. 
(85 Kr. angefeget worden. 

$ı2. Sowol im Hefien. Eaffelfhen als Darm 
tädrifchen ift ein Geheimes Rathscollegium. Hefe 
en» Eaffel hat 2 Landesregierungen, nämlich eine 
u Eaffel für Nieder. Heffen, und eine zu. Marburg 
uͤrs ober. heßiſche Antheil. Heſſen⸗Darmſtadt hat 
uch 2, naͤmlich eine zu Gieſſen fuͤr die Aemter in 
Iber-Heſſen, und eine zu Darmftabt für die obere 
Frafſchaft Ragenellnbogen, und einen Theil des epfteis 
ifchen Landes. Bon dem Samt ⸗Hofgerichte zu 
Marburg, und von dem Samt » Revifiong , oder 
{ppellstionsgerichte ift ſchon oben ($ 8.) gehaits 
ele worden. Hiernaͤchſt iſt noch ein befonderes cafz 
eiſches Ober» Appellstionsgericht zu Caffel, und 

a VDDyy 2 ein 
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ein darmftädtifches zu Darmftadt. Die Kirchen 
und Ehefachen gehören fin die Confiftoris, deren im 
Heften, Eaffetfchen 2 find, nämlich zu@affel und Mar 
burg; und im Hejfen. Darmftädtifchen auch 2, nam. 
lich zu Gieſſen und Darmftadt. Wenn adetiche oder 
andere angefehene Perfonen grobe Verbrechen begehen, 
wird, wenn fie.es verlangen, ein befonderes peinliches 
‚Gericht beftellet , welches judicium honoratum heißt, 
Sonft ift im Heffen : Eaffelifchen zu Caſſel und Mars 
burg, imgleichen im Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen fowol zu 
Gieſſen, als Darmftadt, ein peinliches Gericht. 

513. Die Art und Weife, wie die: ordentlichen 
und außerordentlichen Landesfteuern angefeßet und bes 
zahlet werden follen, ift 1576 auf einem Landtage zu 
Treyſa feitgefeget worden. Von denen ordentlichen 

‚Steuern find die ritterſchaftlichen Wohnungen und 
Haushaltungen auf dem Sande, die Pfarr, Schul 
und Kirchengüter frey. Von denen außerordentlicyen 
Steuern aber, ‚welche die Landftände auf Den Landta. 
‚ gen bewilligen, find nur die 4 Hofpitäler mit ihren 
Bauern, und die Pfarr, und Schulgüter befreyet. Der 
Beytrag der Prälaten und Ritterſchaft zu den Landes. 
fteuern verhält fich zu dem, mas die Landſchaft dazu 
entrichtet, wie 10 Rthlr. 4 Albus zu 48 Rthlr. rs Al 
bus. Der tandfchaftskaffe ftehen 4 Dbereinnehmer 
vor, welche aus der Kitterfchaft genommen, und ent 
weder auf den Landtagen, oder in der Landſchaftsrech— 
nungsdepufgtion erwählet worden, und diefes Amt te 
benslang verwalten. Sie ermwählen die Steuerfchreis | 
ber, Die Steuern werden nad) 2Legeſtaͤdten geliefert. 
Die Prälaten, Nitterfchaft und bürgerlichen Befiger 
adelicher Güter, (welche Neben. Eontribuenten genen. 
Ei Ze * | net 
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vet werben) in Dem caſſelſchen Antheile an Ober⸗Heſ⸗ 
en, in der Öraffchaft Ziegenhayn, in einem Theile der 
lemter Homberg, Gudensberg und Felsberg, liefern 
hre Steuern nach der Legeſtadt Treyſa; die Staͤdte 
ind Doͤrfer aber nach der Legeſtadt Marburg. Die 
ibrigen Praͤlaten, Ritter und Beſitzer ritterſchaftlicher 
Hüter, imgleichen die Städte und Dörfer entrichten 
hre Steuern nach der Legeſtadt Eaffel. Die Steuern 
‚er Städteund Dörfer werden an den angezeigten Der 
ern von landesfürftlichen Steuereinnehmern gehoben: 
Die Hauptrechnurngen werden denen Dbereinneymern 
ınd Steuereingehmern, dem Landesfuͤrſten und den 
andſtaͤnden auf dem Landtage (zu welchem ſich ouch 
‚je marburgifchelfniverficät einfindet,) vorgelegt. Im 
Heffen » Darmftädtifchen find die Dbereinnehmer ein 
jieffenfcher Profeflor, einer aus der Ritterſchaft und 
ver Syndicus der Stadt Gieſſen. Sowol im Heſſen⸗ 
Laſſelſchen, als Darmſtaͤdtiſchen, iſt ein fuͤrſtl. Rent⸗ 
ammercollegium. Einige ſchaͤtzen den jährlichen 
Betrag der heſſencaſſelſchen landesfuͤrſtl. Einkuͤnſte auf 
200000 Rthlr., und der heſſen darmſtaͤdtiſchen auf 
ie Haͤlfte dieſer Summen. | 
6.14. Der Kriegsſtaat wird foot im Caffelfchen 
Is Darmftädtifchen durch ein fürftl. Kriegsraths. 
ollegium beforget, welches zu Eaffel den Namen det 
Heneralkriegscommißion führet. SHeffen » Caffel 
nterhäft allezeit 12 Bataillon zu Fuß, und 6 Eſca⸗ 
rons zu. Pferde, welche als eben fo viele Regimenter 
hgefeben werden, und zu welchen noch eine Hufarens 
ompagnie und 300 Xrtilleriften fommen. Heffen« 
armſtadt unterhält eine Leibgarde zu Pferde, 2 Coma 
agnien Leibgrenadiers, 2 Eſcadrons Dragoner, 2Re« 
9 3 gimen⸗ 
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imenter zu Fuß, und 4Bataillons regelmäßige Land⸗ 
HR... 7.0 | 
$ 15. Man findet unterfchiedene Abtheilungen des 
alten Hefienlandes , als in, das Land Heſſen und 
den Theil an der. Loina, in:das Land an der 
Loina, und das Land diefjeits des Spiefles, in 
Das Land diefleits-und jenfeits des Spieffes, in 
Das Land an der, Werra, und in das Darn⸗ und 
Daun, (d. i. das bergichte) Land. Heutiges Tages 
wird es überhaupt in KTieder-und !ber-Heffen abe 
getheilet. Um aber der igigen politifchen Abtheilung 
der tandgraffchaft Heften gemäß zu handeln, fehen wir 
eritlich auf das heſſen⸗caſſelſche, und hernach auf das 
heffen.varmftädtifche Antheil, unter. welchen Rubriken 
wir zwar die Graffihaft Katzenellnbogen, nicht aber 
das Fürftenthum Hersfeld mit begreifen; denn obgleich 
Das leßtere dem niedern Fürftenthume Heffen einverleis 
bet ift, fo wird e8 doch. füglicher. befonders abgehan. 
- delt, weil Heffen-Eaffel wegen deffelben ein befonverer 
Reichs. und Kreisftand iſt. Die Landesantheile der 
abgetbeilten Herren in. beyden regierenden Haͤuſern 
| will ich auch in befondern Abichnitten beichreiben, das 
mmit ſie deſto beffer überfehen werden fünnen, Ich hans 
dele alfo ' u 
1. Bon dem Antbeile an Heflen , wel- 
ches das regierende heflen- caſſelſche 

Haus, nebſt der abgetheilten heſſen⸗ 

rheinfelſiſchen Linie, beſitzt. 

Es wird am beſten nach den 5 Flußdiſtricten 
abgetheilet, von welchen oben $ 4, gehandelt worden. 
Man findet alfo | 

In 
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| In Nieder: Heften 
I. Die Landfchaft an der Fulda, zumelder 
gehören | | 
1. Die unter dem Landgerichte zur Caffel ftes 
yenden Aemter Bauna, Ahna und Neuſtadt. 
Caſſel, Callelle, Caſſula, die fuͤrſtliche Reſidenzſtadt, 
md ausſchrribende Stadt der Landſchaft, am Fluſſe Dies 
mel, der Sig des gcheimen Rathscollegiumg , der Landes⸗ 
regierung für Nieder : Heffen, des Appellationggerichtg, 
der Rentkammer, des Kriegsraths, des Steuercolleniumg, 
bes Bergeollegiums, eines Conſtſtoriums, und eines Lands 
gerichts, iſt eine Feſtung, und liegt ander Fulda, die zwis 
fchen der alten und neuen Stadt fließt, und über welche 
eine ſteinerne Brücke gebauet if, Die alte Stadt, wel: 
che die größte und vornehmſte ift, liegt in einem halben 
Zirkel an einem Berge, und iſt ſo, wie die LInter: YIeus 
ſtadt, geößtentheild altmodiſch bebauet; hingegen die 
rranzöfifche, oder Ober-⸗Neuſtadt, zwifchen welcher und 
der Altſtadt die angenehme mit Allen befegete Eſplanade 
ft, iſt ſehr regelmaͤßig und ſchoͤn. Das fürfkliche Nefidenz» 
ſchloß liegt in der Altſtadt an der Fulda. Die Schloßkirche 
wird zum reformirten Gottesdienſte gebrauchet, Landgraf 
Friderich aber bat. 1760 in dem ſo genannten Engelöge: 
mache den katholiſchen Gottesdienſt eröffnenlaffen. Der 
Wall, mit welchem es umgeben gemefen, ift 1760 nach der 
Seite der Rennbahn, in den Graben geworfen, diefer das 
durch angefuͤllet, und an deffelben Statt ein ſchoͤner Pa— 
adepkag angeleget worden. An der Renn: oder Reitbahn 
iſt das Modellhaus, in welchem eine Abbildung des prach- 
tigen Waſſerwerks aufdem;Winterfaften fomol, wie es 
wirklich iſt, als wie es dem Entwurfe nach in feiner Boll: 
kommenheit hat feyn follen, zu fehen. In dem Kunſthau— 
ſe iff ein anatomifcher Schauplag , der Hoͤrſaal des Colle- 
gii carolini, eine Kunſtkammer, ein Alterehumer -und Na— 
turaliencabinet, and eine Sternwarte mit dazu gehoͤrigen 
Werkzeugen. Auf dem Marſtalle iſt der fuͤrſtl Buͤcherſaal. 
Das Gebaͤude, in welchem ſich alle oben genannte Colle: 
gia verſammlen, iſt altſchoͤn. Das Zeughaus iftwohl an⸗ 
Es Yvn4 gell 
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gefullet geweſen, aber 1758 vonben Frangofen völlig aus 
geleeret, und alles nach Frankreich gebracht worden. Nicht 
meitdavon iftein Gießhaus, und in diefed Nachbarfichaft 
das neue Zuchthaus. In der franzöfifchen Neuftadt hat 
Landgraf Wilhelm VII an dem Haufe, welches er ehemals 
bewohnet, eine ſehenswuͤrdige Gemaͤhldengallerie angeleget. 
In dieſer obern Neuſtadt iſt eine ſchoͤne Krche. Die Haupt⸗ 
tirche in Caſſel iſt die Stiftskirche zu Gt. Martin in der 
Altſtadt, in welcher dag fuͤrſtliche Begraͤbniß, und bey 
derſelben ein Padagogium iſt. Außerdem finder msn hier 


noch inder Altftade die Brüberfirche, die Beſatzungskir⸗ 


(he, und auf dem Braben ein lutheriſches Gotteshaus, zu 
welchem 1734 der Brundftein geleget worden. In der uns 
tern Neuſtadt iffaucheine Kirche. Es iſt in dieſer Stadt 
eine von denen heſſen-caſſelſchen Superintendenturen. 
Das oben genannte Collegium illuſtre, oder Carolinum, 
batkandgrafKarlgeftiftet. Für die Beſatzung find Caſer⸗ 
nen gebruet. Don dem Refidenzfchloffe kann man über eis 
ne Brüste, melcheüber die Eleine Fulda gebauet iſt, in den 
fürftlichen Blumengarten, aus diefem zu dem großen Oran⸗ 
geriehaufe und vortrefflichen marmornen Bade, und hiers 
auf indie fo genonnte Aue kommen, welche mit den anges 
nehmſten Alleen von Lindenbaͤumen, und andern vergnüs 
genden Zieraten verfehn ift, auch ein großes Baßin ein: 
fchließt, in welchem ein Berg iſt. Diefe ganze Höchftans 
genchme Luſtgegend ift von der großen und Elginen Fulde 
‘ umgeben. Uebrigens find zu Eaffel Fabriken, in welchen 
goldene Treffen, wollene Stoffen, Zücher , feidene und 
mwollene Strumpfe, feine Hüthe, und andere Waaren ver 
fertiget werden. | 
Dite aͤlteſte Urkunde, in welcher des Orts Caffel -gebacht 
wird, iſt vom Jahre 913, da der deutfche König Conrad 
hieſelbſt für das Klofter zu Diefchede, im Herzogthume Wells 
pbalen, hat einen Schenfungsbrief ausfertigen laffen. Im 
Jahre 945 hat K. Otto hiefelbft einen Streit zwifchen de: 
nen Dergogen Hermann in Schwaben und Conrad in 
Franken bepgeleget. Dazumal ift Eaffel fchon eine Stadt, 
aber vermuthlich noch gering gewefen.. 1239 hat Landgraf 
- Hermann der Jungere zu Thuͤringen denen hieſigen Buͤr⸗ 
“ ‚ gern 
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jern ihre alteſten Rechee und: Gewohnhehten beſtaͤtiget. 
Herzog Heinrich von Brabant beſtaͤtigte 1247 ihre Frey: 


yeiten,. und deffen Sohn Landgraf Heinrich das Kind, 
chlug einen Wohnfig hiefelbit auf. Landgrafen Heinrich; 


ven Eifernen, ‚bat fie ihre Aufnahme befonders zu danken, 


velcher auch 1364 bey der Pfarrfirche zu St. Martin ein 
— geſtiftet hat. So viel von der alten Geſchichte der 
tadt X 


Bor dem Thore der untern Neuſtadt iſt theils der Sie- 
henhof mit einer Kirche und angebaueten neuen Haͤu— 
ern, theils der Meßinghof, welchen Landgraf Karl 1680 
in der Loffe anlegen laſſen, und woſelbſt viel Mefing und 
Rupfer verarbeitet wird, auch vom. Landgrafen Wilhelm 
VIIL eine ſehr wohl eingerichtete Muͤnze angeleger iſt. 

1) Das Amt Bauna. 

Cı) Der Luflgarten zu öreyenhagen an der Fulda, 
sach welchem von Caſſel aus eine Allee führer. 

(2) Am Fußedes Habichtwaideg, 2 Heine Stunden ven 
Taſſel, iſt das herrfihaftliche Haus Weiſſenſtein, eine 
siertel Meile davon aber an dem Berge auf dem fo genann- 
en WinterFaften ‚oder Rarlsberg, fehon im Umfange 
»es Amts Ahna, iſt die unvergleichliche Caſtade, melche 
tandgraf Karl angeleget, aber nicht vollendet hat. An 
sepden Seiten derfelben fleigt man den Berg aufgoo Stuf- 
en hinan. ° Ganz oben if eine große Pyramide von über 
ınd durch einander gefegten gewaltigen Steinen, und auf 
yerfelben ſteht ein Fupferner Herkules, welcher an 30 Schu: 
ebochift, und aus welchem man eine weite Ausſicht hat. 
Die Caſcade hat 40bſaͤtze, aufderen jedem ein Bafin if, 
Bey dem oberften Baßin iſt eine prächtige Grotte, welche 
aus großen rauh gehauenen Steinen befteht, die bloß auf 
inander geſetzet zu ſeyn fcheinen. In dem zweyten iff 
‚in aus Steinen, die in ſchoͤnſter Unordnung geſetzet find, 
seftebender Felſen, unter welchem ein Riefe auf dem Rü- 
Tenliegt, und einen Armdicken Strahl ausfpeyer, welcher 
iber — hoch ſteigt. Aus dem Feiſen fallt dag 
Hare Waſſer durch faft unmerkliche Deffnungen beynabe 
enkrecht herab, und durchfchneider und kruͤmmet fich im 
Sollen unzahlige mal... Die auf beyden Seiten der Baf 
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fing herabgehende Caftade beſteht aus Iauter großen ge⸗ 
wiürfelten Steinen, über welche das Waffer ausgebreitet 
Daumen boch hinlauft und vorn uͤber das einer Hand 
breit hervorragende dinze Bley von einem Steine auf den 
andern hinabſchießt welches wie ein heller Friffallener 
Spiegel ausſieht, und mern man ganz unten flieht, unddie 
Sonne darauf feheint, einen ungemein ſchoͤnen Anblick 
giebt. Dieſes koſtbare Werk, von welchem J. G. Funk 
eine richtige Zeichnung gemacht, die W. C. Mayr in Ku: 
pfer geftochen hat, iſt durch Die Franzofen nicht wenig be: 
fchadiger worden. Das Waſſer zu demfelben wird von 
dem Berge überall aus Graben und Fleinen Bachen zuſam⸗ 
men geleitet, und in einen 100 Schuhe tiefen und fehr weis 
| ten Behältniffe geſammlet. 

(3) Die größten Dörfer in dieſem Amte ſind, Kirch⸗ 
Ditmar, Wallersbaufen, Welheyden, Yieder- und 
©ber : 3iweern, und Groß: Riss, 


2) Das Amt Ahna, in welhem . 
| ı) Heersbaufen, Weimar, ber -und Nieder⸗ 

ME mar, Simmerehaufen, Dürenberg und Elhen, 
große Dörfer. | 

(2) Die Dogtey Zafungen, am Habichtömalde, wel⸗ 
che aus dem ehemaligen Venedictinerkloſter die es Na: 
mens, deſſen Gebaͤude auf einem hohen Felſen erbauet wor⸗ 
den, und 5 Dörfern befteht. 

(3) Das Bericht derer von Talenberg. 


3) Das Amt Neuſtadt, in welchem 
‘C1) Waldau, ein großes Dorf, wofelbft das Jagd: 
zeughaus if. 
(2) Senfenftein, auf einer Höhe zwifihen Caſſel und 
dem Kauffunger Walde, iſt ehemals ein Schloß geweſen, 
welches Landgraf Hermann befeftigen laſſen, als Herzog 
Otto zu Braunfchweig 1368 das unweit Wunden belegene 
Schloß Eichelftein befeftiget hatte. 1438 befam es Sit: 
tig von Berleps vom Landgrafen Ludwig I zu I gab 
eps und 


v0 Erbfammereramt v von Hefien zuruͤck. 1677 erbielt 
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Johann Dieterich, Graf von Kunowitz, dieſes Haus von 
Heften -Kaffelzufehn. en | 2 
-(3) Rauffungen, oder Ober: Rauffungen, ein ades 


belich Stift, iff 10175 von KR. Heinrich U Gemahlinn Cus 


nigunda als ein Benedictiner Nonnenkloſter gefliftet wor: 
den. Es iſt vor Alters auf vielerley Weife benannt wors 
den, als Kapungum, Coufunga, Confengon, Eonfuns 
gen, Konfugia, Confugium, Caufunga, u.f.w. ‚1527 
wurde es vom Landgrafen Philip dein Großmuͤthigen refor⸗ 
miret, und die Einkünfte deffelben zur Ausfteuer der Toͤch⸗ 
ter alter adelichen heßiſchen Familien, die zu den Landſtaͤn- 
den gehören, beſtimmet. Es hat zugleich mie dem Stifte 
Wetter 4 hefifche Edelleute zu Obervorſtehern, von wel- 
chen 2 aus der Ritterfchaft in Nieder = Heffen, einer aus 
der marburgifchen, und einer aus der darmſtaͤdtiſchen, ge- 
nommen merden und die Einkünfte des Stifts verwalten. 
Die Landgrafen von Heffen- Eaffel und Heffen » Darmfladt 
find Landes und Schugherren deffelben. Es liegt in eis 
nem davonbenannten Walde, und eßgehören, außerdem _ 
= - Loſſe belegenen Flecken Helſen, unterfchiedene Dör- 
er dazu. * | | 

(4) Sandersbaufen, ein Dorf zwifchen welchem und 
Kllenbady 1758 unter einigen heßiſch = banndöverifchen 
und franz. Truppen ein higigeg Gefecht zum Nachtheile der 
erftern vorfid. F 

(5) Groß⸗-Almerode, ein Flecken von 138 Haufern, 

(6) Die Dörfer Bettenhaufen, Yrieder - Rauffuns 
gen, Wolmershaufen, Eſchen⸗Struth, Wickero⸗ 
de, BleinsAlmerode, u.a. m. : 

2. Dos Amt Lichtenau, in welchem bey tichtes 
nau die Loſſe entfpringt , und unter Caffel in die Ful⸗ 
dafällt; bey Romeroda am Hirfchberge aber der Fluß 
Wohra entſteht, welcher unterhalb Eſchwege, bey dem 
Dorfe Nieder » Höhne in die Werra fließt. 

U) Aichtenau, ift ein-Stadtcher, in einer Falten und 

nicht fruchtbaren Gegend. 1521 und 1637 iſt cd vom 

Feuer fehr vermutet worden. | BR 
2) Ungefahr eine halbe Meile von demfelben und jr 
wei 
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i weit vom Dorfe Reichenbach, hat ehedeffen das Schlef 


Reichenbach am Riedforſte gelegen, welches 1225 an Lud⸗ 


wig, Landgrafen zu Thüringen und Heffen, bernach aber 


an bie Grafen zu Ziegenhayn gefommen, aus deren Ge: 
fchlechte die Grafen von Neichenbach entfprungen , denen 
das Amt Lichtenau zugeböret hat. | 

3) Bon den Dörfern bemerfeich Ludenbach, Velme⸗ 
de, Haufen und Wealburg. 

3. Das Amt Spangenberg liegt im Ricd, 
forfte, hat an der Zuldaeine gute Ebene, und etivas 
Weinwachs. Diedazugehörigen Dörfer liegen faft alle 
in tiefen Gründen an fiichreichen Gewäflern. Die Pi 
fe, oder Dfife, Pfeife, entfteht oberhalb dem gleich“ 
namigen Dorfe, nimmt bey Spangenberg die Eſſe 
auf, und fällt indie Fulda. : 

ı) Spangenberg, ein altes feftes Schloß , liegt auf 
einem ziemlich hoben Berge. Unter demfelben auf einem 
befondern Hugel liegt das Stadtchen Spangenberg, au 
Pa ‚welches ſchon 1309 in autem Zuftande gewe⸗ 
en iſt. 

1) Zeyda, oder zur Geyden, ein ehemaliges Ciſter⸗ 
cienſer Kloſter, und nunmehriges fuͤrſtl. Schloß, liegt an 
der Fulda, nahe bey dem Dorfe Altenmorſchen. 

3) Zwiſchen den Dörfern Alt⸗ und Neu⸗Morſchen if 


eine Bruͤcke uͤber die Fulda, über welche eine Landſtraße 


eht. | | / 
. ® Bey dem Dorfe Connefeld iſt ein großer Felfen von 
fchönem weiffen Alabafter. 

4. Das Amt Melſungen liegt auf beyden Sei— 
ten der Fulda, und begreift. Die andere Hälfte des Ried⸗ 
forftes. Es hat wenig Aderland. Hinter dem Ers 


lesberge ift ein Steinfolenbergmwerf. 


ı) Melſungen, oder Melſingen, ein fürftl. Schloß, 
nebft einer Kleinen Stadt, welche 1195 und 1383 fehr ver: 
wuͤſtet worden. Bey derfelben iſt eine Brusfeuber die Ful⸗ 


da, über welche eine Landſtraße geht, welche ſtark befab⸗ 
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en wird, Es ſind hier Ritterſi itze derer von Nordech von 
Worm und von Korff. 

2) Breitenau, ein ehemaliges Benedictiner Kloſtet an 
ver Fulda, wofelbft etwas Wein wacht. Oberhalb Brei⸗ 
enau machet die Fulda zwifchen den Bergen 2 fonderba- 
e KRrümmungen ;. eine Fleine halbe Meile unterhalb aber 
nimmt fie die Eder auf. | 

3) Bravenan, ein kleines Dorfander Fulda. 

5. Das Amt Sridewoald. gränzer an das Fürs 
tenthum Hersfeld, hat jmar wenige Dörfer, abereins 
tägliche Hölzung, welcheein Theil vom Sullinger 
Walde iſt, fifchreiche Bäche und gute Steinbruͤche. 
In dieſem Amte iſt der Dreyenberg. 

1) Das Schloß Fridewald hat Landgraf Heinrich III 
m Jahre 1422 von 3 adelichen Geſchlechtern, nämlich 
yon denen von Milnrod, Reckenrod und Altenberg, erkau⸗ 
et, und zu einem Sagbhaufe neu erbauet. 1551 iſt bier 
in Buͤndniß zwiſchen Frankreich, Sachſen, Branden⸗ 
urg und Heſſen geſchloſſen. Bey dem Schloſſe liegt ein 
Staͤdtchen. 

2)Das GerichtZäringen welches zu dieſem Amte gehoͤ⸗ 
:et, liegt an der Oſtſeite der Werre, und hatte 122 Haͤuſer. 

6. Das Amt Rothenburg, welches das Haus 
Heflen» Rheinfels beſitzt, koͤmmt hernad) vor. 

7. Folgende adeliche Berichte und Guͤter 
am Fuldaſtrome, deren Beſitzer zu den Landſtaͤnden 
zehoͤren: 

Altenfeld beſitzen die von Treuſchbuttlar. 

Barchfeld, die von Stein. 

Berneburg, die von Hundelshauſen und von Bledefeld. 

Binsfurt, die von Baumbach. 

Dippach, die von Vultee. 

Elbersdorf, die von Boineburg, — Hohenſtein. 

Friemen, die von Buttlar. | 

Srülingen, die von Diede und von Meyſenbugk. 

Sambach, die von Boineburg, genannt Hobenfkeit. 

Sarmutjachfen, die von Hundelshaufen. 
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Haſſelbach, die von Hundelshaufen. 
Zattenbach, die von Hattenbach. 
SBeifenftein, die von Romrod. 
Selgerods, die von Donop, 
‚Solzbein, die von Romrod. — 
Zolzhauſen, die von Treuſchbuttlar. 
Imshauſen, die von Trott. 
Kirchheim, die von Baumbach. 
Rleinſee, die von Vulte. 
Kuhmansheyde, Schaffen: - 
Liebenz oder Loebens, Die von Trott. 
Ludwigseck, die Ricdefel. 
Lüderbach, die von Eapella. 
Linelwid), die von Habell. 
Maͤrkershauſen, die von Trenfchbuttlar. 
Wialsfeld, die von Scholey. — 
Meiſſer, die Milchlinge. 
Nentershauſen, die von Baumbach. 
Neſſelroden, die von Treuſchbuttlar. 
Reichelsdorf, die von Kornberg. 
Renda, die von Treuſchbuttlar. 
Retterode, die von Meyſenbugk. 
Salz, die von Verſchuͤr. 
Schwarzenhaſſel, die von Trott. 
Solz, eben dieſelben. 
Sontra, die von Baumbach. 
Spangenberg, die von Lindau. 
Tannenberg, die von Baumbach. 
Wellingerode, die von Diede. 
Weollershauſen, die von Treuſchbuttlar. 
Wommen, die von dem Brink. 


Anm. Das Furſienthum Zersfeld, deſſen Hauptftadt die 
ausſchreibende Stadt am Fuldaſtrome iſt, wird unten beſonders 


vorkommen. 
A. Die Landſchaft an der Werra, zu wel— 
cher gehoͤret — 
. Das Amt Dach, In demſelben iſt der Berg 
Meißner, welcher fuͤr den hoͤchſten und - in 
J ie⸗ 


— Sfr. 21087 


iöberhffen — wird. An demſelben wachſen 
iele heilſame Kraͤuter, es iſt auch ein Steinkohlenberg⸗ 
ʒerk auf demſelben, welches nicht nur Kohlen, die 
iſt nichts als gediegenes Erdpech zu ſeyn ſcheinen, ſon⸗ 
ern auch mineraliſir irtes Holz — unter. jenem 
egt, enthaͤlt. 

ı) Dad) oder Fach, eine Heine Stadt an der Werra, 
ver welche eine ſteinerne Brücke gebauet iſt und, welche 
cht weit von hier die Ulſter aufnimmt. - Gie hat 350 
aufer, und liegt an der großen Landſtraße zwiſchen Leip⸗ 
und Frankfurt am Mayn, daher auch biefelb ein ein⸗ 
iglicher Zoll if: = 
2) Cappel oder WalöFappel; ein Städtchen am 
obrafluffe, von 165 Haufern, iſt 1637 ganz adgebrannt. 
demſelben haben auch die Herren von Boineburg und 
indelshauſen Antheil. 

2. Das Amt Allendorf liegt zwiſchen ſehr bo. 
ı felfihten Bergen, unter welchen der Goburg 
> Hoheberg, an der eichsfeldifchen Graͤnze, fich 
nehmlich hervorthun. In demfelben. ift etwas 
einwachs. 
Allendorf, an der Werra, eine Stadt von 500 Haͤu⸗ 
in welcher ein reformirter Superintendent iſt. 1637 
unte fie ganz ab. Bey derſelben iſt das uralte und 
tige Salzwerk in den Soden, welches viel älter iff, 
Die Stadf, und deffen in einer Urkunde Kaiſers Otto II 
ı Sabre 973 gedacht wird. Die dazu gehörigen und 
y angebaueten Gebaͤude machen eine eigene Gemeine 


) Die Doͤr r Mockentod, Apendenthal, Sicken⸗ 
r, Edershauſen, Wach 

3. Die adelichen Gerichte und Guͤter des 
rraſtroms, deren Beſitzer zu den Landſtaͤnden ge⸗ 
n, find folgende! 
— oder Ermſchwert, beſitzen die don 
ar. 


Arne. 
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Arnſtein, die von Bodenhaufen. 
zur Aue, die von Efihbwege, 
Berleps, die von Berlepe. | | 
Biſchhauſen oder Bifhofshaufen, die von Bifchofd 
. haufen und die von. Boineburg. _ 
‚ Brachfeld, die vor Boineburg: 
Fahrenbach, die von Berlep$. 
£ ae die, die von Diede, 
- Beftätt, die von Boineburg. 
Bräfendorf, die von Keudel. 
5übenthal, die von Berlep®. 
Netra, die von Boinchurg, | 
Neuenrode, die von Bifchofshaufen. 
Reichenſachſen, die von Boineburg und die von Eſch⸗ 


wege. 4 


Roͤhrda, die von Meyſenbugk. 

Schwebda, die von Kendel.- 

Stiedenrod, die von Buttlar. 
vVolkershauſen, die von Verfchür. 

In der Stadt Wanfricd, die von Keudel: 

Wichmanshauſen, die von Boineburg. 

Ziegenberg, die von Buttlar. 
- IM DieLandfchaftan der Diemel, zu wel⸗ 
cher gerechnet wird | | | 

1 Das Amt Grebenftein, welches fich bis an 

die Fulda erftreder, und fruchtbare Aecker hat. 

1) Brebenftein, eine fleine Stadt an ber Eſſe, neben 
. welcher auf einem hoben Hügel ein Schloß gelegen, Das 
‚von noch ein Haus übrig If. Sie hat 262 Haufer. Es 
wird bier auf der Brücke unter freyem Himmel das merk; 
wuͤrdige Bruckengericht gehalten, welches darinnen be 
ſteht, daß alle, welche angeklaget werden, fogleich eine 
gemwiffe Strafe erlegen ale ; hierauf wird die Sache un: 
terfuchet, und wenn der Beklagte unfchuldig befunden iſt, 
wird ihm die Strafe erlaffen, der betrugliche Anklager aber 
muß folche doppelt erlegen. — 

2) Immenhauſen, eine kleine Stadt vor dem Rhein⸗ 
hardswalde, iſt 1385, 1603 und 1631 durchs Feuer vor 

wu} 
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ftet worden. Landgraf Philip ber Großmuͤthige hat 
yer-hiefigen Kirche die erfte evangelifche Predigt halten 
en. Dievon Stockhauſen haben hier 2 adeliche Sitze. 
3) Nicht weit von hier find Eiſenbergwerke, deren Erze 
h_ Veckernhagen gebracht werden. 
) Mrariendorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl vor 
nzöfifchen Fluͤchtlingen hat anbauen laffen. . | 
;) Wilhelmsthal, ein vortreffliches fürftliches Luſt⸗ 
oß, welches den igigen Namen 1753 vom Landgrafen 
(Helm VIE befommen bat, da e8 vorhin Amelienthal, 
in äftern Zeiten Amelgozzen geheißen hat. 
2, Das Amt Sabbaburg, im gemeinen geben 
pfenburg, liege im Rheinhardswalde, welcher 
"4 Meilen lang, und ı bis 14 Meilen breie iſt. 
demfelben ift eine fürftliche Stuterey. Die Höchfte 
gend des; hohen Stauffenbergs wird der Har- 
zkopf genennet. Der nicht weit davon gegen Muͤn⸗ 
zu belegene Garneberg iſt auch Hoch. Das fürft« 
e Jagdſchloß Sabbaburg liegt auf einem hohen 
rge, und von demſelben aus iſt durch den Wald eine 
ade Allee bis Fromershauſen, im Amte Ahna, 
auen, welche von dar aus bis Caſſel durch gepflanz— 
Bäume etwas krumm forfgefeget worden. 
) Der Giefelwerder, eine Infel in der Wefer, bat 
Alters zu der Graffchaft ander Werra gebörer. Nach 
ı Tode Grafens Siegfried von Bomeneburg, mit wels 
n 1141 der northeimiſche Stamm ausgegangen, iſt er, 
mehrere zu dieſer Erbſchaft gehoͤrige Guter, an den 
fen Hermann von Winzenburg; und als auch diefer 
'ı obne männliche Erben verftorben, an Herzog Hein 
‚den Löwen gefommen. Landgraf Ludwig IV hat fich 
elben 1462 bemachtiget. Es iſt bier ein Gericht und 
Weferzoll. | 
.) Lippoldesberg an der Wefer, ein Dorf, worinnen 
nals ein Sungfernflofter gemefen iſt. Es iſt bier ein 
:nbammer. | 
Th. 3%. 333 3) Wahls⸗ 
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3) Wahlshauſen ei Dorf. 


... 4) Dedernhagen, ein Dorf an der Wefer , woſelbſt 


eine Eiſenhuͤtte iſ. 
3. Das Amt Helmershauſen. 
Selmersbanfen, ein Städtchen an der Dimel, wo 
ſelbſt ehedeffen ein Klofter gewefen. 1465 nahm Landgraf 
Ludwig IV die Stadt und das bey derfelben gelegene 
Schloß Rrudenberg ein, | 


ri 4 


2) Rarlehaven, eine von ‚dem gandgrafen Karla 
Angelegfe und benannte Stadt, beym Zufammenfluffe de 
Dimel und Weſer, hat einen Hafen und ein Invaliden 


haus. Nahe dabey war ehedeflen der Ort Syburg.. Es 


iſt von hier nach Grebenftein ein Kanal angelegt worden. 


3) Langenthal, ein Dorf. 
4. Das Amt Trendelburg, 


1) Trendelburg oder Drengelburg, ein Städtchen 


an der. Dimel, mit einem alten Schloffe. 

-2) Die Dörfer Deiffel, Sielen, Siimmen, Eber⸗ 
Kin, Lamerden und Oſtheim find von anfehnlicher 
Groͤße. | 

3) Schönberg, ein vermüftetes Bergſchloß, zu wel⸗ 
chem ehedeffen eine Herrſchaft gehörete, die Hof-Geismar, 

Zrendelburg, Helmershaufen, den Giefelwerder, Lippolds 

berg und andere Derter unter fich begriff. Als 1429 mit 
Heinrich, edlem Heren von Schönberg, der mannlice 
‚ Stamm derer Dpnaften von Schönberg ausffarb, nahm 
Landgraf Ludwig einen Theilder Herrfchaft, und als 1462 
im Erzſtifte Maynz ein großes Kriegsfeuer entffund, das 


übrige, was bisher zwifchen Churmaynz und denen braun: 


fchmeigifchen Herzogen flreitig. gemefen war, in Bells; 


von welcher. Zeit an dieſer fehöne Strich Landes dem nie 


dern Fürftenthume Heffen einverleibet gemefen. 


s. Das Amt Hof: Geismar hat den Namen 


von | — 

1) SH0f-Beismar, melche Stadt fehr alt iſt, in einer 
fruchtbaren Gegend liegt, 384 Haufer und 2 Pfarrkirchen 
bat. Bey berfelben iſt ein guter Geſundbrunn. 

ee 2) Barls; 





\ 
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2) Zarlsdorf, ein Dorf, welches Landgraf Karl von 
'anzöfifihen Flüchtlingen hatanbauenlaffen. 
6. Das Amt Zierenberg enthält hohe Berge, 
8 den Dörnberg, Behrenberg, Schrekienberg, 
Budenberg, Palkenberg... | 
1) Die Stadt Zierenberg, welche in alten Urkunden 
YESDDEE genannt wird, liegt zwifchen dem Dörnberge- 
nd Behrenberge, auf einem Hügel an der Warme, über 
elche eine fleinerne Brücke gebauet iſt. 1538 brannte. 
e ganz ab, wurde auch 1636, 37, 39, 46, 51 und 53 
urchs Feuer fehr vermüfter. f 
2) Schartenberg, ein altes Schloß. ah 
3) Die großen Dörfer. Hongede, Zwergen, Nieder⸗ 
id Ober⸗Meiſſer, Weſtoffelen, Ober Elſungen. 
7. Das Amt Wolf hagen wird um deswillen 
He zum Dimelſtrome gerechnet, weil der Fluß Erpe, 
n welchem es liegt, ſich in die Dimel ergießt. 

1) Wolfhagen, eine Stadt auf einem Hügel, welche 
t durchs Feuer verwuͤſtet worden. 
2) Das ehemalige feſte Bergſchloß Weydelburg, an 

re waldeckſchen Sranze, iſt langſt zerſtoͤret. | 
3) Die Dörfer Ale-Safungen, Eringen, Sijhberg, 
iſten, Srunderfen. Zr user, 
8 Die Aemter Sontra, Treffurt, Wan— 
ied, Eſchwege, Ludwigftein, Neuengleichen 
nd Bovenden, welche das Haus Heſſen⸗Rheinfels 
fißt, kommen hernach vor, | : 
9. Folgende adeliche Berichte und Güter des - 
yimelftromes;,. deren Befißer zu den $Sandftänden 
‚hören : | ! | Au 
reuna beligen dje von ber Malsburg. 
Burguffeln befaßen vormals die von Uffeln, nunmehr 
r Herr Erbprinz von Heffen:Eaffel. | — 
Deſenberg, die von Spiegel. 
Elherberg, die von Buttlar. | 
Elmershaͤuſen, bie * der Malsburg. 
net Bd. 


> Eſchen⸗ 8 
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Eſchenberg, eben diefelben..” > 32.2” 
Zaueda, die von Pappenheim. ” ” 
Zelmarshauſen, die, von Spiegel. 
Sof, die von Dallwig. J 
Zohenborn, die von der Malsburg. 
Remperfeld, die von Spiegel. — 
Liebenau, ein Kleines Staͤdtchen von 2 Haufern, an 
der Dimel, unweit der paderbornifchen Gränze, befigen 
die von Bappenbim. | 
Meimbreſſen, die Wolfevon Gudenberg. 
Yiiederelfungen , die von der Malsburg. 
Rothweften, die von Calenberg. 
Schaͤchten, die von Schachten. a 
Sieberhauſen, die von der Malsburg. 
Wettejingen, die von Ealenberg und von der Wald; 


burg. 
Wulmerſſen, die von Stockhauſen. 
IV. DieLandfchaft am Schwalmfluffe, zu 


welcher gerechnet wird 
1. Das Amt Budensberg, darinnen ein ſchma⸗ 
- Ier hoher Berg ift, welcher der Langenberg genennet 
wird. Bey demfelben entfteht der Fluß Ems, mel. 
cher das Amt zertheilet. Diefes erftrecket fich vom Has 
bichtswalde und vom Amte Wolfhagen an Tängft des 
maynzifchen Amtes Sriglar und eines Stüds vom wal- 
deckiſchen Gebiethe bis an Die Eder, ‚hat zwar mandye 
hohe und fpige Hügel, aber wenige Berge, bingegen 
große, ebene und fehr fruchtbare Felder, 
- 1)-@udensberg, eine Heine Stadt von 208 Haufern, 
welche 1312, 82, 39, 1586 und 1640 burch8 Feuer vers 
wuͤſtet worden. Bey derſelben haben 2 Schlöffer auf ho⸗ 
hen Felſen gelegen, welche das große und kleine genennet 
worden, auf deren letzterm die von Gudensberg gewoh⸗ 
net haben. IE | 
2) Beismar, ein Dorf, welches fehon im gten Jahr⸗ 
hunderte vorhanden gewefen, und vermuchlich der Ort if, 


N 
| 
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elbſt die zum Gögendienfte gemisbrauchte große Eiche 
anden, welche Bonifacius ausgerottet bat. 

) NVNiedenſtein ein uraltes Stadtchen,bey welchem che- 
en ein feſtes Schloß aufieinem fpigigen Felfen geweſen. 
) Mes, ein Dorf, jrifchen den Bachen Make und 
in, wird-wabhrfcheinlich für das alte Mattium oder 
tiacum gehalten, welches der Hauptort der Mager 
e Magier. geweſenn. Die 

) Merghaufen, eins von. den 4 fo genannten hoben 
pitalern in. Heſſen, iſt ehedeffen ein Kloſter geweſen, 
r 1538 vom Landgrafen Philip zur Pflege armer, elen⸗ 
und gebrechlicher Weibsperſonen beftimmt werden. 

2. Das Amt Selsberg ift an der Nordfeite der 
er mebrentheils eben, und hat einige Wälder, um 
che fruchtbare Felder herliegen, an der Südoftieite 
Eder aber iff es bergicht. In demfelben fließen 
Schmalm und Eder zufammen. De 
:) Selsberg, ein Städtchen ander-Eber, von 120 Haus 
, welches 1640 zur Hälfteabgebrannt ift. Die Comthu⸗ 
zu Marburg bat bier einen Burgfig und Hof. Bey der 
ade auf einem hoben Felfen liegt das Schloß Selsberg, 
‚welchem Landgraf Philip der Großmutbige geboren iſt. 
) Zwiſchen den Waͤldern Quiller, Beurholz und 
rlerberg liegt auf einem ſehr hohen und fpigigen Ber⸗ 
das zerſtoͤrte Haus Heiligenberg, unter welchem auf 
em beſondern Huͤgel vor dem Quiller die Rarthaus 
it, welche vor Alters cin Nonnenkloſter, Namens Ep⸗ 
iberg, geweſen, vom Landgrafen Ludwig III aber ges 
ert, von neuem erbauet, und die Karthaus genannt, 
nachmals vom Landgrafen Morig für feinen Hofſtaat 
wem gemacht worden. Dan bat biefelsft die fehönfte 
Bficht ing Land. | | 18 

3. Das Amt Homberg ift groß, hat fruchtbare 
(der und Eiſenhuͤtten. Die Zfze, welche in dem 
H dem Amte Rothenburg zu belegenen Berge ent⸗ 
ingt, geht mitten durch das Amt, und fließt endlich 

die Schwalm. _. A 

| 3333 1) Som⸗ 
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0) Somberg, mit dem: Zunamen in Seſſen, die aus⸗ 
ſchreibende Stadt in der Landſchaft an der Schwalm, liegt 
an der Efze. Landgraf Philip der Großmuͤthige hat 1536 
die alte und neue Stadt mit einander vereiniget. Die 
Stadt ift mehrmals vom Feuer fehr befchädiget worden, 
als 1317, 56, 72, 1523, und 1640 von den Raiferlichen 
in Brand geſteckt worden. Es find bier 2 Ritterfige. Das 
ehemalige feſte Schloß, welches ben der Stadt auf einem 
hoben Berge gelegen bat ‚tft 1636 von den Raiferlichen 
‚erobert, und 1648 von den Heffen: wieder eingenommen, 
und bierauf verwuͤſtet worden. 

2) Selenbarg „ein. Schloß und: Vorwerk unter dem 
Mofenberge. 

3). Wabern, ein Dorf, in welchem dag Stift zu ©. Pe: 
ter in eiglar Zehnten bat... E8 iſt Bier ein fuͤrſtliches 
Luſtſchloß, welches Landgraf Karl gebauet bat, und we: 
ſelbſt eine Falknerey iſt. 

4) Die Dörfer Lennern, werna, u arm. 

4. Dos Amt Borken beſteht aus 8 Dörfern. 

r):Sorfen, eine kleine Stadt von 200 Haufern, iſt 
1469 ganz serfföret worden, bat auch im zojaͤhrigen Krie- 
ge: vieles ausgeffanden. 
2) Die Zundesburg und. Balbsburg fi find ehedeſſen 
Raubſchloͤſſer geweſen. 

3) Bey dem Dorfe Klein⸗Englis, unweit der Schwalm, 
Deo Friderich zu Braunſchweig 1400 erfchlagen 


| a3 "Die ehemalige Graffchaft Ziegenhayn hat 
ihre befonderen Örafen gehabt, deren Urfprung noch 
nicht. recht ins Licht geſetzt iſt. 1437 trug Graf Jo⸗ 
Hann zu Ziegenhayn diefe Graffchaft mit ihrem Zuge: 
böre an Landgrafen Ludwig I zu Heflen zu Lehn auf, 
und empfing fie wieder zu Erbmannlehn. Als Jo 
dann, legter Graf zu Ziegenhayn und Nidda, 1450 
farb, nahm das fürftlihe Haus Heffen Befig von 
. beyden Graffchaften und von der fuldaifhen Marf. 

zu der Graffchaft Ziegenhayn haben, außer einigen 
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1 Ober. Heſſen belegeuen Aeimtern und Städten, we. 
he hernach vorkommen werden, folgende am Schwalm. 


luſſe belegene Aemter gehoͤret: 

Cr): Das Oberamt Ziegenhay 
1) Ziegenhayn, dieehemalige Reſidenzſtadt der Graf⸗ 
haft, hiegt in einem Moraſte, und iſt ganz von der 
Schwalnumfloffen. Gie hat 300Haͤuſer, iſt befefliget, 
ind Hatzıreiner regelmäßigen Feſtung gemacht werden fol- 
en, welches aber mterblieben if. Das alte Schloß hat 


andgraf Moritz verbeffert und vergrößert. Es iſt bier 
as gemeinfthaftliche Archiv des fürftlichen Hauſes Hefz . 


en. Auch If Hier eine fürftiiche Stuterey. 1757 wurde 
te Feftung den Franzoſen eingeraumet, auch 1760 von 
yenfelben belagert.und erobert. .. —F 

2) Frillendorf, ein Flecken, woſelbſt ein Gericht iſt. 

3) Spießcappel, ein verſallenes Kloſter, zwiſchen wel⸗ 
chem und Leimsfeld der Ort = Er ne EEE 

4) Spieß ift, welcher fuͤr die Mitte von ganz Heſſen ge⸗ 
halten wird, und woſelbſt ehedeſſen die heßiſchen Landtage 
gehalten worden. Man ſieht dafelbft eine Warte, die 
abet weder Thürenoch Treppen bat. Um dieſen Platz ber 
legt der Wald Kornberg, der Wald das Loc) genannt, 
und das Kriegerholz. — | 


s) Das alte Schloß, die Landsburg, liege bey dem 


Dorfe Michelöberg , auf einem hoben freyen Berge. 

(2) Das Amt Schönftein erſtrecket fich bis an 

den Keller, welches ein hoher Berg ander waldecki⸗ 
(hen Gränze if. | | 

1) Treyfa ‚die vornehmfle Stadt der Graffchaft, liege 

auf einem Hügel an der Schwalm, über welche eine ſteiner⸗ 

ne Bruͤcke gebauet iſt. Sie bat 430 Haͤuſer, und iſt eine 


von den Legeſtaͤdten; es ſind auch hier mehrmals Landtaͤge 


gehalten worden. 1640 wurde ſie von den Kaiſerlichen 
eingeäfcbert. N. | — 
2) Jeſpurg, ein Bleden. 
(3) Das Amt Neukirchen. 
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DD Neukirchen eine kleine Seadt von 250 — 
am Bache Grenf. | 

2) Ottra und Rolshauſen find Gerichte. | 

3) Schwarzenborn, das ältefte Städtchen ‚diefer 

Grafſchaft, bat go Hafer, und iſt 1636 ganz eingeäfchert 
worden : Zur beyden Seiten deffelben liegen Die hoben 
Berge der Rnüll und der Eiſenbe rg. 

6. Das Amt ber. Aula, in welchem die ho⸗ 
ben — Eiſenberg, Minzenberg und Nuel find. 

Das Dorf Ober-Aula hat go Haufer. 

7. Folgende adeliche Berichte und Büter am 
Schosmtufe. deren Befiger zu den ‚gandftänden 
gehören. J 

Altenburg beſitzen die von Boineburg. 

ers ag ae ‚bie von Baumbach. 

Dillich, dievon Karsbach und die von Delwis 

Dittershaufen. 

HGauſen, die Freyherren von Döringenberg. 

Herzberg, ein Bergſchloß, eben — 
Gilſenhof, die von Baumbach. 

Immichenhayn, die von Diede. 
Rirchberg, die von Buttlar zu Eiberberg. 

Lenterfcheid, die von Baumbach. 
oßhauſen, die von Luͤtter. 

Der löwenſteiniſche Grund iſt ein Strich Landes an 
der Schwalm, melcher auf ız Meile lang iſt, und an den 
— Keller graͤnzet. In demſelben i | 

Lowenſtein, ein Schloß auf einem Berge, welches 
das Stammhaus derer von Loͤwenſtein i 

Bilfe, 3 adeliche Haufer.derer von Gilſa. 
Gber—⸗Urf beſitzen die von Berleps. 
Nieder-Urf, die von Urf. 

Zweſten. 
eützelwich, die von Dalwig ' 

Merzhauſen, dievon Beiterähaufent 
Naſſen⸗ Erfurt, die von Baumbach. 
Yreuenftein. 

Ried, bie von Wepfnsug. 
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| ——— ud Römershau * von nearenſen. 
Ropperhauſen, die von Baumb 
Schrecksbach, die von Romrod. | 2. 
Seibertsbaufen, dievon Gilſa. et 
Wellenftein, die von Wallenſtein. | 
Woailterbbruck 
Wickersdorf, die von Berleps und die von Yen. 
Willingsbaufen, die von Schwerzell. | 
- Simmersrods, die von Löwenftein. 


2 In Ober: Heffen. 

y. Die Bandfchaft am Lahnfluſſe, weiche ein 
Theil des Ober - FZürftenthums Marburg ift. J 
1. Das Amt Marburg iſt von anſehnlichem Um⸗ 
fange. Bey Gladenbad) und Ealdern wird viel Schie- 
fer, und bey Wehrshaufen Kupfer, Silber und Eifen 
gefunden. Das Amt hat feinen Namen von . - - 
1) Warburg, der Hauptftadt in Ober: Heffen, welche 
Die augfchreibende Stadt am Labnıfluffe, und eine Lege; 
ſtadt iſt. GieliegtaneinemBerge bey der Lähn. Oben 
auf dem Berge if ein befeftigted Schloß, welches md 

fen. der Wohnfig der Kandgrafen zu Heflen gemefen i 
In derfelben wird zu gewiſſen Zeiten das Samthofgericht, 
und mit Bieffen wechfeldweife 6 Jahre lang das Samt⸗ 
revifions- ober Appellationsgericht gehalten , auch ift bier 
die zweyte beffen = caffelfche Landesregierung, und dag 
zweyte Eonfiftorium ; imgleichen eine lutheriſche Super: 
intendentur, eine 1527.am zoflen. Way vom Landgra⸗ 
fen Philip dem Großmuͤthigen gefliftete, und 1541 am 
ı6ten Sul. vom 8. Karl V beige Univerfitat, mel: 
cher 1653 vom Landgrafen Wilhelm VI: die Vogteyen 
Singlis bey Homberg, Nordhauſen bey Caſſel, Sriglar 
und Homberg gefchenfet worden; -ein Yadagogium, 3 
reformirte Kirchen, unter welchen eine der frangöfifchen 
Gemeine zugehöret, und eine Iutherifche Kirche zu Gt, 
Elifabetb, in melcher diefe Heilige und unterfchiedene Land⸗ 
grafen Ju Heffen begraben find: Die heilige Elifabeth hat 
in ein Eoftbares Denkmal von gefchlagenem und 
345 über 
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übergoldetem Silber ‚ welches. uͤberdieß mit Perlen und 
Edeliteinen befeger iſt. Auch hat in diefer Kirche der erſte 
evangelifcheLandeommenthur, Graf Auguſt von Der Lippe, 
ein anfehnliches Grabmal von Alabaſter befommen. 
deutſche Haus iftder Gig des Landeommenthurs der Bal⸗ 
ley Heffen, und Commenthurs zu Marburg, ‚und nabe 
ben demfelben ift das, Elimberhshofpital ,- deffen Befor: 
gung die heilige Eliſabeth Dem deutfchen Orden aufgetra⸗ 
gen hat. Der Landcommenthur wird, vermöge caffel- 
ſchen Vergleichs von 1681, wechſelsweiſe aus allen 3 Re: 
ligionen gewaͤhlet. Zu diefer Commende gehören der 
Schwalheimer Hof zu Dber = Widdersheim im Amte 
Stormfels, und der Hof zu Rodheim, beyde im darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Gebiethe, nebft vielen Gefallen an unterfchie: 
denen Dertern. Es iſt auch. hiefelbft eine landesfuͤrſtli— 
che Stuterey. Marburg iſt im Anfange des ı 3ten Fahr: 
hunderts zu’ einer Stadt gemacht worden, und vorber 
nur ein Dorf gemefen. 1261 und 1319 iſt fie ganz abge: 
- brannt. 1529 ift hier eine feyerliche, aber fruchtlofe theo⸗ 
logifche Unterredung zwiſchen Luther und Melanchthon auf 
ciner, und Zwingel und Decolampadius auf der andern 
Seite gehalten worden, Die FZurftinn und Regentinnzu 
Saffel, Amalia Elifabeth, ließ am Ende des 1645ſten 
und im Anfange des 1646ſten Jahres die Stadt und das 
Schloß befchießen und einnehmen. 1759 wurde das Schloß 
von braunfchweig:lüneburgifchen Truppen und ihren Bun⸗ 
desgenoſſen belagert, und den Franzofen, welche eine gerau: 
me Zeit im DBefige deffelben gewefen waren, abgenommen, 
von diefen aber 1760 wieder erobert. os, 
Wor dem barfuͤßer Thore liegt das fehöne landesherr: 
fchaftliche Vorwerk zum Schwan (villa cygnea) ge: 


nannt. 
2) Das Bericht Caldern, in dem Dorfe dieſes Na- 


mens, woſelbſt ehedeſſen ein Nonnenkloſter Ciſtercienſer 


Ordens geweſen, deſſen Einkünfte jetzt die Univerſitaͤt zu 

Gieſſen genießt. — 
3) Das Bericht Reitzberg. 

Das Gericht Lohra, in dem großen Flecken dies 
ſes Nameus. ? 

ur er n 5) Das 
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5) Das Ebsdorfer Bericht; in welchem das ehemali⸗ 
ge Nonnenklofter Prämenfretener Ordens hachborn, 
aus welchem Johann von Scheurnſchloß ein Schloß ge⸗ 
macht hat, welches, — 33 —* Erben geſtorben, 
denen Landgrafen zugefallen iſt. 

6) Das ee Yo Witte erg, in welchem dag ver 
wuͤſtete Bergfchloß Srauenberg, unter welchem dag Dorf 
Bortshaufen liegt. Bey Srauenberg hat fich eine fran⸗ 
zoͤſſche reformirte Gemeine angebauet. 

2. Das Amt KRirchhayn. 

ı) Rirdhayn, eine Städt von 400 Häufern, an der 
Wohra. Die von Winzer haben hier einen Kitterfiß, mis 
fchen diefer Stadt und Emsborf wurde 1760 ein Feines 
zu ſches Korps Truppen von dem Erbprinze Karl 

Wilh. Ferd. von Braunſchweig gefhlagen und BE 
genommen. 

2) Das Gericht Broß: Seelheim. 

3. Das Amt Raufchenberg, hat vor Alters 
zu der Öraffchaft Ziegenhayn gehöret. 
Tv) Ranfchenberg, einekleine Stadt, bey welcher ehe⸗ 
— ein Bergſchloß geweſen, welches 1646 gerſtoͤret 
worden. 

2) Schwabendorf, ein Dorf, woſelbſt eine franzoͤſi⸗ 
ſche Colonie iſt. 

4. Das Amt Wetter hat ſeinen Sig zu 

Wetter, in welcher kleinen Stadt vormals ein Jung; 

frauenkloſter geweſen, nun aber ein adeliches Stift iſt, 
deſſen Einkuͤnfte Landgraf Philip der Großmuͤthige zur 
Ausſteuer der Toͤchter alter adelichen heßiſchen Familien 
gewidmet hat. Es hat zugleich mit dem Stifte Kauffun- 
gen 4 adeliche Obervorſteher. Die Stadt brannte 1659 
faſt ganz ab. 

VI. Folgende Aemter und Staͤdte werden zu 
feinem der obigen Flußdiſtricte, ſondern befondersges -- 
rechnet. 

1. Das Amt Rofentbal. | 

Rofenthal, ein Städtchen, welches 1464 von dem en 

ifte 
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flifte Mapng wieder an Heſſen gekommen, und 149 5 ganz 
abpebranns ift. 
Die alte Burg Meinau iſt lange zerſtoͤrre. 
2. Das. Amt Gemuͤnden an der Wohra 


hat vor Alters zuder Graffchaft Ziegenhayn gebörer. 

1) Beinünden an der Wohra, iſt eine Hleine Stadt 
in einem Thaleamder Wohre.“ 
2) Schiffelbach, ein Dorf miteinem Schloſſe. 

3. Das Amt Frankenberg in welchem ehe⸗ 
deſſen im Aulerwalde ein Goldbergwerk geweſen iſt. 
2590 wurden in demſelben beträchtliche Silber . und 

Kupferadern entdecket es iſt auch Blever darinnen 


zu finden. 

) Frankenberg, eine uralte Stadt an ber Eder. Sie 
wird in die alte und neue Stadt abgetheilet. jene fol 
ſchon im 6ten Jahrhunderte von dem fraͤnkiſchen Könige 
Dieterich erbauet feyn , und Karl der Große hat fie wider 
die Sachfen befeſtiget, und: mit vielen Freyheiten verfe> 
ben. . Die neue Stadt ifE 1336, .angeleget, und 1356 mit 
der alten unter einem Magiſtrate vereiniget worden. Die 
Stadt hat oftmals großen Brandfihaden erlitten,“ als 
"1476, 1507 und 1607, und überhaupt ihr ehemaliges An⸗ 
ſehen verloren. 

Das bey der Stadt liegende vormalige Kloſter St. Ge⸗ 
orgenberg iſt 1567 von dem Landgrafen Ludwig dem Ael⸗ 
tern in Beſitz genommen worden. 

2) Das Gericht Geismar, in welchem das fuͤrſtliche 
Jagdſchloß Wolkersdorf und das Dorf Lonifendorf, 
wopfelbſt ſich eine franzoͤſiſche Colonie angebauet hat. 

3) Das Gericht Rodenau. 
* Das Gericht 5Heſſenſtein. 

(1) Zeſſenſtein, ein uraltes Haus, auf einem Berge, 
— Silburg genennet wird. 

(2) Frankenau, cin Städtchen. 

3. Das Amt Haina liegt zwifchen Ober, und Nies 
der » Heflen, und dem waldecfifchen Amte Wildungen. 

Senn iſt eines von den 4 hohen Hofpitalern in Heften, 
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und liegt an der Wohra. Es iſt ehedeſſen ein Ciſtercien⸗ 
ſer Kloſter geweſen, welches 1140 ſeinen erſten Anfang zu 
Aulesburg in der Grafſchaft Ziegenhayn genommen, und 
mit Mönchen aus dem Klofter Altenfamp (6.958. ) be⸗ 
feget , im Anfange des 1 3ten Jahrhunderts aber nach Ges 
gene oder Saina verfeget worden. Landgraf Philip der 
Großmuͤthige widmete daffelbe 1527 zu einem.Hofpitale, 
welche Stiftung von ihm ſelbſt 1533 und von feinen Soͤh⸗ 
nen, denen Landgrafen Wilhelm, Ludwig und Philip, 1555 
beffätiget worden. Es werden bier alfo 400 arme, kranke 
und elende Mannsperfonen aus. Heffen unterhalten und 
verpfleget. Der Dbervorftcher deffelben wird wechfels: 
weiſe von beyden regierenden heßiſchen Landgrafen beſtel⸗ 
let, und aus der heßiſchen Ritterſchaft genommen. Er 
muß hier wohnen. a 
Dieſem Hofpitale gehören die Dörfer Battenhaufen, 

Dodenhaufen, Sadenberg , Surtenrode, Alten : Sais 
na, Aölbady, Kerskart oder Kirſchgart, Blenrode, 
Halgehauſen; imgleichen die Dörfer Saurerund Dan⸗ 
roda, gewiffe Höfe, Zehnten und. Zinfen in unterfchiedenen 
Dörfern, und Vogteyen zu Sranfenberg, Wildungen; 
u.f. mw. . | u Be 

VIE Folgende adeliche Berichte und Guͤter 
am Lähnfluffe, deren Befiger zu den Landſtaͤnden 
gehoͤren. 

Amenau befigendievon Baumbach. 

Bürgel, die von Fleckenbuͤhl, genannt Buͤrgel. 

Dreys oder Treyſa, ander Lumda, Die Milchlinge 

Eichmühl, die von Worm. — 

Ellershauſen, die von Drach. 

Elnhauſen, die von Vultee. 

ZFiddemühl, ander Wohra, die von Seyboltsdorf. 

Friedelhauſen an der Lahn, die von Döring. 

Germershauſen, die von Heidewolf. 

Senbadı, bie von Knoblauch, 

Solzdorf, die von Rothsman. 

Solzhauſen, die von Rau. 

Josbach die von Horn. 

Zr Netz 
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Yıeß, dievon Ball; 

Yriedling, die von Dernbach. 
Mordeck, dievon Rau. 

Plausdorf, dievon Winter. 
Radenhauſen, dievon Radenhaufen, 
Riddenau, die von Dernbach. 

Schönftatt, die Milchlinge. - —— 

Schweinsberg, das Stammhaus derer Schenken 
Schweinsberg, welche das Erbſchenkenamt in Heſſen 
gen, liegt am der Ohm, und bey demſelben ein Städtchen 
von 100 Haͤuſern, welchem Kaifer Ludwig aus Bayern 
1332. Stadtrechte, wie Frankfurt, ertbeilet hat. Das 
fehentifche Geſchlecht befigt am Fluffe Laͤhn, imbeffenscaf 
felfchen Gebiethe, noch folgende Berichte und Derter: 


1) Ein Gericht, welches das Kigen genennetwird, und 


3 Dörfer begreift. 
2) Das Beriht Sronbaufen, 
3) Das Gericht Ober -Weymar, zu welchen 12 
Dörfer gehören. | 
4) Das Gericht Weltersbaufen, von 3 Dörfern. Die 
beyden Tegtern Gerichte werdender Raigberg genannt 
Treysbach,. die von Drach. | 
Viermunden, an der Eder , in deſſen Befige vormals 
die Familie von Dallwig geweſen iſt. | 
Wohra, Prinz Wilheim von Heffen » Philipsehal. 
® i * ⸗ *. * | - k | — 
Die nieder:beßifche Quart, und niede: 
re Grafſchaft Katzenellnbogen, welche von 
denen Landgrafen N Bee : Rheinfels 
unter heſſen s caflelfcher Lar 
ſeſſen werden, will ich hier zuſammen 
nehmen. | | 
Als Landgraf Morig zu Heflen» Caffel am 17ten 
März 1672 feinem Sohneerfter Ehe, tandgrafen Wil. 
beim V, die Regierung abtrat, wurde verabredet, daß 
diefer alleinregierender Landesfürft über das ganze Land 
a | ſeyn, 


andeshoheit be; 
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fenn, hingegen feines Vaters Söhnen aus ber zweyten 
Che einen vierten Theil der gegenwärtigen und Fünftis 
gen Güter abfreten folle, Das folchergeftalt eingefuͤhr⸗ 
te Recht der Erftgeburt wurde nicht nur in dem am 
1ten Octob. 1627 zwifchen denen Häufern Eaffel und 
Heſſen Darmſtadt errichteten Vergleiche, ſondern auch 
am iften Febr. 1628 vom Kaifer Ferdinand II beftä- 
tiget. In eben diefem Jahre kam am ıften Sept. zu 
Eaffel ein Vergleich zwifchen andgrafen Wilhelm V 
und ſeinen Halbbrüdern wegen der beliebten Quart zum 
Stande, Fraft deffen jener diefen und ihren männlichen 
$eibeserben; im niedern Fürftenehume Heffen, gemiffe 
Schloͤſſer, Städte, Herrfehaften, Sande, Leute und Guͤ⸗ 
ter mit allem-Zugehöre , wie auch den 4ten Theil am 
Landzolle, abtrat, und am 20 Febr. 1629 die Untertha⸗ 
nen in diefer Quart anwies, gedachten feinen Halbbris 
dern die Erbhuldigung und was fonft getreuelfnterthas 
nen ihren Herren ſchuldig find, zuleijten. Bey dieſem 
Vertrage aber wurde zugleich feſtgeſetzet, daß, ſo lange 
die heſſen. caſſelſche Linie waͤhre, nur eine einzige Landes⸗ 
regierung ſeyn, und dem Landgrafen Wilhelm, als ders 
maligem einzigen Landesfuͤrſten und Negenten, und defs 
feiben ehelichen männlichen Leibes, Erben, nach dem 
echte der Erftgeburt, alles dasjenige, was zurlandess 
fürftlichen Hobeitund Obrigkeit gehöret, in Diefer abges 
tretenen Quart vorbehalten feyn und bleiben folle, naͤm⸗ 
lich das Jus epilcopale, und was demfelben anhaͤngig, 
die Berfchreibung zu den $andtagen, Jandesordnuns 
gen zu machen, Zünfte und Jahrmaͤrkte zu vergünftis 
gen, das Öeleite, die Straßen, die Münze, bie Neichs« 
and. Trank, und Soldatenfteuern, die tandfolge, Apa 
pellation u. ſ. w. Wegen folcher Landeshoheit und des 

| | ver 
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ver dazu gehörigen Rechte und Stuͤcke muͤſſen die Uns 
terthanen indiefer Quart dem: regierenden Sandgrafen 
zu Heften; Caſſel die Huldigungspflicht leiften „ welchet 
- auch zur Wahrnehmung und Ausübung diefer vorbes 
haltenen Gerechtſame ſo genannte Reſervatcommiſſa 
rios beſtellite. 
Die niedere Grafſchaft KRatzenellnbogen iſt 
ſo, wie die obere Grafſchaft, nach dem 1479 erfolgten 
Tode des letzten Grafen Philip, an das fuͤrſtliche Haus 
Heſſen gekommen. Denn weil dieſer Graf ſeiner Toch⸗ 
ter Anna Gemahl, Landgrafen Heinrich IV zu Heſſen, 
zum Erben und Nachfolger eingeſetzet hatte, nahm der, 
felbe nach feines Schtwiegervaters Tode Befig von der 
obern und niedern Grafſchaft Kagenellnbogen, welche 
von der Zeit an dem: Fuͤrſtenthume Heffen einverleibet 
geblieben ‚ obgleich die Grafen zu Naſſau ftarfe Anfors 
derung daran gemachet. Landgraf Philip der Groß 
muͤthige theilete feinem Sohne Philip IE Die niedere 
Graſſchaft zu. Als derfelbe 1583 ftarb, nahm Georg I, 
Landgraf zu Heffen-‘Darmftadt, von der niedern Graf: 
ſchaft Kagenellnbogen Befis. Durch den am 14ten 
April 1648 zwiſchen Heſſen. Caſſel und Heilen: Darm 
ftadt getroffenen Vergleich Fam fie an jenes Haus zus 
ruͤck; und weil das rothenburgifche Haus, vermöge Der 
Berträge von 1627 und 28, den ten Theil von dem, 
was das regierende Haus Heffen durch den mit Heſſen. 
Darmftadt errichteten Vergleich befommen hatte, ver» 
langte, wurde am 2ten Aug. 1648 zwifchen Diefen 
fürftlichen Häufern ein Vergleich getroffen, Fraft deſſen 
Heſſen. Caſſel, mit Vorbehalt der Landeshoheit, an die 
gandgrafen Friderich und Ernſt zu Rothenburg die 
'niedere Grafſchaft Kagenellnbogen erblich überließ, 
— no | welche 
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velche hierauflin der am 23ſten Decemb. vorgenom⸗ 
nenen Theilung Landgraf Ernſt erhielt. Die neuen 
Streitigkeiten, welche zwiſchen Landgrafen Wilhelm V 
u Heffen » Caffel und Landgrafen. Ernſt zu Heſſen⸗ 
Rheinfels eneftunden, wurden 1654 am „+ Senner zu 
Regerisburg Durch, einen Vertrag. beygeleget, auch fols 
her Vergleich in dem Reichsabſchiede von eben dems 
elben Jahre, als eine fandtio pragmatica und immer⸗ 
yahrendes flatutum & pactum gentilium im fürftlis 
hen Haufe Eaffel, beftätiget. Endlich iſt 1754 wegen 
es Beſatzungsrechtes in der Feftung Rheinſels, we⸗ 
en des Erftgeburtsrechtes und anderer Stüde, zwi 
hen beyden Häufern ein neuer Vergleich zum Stande 
efommen, dejfen Inhalt oben in der Einleitung zu Hefz 
n angezeiget worden. — 
Dieſes vorausgeſetzet, beſchreibe ich nunmehr 
I. Die fo genannte nieder-heßiſche Quart, zu 
yelcher gehöret | | — 
1. In der Landſchaft am Fuldaſtrome | 
Das Amt Rorbenburg, welches an beyden Sei⸗ 
en des Fluſſes liege, faft 45 Meilen lang, und reich 
n Aderbau, Schäfereyen, Wäldern und Maftift, auh 
sifche, etwas Weinwachs, Kupfer und Eifen hate 
1) Rothenberg, oder Rothenburg, eine Stadt, welche 
urch die Fulda in die alte und neue, Stadt abgetheilet 
ird. Jene liegt bey dem furfflichen Nefidenzfchloffe, und 
at eine Kirche; in Diefer ift dag fürftliche Amthaus und 
sie fo genannte Stiftskirche; die Einfünfte ded ehema⸗ 
gen Stifts aber find vom Landgrafen Fhilip dem Groß: 
uͤthigen zum Unterhalte abgelchter Prediger beſtimmet. 
s iſt auch daſelbſt eine Kanzley. — 
2) Die Dörfer Witterode, Bebra, Iba, u. am. 
2. In der Landſchaft am Werrafluſſe. | 
34 3Th. 4% 1) Das 
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1) Das Amt Sontra, welches auch Frucht: 
bar if. F— 
1) Sontra, eine kleine Stadt von 236 Haͤuſern, liegt 
bey dem gleichnamigen Fluͤßchen an einem Hügel. Ihre 


Einwohner ernähren ſich vom Ackerbaue und von der 


Schafzucht. Sie iſt 1253, 1387, 1558 und 1634 von 
Kriege und Feuer fehr permuflet worden. 
2) Die Dörfer Breitenau, Ulfen, Suderbach, Zar 
lesbaus, Rönigswald, u.a. m. 
3) Dannenberg iſt das Stammhaus derer von 
Baumbach. | | 
2) Die Stadt ımd das Amt Treffurt ges 
höret zum Theile hieher. Dieſe Ganerbſchaft hat 
ehedefjen ihre eigenen von derfelben benannte Herren ges 
abt. Als Hermann von Treffurt die benachbarte Ge 
gend durch Raͤuberey beunruhigte, wurde die Stadt 
durch chur⸗maynziſche, chur-fächfifche und fürftlichpefe 
fifhe Kriegsvölfer belagert und eingenommen, daher 
fie diefen 3 Herren gehöret, deren jeder in der Stadt 
feinen befondern Beamten, auch feine befondern Buͤr⸗ 
ger und Straßen bat. i 
- Die Stadt Treffurt liegt bey der Werra an einen 


"Berge, und hat eine evangelifche Kirche, deren Prediger 


unter der chur-fächfifchen Superintendentur zu Rangenfalza 
ſtebt; es find anch die meiften Einwohner evangelifch : lüs 


therifch. 

e Zudem Ante gehören Die 4 Dörfer Falken, Großen 
Borsia, (mofelbft ehedeffen eine Eollegiatfirche geweſen 
ift;) Schnelmanshaufen und Wendehauſen. f. auch 
oben G;920. 
| 3. Das Amt Wanfried. 
Wanfried, eine Heine Gtadt an ber Werra, von 249 
Haͤuſern, mit einem fürfllichen Schloffe, auf welchem ei— 
ne Nebenlinie des heſſen⸗ rot henburgiſchen Haufe gewob⸗ 
net hat. Der Fluß Frieda, welcher vom Eichsfelde koͤmmt, 
ergießt ſich hier indie Werra. J 

| 4) Das 
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4) Das Amt Eſchwege, welches mehrentheils 
zwiſchen der Werraund dem hohen Berge Meisner 
liegt, undeinige 20 Dörfer begreift. | 

(1) Eſchwege iſt eine fehr alte Stadt an der Wers 
a, mit einem fuͤrſtlichen Schloſſe. Es find bier 615 
Zaͤuſer, und 2 Pfarrfirchen. Die Stadt iſt 1499, 1555 
559, 1593 und 1637 durchs Feuer verwüfket worden. 
Sie iſt eine Zeitlang an Johann Caſimir, Fürften zur 
Inhalt, verpfandet gemefen. Weber die biefige feiner: 
€ un geht eine Landftraße , welche ſtark befahren 


rd, 

(2) Das Bericht Beilftein achöret auch bieber. 
3or Alters find Brafen zu Beilftein oder zu Bilftein 
eweſen, welche mit zu der Graffihaft ander Werra ges 
oͤret haben. | j 

3) Im Dorfe Germeroda iſt ehedeffen ein Nons 
enElofter gemefen. 

(4) Die Dörfer Ober: und Nieder-Höhn, Elt⸗ 
zansbaufen, Apterode, Srantenbain, Frankens⸗ 
aufen, u.a.m. 0 

5) Das Amt Ludwigftein. Der Bach Gel 

er fließt mitten durd) daſſelbe hin. 

1) Zudwigjtein, ein Schloß auf einem hohen Hügel, 
+ einer. Krumme der Werra. | 

2) Witzenhauſen, eine Heine Stadt an der Werra, 
ın 291 Haufern. | | 
Anm. Die Städte Eſchwege, Wirenhaufen, Allendorf, und die 
chlöffer Fuͤrſtenſtein, Arnſtein, Wanfried und die Burg bey Allen: 
ef, haben vor Alters zu der fogenannten Sraffchaft an der Werra, 
d dieſe zuden nordheimiſchen Erbgütern und dein Herzogthume an 
r ABerergehöret. Herzog Albrecht zu Braunſchweig mußte folche 
rter 1264 anliatt des Fifegeldes geben, alger Markgrafen Hein⸗ 
hs von Meiffen Gefangener war, welcher fiehernach der Sophia 
rn Brabant, und derjelben Sohne Heinrich Dem Kinde gab, auf 
iche Weiſe fie zum Fuͤrſtenthume Heſſen gekommen find. 


6) Das Amt Freuen: Gleichen hat den Nas 
en von 2 fehr hoc) liegenden wüften Bergfchlöffern, 
efche gegen einander über liegen, und die Gleichen 
nennetwerden, Das oftwärts belegene Alten, Gleis 
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chen gehörgt unter chur » braunfchweigifcher Landesho. 
heit denen von Uslar; das Weſtwaͤrts liegende Neuen 
Gleichen aber iſt in heßiſchen Haͤnden, und von dieſem 


| iſt hier die Rede. 


Das Amthaus wird der Wittmarshof genennet, und 
liegt unten am Berge, in einem luſtigen Thale, an der 


arte. | 
. Außer denen Kirchdörfern Sattenhaufen und Een: 
born, und Dorf Mackenroda, find bier noch Die Dörfer 
Breinte, Gelligehauſen, Wolmershauſen und Benni; 
gebaufen , welche Mengebörfer genennet werden , weil fie 
zjugleich unter chur:braunfchweig-Tüneburgifcher Hobeit zu 
dem adelich - uslarifchen Berichte Alten-Gleichen gebören. 
7) Die Herrſchaft Pleffe ift vom chur⸗braun— 
ſchweigiſchen Gebiethe umgeben. _ Sie hat ehedeflen 
ihre eigenen Dpnaften gehabt, welche vermuthlich aus 
dem Gefchlechte der Herren von Huckelum oder Hödel, 
heim abgeftammet find. In einer Urkunde Herjzog 
- Heinrichs des Loͤwen von 1170 fümmt Bernhard de 
Hucelum vor, welcher in einer andern Urfunde Bi— 
ſchoſs Adelogs von Hildesheim, von 1183, Bernhar- 
dus de Pleſſe genannt wird, Als Dieterich, edler Herr 
zu Pleſſa, verlegte feines Stammes, 1571 mit Tode 
abgieng, nahm Heffen : Eaffelvon der Herrfchaft, oder 
vielmehr von dem Amte Bovenden, Beſitz; folches ges 
ſchah aber mit ſtarkem Widerfpruche des Hochfürftlichen 
Hauſes Braunfchweig: es nahm auch Herzog Wolf 
gang zu Grubenhagen das Amt Kadolfshaufen ein, 
welches die edlen Herren von Pleſſa bisher als ein gru— 
benhagenfches $ehn befeffen hatten, und welches bem 
Fuͤrſtenthume Grubenhageneinverleibet worden, Es it 
auch die Landſtraße, weldhedurd) das Amt Bovenden 
geht, chur» braunfchweigifh, und der Proceß über des 
Haufes Braunfchweig » Luͤneburg Anſprache an Diefes 

| | Amt, 
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(mt; bey dem Reichskammergerichte annoch rechtshaͤn. 
ig. In des Herrn Hofrath Scheidts Anmerkungen 
a Herrn Moſers Einleitung in das braunſchw. luͤneb. 
Staatsreht, S. 305. 306. und in Herrn David 
Zeorg Strubens Nebenftunden stem Theile S. 543. f. 
erden Beweife angeführet, daß die edlen Herren von 
IAleſſe afleyeit die Landeshoheit der Herzoge von Braun⸗ 
Hweig erfannt. haben. | | | 
Die tandgrafen zu Heffen » Eaffel fülfen diefe Herr⸗ 
haft mit 1 Mann zu Roß, oder monatlich mit 12.51. 
ertreten, und zu einem Kammerziele find fie wegen 
erfeiben auf 8 Rthlr. 94 Kr. angeſetzet. : 
Bon: dem alten Schloffe Plefja fieht man noch viel 
Nauerwerk auf einem hoben Berge uͤber Eddigehaufen; 
zim iten Sahrhunderte gebörete Pleffa dem Biſchofe Mein⸗ 
yerf zu Paderborn, melcher es 1016 feinem Bisthume, 
Henfete. Wie aber dieſes Schloß nachher an die davon 
ernannten edlen Herren gekommen ſey, iſt nochnicht bes 
annt. Sonſt gehöret zu dieſer Herrfchaft 
Bovenden, ein Flecken an der Keine, welcher wegen 
er Nachbarfchaft der Stadt Göttingen viele Nahrung 
at: Außer dem ‚herrfchaftlichen Amts» und Pachthofe 
nd daſelbſt zwey adeliche Suter. 
Die Dörfer Angerftein, Eddigehauſen, woſelbſt eine 
ärftliche Meyerev ift; Reiershaufen, Ober » Billinge- 
‚aufen, Spannbed und Holzeroda, in welches legtern 


zegeund ehedeffen ein Drt, Namens Möſeborn, gemwefen iſt. 


Es wird auch zu Diefer Herrfchaft das Rlofteramt 56» 
Kelheim gerechnet, welches unweit Nordheim liegt. Dies 
er Dre, welcher vor Alters auch Sucelum hieß, ift an 
änglich eine Burg geweſen, welche die 3 Bruder Poppo, 
Sotsfchalt und Ludolph, edle Herrenzu Pleffa, 1242 zu 
inem adelichen Jungfernkloſter gewidmet; Landgraf 
Wilhelm der Weife aber hat die Einkünfte deffelben zum 
Interbalte für Bredigerwitwen beflimmet. In demſelben 
aben die edlen Herren zu Pleſſa ihr Erbbegrabniß gehabt, 
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I. Die niedere Grafſchaft Ragenellnbogen 
ift auf einer. Charte abgebildet, welche die homanni— 
fihen Erben 17745 ang Licht geftellet haben, und im At 
las von Deutfchland die rosteift. Sie liege in ber 
Metterau, und ift vom chur⸗trieriſchen, chur -pfäls 
ziſchen, chur »maynzifchen, ( oder Rheingau, ) naffau- 
ibfteinifchen und vierherrifchen Gebiethbe umgeben. In 
derſelben find ſchoͤne Waldungen und gute Sauer: 
brunnen. Die&inwohner ernähren ſich mehrentheils 

vom Acker, und Weinbaue, einige Derter legen ſich 
oufs Tuchmachen. Daß das :regierende Haus Hefe 
ſen-Caſſel in dverfelben die Landeshoheit habe, iftoben 
fihon angefuͤhret worden; vermoͤge derfelben hat es 
alſo die fo genannten bifchöflichen Rechte, Die Reichs— 
Kreis » Fräulein und Tranffteuern, u. a. m. welde 
Gerechtſame ein hefjen » cafielfher Reſervatcommiſſa⸗ 
tius beobachtet. ER 
Die ganze Graffchaft iftin 3 Aemter abgetheilet. 
= 1. Das Amt Rbeinfels. 
1)S. Goat, im gemeinen keben Sanct Bewer, bie 
Hauptſtadt der niedern Grafſchaft Kagenellnbogen, liegt 
| ander weftlichen Seite des Rheins, in welchem in hielt 
der Gegend ein Waſſerfall ift. In der Stadtfirche wird 
römifch - Fatholifcher Gottesdienſt gehalten. Den biefigen 
einträglichen Rheinzoll haben beyde regierende heßiſche 
Haufer in Gemeinfihaft. Die Stadt hat 1561 eine große 
Feuersbrunſt erlitten. Neben verfelben liegt 
„ 2) Bheinfels, eine Seftuna auf einem hoben Felſen, 
die ans einem Kloffer, Namens Mattenburg, entftanden 
ift, welches 1245 oder 46 in ein feſtes Schloß verwandelt 
worden. Diefe Zelte ließ das fürfliche Haus Heffens 
Eaffel 1647 einnehmen, gab fie aber, fammt der Katz, durch 
den Vertrag von 1648 an das fürftliche rothenburgiſche 
Haus zurück, jedoch mit Vorbehalte des Befagungsrechts. 
Durch den Regensburger Hauptabfihied von 1654 wurde 
| zwar 
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war dem heffen <rothenburgifihen Haufe bie Beſatzung 
diefer Feftungen allein zugeftanden, aber dabey bedungen, 
daß die Deffnung auf undin denenfelben dem regierenden 
Haufe Heffen = Eaffel in nothwendigen und unvermeidlichen 
Reichs - und Kreisfallen,, jedoch ohne Schaden und Rache 
heil des rothenburgiſchen — und deren Beſatzung, 
yerbleiben und unweigerlich verſtattet werden ſollte. Als 
daher 1692 die Franzoſen vor dag Schloß Rheinfels ruͤck⸗ 
ven und daſſelbe angriffen, wurde es von heſſen⸗-caſſelſchen 


Truppen beſetzet und vertheidiget auch nach uͤberſtandene 


ind aufgehobener Belagerung ſtaͤrker befeſtiget, und bis 
zuf den ryswickſchen Frieden beſetzet. In dieſem Friedens⸗ 
chluſſe wurde ausgemacht, daß Hallen: Caſſel, mit Bors 
ehalte ſeiner Rochte, die Feſtung Rheinfeld an das heſſen⸗ 
heinfelſiſche Haus zuruͤck geben, dieſes aber eine eigene 
Beſatzung anſchaffen ſollte. Sie wurde aber mit einigen 
aiſerl. Compagnien beſetzet, welche bis zum Anfange des 
paniſchen Succeßionskrieges darinnen verblieben, damals 
ıber herausgezogen worden, indem der Kaiſer die Befas 
sung und Vertheidigung der Feſtung dem heſſen⸗caſſelſchen 
Haufe uͤberließ, welches. diefelbe noch. mehr erweiterte und 
yerbefferte, und von 1692 bis 1 716 hierauf 1120438 Rthlr. 
verwendet zu haben verfichert.. Weil aber, vermögedes 
u Baaden. 1714 gefihloffenen Friedens, mit dieſer Feſtung 
illes in denjenigen Stand wieder: gefeget werben follte, 
ı welchem es kraft. des ryswickſchen Friedens, gemefen, 
o wurde das. heflen » caffelfche. Haus 1718 zur Raumung 
er Feſtung gendthiget. Es befegete aber folche 1734 von 
euem, und endlich hat das beffen - rheinfelliiche Haus 
urch einen 1754 getroffenen Vergleich dem Beſatzungs⸗ 
echte in diefer Feſtung, ſammt der dahin gehörigen Ein 
nartierung in der niedern Grafſchaft Kagenellnbogen, 
uch aller Theilnebmung an der zur Unterhaltung der Be⸗ 
gung. gewidmeten monatlichen Contribution, feyerlich 
utſaget, und jolches an Heſſen-Caſſel uberlaffen. in eben -- 
ieſem Jahre haben die Broteftanten in der Kapelle ihren 
Zottes dienſt wieder gehalten, welches in 101 Fahren nicht 
eſchehen war. 1758 uberrumpelten die Franzoſen bie 
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Stadt S. Goar, und nahmen hierauf die Feſtung durch 
ccord ein, ee Fllen se 

3) Goarshauſen oder Bewersbaufen, ein Etädt: 

chen auf Der Oſtſeite des Rheins, der Stadt S. Goar ge⸗ 

gen über. Der hiefigen Kirche bedienen fich die Reformir: 

sen und Lutheraner wechſelsweiſe. Bey demfelben liegt 

auf einem Fehr hoben Felſen A 

4) Die Betz oder Yleus-Rasgenellnbogen, cin feſtes 

chloß, welches 1393 erbauet worden. Es hat mit der 

efiung Pheinfels gleiches Schickfal gehabt, 
“2 2. Das Amt Reichenberg. 

Tr) Reichenberg, ein Schloß auf einem hoben Felfen, 
welches im Zojahrigen Kriege einige mal erobert und ch 
gebrannt worden, und jeßt voneinem Beamten bewohnet 

wird: Es wird daſelbſt guangelifch-lutherifcher Gottes 
Dienft gehalten. "+ | 
. 2) Haſtätt, ein Flecken am Muͤhlbache, in der großen 

Naftatter Heide. Es find hier einige adeliche- Höfe, und 

alle 3 Religionen haben öffentlichen Gottesdienſt. 

- Nicht weit Davon bey einer Mühle, welche die Schwahh 
genennet wird, am Mühlbache, it ein Sauerbrunn. 

3) Bronan oder Grunau, ein ehemaliges Benedicti⸗ 
ner Mönchenklofter, am Bache Claus, welcher in Den Muͤhl⸗ 
bach fließt, ift 1535 vom Landgrafen Philip Dem Grof: 
. müthigen zu einem Hofpitale gewidmet worden, und gebs- 
vet unter Die 4 heßifchen fo genannten hoben Hofpitaler, 
und die Einkünfte werden zur Unterhaltung armer und 
elender Weibsperſonen angewendet. 

3. Das Amt Hohenſtein. | 

1) Hobenftein, ein verfalenes Bergſchloß, am Fluffe 
Aar, iſt ehedeſſen ein fefter Plag geweſen. 

2) Langenſchwalbach, ein Flecken ummeit der Var, 
welcher in dag obere und niedere Schwalbach abgerbeifet 
mird. In jenem iff. cine Farholifche, in dieſem aber eine 
lutheriſche und eine reformirte Kirche, e8 wohnen auch 
Dayelsffviele Juden. Es find theils in, theils außer dem 
Flecken berühmte Sauerbrunnen, unter welchen der fo ge: 
nannte Weinbrunn der befte ift, und auf einer Wiefe ent: 


ſpringt. 
| 3) Schlam 


WE Nun | Heflen.- | 1113 
79) Schlangenbad oder Rarlsthalerbad, ein beruͤhm⸗ 


es Geſundbad an der maynziſchen Graͤnze. Das Waffen 
ſſt kalt und muß, wenn es gebraucht werden ſoll, erſt warm 


macht werben. Chur- Maynz hat Antheil daran, und 


zͤlt bier einen Verwalter. — 

4) Das Berolfteiner Zehn beſteht aus einem verfal⸗ 
enen Burghaufe, einem Bericht3dorfe von 12 bis 15 Uns 
erthanen, dem Dorfe Ober: und Nieder Fiſchbach, 24 


Hufen Landes zu Pfobl, und gemiffen Zehenten und Ges 


allen. Es iſt ehedeften von einer davon benannten Bas 
nilie befeffen worden, deren Stamm mit Wilhelm Fride⸗ 


hy und Heinrich von Gerolftein erlofchen iſt; jener ſtarb 


1369, diefer 15735 worauf dag Lehn Landgrafen Phi- 
a als Inhabern der niedern Graffchaft ke 
jen, heimfiel, welcher daffelbe mit den Rammergütern ver: 
inigte, außer daß er mit einem Theile Deffelben die vor 


Nordeck belehnte. Als die niedere Graffihaft Kagenellns _ 


‚ogen-an-bas heſſen⸗ rheinfelfifche Haus gefommen war, 
rachte daſſelbe die gerolſteinſchen Stücke, welche dag Haug 
Heffen-Darinfladt befaß, 1666-durch einen Vergleich da- 
urch anfich, Daß es diefelben gegen fein Antheil an Stade 
und Amt Umſtadt eintaufchere, | — 
U, Das Antheil des regierenden Hau⸗ 
ſes Heſſen ⸗ Darmſtadt. 
Das regierende Haus Heſſen. Darmſtadt hat, wie 
ben in der Einleitung zu Heften angezeigt worden, 2 
Regierungen, einezu Darmftadt, und eine zu Gieſſen. 
4. Unter der Regierung zu Gieſſen ſteht diefes 
Dauſes Antheil : 
— An Ober: Heffen 
nit der einverleibten Grafſchaft Nidda und Herrfchaft 
Itter. Dahin gehöret 
I. Das Oberamt Gieffen. | 
1) Bieffen; vor Alters Giezen, Biezin, und zu den 
Diefien, eine feſte Stadt. an der Lahn, mit einem alten 
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Schloſſe und Zeughauſe. Es wird hier. nicht nur wech⸗ 
ſelsweiſe mit Marburg das Samtappellations⸗ oder Nes 


 - piflonggericht gehalten, fondern die Stadt iſt auch der Gig 


einer furftlichen Regierung, eined Confifforiums, eimer 
Guperintendentur, und einer am 7ten Drtob. 1607 von 
Landgrafen Ludwig V gefkifteten lutherifchen Univer 

zu welcher Kaifer Rudolph II am roten May eben Deffelbe 
Jahres die Privilegien ertheilet hatte. “Diefe iin ñ 
bat Vogteyen und Einkuͤnfte allhier zu Gieſſen, zu Grün 
berg und Alsfeld, imgleichen zu Marburg und Kaldern, 
im heſſen⸗caſſelſchen Gebiethe, welche legtere aber Heſſen⸗ 
Caffel 1746, vermöge des Hauptvertrages von 1648, und 
Mebenreceffes von 1650, für feine Univerfitat zu Marbu 
wieder einlöfen zu wollen, dem, Hauſe Heffen-Darmfladt 
verkündigte, und, nachdem die Univerfitat zu Marburg 
42265 51. 23 Alb. Einlöfungsgelder gerichtlich niederge 
leget hatte, die einzulöfenden Univerfitätsguter und Ge 
falle mit Arreſt belegre. Man findet bier auch ein Pads 
gogium und 2 Kirchen. Daß Gieſſen ſchon im Anfa 
des 14ten Jahrhunderts eine Stadt gewefen fey, erbellt 
unter andern auch daraus, weil Landgraf Otto 1325 ib 
ren Vorftädten gleiche Sreyheiten mit den Einwohner 
der Stadt ertheilet hat. Die Antheile, melche die Pfal 
grafen zu Tübingen und die Herren von Minzenberg eb 
deifen an derfelben gehabt haben, find nach ei m Abg 
an das Haus Heffen gefallen. Landgraf Philip der Groß 
muͤthige ließ die Stadt 1530 befeftigen; dieſe Werke aber 
wurden 1547 auf Eaiferlichen Befehl geſchleifet, hingegen 
1560 wieder hergeftellet, und nachmals verbeffert und 
vermehret. | et RR 


























2) Große Linde, ein Marktflecken, deffen Mauern und | 


ehemalige Burg 1248 zerftöret worden. a 

3% St llaaine ein Stadechen, deffen alte Burg ver 

wuͤſtet iſt. | | 4 

— Gericht Loller, zu welchem 4 Dörfer ge 
oͤren. 

5) Das Gericht Zeuchelheim, zu welchem 5 Dörfer 

gehoͤren, unter welchen Rlin: Zinnes zu: bemerken iſt, 


weil daſelbſt das franzoͤſiſche Kriegspeer 1759 eine gerau⸗ 
| ' ame 
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— ſein Hauptquartier und verſchanztes Bader: gehabt 
at Zr 


. 6) Das Bericht Steinbady, von 5 Derten. 
Anm. Im Umfange diefes Amtes liegt das Haus Schiffene 
derg, nebſt feinen Aeckern, Wieſen, Gaͤrten und Waldungen, wel⸗ 
hes eine Commende der deutſchen Ordensballey Heſſen iſt. Es ge⸗ 
yöret dazu ber bey Lengeſtern liegende Hof Neuhof, nebſt vielerley 
Hefadllen an unterfchiedenen Oertern. Es iſt anfänglich ein Kloſter 
— welches Clementia, Graͤfinn von Glitzberg, 1129 geſtif⸗ 
et hat. 


2. Das Amt Allendorf. ’ 
Allendorf, mit dem Zunamen an'der Lumde, iſt 
1370 zu einer Stadt gemacht worden. Das Feuer hat 
fie 1479, 1603, 1634.und 1728 fehr verwuͤſtet. 
3. Das Amt Grünberg. . 

ı)’ Grünberg, eine fehr alte Stadt auf einem Berge, 
welche, mo nicht unter bennierovingifchen, Doch weniaften® 
unter den Farolingifchen KRönigen eine villaregia,und unter 
den erſten thüringifchen Randgrafen fehon eine Stadt gewe⸗ 
fen. 1195 wurde Vie von. dem Mapnzifchen ganz ausges 
brannt. Ihre Abnahme iſt theils dem 1370 und 1391 er: 
littenen großen Brandſchaden, theils den Kriegsunruhen, 
vornehmlich im 17ten Jahrhunderte, zuzuſchreiben. 

2) Das Landgericht Grünberg, zu welchem auch das 
Gericht Merlau gehoͤret, erſtrecket ſich über Oerter. 

3) Das Bericht Nieder⸗Ohm, unter welches 5 Der; 
ter gehoͤren. Ä 

4. Das Amt Burggemünde enthält 7 Derter. 

Das Dorf Burggemünde hieß ehedeſſen Gemünde 
an.der Straf. Br | 
> a. Das Amt Homburg ander Ohm. 

1) Homburg an der Ohm, eine Kleine Stadt, über 
welcher ein Schloß auf einem Berge liegt, an melches die 
Stadtmauer ftößt. Sie hat 1597 durchs Feuer, und 
1635, 41 und 46 im Kriege viel gelitten. 

2) 13 Dörfer. | —— 

6. Dos Amt Alsfeld, | 

1) Alsfeld, in Urkunden Adelsfelt und Alsfeyle, eine 

febr alte Stadt, nahe beym Fluſſe Schwalm, bat ein er 
"te 
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tes Schloß, 2 Kirchen, und ift die erſte Stade in Heffen, 
welche das augsburgifche Glaubensbefenntnig angenom: 
men hat. Gie ift ehemals anfehnlicher. und volfreicher 
gemwefer, als fie jege iſt. : 
2, Altenburg,. ein verfallenes Bergſchloß, und g 
rfer. 
3) Das Gericht Kirdorf. 

(ı) Rirdorf, ein offered Städtchen. 

(2) Lehrbach, Erbenbaufen, Ober-Rleen, Wah⸗ 
len, Arnshain und Berhsburg. Diefe 6 Derter machen 
das ſo genannte Euſſer Bericht aus, welches Die Schen- 
fen zu Schweingberg befigen, und zur Halfte von Naſſau⸗ 
Saarbrücken zu Lehn tragen. Das Bericht wird jährlich 
4, auch wohl mehrere mal auf dem Rathhauſe zu Kirdorf, 
in Gegenwart des heffen-darmffadtifchen Amtmannes und 
Amtöverweferd zu Alsfeld, gehalten, 3 

4) Das Amt Romrod. — 

(1) Romrod, ein Staͤdtchen mit einem Schloſſe. 

(2) Ein Jagdhaus und 14 andere Oerter. 

„52 Das Beriht Schwarz, zu welchem 4. Dörfer ges 
vn. | J 
7. Das Amt Grebenau. 

1) Brebenau, ein Staͤdtchen, welches erſt 1605 Stadt» 
rechte erhalten hat. | 

2) 5 Dörfer. ne, © 

8. Lauterbach, ein Städtchen, deffen Vorſtadt zum 
tiedefelfchen Gebiethe geböret. | BR Br, 

9. Das Amt Ulrichftein liegt in der Wetterau, 
und in demfelben fängt ein hobes, langes: und faltes 
Gebirge an, welches der Dogelsberg (Sugalisberg, 
Sichelsberg) genennet wird, ’ 

ı) Ulrichſtein, ein Bergſchloß mit einem offenen Stadt: 
chen, welches Kaifer Ludwig aus Bayern 1347 mit allen 
Nechten der Stadt Friedberg begaber hat. In dem 
Schloſſe wurde 1759 eine franzöfifche Befagung von ei: 
nem preußifihen Corps belagert, und nach einer Gegen: 
wehr von einigen Stunden, zur Uebergabe des Schloffes 
genoͤthigctte. er 

2) Dans 


Heſſen. 1117 
2) Das Gericht Bobenhaufen , in wel | 
— und re find. ui * 
3) Das Bericht Felda, von 6 Dörfern. | 
10. Das Amt Schotten liegt in der Wetterau. 
In demſelben entfpringe der Fluß Nidda; auch hat es 
einen Thiergarten, in welchem auf einem Berge ein 
Jagdhaus, Namens Falderhaus, liet. 
1) Schotten, eine kleine Stadt am Vogelsgebirge, wel⸗ 
che 1354 Stadtrechte erhalten hat. — 
2) Noch 5 Oerter. u J — 
1I. Das Amt Nidda liegt in der Wetterau, 
Die ehemalige Grafſchaft Nidda ift nach dem 1329 
erfolgten Tode ihres legten Grafen Engelhard an Die 
Grafen von Ziegenhayn, und nad) biefer Abfterben 
zugleich mit der Graſſchaft Ziegenhayn an das fürftl. 
Haus Heffen gefommen. Die Stadt Nidda liegt in 
einer fruchtbaren Gegend, und das ganze Amt ift mit 
fchönen Hölzungen, guter Wilbbahne, Fifchereyen, zu 
Salzhauſen, nicht weitvon Nidda, miteinem 1593 
angelegten Salzwerfe, und mit Glashuͤtten verfehen. 
1) Nidda, vor Alters Nythe, eine Stadt, am Fluffe 
gleiches Namens, mit einem Schloffe. | 
2) Das Gericht Nidda und Sauerbach, dahin 10 
Oerter gehoͤren. 
4) Das Gericht Rodheim, von 5 Oertern. 
4) Das Gericht Burkhards, von 10 Oertern. 
5) Das Bericht Crainfeld, zu welchem 4Oerter ges 


oͤren. 
Crainfeld, ehedeſſen Creginfeld, iſt ein ſehr alter 
Flecken. | SR 
12. DasAmt Stormfels, in welhem das 
Bergfehlog Storm » oder Sturmfels, das Dorf 
Oberwiddersheim, mwofelbft der Schwalheimer Hof 
des deutſchen Ordens, und 3 andere Dörfer find. hen 
— 0 hiefige 
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hiefige Amtmann hat auch das Gericht Rodheim 
verwalten, beflen eben gedacht worden. — 
| 13. Das Amt Lisberg liegt in der Wetterau, 
Es ift ehedeſſen eine befondere Herrfchaft gewefen, wel⸗ 
cheihre eigenen Dynaften gehabt hat, nach deren Ab. 
gange fie an die Örafen zu Ziegenhayn und Nidda, als 
nächften Erben, gefommen, von dem legten derfel: 
ben aber an Landgrafen Ludwig den Friedfamen ver⸗ 
kaufet worden. | ie 
ı) Lisberg, ehemals Liebsberg, ein altes Berg 
fchloß, nebft einen Flecken. | 
2) Schweickertshauſen und 3 andere Dörfer. 
- 14. Das Amt Bingenheim liegt in der Wets 
terau, und mache die fo genannte fuldaiſche Mark 
aus. Es hat ein ebenes und fettes Sand. Heſſen. 
Darmftadt hat es im 10ten Jahrhunderte von Naſſau⸗ 
Saarbruͤcken gefaufet. Ä 
ı) Bingenheim, ein Schloß, nebft einem fchönen Fle 
een, welcher 1357 vom 8. Karl IV Stadtfreybeiten erbal- 


ten hat. Es werden bey dem Rathhauſe jaͤhrlich 3 fuͤrſtl. 
Gentgerichte gehalten. | 
2)Echzell, ein anfehnlicher Flecken, in deffen Gegend 
der fruchtbarfte Boden in der ganzen Wetterau iff. Es 
find hier 2 adel.Gikter derer von Geibmar und von Pretlad. 
3) Berftatt, ein großes Pfarrdorf. 

15. Peterweil, ein Schloß und Pfarrborf, 13 
Stunden von Homburg vor der Höhe, iſt zwiſchen Heffen: 
Darmfladt und Soim$ : Rödelheim gemeinfchaftlich, die 
Pfarre aber gehoͤret letzterm allein. 

16. Das Amt Boßbach liegt zwiſchen den 
Staͤdten Homburg vor der Hoͤhe und Friedberg. In 
demſelben iſt — 

15) Ober⸗VRoßbach, ein geringes Staͤdtchen, an wel 
chem Chur: Trier bis 1666 Antheil gehabt hat. 

2) Nieder⸗ Roßbach, ein Dorff. 

| | 17. Dos 
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17. Das Amt Butzbach, in der Werterau. 
ı) Burbach, eine alte Stadt, in einer Teimichten und 
umpfichten, aber fruchtbaren Ebene, hat ein anfehnlicheg 
Schloß mit einem Luſtgarten. +» Bon den Grafen von Fal⸗ 
enſtein ift fie an die Herren von Epſtein gefommen, und 
erauf dreyherriſch, namlich katzenellnbogeniſch, Eönige 
teiniſch und ſolmſiſch geworden. 1478 erbete Landgraf 
Heinrich zu Heſſen von feinem Schwiegervater, Grafen 
Shilip von Kagenellnbogen, einen 4ten Theil an Bugbach ; 
as Eönigfleinifche Antheil verkaufte Chur⸗Maynz 1595 
in Landgrafen Ludwig erblich und eigenthumlich, und 1623 
rtheilte der Raifer dem heffen- Darmftadtifchen Haufe auch 
as folmfifche Antheil, als der Brafvon Solms: Brauns 
els im kaiſerl. Ungnade gefallen war, Ob nun gleich dies 
es letztere Antheil dem folms = braunfelfifchen Haufe im 
veffphalifchen Frieden wieder eingeraumtet worden, fo iſt 
8 doch nachmals an Heffen: Darmftadt verfaufet wor⸗ 
ven, welches alfo die ganze Stadt und das ganze Amt 
Mein beſitzt. Die Stadt hat 1603 großen Brandſcha⸗ 


ven erlitten. 

2) Münſter, ein Sieden und 5 Dörfer. — 

3) Philipseck ein fürftl. Schloß auf einem Berge, wo⸗ 
elbſt guter Wein waͤchſt. Landgraf Philip III bat daffels 
se von 1626 bis 28 newerbauet. Es liegt über Münfter, 
nd ift dahin eingepfarret. | | | 

18. Das Amt Rleeberg, in der Wetterau, Bea 
ist Heffen» Darmftade mit Naffau: Weilburg in Ges 
neinfchaftz ehedeflen hat auch Hohen- Solms z dars 
an gehabt, welches aber Helfen» Darmftadt feit dem 
zojaͤhrigen Kriege beſitzt. Heſſen. Darmftadt hat ala 
emal 2 Jahre, und Naffau» Weilburg ı Jahr lang 
ven Vorgang, oder ift Baumeifter. Jeder hat einen 
Beamten, von welchen beyden das Amtgericht gehal⸗ 
enwird. Die Appellation von demfelben geht allezeit 
ın den Heren ‚welcher eben Baumeifter ift; beyde Re⸗ 
jierungen überlegen alsdann mit einander, ob die = 

| Re pella⸗ 


ſchloſſ 
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pellation anzunehmen fey oder nicht? "und vergleichen 
ſich in jenem Falle wegen des Urteils. Es gehöret 
zu diefem Amte BR | 

1) Rleeberg, ein Flecken mit einem verwuͤſteten Berg: 


Ioffe. | | 
2yOber⸗ Kleen, Brandoberndorfund Kbersgöns 
find Dörfer. . 
19. Das Amt Huͤttenberg, in der Wetterau, 

iſt ehemals mit Naſſau-Weilburg gemeinſchaftlich ge 
weſen, 1703 aber getheilet worden; da denn Heſſen. 
Darmſtadt zu ſeinem beſondern Antheile bekommen hat 
Langgoͤns, Kirchgoͤns, Pohlgoͤns, Allendorf, 

Annerod, Hauſſen, Leygeſtern. 
20, Das Amt Königsberg, in der Wetterau, 
iſt 1350, nebſt Hohen. Solms, vom Grafen Philip zu 
- Solms an $andgrafen Heinrich zu Heffen verfaufel 
toorden, und bis 1629 mit Solms gemeinfchaftlich ge 
wefen. In diefem Jahre aber haben beyde Haͤuſer 
Das. weltliche Gebierh getheilet, fo daß das nunmehrige 
Amt Königsberg an Heflen » Darmftade allein gekom 
men, die Kirchenfachen aber in Gemeinfchaft geblie 
ben. 1638 bat fi) Solms der Gemeinfchaft der geift: 
lichen Serichtsbarfeit im Amte Königsberg begeben, 
Heſſen⸗ Darınjtadt aber fich ſolche im Amte Hohen 
Solms vorbehalten. | 

1) Rönigsberg, ein Städtchen mit einem verfallenen 
Bergſchloſſe.. — 

2) 8Doͤrfer. ——— 

| 21. DasAmt Blankenberg, in welchem Gil. 
ber, Bley, Queckſilber und Bitriol zu finden. 

1) Blankenfiein, das Amthaus, uber welchem ehebei: 
ſen ein altes Schloß geftanden hat, welches 1646 mufk 
geworden. | 

2) Bladenbach, eindleden. 

3) 21 Dörfer. | 22. Dos 
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92. Das Amt Biedenkopf. 

1) Biedenkopf oder. Biedencap, eine kleine Stadt 
auf einem Berge, welche wegen ihrer guten Eiſenhuͤtten 
und Schmelzoͤfen bekannt iſt. 1635 und, 1647 bat fie 
jroßen Brandfchaden erlitten. Ä 

2) Bey Homertshauſen iſt ein Silberberg. 

3) Roh 13 Derter. 

23. Der Grund Breidenbach beſteht 
(1) Aus dem Untergerichte, an welchem Heſſen⸗ 
Darmſtadt dr die von Breidenbach 2, und Die von 
Breidenftein 3 haben. Es gehören dazu 


1) Das Bericht Meldbach, in welchem die Dörfer - 


zleinGladenbach, Wiſſenbach, Achenbach Ober⸗ 
dieden, Weifenbach, Wallau im Elsbache find. 

2) Das Schmidtgericht, in welchem Breidenbady 
— dem Kirchhofe, Wallau unterm Wege, Wolz⸗ 
auſen. | 

3) Das Erbgericht, in’ welchem Wallau im Seims 
ache, Breidenbac) vor dem Kirchhofe, Nieder⸗Die⸗ 
en, Quotshauſen, Nieder-⸗Hörle find. 

(2) Aus dem Obergerichte, zu welchem gehoͤret 

1) Das Bericht Lirfeld, an welchem Heffen-Darnıftads 
a die von Breidenbach „2, und die von Breidenfkein 
2 haben. Die darunter begriffenen Derter find: Sim— 
jersbach, Ober: Hörle, Lirfeld, Srochenbaufen, 
zonnern. 

2) Das Bericht Dber-Eifenbhaufen, an welchem Heſſen⸗ 
Jarmitadt 3, die.von Breidenbach 4, und die von Brei⸗ 
'nftein 3 haben. Die Derter deifelben find; Ober und 
Jieder:sEifenbaufen, und Steinpruf. ‘ 

3) Das Bericht Roth, in dem Dorfe Roth, daran Hefs 
N: "Darnftadt 4, und Die von Breitenftein 4 haben. 

24. Das Amt Dattenberg. 

1) Batrenberg, eine uralte Stadt an der Eder, welche 
t Brandfihaden erlitten hat, infonderheit 1653, da fie 
ſt ganz abgebrannt ift. Ebedeſſen iſt fie der Gig der 
rafen von Battenberg geweſen. 

3Th. 3 4. 43 2) Batz⸗ 
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2) Batzfeld, ein uraltes Städtchen an der Eder, deſſen | 
u Fywloß das Stammhaus des Geſchlechts von Hatz⸗ 
e | | 


3) Leyfa, ein uralte Dorf, bey welchem die Sachſen | 
im Fahre 779 von den Franken gefihlagen worden. Ehe | 
mals war in diefer Gegend | 
- Der Bau Liefi, oder Libefi, Lihoft. 
4) Battenfeld, und 8 andere Dörfer. - | 
.- 25. Die Herrſchaft Itter liege am Fluſſe 
(Eder , in dem ehemaligen Ittergau, (pago Nitherf, 
Nitherfe,) und ift größtentheils vom waldeckiſchen, 
zum Theile aber vom heffencaffelfchen Gebiethe umge— 
ben. Sie hat den Namen von dem Fluͤßchen Itter, 
welches aus dem Waldeckiſchen von Enſe, oder, wie 
andere ſagen, von Corbach, koͤmmt, und ſich bey Herz 
haufen in die Eder ergießt. Sie iſt mehrentheils ber- 
gicht, aber doch nicht unfruchtbar, hat gute Hölzungen, 
Wildbahnen, Schäfereyen und Fifchereyen, infonder 
heit aber ein ergiebiges Kupferbergwerf. Der Ur: 
fprung der ehemaligen Dynaſten zu Itter ift dunkel, 
Der ältefte, welchen man bisher kennet, ift Folemar, 
Edler von Itter, welcher ums Jahr ı 120 gelebet hat. 
Im ızten Jahrhunderte ift die Herrfchaft unter den 
Brüdern Heynemann II und Adolph vertbeiler gene 
ſen, welche ihre Verbindung mit dem Fürftenehume Hl 
fenerneuert, und fich, nebft ihren Schlöffern und Herr: 
fchaft, ganz und gar unter heßifhen Schuß, gleich an, 
dern heßiſchen Schlöffern und Gütern, übergeben ha, 
ben, und’alfo Landſtaͤnde und Landſaſſen des Fürftens 
thums Heſſen gemefen find. | 
Nach Heynemanns III Tode hat deffelben Wirte 
Margaretha und Tochter Eunigunda 13 57 die Hälfte 
von ihres Mannes Antheile an der Herrfihaft Itter an 
; tandı 


| 
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andgrafen Heinrich zu Heſſen füt 900 Mark loͤthigen 
Silbers verfaufet, und zugleich auf denjenigen Theil, 
velcher ihres verftorbenen Mannes Bruder, Adolph 
yon Itter und feinen Kindern zugehörete, Verzicht 
jeleiftet, Die andere Hälfte des heynemanniſchen 
Antheils verfaufete fie in eben demfelben Jahre an den 
Erzbiſchof Gerlach zu Maynz auch für goo Mark löthie 
‚en Silbers. Der legte vom ganzen itterfchen Mannes “ 
kamme, und muthmaßlich ein Enfeldes eben genannten 
(dolphs,ift Erasmus gemefen, welcher 1443 geftorben, 
hur:Maynz behielt fein Antheil an der Herrfchaft 
stter.nicht lange, fondern verpfändetevdaffelbe 13 Sg an 
zrafen Otto von Walde und deifelben Sohn Hein 
ich; das waldeckiſche Haus aber überließ e8 unter 
faͤndlich an die Wolfe von Gudenberg , welchen Re 
333 das hefifche Antheil verpfändet worden. : Sie 
aben beyde Antheile bis ins 10te Jahrhundert behala 
nz; 1542 aber ift ihnen das maynziſche von den Gra— 
en zu Waldeck, und 1562 das heßiſche Antheil losge— 
indiget worden. 1 586 hat Chur» Maynz fein An« 
yeil.auch den Grafen zu Walde losgefündiget, und 
lche Ausloͤſung ift 1588 zum Stande gefommenztands 
:aftudwig zu Marburg aber bat den Pfandfchilling. 
gegeben, und dafür das mannzifche Antheil an der 
yerrfchaft Itter auf Wiederlöfung erhalten. Eben 
rfelbe hat auch 1589 den Theil der Herrfchaft, mel 
en die von Sömwenftein, und nad) ihnen die Gogrefen 
nen gehabt, und zu welchem die Steuerburg und das 
yorf Itter mit gehöret, 1589 für 7000 Gulden, und 
500 auch das halbe Kirchfpiel Eimelrode, nebft un» 
efchiedenen Gefällen, von den Grafen zu Walde 
r 1600 a fponifbe Thaler, oder rheinifche Goldgülden, 
48 2 erfaus 
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erfaufet. Auf die vom Stifte Corvey herrührende 
itterfche gehen haben die NBolfe von Gudenberg , und 
die von der Malsburg, fhon 1441 die Anwartfchaft, 
‚und als Erasmus von Itter geftorben war, den wirk— 
lichen Befiß derfelben erfanget, inwelchem fie ſich aud 
noc) befinden. Das itterfche Wapen iſt ein Dre. 
eckichter Schild , und in demfelben ein zum Streite ges 
richteter gefrönter Loͤwe, mit hervorgefchlagener Zunge 
und in die Höhe gewendetem Schwanze. Dben auf 
dem Schilde führeten die Herren von Itter einen offe, 
nen Helm, und auf demfelben einen mit Geweih, Kopf 
und Hals hervorfhauenden Hirfch. 

Die Herrfchaft Itter macht. jegt ein Amt aus, zu 
welchem folgende Kirchfpiele und Derter gehören: 

1) Das Rirhfpiel Döhl; in welchem 

(Gr) Vohl, ein Marktflecken, am Bache Afel, oder 
Efel, der Sie des Amts und eines Metropolitans. Land⸗ 
graf Georg der Mittlere, welcher mit der Herrfchaft ter 
abgefunden worden, hat auf dem hieſelbſt 1665 erbaue: 
sen Schloffe gewohnet. 

(2) Die Dörfer Basdorf, Afel oder Eſel, und Ma⸗ 
rienhagen, eigentlich Merbenhagen. 

2) Das Rirchſpiel Obernburg, in welchem die Leber: 
bleibfel der ehemaligen Burg Itter, ald des Stammhau— 
ſes der Herren von Itter, Das Dorf Thal-Itter, das 
Dorf Itter, insgeſammt am Fluffe Stter, und das Dorf 
Eibernburg, bey welchem ehedeffen ein Bergfchloß ge 


wegen. 
Beym Schloffe SStter hat die Steuerburg gelegen. 
3) Die Bergfrepheit oder Bergfladt Thal⸗Itter, bev 
dem Dorfe gleiches Namens, welche Landgraf Ernit Lud⸗ 
wig privilegtret hat, hat ihre befondere neue Kirche, und 
einen Bergprediger. Es tft daſelbſt ein ergiebiges Kupfer: 
bergwerk und befonderes fuͤrſtliches Bergamt. 
4) Das Richfpiel Rirchlotheim, zu welchem bie 
. Dörfer Kirchlotheim, Schmidtlocheim, ar > 
J —* — etz⸗ 
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ger; haufen Harbshauſen und Buchenberg (ehedeſſen 
Buchemer) gehoͤren. 
) Das Dorf Nieder⸗ Grken iſt zu Ober Orken, im 

Seife en-caffeljiben Gebiethe, eingepfarret. 

6) Das Rirhfpiel Oberwerbe, in dem Dorfe diefed 
Namens, welches am Flüßchen Werba liegt. | 

7) Das Rirchfpiel Zöringhauſen Tiegt von den vor⸗ 
ergebenden abgefondert, und iſt ganz vom waldeckiſchen 
Beblethe umgeben. Es iſt in dem Dorfe Höringbaufen, | 
md der dazu gehörige Diffrict iſt Stunden im Durch⸗ 
chnitte groß. In diefem Dorfe haben die Herren von 
Wolf einen Ritterfig, und gewiffe Gerichtöbarfeit. 

8) Das Rirchfpiels&imelrode liegt 4 Stunden nord: 
veffwärtd von den übrigen Kirchfpielen der Herrfchaft 
Stter, und iffgamz vom waldecifchen Bebiethe umgebeıt. 
Es gehören dazu die Dörfer Kimelrode oder Emmel⸗ 
ode, en und Deisfeld. 

26. Außer denen. oben ſchon angeführten find 
roch folgende adeliche Gerichte und Güter, deren Bes 
iger auf den Landtagen erfcheinen, vorhanden. | 

(1) Die riedefelifchen. Das freyherrliche Ge⸗ 
hlecht derer Niedefel von und zu Eifenbach hat unter 
yeffen.darmftäbtifcher gandeshoheit einige Gerichte, we⸗ 
jen welcher esdenen Sandgrafen huldiget, und aufden 
Yandfagen erſcheint. Ihre Hinterfaffen fönnen von 
hren Gerichten an die heßiſchen Landesgerichte appel⸗ 
iren, wenn der Werth der Sachen 30 Gulden iſt. 


Diefe Gerichte find: 

ı) Der Cent Lauterbady, welcher andas Amt Rom⸗ 

od granzet. Dahin gehoͤret 
Die Vorſtadt Tr welche das Werth ges 
naunt wird, nebſt 6 D 

2) Das Gerkptlingeirod, welches an das Amt ul⸗ | 
richffein granzet, von 12 Dörfern. 

3) Das Bericht Ober Ohm; welches wiſchen den 
Aemtern Ulrichkein, Burggemuͤnde und Gruͤnberg liegt, 
und ſich über 6 Dörfer — 

DE 2) Des 
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(2) Der rabenauiſche oder Londorfer 
- Grund, welcher an die Aemter Homburg an der Höhe 
und Gruͤnberg gränzet, und der adelichen Familie Mor 
def zu Rabenau gehöret. Er begreift 8 Dörfer. 

(3) Das Bufecher Thal, welches zwijchen den 
Aemtern Gieffen, Allendorf und Grünberg, und einem 
furzen Striche des folms. lichifchen Gebiethes liegt, und 
die Dörfer Alten - Bufech, Groß-Buſeck, Börse: 
roth, Reyskirchen, Burkhardsfelden, Albadı, 
Öppentorb, Boͤdgen und Beuern, und beynahe 
500 angefeffene Unterthanen begreift. Es gehöret 
den Sanerben von Buſeck, welche fih in die Linien 
Bufek in Buſeck, Buſeck genannt Münch, und Bus 
fef genannt Brand, theilen. Vierer und Ganerben 
im Buſecker Thale, und die übrigen An» und Einge 
fefiene haben. das fürftliche Haus Heffen von vielen 
100 Jahren her für ihre Landesherrfchaft erkannt, aud) 
alles, was ‚Unterthanen ihren $andesherren zu thun 
fhuldig find, über fich genommen und geleifter. Sie 
haben auch 1576 in einem feyerlichen Vergleiche den 
fürftlihen Haufe Helen folche Landeshoheit auf ewig 
zugeſtanden, und erfannt, daß fie demfelben, dem alten 
Herfommen nach, jederzeit zugefommen fey. Und ob» 
gleich die Linterthanen im Bufeder Thale 1702, umd 
‚die mittelsrheinifche Ritterfchaft 1704 beym Reichshoſ⸗ 
rathe mit einer Klage eingefommen, und vorgeftellet, 
die Ganerben im Buſecker Thale hätten fich durd 
den Vergleich von 1576 widerrechtlich unter die Lan— 
deshoheit des fürftlichen Haufes Heſſen begeben, der 
Reichshofrath auch folchen Vergleich aufheben wollen: 
fo hat doch Kaiſer Karl VI diefe Sache 1725 am roten 
Jenner dergeſtalt En daß die Landgrafen zu 
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neflen » Darmftade die Ganerben im Buſecker Thale 
ünftig im Namen des Kaifers belehnen,. diefe aber ih⸗ 
ten unterthänig feyn, und dem Vergleiche von ı 576 
‚emäß handeln follten. . 

(4) Das Gericht Frohnhauſen gränzet an 
as Amt Battenberg,, und begreift die Dörfer Frohn⸗ 
»auſen und ®ber: Afphe. 

(5) Die adelichen Güter 

Angerod, im Amte Alsfeld, gehöret denen von Noding. 

Biſſes, im Amte Bingenheim, denen von Nagel. 

—— im Buſecker Thale, denen von Loͤ⸗ 
venfe 

Dernbach im Amte Blanfenftein, denen vonDernbach. 

Elmshauſen, im Amte Biedenkopf, denen von Döring: 

Bleimerhayn, im Amte Alsfeld, denen Schenken. 

Sermanftein, im Amte Königsberg, denen — 

Keſtrich im Amte Ulrichſtein, denen Schenken. 

Klein-LCinnes, im Dberamte Gieſſen, denen von 
zrede. 

Langenhain und Ziegenberg, im Amte Bußbach, 
enen von Diebe. 

Rülberod, imAmte Homburg an der Ohm, denen 
Schenken. 

Schmitte, im Amte Nidda, denen Schenken. 

Storndorf, im Amte Ulrichſtein, denen von Seebach. 

Trobe, im Buſecker Thale , denen von Trohe. 

Winerod, eben dafelbft , denen von Munch. 

Ulf, im YAınte —— denen von Pretlack. 


Das hochfuͤrſtche Haus Seren: Homburg 
befigt in der Wetterau, 2Meilen von Frankfurt, 
nfer und vor einem Gebirge , welches die Hoͤhe ges 

ennet wird, 


Die Stadt und das Amt —— vor der 
| 2 ’ Es⸗ 
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Es iſt dieſes Amt 1622 von bem regierenden fand» 
grafen Ludwig V zu Heſſen⸗Darmſtadt an deſſelben 
Bruder, Landgrafen Friderich, den Stammvater des 
jetzigen Hauſes Heffen- Homburg, auf Abſchlag des dem; 
ſelben 1606 bewilligten jährlichen Deputats von 20000 
Fl. mit allen Unterthanen, Renten und Gütern, auch 
Der » Herrlich: Rec)t» und Gerechrigfeiten, erb. und 
eigenthümlich übergeben ; wobey fich aber Das regie: 
rende Haus gemwifle Stücfe vorbehalten bat, nännlidı 
die Erfcheinung der Geiftlichen in Stadt und Amt auf 
ben allgemeinen Synoden, die Eramination derfelben, 
den goldenen Weinzoll, das lebendige Geleite, undzu 
Handhabung defielben , wie auch fonften nothwendie⸗ 
Folge, alle weltliche Burg und Mannslehen, fo es 
damals in Stadt und Amt Homburg vor der Höhe 
gehabt, und daß das Haus Heffen-Homburg indes re 
gierenden Haufes Namen die Reichs: und Landfteuerr, 
welche auf den Landtagen bemilliget werden, und da 
von es benachrichtiget werden füllte, erheben und demres 
gierenden Haufe liefern laffen, aud) den fand. und Wol⸗ 
lenzoll, Trank, und Soldatenfteuer fo lange heben 
ſolle, bis das regierende Haus demſelben andere Ge— 
fälle, welche gleich fo viel als dieſe austragen, ange 
wiefen und eingeräumet ; ferner hat ſich das regierende 
Haus vorbehalten die Durchführ. und Cinquartie 
rung des Kriegsvolis oder der Soldaten, die neu auf. 
gefegte Soldatenſteuer, die Appellationsfachen, Schus, 
fhriftlich Geleite, Reife, Folge und Deffnung. Alle 
‚biefer Stücke halber follten die Unterthanen in Statt 
und Amt dem regierenden Haufe Pflicht zu leiſten ſchul⸗ 
Dig und verbunden feyn, Wegen dieſer vorbehaltenen 
Stuͤcke hat das regierende Haus in Stadt und An 
| | | Homburg 
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yomburg einen Reſervatamtmann. 1668 iſt ein 
euer Vergleich oder Receß errichtet, und darinnen feft« 
efeget, daß, wenn ein regierender Sandgraf zu Hefe 
nDarmftade fterbe, das Haus Homburg an das 
gierende Haus einen Revers ausftellen folle, wenn 
ber ein Landgraf zu Heffen. Homburg mit Tode ab« 
ehe, follen diefinterthanen dem neuen Landgrafen zu 
yomburg die Erbhuldigung leiften, und fo dann, auf 
ie beffen.darmftädtifchen Reſervata mit ſchwoͤren. 
671 trat Landgraf Georg Chriſtian zu Homburg die 
Stadt und das Amt an Heſſen. Darmſtadt ab, welches 
uch in folchem Befige bis nach feinem und Sandgra» 
ens Wilhelm Ehriftoph zu Bingenheim Tode ver. 
lieben, worauf 1681 durd) einen Vergleich Stadt 
nd Amt Homburg wieder an Landgrafen Sriderich II 
u Homburg abgetreten worden. 1707 ift ein neuer 
Bergleich zum Stande gefommen, in welchem dem res 
‚ierenden Haufe Heſſen. Darmſtadt die Landeshoheit 
‚ber Stadt und Amt Homburg zugeftanden, jedoch 
inzugeſetzet worden,daß demHauſe Heſſen⸗Homburg in - 
emjenigen, was bey einem oder andern Stuͤcke der 
andeshoheit demfelben in den Receffen ausdruͤcklich 
ugeftanden fey, fein Einfrag gethan, oder dem zu. 
pider etwas vorgenommen werden folle. Sin eben 
ieſem Receffe hat ſich Heflen-Darmftabt erfläret, daß 
8, wenn Die übrigen darmftädtifchen Sande ganz, oder 
um Theile mit Soldateneinquartierung beleget würs 
en, Stadt und Amt Homburg alsdann auf ben jedes, 
nal. in andern darmftäbtifchen Aemtern verordneten 
Berpflegungsfuß nur mit ı5 völligen Portionen bele— 
jet und bequarfieret werden follten. Webrigens ift 
yag a. Heffen-Homburg der oberfte Herr und 
ADS | Be 
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Waldbot in der hohen, auch feulberger und erlenba. 
cher Mare. | 


Das fürftl. hoffen» homburgifche Haus hat Diefes - 
Amt durch Anleguug einer Meuftadt, zweyer franzöfis 
ſchen Eolonien , und 4 herrfchaftlicher Meyereyen, an 
Unterthanen und Gefällen über die Hälfte verbeflert, 
und wegen vieler angelegterManufacturen nahrhaft ges 
macht. Die dazu gehörigen Derter find: 


1. Somburg vor der Höhe, eine Stade mit einem 
fuͤrſtlichen Refidenzfchloffe, und einer vom Landgrafen Fri 
derich II regelmäßig angelegten Neuftadt. Es haben bier 
ſowol die Lutheraner ald Keformirten öffentliche gottes— 
dienſtliche Uebung. Die fürftliche Ranzley hat auch die 
3 beifen » homburgifchen Aemter im Magdeburgifchen und 
Halberſtaͤdtiſchen, und ihres Heren perfönliche Rechte und 
Kammerfachen zu beſorgen. In der Neuſtadt hat Land 
graf Friderich Jacob 1721 ein Armen = und Waiſenhaus 
erbauet. - Mit Schloß, Stadt und Amt Homburg find 
ehedeffen die Grafen von Hanan von Chur : Pfalz belebnet 
“worden, welches noch 1487 gefiheben ift: Landgraf Bil: 
‚ beim von Heffen aber hat Homburg 1504 in einer bayeri- 
fchen Fehde mir Chur - Pfalz, dem Hanau beygeffanden, 
weggenommen, , und der gefchehenen Rückforderung unge: 
achtet gegen Erlegung von 12000 Goldguͤlden, behalten. 
Gegen diefe Summe Geldes mußte Hanau 1527 Stadt 
und Amt Ortenberg wieder von Chur - Pfalz zu Lehn neb: 
men, und zwar zu Mannlehn, obaleich Homburg meib: 
lich Lehn war: daher hat Heffen - Eaffel an Chur - Pfal; 
prorecognitione de8 Amts Drtenberg noch 130000 Fl. 
zahlen muffen. | 

Nicht weit vonder Stadt auf dem Wege nach Braun: 
feld, auf der Höhe, finden fich ungemein tiefe Graben. 
Ein befonderer mit dergleichen Graben umgebener Plag 
wird die Saalburg genennet. 

2. Die Dörfer Seulberg, Köppern, Bunzenbeim 
und Bber : Steden. 

ne 3. Die 
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3. Die neu angelegten franzöfifchen Colonien Srides 
Abos Dornholzhauſen. 


I, Unter der Regierung zu Darmſtadt ſteht 
Die obere I Katzenellnbogen, 


Jen Antheile an der Grafſchaft Epflein. 
Die obere Graffchaft Kagenellnbogen gränzet an 
m Rhein und Mayn, andie Churfürftenehümer Pfalz 
nd Maynz, und an die Grafichaften Nienburg und 
rbach. Sie fehließe einen Theil der Dergftraße, 
©. 973.) des Odenwaldes und des Bannforſtes 
ur Dreyeich in ſich. In Anfehung des legtern ift 
ı bemerfen, daß die alten Grafen von Kagenellnbo» 
on ſchon 1265 an die Jagdgerechtigkeit in dem Reichs» 
nd Königsforfte zur Dreyeichen Anfpruch gemacht has 
en: fie iftihnen aber durch die ermählten Schiedgrich. 
rad» und dem Haufe Falfenftein zugefprochen wors 
en, wobey es bis ins 16te Jahrhundert geblieben. 
{fs aber indemfelben die obere Grafſchaft Katzenelln⸗ 
ogen an das fürftliche Haus Heffen gekommen, ja 
n demfelben auch das Amt Kelfterbach verfaufet wors 
en, find die Wildbannsherrfchaften je länger je wei— 
er von diefer Grafſchaft ab» und zurück gehalten wors ⸗ 
en. Es hat ſich auch 1642 das gräfliche Haus Pfen; 
urg der Jagd in dem heſſen, Darmftädtifchen Gebiethe 
änzlich begeben, aber doc) die in diefer obern Graf—⸗ 
Haft Ragenellnbogen bisher von den Wildbannsherr« 
haften zur Dreyeichen erhobene Wildbannsgefälle be. 
alten, wie fie denn von den heßifch » Darmftädtifchen 
n diefes Wildbanns Bezirke belegenen Dertern, ja fo 
ar vonder Stadt Darmftadt ſelbſt, annoch wirflid) 
‚eliefert werden, | 
Die 
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Die Graffehaft ift fruchtbar an Getreide, Wein, 
Mandeln und Kaftanien, Wie fie an das heßiſche 
. Haus gefommen fey, ift oben bey der niedern Graf, 
fehaft angezeiget worden. Sie enthaͤlt 

1. Das Amt Darmftadt, welches aus 3 Cent. 
gerichten beiteht. | 

- 1) Zu dem erften Eentgerichte gehöret 
(1) Darmftadt, eine Stadt an einem gleichnamigen 


Fluͤßchen, in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, 


welche nicht nur von den ehemaligen Grafen von Katzen⸗ 
ellinbogen, fondern auch vom Landgrafen zu Heffen Georg], 
und deffelsen Nachfolgern inder Regierung, zur Refidenz 
erwaͤhlet, und dieſes regierende heßiſche Haus von derfek- 
ben benannt worden. An das vom Landgrafen Georg I 
neu erbauete Schloß bat Landgraf ®eorg IL 1629 ein an: 
deres, und Landgraf Ludwig VI 1664 das dritte Schloß» 
gebaude-bauen laffen. Landgraf Ernſt Ludwig bat einen 
neuen koſtbaren Schloßbau angefangen, welcher aber nicht 
ganz ausgeführet worden iſt. Es iſt hier eine Landes 
regierung, ein Appellationsgericht, ein Conſiſtorium, ein 
peinlicheg Gericht, ein Amt und ein Padagegium. In 
der Stadtkirche iſt dag, fürftliche Begraͤbnißgewoͤlbe. 
Darmſtadt ift 1330, nach erlangter Freyheit vom Kaifer 
Ludwig aus Bayern, vom Grafen Wilhelm IV zu Kagen: 


ellnbogen mit Mauern umgeben worden. Die Zandgrafen 


Ludwig V und VIhabenneue Vorfladteangeleget. Außer 
denenfelben fteht ein Waiſenhaus. 
(2) Befjungen, ein Dorf. 

2) Zu dem zweyten Eentgerichte, welches ander Berg- 

firaße liegt, gebören 
(1) Eberſtatt, ein Flecken in der Bergftraße. 
(2) Pfungftsde, und noch 8 Dörfer. 

3) Zu dem dritten Centgerichte gehören 7 Dörfer, als: 
Arheiligen, Sraunshard2c.umd die Höfe Branichitein, 
GBebborn und Sensfeld. 

2. Das Amt Reljterbadı ftößt an den Mayn. 

Esift 1600 vom Örafen Heinrich zu Yſenburg an das 

— | fürft 
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verfaufet worden, Dabingehöret 

1) zen ober Keltersbach ‚ein Flecken und 
Schloß gm NMayne. 

2) Bingen, ein Flecken, in welchem ebedeffen vor ber 
Rirche alle Jahre im Maymonate dag Korff: oder Wild» 
Jyannsgericht zur Dreyeichen gehalten werden. 

3) Egelsbach, rörfelden, Wolfsgarten und Walls 
Dorf find Dörfer. 

3. Das Amt Ruͤſſelsbeim liegt am Mayne und 
Rheine, und ſchließt eine Gegend in ſich, welche im 
Kied genennet wird; imgleichen das Gerauer Land. 
pagiun Gerau.) Dahin gehöret 
1) Rüffelsheim, ein Flecken mit einem feſten Schlofe, 
liegt am Mayne. 1534 brannte er ganz ab, und 1689 
wurde er von den Franzofen angezuͤndet. 

2) Freyſtätt, eine neue Stadt am Rheine, unweit Bis 
ſchofsheim, welche Landgraf Ludwig 1745 angeleget, und 
in den Privilegien allen Religiongverwandten freye got⸗ 
tesdienſtliche Uebung, auch geflüchteten, Schuldenern eine 
N erlaubet bat. ; I 

3) Broßs Beran, ein Städtchen, bat 1398 vom Rais 
fer VBenzel Stadtfrepheiten erhalten. Dier wird das Cent⸗ 
zericht gehalten. 

rebur, Triburium, Tribur, ein lecken, waſelbſt 
3or "Alters ein berühmter königlicher Paia geweſen, und 
ur Zeit der karolingiſchen Könige Reichstage und Kir⸗ 
henverſammlungen gehalten worden. 

5) Nauheim, Bauſchheim, Ronigsſtedten, und 8 
— — nebſt der Kheinfelder KHellerey, und einem 
Paar Höfen. 

4. Das Amt Dornberg, in welchem 

1) Dornberg, ein Schloß und Flecken, wird vom Hochs 
tifte Würzburg zu den Graffchaft Beßingen gerechnet, 
welche Heinrich IIdemfelben 1013 geſchenket. Es ift vor 
Alters ein bennebergifches_ Lehn gemwefen, 1521 aber bie 
———— au Heſſen uͤberlaſſen worden. | 
2) Dorn⸗ 
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2) Dornyheim und Leheim find Flecken. 

3) Nicht weit von Ehrfelden bat der ſchwediſche Kö 
nig Guſtav Adolph am Rheine 1632 eine 56 Werkſchube 
hohe Saule von Duaderffeinen, aufderen Spige ein auf 
gerichteter Loͤwe ſteht, errichten laffen. 

4) ZSof heim, eines von denen 4 heßiſchen fo genannten 
hoben Hofpitälern , welches Landgraf Philip der Großmuͤ⸗ 
thige 1533 geftiftet, und furarmeund gebrechliche Weibs— 
perfonen beffimmet hat. 

5) Stodftadt, am Rheine, undandere Derter. 

6) Die Höfe Brebenbrudy, Lufibaufen und WOaffer: 
biblis gehören denen von Kronberg: 

7) Der Bensheimer, Hainer und Riedhaufer Hof 
gehören dem Klofter Erbach. im Rheingau. | 


5. Das Amt Jaͤgersburg, in welchem das fürf 


liche Haus Jaͤgersburg, und 4 Dörfer find, 
6. Das Amt Zwingenberg: liegt an der Berg, 


ſtraße. In demfelben ift der hohe Berg Malches, 


fat. Melibocus, melcher einer der höchiten in Deutfd» 
landift. Man hältdafür, daß aus dem Namen die 
fes Berges und der Katten, welche an Demfelben ge» 
wohnet, oder aus Catti Meliboci und Cattimelibocia, 


durch eine nach und nach verdorbene Ausfprache det 


Name Ratzenellnbogen entftanden fey, Das Amt 


befteht aus 2 Centen. 


1) Zu dem erften ent gehöret | 
(1) Zwingenberg, eine Stadt an der Bergſtraße. € 


ift bier zuerſt eine Burg gewefen, bey welcher im ı3ten 
Jahrhunderte eine Kirche, und hierauf eine von K. Rs 


dolph I im Fahre 1273 privilegirte Stadt angebauet wor: 
den. 1693 ift ſie non den Franzoſen groͤßtentheils einge: 
aͤſchert, aber beffer wieder aufgebauet morben. 


(2) Die Dörfer Auerbach Bedenkirchen und Soch⸗ 


ſtätten, und das verwuͤſtete Schloß Auerberg. 
2) Zu dem zweyten Gent gehoͤren 13 Dörfer, von 
welchen zo ehemals dad Amt Dannenberg-Secheim = 
| * | 70. gema 
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gemacht haben, welches den Grafen zu Erbach geboͤret 
bat, namlich außer dem 1399 verwuͤfteten Schloſſe Dans 
nenberg oder Tannenberg, das darunter belegene Dorf 
Seeheim, , ferner, Bickenbach, ein Dorf, bey welchem 
ein Schloß gleiches Namens geflanden bat, welches das 
Stammhaus der Reichsdynaſten von Bickenbach gemefen 
ift, und die Dörfer Alsbach, Bedenfirhen, Balf- 
baufen, Broß:Robrbeim, Jugenhemm, Staffeln, 
Malchen und Wurzelbach.. Diefed Amt bat das grafz 
lich - erbachifihe Haus, dem e8 1504 in der bayeriſchen 
Fehdevom Landgrafen Wilhelm zu Heffen entriffen, und 
15 10 autentheils als heßiſches Lehn wieder gegeben wor⸗ 
den, nachvielen darüber gehabten Zwiſtigkeiten 1714 an 
Heffen : Darmftadt für 207500 Fl. verfaufer. 

7. Das Amt Lichtenberg begreift 39 Derter : 
ı) Fichtenberg, ein verfallenes Schloß auf einem Bers - 
ge beym Odenwalde. 
2) Reinheim, eine Stadt am Fluffe Gernfprens. = 
3) Ernſthofen, Ueberau und Ober-Ramſtadt find 
ecken 


4) Georgenhaus, ein Dorfderer von Haxthauſen. 

5) Frankenſtein, ein wüftes Schloß Auf einem Berge 
ben Srantenbaufen , ift das Stammhaus der adelichen 
Familie diefes Namens. 

8. Die Gemeinfchaft Umſtadt liegt im Dden» 
walde, befteht aus 16 Dertern, und wird von Heflen. 
Darınjtadt und Chur-Pfalz befeffen. (S. 994:) Hefe 
fen» Caſſel hat ehedemauch Antheil daran gehabt, fols 
ches aber 1708 an Heſſen⸗ Darmftadt überlaffen. Das 
bingehöree | 

ı) Groß-Umſtadt, ein ſehr altes Stadtchen, welches 
ehedeffen anjehnlicher gemefen ‚ als es jegt ift. Nicht weit 
davon liegt Das Dorf Klein = Uimftadt. | 

2) Brembsbady, Nieder-Keinſpach, und andere 
Dörfer. 

9. Das heffen-darmftädtifche Antheil an der Herta 
(haft 
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ſchaft Epſtein liegt nicht weit von Zufammenfluffe 
des Mayns und Nheins , und ift ganz vom maynji. 
ſchen Sebierhe umgeben. Das Land ift fruchtbar an 
Getreide und Wein, hat aud) nügliche Hoͤlzungen. 
Gottfried VL, Herr zu Epftein und Münzenberg, Graf 


zu Dies, hat die Halbe Herrſchaft Epftein nebſt der 


Hälfte des Städichens, im ısten Jahrhunderte an 

Wilhelm, Landgrafen zu Heilen, verkaufet. 

ı) Epfiein, ein Städtchen und Schloß, iſt zur Halfte 
chur : == nziſe ch. K. Ludwig aus Bayern bat dieſem Dr: 
te 1318 Stadtfreyheit verliehen. 

2) Die 4 Walddörfer Langenhain, Lorsbach, Maf 
ſenheim und Wallau. 


3) Delkenheim oder Telkenheim, ein Flecken, wei 


chem K. Ludwig 1320 Stadtfrepbeiten gegeben bat. 


4) Diedenbergen, Nordenſtadt und noch 7 Dürfen 


nebft einigen Höfen, 


. 10, Das Amt Braubachund das Kirchſpiel 


Ragenellnbogen gehören eigentlich zu der niedern 
Grafſchaft Kagenellnbogen, und find 1479 nach Erlös 
: fhung des gräfl. Eagenellnbogenfehen Mannsftammes, 
fo wie dieganze Grafihaft, an dis hochfürftliche Haus 
Heften gekommen. - Landgraf Philip der Großmürhige 
theilte fie feinem Sohne Philip zugleich mit der niedern 
Graffchaft Katzenellnbogen zu. Mach deffelben Tode 
befam $andgraf Ludwig zu Heflen-Eaffel das Kirch 
fpiet Katzenellnbogen, welches Damalszum Amte Ho— 
henſtein gehörete, das Amt Braubach aber behielt Phi— 
lips Witwe. Als diefe geftorben war, befam Sand» 


graf Morig zu Heſſen-Caſſel theils duch Erbfchaft, 


theils durch Tauſch 5, Heften » Darmfladt aber dur 
Erbfchaft 3 des Amts Braubach. Das darmftädti. 


ſche Haus erhiele durch ben Vergleich von 1627 die 
ganze 


* 
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ganze niedere Grafſchaft Kattzenellnbogen, und alſo auch 


das Amt Braubach und Kirchſpiel Katzenellnbogen, 


welche letzteren Landgraf Georg feinem Bruder Johann 
für eine Schuld von 40000 Rthlr. zum unterpfaͤndli⸗ 


hen Genuffe und Beſitze 1643 einräumete. In dem 
Hauptvergleichevon 1648 wurde dieniedere Öraffchafe 


Katzenellnbogen dem heffen » caffelfehen Haufe zugetheis 
let, das Amt Braubach aber, fo viel davon caffelifch , 
mar, unddas Kicchfpiel Katzenellnbogen davon ausge⸗ 


Ihieden, undverabredet, daß das Ant Braubach und 
Kirchfpiel Ragenellnbogen nach. Landgrafens Johann 
and deifelben männlichen ‚geibeserben Tode der fürfts 
ich » caffelfehen Linie, (inderen Willkuͤhr diefesftehen 


ſolle, gegen Zuruͤckgebung deſſen, fo fie Damals dage- 


gen bekommen, ohneeinige Widerrede oder Hinderung 
vieder zufallen und eingehändiger, auch alle etwan dar« 


auf haftende vom $andgrafen Georg herruͤhrende 
Schulden, Berfehreibung und Berpfandung von dema 
jelben entledigt werden follten. Solchergeſtalt hat Hefa 
en. Darmftadt ſowol das zuvor gehabte+, als die hefa 
enscafjeifche Fan das Amt Braubad) , nebft dem gans 


‚en Kirchfpiele Kagenellnbogen, befommen. 1747 
vollte Heſſen⸗Caſſel mehrgedachte 3 des Amtes Brau⸗ 
yach und das Kirchfpiel Kagenellnbogen wieder austau« 


Tan 


hen; Heflen, Darmftade aber behauptete, daß dag - 


Recht dazu durch rechtsbeftändige Verjährung gänzlich 


rloſchen fen, und es iftnichts Daraus geworden, Wie 
emerken nun | — | \ 
1) Die Stadt und das Amt Braubach. — 
(1) Braubach, eine Stadt am Rhein, welche 128 
vom K. Rudolph Freyheiten und Rechte gleich der Stade 


Ippenheim erhalten hat. Im Thale am Rheine iſt das 
3TH. 46 EGschloß 


Th. 3.9 
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‚Schloß Philipsburg, welches Landgraf Philip der Sün 
gere von 1568 bi 2 erbauet hat; oberhalb der Statt 
. aber liegt das fefte Schloß Marxburg, aufeinem Selen, 
unter welchem ein Silber. und Kupferbergwerk ift. 
/ Es find auch in der Nachbarfchaft der Stadt einige 
Gauerbrunnen , vornehmlich der Dinkholder. 
(2) Die Dörfer Dachſenhauſen ind Gemmerich, 
nebit den Höfen Zinderwald und Salfenborn. . 
(3) Ems, ein Flecken am Laͤhnfluſſe, welcher einigemal 
durchs Feuer verwuͤſtet worden. Er ſoll ehemals Gtadt: 
freyheiten gehabt haben. Nahe bey demſelben ſind die 


berühmten Emſer warmen Baͤder, deren 2 heſſen-darm⸗ 


ſtaͤdtiſch, 3 aber naſſau-dietziſch ſind. Jede Herrſchaft 
hat daſelbſt ein anſehnliches Haus, es ſind auch andere 
Gebaͤude dabey aufgefuͤhret. 
(4) Das Dorf Raämmenau oder Remnan iſt zwiſchen 
Heſſen-Darmſtadt und Naſſau-Dietz gemeinſchaftlich. 
2) Zu dem Kirchſpiele Katzenellnbogen wird ge 
rechnet | | 
(1) AltRagenellnbogen, ein Marktflecken mit einem 
Bergſchloſſe, welches das Stammhaus der alten Grafen 
zu Ragenellnbogen ift. In der Nachbarfihaft ift ein Eis 
fenberamerf. 
(2) Die Dörfer Rlingelbacy, Allendorf, Ebertshau⸗ 
fen ‚ Schönborn, Gber : Mittel: und Nieder⸗Fiſch⸗ 
ach, und Budenacder, ander Kahn. 
Anmerk. Heffen: Darmfladt hat Antheil an unterfchiedenen 
Dörfern des fo aenannten vierberrifchen Gebieths, melde 
in und an der niedern Grafichaft Kagenellnboaen liegt. 
Anmerkung 
Daß dem füritlichen Haufe Heffen : Darmitadt bey und im der 
Keicheitadt Weglar das Oeffnungsrecht, die Keichspfandicheit, 
Die Reichsvogtey, der Schutz und Schirm, das Geleite und die 
Berechtigkeit an dem Schloffe Carlsmund oder Calfchmitt zu: 
komme, iſt von darmjtddtifcher Seite in einem weitlduftigen, und 
mit ürtunden beſtatigten allerunterthanigſſen Memoriale an Ihre 
eomifch.= Faiferliche Majeſtat ansgeführet worden. Heſſen-Darm⸗ 
Kadt iſt auch Schugherr des Doris Freyenſeen bey Grünberg, im 
folms sJaubachiichen @ebiethe, über die @eleitd = und ——— 
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tigkeit, wie auch das Cent⸗ Gilde» und Vogteygericht in dem ri 
tericbaftlihen Dorfe Melbach, 2 Stunden von Friedberg ım 
Bingenheim, aus, und beftellet daſelbſt, nebſt Solms Frans 


fels, einen Vogtey Schultheißen, welcher auch jahrlich auf demn 


Pfarrhofe zmal day Hufengericht halt. Es hat ferner die Vogtey⸗ 
gerechtigkeit in dem ritterfchaitlichen Dorfe Florſtatt, und noch us 
dere Gerechtfame. 


Das Fuͤrſtenthum Hersfeld. 


yon den Sürftenebume Sersfeld haben Blaeu, 
die Janſſone, Waesberg, Schenk und 
Valk befondereCharten ang Licht geſtellet. Es graͤn— 
jet an Nieder- und Ober-Heſſen, und an das Hochſtift 
Fulda, liegtam Fluffe Fulda, und hateinen fruchrbas 
ren Boden. Die alten Namen, welche man findet, 
ind: Herolfelde, Herolvesfelde, Herveld, Hero- 
:ampia, worauserhellet, daß der nachher gemöhnfich 
jervordene Mame Hersfeld richtiger fey, als der Mas 
ne Hirſchfeld, welcher auch gebrauchet wird, aber gar 
‘einen Grund für fi hat. Es ift ehedeffen eine un. 
nittelbare Reichsabtey Benedictiner Ordens gewe— 
en, welche im Jahre 736 zuerſt geſtiftet, und von den 
raͤnkiſchen Königen Pipin und Karl dem Großen 
eichlich begabet worden. 1370 nahm Landgraf Hera 
nann zu Heflen die Stadt Hersfeld in Schuß. 1415 
verglich fi) Landgraf Ludwig IImit ihr wegen der Oeff⸗ 
ung und anderer Stuͤcke, und ertheilte ihr 1421 wider 
en Abt einen Schutzbrief, wenn derſelbe ihre Frey— 
yeiten verfürzen würde. 1525 huldigte ſie dem Landgra⸗ 
en Philip. 1606 wurde bes Landgrafen Morig ältes 
ter Sohn Otto zum Adminiftrator des Gtifis erwaͤh⸗ 
et, welchem Landgraf Wilhelm V, als. Adminiſtrator, 

X 402 folgete. 
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folgete. Endlich wurde im weftphälifchen Frieden 
die Stadt und Abtey Hersfeld mit allem welt» und 
geiſtlichen Zugehöre, es fey innerhalb oder außerhalb 
des Gebiethes (als die Probften Gellingen ) belegen, 
Dem fürftl, Haufe Eaflel, als ein weltliches Fürftenthum 
und Reichslehn, erblich zugeeignet , weldyes auch daflel» 
be feitder Zeitim Titel und Wapenführet, und 1654 


wegen bdeffelben Sig und Stimme im Reichsfürften- 


rathe eingenommen hat. Eben dergleichen hat es 
auch diefes Fürftenthums wegen auf den ober⸗ rheini⸗ 
- schen Kreistagen. Es vertritt. daffelbe gegen das 
Reich mit 2 zu Roß und g zu Fuß, oder monatlich 
mit 60 Fl. und zu einem Kammerzielegiebtes g ı Rthlr. 
1458. Uebrigens ift diefes Fuͤrſtenthum Dem Für: 
ſtenthume Nieder » Heffen dergeftalt einverleibet, dag 
es zu der Landfchaft am Fuldaftrome gerechnet wird, 
und Hersfeld die ausſchreibende Stadt in verfelben it. 


(S. 1005.) Es beſteht aber aus folgenden Stätten 


und Aemtern. 

1. Hersfeld, die Hauptſtadt diefes Fuͤrſtenthums, liegt 
ander Fulda, und enthalt eine fürftliche Reſidenz, die che: 
malige Stiftsfirche, eine Stadtkirche, ein Gymnaſium 
ein wohlbegutertes Hofpital, und 500 Häufer. 

Eichen, oder Kihhof, Bingarten und Zattenbad 
find fuͤrſtl. Schlöffer und Höfe. 

2, Die Berichte und Probfteyen Johannesberg an der 
Haun, Petersberg und Blanfenheim, welche lestere an 
der Fulda zwifchen Hersfeld und Rothenburg liegt, die 


beyden erften aber auf Bergen in der Nachbarfihaft der 


Stadt Hersfeld find. 


3. Die Berichte der ehemaligen Dechaney, nebſt dr 
Taun und Rohrbach. z e * — 


>: Das Amt Nieder⸗Aula, welches das un. 


+ 


— 


Dos Fuͤrſtenthum Hersfeld. nar 
ieſem Fuͤrſtenthume iſt. Das Dorf Nieder⸗Aula hat 75 


Janfer. 

5. Das Amt Beyß. 

6. Das Amt Hauneck, ift ganz vom fuldaifthen Ges 
lethe umgeben, und liege am Fluffe Zaun. In demſel⸗ 
en iſt an dem hohen und runden ‚Stoppelsberge ein 
ortrefflicher Steinbruch ; auf diefem Berge aber ıft das 
erwuͤſtete Schloß Hauneck. J— 

7. Das Amt Landeck, welches den Namen von einem 
Iten Schloffe bat, von welchem auch der umliegende 
Bald Landeckerberg genennet wird. Es iſt eins von dem 
roͤßten und eintraͤglichſten Aemtern, und enthält, außer 
ndern Dertern, den Flecken Schlenklengsfeld, von 
oHaufern. , 

8. Das Amt Rreusberg. 

Rreusberg oder 5 ein Flecken an der 
Verra, mit einem Schloſſe, welches der Wohnflg einer 
bgetheilten Linie des heffen:caffelfchen Haufes ift, an def: 
n Stelle ehedeſſen dag Klofter Rreutzberg geftanden hat. 
andgraf Philip, dem es von feinem regierenden Bruder, 
andgrafen Karl, eingeraumet worden, bat es erbauet, 
nd von ihm iſt es auch benennet worden. 

9. Das Amt Srauenfee, jenſeits der Werra, iſt gering. 
#8 iſt ebedeffen ein zum Gtifte Hersfeld gehöriges Klo» 
er geweſen, — aber durch Pfandſchaft zur Haͤlfte, 
nd durch den weſtphaͤliſchen Frieden ganz an das fuͤrſtli— 
ye Haus Heſſen gefommen. Das landesherrfihaftliche 
aus liegt auf einem natürlichen Damme zwiſchen zwey 
roßen ftebenden Geen. | ee 

10. Diechemalige Probſtey Bellingen liegt In Thuͤrin⸗ 
en, im Umfange des fchmwargburg = rudelftadtifchen Anz 
‚8 Frankenhauſen. | ; 

11. Das buchenauiſche Lehngericht Schildſchlag. 

Anmerk. Die Pfarre zu Ufhoven, in der — 
ingenſalza in Thuͤringen, it ein hersfeldiſches Lehn; Daher ſich die 
— dieſes Ortes vor dem Conſiſtorio au. Caſſel ſtelleu 
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Die Graſſchaft Sponheim. 


Nie Grafſchaft — welche auch Spayn. 
beim, Spoenheim, Spanhem, Spanheim, 
und noch auf andere Weiſe geſchrieben wird, liegt 
zwiſchen dem Rhein und der Moſel, in den ehemaligen 
Gauen No gau, Hunsruͤck, Trachgau und Bed⸗ 
gau. ‚Die Güter der alten Grafen von Sponheim 
haben fich ehedeſſen weiter erftrecfet, als die heutige 
Graffchaft, und zwar von der Mofel durch das Weſt— 
rich und den Nohgau bis in den Speyergau, den 
Wormsgau und in das Untere Elſas. Denn die 
‚noch vorhandenen alten Urfunden beweifen, daß Alts 
$einingen zur Hälfte, als eine leiningifche Erbfchaft, 
Vachenheim an der Harte, im Speyergau' oder ber 
- Pfalz, Hochfelden, Schweickhauſen und’ die heiliges 
oder Kagmauer- Forft im Untern Elfas, (welche 3 
Stüfe K. Heinrich IV dem Grafen Eberhard 1065 
gefchenkt,) und Dhan oder Gräventhan an der kan 
ter im Wasgau, dazu gehöret haben, imgleichen die 
Herrſchaften Hohenfels am Donnersberg im Worms, 
Hau, und Grävenftein im Wasgau, zwifchen Zweybris 
cken und Landau. Sie ift von alten Zeiten ber in die 
vordere (anterior) und hintere (ulterior) abgetheilet 
worden; jene, welche eigentlich den Namen Spon: 
beim führer, hat zu Oſt-Franken, diefe aber, welche 
auch die Grafſchaft Startenburg genennet wor» 
den, zum weftlichen Sranfen, oder Weſtrich geböret, 
Der fügenannte Saan⸗Wald ift die alte Haupt: 
graͤnze der vordern und intern Öraffchaft, wie es aber 

| zuge 


m fe » 
Ai 
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zugegangen, daß das Amt Winterburg ‚ welches ge 
gen Creutzenach zu liege, und alfo urfprünglich zu der 
andern Öraffchaft.gehört, jegt zu der hintern, und Hin. 
gegen das Amt Kirchberg, welches eigentlich ein Stuͤck 
der hintern Graffchaft if, jege zu der andern gerechnet 

wird? iſt noch unbekannt. 
$ 2. Der erſte Graf zu Sponheim, welchen man 
zuverläßig Fennet, ift Eberhard, welcher 1044 auf dem 
Feldberge, unweit Creutzenach, eine Kirche geftiftet, 
und noch 1065 gelebet hat. Er nennete ſich von dem 
Scloffe Neuenburg oder Naumburg einen Grafen 
von Naumburg. Wahrfcheinliher Weife ift Graf 
Stephan von Sponheim deſſelben Sohn geweſen, und 
biefer hat die Kirche zu Sponheim in ein Klofter vers 
mändele. Sein Sohn Megenhard oder, Meinhard 
bat den fponheimifchen Stamm fortgepflanzef, und das 
Kiofter Sponheim vollendet; aud) verordnet, Daß der 
altefte von feinen Söhnen, und nad) deffelben Abteben 
ber ältefte von feiner Nachkommenſchaft, welcher zu⸗ 
zleich Herr von Kreutznach wäre, Schirm⸗ und Ka⸗ 
tenvogt des Kloſters ſeyn ſollte. Sein aͤlteſter Sohn, 
Sraf Gottfried, welcher die Graffchaft erhielt, fand 
einen Bruder Erafto mit dem Schloffe Koppenftein: 
nd deſſen Zugehöre ab, welches aber dem Klofter 
Sponheim zu Theil wurde, als dieſer Crafto Abt deſ⸗ 
elben ward. Vielleicht iſt Graf Eberhard gedachten 
Hottfrieds Sohn geweſen; vielleicht hat dieſer Eber⸗ 
zard die Grafen Gerlach und Simon zu Söhnen ges 
yab£, und vielleicht ift diefer Simon der Vater des Gras 
en Johann von Sponheim und Starfenburg gewe⸗ 
en: Denn alles Diefes ‚bedarf noch einer mehrern Un⸗ 
ter⸗ 
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terfuchung und Gewißheit. So viel aber iſt gewiß, 
daß gedachter Graf Johann I dei Stammpvater aller 
nachfolgenden Grafen ſey. Er befaß die hintere und 
vordere Graffchaft, und wohnete auf dem Schloffe 
Starfendurg an der Mofel. Seine Gemahlinn Adel 
heid war eine Schweſter des Grafen Heinrichs II von 
- Sayn, welcher ihre 4 Söhne zu Erben feiner Länder 
einfeßete, S.745.) Der erftgeborne Sohn I, 
bann II erhiele durch die brüderliche Theilung bie 
Schloͤſſer Starfenburg und Ellenbach, oder Allenbach, 


nebſt Wendich, Winningen und Truize, und die Ge 


meinfchafe der Schlöffer Sponheim und Dift, das ift, 
ungefähr den zten Theil der Graffchaft Sponeim, 
und von der fannifchen Erbſchaft die Grafſchaft Sayn, 
und andere Stüde. Er gab feinem erftgebornen Seoh— 
ne Gottfried die Öraffchaft Sayn, und derfelbe ift der 
Stammvater aller nachherigen Grafen von Sannund 
MWitgenftein geworden: und fein zweyter Sohn Heins 
rich pflanzte die ftarfenburgifche Linie des fponheimi« 
ſchen Haufes fort. Johanns I Bruder Heinrich bes 
kam die Herrfchaft Heinsberg , und der Bruder Eis 
won EAl die Herrfchaften Kreutzenach und Boͤkelheim, 
die Gemeinſchaft der Schloͤſſer Sponheim und Dill, 
und die Kloſtervogtehen zu Sponheim und Schwaben, 
‚beim, auch feines Bruders Heinrich von Heinsberg 
| — —ã Landesantheil, naͤmlich Kaſtelaun, Mes 
ve und Kirchberg, folglich der ſponheimiſchen Lande. 
Drehy feiner Söhne ſtifteten in dem kreutzenachiſchen 
Haufe 3 befondere Linien, nämlich die johannifche, ben, 
richiſche und eberhardiſche. 
9 3. Dieſes Orafen Simons IL Urenkel Simen 
IV bin 


? 
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[V hinterließ eine Erbtochter, Namens Eliſabeth, wel- 
che den Pfalzgrafen Ruprecht Pipan heirathete, und 
nach deſſelben Tode + der vordern Grafſchaft ihrem 
Schwiegervater, Koͤnige Ruprecht, Churfuͤrſten zu 
Pfalz, und feinen Erben ſchenkete, auch folhe Schen« 
Fung 1410an ihren Schwager, Ehurfürften sudwigzu 
Pfalz, wiederholte, und dadurch ein Erbrecht an die 
väterlichen ande zu erfennen gab, weil bey der vora 
maligen Hauptabtheilung feine gemeinfchaftliche Bes 
lehnung vorbehalten- worden, ‚Nichts deſtoweniger fie⸗ 
len die übrigen $ der vordern Graffchaft nad) ihrem 
Tode an Grafen Johann VI von der ftarfenburgifchen 
Linie, als nächften Erben ‚ der mit ihr von der. Mutter 
Seite Gefchwifter Kind war, welcher alfo die geſamm⸗ 
ten fponheimifchen Sande (Fon der vordern Graffchaft 


ausgenommen,)befaß.' Weiler feine Kinder hatte, era 


eichtefe ee 1425 zu Bainheim unter feinen nächften 
Anverwandten, nämlich feines Baters Schweſter Söh- 
nen dem Marfgrafen Bernhard zu Baaden, und Gras 
feit Friderich zu Veldenz, eine Erbordnung, bergen 
ftalt, daß, wenn einer oder der andere feinen tödtlichen 
Abgang nicht erleben würde, an Seiten des Marfgra« 
fen deſſelben Söhne, und an Seiten des Grafen zu 
Beldenz deffelben Enfel von feiner Tochter Anna, Pfalz. 
grafen Stephans Gemahlinn, und ihre männlichen 
Nachkommen, jedoch allezeit von beyden Stämmen 
aur die Altefte, feine &raffchaft erben, und in ewiger 
Gemeinſchaft befigen ſollten, und wenn ein Stamm 
abgienge, follte der andere alles allein haben.- Alles 
biefes nahmen der Markgraf und der Graf zu Veldenz 
an, und beſchworen es. Als er 1437 ſtarb, errich« 

485 | teten 
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teten Markgrafen Bernhards Sohn, Marfgraf Jacob, 
und gedachter Graf Sriderich wegen der hintern Graf» 
fhaft unter fi), und wegen der vordern Öraffchaft zu 
gleich mit dem Ehurfürften von der Pfalz , eine ewige 
Gemeinfhaft. Friderichs, Grafen zu Beldenz, Erb⸗ 
tochter Anna vermählte fih mit Stephan, Herzoge zu 
Simmern, und brachte demfelben + der vordern, und 
‚ die Hälfte der bintern Graffchaft zu, welche bey dem 
ſimmerſchen Stamme blieben. Als Churfuͤrſt Otto 
Heinrich zu Pfalz 1559 ſtarb, und das Churfürften, 
thum an riderich III, Herzog zu Simmern, fiel, Fam 
das + der vordern Grafichaft, welches das Churhaus 
befeifen hatte, zu denen * eben diefer vordern Graf 

fchaft, welche die Herzoge von Simmern im Befiße 

gehabt hatten, fo daß alfo das neue Churhaus + der 

vordern Graffchaft befaß, die Hälfte der Hintern 

Grafſchaft aber, vermöge heidelbergifchen Vergleichs 

‚ von ı553,. an Herzog Wolfgang zu Zweybrüden 

und Herzog Georg Johann von Veldenz abtrat, da 

denn jener, Fraft des Bergleic)s von 1 566, folche allein 
behielt, fie feinem Fuͤrſtenthume einverleibte, auch Ti 
tel und Wapen davon annahm. Khurfürft Frides 
rich IV vermachte feinem älteften Sohne, Friderich V, 
das Churfuͤrſtenthum, und feinem Sohne Ludwig Phis 
lip, Simmern und Lautern, nebft den + der vordern 
Graffchaft Sponheim: allein: jenes Sohn und Nach⸗ 
folger, Ehurfürft Karl $udwig, fochte diefe Theilung 
an, und erhielt 1653 in dem zu Negenfpurg geftifte 
ten Vergleiche + afler geift» und weltlichen Gefaͤlle 
der Stadt und das Amt Kreutznach; nach einigen Jah⸗ 
ren aber die Thellnehmung an der Herrſchaſt * 

ra 


— 
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Sraffchaft Sponheim, in. Anfehung des ihm zuerfann. 
;en fünften Theils, welche durch den Freugnachifchen 
Vertrag erneuert wurde. Solchergeftalt hatte die 
vordere Grafſchaft 3 Herren, welches fortdaurete, big , 
1673 Ludwig Heinrich letzter Herzog zu Simmern, 
tarb, worauf die +, welche die Pfalzgrafen an der 
yordern Grafichaft gehabt, von dem Churhaufe: allein 
vefeffen wurden, bey welchem fie auch noch find. Die 
yalbe hintere Graffchaft, welche, wie oben befchrie« 
ven worden, 1566 an Wolfgang, Herzog zu Zwey⸗ 
uͤcken, gekommen, erbete deffelben jüngfter Sohn 
Rarl, und wurde von feiner Reſidenz Birkenfeld Hera 
og zu Birkenfeld genennet. Als fein Enfel Karl Da 
o von dem. älteften Sohne Georg Wilhelm 1671 05» 
je männliche Erben ftarb, befam fein Enfel Chriftian IB 
‚on dem dritten Sohne Chriſtian J die halbe hintere 
Srafichaft Sponheim, befaß aud) Biſchweiler, und 
wachte mit feiner Gemahlinn Agatha Eathrina die 
Hrafſchaft Rappoltſtein an fein Haus. Sein Sohn 
Lhriſtian IH, Herzog zu Birkenfeld, erhielt 1733 auch 
yag Sürftenthum Zwenbrüden, und aus ber velden. 
ifchen Berlaffenichaft Die Grafſchaft fügelftein im El. 
as, nebft der abmwechfelnden Führung der veldenzie 
hen Stimme auf Reihs-und Kreistagen mit Chur. 
Pfalz. Mit ihm kam alfo die Hälfte der hintern 
Hrafſchaft wieder an das Fuͤrſtenthum Zweybrüden. 


Die vordere Grafihaft Sponheim, 
Yon. ‚der; natuͤrlichen Beſchaffenheit der vordern 
Graffchaft kann ich feine Nachricht geben, Ih⸗ 
e Cinwohnet find größtenteils der reformirten got⸗ 
tes⸗ 


ing Der öbers-heinlfehe Kreis: 
tesdienftfichen Lehre zügetham, bie Römifch» Fatholi. 


ſchen aber haben’ fih an den meiften Orten in den Mit. 


beſitz der Kirchen geſetzet. An derfelben hat Churs 
Pfatz und das fuͤrſtliche Haus Baaden: Baaden 3, 
Ehedeſſen wurde ſie von beyden gemeinſchaftlich re⸗ 
gieret, 1707 aber theileten ſie ſich in dieſelbe, doch 
- haben’ fie die Lehnſchaften in Gemeinſchaft behalten, 
und ft& erden wechfelsweife von dem älteften regie 
renden Herrn beforget. Chur. Pfalz hat von dem + 
Theile, welchen es von der Gräflnn Elifabeth erhal: 
ten, “niemals” einen: befondern Reichsmatrikularan— 
flag, abgetragen ; hingegen von den 3 Theilen, wel: 
the die finimerfche Linie andas Churhaus gebracht hat, 
ſoll es zu Roß und 10 zu Fuß, oder monatlich 76 
Fl. und zu einem Kammerziele 108 Rthir. 20: $r. 
erlegen. ° Das fürftlihe Haus Baader: Baaden hat 
wegen feiner 3 F der vordern, und’ Hälfte der hintern 
Graffchaft, einen Keichsriatrifulatanfchlag von go Fl. 
zu einem Römermonate, führet auch wegen bender Ans 
ctheile auf den ober» rheinifchen Kreistagen die fpon. 

beimifche Stimme. ° Das alte Wapen der vordern 
| Grafſchaft beſteht in 20 rothen und weißen —— | 


1. Die chur:pfälzifchen + Theile 
dern Graffchaft find unter dem Oberamte Creu. 
tzenach begriffen, und beftehen aus folgenden Der 
tern: 

I, Kreutznach oder Creunenc Crucenacum; vor | 
Alters Cruciniacum oder Crucianiacum, eine wohlge 
bauete Stadt, melche dusch den Flug: Nahe in Die Akt: 
und Neufkadt abgerheilet wird. Sie ifb eigentlich die 
Hauptfladt der Braffchaft Sponheim, und der Gig des 
churpfaͤlziſchen Oberamtes. Zur Zeit der erſten franti- 


J u. | 
—— 


| 
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chen Kaiſer mar hier ein Koͤnigshof. Kaiſer Heinrich IV 
ſcheukte 1065 feinen — und Guͤter zu Kreutznach dem 
Hochſtifte Speyer. | 
ofche 1241 fur. 1100 Marf Silber an Heinrich, Grafen 
u Sayn. Die Herrfchaft Ereugenach aber iſt ſchon in 
yen älteffen Zeiten beym Haufe Sponheim geweſen; denn 
Zraf Meginhard verordnete fihon 1123, daß von feinen 
Rachfommen jederzeit derjenige, ‚welcher Greiigenach bes . 
igen würde, beftandiger Schirmherr über dag Klofter 
Sponbeim feyn ſolle. — — —— 
2. Bey der Altſtadt Kreutznach hat auf einem Berge 
as Schloß Rautzenberg gelegen, welches die Franzo⸗ 
en 1689 zerſtoͤret haben. a 
3. Eine halbe Stunde von Kreusnach, die Nahe hin: 
wf, ſind im Eingange eines angenehmen Thals 2.ncue 
hurfuͤrſtliche Salzwerke. Eins liegt, wenn man.den 
Fluß hinauf geht, zur Linken, ift 1729 angeleget, und 
yeißt Karlshalle, und eins, welches 1743 angeleget wor: 
ven, größer als das vorhergebende:ijt, und Theodors: _ 
alle genennet wird, liegt zu Rechten. 
4. Die Dörfer Laubersheim, Hackenheim, Boſen⸗ 
yeim, Bleitersheim und Gombsheim. | 
5. Welftein, ein lecken.’ | u 
6. Schwabenheim oder Dfaffen: Schwabenbeim, - 
vofelbft Graf Eberhard von Spanheim ein: Klofter ſtif⸗ 
er — Graf Meginhard 1130 dem Erzſtifte Maynz 
intergab. Wi LE RS: 
— Bönfingen, ein Marktflecken unweit 
er Nahe. — | 
8. Die Dörfer Ober: Silbersheim, Sciffersbeim, 
Küdesheim, Hargesheim, Roxheim, Weinsheim, 
Lreyjen, Guttenberg mit einem wuͤſten Schloffe, Bo⸗ 
kenau, Auen und Praunweile. | 
9. Spanheim oder Sponheim, ein Flecken unter ber 
zurg dieſes Namens, nahe bey welchem die von demfel- 
en benannte Benedictiner Abtey zu St. Dartin liegt, de: 
en ee Och Graf Stephan 1101 angefangen, und 
iin Sohn Meginhard 1123 vollendet hat, da dag Rlos 
fer. eingeweihet worden. Anm, 


! 


Bifchof Konrad zu Speyer verkaufte | 
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Anm. Churpfalz hat auch das Amt Böcelheim mit zı 
dem Oberamte nt geichlagen, welches vor Alters den ra: 
en von Sponheim, nachmals aber dem Erzfüfte Maynz gebiet 
| bt, und: hierauf ein Zugehör des Fuͤrſtenthums Simmern gemer: 
en ift, wofelbſt ich es oben befchrieben habe. Churpfalz hat auch 
die Derter Yreu:Yaumberg, Schönberg, Dalberg und Sol; 
beim, welche ehedeſſen zum Oberamte Kreugnach gehörer haben, 
ms an Churmannz abgetreten. „ 
1.Diefürftt. baaden; baadenſchen z The: 
fe an der vordern Grafſchaft beſtehen aus fol 
genden Aemtern: | 
- 1. Das Oberamt Kirchberg, auf dem Hungrude. 
1) Virchberg, ein Stadtchen und Schloß, welche 
ehedeffen feine eigenen Grafen gehabt zubaben fcheint, aber 
fchon gegen die Mitte des 13ten Jahrhunderts bey dem 
fponheimifchen Haufe newefen ift. | | 
2) Die Dörfer Redershaufen, Cappel, Ober: 
Caftens oder Coteng, Soren, u.a.m. . 
. 3) Das vormalige Amt Roppenftein, zu melden 
Koppenftein, ein Schloß auf einem Berge an der Gin 
mer, und die Dörfer Dickſcheidt Kohrbach, Schlier⸗ 
ſcheidt, Kellenbach, u. a.m. gehoͤren. Graf Gottfried 
von Sponheim fand feinen Bruder, Grafen Erafft, mit 
dem Schloffe Koppenftein ab; weil aber derfelbe Abt zu 
— war, ſo wurde das Schloß dem Kloſter zu 
eil. 
Das Amt Yieumburg, zu welchem das wuͤſte 
| Sl Naumburg ehedeſſen Neuenburg, an der Nabe, 
auf welchem Graf Eberhard gemohnet, und fich davon 
benannt bat, Mittel-Reidenbach, Bollenbach, Bü; 
— Martin⸗Weiersbach, und andere Doͤrfer ge 
ven Ä 
3. Dag Amt Sprendlingen, zu welchem die fehönen 
Flecken Sprendlingen oder Sprenglingen, und St 
"Jobann gehören. 
Anmerfung. 


Zu der vordern Graffchaft gehören noch unter. 
N i ehe 
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chiedene Derter, welche in fremden Händen, und alfo 


'n die Theilung zwifchen Churpfalz und Baaden, Bags 
yen nicht gefommen find, als —— | 
1) Das Amt a welches aus dem von den 
Sranzofen verwüfteten Bergfiploffe Ebernburg, zwifchen 
‚er Nahe und Alfenz, einer dabey befindlichen Burg, und 


+ Dörfern beſteht. Es haben daffelbe eine Zeitlang die 


Freyherren von Sickingen befeffen. 175= hat Churpfalz 
Unfpruch daran gemacht. . | Da 
2) Das Amt Arienſchwang oder Argenfhwang, 


wifchen Spanheim und Stromberg. Abt Waldemar, 


N 


on Sponhelm Faufte das Dorf Arienfihwang 1195 von 


Zerlach, Grafen von Sponheim, und gab die Schutzge⸗ 
:echtigfeit über daffelbe dem Edelmanne Ehrenfried von 
Sponheim zu Lehn, von welchem die Herren von Arien: 
chwang / abſtammen, welche das fponheimifche Wapen 
jefuhret haben. ig ni 

3) Dhan oder Bräventhan, ander Lauter im Was: 
zau. 


Des and iſt groͤßtentheils bergicht, aber doch mit 
— allem, was zur Nothdurft und Bequemlichkeit 
es Lebens gehoͤret, verſehen. An der Moſel und 
Nahe iſt ſchoͤner und uͤberfluͤßiger Weinwachs; man 
zat gutes Getreide, Obſt und Gartengewaͤchſe, viel 
Holz, inſonderheit auch Eichenholz, welches zum 
Schiffbaue nach Holland verkaufet wird, gutes Horn⸗ 
ieh, ſehr wohlſchmeckende Hammel, allerhand Wild. 
ret / und Fiſche, auch Kupfer, Bley, Eifen, Agas 


he, Schieferftein, und beilfame mineralijche Quel⸗ 


en, dergleichen infonderheit 1 Stunde von Birfen- 


eld iſt. Die Unterthanen find mehrentheils leibei⸗ 
Br | | gen, 


/ 
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gen, an einigen Orten: aber‘ jind fie von den Landes. 
“ herren in Freyheit gefeget worden. Die evangelifis 
Iurherifche Lehre ift hiefelbft zuerſt 1546 und 1557in 
der ganzen Grafſchaft eingeführee worden, außerde; 
Chur Trier derfelben Einführung: im Eröver Reiche 
verhindert hat. In dieſem Religions zuſtande war dir 
Grafſchaft 1624, nachher wurde zwar die Einfüh 
rung der vömifch- katholiſchen Lehre verſucht, die 
reichen Waffen der Schweden aber feßten mod) wer 
dem weftphälifchen Frieden alles wieder in dem var 
gen Stand, Allein zur Zeit der franzöftfchen 
iſt an einigen Orten der römifch- Farholifche © 
dienft eingeführet,- und feither von dem 
Haufe Baaden unterſtuͤtzet worden. a. 
fche Kirchenregiment verfieht das Cor 
Trarbach, wofelbft auch ein Snpettr er u 
Kirchen ift. Pfalz: Zweybrüden und Bac 
den regieren diefe hintere Grafſchaft v 
ſcheids Grafens Johannes von 14257 — zurgft 
dens von 1437 und der uͤbrigen Gemein Ar 
träge, gemeinfchaftlich;, durch ihre: fit 16 2; Tte 
bach verordnete gemeinſchaftliche Regierung, an 
che auch in Civilſachen ———— * ale N 
tern und Vogteyen ergehen, * Criminal 
von den Beamten unter Auffiche ber 
handelt, und wenn fie un 
meinsherrfchaften gefhider, 
wechfel: wegen eines gemeinfch« 
gleichen, oder auch wohl — 
gelehrten compromittiren. Ba. —— ſe 
ſchaſt einen RE on Gi 
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zerren und gemeinen von Adel, welche ihre Lehen von 


yern’ älteften' regterenden Gemeinsherrn empfangen? 


yingegen. bie Paßivlehen follen nach des legten Gras ° 


en zu Sponheim Verordnung von dem Condömino 
‚alatino allein, jedoch auf gemeinfchaftliche Koften, 
mpfangen werden. Pfalz» Zweybrücden hat wegen ſei⸗ 
ver Hälfte an diefer hintern Grafſchaft einen Reichsma⸗ 
rifularanfchlag.von 2% zu Roß und 8 zu Zuß, ober 
223. Des baaden- baadenfihen Reichsmatrikular⸗ 
infchlags wegen der Antheite an der vordern und bins 
ern Grafſchaft ift.oben fehon gedacht worden, Das 
Wapen der hintern Graffchaft beſteht in 20 goldenen 


md blauen Würfeln. - Sie befieht aus 7 Aemtern 


ind dem fo genannten Eröver» Reiche, | 
. IL Das Oberamt Trarbach begreift 


ı. Trarbaih, vor Alters Tranerbacy, eine Stabt an 


\ 


ver Mofel; welche trierifches Lehn iſt. Sie iſt feit 1672 | 


ver Sitz der gemeinfchaftlichen Negierung, eines evangeli⸗ 
chen Conſiſtoriums, und eines evangeliſchen Inſpectors, 
at auch ein evangelifches Symnaflum. ‚Der Pfarrkirche 
edienen fich die Lutheraner und Katholiken gemeinfchafte 
ich. Ehedeſſen war die Stadt mohlbefeftigt, wurde auch 
urch dag feite Bergſchloß Grävenburg beſchuͤtzet. 1703 
surde die Stadt, 1704 die Stadt. und das Schloß von 


en Bundesgenoffen, 1734. aber von den Franzoſen belas 
ext und erobert, welche legtere ſowol dad Schloß, als 


je Feftunge werte der Stadt, fehleiften. | 
Gerade der Sfadt' gegen: uber, auf der andern Geite 
er Moſel, ließ Frankreich nach dem nimmegiſchen Fries 
en bie Feſtung Montroyal bauen, weiche aber vermoͤge 
es ryswickiſchon — geſchleift worden. 
2. Starkenburg ein altes Schloß an der Moſel, wel⸗ 
hes vor Alters der Wohnfig einer graflich-fponbeimifchen 
inie gemwefen iſt, die bis gegen die Mitte des 15ten Jahr⸗ 
underts gebluͤhet hat. Nach Kyrianders trieriſchen 


Jahr⸗ 
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Fabrbuͤchern ſoll Graf Heinrich von Sponheim dem Erp 


biſchofe Johann J von Trier, welcher von 1190 bis 1212 
regieret hat, dieſes Schloß zu Lehn aufgetragen haben. 
3. Enkirch, ein großer Flecken an der Moſel, welcher 
chuͤpſhe Lehn iſt. 
4. Traben, ein Pfarrdorf an der Moſel. 
rg wolf, ein Dorf an: der Mofel,. mit einem einge: 
genen und verfallenen Klofter. 
6. Noch 16 Flecken und Dörfer. | 
"IE Das Amt Coftelsun, auf dem Sunsruͤck 
und inder Lrachauoder Trachgau (Tppchari), Du: 
bin gehören 
1, Caftelaun, eine kleine Stadt mit einem Schlofk. 
2. Beltbeim, ein Dorf, welches 3 Herren bat. 
3, Noch 23 Dörfer. 
4 Die Dogtey Strömig. 
. Die Dogtey Seenheim, an der Moſel. 
6 Die Vogtey Winningen oder Dinningen, im 
Meyenfelder:Sau, welche aus der alten fapnifchen Erb: 
ſchaft herruͤhret. 
> IM Das Amt Dill, auf dem Hunsruͤch, in wel⸗ 


— 1. Dill, ein un und Dorf. 

‚62 Sorſchiedt, ein Dorf. 

3. Es bat auch Hinterſaſſen in 11 andern Doͤrfern. 
UIV. Das Amt Winterburg, im Nohgau. 
Es hat urſpruͤnglich zur vordern Grafſchaft gehoͤret, 
und Graf Simon zu Creutzenach hatte es noch 1382 
mit dem Wildbann in dem Saan als chur⸗ pfaͤlziſches 
Lehn im Beſitze: es wird aber ſchon im Burgfrieden 


von 1437 zu der hintern Grafſchaft gerechnet. Zu 
demfelben gehören: 
» 2. Winterburg, Schloß und Dorf. 
2. Burg S onheim, 14 Stunden von Kreutznach. 
3. — 9% orfer. 
V. Ds 
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V Das Amt Herrſtein oder Hoͤrſtein, im 
Nohgau, zu welchem gehoͤren 

— oder Hörftein, auch Erſtein, ein Flecken 
in J SDR | 
2. Die Abtey Mettloch. Ä u 
3: Roch 8 Dörfer, und Hinterfaffen in 7 andern Doͤr⸗ 


ern. — 
VI. Das Amt Birkenfeld, im Nohgau. Eir 
tige Oerter deſſelben, als Birkenfeld, Reichenbach und 
Außweiler, find Lehnguͤter der Grafſchaft Sponheim 
eweſen, welche Graf Heinrich von Sponheim und 
Starkenburg 1269 von Wilhelm von Schwarzen- 
urg erfauft hat. Es begreift ar 
Birkenfeld, ein Schloß.und Stecken, und’ehemali- 
zer Wohnfig einer Linie der Pfalzgrafen zu Imepbrücken, 
velche feit 1733 das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken regieret. 

2. Noch 32 Dörfer und 2 Eifenbütten. re 

3. Das Feine Amt Frauenberg 

VI Das Amt Altenbach, im Idar Walde, 
u welchem Allenbach oder Ellenbach, ein Schloß 
ind Dorf, und das Dorf Wirſchweiler gehören. 
VIII. Das fo genannte Crover oder Cröver 

Eröffer) Reich, ift ein Eleines mit befondern Marke 
teitien bezeichnetes Land jenfeits der Mofel, welches 
us den Dörfern Cröve, Reihel, Rinheim, Er⸗ 
ven, engel, Rinderbeuren und Reffenich be 
teht, und im 13ten Jahrhunderte zu den Reichsdo— 
aainen gehöret hat. Es hatte einen Faiferlichen Vogt, 
selches Amt die Herren von Dhaun in der Eiffel erb» 
ih gehabt. Es haben aber die Grafen von Spons. 
eim daſſelbe 1274 vom König Rudolph I ſowol alg 
einen Nachfolgern, als eine Pfandfchaft, und nach. 
nals als ein Pfandlehn erhalten, welches noch jegt von 

zn ', 482 behyden 
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beybden Gemeinsherefhaften in ihren Faiferl, General, 
inveftituren empfangen wird. Ob nun gleich ſolcher⸗ 
geftalt die Faiferliche Vogtey hätte wegfallen follen, fo 
haben doc) die Erzbifchöfe zu Trier, welche fonft nichts 
als leibeigene Hinterfaffen dafelbft gehabt, die noch 
jetzt Peterlinge oder St. Petersleute genennet wer, 
den, diefes Bogteyrecht denen Herren von. Dbaun ab» 
gefaufet, und daffelbe immer weiter ausgedehnt, und 
infonderheit zu der Zeit, als die fponheimifche Ge 
meinfchaft Pfalz und Baaden ums Jahr 1561 die em, 
angelifche Religion einführen wollen, fi) vor Gemein. 
herren ausgegeben, es auch wirflich dahin gebradıt, 
daß fie faft von aflen Einfünften den dritten Theil 
ziehen. Der darüber 1594 beym faiferlichen und 
Keichsfammergerichte entftandene Proceß ift woch 
nicht zum Ende gekommen. 
Anmerkung. 
Zu der hintern Grafſchaft Soerhein gehoͤten 


noch: 

1) Die Zerrſchaft Zohenfeis am Donnersberge, im 
Wormsgau, welche Churpfalz wegen des Fuͤrſtenthum⸗ 
Simmern pfandweiſe inne hat. Graf Johann der Jun: 
gere von Sponheim und Starkenburg iſt zuerſt 1355 vom 
— Ruprecht dem Aeltern mit derſelben belchner 
worden 

2) Die Serrfchaft Brävenftein, im Wasgau, zwi 
fchen Zweybruͤcken und Landau, melche gemeiniglich das 
Amt Rothalben genennet wird. Das fürftliche Haus 
Banden: Banden befißt diefelbe * Haͤlfte als eine ſpon 
heimiſche Erbfehaft, und die pfalzifche Halfte pfandweiſe 
Sie befteht aus den Dertern Grävenſtein, Rotbelben, 
woſelbſt die Beamten wohnen, Merzalben, Leimen, 
Claußheim, Münchweiler, Kaltenbach, Regelborn 
und Weiler. Gie hehe ir ‚und bat große Walder, 
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Die Markgrafſchaft Nomeny. 


Sie liegt im Herzogthume Lothringen, und ift 1735 

und 36 mit demſelben an Frankreich abgetreten: 
s hat aber Herzog Franz Stephan zu Lothringen, nach⸗ 
naliger roͤmiſcher Kaiſer, fein auf Reichs. und ober. 
heinifchen Kreistagen , als Markgraf zu Nomeny, 
yergebrachtes Sig. und Stimmrecht, als’ein perfün 
iches Vorrecht behalten. In den Reichsabfchieden 
ind Matrifeln ift Lothringen überhaupt und oßne Ein. 
hränfung zum ober, rheinifchen Kreife gefchlagen; es 
yat ſich aber zum Reichsfuͤrſtenrathe und zu dem ober» 
heiniſchen Kreife nur wegen der Marfgraffhaft No⸗ 
neny befannt, und eine verglichene Summe von 
1000 Fl. bezahlet: feitbem aber das Haus Lothringen 
ee Marfgraffchaft an Frankreich abgetreten hat, bes 
‚ahlet es wegen derfelben weder Reiche » und Kreise 
.. noch Kammerzieler. 


D Die nn? 


gefuͤrſtete Grafſchaft Salm. 


— liegt am wasgauiſchen Gebirge zwiſchen Lo⸗ 
thringen und Nieder⸗Elſas, und wird, im Gegen, 
age der im Herzogthume Luxemburg belegenen niedern 
Sraffchaft Salm, auch die obere Braffchaft Salm 
jenennet. ' Das Sand ift bergicht und rauh, hat große 
Waldungen und beträchtliche Jagden, ergiebige Salzs 
quellen,’ und von alten Zeiten Eifenfchmelzhütten und 
Hämmer, Graferis Johann von Salm Söhne, Jo—⸗ 
bank and Simon, Kar alte Grafſchaft Salm 

in 


4083 
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in 2 gleiche Theile. Jenes legter männlicher Machs 
fomm Paul binterließ eine Tochter, Namens Chriftias 
ne, welche fich mit Franz von Lothringen, Grafen 
von Vaudemont, vermählete, und ihm die Hälfte der 
Grafſchaft Salm, nebft den übrigen Gütern ihres 
Vaters, zubrachte, welchenunmehr die Krone Franke 
reich befitzt. Vorhingedachten Grafen Simons eins 
zige Tochter. und Erbinn Johannette brachte 1459 feis 
ne Haͤlfte der Grafſchaft ihrem ®emahle, Johann V, 
Wild-und Rheingrafen, zu, von welchem der Wilds 
und Rheingraf Philip Otto, Graf zu Salm: Meufoils 
fe, berfömmt, welcher 1623 in den Keichsfürftenftand 
erhoben worden. Diefes Sohn $eopold Philip Karl, 
Wild. und Rheingraf, Fürft zuSalm, Herr zu Vin 
‚fingen und Anbolt, ift 1654 in den Keichsfürftenrard 
aufgenonmmen worden, Sein Sohn, Karl Diterid) 
Otto, Fürft zuSalm, erhielt 1668 vom wormſiſchen 
ober; theinifchen Kreis » Diredtorio das Zeugniß, daß 
die gefürftete Graffchaft Salm (fo wird fie-in des Fürs 
ften Gefuch, und des Kreis.Diredtorii Zeugniffe genens 
net,) eineunmittelbare Keichsgraffchaft und Mitglied 
des ober. rheinifchen Kreifes fey. Mit deflelben Soh— 
ne Ludwig Otto ftarb die alte falmifche fürftliche Linie 
1738 aus, worauf Johann Philip Dominicus Joſeph 
Albrecht, deffelben Bruder Philip Joſeph, und ihres 
Vaters Bruders Sohn Nikolaus Leopold, welche ins 
gefammt Urenkel von Friderich Magnus, dem Stifter 
der flandriſchen Nebenlinie von der falmifchen Linie find, 
bie fürftlich-falmifchen Sande und Würde erhielten. Des 
legtern Linie wird die haogfiratenfche oder Selm 
3u Selm, der beyden erftern Linie aber die leutzi— 


1 
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ſche, (loͤeſiſche) oder Salm⸗ Kyrburg, genennet. 
Dieſe beyden Linien führen „-vermöge.des Vertrags 
von 1743, die fürftlich .falmifhe Stimme auf dem 
Keichstage ein Jahr ums andere. Ihr Reichsmatri⸗ 
ularanſchlag ift 2 zu Roß und 4 zu Fuß, oder monate 
ih 40 Fl. und zu einem Kammerziele geben fie. 20 
Rthir. 252Kr. allein diefer Anſchlag ift noch nice 
icheig. Die gefürftete Grafſchaft Salm felbft, beſitzt 
ver regierende Fürft zu Salm-Salm, allein, und fie ift 
zurch den 17751 zu Paris zwifchen, der Krone Franke 
eich und dem fürftlichen Haufe Salm errichteten Abs 
heilungsvergleich, in welchen der Fürft zu Salm⸗ 
Salm fein Antheil an Binftingen an Frankreich abges 
treten hat, anfehnlich vergrößert worden, 

Es gehoͤren dazu, vornehmlich folgende Derter: 
1. Salm, eine Stadt, bey welcher ein Schloß auf eis 
iem Berge liegt. - | 

2, Die halbe Stadt Balzweiler, Badoviller, an eis 
nem Bache, welcher in die Vefone fließt. 

3. Die Meyereyen Selle, des Thals Allermont, 
St, Thel, Perfom, St. Paul, des Senenzer Thals, 
a — insgeſammt zur Halfte. 

4. Die Meyerey des Banns Plaine, zu $. | 

5. Die Meyÿerey Langenftein, nebft dem Schloffe 
jiefes Namens, bald. - Zr | | 

6. Die ganze Meyerey Bemengoötte.. 

Anm. Die Herrſchaften Ogeviller, Pouligni, Vreufvil- 
ler, Bayon und Vinffingen fichen jetzt insgefammt unter fran⸗ 
oͤfiſcher Hoheit wegen Lothringen. Die erſte gehoͤret dem Fuͤrſten 
u Salm⸗Salm halb, und Die zweyte ganz; Die 3 Abrigen aber find 
n freinden Händen. Die übrigen Lande bender fürflichen Linien 
ommen unten dey den rheingr flichen Landen vor. 


Me Di 
4D4 Die 


— 


* — Droste Sie, | 
Die 
if naſtdiſchen Sande 


ober: ehehnfe chen Kreiſe. 

— den fuͤrſtlichen Haͤuſern Naſſau uͤberhaupt iſt 
oben im weſtphaͤliſchen Kreiſe gehandelt worden. 
Die beyden fuͤrſtlichen Haͤuſer der aͤltern walramiſchen 
Hauptlinie find noch nicht zu Sig und Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrathe gelangt, haben ſich aber auch vom 
wetterauifchen Reichsgrafencolfegio abgefondert. Auf 
den ober.rheinifchen Kreistagen haben fie 5 fuͤrſtliche 
Stimmen, nämlid wegen Weilburg, Ufingen und 
Idſtein, welche ver regierende Fürft zu Naffau- Saar: 
bruͤck Uſingen führet, und wegen Saarbruͤck und Its 
weiler, welche der regierende Fuͤrſt zu Naffau-Saars 
bruͤck⸗ Saarbruͤck führe. In Anfehung der Reichs⸗ 

- und Keeisfteuren giebt Naſſau-Weilburg zu einem 
Roͤmermonate 42 Fl. go Kr. Naflau» Saarbrüd: 
Ufingen wegen Ufingen 20 Fl. 334 Kr. und wegen 
Idſtein 82 Fl. 40 Kr. folglich überhaupt 103 äl. 
135 Kr. Naffeu: Saarbrüd.: Saarbruͤck aber wegen 
Saarbruͤck 34.51. 334 Kr. und wegen Dttweiler 27 

Ä D. 331 Kr. alſo überhaupt 62 Fl. 63. Kr. 
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5 —8 
Sie liegen nicht bey einander, und ſind von unter⸗ 
ſchiedener Guͤte, tragen aber ihrem Fuͤrſten 
jährlich über 100000 Keple, ein. 
F $ 0, 
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5 2. Es gehoͤret dahin 

L ‚Die Grafſchaft Ylaffau. Wellburg; « an ber. 
aͤhn, welche ein Silber. und Kupferbergmerf,, viel 
Fifenftein, und gute Hölzungen hat, . Sie begreift. 

. Das Amt Weilburg. 

1) Weilburg, eine wohlgebauete Stade; auf einen 
Berge an der Lahn, über welche eine fkeinerne Brücke ges 
Janet iſt. Das fuͤrſtliche Reſidenzſchloß iſt zierlich ges 
sauer,‘ hat fehöne Zimnier,' einen ſchoͤnen Garten, und in 
yemfelben eine fchöne Kirche. Alle Wege um die Stade 
ver, find in gerader Linie angeleget, und an den Geiten 
nit Bäumen befeget. 

In der Nachbarfchaft der Stadt ift ein großer Thier⸗ 
zarten mit einem Lufthaufe, und jenſeits der Lahn liegt 
as — Gut Wehrboi 3. 

2)-Selters, ein Dorf an der Lahn, in deffen Gegend 
sin Sauerbrunn iſt, welcher aber mit dem berühmten 
Sauerbrunn zu Nieder-Gelterd nicht zu verwechfeln. 

3) $reinfels, ein Dorf, woſelbſt ein Schloß, Namens 
Sonnenberg, geftanden bat. 

9 —— ein Dorf. Die hieſi ige Burg mit 
ihrem Zugehöre bat Fürft Karl Auguft 1724- zur Hälfte 
von Sabina Lamberta, Freyfrau von Seien gebornen 
von Erfch, gekauft, und iſt damit vom Hochftifte Vorms 
u einem rechten Mannslehn belehnet worden. 

5) Dhilipftein, ein = Bergfchloß. 

8: Das Amt Weilmuͤnſter. 

1). Weilmünfter; ein Flecken an der Weilbach, in def 
em Gegend nicht allein-viel —— ſondern auch ein 
Silber- und Rupferbergmerf i 

2) Die Dörfer Lützeldorf, Bangenbach, uam. 

3. Das Amt Laͤhnberg liegt an der Laͤhn, be— 
deht 

Aus dem Flecken Kähnberg und 3 Dörfern, und wird 
von Naffau: Weilburg und Naffau:Dieß gemeinfchaftlig 
a | | 

4D 5 4. Das 
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4. Das Amt Mehrenberg iſt eine ehemalige 
Serrfiaft, welche Johann I, gefürfteter Graf za 
Naffau, mit feiner erften Gemahlin befommen — 

DE ein Flecken. . 
ne en Allendorf, Safelbach, Set 
ie 2 } ’ e 
benhauſen, ——— Rückershauſen, Yieunfir: 
eben und Hüblingen. | 
. Das Ant Aleeberg befi itzen die fürftlichen 
Haͤuſer Naffau Weilburg und Helfen» Darmftadt ge 
meinſchaftlich. Es ift oben bey den hefjen-barmftäb- 
tifchen Landen, von Demfelben gehandele worden. 
| 6. Das Amt Huͤttenberg ift auch ebedeffen mit 
Heffen » Darmftadt gemeinfchaftlich befeffen, 1703 

aber getheilet worden, da denn Naffau- 
feinem alleinigen Antheile die Dörfer ne 
Hoͤrnsheim, Hochelum, Llieder-Rleen 
holzhauſen und Groß⸗Rechtenbach, Duden 
hofen, auch die nicht zum Amte — 
geweſenen Dörfer Vollenkirchen und A 
tenbach befommen hat. Johann I, gefün teter Ör 
zu Naſſau, hat diefes ‘ Amt mit ſeiner ern © 
linn befommen. 

7. Das Amt Bleiberg hat eng 
hann I auch mit feiner erften Oman 6 
' 1) Bleiberg oder Gleiburg iſt ein 












Tan 


so (hop. dr * N 5 f 2 
2) Rröfdorf, ein Dorf, woſelbſt de ad € er 
ſchweigiſche Kriegesheer nebſt deifelben 2 * 


1759 eine geraume Zeit das —— 

habt hat. — 
II. Der anfeöntiche Sieden } * beim, 

Fluſſe Horlof, nicht weit en n dem efier ES rinſtaͤdt 


8 2 
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chen Amte Bingenheim. Er liege in der fuldaiſchen 
Mark, und iſt fuldaiſches Lehn. Graf Philip Jhat 
‚enfelben an das naffauifche Haus gebracht, . Er * 
aͤhrlich ungefaͤhr 3000 FI. eintragen. 

3. Ein Antheil an dem Kirchſpiele RKirdorf. 

4. Ein Antheil an dem Amte Naſſau, welches 
aͤhrlich, ein Jahr ins andere gerechnet, 4500 Fl. eins Ä 
ragen fol. | 

s. Ein Antheil an dem Vierherriſchen. '; 

6. Mit Naſſau⸗ Idſtein oder Uſingen hat Naſſan. 
Beilburg i in der Wetterau das fo genannte Zweyher⸗ 
tfche in Gemeinfchaft, zu welchem die Dörfer YYIys 
en ‚oder Mühlen, am Mühlbahe; Enlighofen 
der Edighofen, Lyporn, Strut, Weltert, der 
yof Ruͤdlen, und das ehemalige Bentbictiner Möns | 
henklofter Schönau, am Mühlbache, gehören. 

7. Die Herrſchaft Rirchheimund Stauff liege 
n dem hohen Gebirge Donnersberg, welches mit 
Fichen, Büchel und Kaſtanienbaͤumen befeget iſt, zwi⸗ 
chen den chur⸗ pfälzifchen Aemtern Alzey und Lautern, 
md-den Öraffchaften Leiningen und Zalfenftein. Graf 
Dhilip I Hat diefelbe mit feiner erften Gemahlinn Anna, 
Srafen Craftens IV von Hobenlob einzigen Tochter, 
rheirathet, deren Mutter Adelheid Grafen Heine 


ichs II von Sponheim heinrichifcher oder firchheimie - 


her tinie, Gemahlinn und Erbinn gemwefen deſſen 
Bater Philip Graf von Sponheim, genannt von Bos 
anden, diefelbe ſowol feiner Mutter als Gemah— 
Inn wegen, an fich gebracht hat. ° Sie befteht aus 
en Aemtern Kirchheim und Stauff, und enthält, außer R 
ingen 20 —— BR merfwürbige Oerter: 

I) — 
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1) Kirchheim⸗ Doland, ein Städtchen und 
mofelbft ein Amt ift. Sir der Nachbarfthaft bat das 
Boland oder Poland, geffanden, woſelbſt jest eine 
Meyerey iſt. 

2) Der Heuberg if ein Hof. bey der vorher 
Stadt, von deſſen Fruchtgefällen der Bellger 
Johann von Friefenhaufen 1636 einen Theil an abe 
Wilhelm, Freyherrn von Stauff, diefer aber 1700 mirber 
an — — Exnſt zu Naſſau-Weilburg, verfaufet 
welcher 1706 von dem Freyherrn von Stauff den gan 
Hof, nebft den kleinem Gute Biſcheim erbandelt. 

3) Rothenkirchen, ein eingezogenes Kloſter. 
viele re In ea 6 | F 
) Stauff, ein oß und Amt. er 

5 ige 
nenkloſter Ciflercienfer Ordens, welches Graf — 
en ze geftiftet bat ; auch in benafelden Degen 
ein Flecken, ift durch die Niederlage, welche baflE X. 
Adolph von Naffau 1298 von Albrecht u — 
in dem benachbarten Kloſter — gen hm ed 
ben, auf dem Schlachtfelde aber wur 


























) Dannfels, auf-dem Donneräberge, woßloſt k 
6) Rofenthal, Vallis rofarum, ein vormal 
7) Bellheim ehedeſſen Sillenheim — Bellenheim, 
ten hat, berührfit geworden. Gedachter —— 


med Denkmal errichtet, mit der dufbrifer. Adolph Idolphus 
a Naflau, Rom,Rex, interficitur apud Ge jeim. 
A-Sur IE EreR, Pi 


8. Von der Grafſchaft Saa 
Vogtey Herbitzhein, wovon hernach m 
richt folgen wird ‚bat Naffau Weilburg bei 
vorgenommenen Theilung ein Dei tel bef 


— wu 
- mer 1745 
dieſem Antheile- find zwar. reichhaltig 


a men. 


Fürft Karl Auguft aber hat mit. Sranfreid — 
daß fie nicht in. Gang gebracht „Fr 
hingegen an Naſſau⸗ Weilburg je Held id x 
Geldes zahlen, und. von — 
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verke eine gewiffe Menge Salzes fiefern fofle; ; wel. 
ches der Fuͤrſt an ſeine Unterthanen fuͤr einen gewiſſen 
Preis uͤberlaͤßt. Der Hauptort in dieſem weilburgi. 
ſchen Antheile, und der Sitz des Amts, iſt 
Neu— Saarwerden, eine mit Anfange des ı 8ten Jahr⸗ 
rn ganz neu angelegte Stadt, Borkenheim ge⸗ 
en uͤber 
9. Naffan- Weilburg bat auch Antheil an woll 
ein. 
ß 10. Das Amt Alfens, war ehedeſſen theils pfalz⸗ 
zweybruͤckiſch, theils rhein⸗ graͤflich grumbachiſch. Das 
letztere Antheil brachte Pſalz⸗Zweybruͤcken im Anfan« 
ge des Jahrs 1756 an ſich, und tauſchete hierauf 
ſogleich das ganze Amt, bis auf das Dorf Hochitets 
ten nach, an Naſſau Weilburg gegen das Amt Hom⸗ 
burg aus. Es gehoͤren dazu 
* 1) . ein anſehnlicher Flecken am Bache gleiches 
amen 


2) Die Doͤrfer Niederhauſen und Winterborn im 
Muͤnſterthale. 


Die naſſau⸗ ſaarbruͤck uſingenſchen 
Lande. 


&i liegen groͤßtentheils neben einander, und ſollen 
jährlich auf 120 bis 130000 Fl. eintragen. Es 
gehörerzudenenfelben 

1. Die Grafſchaft Naſſau · Ufingen, in weicher 

ı) Das Amt Ufingen. 

1) fingen, eine Stadt an der Usbach, mit einem wohl: 
gebaueten Schloffe, welches fonft Die Refidenz der Fürften 
zu Naſſau-Uſingen geweſen iſt. In ihrer Nachbarſchaft 
ff 1751 ein großer 3 biergarten angeleget worden. 

2) Brävenwisbad, im gemeinen Leben Grünwis⸗ 
en ; und andere en | 

M (2) Das 


66 ° Der ober⸗ rheiniſche Kreis. 


(0) Das Amt Weilnau, welches vor Alters 


| eine befondere Herrfchaft gemefen iſt. 
u, 1) Neu⸗ Weilnau, ein Flecken und Schloß am Weil, 


A 
2) Aut⸗ Weilnau, ein Dorf mit einem verwuͤſteten 


3) — ein altes Schloß am Weilbache. 
2. Die Gemeinſchaft des Amts Werheim. ſ. 
oben S. 946. 

3. Die Herrſchaft Idſtein, welche ſehr bergicht 
und waldicht iſt, und feinen einträglichen Ackerbau hat, 
Als die naffau ‚ töfteinifche Linie mit Fuͤrſten Georg Ans 
guſt 1721 ausftarb, fiel diefe Herrfchaft an Friderich 
suwig, Grafen zu Naffau Ottweiler, und Karl Lud— 
wig, Grafen zu Naſſau⸗Saarbruͤck, und nach des leg. 
tern 1723 erfolgtem Tode an jenen allein. Als aber 
auch diefer 1728 ſtarb, fiel fie an Die Fürften zu Naß 
fau-Ufingen, Karl und Wilhelm Heintich, welche 1736 
eine Theilung vornahmen, in welcher Zürft Karl die 


Herrſchaft Idſtein bekam. Zuderfelben gehöret 

(1) Das Amt Idſtein. | 

ı) Idſtein, eine kleine Stadt, mit einem fürfklichen 
Sir In derfelben iſt ein — Gymnaſium. 

2) Würftorf, und andere Doͤrfer. 

3) Walrabenſtein, ein zerſtoͤrtes Schloß mit einem 
kleinen Dorfe. 

4) Walsdorf, ein eingezogenes Nonnenkloſter. 
(2) Das Amt Wehen. 

1) Wehen, ein Fleden und Schloß. 

2) Bleidenftart, ein Flecken an der Aar, bey welchem 
ein Collegium regulirter Chorherren iſt, welches nach 
Maynz gehoͤret. 

3) Adolphseck, ein geringer Flecken ander Mar, bey 
welchen auf einem erhabenen Berge zwiſchen hohen und 
wilden _ ein PRMEE Schloß liegt. 

(3) Das 
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(3) Das Amt Burg · Schwalbach... 
Burg⸗Schwalbach, Sn geringes Städtchen mit 
> Schloffe, it. von einem Grafen zu Satz meltnbogen 

angeleget. | 

2) Riefels, ein Bergſchloß. | 

3) Dörsdorf, ein Frepgut, bey ——— ein zu 
ver mittelrheiniſchen Reichsritterfchaft fteuerbares iſt, 
— von Alters ber das dienheimiſche Gut genennet 
vird. 

(4) Das Amt Kirchberg oder Kirberg iſt 

nit Naffau» Dieg gemeinſchaftlich, und oben be— 
thrieben. 


4 Die Serrfhaft Wiesbaden liegt am Rheine 
nd hat guten Weinwachs. Sie fcheint unmittelbar 
von den deutſchen Kaiſern als eine Deere art an 
ie Grafen von Naffau gefommen zu ſeyn, und ihnen 
hon-im Anfangedes 1 3ten Jahrhunderts zugehöret zu 
haben. Sie ift in der Theilung, welche Die Fürften 
Karl und Wilhelm Heinrich 1736 vorgenommen, 
jenem mit der übrigen idfteinifchen Erbfchaft zugefal. 
en, und enthält: 

ı) Wisbaden, eine wohlgebauete Stadt, welche megen 
brer berühmten warmen Vader, und weil die fürfflichen 
Regierungen von Idſtein und Ufingen dahin verleget 
vorden, ein volfreicher und nahrhafter Ort iſt. Das 
ürftliche Schloß ift im Anfange des ıgten Jahrhunderts 
jebauet worden. “Die Mattiaci fontes calidi, deren Plis 
ins, und die Mattiacze aquae, deren Ammianus gebenfet, 
ind allem Anſehen nach Feine andere, als die hiefigen 
varınen Bader, in deren Gegend dazumal die Mattiaken 
yernohnet haben. Es iſt alſo diefer Drt zur Zeit der 
Römer fehon bekannt gewefen, und die fo genannte hei- 
yenifche Mauer, welche Die heutige Stadt isbaden durch» 
chneidet, und fich noch big auf den fo genannten beis 
yenifchen Berg erſtrecket, fcheint ein römifches Alterthum 
u ſeyn. Es hat auch von den En genannten al 

alz⸗ 
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Dfalgraben, hoffe palis fudibusque munitze, ) weſc 
Drufus in der heutigen Wetterau, gegen Mapnz üben 
zur Bedeckung des Rheins aufwerfen laſſen, ein Theil du 
Graͤnzen dieſer Stadt beruͤhret. Zur Zeit Der fraͤnkiſe 
Könige iſt hier ein Koͤnigshof, (curtis regia) oder fo ge 
nannter Saal, gewefen, von welchem noch die Gaalgafe 
den Namen führer. 1318 ifkdie Stadt vom R. 
aus Bayern, und Balduin, Erzbifchofezu Trier, 
aber nicht erobert worden. 1547 iſt fie abgebrannt, um 
in den Kriegen des 1 7ten Jahrhunderts —— it 
ift fie übel zugerichtet worden. Fuͤrſt Georg Auguſt Pi 7 
fie ſehr verbeffert. 
2) Bibericy, ein Dorf am Rheine — 
Auguſt ein Schloß erbauet hat, welches vom *2 
zu groͤßerer Vollkommenheit gebracht worden, und 
der naſſau⸗ ufngenfihe ordentliche Wohnfig if. Ss he 
eine angenehme Lage, iſt auch anfehnlich und fchön. 
3) Schierftein, ein großes Kirchdorf, nofelbf ſhr e 
ter Wein waͤchſt. 
4) Yienberg , ein landesfürftlicher Hof, SE 
guter Weinwache ifl, — 
5) Mosbach, ein Flecken. 
8 Dotzheim, Erbenheim, Berſtatt, Nauroti 
große Kirchdoͤrfer. 
Rloppenheim, ein Kirchdorf, — 
— des deutfehen Ordens iſt. * 
8) Sonnenberg, ein Slesten ‚ mit eine 
Bergſchloſſe. — 
9) Clarenthal, ein fürftlicher oon vagen 
— * geweſen iſt. = ” 
5. Ein Antheilandem Zw rifchen 
6. Ein Antheil am Rey 2 i 
7, Ein Antheil am Amte Na an. * ER 
8. Ein Antheilam Dierbe rifch a * 
Anmerk. Das Vier fen ſch sen ei ni 


= fon * 
gedacht worden, it, ein Gebieth chem die re 
ſer Neſſau migen, Bf a 












— 
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intheil haben. Es liegt an der Nordfeite und zum Thelle im umfan⸗ 
weder Niedern Grafſchaft Katzenelndogen, umd beiieht aus einer 
Unzahl Dörfer und Höfe. 


9 . Die Herrſchaft Lahr, oder Lohr, In der 
Ortenau, ift nad) dem ums Jahr 1426 erfolgten Tode 
Heinrichs von Gerolseck, Herrn zu Lahr, welcher Feine 
nännliche Erben hinterlaffen, mit deffelben Erbtochter 
Adelheid an Brafen Johann von Mörs und Saarwer⸗ 
ven, und nach Erlöfchung diefes Stammes durch bie 
ſaarwerdiſche legte Erbtocher Cathrine an Grafen Jo⸗ 
dann Ludwig zu Naffaugefommen, , Es machtenaber 
ie Sperren von Gerolseck anderer Linie, Gangolf und . 
Walther, Anſpruch an derfelben, und der darüber 1532 
entſtandene Proceß wurde erft 1625 ſolchergeſtalt bey⸗ \ 
geleget, daß Ludwig, Graf zu Naflau, die Herrfchaftfür 
ih und feine Nachkommen behalten: hingegen nicht 
nur eine Schuld von 24000 Fl. Kapitalanden Mark 
zrafen zu Baaden und Hochberg abtragen, fondern auch 
an Jacob, Herrn zu Hohen. Gerolse und Sulz, wel. 
her ſich für fi und feine Erben aller Anfprüche au 
diefelbe begab , außer einem paar anderer Summen, 
100000 I. zahlen folle, wegen welcher er die Hälfte 
der Herrfchaft Lahr zum Unterpfande gab, Diefe 
Forderung verfiel auf den Markgrafen Friderich V zu 
Baaden und Hochberg, welchen ſeine Gemahlinn, die 
letzte Erbtochter von Gerolseck, zum Erben eingeſetzet 
hatte; und weil die Zinſen nicht bezahlet wurden, brach. 
te es der Marfgrafbeym Kaifer 1659 dahin, daß ihn 
die Herrſchaft Lahr ; als das Unterpfand, fo lange einges 
Fäumet wurde, bis die feit 165.4 fällig gevefenen Zinfen 
bezahlet feyn würden, Baaden «Durlach iff von der | 
Zeit an im Beſitze der Herrſchaſt geblieben, bis fie end. 

3Th. 3%. 4E lich 
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lich im Anfange des Jahres 1726 durch Einlöfung wie 
der an das Haus Naſſau gefommen ift; die fürftlid« 
baadenfchen Häufer aber führen fie noch im Titel. Ei 
war in der Theilung dem Grafen Johann von Rd 
ſau⸗Idſtein zugefallen, nach deffen Haufes Abgangelt 
an das Haus Naffau »Ufingen gefommen, und 1737 
dem Fürften Karl zu Naffau- Saarbrüd » Ufingen jı 
Theile geworden. ie trägt jährlich ungefähr ; bi 

6000 Fl. ein, undesgehöret dazu . 
. ı)Rabr, over, Löhr, ein Städtchen, am Fluſſe Shut. 
ger, welches 1676, fo wie die übrigen Derter diefer Hen- 
ſchaft, von den Franzofen eingeäfchert worden. 
2) Die Kirchdsrfer Dinglingen, Hugsweyhet Alten⸗ 
beim; imgleichen das Dorf Mietersheim, das Hein 
. Schloß Butenfteig, und einige andere Derter. 


Die naflau - ſaarbruͤck⸗ ſaarbruͤckiſhen 
—— Lande. 
Sie find groͤßtentheils auf der homanniſchen Char: 
| te vom $aufe des Rheins, von Bafel bis dont, 
auf dem eten Blatte zu ſehen. EL. 
1. Die Grafſchaft Saarbruͤck liegt im Def: 
reiche, graͤnzet gegen Abend. und Mittag an Lothein— 
gen, gegen Morgen an das Oberamt Zwenbrüden, 
an die graͤflich, leyifche Herrfchaft Bliescaftel, ritter 
ſchaftliche Herrfihaft Slingen und naffauifche Herricet 
Ottweiler; gegen Mitternacht an das vierherriihe Hoc 
gericht Lebach, lothringifche Amt Schauenburgunden 
ere Fleine Gebiethe. Sie iftein Sand und Balt 
| nd, hat aber auch hin und wieder gute Aecker, aut 
‘außerdem viel Eifen und Steinfolen. Wegen « 
durchfließenden Saar, und durchgehenden — 
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Denefchland. nach Frankreich, treibt fie guten Handel, 
Die evangelifch -Iutherifche behre und gottesdienftliche 


Hebung ift am Ende des 10ten Jahrhunderts in der 
janzen Graffchaft eingeführet worden, zur Zeit der 


tanzöfifhen Reunion aber hat dierömifch » kacholiſche 


Jin und wieder zugenommen, Doch iſt jene die herrfchene 
je geblieben, Sie hat ehedefien ihre eigenen Grafen 
ehabt, nach deren Abfterben fie 1380 an Grafen You 
ann don Naſſau gekommen, welcher die faarbrüdifche 
Erbtochter Johannetta zur Gemahlinn gehabt. Nach 
bgang der naffau. faarbrücfifchen und ottmeilerifchen 
inie in den Jahren 1722 und 28 iſt ſie an Raffauslifine 
jengefommen, und 173 5. inder Theilung dem Fürften 
Bilpelm Heinrich zugetheilet worden. Sie ift ein 


eichsfreyes Eigentum, und nurdie Zollgerechtigkeie 
Ja das Haus Naffau vom Reiche zu Lehn. Es gea 


öret Dazu | | 
1, Saarbrüd, eine- Stadt ander Saar, welche 1676, 


18 die Raiferlichen folche den Franzoſen abgenommen, vers . 


rannt iſt, und ihre Mauer verloren hat, aber wieder aufs 
ebauet morben iff, ungefähr 200 Häufer ‚ eine lutheri⸗ 


— 


he und eine reformirte Kirche hat. Das fuͤrſtliche Re— 


erbauet. Bu, | 
2. 8. Johann, eine Stadt, der vorigen gegen über, an 
erandern Geite der Gaar, ifteben fo Bf als jene, auch 
ut Mauern und Gräben verfehen. ie Katholiken ha⸗ 
en ſeit der Reunion die alte, und die Lutheraner ſeit 1727 


tg bat Fuͤrſt Wilhelm Heinrich neu und anfehns 
: 2 


inenene Kirche. Zwiſchen bepden Städten iſt eine Bruͤcke 


ber Die Saar erbauet. | 
3.5. Arundel, oder S, Arnual, ein ehemaliges Ca⸗ 
onicatſtift, 4 Stunde von Saarbruͤck, deffen Einfünfe 
zur Unterhaltung der evangelifchen Kirchen, Prediger, 
Schulen und der Armen — werden. 

» , . 4 2 ° j 
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4. Die deutſche Ordens: Commende, z Stunbens. 
terbald Saarbruͤck, ſteht unter ſaarbruͤckiſcher Bandesher 
heit, und geböret dem Emdcommenthur von Lothringen. 

5. Wadgaffen, Daldegaft, eine Abtey Pramonffraten 
fer Ordens, an der Saar, welche ſowol durch - ein Fam» 
mergerichtlicheg Urtheil von 1722, als durch einen Bau 
gleich von 1728, der faarbruckifchen Landeshobeit auf 
neue unterworfen worden. Es gehören in ber Graffcheit 
5, und außer derfelben noch andere Dörfer dazu, = 

6. Eine anfehnliche Anzahl Dörfer auf beyden Geier 
der Saar. R vr 


II. Die Herrfchaft Oftweiler gränzer geam 
Norden an das chur,trierifche Amt S. Wendel, und 
lothringifche Amt Schauenburg; gegen Welten — 
eben daffelbeund andie Graffchaft Saarbruͤck; — 
Suͤdweſten an die Herrfchaft Bliescaftel, und gegm 
Oſten an das Zweybrücifche. Sie ift ein gutes Kom 
land, bat viele Hölzungen, und abwechſelnde — 
und Thäler, und wird vondem Flüßchen Bliesdurh- 
floffen. Am Ende des 16ten Gahrhunderts mu 
derfelben die evangelifch - tutherifche, während der fra 
zoͤſiſchen Neunion aber wieder die römifch » Farbe 
Lehre und gottesdienftliche Hebung eingeführer, De 
ift jene noch die herrfchende. Die Zerrfchaft n 
uralten Zeiten ber zu der Graffchaft Saarbrüc geb 
vet, iſt mitberfefben 1380 andas graͤflic 
Haus gefommen, und hat ferner gleiche Beränden 
gen mit derfelben erfahren. Sie iff ein reicheiem 
Eigenthum, undnur die Zollgerechtigfeit 
lehn. Zuderfelben gehöret- 


ı. Ottweiler, eine Heine offene Stabt 
mit mem alten Schloffe , einer lutheriſe 
tholiſchen Kirche, welche legrere in ber‘ | 
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ſt bier ein Oberamt. "Neben derfelben bat das. Klofter 
Weſtmünſter gelegen. 

2. Neukirchen, ein — auf einem Berge, heben 


den Dorfe gleiches Namen, 
3. Eine gute Anzahl großer und Kleiner Dörfer. 


I Die Graffhaft Saarmwerden liegt 


m Weſtreiche, gränzet gegen Norden und Weften an 
othringen, gegen Suͤden an die Herrſchaften Binftin« 
jen und füßelftein, und gegen Often an die Herrſchaf⸗ 
er Bitſch und Diemeringen. Sie hat einen frucht« 
yaren Boden, gute Hölzungen, und etwas Weinwachs. 
Die Saar fließt mitten durch diefelbe hin. Ehedeſ⸗ 
en hat diefes fand eigene Grafen gehabt, nach deren 


Abſterben im Jahre 1527 fie durch Heirach an Grafen 


Johann Ludwig von Naffau» Saarbrüd fam. Bald 
yarauf maßete ſich der Biſchof zu Meg an, feinen Vet⸗ 
er, den Herzog von Lothringen, mit derfelben zu beleh⸗ 
ven ‚ welcher hieraufdas Haus Naffau bey dem kaiſer⸗ 
ichen Kammergerichte verflagte, und 1629 ein Lirtheil 


hielt, daß Naſſau an ihn die Städte Bocdenheim 


Ind Alt» Saarwerden , als megifche Lehen, zuruͤck ge⸗ 
ven, die fämmtlichen Dörfer aber als freyeigene Stü« 
fe behalten ſolle. Lothringen bemächrigte fich hierauf 
nit gervaffneter Hand der. ganzen Graffchaft mit allen 
Dörfern undder Vogtey Herbitz heim; gab aber in eis 
em. 1659 auf dem Reichstage geſtifteten Vergleiche 
illes, bis auf Alt ⸗Saarwerden und Bockenheim 
sach, an Naſſau zuruͤck. Von dieſem naffauifchen Anz 


* 


heile an der Graſſchaft Saarwerden, welches jaͤhrlich 


nuf 27000 Fl. eintragen ſoll, hat in einer 174.5 vorges 
tommen Tbeilung Naſſau⸗ geilen, z, und Naſſau⸗ 
4€ 3 | Weile 
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Weilburg; befommen. Das legtereiftoben ſchonbs 
Reichen ‚im erftern aber ift zu bemerfen: 

chen, welches ehedeſſen nur ein Dorf gene 


fen, 1746 aber zu einer Stadt gemacht worden, und be 
Sit des fuͤrſtlichen Amts iſt. 


2. Lorenzen, ein Dorf mit einem fuͤrſtlichen Schloſt 
IV. Die Vogtey Herbitzheim liege unterhab 
der Grafſchaft Saarwerden, an beyden Seiten der 
Saar. Sie beſteht aus einer Anzahl Dörfer, von wel 
chen ehedeſſen theils das nun verfallene Nonnenkloſtet 
Herbitzheim, theils die Grafen von Naſſau-⸗Saar— | 
bruͤck, als Bögte des Klofters, die Einkuͤnfte gezogen; im 
ı6ten Jahrh. aber ift alles an das Haus Naſſau gefoms 
men. Naffau-Eaarbrüdbefigt von biefer Vogtey 5. 
Ä V. Das Amt Homburg liege im Wasgau, it 
von der Herrfchaft Bliescaftel,vom zweybruͤckiſchen und 
churpfälzifchen Gebiethe. umgeben, Bon demjelbengu 
hoͤren $ dem Haufe Noſſau. Saarbrüd zu Saarhrid, 
die + des Haufes Nafjfau- Weilburg, aber hat Piel; 
Zweybruͤcken 2756 durd) Taufe) an fich gebracht. Dir 
- Hauptort 
-Somburg iff eine 1682 angelegte Stadt. Das altı 


| fefte Schloß iſt, vermöge des Baadener Friedens von 
1714, gefchleifet worden. 


VI. Die Gemeinſchaft Woͤlſtein oder Welſtein 
gehoͤret Naſſau⸗Saarbruͤck und Naſſau· Weilbutg 
VII. Das Amt Jugenheim, in welchem der 


Flecken Jugenheim liegt. 


VIII. Die Rellerey Roſenthal in der Hm 
ſchaft Kirchheim, derenjährliche Gefälle auf 3000 NL. 
—* werden. Rofenthal ehemals ein Kloſter 
geweſen. | 


Di 
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1. 


Di Charte von der a. , welche 

Juſtus Meurs gezeichnet hat, und beym Or⸗ 
telins und Mercator zu finden ift, und diejenige, 
welche Schenk und Valk herausgegeben haben, hat 
Hr. Rector J. Nicolai durch feine regelmäßig aufe 
geñommene und verzeichnete Charte, welche von den 
homannifchen Erben 1733 ans Licht geftellet worden, 
und im Atlas von Deutfchland die 104te if, weit über« 
troffen. 

$2. Die Graffchaft gränzet gegen Norden an 
das Bisthum Paderborn; gegen Oſten an Heffen und 
an das chur⸗ maynzifche Amt Fritzlar; gegen Süden 
auch an Heffen; gegen Welten an das Herzogthum 
Weſtphalen. Ihre Laͤnge wird ungefähr auf 6, und 
ihre Breite auf s Meilen gefchäger. 

G 3. Mit Getreide und Viehzucht ift fie reichlich 
verfehen. Die Wälder find anſehnlich. Die Berge 
enthalten Eifen, Bley, Kupfer und etwas Gold, wela 
ches dem bungarifchen gleich gefchäget wird. Aus 
bem Golde, welches aus der Eder in ziemlicher Menge 
geſammlet wird, hat die Landesherrſchaft Münzen und 
Tafelgefchirre verfertigen laffen. Hin und wieder fin« 
ber ſich Marmor, Alabafter und Schiefer, man hat 
auch etwas Torf, In der Gegend ber Stadt Wils 
dungen, bey Reinershaufen, Reizenhagen und Kleis 
nern find beilfame mineralifche Quellen. 

B Die Graſſchaft — 13 Staͤdte und ı Fle⸗ 


4E 4 en. 
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cken. Die Landſtaͤnde beſtehen aus der Ritterſchaſt 


und den Städten‘, unter welchen letztern die 3 füge 
nannten Deputirten Städte das meiſte Anfehen haben. 
Die gefammten Sandftände werden nur in’ außerer. 
dentlichen wichtigen Fällen, in geringern aber 2 von 


der Ritterſchaft und die 3 deputirten Städte zufammen 
berufen. Die meiften Einwohner find der evangeliſch 


Iutherifchen ‚ die übrigen aber theils der reformirten, 
theils der romifch» katholiſchen Kirche zugetban. a 
den tandesmanufacturen werden grobes Tuch, “Ben, 
Barrakan, Kalmank, Efamin, nod) andere Zeuge um 
Papier verfertiger;. e8 wirdaud) viel Eifen verarbeitet 
und ausgeführet. 1760 erlitte, die Graffchaft ſehe 
viel, als das ganze franzöfifche, - und Das ganze verei⸗ 
nigte Kriegsheer in verfelben ſtunden. 

9 56 Das Haus Walded iftfehr alt, und ſtammet 
von.den Grafen von Schwalenberg ab. Ks theilete 
fich ehedeffen in die woildungifche und -eifenbergis 
ſche Linie; - diefe wurde 1682 vom Kaifer in den 
Neichsfürftenftand erhoben, welche Würde aber mit 


"dem neuen Fürften Georg Friderich, welcher 1692 oh⸗ 


ne Erben ftarb, wieder erlofch.. 1716 wurde fievom 
Kaifer dern Grafen Friderich Anton Ulrich von der wil. 
dungiſchen Linie ertheilee, deſſen Gefchwifter aber im 
graͤflichen Stande geblieben find. 

: 66. Der Titel des fürftlichen Haufesift: des H. 


RR. Fuͤrſt zu Walde, Graf zu Pyrmont 


und Koppoltftein, Herr zu Hoheneck und 


Gerolseck, x. Das Wapen wegen Waldeck ift ein 


fhwärzer Stern mit 8 Strahlen im goldenen Felde; 
wegen Pyrmont ein rothes Anferfreuz im — 
un * el. 


* 











Die Grafſchaft Walde. - 1177 
Selde; wegen Rappoltftein 3 rothe Schilbchen im file | 


bernen Felde; wegen Hohene 3 ſchwarze gefrönte 


Adlers» (oder, wie andere meynen, Raben.) Köpfe im . 


fübernen Felde; und wegen Gerolseck ein gefrönter ro⸗ 


ther Loͤwe im filbernen mit blauen Schindeln beftreues - 


ten Felde. — 
67.. Der Fuͤrſt zu Waldeck iſt noch nicht zu Sitz 
und Stimme im Reichsfuͤrſtenrathe gelanget, hält ſich 


aber. auch nicht mehr zum wetterauiſchen Reichsgra. 


fencollegio. Auf dem ober» rheinifchen Kreistage iſt 
Waldeck 1719 ein Platz unter den Fürften eingeräus 
met worden ; eg verlangefeauch den Borfig vor Idſtein, 
Saarbrüf und Dttweiler. 174 1.häfte es fic) beynahe 


vom ober» rheinifchen Kreifegetrennet. DerKeichse 


mafrifularanfchlag wegen Walde ift 4 zu Roß und 


18 zu Fuß, oder monatlich 120Fl. Zu einem Kam. 


merziele giebt diefe Graffchaft 67 Rthlr.74.Rr. 

88 . Sieift 1438 ar Heffen- Eaffel zu Lehn aufges 
fragen, Die wegen diefer gehnfchaft entfiandenen Strei⸗ 
tigEeiten fine 1635 darch einen Vergleich beygeleget, 
welcher im osnabrüdifchen Sriedensfchluffe Art. 15. 


$ 14 beftätiget worden. Das Recht der Erftgeburt | 


hat Graf Ehriftian Ludwig 1697 eingeführet. 
$ 9. Außer: einem geheimen Rathscollegio 
md Lehnhof unterhäle der FZürft eine Landesregie- 


rung und eine Juſtitzkanzley, welche beyde aus ei» 


nerley Mitgliedern beftehen, die auch mit Zuziehung 
)es General: und eines Special. Superintendenten das 
Lonfiftoriimm ausmachen. Bon der Juſtitzkanzley 
wird an das Hofgericht appelliret. Es ift auch eine 
Rentkammer und ein Sorftamt vorhanden, ‘De: 
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nen gefammten Aemtern find 4 $andrichter und 6 
Amtmänner vorgefeget, welche insgefamme einen 
tanddroften zum Iberhaupte haben. - " 
$ 10. Auswärts hält man nicht unwahrſcheinlich 
dafür, daß die Graffhaft Walde ihrem Sandesfür 
ften jährlich über rooooo Rthlr. einbringe, wie fie denn 
nicht allein unter die anfehnlichften Reichsgraſſchaſte 
gehöret, fondern auch vor unterfehiedenen Reichsſur⸗ 
ſtenthuͤmern einen Borzug hat. Zum Kreiscontingente 
ftellet der Fuͤrſt Conmıpagnien Soldaten, außer weh 
chen er gemeiniglid) noch 3 Compagnien unterhält, 
$ ır1. Zu der Örafichaft Waldeck gehören 
I. Solgende Städte in ihrer Ordnung: | 
1. Corbach, die Hauptftadt des Landes, und bie ak 
unter den 3 deputirten Staͤdten, iſt der Gig des 
richt, und beſteht aus der alten und neuen Stabt. Te 
bat ihre befondere Kirche. In der neuflädter Kirche ik 
ein prächtiged Denkmal, welches die Republik der vers 
nigten Niederlande ihrem ehemaligen Generaſſ 
ſchalle, dem Fürften Georg Friderich zu Waldet, ud 
Marmor und Alabafter errichten laffen, und me 
ganze Seite de3 Chors einnimmt. - Inder Niuftade: 
auch ein Symnaflum von 6. Klaffen und 7 Lehrem 


2. Nieder-Wildungen, eine Stadt an ei SE 
auch beffer gebauet ift, als Alt-Wildungen, “ 3 be 
CR — 




































welche die 2te unter den 3 deputirten Städten, 
nach vorkoͤmmt. © Gie hat einelateinifche Sc 
Klaffen, und ein Waiſenhaus. Im Ehore der Kirn w 
ein koſtbares Denkmal von Alabafter zu ſehen melche 

Republik Venedig ihrem chemaligen Generale, Dem 
fen Joſias von Waldeck, geftiftet bat. 


In der Nachbarfehaft diefer Stade find einie 
brunnen, näntlich der Stadtbrunn der Shaltr 
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Die Brunnen bey Reizenhagen und Reinnı zbauſen. 
3. Mengeringhauſen, die dritte unter den 


en: 
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Städten; fiegt an einem Slüßchen, welches in die Twiſte 
feit. Nicht. weit von berfelben ift das Hofpitgl Leis 


bor 
4. . Sacyfenbaufen, ein Städtchen. 
5. Rhoden, ein — auf einer Höhe, mit einem . 
füritichen Schloſſe. es eine Viertelſtunde von 
demfelben, gegen Norden, iſt die Kapelle Au.Apoden, mis 
einem Gottesacker für Dies Städtchen. 

6. Sachfenberg, ein Städtchen. 

7. Landau, ein Städtchen auf einem Berge, w ; welches 
dad nothige Waſſer durch ein angelegtes Druckwerk be⸗ 
oͤmmt. 

8. Freienhagen, ein geringes Staͤdtchen, in welchem 
aber ehemals Kaiſer Karl der Große ein freyes Gtuhlae: 
richt angeleget, mit welchem noch die Kaifer Wenzel and 
Siegmund gereiffe Perſonen aug Corbach, als Freygrafen, 
belehnet haben. - 

9. Walde, eind kleine Stadt auf einem Berge, den 
ein kleines 3 Thal von einem Felſen trennet, auf welchem 
das alte Schloß Waldeck ſteht, weiches jetzt wieder 
wohnbar gemacht worden, und eine Beſatzung hat. Auf 
demſelben wird ein Theil des Archivs aufbehalten, auch 
ren Gefangene daſelbſt vermwahret, und zur Arbeit ans 
gehalten. 

10. Züfchen, ein Stadtchen an dem kleinen Fluffe El⸗ 
be, woſelbſt die Reformirten ihre ſtaͤrkſte Gemeine im hies 
figen Lande haben. 

11. Sürftenberg, ein Städtchen auf einen Berne. 

12. Alt:Wildungen, ein Stadtchen auf einem Berge, 
melches cin Schloß, Namens Sriderichftein, hat, wird 
- Nieder: Wildungen durch ein Thal getrenzet. 

3. Arölfen, ein regelmafig angelegte Stadtchen, 
selbe von Zeit zu Zeit mehr angebauet wird, und nicht 
meit von dem Klüfchen Aar lieat. Das fuͤrſtůche Reſi⸗ 
denzſchloß, deſſen Baumeiſter Fuͤrſt Friderich Anton Ul— 
rich ſelbſt geweſen, iſt ſehr anſehnlich. Es ſind hier alle 
oben genannte fuͤrſtliche Collegia, das Hofgericht ausge: 
nommen: Außer der lutheriſchen Kirche iſt hier ee 

refor⸗ 
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reformirte und eine katholiſche. Die Allee, an welcher 
das Staͤdtchen liegt, beſteht aus 6 Reihen Baͤumen, und 
iſt 2000 Schritte lang. ee | 
UI. $olgende 9 Aemter: R 
16 Das Amt Zifenberg bat feinen Namen von 
dem ehemaligen, aber nun verfallenen Kefidenzfchloffe 
Eiſenberg, welches auf einem ‘Berge, nicht weit von 
Corbach, liegt. In demfelben find hohe Berge, in. 
fonderheit an der. Graͤnze des Herzogtums Weſtpha—⸗ 
len, auf welcher auch bey dem Berge Hohe Poen die 
Dimel:entipringt. Unweit Adorf ift der merkwuͤrdi⸗ 
ge Felfen Cappenftein. - Diefes Amt iſt unter allen 
Aemtern das größte, und befteht aus 12 Kirchfpielen. 
Einige merfwürdige Derter deflelben find: 
x) Adorf, ein Kirchdorf, woſelbſt fehr erhebliche Eiſen⸗ 
werke find. Auch iſt in der Nachbarfchaft ein Kupfer: 
Bergwerk. EM — | 
- 2) Slechtorf, ein Kirchdorf, wofelbft ein Armenhaus 

für ungefähr 100 Perfonen if. 
. . 3) Schafen, ein lutherifches Frauleinftift, deffen Aeb⸗ 
tißinn ellegeit aus dem maldecifchen Haufe genommen 
wird.» Zwiſchen dieſem Drte und Goddelsheim ift ein 
Kupferkeramerk, ke BR N 

4) Schwalefeld, ein Dorf, am Flußchen Itterbach, 
bey welchen dag Schloß Schwalenberg liegt, welches 
gemeiniglich nur die Burg genennet wird. 
5) Bey der Intherifchen Kicche des Dorfd Düdinghau⸗ 
fen, welches zum Herzogthume Weſtphalen gebörer, bat 
das fürftlich - waldeckiſche Haus das Patronatrecht, mit 
allen davon abbangenden Rechten; von der Sreygraf: 
ſchaft Düdingbaufen aber befigt e8 3 Dörfer, namlich) 
Eppe, woſelbſt eine katholifche Gemeine iſt; Sillershau⸗ 
ſen, welches ganz katholiſch iſt und Nieder⸗Schleidern, 
welche dieſem Amte einverleibet find. ſ. & 971. 

Anm. dem ſo genannten Srunde Aſtinghauſen, im 
Her;zogthume WWeftphalen (ſ. ©. 967.) gehoͤren bie Dorfer Norder⸗ 

— rau, 
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und —558 icher letztere auch —* heißt 
eh " albeci — 53 in den übrigen dahin es belt, 4 
Dörfern aber * das fuͤrſtliche Haus das Gaugerich 


2. Das Amt Arolſen, von x Rirchfpielen. 

3. Die verbundenen Yemter Kilhaufen und 
Ahoden ; in jenem ift-r Kirchfpiel, in diefem find 2. 
An der be, welche durch beyde fließt, find. Kupferv | 
verfe, — 

4. Die verbundenen Aemter Landau und 
Wetterburg; jenes begreift 4 Kirchſpiele, dieſes 2. 
In jenem fiel bey dem Dorfe Strothe 1760 ein Ges 
jecht zwiſchen franzöfifchen und braunſchweig / luͤnebur⸗ 
ziſchen Truppen, zum Vortheile der erſtern, vor. In 
dieſem ſind Kupferwerke. | 

5. Das Amt Waldeck enthält Hohe Berge, uns 
ter welchen: fich der Weiſſeſtein, te Felſen, 
vornehmlich hervor thut. Es begreift 6 Kirchſplete. 
Wir bemerken: 

1) Bergheim, einen Flecken, welchen die gräflich: — 
yeckifche Linie befigt. 


— ein Kirchdorf, bey welchem 2 Sauerbrun⸗ * 
nen ſind. 


6. Das Amt Wildungen hat hobe Berge, une 
ter welchen vornehmlich der Keller an der heſſiſchen 
Graͤnze zu bemerken iſt. Am Fluſſe Urff find Kupfer» 
werke. Das Amt begreift s Kirchfpiele. Den Amt» 
männern biefes und des vorhergehenden Amts ift ein 
landrichter bengefeger, welcher den Namen eines Lands 
ſchultheiſſen führer, 

7. Das Amt Kichkenfl, in welchem 3 Kirche 
[piele j ind. 


Die 
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u u 
Dit Graffhaft hat Friderich ZzZollmann auf ei, 
ner guten Charte abgebildet, welche Joh. Chrift, 
Homann 1728 ans Licht geftellet bat, und im Atlas 
von Deutfchland die 103te ift. | 
62. Sie liegt in der Wetterau, und ift vom 
Ehurfürftenehume Maynz, "Bisthume Fulda, ven 
Graffchaften Rienef, Yeuburg und Solms, vom 
beffen.homburgifchen, "burg. friebbergifchen und Franf, 
furtifchen Gebiethe umgeben. Ihre Länge beträgt 
über 9 Meilen, die größte Breite aber faum-2 bis 
3 Stunden Weges, Einige Stüde derfelben liegen 
abgefonvert. 


$ 3. Das fand iſt ungemein fruchtbar, hat vor ⸗ 


trefflichen Weinwachs und Getreidebau, und die edel⸗ 
ſten Baum: und Gartenfruͤchte im Ueberfluſſe. Cs iſt 
auch ein ergiebiges ‚Kupfer: und Silberbergwerf, ein 
Koboltwerf, und eine einträgliche Salzfode vorban. 
den, und die Waldungen find fehr erheblich, Ein 
Ä großer Theil derfelben liege am Mayne, in welchen 
auch alle Fleinere Flüffe, durdy welche fie bemäflert 
wird, theils unmittelbar, theils mittelbar fließen, vor, 
nehmlich die Fluͤſſe Rinzig und Nidda, welche leßı 
tere den Fluß Nidder aufnimmt. 

| $ 4. In diefer Graffchaft find 5 Städte, und 96 
Flecken und Dörfer, ohne die Anteile, welche ſie an 
4 — und 2 Dörfern hat. Im 16ten Jahr. 

Dun, 
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Juftberte wurde in derſelben die lutheriſche Lehre und 
jortesdienftliche Uebung eingeführee, Graf Ppilip 
udwig aber führete 1594 bie veformirfe ein; es find 
ber doc) nod) Lutheraner, fo wie auch Katholiken, 


orhanden, und beyde haben öffentliche gottesdienſtli⸗ 


je Hebung. . Zu iſt eine fo genannte hohe Lan⸗ 
esfchule, und zu | 
rifen und Handlung blühen, vornehmlich inder Stade 


yanau, in deren Befchreibung davon eine genauere . 


tachricht vorkoͤmmt. . | Ä 

$ 5. Diefes Landes Befiger haben fich anfänglich 
le Herren zu Hanau genennet, Heinrichs, Herrn 
Hanau, weldyer ums Jahr 1195 gelebet, Enkel, 
einhard-I, bat feiner Frauen Adelheid wegen einen 
heil der münzenbergifchen Erbfchaft befommen. 
einhard II iſt der erfte Graf zu Hanau geworben, 
Ihe Würde ihm und feinen Nachfommen K. Sieg. 
fd 1429 ertheilet hat. Als fein jüngfter Sohn, 
‘af Philip I zu Hanau, welcher, vermöge Vergleichs 
11458, ein Drittel der Grafſchaft Hanau, und uns 
andern auch Schloß, Stadt und Amt Babenhaus 


befaß, wegen feiner Gemaplinn Anna 1481 einen . 


eil der Herrſchaft tichtenberg befam, entftund die 
theilung des hanauifchen Haufes in die münzen, 
gifche und lichtenbergifchye Linie. Jene gieng 
+2 ab, worauf diefe, Fraft des Vertrages von 16TO, 
er Grafſchaft Hanau, Münzenberg folgete, und die 
je Grafſchaft, welche in den damaligen Kriegs: 
hen zerriffen war, durch Hülfe der $andgräfinn 
alia Eliſabeth zu Heffen»Caffel, einer gebornen 
finn zu Hanau, wieder zufammen brachte. * 

— errich⸗ 


chluͤchtern ein Gymnaſium. Zu 
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errichteten daher die Grafen Friderich. Caſi imir, Yu 
hann Philip und Johaun Reinhard, mit dem heſſen 
caſſelſchen Hauſe 1043 einen Vergleich wegen der Erb⸗ 
folge auf, in welchem feſtgeſtellet wurde, daß, men 
der hanauifhe Mannsftamm abgienge, das fuͤrſtliche 
Haus Heſſen in der ganzen Graffhaft Hanau Min 
zenberg, Eigenthum und Pfandfhaft, folgen folle 
Weil aber das churfürftliche Haus Sachfen 1627 vom 
K. Ferdinand II die Anmwartfchaft auf die Hanauifhen 
Reichslehen erhalten, welche die folgenden KRaiferen 
neuert und beftätiget haben: fo kyaf Heflen » Cal 
1724 mit dem Chur „ Haufe einen Vergleich, Erait 
deffen daffelbe fein auf die Hanau » münzenbergiide 
- Keichslehen erhaltenes Recht an das fürftliche Has 
Hefien: Caſſel völlig abtrat; jedoch a 
das Churhaus Sachſen die Sehen darüber vom Kal 
fer jedesmal fuchen und nehmen, und alsbanı das 
fürftliche Haus Heilen» Caſſel wieder damit, als mit 
einem Aiterlehne, belehnen, nach Abgang des hen 
caffelfchen und heffen, philipsthalifhen Mant 

aber die hanau- muͤnzenbergiſchen Reicslefen an ta 
unmittelbaren und nächften Lehnsherrn zurück, pi 
gen auch alsdann das dafür gegebene Aec 
die heſſen. caffelfchen Erben volltommen w 
gen follte. Diefes Aequivalent wurde, auß T 700% 
Rthlr., welche fogleich bey — — 
trages gegeben werden mußten, auf GO00C 
baaren Geldes bey erfolgtem Abgange des b 
Haufes, und 12000 Athle, jährlichen Einfi 
sand und Leuten, gefeget. Solcher Vergie 
1728 vom K. Karl VI — — 





| 
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König Friderich von Schweden der Hanau, miinzeribers 
ziſchen Erbfolge,“ und überließ fie gänzlich feinem 
ürftlichen Haufe. Als nun 1736 Johann Reinhard, 
Brafzu Hanau, Todes verblich, und mit ihm dengan 
e hanauiſche Mannsftamm erfofh, nahm Landgraf 
Wilhelm VII Beſitz don der. Graffchaft Hanau, Min⸗ 
enberg, und frat fie 1754 an feines Erbprinzen Fride⸗ 
ichs älteften Sohn, Prinzen Wilhelm, ab; behtettfich 
ber, fo langeerteben würde, den Genuß und die Ausik - 
ung der landesberrlichen Bothmäßigteit vor, und vers 
tönete, daß nad) feinem Tode gedachter Prinz, oder 
er alsdann der Aeltefte und Erftgeborne unter deg 
rbprinzen Nachkommen feyn wuͤrde, Die kandesre, 
ierung über dieſe Grafſchaft wirklich antreten, und 
enn er zur Negierung in dem heflen » caſſelſchen Landen 
ime, die Grafſchaft alsdann wieder mit denenfelben un. 
reinem und eben demfelben Oberhaupte ungertremilich 
bunden werden und bleiben jolfte. Als der Landgraf 
760 mis Tode abgieng, trätdeffelben Frau Schwie⸗ 
rtochter Maria die Regierung diefer Grafſchaft als 
egentinn und Vorinünderinn für ihren älteften 
ohn, Prinzen Wilhelm, an. Von 1757 bis Gr 

die Graffchaft von den Franzofen fehr beläftiger 
rden, —— | x £ 

$6. Der regierende Graf zu Hanau, Miünzenberg - 
ein Mitglied des werterauifchen Reichsgrafencolle, 
ims; es hat fich aber Zandgraf Wilhelm VIII ſowol 
ı bemfelben, als 1741 von dem ober ⸗xheiniſchen 
eife abgefondert: Die Graffchaft Hateinen Reichen - 
‚trifularanfchlag von 230 Fl. und zu einem Kainmer. | 
e iſt fie auf 160 Rthlr. 25% Kr. angeſetzet. 

$ 7. Der legte Graf zu Hanau, Johann Keine 
3 Th. 3% 48 hard, 
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hard, foll von feinen gefammten fanden jährlich über 

. sooooo Fl. Einkünfte gehabt haben. 
98. Die Grafſchaft befteht aus folgenden Staͤd⸗ 

ten und Aemtern: 

1. Sanau, bie Hauptſtadt ber Graffchaft, liegt in einc 
roßen Ebene, am Fluſſe Kinzig, welcher ſich unmeit der 
rad in den Mayn ergießt. Gie beſteht aus der alten 
und neuen Stadt, welche beyde befeftiger find. Die alte 
Stadt, welche ein altes banauifches Eigenthum iſt, und 
1303 vom Könige Albrecht gleiche Freyheiten, mie Frank 
furt, erhalten bat, iſt nicht fehön gebauet. Das in ber; 
felben belegene Schloß, oder die Burg, fo Reichslehn ifk, 
iſt ziemlich anfehnlich, und hat einen guten Luſtgarten. 
Sowol die Lutheraner ald Reformirten haben hier eine 
eigene Kirche. Das Gebaude des Gymnafii illuftris, oder 
der. hohen Landesfchule, hat Graf Philip Ludwig 1607 
aufführen laffen. Die Juden haben ihre eigene Gaſſe 
und Schule. Diefe alte Stadt hat eine anfehnliche 
Vorſtadt. Die neue Stadt iffnicht nur größer, als die 
alte, fondern auch regelmakig angeleget, und die Haufer 
find auf beyden Seiten der ſchnurgeraden, breiten undrei- 
nen Baffen faſt dDurchgangig auf einerley Art gebauet. 
Gie iſt 1597 von vertriebenen Niederlandern oder refor⸗ 


mirten Wallonen erbauet, welche eine fehr vortbeilbafte 


Kapitulation erhalten haben; kraft deren fie an den Lan— 
desherrn zu Friedens: und Kriegszeiten weiter nichts als 
Gervisgeld, und. etwas von den Ungeldern, ausgenem: 
men Zoll und Wegegeld,- erlegen, ihren eigenen Ma— 
gifrat und Gtabtprafidenten haben, und alle Stabe: 

mter felbft vergeben follen, zu welchen Feiner, als der cin 
Mitglied der hollaͤndiſchen und franzöfifchen Gemeine ift, 
gelangen kann, obgleich jet die deutſchen Reformirten fait 
die Halfte, und bie Lutheraner ein Viertel der Einwohner 


ausmachen. Die bollanbifche und franzöfifche Kirche ind | 


an einander gebauet, und nur durch eine Mauer unter: | 
fchieden. Dean verfertiget hier wollene Zeuge und Tücher, : 


infonderbeit das fo genannte Srobgrün, allerley Arten fei- 
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dener und wollener Strümpfe, 3ig und Porcellan ; vor: 

nehmlich aber wird bier viel Taback zu Rollen und Stane 
gen bereitet; es iſt auch eine Wachgbleiche angelegt. Der 
größte Handel, in Anjehung auswartiger Wanren, wird 
mit Bauholze, welches auf dem Mayne von Lobenftein, 

Kronach, Lichtenfels und andern Drten hergebracht wird, 

mit robem und gegoffenen Eifen, Mehl und Getreide, 

— Jedermann hat Frepheit, zu handthieren, wie 

er will. | 

2. Das Amt Blicherthal. Die Wälder Ha⸗ 
nau, oder Heegwald und Bulau, find 1277 von 
dem Stifte S. Petriad gradus in Maynz eingetaufcht 5 

jener ift gering, diefer aber ift anfehnlich. Ueberhaupt 
find alle Waldungen, welche um Hanau herliegen, Ei⸗ 
genthum; die Jagd aber ift ein chur. maynziſches gehn, 
außer einem Eleinen fchmalen Walde und Jagd auf der 

einen Seite, ſo Reichslehn iſt. Das Amt enthält 14 
Flecken und Dörfer, Wir bemerken . 

1) Philipsruhe, ein fihönes Luſtſchloß, eine Heine hal⸗ 
ze Stunde von ber Stadt Hanau, bey dem Dorfe Keſtatt, 
‚der Reſſelſtadt, am Mayne, hat Graf ee Neinhard 
nit großen Koften angeleget, und deffelben Bruder und 
Rachfolger, Graf Johann Reinhard, fortgefuhret. Das 
Dorf ift Eigenthum, der daſige Mapnzoll aber ift Reichs⸗ 


ebn. | | 
es Dornigheim, ein Flecken, welcher Eigenthum, die 
hogtey aber ein Lehn von der Abtey zu St. Jacobs Berg 

oe Mayız fe 
3) Rumpenheim, ein Kirchdorf, auf der andern Geite 
es Mayng, über welchen bier die große Ueberfahrt iſt. 
Der Ort ift chur⸗ mapnzifches Lehn, gehöre zur Bieber⸗ 
aarf, und bar daher einen Schöpfen. Die Frepherren 
‚on Edelsheim haben dafelbit ein ſchoͤnes Gut, mit wels 
hem fie 1689 von Hanau belehnet worden. u 
4) Ale uprige Derter find Eigenthum, als | 
Bhochſtadt, ein Flecken, woſelbſt eine lutherſche Kir⸗ 
iſt. 482 vw 
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Wachenbuchen, ein Flecken, woſelbſt die Herren ver 
Hanau .ebedeffen einen Wohnfig gehabt haben, und wi 
ches Dres fehönes Brunnenwaſſer durch eiferne Röhre 
nach Hanau geleitet wird. 

Ä nr ein lecken, welcher, nebſt dem Hei 
1567 vom Klofter Seligenftadt erfauft worden. 

Bruchköbel, ein Dorf, welchem Raifer Karl IV 13% 
Stadtrechte, wie Hanau, erfauber hat, es iſt aber 
Dorf geblieben. 

Roßdorf, ein Dorf, dahin ein Herr von Hanau 12: 
aus Vienne, in Frankreich, die erften Anteniter inc 

gebracht Hat. | 
BRüdigheim, ein Dorf, woſelbſt eine reformirte vu 
eine Iutherifche Kirche iſt; Tegtere bat eine Kilialfirar 7 
Nieder-Rodenbach in eben diefem Amte. 

3. Das Amt Windecken. 

1) Windeden, ehedeffen Wounede, ein Etat 
und Burg am Fluſſe Widder, iſt bambergifches Lehn 3: 
nig Rudolph I ertheilte diefem Drte 1288 eben jelche Ar 
heiten, wie die Stadt Frankfurt hatte. Hier bad 
h re su Hanau bi 1436 mehrentheils ibren Dobew 
gehabt. ° — | 

2) Zichen, ein Dorf mit einer Vogtey, iſt bu: 
zifches Yehn. | 

3) Nieder oder Broß:Dorfelden, ein Dorf, mei 
Eigentbum, dieBurg aber aufgetragenes ſaͤchſiſches Ar 
kellehn iſt. Kaifer Karl IV erlaubte diefem Drte nt 
Stadtrechte, wie Hana, er ifEnber ein Dorf geblieben 

4) Markobel, ein Flecken, melcher große Freykenc 
bat. Kaifer Karl IV erlaubte diefem Orte 1369 Et 
rechte, wie Hanau, er iſt aber zu Feiner Stadt gem“ 
worden. Uebrigens ift er Eigenthum. — 

5) Die Rellerey Yraumburg iff ehedeſſen ein I 
deres Anit geweſen, welches die Grafen von Hanau 
vom Stifte Limburg für 18000 Fl. erfauft, und 169° 
Heſſen-Caſſel verfenet. haben. Prinz Georg vor KM 
Caſſel bat daffelbe befeffen, und das Schloß Naumbut: 
(welches ehedeſſen ein Benedictiner Moͤnchenkloſter ga 

{n 
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en) durchgehende verbeffern laſſen. Zudem Amte gehoͤ⸗ 
en die Dörfer Erbftatt und Hoingen.. | 

4. Das Amt Bornheimerberg oder Bergen 
‚egreift.ıs Flecken und Dörfer. .: 

1) Bergen, der Hauptflecken in diefem Amte, wofelbft 
ine reformirfe und eine lutherifche Kirche ift, und in defz 
1 Gegend fehr guter Wein wacht. Die Schelm von Ber: 
en Haben daſelbſt ein adeliches But. 1759 fiel bey dies 
m Orte zwifchen den Handoveranern und ihren Bundes⸗ 
ertoffen auf der einen, und den Franzoſen auf der andern 
Zeit, ein hitziges Treffen vor, in welchem. jene dieſe, 
yelche eine vortheilhafte Stellung hatten, nicht zum Weis 
yen bringen fonnten. | 

2) Bifhofsheim oder Biſchheim, ein Flecken, wo⸗ 
[oft auch guter Wein wacht. 
3) Bockenheim, ein großes Dorf, dahin die zu Frank⸗ 
irt wohnenden reformirten deutſchen und franzöfifchen‘ 
"inwohner zur Kirche zu geben, 1638 Erlaubniß erhalten 
aben Es iſt auch daſelbſt eine lutheriſche Kirche. 

4) Seckbach, ein Flecken, in welchem eine Tutherifehe, 
nd nahe dabey eine reformirte Kirche iſt. Die Schelm 
on Bergen haben dafelbit 2 adeliche Guter. a 

5) Die Flecken Eſchersheim und Ginheim find 1478: 
om Klofter Seligenſtadt erfaufet. | 

6) Dilbel, ein großer Flecken an der Nidda, welcher mit 
hurmaynz zu nleichen Theilen gemeinfchaftlich if. , 

T) Praunbeim, ein Dorf, welches mit Solms⸗Roͤdel⸗ 
eim zu gleichen Theilen nemeinfchaftlich iſt. | 

> 6, Das Amt Rodbeim befteht aus 4 Fle⸗ 
’em und Dörfern, welche erft 1578 und 1595 er⸗ 
aufet find. | : 
TI RodHeim, ein anfehnlicher Flecken, deffen ne te 
raltes Eigenthum, die andere aber 1578 vom Grafen 
hriſtoph von Stolberg und Rönigfteinerkauft iſt. Kaiſer 
tar IV hat Ulrich, edlem Herrn zu Hanau, 1362 die Frey⸗ 
eit ertheilet, das damalige Dorf Rodheim zu befeftigen,. 
nd den Einwohnern hat er das Bürgerrecht und die Frey⸗ 
et, „gleichwie die Stadt Frankfurt hatte, geſchenket. 
453 2) Ylie: 
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2) Nieder Eſchbach, ein Dorf, mit einem adelichen 
und Freygute.. 

) Holzbaufıen ober Burgholzhauſen, ein Flecken, 
welchen »ie Örafen von Stolberg, als epfteinifche Erben, 
als ein freves Allodium 1578 wieberkauflich, 1595 aber 
erblich an Hanau verkaufe haben. Zur Zeit des Zojabri- 
gen Krieges wurde der mapnzifche Kanzler Reigersberger 
vom Kaifer und Neiche mit zwey Drittel an einem Drte 
| zen belehnet, und brachte es 1645 dahin, daß 

m zwey Drittel diefeg Fleckens zuerkannt und eingeraus 
met wurden, worauf er 1649 das legte Drittel vom Gras 
en Friderich Cafimir für 5555 FI. kaufte Seine Nach 

ommen verkauften den Drt an die Freyherren von ins 
gelheim; 1741 aber fuchte Landgraf Wilbelm VIII zu Heß 
ſen⸗Caſſel, ald-regierender Graf zu Hanau Münzenberg, 
te Wicdereinraumung diefer zwey Drittel von Holzhaus 
fen, nach Vorſchrift des weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſes, 

und nahm den Dre zugleich in Beſitz. 
6. Das Amt Dorheim, welches aus 4 Fle 

den und Dörfern beſteht. 


ı) Dorbeim, ein lecken an der Wetter, iff 1578 vom 
Grafen Ehriftoph von Stolberg und Königftein erblich 
erfaufet. Es iſt bier ein adeliches Gut der Freyherren 
von Holshaufen. 

2) Nauheim, ein Flecken, mit einem wichtigen Salz; 
. werke, In diefem Drte iſt das hanauiſche Haus ſchon 
1436 oberfler Herr gemefen, hat aber deu ganzen Ort 
1478 vom Klofter Seligenftadt, und die Salzſiederey von 
3566 bis 1590 von ber erblichen Salzfiederzunft nach und 
nach an fich gebracht, auch folche dergeftalt verbeffert, 
daß, obgleich das Holz dafelbit nicht haufig iff, und des 
Winters Fein Salz gemacht wird, dennoch jährlich über 
30000 Achtel gefotten werden. 

7. Das Amt Örtenberg, in welchem ı Stadt 
‚und 6 Dörfer find, iſt ſeit 1527 chur.pfälzifch Kunkel. 
gehn, (fiehe oben Stadt Homburg vor der Höhe) Die 
landes herrliche Bothmaͤßigkeit aber ift, ſammt unter. 

ſchie· 
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ſchiedenen Gerechfigkeiten und Renten, 1578 von 
Stolberg und Jfenburg erhandelt worden. | 
Ortenberg, ein Städtchen an der Nidder, mit einem 
alsen Schloffe. . Hanau hat daran ein Drittel, und Stol⸗ 
berg zwey Drittel. Graf Philip zu Hanau hat diefes 
Städtchen 1476 von den Brüdern Gottfried und Johann, 
Herren zu Ep oki und Münzenberg, erkaufet. | 
8. Die verbundenen Aemter Seemau und 
Schluͤchtern. 
1) Zu dem Amte Steinau gehoͤret 
‘ (1) Steinau, ein Staͤdtchen und Schloß, iſt be 
ſches Lehn, und hat eine reformirte und Iutherifche K 
che. König Rudolph hat dieſem Orte 1290 eben — 
reyheiten, als Gelnhauſen hatte, Derjlehen, Daß hie: 
ige Degegelb ift Reichslcehn. 
(2) Seidenrod, ein Dorf. | 
2) Zu dem Amte Schlüchtern gehören eine Stadt 
a E —— Die Berichte find zur Halfte wuͤrzburgi⸗ 
es Lehn 
(1) Schlüchtern, ein "orfenes Städtchen, am Fluſſe 
Kinz, in welchen hier die Elembach fließt. Das — 
Gymnaſium iſt ehedeſſen ein Benedictiner Kloſter, Na⸗ 
mens Cœnoblum folitarienfe, geweſen, und der Vorſtehei 
deſſelben hat noch den Titel eines Ab Es bat 9 Fahr 
vor dem paffauifchen Vertrage noch hehrlunperifäben br * 
gehabt, nachmals iſt es reformirt geworden. 1626 w 
den Grafen zu Hanau vom Reichshofrathe befohlen, das 
Kloſter heraus zu geben, und ed mußte 1628 wirklich am 
Würzburg überliefert werden. 1649 murde verglichen, 
bag der Ehurfürft zu Maynz, als Bifchof zu —— 
daſſelbe gegen 5000 Fl. an yayı herausgeben folle, an 
beren Statt pernach die Salzpfannen zu Drb überlaffen 
worden. Hierauf raumte es Graf Friderich Cafimir den 
Reformirten zu Anrichtung eined Gpmnaſiums ein. 
(2) Wallrod, ein Kirchdorf. 


9. Das Amt Brandenftein, welches aus dem 
alten verfallenen Bergfchloffe Brandenſtein, weiches 
45 4 wuͤrz⸗ 
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würzburgifches gehn ift, und. 4 eigenthuͤmlichen Dör. 
fern beſteht, iſt 719 an 89 Caſſel fuͤr — 
verſetzet worden. 

10. Das Amt Schwärsenfels, welches aus 
dem Flecken und wuͤſten Schloſſe Schwarzenfels, 
und 9 Dörfern befteht , iſt 1643 an Heflen» Eaffel ver 
feget worden.- Der Zoll oder das Wegegeld zu Sterb 
fritz ift Reichelehn. Das Dorf Junkersbach iſt 
zur Haͤlfte fuldaiſch. 

11. Die verbundenen Aemter Biebergrund 
und Lohr haupten. 

1) Das Amt Biebergrund beſteht aus 8 Dertem, 
welche zur Haͤlfte Eigenthum, und zur Halfte 1684 von 
Chur: Maynʒ erbandelt, und zu Lehn erkannt find. De 
Hauptort iſt 

Bieber, ein Flecken, bey welchem ein er: 
Kupfer und Silberbergwerk, ein Eifenwerf, und cin 
boltwerk iſt, in welchem der Kobolt zu blauer * ober 
ee —— —— 

2) Das Amt Lohrhau eigentbum, 
* er 8 dem Hecken goprbaupten en 

r Fluß Lohr 
en Das Art Alten- Haßlau mit denen an Her 
fen: Caſſel gekommenen Oertern des Freygerichts 
nes beſteht aus 5 Flecken und Dörfern, und ift wire 


burgiſches gehn, In demſelben wächft — 















Alten⸗Haſſel oder Haßlau iſt ein Biegen; 
Das Amt Sreygericht vor — * = 

mitzheim oder bey Alzenau haben Die Grafe 
Hanau mit Chur» Maynz gemein X 
Als der letzte Graf 1736ftarb, wollte Chur-W 
daſſelbe ganz zueignen; es blieb aber im alten € 
bis Neffen. Caflel bey ver 1748 
lung die. Pfarrey Somborn, 


x 
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men, als ein mannzifches Afterlehn zum’ alleinigen Bes 
fige erhielt. Chur Mahnz hat auch die geiftliche en 
richtsbarfeit über dieſe Farholifche Pfarrey behalten, 
Die dazugehörigen hanauifchen Dörfer, welche dem 
Amte Alten » Haflel beygeleget worden, find: Som⸗ 
born, das Kirchdorf, in deſſen Nachbarfchaft der Ho 
Trages liegt; Altenmitlau, Neuſaͤß, oder Neuf 
(66, Bernbach, Harbach. —— 

13. Das Amt Baben⸗oder Bobenhauſen 
liegt auf der andern Seite des Mayns. Es gehoͤrete 
vor Alters den Herren von Muͤnzenberg, und nach Ab« 
gang derfelben im 13ten Jahrhunderte Fam es, neb 
dem Flecken Schafheim, an Reinhard, Heren zu Ha 
nau, deſſen Öemahlinn Adelheid eine Schweſtet des 
legten Herrn zu Münzenberg war. 1372 tung Ulrich, 
edfer Herr zu Hanau, aus feinem vaͤterlich freyer Gnre, 
die Burg und Stadt Babenhaufen mit allem Zuge. 
Höre der Krone Böheim zu sehn auf, und wurde mit 
denenfelben dergeftalt belehnet, daß nach Abgang des 
Banauifchen Mannsftammes die Töchter und ‚deren 
vechte tehnserben, ‚und 'wenn dergleichen auch nicht 
vorhanden wären, die nächften Magen und ihre Erben 
darinnen folgen ſollten. Heſſen, Caſſel und Heſſem 
Darmſtadt haben, nach Erloͤſchung des gräflich » Has 
nauifchen Haufes, darüber geftritten: ob das Amt Bas 
benhaufen zu der Graffchaft Hanau, Münzenberg oder 
Hanau⸗ tichtenberg gehöre ? Der Streit über daffelbe 
iſt 1754 durch einen Vergleich beygeleget. Die vor⸗ 
nehmſten Derter defjelben find: nr 

1) Babenhauſen oder Bobenhauſen, ein Städtchen 
und Burg am Waſſer mess Hier iſt er 

i | 455 | * 
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der Wohnfig der Herren von Hanau, und anfänglich die 
zuͤnze geweſen, welches Regale nachmals nach Hanau 
verleget worden ift. | 
2) Dudenhofen, ein Flecken, von welchem zwey Drit: 
tel zu Diefem Amte, ein Drittel aber als mapnzifches 
Lehn den Brafen von Schönborn gehörer. 

3) Schaf heim, ein Flecken, welcher 1368 vom & 
Karl IV mit eben der Frepbeit, die Hanau batte, bs 
gnadiget worden, er iftaber zu feiner Stadt gemacht mer 
den. Er iffeim chur » pfalzifches Lehn nach fuldaiſchen 
Pehnrechte. Heſſen⸗Darmſtadt nahm nach bes letzten Gras 
fen zu. Hanau Tode diefen Flecken, nebſt den Dörfern 
Schlierbach und Diegenbady, in Beſitz. 

14. Affenheim, ein Städtchen und Schloß an 
ber Nidda, in welche hier die Wetter fließt. S 
rühret aus, der alten münzenbergifchen Erbfchaft her. 
Hanau hat + an demſelben, die übrigen Theile geh» 
ren Solms » Rödelheim und Iſenburg - Wächtersbah. 
. Das Amt Wünzenberg rührer aus deral« 
fen. münzenbergifhen Erbfchaft her; was aber 1684 
von Chur: Maynz an Hanau gefommen, iſt Reiches 


len. ... . | \ 
ı) Münzenberg , , ein Städtchen und — 
der Wetter, daran Hanau drey Achtel bat, n 



















chur - mapnzifche Antheil wegen KRönigftein 1684 dunh 
Tauſch erlanget bat. : Das ubrige Antbeil dem 
Haufe Solms. Das uralte Gefchlecht von Mi | 





iſt entweder 1236 oder 1250 mit Ulrich IT aus 
morauf fich deffelden Schmeftern in Diemüngende 
ande getheilet; da denn ein Sechſtel an das ba 
Haus gekommen, weil ilrich8L, Heren zu Münzenk: 
Tochter erfter Ehe, Adelbeid, anReinhard I, Herme 
Hanau, vermahlet gewefen, — ——— 
2) Treys, ein Dorf, wovon Hanau bie eine 
55 fuldaiſches Lehn iſt, und Die audere S 
e at. — — 









sr” .— —⸗ 
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3) Zeuchelheim, ein geringes Dorf, am welchem 
yanau, nachdem es das ınapnzifche Antheil 1684 an fich 
yebracht ‚„3, Stolberg-Roßla aber 5 hat. Es ift Reichs 


16. An Stadt und Schloß Rieneck und Dorf Schai⸗ 
ach, in der Grafſchaft Riened; hat Hanau ein Viers 
el als chur⸗mapnziſches Lehn. 

17. Gelnhauſen, eine Stadt am Fluſſe Kinzig, iſt 
hemals eine Reichsſtadt geweſen. K. Karl IV verpfaͤn⸗ 
yete ſolche 1349 an Grafen Guͤnther zu Schwarzburg. 
Zraf Heinrich zu Schwarzburg verkaufete ſolche Reichs⸗ 
fandſchaft 1435 an Chur-Pfalz und Hanau, welchen 
Berfauf Kaiſer Sigmund in eben demfelben Jahre, und 
d. Darimilian — letzterer auch von den 
Zrafen Philip und Reinhard zu Hanau noch 6000 rhei⸗ 
sifche Bulden auf die Yfandſchaft liche. Ob nun nach 
olcher Verpfandung die Stadt noch unmittelbar und eine 
veye Reichsſtadt geblieben fey oder nicht? darüber‘ if 
ange geftritten worden. Chur - Pfalz und die Grafen von 
Hanan, ald Pfand⸗Schutz und Schirmberren, haben ih⸗ 
e an die Stadt habenden Rechte — ausgefuͤh⸗ 
et; das Kammergericht aber erklaͤrete die Städt 1734 
nit Vorbehalte der Rechte der Pfandherrſchaften, für uns 
mittelbar, and fie nahm 1735 wirklich Sig und Stimme 
m reichsſtaͤdtiſchen Collegio, bezablete auch die Kammer; 
ieler. Allein, die fandberriehaften wandten wider bie 
ammergerichtlichen Urtheile die Revifton ein, und die 
Stadt, welche von denfelben feinen Nugen hatte, bins 
zegen durch den langwierigen Proceß und andere Drangs 
alen ganz entkraftet worden war, unterwarf fich unter 
‚er Regierung. Kaiferd Karl VII den beyden Pfandherr⸗ 
haften völlig. Hierauf erhandelte Heffen : Caffel, als 
Hefiger der Graffchaft Hanau - Mungenberg, 1746 dag 
pur = pfälzifche Antheil für 12000 Fl. an fich. 

Die nabe bey der Stadt belegene Burg, melche Rais 
er Friderich I erbauet haben fol, und ums Jahr 11744 
ine Zeitlang bewohnet hat, gehoͤret gewiffen Ganerben. 


18 Das 
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18. Das banauifche Antheil an dem Dreyeicher 
Wildbanne ruͤhret aus der münzenbergifchen Erb, 
ſchaft her, welche gegen die Mitte des 13 ten Jahrhun⸗ 
derts nad). Abgang des münzenbergifchen Mannsitam 
mes durch die müngenbergifthe Erbtochter Adelheid an 
Hanau gefommen, Ein mehreres von Diefem Wild 
banne wird unten bey der Graffchaft'Mfenburg vorkem⸗ 
men, welche ihn mit der Srafife Hanau gemein 


ſchaftlich beſitzt. 


Die Herrſchaft Hanau— Lich 
tenhetg * 


$ 
Di Herrfchaft Sihtenberg liegt ——— im 
Ober⸗Elſas, und iſt df der (ho choͤnen Charte vom 
Elſas, welche die homannifdhen Erben 
haben, und im Atlas von Deutſchland Die e gäjte iſt, 
deutlich abgebildet. 

63. Sie hatte vor Alters ihre eigenen Herren, wech 
che 1481 mit Jacob, Herrn zu Sichtenberg, ausfkur 
ben, worauf fich deffelben Bruders $udiwig binterlafe 
ſene Tochter Anna und Eliſabeth in die 
theileten. Jene war an Grafen Philip den Altern 
von Hanau vermählet, . welcher alfo die end der 
Herrfchaft Lichtenberg befam,. und dejfen 
Graf Philip V mit Margaretha $udonica, ar 
Grafen von Ichfenftein und Bitſch, Tochter 
auch die andere von obgedachfer Elifaberb herr 
Haͤlfte erheirathete. Als der hanau müngenbergii 
Shan am Org enfte 


' K2 
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um, vermöge bes Erbvereins von 16105 und durch 
hͤlfe des heffen » caffelfchen Haufes ‚ die lichtenbergi, 
he $inie zum Beſitze der ganzen Grafſchaft Hanau 
Kuͤnzenberg, mit welcher alfo nicht: allein das an 
;rafen Philip Labgetretene : : derfelben wieder vereini. 
et, fondern auch die Herrſchaft ichtenberg verbunden | 
urde. 1680 trat Graf Friderich Caſimir zu Hanau 
inem Vetter, Grafen Philip Neinhard, und deſſen 
\annlichen $eibeserben, die Herrfchaft Hanau Eiche 
nberg ab; behielt ſich aber das Amt Babenhaufen, 
sein altes Stuͤck der Öraffchaft Hanau Münzenberg, 
evor. Als er ohne männliche Erben ftarb, und ges 
achter Graf Philip Reinhard ihm im der Regierung 
er Graffhaft Hanau» Münzenberg folgte, überließ 
iefer die Herrfchaft Hanau » Lichtenberg feinem Bru⸗ 
er, Grafen Johann Reinhard , welcher ihm auch in 
er Grafſchaft Hanau Maͤnzenberg folgete. Seine 
ochter Charlotta Chriſtina Magdalena Johanna 
ar an den heſſen⸗darmſtaͤdtiſchen Erbprinzen Ludwig 
rmäblet; als nun dieſer Graf 1736 den ganzen graͤf 
h⸗ hanauiſchen Mannsſtamm beſchloß, erbete das 
erſtliche heſſen⸗ darmſtadtiſche Haus die Herrſchaft 
anau⸗ Lichtenbergz· 

3. Weil der, größte Theil derſelben im Elſas 
ge, ſo iſt er auch mit demſelben unter Frankreichs 
ndeshoheit gefommen, und dem deutſchen Reiche 
triſſen; es liegt aber noch ein Theil auf dem Reichs» 
‚den, wegen deſſen das fürftliche Haus Heſſen · Darm 
idt zum ober »rheinifchen Kreife jaͤhrlich eine verab⸗ 
bete Summe von 500 Fl. und zu einem Kammer» 


le 14 Dr: 383 Kr. 2 — 
84 Ich 
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54. Ich uͤbergehe hier den Theil des Landes, wel 
cher unter der franzöfifchen Landeshoheit fteht, und im 
gten Theile S. 705. befchrieben ift, und führenurdie 
Aemter an, welche annoc) auf dem Reichsboden liegen. 
Diefe find | | 
1: Das Amt Lichtenau, welches an ber Di: 
feitedes Rheines in Schwaben Liegt, und begreift 
. 1) Lichtenau, einen fehönen Flecken, welcher ehemals 
‚ ein Städtchen gemefen. I 
2) Die Kirchdörfer Bodersiveyher, Zeutelsheim,in 
gemeinem Leben, Zügen, Ling, Freyſtätt und Bilden 
am hohen Stege, oder zum Stege, woſelbſt der kt: 
Graf zu Hanau ein fehönes Schloß bauen laffen. 
2. Das Amt Wilſtaͤdt, welches neben dem 
dorhergehenden am Fluffe Rinzig liegt, und begreift 
ı) Wilftäde, einen anfehnlichen Flecken. 
2) Die Kirchdörfer Eckartsweyher, Alt und Neu 
Em „Kork, Legelspurft, Bolzhurſt und Aue: 
eim. Ä 


Die Lande des furrſtlichen un 
gräflichen Haufe Solms, 


| $ nn ' 
Sie liegen In der Wetterau: eines jeden beſondere 
Lage, Größe und narürliche Befchaffenheit wird 

unten befchrieben. | 

$ 2. Man Hältdafür, daß die Grafen von Solms 
Honden Grafen von Naſſau abftammen, Syn diefem 
Falle kommen fie vermuthlid von Königs Conrad I 
Bruder Otto her, von welchem aus einigen Urkun. 
den gewiß ift, daß er zu Weilburg und in dajıger 
Gegend 
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Begend feine Erbgüter gehabt Babe; In dieſem al. 
ten. Haufe find 2 Sauptlinien , nämlich die ſolms 
braunfelfifche, und bie folms»lichifche. : Jene 
theilete fich ehebeffen iu 3 Mebentinien,, naͤmlich in die 
braunfelfifche, bungenfche. und greifenftein. 
Ihe; die beyden erften find ausgeftorben, : die legte 


aber, welche noch fortdauert, ift 1742 inden Reiche» | 


fürftenftand erhoben. Die folms » lichifche Linie hat 
2 Mebenlinien, naͤmlich 1) Solms - Lich, von 
melcher der Aft Lich» Lid) ausgeftorben iſt, der 
Aſt zu Lich⸗ Hohen» Solms aber noch fortdauert; 
2) Solms » Laubach, von welcher (1). der Aft 
Baubad) » Laubach ausgegangen ift; (2) der Aft 
2 aubach. Sonnewald ſich in: 2 Nebenäfte thei. 
et, nämlich in Sonnewald. Poud), und Sonne 
wald . Sonnewald; (3) der Alt Laubach. Ba- 
ruth wieder 3 Aeftehat, nämlich a) Baruth⸗Aſſen. 
beim und Rödelheim, b) Baruth⸗Wildenfels, 
and zwar (a) Wildenfels · Laubach, (b) Wilden: 
fels⸗Utph, und (c) Wildenfels - Y’Pildenfels, und 
Baruth⸗Baruth. Die Aefte Solms - Laubach. 
Sonnewald und Solms » faubadh). Baruth, mit ihren 
Zweigen, haben ihre Outer in der Lauſitz und im Chur⸗ 
fuͤrſtenthume Sachfen. 

$ 3. Der gemeine Titel diefes Haufesift: Gra⸗ 
fen zu Solms, Herren zu Wünzenberg, Wil⸗ 
senfels und Sonnewaldi. Das gemeine Wa⸗ 
den wegen Solms iftein blauer $ömemit rother Zun⸗ 
zeim goldenen Felde; wegen Münzenberg ein von roth 
and gold quer getheiltes Feld; wegen Wildenfels eine 


ſchwarze Roſe im goldenen Selde; wegen Sonnewald 


:in fülberner Löwe im ſchwarzen Felde. $4 
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6 44 Das Haus! Solms hat einen Reichsmatri 
£fularanfchlag von 251Fl. welcher alfo eingerbeiler if, 
daß Hohen. Solms dazuerleget wegen Solms 48 Fl 
und wegen Lich 24 FI. Braunfels 12051.  Rödeh 
beim 24 51. und Laubach 35 Fl. Zueinem Ramme 
ziele giebt Hohen » Solms 37 Rthlr. 2ı Kr. Bram 
fels sg Rthlr. gs Kr. Rödelheim 18 Rthlr. 43 An 
Laubach eben fo viel. Die Fürften und Grafen m 
Solms gehören zum mwetterauifchen Reichsgrafencole 
gio, und haben in demfelben 4 Stimmen; eben fosie 
er fie auch auf den ober / rheiniſchen Kreistag 

. Bon dem in dieſem Hauſe gewoͤhnlichen S& 
nistate find die fähhftfchen Grafen zu. Solms ausgs 
ſchloſſen. Der jedesmalige Senior iftdert 
welches aber doch nicht in allen Lehen Statt bat. Die 
Linien Braunfels und Hohen: Solms find Derreformirs 
ten, die fonnewaldifche der katholiſchen, alle übrigen 
aber der pi en Kirche zugethan. 

6. Was nun die einelnen regierenden Sinien N 
fes Haufes anbetrifft, fo befige 


Das fürftl. Haus Solms - Brau unfel 
Das groͤßte Antheilander eigentlichen 
Grafſchaft Solms, weicheauf beyden @ = 
Laͤhn liegt, andas naffauifche und heßiſche E — J9 
—* 

































an die Stadt Wetzlar graͤnzet auf 6 Stunt 
und. 4 Stunden breit iſt. Sie bat guten. 

flüßigen Getreidebau, gute — 
alſo auch gute Biehzucht. Der Ei 
halben in groͤßter Menge gefunden, 


ar) es if auch Kupfer, und € == . J 
— 
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anden, wirb aber nicht aufgefuchet. Die Waldungen 
aben zwar abgenommen, find aber doch noch fehr bes 
Achelih. Dieſe Graffchaft war vor Alters in das 
ordere und hintere Land abgetheilet; erfteres be« 
riff die heutigen Aemter Braunfels und Greifenftein, 
nd leßteres das Amt Hohen» Solms und das heſſen- 
zemftädtifche Amt Königsberg. Der Namedes hin, 
rn Landes ift noch gewoͤhnlich. Sie ift auch nach 
on Flüffen in das Lähnthal, das Land auf der 
5olms und auf der Müre, in das Wetzthal, 
IImtbal, Dillthal, Lempthal, und in das fand 
ıf der. Aar und Rins eingerheilet worden. In letz⸗ 
tm ift der Gau Ardehe geweſen. Die fürftlichen 
emter find | = E 

1. Dos Amt Braunfels, zu welchem 2» Staͤd⸗ 
, ı Klofter, 2o Dörfer, und 3 Höfe gehören. Wir 
‚merfen Bu ap ae | | 
ı) Braunfels, das fürftliche Reſidenzſchloß, welches 
feinem Berge fehr hoch liest, nach alter Art ſehr feſt iſt, 
d eine Kirche hat, deren fich die Einwohner dev Stadt 
iebedienen. Vor demfelben it das Thal oder Städt: 
en, nebit dem unter demfelben gelegenen Dite S. Georg. 
chloß und Stadt befommen das nöthige Waffer, vermit: 
ff einer unten, am: Berge angelegten Waſſerkunſt. Das 
tadechen iftim ı ten Jahrhunderte 2 mal abgebrannt. 
2) Zeun ober fein, ein Stadtchen.an der Laͤhn, wel⸗ 
s ein fehr-alter Dre ift, der ſchon im Fahre gı2 bes 
ınt gewefen, und 1664 Stadtfrepheiten erhalten hat. 
52 brannte beynahe die Halfte deffelben-ab, melche ‚aber 
elmaßiger wieder erbauet worden. Es iſt daſelbſt ein 
sfiches Gut. | ! 
3) Altenburg oder Altenberg, ein abeliches Praͤmon⸗ 
ıtenfer Nonnenklofter, an der. Lahn, auf einem Berge, 
ehedem, als es die alte graflich: folmfifche Refidenz 
sefen, ven Namen Dalheim gefüpren ; es hat auch nahe 
ch. 34. 4 dabep 
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Dabey ein Dorf, Namens Dalheim, geſtanden. Nich 

weit von dieſem Kloſter wird iäbrfich dag böchfic Geritt 

der Grafſchaft Solms, nach altem Gebrauche, unter fra: 

em Himmel, wenn es aber vegnet, in Dem Klofier ge 
alten. 

, 4) Die Dörfer Ober; und YIieder » Biel, jenes item 

Kirchdorf. 

5) Burg: Solms, ein Kirchdorf, wofelbft ebedeia 

das Stammhaus der Grafen zu Solm$ geflanden bat. 

6) Gberdorf, ehemals Ober - Solms, und innob 
tern Zeiten Sulmisheim, ein Dorf, welches ein 
von dem vorhergehenden iſt. Ehedem war bier ein gb 
ter Weinmache. 

7) Die Kirchdoͤrfer Bonbaden, Croftelbach me 
ſelbſt eine alte Burg iſt; DODEFIDER, inf Gesch 
Spuren von Gilbererz finden, und 
chem legtern aber, fo wie am Dorfe Viedetweg, Naffaz 
Weilburg Antheil bat. 

8) Schwalbach oder Klein Schwalbach „ein Der 
wofelbſt ein Geſundbrunn if. 

9) Munchholzhauſen, ein Derf, welches dencn dr 
Bee von Echwalbach verpfändet ifk. Ban“ ” 
10) Die landesherrfihaftlichen Höfe € 
Somburg und YIogdalenenhaufenoderY * aus ” 


2. Das Amt Greifenftein, in e 
Staͤdtchen, 22 Dörfer, und — 5—— Ben 
7) Greifenftein, ein Stadtchen, mis einenz ve 
Berafchloffe, welches ebedeffen febrfeft ae 
Schloß und die Herrfchaft Greifen 
eigene Herren, welcheums Jahr 13 | 
‚auf ihre Herrfchaft an das orälihe de B us 
men iſt. je —* 
NLichtenſtein, ein völlig zerſtoͤrte 
Sl pe * — 
fein, iſt ebedeſſen ber : 
‚gereien , welche allem Anfeben.t von de 
Grehhenſtein abgeſtamnet 
J 3) Edingen, — — 


N er». 
„> A A wi Er 
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4) Ragenfurt, ein Dorfander Dill, welches von den 
Karten den Namen haben fol, | J 

Dabhauſen, ein Flecken mit einer Pfarrkirche, wo⸗ 
ſelbſt fich-eine franzsfifche Kolonie angebauet' hat. Bey 
Demfelben ift ehedeffen ein Kupferbergmerf geweſen. — 

6) Greifenthal, ein kleines Dorf, welches auch eine 
raͤnzoͤſiſche Gemeine angebauet haaaa. er 

7) Die Kirchdörfer Dilbeim, Bölfhhaufen, Wehrz 
orf mit einem landesherrfchaftlichen Schloffe; Alfelar, 
Alm, Bisfirchen ober Bifchofsfirchen: .. 

8) Die Iandesperrfchaftlichen Höfe Heiſterberg und 
Elgershauſen. — EIERN. — 


„I. Ein Antheil an der ehemaligen Hcrr: 
chaft Minzenberg, welches aus einem feuchtbas 
en Striche Landes, der ungefähr 4 Stunden lang iſt, 

vefteht. Dazu gehoͤet = | 


1. Das Amt Zungen... Diefes hat von 1 5o2 
is 1678 einer befondern gräflichen Linie des Hauſes 
Solms » Braunfels zugehoͤret. Es begreift eine Stadt, 
in Kloſter, und g Dörfer, Wir bemerken 

ı) Hungen, ein Staͤdtchen an der Horloff, welches ı 361 
Stadtfrepheiten erhalten hat. Das berrfchaftlihe Schlog 
f geraumig und wohl eingerichtet. - Außer demſelben if 
ter noch einaltes Schloß, welches igt der Braunhof ges 
ennet wird, undein adelichgr Hof. Nicht weit von. dem 
tadtchen iſt ein Thiergarten. ı ——— 

2) Zangsdorf, ein Flecken mit einer Pfarrkirche und 
nemadelichen Hofe. , ur : 

3) Die Kirchdörfer Beller beim, woſelbſt 3 adeliche 
urgbaufer find; Muſchenheim, mit einer adelichen 
urg, und Dillingen.  . — Be 

4) Arnsburg oder Arenfpurg,eine reiche Bernhardi⸗ | 
r Moͤnchenabtey an,der Wetter, welche anfanglich ein 
zohnſitz der Alten Herren von Mungenberg gewefen iſt, 
ıd Altenburg geheißen hat; Cuno, ert zu Muͤnzen⸗ 
rg, aber hat denſelben 1149 zu einem Kloſter gew ibmet. 

EI 82 Es 
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Es foll jährlich auf 30000 Fl. Einkünfte baben. Dem 
felben geböret das Dorf Wickftatt, nebft den Höfen Kolm 
haufen und zu Dorfgull, es hat auch Höfe zu ——— 


























Friedberg und mag Sn geiftlichen 
unter dem Erzitifte Maynz. 
2. Das Amt Woͤlfersheim, in welchem 
1) Wolfersheim, ein Städtchen, deffenalte Burgin 
eine anfehnliche Kirche verwandelt worden. 
2) Wedesheim, ein Dorf miteiner Filtalkieche. 
—— ein Kirchdorf, woſelbſt ein adelihe 


ofi 
3. Das Amt Bambach, in welchem 
1) Gambach, ein Flecken, miteiner Pfarrkirche 
1703, 1715 und 1717 große Feuersbrünfte erlitten. 
2) Griedel, ein Kirchdorf, woſelbſt eine — 
ſchaftliche Burg , und ein adeliches Gut iſt. 
3) Die Kirchdörfer Holzbeimund Dorfgüll. 
4) Brüningen, ein Städtchen, welches — 
Kriege bis auf einige Haͤuſer nach verwͤfter 
4. Die Gemeinſchaft Muͤnzenberg. 
An dem Staͤdtchen Munzenberg bat Soe -Braum 
feld 33 Theile, und an dem Dorfe TreyßetBünzenbag 
Dig Halfte, 


Das srafliche Sans & Solms. » Soban 





+, 


I. Ein Antheil an dereigen tliche * em 
ſchaft Solms, welches in dem 2 
Solms beiteht. Es enthält ı Städtchenu 
fer. Ale Unterthanen find.der ———— 
gethan; doch ſind die Einwohner & 
nommen, als welche 55 
hat ſich das fürftliche * 
Vergleiche von 1638 die Hei 
Gerichtsbatteit webcheig r mare 
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ı. Soben:Solms, das grafliche Reſidenzſchloß, liege 
auf einem hoben Berge, und tft nach alter Urt gebauet. Uns. 
ten am Bergaliege ein Stadtchen, welches im Thale ges 
nennet wird. Schloß und Stadt fürd hegifch Lehn. | 

Das Schloß Alt : Hohen - Solms, indgemein Alten 
erg, bat eine viertel Stunde von Hohen» Solms geftans 
ven, und iſt 1349 ganzlich zerflöret worden. _ | 

2. Die Kirchdörfer Altenfterren, Altenfircyen, wel 
bes fchon im Jahre 912 vorhanden gemwefen, und Blas⸗ 
»ach, wofelbit guter Marmor gebrochen wird. 


‚1. Ein Antheil ander ehemaligen Herr: 
chaft Muͤnzenberg, welches ehedeſſen einer bes 
ondern tinie des gräflichen Haufes Solms gehöret hat, 
‚ie 1718 ausgeftorben ift. Es befteht 

I. In dem Amte Lich, welcheseine Stadt und 7 
Dörfer enthält. Die Einwohner find lutherifh. 

ı) Lid, eine Stadt ander Wetter, bat 1306 vom R. 
Ubrecht Stabtfrepbeiten erlanget. Es ift in derfelben 
ine 1307 geftiftete Collegiatfirche. Das Schloß ift fehr 
ilt. Es ſind hier einige adeliche Höfe. | 

2) Die Pfarrdörfer AFünfter, Wom ‚oder Wohn 
sach, welches an Solms⸗Laubach verfeget iſt und Sodel; 
ie legtere Pfarre wird vom Klofter Ilmſtadt beſetzet, das 
yaus Solms aber mit der Vogtey belehnet. Es iſt zu 
Södel ein adeliches But. 

2. In dem Amte Niederweiſel, zu welchem 

, Dörfer gehören; die Einwohner find reformirt. 
Bir bemerfen — 

1) Niederweiſel, ein Pfarrdorf, woſelbſt das Amthaus 
ind ein Comthurhof iſt. 

2) Eberſtadt, ein Pfarrdorf. — Zu 

3. In einem Antheile ander Gemeinfhaft Muͤn⸗ 

enberg, an welcher Stadt Solms. Hohen » Solms 
‚# Theile hat. en — —— 
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Das graͤfliche Haus Solms - Laubach. 


1. Das Amt Laubach, welches 1 Stadt und 6 
Dörfer begreift. + 
1) Zaubach, eine Stadt, mit dem gräflichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe, hat 1419 Stadtrechte erhalten. Unweit derfel- 
ben entfeht Die Wetter, es wird auch bey derſelben gute 
Siegelerde ausgegraben. 
2) Die Pfarrbörfer Wetterfeld und Ruppertsburg. 
., 3) $reyenfeen, ein Pfarrdorf oder Flecken iſt ehedeſſen 
‚ ein Reichöflecken geweſen, welchem 8. Karl V 1555 einen 
Schuß: und Frepheitäbrief ertbeilet, den K. Leopold 1659 
und K. Karl VI1713 beftatiget haben. In Anfehung fe: 
ner Frepheiten hat diefer Dre Heflen » Darmfladt zum 
Schutzherrn; erfennet aber, befage des marburgifcher 
Vergleiches von 1639, die Grafen von Solms-Laubach 
für feine alleinige Obrigkeit, und leiſtet Deswegen Er& 
huldigung und andere Schuldigkeiten; jedoch bat das 
glraͤfl. Haus verfprochen ; Diet Gemeine bey allen ihren 
Rechten, Berechtigkeiten, Freyheiten und Herkommen, An: 
nehmung der gemeinen Diener, als Bürgermeifter, Baus 
meifter, Glöckner, Schuͤtzen und Hurten geruhig zu laſ⸗ 


ſen und zu ſchuͤtzen. 


2. Das Amt Utphe, in welchem — 

1) Utphe, ein großes Dorf ander Horlof, mit einem 
Refidenzfchloffe. 

2) Treyß⸗ Sorlof, ein Kicchdorf. 

3) Inbeyden, einDorf. : » 
3. Ein Ancheil an der Gemeinfchaft Münzenberg, 
— in z Theilen an der Stadt Muͤnzenberg 
beſteht. 


Das graͤf. Haus Solms⸗ Roͤdelheim. 


1. Das Amt Roͤdelheim hat ehemals zu der 
Herrſchaft Kronenburg gehoͤret, und Graf Johannes, 
der Stifter der ſolms/⸗lichiſchen Linie, hat daſſelbe mit 
feiner Gemahlinn bekommen. Es begreift ı Flecken, 
s Dörfer und ı Hof. 1) Ro⸗ 


Das graͤfl. Haus Solms: Rödelheim, 1207 
+ 1) Rödelheim, ein-großer Flecken mit einem Reſidenz⸗ 
chloſſe, am Fluſſe Nid. — 

2) Das Dorf Praunheim beſitzt Solms⸗Roͤdelheim 


u gleichen Theilen mit Hanau, und das Dorf Nieder Ur 


el mit der Stadt Frankfurt gemeinſchaftlich. —— 
2. Das Amt Aſſenheim hat ehemals zur Herr⸗ 
chaft Muͤnzenberg gehoͤret, und begreift 

1) Aſſenheim, ein Staͤdtchen und Schloß bey dem Zu⸗ 
ammenfluſſe der Nidda und Wetter. Das Schloß iſt 
anz ſolms⸗roͤdelheimiſch, und 1696 vom Grafen Ludwig 
yeinrich. verbeffert, und zum Wohnfige geſchickt gemacht 
‚orbden. An dem Städtchen haben auch Hanau und Yfens 
urg⸗Waͤchtersbach Antbeil. ! 

2) Die Dörfer Oſſenheim und Baurnheim. 

3) Petermweil, ein Dorf und Schloß, an welchem Heſ⸗ 
—— Antheil hat, die Pfarre aber iſt allein fol; 

4) Neu⸗gerberg, ein Hof und Wirthshaus. 

5) Diefes grafliche Haus bat auch einen Hof’in der 
teichsftadt Frankfurt, und befißt: den Flecken und das 
Schloß Burggräfenrod in Gemeinfchaft mit einem 
zrafen von Ely; iſt aber wegen des Antheild an diefem 
Irte mit Solms-Braunfels m Streit verwickelt. 


Die Grafichaft Koͤnigſtein. 
ie liegt in der Wefterau, an einem Gebirge, wel⸗ 
- ches die Höhe genennet wird. Königftein iſt 
ıfangs ein Zugehör der Grafſchaft Nuͤringes ges 
efen, hierauf aber an die Herrfchaft Münzenberg ges 
mmen. Als die münzenbergifche Samilieim 1 3ten 
ahrhunderte ausftarb, unddie s Schweftern, welche 
ı die Häufer Hanau, Falfenftein, ABeinsberg, Schön» 
rg und Pappenheim perheirathet waren, alle muͤnzen. 
rgiſche Lande erbeten, regiereten fie folche anfänglich 
u 84 gemein⸗ 
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gemeinfchaftlich, endlich aber traten 4, nämlich Weins, 
berg, Schönberg , Pappenheim und Hanau, ihre An, 
theile an denenfelben, den Grafen von Falfenftein gäny 
lic) ab, außer daß fih Hanau z vorbehielt. Der fal 
£enfteinifche Stamm gieng auch aus, und es erbeten die 

. $ande deſſelben ebenfalls 5 Schweftern, welche an die 
Haͤuſer Solms, Sayn, Birneburg, Epftein und fen 
burg verheirathet worden, und fich folchergeftale theile— 
ten, daß das Haus Epftein + der ganzen Erbfchaft be: 
fam, worunter aud) das Schloß Königftein war. Auf 
demſelben nahm ein Herr von Epftein feinen Wohn 
fiß, und ließ fi) von demfelben einen Grafen von Ki 
nigftein nennen. Eberhard, det legte Graf vom ep 
fteinfchen Stamnte, welcher feine Erben gehabt, und 
1535 verfchieden, machte mit Bewilligung feiner 
Schweſter Anna, welche mit Botho, Grafen zu Stel 
berg, vermählet war, ein vom Kaifer Karl V beftätig« 
tes Teftament, in welchem er ihren dritten Sohn, Gras 
fen Ludwig, zum allgemeinen Erben einfegte; wenn aber 
berfelbe vor ihm ftürbe, den sten Sohn Philip, undin 
gleichem Falle den gten Sohn Ehriftoph zu Erben ver: 

. ‚ordnete. Mach feinem Tode nahm Graf tubwig ‘der 
ſitz von diefer Erbſchaft; doch hatte feine Frau Mut 
ter ſich und ihren übrigen Kindern ihr Erbrecht aut 
drüclich vorbehalten, wenn etwa ihr Bruder fein Te 
ftament ändern , und Sremde zu Erben einfegen wol 
te, oder ihre zu Erben eingelegte 3 Söhne ohne männlis 
che Seibeserben abgehen ſollten. Graf Ludwig ſtarb 
1574 ohne maͤnnliche Erben, worauf fein Bruder Chri⸗ 
ſtoph Königftein in Befig nahm. Als aber auch dieſer 
1581 ohne Erben verfchieb, ergriffen zwar der te 
Bruder, Graf Albrecht Georg zu Stolberg, und Er 
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Brübders Heinrich Sohn, Chriftoph der Jüngere, den, 
—* itz von der Grafſchaft Koͤnigſtein; allein Daniel, 
rfuͤrſt zu Maynz, bemaͤchtigte ſich aller Lande, wei. 
he der letzt verftorbene Graf Chriftoph zu Stolberg 
befeffen hatte, bis auf wenige Derter nach, in deren | 
Befige die Grafen von Stolberg blieben. Es Hatte 
nämlich dieſer Churfürft vom K. Rudolph II eine Com» 
mißion auf fich felbft ausgebracht, daß er das Haus 
und Schloß Königftein, auch die Theile an den Herr⸗ 
fchaften Epftein, Falkenftein und Münzenberg,, meldye 
die Grafen von Königftein, und nad) Denenfelben die 
Grafen tubwig und Chriftoph vom Kaifer und Reiche 
zusehn getragen, und durch tödtlichen Abgang des ge⸗ 
dachten Grafen Chriſtoph dem Reiche eröffnet worden, 
und heimgefallen, im Namen des Kaifers einnehmen, 
pflichtbar machen, und bis zu weiterm Befcheide ver 
walten follte. 1590 ſahen ſich die Grafen von Stols 
berg zu einem Vergleiche mit dem Erzftifte Maynz 
genöthiget, in welchem fie faſt der ganzen epfteinifchen 
Erbſchaft, welche gemeiniglich (aber, wie Stolberg 
faget, irrig,) die Grafichaft Rönigftein genennet wird, 
entfagten, Chur: Maynz aber fich verpflichtete, ihnen in 
stlichen Zielern baat 300000 Fl. zu zahlen. . Allein 
bie Grafen von Stolberg erfläreten bald hernach dies 
fen Vergleich für unbillig, beſchwerten ſich. auch, daß 
Chur⸗Maynʒ denfelben nicht erfüllet habe, Der Pros 
:eß, welcher darüber entftanden, ift noch bey dem 
Reichshofrathe anhängig. 

Immittelſt hat Chur Maynz wegen feines in Bes 
fig genommenen Theils an der fo genannten Öraffchaft 
Königftein Sig und Stimme auf den ober, rheinifchen 
—— , und das Haus Stolberg wegen des klei⸗ 

405 nern 
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nern Antheils, in deſſen Befis es ift, gleichfalls. Ber - 
de find auch Mitglieder des reichsgräflichen wetteraui, 
chen Coflegiums, doch hält fih Chur Maynnz nit 
mehr zu demfelben, zu dem Fönigfteinifchen Reiche 
matrifularanfcılage fragt Mayıız go Fl. und Stel 
berg 20 31. bey; die maynzifhen Kammerzieler find 
unter der allgemeinen Summe, welche der Ehurfürft 
erleget, begriffen, Die — aber ſind —* 
gargbar | 


Das chur nannte Antheil 
macht das Oberamt Koͤnigſtein aus, und. Br | 

1. Rönigftein, — — —— 
thum, das bey demſelben auf einem hohen | 
fefte Schloß aber Reichslehn iſt | 

2. Ober:lirfel, eine Kleine Stadt, ne ne u 
it. Sie hut 1625 großen Brandfehaden — 
Nachbarſchaft derſelben liegt die Kreuzkape 

a 











cher auf Kreuzerfindung und Krenzerböhung: 
fahrten gefcheben. 

3. Die Rellerey YIeuenbayn, deren Oert 
als Adminiſtrator des Klofters fimburg, nach! 
Chriſtoph von Stolberg Tode, in Befig genen 
aber an Churmaynz abgetreten bat, 














Neuenhayn, —— ‚B; — — 
4. Die Kellerey mit —— 
lich, ‚Der Flecken Dilbel Tiegt am Fluſſe HR 
5. Die Rellerey Epftein, ‚zu welcher die Halfte be 
Staͤdtchens und Schloſſes Epftein gebäret fen ar 3 
dere Hälfte HeſſenDarmſtadt — .®. 1 * | 
Schloß ift maynziſch Lehn das Städtchen 
gentbum. — 


6. Die Kellerey Rosenberg, * 
liegt. Rs 
Roenberg oder Rodinburg Tu % 
Parsdorf an der Wetter, um n nel 
gen. Es iff Eigenthum [ 
ſchloß, ein Ciſtercien —— * 
ic} 
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Das ſtolber 35 Antheil an der Graf: 
ft Koͤnigſtein 


ft unter: — gpäufer vertheilet. 


I. Das fürftliche — zu Stolberg. Sei | e 
ern; beſitzt | | 


‚Beitdern‘ ober Beben, ein Reſi Denzfhteß mit: ei 
| en, am Vogelsberge belegen: 
2. ‚Doltershain oder Dolkerepeim, ein Dorf am 2 


sieben 
fen üſenborn ein Dorf. 
2 Banftatt, ein Flecken am Stufe Nidder. 


Mi Das gr äfliche Haue zu Stolbem Rohia 
izt 445* 


1: Un dem Seidechen und Schloſſe Ortenberg de 
Irtenburg zwepdrittel Theile. f.uben ©. 1191,- 

2, Die er Ober. YhFittel- und Unter-Seemen, 
m Fluſſe Seemen,, 

3 Sirzenbain,. ein Dorf, in welchem chemals ein Non⸗ 
enkloſter geweſen iſt. Es if hier eine Eiſenhuͤtte. 

4: Steinberg, ein‘ Dorf. 

5. An dem Städtchen und Scloſſe Münzenberg 28 
heile. $-©. 1194. 1204 f 

‘6. An.dem Dorfe Heuchelheim „5 Theile, welche ges 
en das ſtolbergiſche aus der koͤnigſteiniſchen Erbſchaft 
erruͤhrende Antheil an dem Staͤdtchen Grüningen, ein? 
— — ſ. ©. 11 98, 

s geäflich  Folberniiche Haus hat auch aus der fd: 
lofemikhen &ı — t ein Antheil an der Gerechtigkeit uͤber das 
[offer Arnsburg 1203.) und an dem Markte zu Arnsburg, 
— ein Antheil am — Alt: Weilnau —* 166.) be⸗ 


en 
Doie 


ih, 
4 
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Grafſchaft — enbung 


Si liegt — in ie — 3 und iñ 
auf der Charte von der Grafſchaft Hanau, mel 
che oben angeführet worden ‚' ziemlich gut abgebildet 
Den Namen Ober -Pfenburg hat fie im Gegenfage 
der Sraffchajt Nieder -Yfenburg im chur⸗ —— 
Kreiſe. Sie beſteht theils aus der 
dingen, welche 1442 vom K. Friderich III 2 
Grafichaft erhöher worden, und fi vom Hanauifhen 
Amte Bücherthal bis an den Vogelsberg. erfiredfet, 
theils aus dem von der münzenberg = und falfenfteini. 
ſchen Erbfchaft herruͤhrenden dreyeicher Bezirke, 
der mittaͤglichen Seite des Mayns, welcher 
Oberamt Offenbach gehoͤret. Sie hat % 
fer, vortreffliche Wiefen, hin und wieder ziemlich, 
guten Weinbau, anfehnliche Waldungen ‚ gute Ma 
ftungen, fifchreiche Weiher und Öeroäfler ,, —* 
ſchiedene Steinbruͤche. Außet dem Reic 
Dreyeich, davon jedoch ein ſtarkes Ant 
dem Amte Kelſterbach im vorigen Jahrhunderte 
Hefien » Darmſtadt gefommen, iſt der 5 
Wald mit feiner Wildbahne eines der | 
Stuͤcke, mit welhen die Grafen von V a u 
Kaifer und Reiche belehnet worden; und das U | 
Forſtmeiſteramt des Büdinger Waldes, n 
gewiſſen Nutzungen beſtanden —— ewi 
1484 von Balthaſar, Forſtme ve en, 
ERSTER Unter den RO Bi ei ge 
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— langendiebacher/ Selbolder und Eckartshau⸗ 
er Mark, ſammt dem Oberwalde, den Vorzug. Die 
kleinen Slüffe Kunsig, Salz, Bracht, Seemen» 
sch, Nidda und Nidder bemwäflern das Land. 

$ 2. Die Grafen von Mfenburg, welche ihren Sig 
ind ihre Güter am mittlern Rheine gehabt, find fchon. 
am die Mitte des ı ıten Jahrhunderts bekannt. Rein⸗ 


yold iſt der erſte, welcher in alten aͤchten Urkunden 


yorfömmt.. Deſſelben Enkel von Gerlach J, Namens 
Berlach Il und Heinrich, errichteten um die Mitte des 
roten Jahrh. 2 Linien. Gerlahs Nachkommenſchaft 
yat unter dem Mamen der (Brafen von Nieder⸗ 
RYſenburg bis 1664 gedauert, da Graf Ernſt dieſen 
Stamm ohne Erben beſchloſſen. Won Heinrichs 
Söhnen ftiftete Gerlach vie pfenburg-grenfauifche 
Binie, welche 1349 mit Grafen Johann J erlofchen 
ft, deffen Erbtheil meiſtens an feine 2 Schweftern Li. 
ja und Adelheid, die mic Wilhelm Grafen von Wieb, 
und Salentin von Nieder» Dfenburg vermähler wor⸗ 
yen, gekommen. Ludewig, der Stammvater der ober⸗ 
yfenburgifehen Linie, theilete die väterliche Verlaſſen- 
haft mit feinem Bruder, und hatte des legten Herrn 
u Büdingen, Gerlachs, ältefte Tochter Heilwig zur 
Ehe, mit welcher er einen Theil der Herrfchaft Büs 
yingen ererbete, und feine Nachfolger haben nad) ans 
yere Stuͤcke derfelben theils durch Ganerbſchaft, theils 
auch kaͤuflich an fich gebracht; - Es wurde nämlich im 
Ynfange des 14ten Jahrhunderts ,- nach Abgange des 
uͤdingiſchen Mannsſtammes, die ganze Verlaſſen- 
chaft unter Gerlachs, legten Herrn zu Büdingen, 4 
Tochtermänner, Yenburg, Braune, Breuberg und 
—— vertheilet. Weil aber das Haus Brauneck 
ums 
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ums Jahr 1390 ausftarb,’ fiel, vermöge der errichten 
ten Ganerbfchaft, veffelben Theil an die übrigen 3 En 
ben, und als der Mannsftamm des Haufes Breuberz 
auch ausgieng, und ſowol ein Herr von Pfenburg, als 
ein Here von Epftein, jeder eine breubergiſche Enke. 
linn, welche Graͤfinnen von Wertheim waren‘, heire 
thete, fam die eine Hälfte des breubergifchen Anthei 
les an das Haus Menburg, die andere Hälfte aber an 
das Haus Epftein, welche letztere das Haus Stolberg 
noch jegt beſitzt. Trimberg ſtarb nachmals auch ohre 
Erben aus, und deſſelben Antheil gelangte 
Kauf, cheils durch Sanerbfchaft an die Hauſer 
burg, Rodenftein und Hanau, An die Graffchaft de 
nau ift ein Theil -durdy Kauf gefonmen, Helfen 
Darınftadt aber befigt die rodenfteinifchen Güter dur 
Kriegsrecht. Ludewigs von Yenburg Luther, 
hatte 2 Söhne, Heinrich und Philipz Diefer befam 
Grenſau fammt andern Stuͤcken, und als d 
kel Philip 1439 ohne Erben farb, — 
ſtern, Mechtild, vermaͤhlte Graͤinn von Naffau- Bet, 
ſtein, und Adelheid, vermaͤhlte Gräſinm von Mieden 
Menburg, das meiſte an ſich, hingegen Dierher von 
ber: Mfenburg, ungeachtet er der nächite u 
war, mußte fid) mie einem Theile von Bilr | 
gen laſſen. Diefes Sohn, Graftubewig, 6 
ne ande durch allerhand rechtmäßige Erive 
Aufnahme. Seine 2 Söhne Philip und J han | 
teten 15:16 die vonnenburgifche und birfteinifeh 
Linien, von welchen jene 1601 ausgegar gen, Ö 
aber noch jege ‘im verfepiepenankl ften € ind 
brüße, m hr —— 
Dos penbungifhe sau | 
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ges in 2 Unien: 1) in die offenbach » birſteiniſche | 
Linie, von welcher die Philipseichifche eine Ne⸗ 
benlinie iſt. Jene ift 1744 in den Reichsfürftenftand 
erhoben, diefe aber hat noch die gräfliche Würde 2) 
in die buödingifche Linie, welche jegt in 3 regieren⸗ 
de Haͤuſer Buͤdingen, Wachterebach und Reer. 
holz abgetheilet ift, nachdem die marienborniſche 
1724 mit Grafen Karl Auguſt ausgegangen. 
| 3.. Die hſenburgiſchen Herren nennen ſich jetzt 
Suͤrſten und Grafen zu Nenburg und Buͤdin⸗ 
gen. Ihr Wapenſchild enthaͤlt 2 ſchwarze Quer⸗ 
balfen im ſilbernen Felde.n Die fuͤrſtliche Linie Hat 
einen fleinen Mittelſchild mit einem goldenen Loͤwen im 
‚blauen Selde hinzugethan. Das bitdingifche Wapen, 
welches ein;gelber doͤwe im blauen Felde ift, bat dag 
pfenburgifche Haus nie gefuͤhret. 
$ 4: Die 4 vegierenden inien des yſenburgiſchen 

Hauſes haben Sitz und Stimme im wetterauiſchen 
Reichsgrafencollegio, und auf den ober ‚rheinifchen 
‚Kreistagen. Zu dem Reicdysmiatrifularanfc)lage Dies 
fer Sraffchaft giebt Pienburg- Birftein 69 3.57 Rt. _ 

fenburg » Büdingen 23 Fl. 425 Kr. Wfenburg. 
Wächtersbad) 22 Fl. 16 Kr. Hfendurg-Meerholz 14 
Fl.“194 Kr. und Heffen Darmftadt 28 51. Zum 
"Rreiscontingente ftellen die yfenburgifchen Häufer 2 
Eompagnien zu Fuß. Zu einem Kammerziele erleget 
Birſtein 47 Rthlr. 354 Kr. Buͤdingen 16 Rthlr. 
SER Waͤchtersbach rs Rthic. 8 Kr. Meerholz 
9 Rthlr. 64 Kr, und Heſſen · Darmſtadt wegen Die 
burg 25 Rthlr. 333 Kr. 
| .$5 5 Von — Sof beſ ie 
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Die I 
fuͤrſtliche Linie Yfenburg: Virſtein 


1. Das Bericht Reichenbach, in welchem 

ı) Birjtein, ein Schloß auf einer Höhe, mit einem 
Darunter liegenden Dorfe. Dieſes Schloß, ſammt dem 
Gerichte zu Meichenbach, iſt fuldaifches br. In der 
Nachbarſchaft deffelben iſt fehr guter Eifenftein, und in 
guter er EN: — 
2) Die Doͤrfer r⸗un er⸗Reichenbach 
Ober und Unter⸗Sotzbach, und noch 10 andere. Ile 
terfchiedene Beſchwerden der reichenbacher Unterchant 
gegen ihre Landesherrfihaft find. 1754 ir ein kaiſer 
ad ———— abgethan und entfühiehen 


Barpotife, — der —33 —— 
of, welcher 1706 durch Tauſch von —— 
— gekommen iſt, und Entenfang ein sehe. 
fehaftlicher Hof mit einer Schaferep und 2 großen Sind 


weihern. 
2. Das Bericht Wenings, in weichen t 
1) Wenings, ein Stadtchen 3 — 
der Moritzſtein genannt, 1 En 
2) Burgbracht, ein Dorf mit einem ame hafts 
lichen Hofe, fo ehemals ein Städtchen ger "wen | 
Yfenburg mit Churmaynz, BWeilnau und Rodenf jan: 
erbſchaftlich befeffen bat, und noch 6 Di has F Fr = 
3. Das Gericht Wolferborn, ein Faiferlihes 
Reichslehn welches 1687 zwilchen Degen, inien ges 
theilet worden. Die fürftliche Linie E von «hir 
kirchen, Keffenroth und Sinſs — 
4. Das Gericht Selb * 90 
Kaifer und Reiche, theils von. Ch: it nayı Pr 
eht. — — 
Sangen-Selbold iſt A er Dt in der 
welcher eigentlich aus 4Doͤrf * fo © 
wofelbft ebedeffen ein Pramot fratenfer $ 
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ft. Es waͤchſt bier guter Wein; infonderheit der ſo ge⸗ 
annte Eifenberger. re . ae 
Zu dieſem Gerichte gehören. noch. 2 Dörfer, und.2 ſtarke 
krbleihguter. —3 
3 Das Bericht Langen. Diebach graͤnzet an 
as hananifche Amt Buͤcherthal, und iſt maynziſches 
ehn. u 2 a £ ‚ h 2 r 
Aangen-Diebacy, chedtffen Ratzen Diebach, iff ein 
lecken mit eigem Schloffe, und Rudingen ein anfehns 
here. | 

6. Das Oberamt Offenbach, in welchem 

ı) Offenbach am Mayn ein ſchoͤner wohlbe⸗ 
ohnter Flecken, welcher zur Bigger Mark gehoͤret. Er 
ithaͤlt ein Schloß, welches der Wohnſitz den 1718 aus⸗ 
ſtorbenen offenbachiſchen Linie geweſen iſt, und Kirchen 
r deutſchen Reformirten, franzoͤſiſchen Reformirten und 
itheraner, zu welcher letztern 1729 der Grundſtein gele⸗ 
t worden, ingleichen eine Judenſchule. Auch ſind hier 
lerley Manufacturen und Fahriken im Gange. 

2) vayn zur Dreyeichen oder im Hayn, ein Staͤdt⸗ 
en, 3 Stunden von Frankfurt, deſſen Schloß vor Alters 
agen hieß, und in welchem die Herren von Hagen ibs 
n Sig gebabt, den fie aber ums Jahr 1174 nach Muͤn⸗ 
ıberg verleget, und davon fich benermet haben. Dies 
Ort ift der Mittelpunct des alten Reichs: ind Rös 
gsforſtes zur Dreyeichen, morinnen lich die alten roͤ⸗ 
jchen Kaiſer, wenn fie fih zu Krankfurt aufgehalten, 
mals mit der Jagd befuffiget haben. Er bat ein ans 
inliches Stuck von den alten Reichsgütern um und afı 
m Rhein: und Maynftrome ausgemachet, und einen 
Ben Theil des Rheingaues in feinem Bezirke begrif⸗ 
ı, welches daraus erbellet, weil bie darinnen befindlt: 
n Derter, welche bis auf dem’ heutigen Tag annoch bie 
‘epeicher Wildgefalle entrichten muffen, in den alten 
Funden und Nachrichten in diefen pagum rheinenfem 
et werden. Er begriff auch einen guten Strich vom 
en Mayngau und VNiedgau. 8 liegen noch 
bieger, roder, diepurger und auheimer Mark⸗ 
3 Th. 39. 49 wal⸗ 
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waldungen im Bezirke deſſelben und die dazu gehört 
gen Dorfſchaften muͤſſen ihre Dildgefälle jährlich an dus 
Forfkamt zur Dreyeichen eritrichten, welches Die beyda 
Wildbannsherr kt —5* und Hanau beſetzen 


iſi nämlich die alt Hayne oder zußfün 
zenberg ‚oder die S ** — ———— 
den Wildbann oder Reichs und Königsfo eyer 
hen, nach Erloͤſchung bes Delay nn ce: — 
Hagen oder Muͤnzenberg, welche im $ . 
eines Reichslehns, getvefen, auf da 
(ein Sechstheil, welches Hanau Kehalte | 
men) von dieſem nachher an Sayn und zuale 
und endlich 1486- art Oſenburg allein Hefe nien, ale ® 
Ludwig von Nienburg das verpfandere — 
— an ſi > un. — pe 
aͤtigung erhalten hat a S,echerbeil 
auch 1710, bis auf den Wildbann für Dude bofen, ein 
getaufchet worden. © Ehemals hatte dieſer Dreveich 
MBildbann einen weiten Umfang und befe t 
welche aber’ tn neuern Zeiten don den Benach rten 
ſonderheit von der Staͤdt Frankfurt, f —— —— 
© gungen erlitten haben, CB wird dicfe Gegen | “auf | 
heutigen Tag noch im beſondern Berflanide 8 % - 
neunet. el — —* 
3) Yen: RYſenburg N - In 
von einer Eolonie verteiebene —* — 
neu angeleget worden, pen 


Rathhaͤus, auf welches, | 







































sid . 
» 


u” 


Sterns zulaufen. | | a 
4) Sprendlingen | ee Spr glingen, ein 
5).Philipseidy, ein R iſt die Refidenz ei 

getbeilten yienburg welcher. die 

zenbayn und | 


6) Geinsbeim, ein‘ h | 
oder Schug: und Schirmger 
—* — auf Sana 3 — 
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welche 1706 von Churmaynz gegen Herheim und Weiſſe⸗ 

nau am Rheine eingetauſcht worden 
— ein maͤßiger Ort am Mapne, unter 

Hoͤch par NE A — ar 


I Rıayıyr er ih: 3 ea *8* 
graͤfliche Linie Pienburg ⸗ Buͤdingen 
1. Das, Gericht Buͤdingen, ein kaiſerliches 
ehn, in walchem » usl. Donner a 
1) Büdingen eine feine Stadt, welche die Haupt⸗ 
adt ber ganzen. Graffchaft iſt und 1333 Stadtfreyhei⸗ 
ns erhalten hat. Bey dem graͤflichen Reſidenzſchloſfe iſt 
n artiger Luſtgarten, und an demſelben ſteht ein Waiſen 
aus, in welchem eine Zeugfabrite iſt. Das Seminarium 
der die Freyſchule hat Graf Wolfgang Ernſt 1606 an. 
legt. Vor der neuen Vorſtadt liegt das fo genannte 
roße Dorf, in welchem ein adelicher Hof ift, und nicht 
eit davon, am Budinger Walde, iftein Thiergarten mit 
nem Luſthauſe, ein eintraͤgliches Salzwerk, und ein 
—555— Es waͤchſt auch um die Stadt ein ziemlich 
ter Wein." | | | . * 
2), Sernhag ein von den Herrnhutern auf einem von 
len Laſten befreyeten Gute 138 angebaneter Drt, den 
aber, vermoͤge Tandegherrlichen Befehls yon 1750, 
rlaffen müffen, worauf.er in Abnahme gerathen iff. 
3) Chriſtinenhof, ein fandesherrfchaftliches Puft: und 
igdhaus mitten im Walde, die Budinger Mark ge: 
nnt, welcher ſammt der Hardeck und dem Ronnenbur- 
» Wälde der Stadt Büdingen gehoͤret. | 
4) Noch 13 Doͤrfe. FR 
2. Das Gericht Duͤdelsheim oder Dilsheim, 
Iches ausdem tandgerichte Ortenberg herruͤhret, und 
welchem - iR SER 
12 Dilsheim, ein Kirchborf, deſſen eine Hälfte. Obern⸗ 
ef. genennet wird, nebſt einem landesperrfchaftlichen 


fe 
492 2 dDie 


3220 Der ober⸗rheiniſche Kreis. 
a) Die Doͤrfer Rorbach und. Stockhein. 
'3) Zeyitett, cin Schloß und herrſchaftlicher Hof, nebſ 
‚einem Theile des. Dorfes Efholderbach. 
3. Das Bericht Mockſtatt iſt eigentlich ein 
Biertelder Ganerbſchaft Staden, welches das grül- 
üche Haus 1662, in Anfehung der. Gerichtsbarkeit un 
Nutzung, allein: bekommen hat, und geht vom Cr; 
ftifte Maynz zu Lehn. Es gehören dazu 
; Die Dörfer Ober: und Nieder⸗Mockſtatt und Heeg 
heim. An dem erften Orte iſt ein denen Hetligen Wartız 
und Donat gewidmetes Collegiatſtift geweſen, melde 
mit dem Stifte S. Bartholomai zu Frankfurt vereinier: 
worden, und den Dechanepbof; fammt andern Höfen, Ex: 
tern und Menten, befist. ‘ Zu Nieder Mockſtatt iſt de 
Probſteyhof. Die ‚gefammten geiftlichen Gefalle erhebt 
* graͤfliche Haus Buͤdingen gegen eine jaͤhrliche 3 


graͤfl. Linie Yenburg⸗ MWächtersbad 


. Dis Bericht Waͤchtersbach, in welden 
4 1) oäthısrsbadı, ein Städtchen mit einem Refiden; 
ſchloſſe. RE A: 

2) Die Dörfer Hefjeldorf, Weilers und Seitz ſamm 
ven Saytıbof; Streitberg, Spielberg, Witgenborn 

und andere. J 

2. Das Bericht Spielberg, welches vom Kai 
fer und Reich zu Lehn geht, mit den Dörfern Spich 
berg, Udenhayn, und noch 9 andern. Micht weit 
vom Dorfe Neuenſchmieden ift ein Eifenhamme 
und eine Schmelzhüttee Das Dorf Waldensber; 
iſt gegen das Ende des 17ten Jahrhunderts am Bü 
dingerwalde von einer Eolonie vertriebener Waldenſe 

ei | angs 
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gelegt worden. Bey dem landesherrſchaftlichen 
ofe Breitenborn, im Büdingerrvalde, ift eine gute 
lashütte. Weyerhof ift ein Jagdhaus. 

35. Das Bericht Wolferborn, in welcherfidag 
ichdorf diefes Namens, und der Fleine Ort Moͤ. 
lau. 

4. Ronneburg, ein altes Schloß auf. einem ſehr bo⸗ 
1 Berge, eine Stunde von Büdingen. 

s. Das Bericht Affenbeim ; zu welchem das | 
theil, welches diefes gräffiche Haus an dem Städt«” 
n Aſſenheim hat, deffen oben fchon zweymal Era 
hnung geſchehen iſt, und die Dörfer er und 
— gehören | 


Die 
gräfliche Linie Yfenburg-Meerhofz, 


1. Das Bericht Meerholz, in welchem "der 
zuenberg ift, an dejfen Zuße die folgenden Derter 
jen: 

ı) Meerholz oder Mörbols, ein lecken, unmelt der 
tig, mit einem nraflichen Reſidenzſchloſſe. EFift Hier) 
Nonnenklofter Pramonftratenfer Drbeng geweſen. In 
Gegend Heiler war vor Zeiten ein Gilber : und Bold» 
zwerk, woraus Graf Wolfgang Ernft ums Jahr 1618 
Ducaten, Thaler und Gulden fihlagen laffen. 

.) Raltenborn, ein landesberrfchaftlicher Hof,. eine 
unde vomGelnbaufen, am Buͤdingerwalde. 

) Fuͤnf Dörfer, bey deren einem, Namens Getten⸗ 
h, ein landesherrſch Ya? Jagdſchloß nebſt einer 
yerey und Paͤpiermuͤhie ‚if. 

2. Das Gericht Brlmdau ober Lieblos, wel⸗ 
3 Faiferliches und Reichslehn iſt, und in welchem 
er Wein waͤchſt. Dahin gehoͤren | 

48 3 Die 
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As Dörr Peg ur Minel.Geimdan, * 
los, Rodenbergen, Roth, as Wir Jeue. 
Herberg. Zu Mittel⸗ — beſitzt Aenbur = 
holz zwey freye Guͤter, deren eins vom Stifte 
bey Maynz, und das Andere von Hefen-Da S—— er⸗ 
kauft ift: 
3. Das Ger icht Eckardshauſen, in rvelchem 

— — — oder Eckertshauſen/ ein große 

irchdor 

2) Mavienborn, einGchloß, auf welchem eine | 
ausgefforbene geafliche pfenburgifche Linie. gewohnet —— 
Die Herrnhuter haben daſſelbige nebſt Ben in zug 
Ländereyen in Beſtand. 

3) Die Dörfer Berabeim; Simbach und Wie 
sums. Nicht weit vom legtern liegt der Be 












Es iſt ehedeffen ein Eiffercienfer Nonnenklofter 


Ä Bono 
den Wild⸗ und einen 
ö  Aberhaupt, 0. 


| Gae. 3* A 
Die Graf⸗ und —— der — Biden 3 
grafen find auf feiner Sant EEE ig und volls 
ftändig abgebilde. Man mufi fie a n zwerte 
und zum Theile auf dem erſten —— 
ſchen Charte vom Laufe des Rheins 
und Bonn, oder auch auf der Charte von al 
ziſchen Landen, zuſammen ſuchen. — Rt Wen a2 
G 2. &s hat ehedefjen viele Me | 
oder Aaugrafen (comites — f foreflari | 
veftres, hirfutos) gegeben, und man hat fie ve 
waldichten und rauhen — 
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eichshofraths Freyherrn von Senfenberg Moeditatt. 
iſe. LS.G. fg.) Conratisder gemeine: Stammva⸗ 
e der Wildgrafen, ‚von welchen hier die Rede iſt, 
it im raten Jahrhunderte ‚gelebet, und den Raugrasi 
r Emich von Bomeneburg zum Bruber gehabt,.von: 
chem. die Raugrafen herfommen , deren Güter, 
3 Alt, und Neu» Bamberg.oder Baumberg, Stol⸗ 
ıberg, Simmern, Stromberg ic. igt vielerley Bew’ 
‚er haben. Des Wildgrafen Conrads Sohn, Ger⸗ 
rd, hatte einen Sohn, Namens Conrad, und Dies. 
2 Söhne, Emich und Gottfried... Emich hat die 
e firburgifche Linie dev Wildgrafen, Gottfeiebiaber 
: alte dhauniſche geſtiſtet. Letztere iſt 1349 ober. 
so mit Wildgrafen Johann ausgegangen, worauf), 
e tande und Güter, ‚mit Titel und Wapen, vermö⸗ 
der errichteten Erbfolge, und auch 1357 erfolgten: 
nwilligung der Eirburgifchen Wildgrafen;, an das: 
ingräfliche Haus gekommen, indem Rheingraf os 
ın] des. legten Wildgrafen Johann Schweſter Hed⸗ 
3 zur Gemahlinn gehabt; Die kirburgiſche Linie 
1409 mit, dem Wildgrafen Otto erloſchen, und 
it deſſelben Vater Friderich I mic Rheingrafen Jo⸗ 
in Il im Jahre 13 55 eine Erbvereinigung gemacht 
te: ſo kamen die kirburgiſchen Lande mit Schild 
Helm an Rheingraſen Johann III, welcher auch 
' Wildgrafen Gerhard I Tochter Adelheid zur Ge⸗ 
hlinn gehabt hat, Solchergeſtalt ſind die ſaͤmmt⸗ 
en wildgräflichen Sande und Herrfchaften, fowol Le⸗ 
ı als Eigenthum, an das rheingräfliche Haus 
allen, welches von einem Rheingrafen Abhelm, der 
gen Jahrhunderte gelebet hat, abgeleitet wird; - 
en Öefchlechtsregifter “ vom Rheingrafen — 
42 4 
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fried Ian „welcher: ins 13te Jahrhundert gehoret 
am gewiſſe dien iſt. Johann VI, Wild-und Rhein 
graf, welcher 1499 geftorben, hinterließ 2 Söhne; 
der:ältere ; Philip, ſtiftete die zweyte dhauniſche 
und der juͤngere, Johann VII, die zweyte kirbin. 
giſche Linie. Letztere gieng 1688 im sten GSliede 
mit Johann X aus; erftere.aber, welche von Philis 
Sohne, Philip Fran, fortgepflanzet worden ‚ theil 
tefich in deffelben 3 Söhnen in 3 andere $inien: denn 
der ältere, Friderich, ftiftete die falmifcbe; der 
te, Johann Chriſtoph, die grumbachiſche; mb 
der. dritte, Adolph Heinrich, die dbaunifche befon 
dere Sinie; Bon der falmifchen Linie, die fi in 
Friderichs Söhnen, Philip Itto und Friderich Mu 
gnus, in Die. Fürftfiche linie zu Salm, und in Dieflan 
derſche Mebenlinie, tegtere aber, welche jener fürfliie 
che Sande und Würde befonmen ‚in die J 
tenſche und loeſiſche Linie, oder in zu 
Salın und Salm Kirburg getheilethar, ift oben. 
©. 1158 gehandelt worden... Die 
Linie ift von Johann Chriſtophs Sohne Johann, 
und Enkel, Adolph,  fortgepflanzet worden, meldes 
letztern Sopn, teopold Philip Wein, de Stier 
der grumbachifchen Linie, 
Friderich Wilhelm aber der Urheber der fi 
Linie geworden iſt. Die dhaunifche b 
Linie ift 7750 mit Friderich Wilhelm « 
9 34, Nachdem die wilögräflihen Sande an Da 
rheingräfliche Haus gekommen find; babe 
abgeitammte Grafen den Titel u Rice 
MWildgrafen zu Dhaun und KRicbur 1, A ein. 
grafen zu Stem, und — | 
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‚ Vbroohh einer dieſe// und ein anderer jene von dieſen 
rafſchaften beſeſſen. : Sie benennen ſich auch von: 
n Serrfchaften Vinftingen und Puͤttlingen. 
as Geſchlechtswapen der Wildgrafen ift ein aufge⸗ 
hteter und gekroͤnter ſilberner Loͤwe im ſchwargen 
dezoder Rheingrafen ein rother Loͤwe mit einer 
auen Krone im goldenem Felde. Wegen Kirburg 
hren fie 3. goldene Loͤwen im rothen Felde, wegen 
alm ſilberne auswärts gekruͤmmete, neben einan⸗ 
r liegende Salmen, bey welchen4 Kreuze ſtehen, 
arothen Felde; wegen Vinſtingen einen Filbernen: 
uetbalken ir matt a 
HGa · Jedes regierende Haus hat ſowohl im wet⸗ 
raniſchen Reichsgrafencollegio, als auf ben ober⸗ 
einiſchen Kreigtagen Sitz und Stimme. Ihr Mai 
ikularanſchlag beträgt nach der. Reichsmatrikel 4 zus’ 
loß und ra zu Fuß, oder 96 1, anderwaͤrts aber?’ 
erden nur 75Fl. 45 Kr. angegeben, welche ſolcher⸗ 
eſtalt vertheilet find, daß Stein.23 Fl. Grumbach⸗ 
9 Fl.5Kr. Dhaun 21 Fl. 30 Kr. und Diemrin. 
en 12 Fl: dazu gebe. Zu einem Kammerziels iſt 
Yhann auf 15 Rthlr. 185 Kr. Grumbach ‚auf. 7 
ihle. $4% Kr. Stein. eben ſo hoch, Sahmwegen 
irburg auf 10 Rthlr. 323 Kr. Dhaun wegen Kite: 
urg auf 6 Rthlr. 62 Kr, Grumbach wegen Kirburg 
sen fo hoch und Stein wegen Kirbürg auch (6. hoch, 
11: 7 SR 
9.5. Die wild» und theingeäflichen $änder find 
1ehrentheils gehen, und werden theils von den Erz⸗ 
liften Maynz und Trier, theils vom Churhauſe Pfalz. 
nd fürftlichen Haufe Pfalz. Zweybruͤcken, wie auch 
on den Abteyen St, Maximin bey Trier, und Tholey 
ur ART by 
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bey Ottweiler zu Lehn empfangen 7 In dem Wild, 
fangstractate ‚von: 1698 iſt zwiſchen Ehurpfalz und 
dem fürftlich » falmifchen;, auch, wild» und rbeingräflu 
chen Haufe eine beftändige Erbvereinigung und Ber 
trag wegen gegenfeitiger Erbfolge geſchloſſen worden 
Vom Churhauſe Pfalz tragen fie das Marſchallamt zu 
sehn. Die Lehen, welche die Wild - und Rheingrafen 
ertheilen, werden von: ihnen gerheinfchaftlich —* 
und. fie haben ein gemeinſchaftliches Lehngericht in 
welchem der Stammältefte den Vorſitz hat. Berords 
nungen, welche die gefammten Lande angeben, werdes 
unter dem Namen aller Herren erlaffen; esiftauch iz 
Kirchenfachen ein gemeinfchaftliher Infpector beftellet. 
Vermoͤge der Stammsverfräge von 1514, T520mb 
1696, und des Hausbertrags don 16955 
der Stammvettern ohne ausdruͤckliche Einwilligung, 
der übrigen von den gemeinfthaftlichen: Kanden und 
Guͤtern auf irgend eine Art etwas veraͤußern —— 
etwa eine Veräußerung -bemwilliget wird, ſo eht je 
dem Stammveter, * Unterfäglib bes Grades, 1 






































das Lſungsrecht Ausisıia.ı | Ka 18. * = | 
—— J——— — — 
7* 8 gefuͤrſtete Grafſchaft Saln — 


oben beſchrieben worden, und dem r 
ften zu Salm» Salm allein — 
IL Das Oberamt Kyrburg 
ben Seiten der Nahe jerſtreuet 5 = wer 
Dbauner Vertrage von-1696 iſt es d 


hen Haufe, Salm wen re a — 


Lan «. e 
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elbe 1738 ausftarb;,. nahm es Fuͤrſt Niklas Leopold 
von Salm· Salm als Teſtamentserbe ſeines Schwie. 
ervaters des verſtorbenen Fuͤrſten Ludwig Otto von 
Zalm, mit deſſen uͤbrigen Landen in Beſitz, gerieth 
ber darüber mit feinem Vetter, dem damaligen Rhein. 
vafen von Leutze, jetzigem Fuͤrſten von Salm · Kyr⸗ 
rg in einen weitlaͤuftigen Streit, welcher ſich alſo 
ndigee, daß letzterm von der ſalmiſchen Erbſchaft das 
Yberamt Kyrburg abgetreten werden mußte. Es 
oird alſo jetzt von den: Fuͤrſten zu Salm⸗Kyrburg 
roͤßtentheils beſeſſen, und begreift: u 

1. Ryrn oder Rirn, eine Stadt an det Nabe, bur 
selche die Hahnenbach fließt, und fich bier mit der Nahe 
ermifcht, Gegend Ende des 17ten Jahrhunderts wur⸗ 
e fievon den Franzoſen befeſtiget, aber auch durch eben 
tefelben von den aufgeführten Werfen nieder eneblößet. 
ẽs wird hier vortreffliches Sohlenleder bereitet. -. Die 
Stadrfirche wird von den Lutheranern und Nömifch-Fa- 
holiſchen gemeinfchaftlich gebrauchet, und in derſelben 
ſt das Erbbegraͤbniß der Wild- und Rheingrafen von 
dyrburg geivefen. Ehedeſſen war die Stadt mit dem 
auſe Dhaun gemeinſchaftlich, jetzt gehoͤret dem Hau⸗ 
e Salm-Salm, und 3 dem Haufe Salm-Kyrburg, und 
eyde haben bier befondere Kanzleyen und ein Oberamt. 
Die Stadt iffchur » pfalzifches Zehn. _ In ihrer Feldmark 
indet man Kupfer und Steinfohlen, welche einen ſehr fei- 
‚en Alaun geben, daher auch daſelbſt eine Algunfiederey 
ingeleget ift. Leber diefer Stadt liegt | 

2. Das Schloß Ayrburg, aufeinem hoben Felfen. Es 
ſt 1734; von den Franzoſen völlig verwüflet worden, al- 
o daß nur noch ein Theil der Mauern und Thürme übrig 
weblieben ift. Es geht von dem Ergbifchofe Maynz zu Lehn, 
em es 1242 vom Mildgrafen Conrad aufgetragen wor⸗ 
en. Gegen demfelben über auf einem andern Felfen, 
at das alte beruhmte Ganerbenſchloß Kaldenfels,, 
md bey diefem das Schloß Stein, gelegen; aus — 

F | eyden 
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Heyden Namen die Benennung a an 
fen: iſt. 1734 find fie auch. von den Franzoſen zerſtöret 
torden. Die Feſtung Hoenbrücken, enger auch 
gegen Kyrburg uͤber erbauet worden, iſt ſchon feit lange: 
rer Zeit verwuͤſtet. 

3. Das Rirdfpiel Bergen, von 3 Dörfern ‚welches 
chur = pfalzifches Lehn iſt. An .. Granzen ifidas re: 
che Fiſchbacher Rupferbergwer -und befonders der 
fo genannte Hofenberg ‚. von welchem , weil d 
Gänge in das rhein - grafliche Gebieth flreichen, das 
rhein = grafliche Haus den halben Kupferzebenten ziebt. 

4. Die en Sulzbady und Weyberbady ode 
Ger: Weyberbadh. 
Die Schultheißerey Kirchen: Bollenbady inter 
I vointerbänh" befteht aus 5 Dörfern. Hier giebts vie: 
len feinen und fihönen Agath. 

6. Die Amis ſchuitheißerey Lollba ch he dazu 5 Der: 
ter gehören , deren einer Sien iſt mwofelbft Die von Ei 
Kingen verfihiedene Leibeigene baben. Sie hatten and 
ehedeſſen cin Schloß dafelbft, welches mit feinem 
höre die Herrſchaft Sien genennet wird, undein 
graͤfliches Leh iſt. + 

* Die Dörfer Beerweiler und Medenbady. 

— Staudernheim, ein anſehnlicher Flecken ae 
Nahe von welchem der Freyherr von und 
Ienfelg 2 3 al3 ein rhein-graͤfl Lehn beſtiit. 
9. Die Oberfhulcheißerey NTeddersbein m., babin 
der "änfehnliche Ort Meddersheim und Kirfehr beod: T 
bören. Beyde haben guten und ſtarken Wei —* 8, und 
beym legtern finder fich Kupfer und feiner Agarh, ' son 
diefer Oberſchultheißerey — ne Kum: 
bach und Grebmweiler, die Halfte. en 

10) Windesheim, ein großer er Gä 
bach, groifchen Bingen und Creutzen 
bat daran Laie chur pfalziſches — 
chur = trieriſch Lehn. 


I. Beyde finftlich ſalmiſchen Gi 
de vierten, Theil an Denen bernach 
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Aemtern Flonheim, Tronecken, Wildenburg 
und Dimringen, und 4 an Woͤrſtadt, durch wel⸗ 
her ſie mit allen rhein⸗graͤflichen Haͤuſern in. Gemein⸗ 
ſchaft gekommen find, Ste haben das 4 gedachter 
Aemter 17736 für ihre Gerechtſame an der in Lothrin⸗ 
gen belegenen Herrſchaft Moͤrchingen befommen. 
Die rhein⸗graͤflich⸗/ grumbachiſche Linie 
u oe 
1. Die Herrſchaft und das Amt Grumbach, 
im Weſtreiche, am Fluſſe Glan, welcher in die Na— 
be fließt. In derſelben werden Carniole, Amethy⸗ 
ſte, feine Agathe und Strausſteine gefunden, ſonſt 
hat ſie, ungeachtet ſie ganz bergicht iſt, ſchoͤnes Korn, 
ziemlichen Weinwachs, und gute Schafzucht, welche 
feine Wolle giebt, Salzquellen, und Anzeigen auf 
Steinfohlen, Sie befteht aus 177 Dertern und 4 fans 
desherrſchaftlichen Höfen. Ich bemerfe folgende. „ 
1) Grumbach, das Thal, hat 1330 vom Kaiſer Lud⸗ 
wig Stadtrechte erhalten, iſt aber kein beträchtlicher Ort, 
boch genießen die Einwohner dag Bürgerrecht, - Ober: 
bald aufeinem Felfen liegt das Refidersfchloß der grum: 
bachifchen Linie. Vor Alters bat diefes Schloß Grumbach 
auch Zaubitz geheißen. Noch etwas höher als daffelbe 
liege der landesherrſchaftliche Sonnenhof. Ä 
2). Sulzbach, ein Dorf, wofelbft das rheingraflich- 
zrumbachiſche Begrabniß if. : 
3). Wierzweiler, ein Kleines Dorf, woſelbſt 1757 
Mauerwerk von einem beidnifchen Tempel entdeckt worden. 
4) Offenbach am Glan, der fehönfteund größte Ort 
im Amte Grumbach, welcher 1330 von Kaifer Ludwig 
Stadtrechte erhalten hat. Bor Alters war bier ein Bene: 
nebictiner Koffer. 
2. Ein Theil des Eßweiler Thale, naͤmlich 
| die 


Der ober ⸗rheiniſche Kreis. 


die alas Hundheim/ YIerzweiler, Hinzweilet, 

Oberweiler und Aſpach, welche das rhein⸗graſ. 
che Haus Grumbach 17565 gegen das Amt Alfenzvon 
Pfalz Zwenbrücen eingefaufchee. hat. = 
3. Werrſtadt oder Woͤrſtadt, ein anſehnliche 
Flecken. auf. dem fo genannten Bau, 2: Meilen von 
Maynz. a * ——— 

4. Aus der Verlaſſen ve 

sifhen Linie hat dasgräflihe Haus Grumbach, vers 
möge Theilungsreceffes von 1701, 

Die Herrſchaft Tronecken oder — 
ſonſt auch die Mark oder die Mark 
nannt, befommen ‚ welche auf dem Hunsruͤcke 
Sie mad ein Amt aus, zu welchem 14 Dörfer ge 
hören, deren 2 fich zur roͤmiſchen, 12 aber *3 
theriſchen Kirche bekennen. Wir bemerken 

1) Troneden oder Brabach/ ein on 
am Bache Tron, und >, 

2) Talfang, der Hauptort „iso 8* 
Saft &r Sharıminoep br IR — 

ti aximin ri 
aber ein Drittel vom Fra theild dem 
Annen in Trier, theils dem Eatholifchen 
Mark angewieſen. 

5 Ein Viertel an der ——— 
welche nunmehr ſaͤmtlichen fürftlich + fü 
rhein»geäflichen Linien gemei haftli 
begreift: ars 

1) Dimringen, eine Stadt. 

2) Dbelingen, ein'anfehnlid 

3) Razweiler, ein Darf 

368 bat dieſes Amt beym ober⸗ 
nen beſondern Matrikularanſchiag * — 

6. Von den ee hau | 
Grumbach ein Biertel, "1° 




























on den Wild⸗ u. Rheingrafen uͤberhaupt. az. 
Dierhein- graͤtiche Linie zu Stein 


izt Br i 
| HET EEE ITIE U, ,0 
1. Die: RBheingrafſchaft zum Stein, oder, 


e fie au) genennet wird; die Grafſchaft Rhein⸗ 
afenftein; ‚welche an dev Nahe liegt, — 

ı) Bheingrafenſtein, das. ehemalige Reſidenzſchloß⸗ 
YA hai hoben Felſen an der Nabe gelegen, und! 
mals ein fefter und. furchtbarer Plag gemefen ; die 
inzofen aber haben baffelbe 1688, zerſtoͤret. Rahe bey 
iſelben hat der Affenftein geftanden. 79° 
2») Münfter am Stein, ein Heined Dorf unter dem 
—— Schloſſe, auf der andern Seite der Nahe, 
elbſt eine Salzſiederey ſſtt. 
) Unter⸗ oder Gau⸗Grehweiler, auch Grehwei⸗ 
ſchlechthin, liegt in dem ſo genannten Gau, am Ba— 
Appel, und iſt nach Zerſtoͤrung des Schloffes Rhein⸗ 
fenſtein, die Reſidenj der Wild-und Rheingrafen zu 
in. geworden. Das jetzige anſehnliche und fihöng 
Hop iſt 1749 erbauet. Der dabey liegende Ort iſt un⸗ 
den Grafen Johann Karl Ludwig und Karl Magnus 
zeſtalt befreyet und angebauet, daß ein kleines Staͤdt⸗ 
daraus geworden iſt. Pfalzgraf Johann hat drey 
rtel von dieſem Orte Ro von Friderich von Derne 
fer, and 1552 an Carſilius Beher von Bellenhofen 
der verkaufet, welcher auch das ubrige Viertel vonder 
von Cronenberg an . ebracht. Von deſſelben 
hkommen haben ibn a er die Wild und Rheingra⸗ 
für 10000 Fli erb⸗ und eigenthuͤmlich erkaufet, und 
talſo ein Allodium. Chur⸗Pfalz hat ſich des hie⸗ 
tgehabsen Wildfangsrechtes 1698 begeben. 
)Sochſtetten, Niederhauſen, Münſter-Appel, 
erhauſen, und Winterborn, an welchen Oeriern 
Bol auch das Wildfangs und. Peibeigenfchafts: 
‚gehabt, ſich aber deſſelben 1698 begeben bat, ma⸗ 
Das Münſterthabaus. Es iff hierein re 


verf. a 7 
Fe 5) Wen: 


1232 °  Derober rheiniſche Kreis, 


5) Wendelsheim, ein beträchtliches 3 A | 
6) Ober sSaulheim, ein anſehnliches Pfarrdetf. 
2. Aus der VBerlaffenfchaft derehemaligen Firbum. 
giſchen Linie hat diefes gräfliche Haus, * —— 
lungsreceß von 1701 bekommen 
Die Herrſchaft und das Amt 
auf dem — ſo hut: trieriſches —* 3 S 
begreift 
(4) Plidenburg, ein Schloß auf einem. boben 
in einem wilden Walde, ift im Anfange, bed ten * 
hunderts vom Wildgrafen Friderich re worden. 
Das hr im Thale belegen gew Heine Dorf # 
verwuͤſtet. | 


ie Pfarrdoͤrfer Voitzdorf, ——— 
A a 9 a — * 
3. Die rheingraͤfliche Linie von , Stein befige 
aud) 3 von der Herrſchaft Dimringen, vem Fie· 
cken Woͤrſtatt, und z von der — 
ſchen Erbſchaft. $ e — 


. 
— ;® a 









1750 ausgegangen Baunise € 
hat befefjen | — “ 
F er 


1. Die — Dbaun , en 
Hunsruͤcke, am Fluffe Simmern, in der - 
derfelbige indie Nabe flieht. ‚Siemade & —* 
in deſſen Beſitz jetzt die ale u 













und Nheingrafenftein find. Dahin geh 
1) Dhaun, ein ſchoͤnes Schloß auf eiı em hoben Be 


an der Simmer, auf me ‚dene k 
ber — —— gehabt pat. U harte e 
er Ort Thal⸗Dhaun. > | 
Br - 


er — MAR: — 
— — — — 


4 I; 











Bon den Wild-u, Rheingrafenüberhaupt. 1233 


Nahe bey demfelben haben ehemals die wildgräflichen 
Schlößer Brunkenſtein und Rothenberg geſtanden 
2) Simmern unter Dhaun oder Rheingrafen⸗ 
un ein anfehnliches Pfarrdorf im Thale vor Ro⸗ 
jenberd.  . ° 

3) & Fohannesberg, eine Kirche nahe bey Dhaun, 
: welcher das Begrabniß der Wild: und Rheingrafen von 
haun iſt. Erzbifchof Balduin zu Trier gab das Haug 
t. Fohannesberg 1342 dem Wildgrafen Johann von 
haun zu Lehn, als derfelbe das Schloß Brunfenftein 
brach ‚ melches aber doch nachmalg wieder auferbauet 
orden iſt. . | = 
2. Das Oberamt oder forgenannte Hochge⸗ 
br Rhaunen auf dem Hunsruͤcke, welches aus ei. 
m Theile des Idarwaldes befteht. An vemfelben 
t das fürftlihe Haus Salm » Salm 3, und Churs 
ier 3... &s gehören folgende Derter dazu, name 
, Rhaunen, ein anfehnliches Pfarrdorf, Stibs, 
fen, Sulzbach, Bollenbach, Ober-Kyrn, 
hwerbach, Cromenau und Weitersbach. 

3. Das Ingerichtsamt Hauſſen auf dem 
ngrüce, zu welchem die Dörfer haufen, Wop⸗ 
706, Goͤſenrod und Wickenrod gehören. . 
4. Die Hälfte der Stadt Rirn, und der Ober— 
ultheißerey Meddersheim, jene aber haben 
-o die Fürften von Salm, und diefe die Rhein. 
’en zu Grumbach und Grehmeiler in Beſitz ges 
men: _ er Fe | 
5. Aus der firburgifchen Verlaſſenſchaft hat die 


miſche Linie 1701 befommen : ur 
) Das AmtSlonbeim, mit den Dörfern Flonheim 
ofen und Bornheim. An allen Diefen beym churs 
ifchen Dberamte Alzey belegenen Dertern, bat fi 

Pfalz 1698 des ar begeben. Jetzt i 
ch, 32%. 4 | biefeg 


1234 Derober:rheinifchg Kreis, 


Diefeg Amt den Furften von Salm, und den Rheingra 
fen 'gemeinfchaftlich. 

2) Ein Viertel an der gerrihaft Dimringen. 
3) Die Serrfchaft Püttlingen , franz. Putelange, 
in Lothringen, welche 1750 nach Abgang des dhauni 


fchen Mannsſtamms, an der Rheingrafen Walrad un 


Karl ſaͤmmtliche Töchter gefallen it, doch find die in 


neuern Zeiten dazu erworbenen Güter der Rheingrafinde | 
Hannette von Grehweiler und der Diutter des verftorde 


nen jungen Rheingrafend, zu Theil geworden. 


Anmerk. Als die dhauniſche Linie 1750 mit Sriderih UL 
helm erlofch, ergriffen die rheingräfichen Hauſer Grumbach m 
Stein von der einen, und die Süriten von Salm zu Salm, md 


Ealm:Kirburg, vonder andern Hälfte Diefer fande den Beſitz. fer: 


tere verlangen die ganze Erbichaft, jene aber wollen mit der Sit 


derfelben zufrieden ſeyn. Dieſe bauen ihre Gerechtiame auf rolaen: 
den Grund: das Recht der Gemeinichaft führe das Recht zur dr: 


und Lehnsfolge mit fich; das gelammte, ſowol fürfliche als ad: 


‚liche, Haus der Rheingrafen wäre mit der ausgefierbenen Finie in 
Gemeinschaft geweien, folglich wären beyde zur Erb = und \ches 
folge berechtiget, und es fen daten auf den Grad der Wermandt: 

ſchaft nicht zu fehen. Dieie aus der Gemeinſchaft "hergeleitete @x: 

rechtfame wollen die Fuͤrſten zu Salm nicht zugeben, ziehen und 
die (Hemeinfchaft der Fürsten und Grafen des rheingräflichen Sau: 

fes gemwiffermaßen in Zweifel, und behaupten hingegen, daß bepter 

Pehns = und Erbfolge vor allen Dingen auf die nähere Verwandt: 
fehaft zu ſehen fen, _ Der Streit dauert noch fort. 


Bon der Grafſchaft und dem 
Haufe Leiningenüserhaupt, 


61. 

Sie Graffchaft Seiningen ift am beften auf der ho⸗ 
mannifchen Charte vom Hochſtifte Worms zu 
fehen; und liegt nicht weit vom Ober. Rheine, und 
zum Theilean demfelben, im alten Wormsgau. Sie 
ift größtentheils vomChurfürftenthume Pfalz umgeben, 
auf einer Seite aber gränzet fiean Die naſſau⸗ weilbrü. 

u | | ckiſche 
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he Herrſchaft Kirchheim und Stauff, und bea 
yret auch das wormfifche und fpeyerifche Gebierh, 


ie liegt in einer fehr fruchtbaren Gegend, hat auch 


aldung, Wildpret, Kupfer, Eifen und Sande 
ne. | 


$2. Der erfte Graf zu einingen, den man mit 
wißheitfenner, ift Emich, welcher im roten Jahr⸗ 
ıderte gelebet hat. Von einem andern Emich, der 
muthlich jenes Sohn gemwefen ift, ift eine Urkunde 
handen, in weldyer er fich des Titels: von Gottes 
aden, bedienet, ‚den feine Nachfolger bis auf dieſen 
znicht gebrauchet haben. - Im Anfangedes rzten 
yrhunderts erbete Graf Friderich zu geiningen die 
ıffchaft Dachsburg von feinem Bruder Grafen 
zmund, Herrn von Altorf, welcher diefelbe mit 
legten dachsburgifchen Grafen Albrecht Tochter 
trud erheirathet hatte. Graf Friderich IV theilete 
7 und 1318 die Leiningiſchen Güter mit feinem 
ider Gottfried dergeftalt, daß 2 völlig von einane 
abgefonderte Häufer entftunden. 


18 Altere gräflihe Haus zu Peinin- 
gen, und das in defielben Stelle ge 


-ommene wejterburgijche, 
$ 1. Das ältere Haus Seiningen ſtammet von 
in gebachtem Grafen Frideric IV ab, und hat 
Kaifer die landgräflihe Würde, welche Damals 
ı Sürften bezeichnete, erhalten, welche ſich Heſſo 
Kaifer Friderich III beftätigen laffen; es ftarb 
mit ihm 1467 das landgräfliche Haus $einina 
ws, Er hinterließ eine Schwefter, Namens 
garetha, welche an Reinhard II, Herrn zu Wen 
Er Er FE ſterbarg, 
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fterburg, vermähfet war, und ihrem Bruder in fei, 
nen Herrſchaften, die gutentheils eigenthbümlich wa, 
“ren, als nächfte Erbinn folgete; doc) zogen Churpfal; 
und das Hochſtift Worms die Mannlehne, melde 
der ausgeftorbene leiningifche Mannsftamm von ihnen 
gehabt hatte, ein, und weil die Erbinn Margarethe 
fih gegen Örafen Emich VII, von dem juͤngern oder 
hartenburgiſchen Hauſe, welcher Erbe ſeyn wollte, 
nicht ſchuͤtzen Fonnte, begab fie fih in chur » pfähi 
ſchen Schug, und trat dem Churhaufe für Die geleb 
ſtete Huͤlfe auch von den eigenthümlidyen Gütern be 
trächtliche Stüdfe ab. Die Grafen von Hartenburgz 
machten von 1468 bis 1608 feinen weitern Anfprud 
auf des tandgrafen Heſſo Verlaſſenſchaft; im letztge— 
dachten Jahre aber fingen vie Zwifligfeiten wieder 
an, und von 1618 bis 27 iftein ſcharfer Rechtsſtreit 
wiſchen beyden Haͤuſern gefuͤhret, und 1705 erneut 
worden. 
. Das wefterburgifche Zaus; welches eben an 
gezeigtermaßen zum Befige des Namens und der Gi: 


ter der. ältern leiningifchen Linie gelangee ift, ftamme 


von dem runkelfchen Haufe herz; denn Sigfrid, 
Herr zu Runfel, machte 1226eine gewifje Verfügung 
unter feinen benden Söhnen, welche die weiterburgi. 
ſche und runfelfche Linie ſtifteten; da aber dieſe benden 
Lnien nicht ohne Streit und Feindſeligkeiten ſeyn konn, 
ten, ſo lange ſie in Gemeinſchaft waren, ſonderten ſie 


ſich 1288 ganz von einander ab, da denn die ältereti 


nie Weſterburg und Schadeck, die jüngere aber Nun, 
felbefam. Jene erhielt 1290 durch Heirath die Herr 
fhaft Schauenburgan der Laͤhn, und einen Theil von 
rennt und Hüttenberg , und 1467 befam aa 


Il zu 
2— 





Von der Öraffchaftu.dem Haufe Leiningen. 1237 


IT zu Weſterburg mit ſeiner Gemahlinn Margaretha 
auch die Herrſchaften des guegeſterbenen aͤltern leinin. 
giſchen Hauſes. 

Unter ihre Soͤhne Philipp, Georg und Reinharv 
IV wurden die Lande dergeſtalt vertheilet, daß der erſte 
Leiningen, der zweyte Schauenburg und Kleeberg, und 
der dritte Weſterburg und Schadeck bekam, und ſie er⸗ 
richteten 1557 eine Erbvereinigung unter ſich, kraft 
welcher die Toͤchter von der Erbfolge ausgeſchloſſen 
wurden. Die Linien der beyden erſten find ausgeftors 
ben, und ihre Sande und Güter der legten zugefallen ; 
diefe. aber hat fich feit 1694 wieder in 2 Linien getheilet ; 
denn des Grafen Georg Wilhelm Sohn, Chriſtoph 


Chriſtian, ftiftete Die chriſtophiſche, und Georg die 


zeorgifche $inie, Erftere hat ihre beftändige Reſidenj 
zu Gruͤnſtadt, und letztere zu Weſterburg; doch haben 
auch bende Sinien-an diefen gemeinfehaftlichen Dertern | 
hre Reſidenzhaͤuſer. 

$ 2. Der Titel dieſes graͤflichen Hauſes iſt: Gra⸗ 
rer zu Lemingen, Herren zu Weſterburg, Gtuͤn⸗ 
tadt, Oberbrunn und Forbach, des heil. roͤm. 
Reichs Sempeifteye. Das feiningifhe Wapen 
yiefes:Haufes beftehe in 3 weiſſen Adlern in blauem . 
Felde, und auf dem Helme fteht eine weiſſe kinde, 
Das mwefterburgifche Wapen iſt ein ſchmales goldenes 
Kreuz, bey welchem in jedem Winkel 5 Kreuzchen fies 
yen, inrothem Felde, und auf dem ‚Helme ift ein ro⸗ 
her Flug. 

5 3. Diefes Haus hat fowol auf dem Reichs. 


age im wetterauifchen Reichsgrafencoflegio, als auf - 


yen oberrheinifhen Kreistagen ı Stimme. Sein 
Reichsmatrifularanfchläg ift nach) der Meichsmatris 
43 3 kel 


8 Der ober:rheinifche Kreis, 


fel 2 zu Roß und 4 zu Fuß, ober monatlich 40 Ft. 
Anderwärts aber finde id) nur 36 Fl. 26 Kr. Zu 
einem Kammerziele giebt es 40 Rthlr. 344 Kr, 

G 4. Es beſitzt 


1. Einen incheif an der Braffchaft Lei: 
ningen, von welcher 
I. Beyde jetzige graͤfliche Linien in Gemein, 
(haft bejigen: 
- 1. Brünftsdt, eine Stadt von ziemlichem Umfanae, 
mit geraden Straßen und wohlgebaueten Haufern. Gie 
liege unter einem hoben Berge aufeiner Ebene. In ders 
felben find 2 grafliche Nefidenzbäufer, welche nach I& 
gang der alten leiningifchen Schlöffer daſelbſt erbauet 
worden, und der obere und untere Hof genennet werden: 
jener geböret der georgifchen Linie, und ift von derſelden 
anz neu aufgeführer; dieſer gehöret der chriſtophiſchen 
Finie, und iſt ehedeffen "eine Abtey gewefen, und mit ib 
nem anfehnlichen Zugehoͤre von dem Abte erfaufet zZ 
den. . Die Eutheraner haben die alte Hauptlirdhe; bie 
Neformirten haben, nach vielem Widerfprusche, endlich 
durch Einwilligung beyder Herrſchaften und der Bürger: 
ſchaft, auch eine eigene neu erbauete Kirche ‚bekommen, 
und die Katholiken haben 1673 die Reli 
etlanget, auch 1703 vor den Thoren ber Stadt ein 
ziner Klofter erbauet. In der Vorſtadt iſt ein 
haus. Die Stadt treibt ftarken Acker - und und 
der große Wochenmarkt ſowol als die —— 
diefelbe und den Handel in Aufnahme gebracht 
2. Zünningen, vor Alterd monafterium Heg 













ein ehemaliges Auguſtiner Klofter im einge Se me 

ches nach. 1450 den Namen Hayn gefübret bat. „2 
im Anfange des ıaten Tahrhunderts geſtiftet, und 
Zeit der Kirchenverbefferung find bie 
jur evangelifchen Kirche getreten. Der lateim Schu⸗ 
e, welche anfänglich darinnen angeleget ee Bet 
3ojahrige Krieg ein Ende gemacht; jegt werben Die 

- diger und Schullehrer der —— von 
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es Kloſters befoldet. Es gehöret dazu der nicht weit da: 
on entlegene Hof Neuhof. 

3. Wattenheim, ein Dorf, welches an die Familie von 
zſumenkron verpfandet iſt. | | 

4. Die Pfarrdoͤrfer Münchweiler und Bambady, 
yelche Graf Wiefer 1705 als angebliche Allodialſtuͤcke an 
ch. gezogen bat, worüber ein Rechtsſtreit beym Reichs⸗ 
ofrathe entſtanden iſt. | 

s. sohfpeyer, ein Pfarrdorf, von melchem zwey 
yrittel zur Geineinſchaft gehaͤren; melche aber das graͤf⸗ 
che Haug Beiningen-Hartenburg eingezogen bat, worüber 
ch beym Reichshofrathe Proceß geführet wird. 

6. Quirnheim, ein Dorf, welches die merzifche Fa— 
ilie zu Lehn hat. Dahin gehöret der Hof Busbar oder 
zuſchweiler. | 

Anm. Zu Rodenbach find die Einwohner leiningiſch⸗weſter⸗ 
rgiſch geweſen, Churpfalz aber hat fie am ſich gezogen. 

1. Die gröflich,chriftophifche Linie befigt allein 
1. Alt-Leiningen, ein von den Franzoſen 1090 ver⸗ 
iftetes Schloß im Reininger Thale, auf einem hoben 
ra » Unten im Thale liegt ein Pfarrdorf gleiches Na- 
ens. 

2. Sertlingsbaufen, ein Dorf, woſelbſt ehedeſſen ein 
nnenklofter geweſen, welches aber lange vor der Res 
:mation eingegangen iſt. | | 
3. Daß fogenannte hintere Bericht, zu welchem bie 
arrdörfer Dieffenthal, Ebertsheim und Wachen 
im, (woſelbſt ein wuͤſtes Schloß und adelicher Burgſitz 
) und das Dorf Mertesheim gehören. Die Kapelle 
, legtern Orte haben die Rapuziner 1680 zu gebrauchen 
jefangen. 

4. Rirchheim, Sauſſenheim und Biffersheim find 
arrdörfer. | Ä | 
5. Neuhof, Wilhelminhof, und der Hof neben dem 
hloffe Alt-Leiningen, find Iandesherrfchaftliche Höfe... 
II. Die graͤflich georgiſche Linie befigt allein - 
r. Die Hälfte des Städtchens Yreu:Zeiningen, wels 
dieſe gräfliche Linie von dem Hochflifte Worms zu 
n trägt, demfelben aber wiederkaͤuflich verfegt bat. 
434 2. Aſ⸗ 
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2. Aſſelheim, Albsheim, Lautersheim und Mons 
heim ſind Pfarrdoͤrfer. 

3. Obrigheim, ein anſehnliches Dorf. 

4. Eine große Anzahl Hoͤfe auf dem Matzenberge und 
im Leininger Thale, imgleichen Nackerhof und Pecken 
hauſerhof. 


2. Die Herrſchaft Weſterburg. 
$ 1. Sie iſt am beſten auf dem 3ten Blatte ber 
homannifchen Eharte von den heſſen⸗ Darmftädrifchen 
und angränzenden fanden zu fehen, und liegt auf dem 
Weſterwalde (*), zwifchen dem chur: frierifthen Amte 
Montabaur, und dem naffauifchen Gebierhe, und hat 
nur ungefähr 2-Stunden im Umfange, 
62. Das Sand hat vortreffliche Weide und Vichs 
zucht,, trägt auch Roggen, Gerfte, Hafer, Hülfen, 
früchte, eine große Menge Kartuffeln, und allerley 
Obſt. Die Hölzungen find dünne geworden, es iſt 
aber ein reiches Holzfohlenbergwerf vorhanden, aus 
welhem auch die Nachbarſchaft Zufubre befommen 
kann. Die Farbe, Faſern und Aefte der Kohlen zeu— 
gen, daß fie wirkliches Holz feyn, und fie flreichen in 
einer Höhe von 20 Schuben unter der Erde fort. Wild. 
pret ift auch vorhanden, und die Bäche find reich an 
Sorellen und Krebfen, fo wie die Teiche an Karpfen, 
Hechten und andern Fifchen, 
CH Wenn ndmlich der Name Weſterwald, mie — F 
ges gewöhnlich iſt, im meitlduftigen Veriiande genommen wirt; 
enn eigentlich und urfprünglich haben nur die 3 naſſauiſchen Kir: 
ſpiele Emmerichenhayn, Marienberg und Neukirchen die Serr: 
haft zum Wefterwalde amsgemacht , dieſen Namen aber der 
umliegenden Gegend mitgetheilet. Der Weſterwald wurde in al: 
- ten Zeiten Niftria genennet, und hat folchen Namen vom Ru 


Niſter, welchet aber nach und nad) Wifter, und endlich Weſter 
genennet worden. 
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$ 3. Diefe Herrfchaft hat mit der Stiftskirche 
zemuͤnden im “fahre 878 ihren Anfang genommen; 
Bon der Gefchichte der Herren von Welterburg ift 
ben einige Nachricht gegeben worden. 
64. In diefer Herrfchaft ift | 
J. Das gemeinfchaftliche Antheil beyder 
wöflichen Haͤuſer zu bemerken, welches in dem 
Städtchen | 
Wefterburg beſteht. Es liegt daffelbe auf einem Bers 
e, und hat vom Kaifer Adolph von Naffau die Stadt: 
reyheit erhalten. An demfelben befigt die chriftophifche 
inie ein Drittel, und die georgifche zwey Drittel; letztere 
‚at auch nun das uralte Schloß allein, dahingegen jene 
uſtatt ihres an bemfelben gehabten Antheils den in dem 
Städtchen befindlichen berrfchaftlichen Hof allein befoms 
nen bat. Es iſt noch ein adelicher Burgfig vorhanden, 
selcher die Steinknut genennet wird. Unten im Thale 
jegt eine große Vorftadt, welche die Lehrgaffe genennet 


ud. 
I. Das befondere Antheil der gräflich- 
briftöpbifchen Linie begreift — 
Wilmenroth, ein Pfarrdorf; Berzhan, ein großes 
dorf, und Gerſaſſen, ein Dorf mit einem landesherr⸗ 
haftlichen Hofe, und ein Theil von Berkenroth. | 
. IM. Das befondere Antheil der gräflich- 
eorgiſchen Linie begreift 
1. Das Gericht Gemünden. Dahin gehöret 
1) Gemünden, ein großes Pfarrdorf, melches Tahr- 
rarkte halt, und bey deffen Kirche ehemals ein Stift von 
4 — geweſen, welches im Jahre 878 geſtiftet 
yorben. Ä 
| r% Winnen, ein Dorf mit einem landesherrfchaftlichen 
)ofe. | 
3) Wengeroth, ein Dorf mit einem landesherrfchafts 
ichen Luſthauſe. 
4) Nirnhauſen, ein kleines Dorf. 
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2. Das obere Bebietb, in welchem die Dörfer 
Hergeroth, Halbs und Stahlhofen gehören. 


3.85. Zu diefer Herrſchaft wird noch gerechnet 
7, Weltersburg, auch Wältersberg, ein bemauerter 
Flecken, welcher beyben graflichen Haufern gemein, und 
ehedeſſen eine Herrſchaft geweſen iſt, welche dem Haufe 
a bat, (f oben ©. 750.) und 1355 durch 

eirath zum Theile an das Haus Wefterbutg gekommen 
iſt. Der Dre bat befondere Freyheiten, obgleich feine 
Einwohner Leibeigene ſind. Er hat zwar eine Kirche, if 
aber in die Stiftskirche zu Salz eingepfarrek. Das ebes 
malige Schloß, welches auf einem boben Gipfel gelegen 
bat, iſt ganz verwuͤſtet; im dem Flecken aber find 2 adeli⸗ 
che Burgbaufer. | 
gDie nicht weit davon in den Grängen biefer Herrfihaft 

belegene Kapelle 5. Leonhard iſt in großem Rufe. 
2, Die Herrfhaft Schade, an der Lahn, dem Filet 

en Kunfel gegen über, welche auch beyden graflichen Li 
ſien gemeinfchaftlich zugeböret. Sie befteht aus dem 
alten Schloffe und Flecken Schade, welche auf einen 
hohen Berge liegen ; und aug unterfchiedenen Höfen und 
Gütern. Das Schloß: ift ums Jahr 1250 erbauet, als 
die Linien Wefkerburg und Runkel in großer Feindſeligkeit 
mit einander lebten. Es iſt faſt allemal zum Witwen⸗ 
ſitze der gräflichen Witwen gebraucht worden. Der Fle⸗ 
«en hat feine eigene Pfarrkirche. Uebrigens ift der groͤß⸗ 
te Theil der Gemarkung dieſer Herrfchaft, in Anfebung 
- der Hoheit und Weide, mit den Grafen von Wied⸗Run⸗ 
kel gemeinfchaftlich; und auf diefem gemeinfchaftlichen 
Bezirke ſteht eine alte Begraͤbnißkirche, Wenigen : Dil: 
mar genannt, bey welcher beyde Gemeinen zu Schade 
und Runkel ihre Todten begraben. Nabe bey derjelden 
ift auch der Plag, woſelbſt jährlich im Maymonate uns 
ger freyem Himmel von fchadedifchen und runfelfchen 
Schultheiffen und Schöffen ein Bericht gehalten wird. 
ige ganze Herrfchaft it für 10008. verpachtet wors 

en. 


Anm. 
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Anm. Die Ziret t For bach, welche das —— 
t m 


ı Peiningen: en niit im Titel a liegt i eitreiche, 
nweit Saarbruͤck ei 
Daß jlngere graͤiche Haus von 


Leiningen. 


$ 1. Das jüngere graͤflich⸗ leiningiſche Haus von 
einingen Hartenburg ftammet obgedachtermaßen vom 
zrafen Jofried oder Gottfried ab, deſſen Urenkel 
"mich VIE nach Abgang des Mannsſtammes, der aͤl⸗ 
ꝛrn Linie, Anfpruch an derfelben hinterlaffenen fanden 
achte, fowieer und fein Haus auch von der Zeit an 
en dacheburgifchen Namen angenommen, den fonft 
ie ältere leiningifche Linie geführet bat, Deſſelben 
nfels Emich IX Söhne, Johann Philip und Emich X, 
aben zwo Linien geſtiftet, naͤmlich jener die Linie Lei— 
ingen- Dachsburg⸗ Hartenburg, und dieſer die 
inie Leiningen⸗ Dachsburg - Heydesheim ober 
jalkenburg. Erſtere hat ſich in Grafen Johann 
riderichs Soͤhnen, Friderich Magnus und Karl Lud⸗ 
ig, in den dürkheimifchen und bockenheimi⸗ 
ben Aſt getheilet. Letztere theilete fich in Grafen 
"mis XI Kindern, aus 2 Ehen, auch in 3 Aeſte; 
enn Georg Wilhelm pflanzte den noch fortdaurenden 
räflichen Aft von Leiningen - Dachsburg » Hey- 
esbeim, Emich Epriftian den 1708 in feinem Sobs 
e Karl Friderich ausgegangenen Aft von Leiningens 
Yachsburg- Dachsburg, und Sjohann Ludwig den 
uch noch fortwährenden gräflichen Aft von Leinin⸗ 
en» Dachsburg. Buntersblum. Das in diefem 
yauıfe rt Recht der Erſtgeburt hat K. Karl 
J 1728 beſtaͤtiget. | — 
2. 
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$ 2. Der jegigeTitel, deffen fich dieſes gräfliche 
Haus bedienet, ift: Grafen zu Leiningen und 
Dachsburg, Zerren zu Afpremont, Oberſtem, 
Bruch, Buͤrgel und Reipolskirchen cu Das 
Wapen, welches daffelbe wegen $einingen fübret, be. 
fteht in drey weiffen Adlern im blauen Felde, über wel. 
chen eine tothe Brücde, ober ein Steg, unter ihnen 
aber 3 rothe Säulen zu fehen find; wegen Dads 
burg in einem ſchwarzen Loͤwen im filbernen Felde, 
über welchem 8 Lilienftäbe zu fehen find, und megen 
Afpremont ineinemfilbernen Kreuze im rothen Felde. 
63.8 bat diefes gräfliche Haus eine Stimme 
im merterauifchen Reichsgrafencollegio und auf den 
ober,rheinifchen Kreistagen. In der Neichsmarrifel 
hat e8 einen Anfhlag von 3 zu Roß und 9 zu Fuß, 
oder monatlich 72 Fl., anderwärts aber werden nur 
c69Fl. 12 Kr. angegeben , welche folchergeftalt verthei« 
‚‚ tet find, daß auf Hartenburg 30 Sl. , auf Hendesheim 
1251. und auf Günfersblum 17 Fl. 12.Kr. gerechnet 
find. Zu einem Kammerziele giebt dieſes Haus 
12Rthlr. 154 Kr. 

$ 4. Es gehören demfelben in der Graffchaft fei. 
ningen vornehmlich folgende Derter : 


. 1. Hartenburg, das ehemalige Mefidenzfchlof, von 
ru diefe grafliche Linie den Apeirsnir ang Sören 


2. Dürfheim an der Zart, ein Städtchen mit einem 
Araflichen ve ® wofelbft die graflich:leiningen. 
hartenburgiſche Kanzley iſt. 

3. Zimburg. ein ehemaliges Benedictiner Klofter, me! 
ches Graf Emich ı 503 im pfalzifchen Kriege zerftören klar 
fen, und deſſen Einfunfte nachher eingezogen find. 

4. Die Dörfer EN Hochſpeyer, und cin 

Fpeil an Steinbad). 

5. Sroß 
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5. Groß⸗ und Klein⸗Bockenheim find Dörfer, wel⸗ 
he einer davon benannten graͤflichen Nebenlinie zugehoͤ⸗ 
en, die auch das Dorf Bechtheim, woſelbſt ein Amt iſt, 
und andere, beſitzt. | J 
6. Heydesheim, auch Hedesheim, ein Dorf mit einem 
zraͤflichen Reſidenzſchloſſe. F 

7) Die Dörfer Butesheim, Guntersblum, nicht 
veit vom Rheine, Ilversheim, Dölgelsheim, Waler; 
:um, gehören der graflichen Linie von Leiningen-Dach$- 
yurg- Suntersblum. 


Anm. Die Derter,melche diefes gräfliche Haus im Obereljag 


vefitst, find im zweyten Theile S. 705 angezeiget worden. Die 
5errichaft Bruch Liegt im Herzogthume Berg, ©. 617. und die 
Herrichaft Oberſtein koͤmmt am Ende diefes Kreiſes vor. 


Muͤnzfelden, 
Muͤnʒfelden Minsfelden, Wensfelden, ein 
unmittelbares Schloß und. Dorf, liegt zwiſchen 
den naffauifchen Städten Dieg und Kirchberg. Es 
zehöret Chur. Trier und Naſſau⸗ Ufingen gemeinfchaft. 
ich, und zwar fo, daß jenes z, diefes aber + davon bes 


ſitzt. Das jegige chur. trierifche Antheil hat ehedeſſen 


da 


jur Herrſchaft Schade, und alfo den Grafen zu Lei⸗ 
aingen, Wefterburg zugehöret, ift aber mit Borbehale 


des Näherfaufesund der Eontribution an die von Wal⸗ 
decker, von diefen aber an Chur, Trier überlaffen wor⸗ 
sen; und das gräfliche Haus zu feiningen. Wefterburg 
zenießt die Contribution nicht. Die Befiger diefes 
Ortes haben wegen deſſelben Sig und Stimme auf 
yen ober rheinifchen Kreistagen, und einen Kreisan. 
chlag von 54. Kreuzern. | 


Die 
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Die ——— 


T 


Si ift = dem sten — sten Blatte der homanni. 

ſchen Charte von den hefjen « darmfädtifchen und 
angränzenden$anden zu fehen, und gränzet an Diehek 
fen »darmftädtifchen Aemter Battenberg, Biedenkopf 
‚und den Grund Breidenbach, an das Sürftenthum 
Naffau. Dillenburg, und an das Herzogthum Welt, 
phalen. Ihre Laͤnge wird ungefähr 45, umd bie 
größte Breite über 3 Meilen betragen. 


$ 2. Sie iſt zum Theil fehr bergicht, und hat 

überflüßige Hölzungen, auch allerley Metalle, als 
Silber, Kupfer, Eifen, welches legtere in der Banfı 
fer. Schmelzgütte und auf den Saafpher und Saß— 
mannshäufer Hämmern gefhmolzen und bereitet 
wird, Sie hat auch gute Viehzucht, aber wenigen 
Getreidebau, als welcher hauptſaͤchlich im Hafer bes 
ſteht. Die Fluͤſſe Laͤhn und Eder, "welche nicht 
weit von der witgenſteiniſchen Greme, im Fuͤrſten⸗ 
thume Naflau » Dillenburg, entſpringen, ergießen 
ſich durch dieſe Grafſchaft in die oben gedachten heſ⸗ 
ſiſchen Aemter. 

93. Die jetzigen Grafen zu Sayn und Witgen⸗ 
ſtein kommen von Gottfried, Grafen zu Sayn, ber, 
deſſen Söhne Johaun und Engelbert 2 Linien ſtifte— 

ten. Die Johannes Linie beſaß die Grafſchaft Sarn, 

die engelbertiſche Linie aber die Herrſchaften Hom— 
burg und Vallendar, und Graf Salentin, Engels 

‚ berts Enfel, befam auch nad) des legten Grafen zu 

MWitgenftein Tode mit deſſelben Erbtochter. Elifaberh 

| bie 


» ! 
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‚ie Graffchaft Witgenſtein, und von dieſer ſtammen 
ille jegige Grafen zu Witgenftein ab. f. ©. 745. 
Als jene mit Grafen Heinrich auszugeben fchien,, ver 
yrönete 1593 mit deffelben und der Lehnherren Ge⸗ 
sehmhaltung Graf Ludwig von der engelbertifchen Li⸗ 
vie, daß nur 2 regierende Herren feyn, und fein äla 
eſter Sohn Georg das Haus und Amt Berleburg, 
vebft der Herrfchaft Meumagen, der zweyte Sohn 
Wilhelm aber die Grafſchaft Witgenftein und Herra 
haft Vallendar haben; wenn aber die Graffchaff 
Sayn. nach Abgang der Johannes Linie, vermöge 
der Verwandſchaft, auf feine Linie verfalle, Graf 
Wilhelm felbige befommen, und hingegen die Graf—⸗ 
haft Witgenſtein mit Vallendar feinem dritten Soh— 
ae Ludwig zu Theil werden follte, welches alles auch 
wirflich gefhabe, als die Johannes Linie 1606 mit 
Srafen Heinricy ausgieng. Solchergeſtalt ift die 
Brafſchaft Witgenſtein unter zwey gräfliche Häufer 
vertheilet worden, nämlid) unter Sayn » Witgens . 
tein zu Witgenftein, und Sayn- Witgenftein zu Ber 
eburg. | 

G 4. Der Titel des wirgenfteinifchen Haufes iſt: 
Brafen zu Sayn, Witgenftein und Hohen 
ftein (*), Herren zu Aomburg, ‚Vallendar, 


Neu⸗ 
(*) Die Grafſchaft Hohenſtein bat Churfuͤrſt Friderich Mil: 
yelm zu Brandenburg in der Maaße, wie er folshe gehabt, dem 
Srafen Johann zu Witgenftein 1649 verlichen , Churfürft Fride⸗ 
rich aber jülche 1699 wieder eingezogen, 1702 an Grafen Auguſt zu 
Witgenftein eine anddige Erklärung ausgejtellet, daß er alle darauf 
aftende witgenſteiniſche und Ältere Schulden abtragen,, auch beim 
Srafen Auguſt 100000 Species Rthlr. in einer Summe auszahlen, 
und noch andere 20000 Äthlr., welche Graf Auguſt feinem Bater, 
Srafen Guſtav, zur Tilgung einiger auf der Grafichuft nehafteten 
Schulden, vorgejchoffen, bemfelben erſetzen wollte. Indeſſen bee 
enen fih die Grafen zu Witgenftein annoch des Titels und Wa- 
ns von Hohenitein, Lohra und Klettenberg, 
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Neumagen, Lohra und Rlettenberg ꝛc. Die 
Grafen des beeleburgifcjen Haufes aber nennen fid: 
Grafen zu Sayn und Witgenftein: Berleburg, 
Herren zu Homburg und Neumagen x. hr 
Wapen wegen Sayn ift ein aufgerichteter golde— 
ner Loͤwe mit ganzem Angefihte und geboppeltem 
Schweife, im rothen Felde; wegen Witgenſtein 
zween ſchwarze Pfaͤhle im ſilbernen Felde; wegen 
Homburg eine ſilberne Burg mit die! FIRE im 
rothen Felde. 

$ 5. Jedes gräfliche Haus hat ſowol im wette— 
rauiſchen Reichsgrafencollegio, als auf den ober: rhei, 
nifchen Kreistagen eine eigene Stimme, machen aber 
einander den Rang ſtreitig. Zu dem Neichsmatrifus 
laranfchlage diefer Sraffchaft von ı zu Roß und 4 zu 
Fuß, oder 28 Fl. giebt — 16 51.48 Kr. und 
Berleburg 11 Fl. 12 8 

96. Die 8 Witgenſtein und Berleburg, 
und die Herrfchaft Homburg follen jährlich auf 50000 
Rthlr. einfragen, - 


Das gräfliche Haus Sayn⸗Witgen · 
ſtein zu Witgenftein 


beſitzt: 

J. Die Braffebaft Witgenftein ‚, im engern 
und befondern Verſtande, welche den größten Theil 
der Graffchaft Witgenftein im weitern und allgemei- 
nen Berftande ausmacht, und in welcher ſich, außer der 
Stadt Laaſphe, und denen auf dem Lande befindlichen 
Predigern, Schulzen, Schöffen und andern Befreye⸗ 

| 4 ten, 


Die Grafſchaft Witgenfein. 1249 


ten, 332 bienftbare Unterthanen befinden. Die bes 
fändigen Renterengefälle diefer Grafſchaft betragen 
jaͤhrlich 2100 Rthlr. die unbeftändigen auf 600 Rthlr. 
Die Graffchaft enthält: 

1. Wirgenftein, das grafliche Reſidenzſchloß, welches 
auf einem hoben Berge liegt, und dad Stammhaus der’ 
alten Grafen von Witgenftein iſt. Unter demfelben liegt 

2. Baafphe, ein Städtchen an der Bahn. o 

3. Die 38 Dörfer und Höfe dieſer Grafichaft find un: 
ter Die 4 Viertel Banf, Seydingen, Arfelden, und 
Dogtey Elſoff vertheilst. Zur legtern gehören die 3 
Dörfer Eljoff, Alertshauſen und Bettelbaufen, und 
ie wird Durch den Bach Elfoff von dem heſſen-darmſtaͤd 
iſchen Amte Battenberg abgefondert. Ein Theilder Güs 
er der witgenſteiniſchen Unterthanen diefer Vogtey liegt 
enſeits des Waffers Elfoff unter befifcher Hoheit. Dag 
yeßifche Amt Bartenberg hat ehedeſſen einen Theil der 
Zrafſchaft Witgenftein ausgemacht; iſt aber im .ızten 
Jahrhunderte an Churmaynz verpfandet, und von Dies 
em im 15ten Jahrhunderte an Heffen uberlaffen worden. 

I. Die Jerifchaft Dallender, über weiche 
iber das Erzſtift Trier Die Landeshoheit hat. Von 
ern graͤflich⸗ witgenſteiniſchen Antheile und Gerecht, 
amen an und in derſelben iſt oben S. 940. ge⸗ 
yandelt worden. Sie wird von einer Nebenlinie des 


raͤflich. witgenſteiniſchen Hauſes beſeſſen. 


Das gräflice Hans Sahn - Witgen- 
ſtein zu Berleburg 
fe 
‚I. Die fo genannte Grafichaft Berleburg, 
veiche eigentlich ein Theil und Amt der Graffchaft 
Bitgenftein ift, und begreift 
3Tp. 3%. 48 1. Bet» 
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1. Berleburg, eine Kleine Stadt am Berlenbache 


ielcher nicht weit davon in die Eder fließt, bat ein ſchi— 
nes grafliches Reſidenzſchloß, nebſt noch zwey graflichen 
Haͤuſern. 

2. Zwey und zwanzig Doͤrfer. 

II. Die Herrſchaft Neumagen, an der Mofel, 

“ welche unter chur» trierifcher Sandeshoheit ſteht. f.oben 

S. 935. Sin derfelben ift fchöner Weinwachs. 

UIII. Die Herrfchaft Homburg, welche vom 
Herzogthume Berg und der Öraffchaft Marf umgeben 
ift, und oben am Ende des a Kreifes an. 
genen worden, 


Die Sraffhaft Falkenſtein. 


Se graͤnzet gegen — an das churpfaͤlziſche 
Hberamt Alzey; gegen Welten an das zwey⸗ 
brüdifche Unteramt $andsberg; gegen Süden an 
das Herzogthumfautern; gegen Often an das gräflid» 
wartenbergiſche Gebieth, und an die naffau. weilbur: 
gifche Herrfchaft Kirchheim, von welcher legtern fie 
durch den Donnersberg getrennet wird, welcher ein 
hohes mit Eichen, Büchen und Kaftanienbäumen be» 
wachfenes Gebirge ift. 

$ 2. Diefe Reichsgrafſchaft ift feit der Zeit der 
Kirchenverbefferung der evangelifch, Iutherifchen tehre 
und Kirche zugethban, und die Lutheraner haben adfo 
alle und jede darinn belegene Kirhen, Schulen, 
Pfarrhäufer, und dazu gehörige Güter, Gefälle, Ren. 
ten ac. vor und nach dem weftphälifchen Frieden al 
fein und ruhig inne gehabt, bejeflen und genuger : es 
j find 
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find aber nunmehr auch viele Katholiken im tande, in. 
fonderheit zu Winmeiler. 

$ 3. Das Hefchlechtregifter und die Gefchichte der 
»hemaligen Sperren von Falfenftein iſt noch dunfel, 
Philip von Polant, welcher von 1239 bis 1275 geles 
det, hat fich zuesft von dem Schloffe Falfenftein bes 
nanne, und feiner Frauen wegen, welche eine mün. 
‚enbergifche Miterbinn war, den größten Theil der 
Wetterau nebft audern Herrfchaften an fich gebracht, 
Seine Nachkommenſchaft hat fich in 2 Linien vertheis 
et, welche die Gebrüder Euno II und Philip VII ge 
tifte. Von der erften Linie war Philip X, welcher 
[407 geftorben, und deffen fand an feinen Better 
Philip XI gekommen, welchen K. Wenzel ſchon 1397 
um Grafen gemachet hatte, und der- erfte und legte 
Sraf in feinem Gefchlechte gewefen ift. Als er 1410 
farb, folgte ihm Philips X jüngfter Bruder Wer: 
er, welcher Erzbifchof zu Trier gewefen, und nach 
eſſen Tode die Kinder der Schweftern Philips X die 
alfenfteinifchen Sande befamen. Diefe Schweftern 
yaren Luitgard, welche ſich an Eberhard, Heren von 
epftein, vermäblet hatte, und Agnes, welche Gras 
m Otto von Solms zum Gemahle und 2 Töchter ges 
abe bat, deren eine an Ruprecht, Grafen von Bir. 
eburg, verheirathet worden, deſſen Enfel Wilhelm 
en falfenfteinifchen Namen angenommen hat, und 
er Stifter des zweyten falfenfteinifhen Stammes . 
ervorden ift. ine feiner Töchter, Namens Mare 
aretha, vermählete fih mit Melchior, Herrn von . 
Yaun, und die andere, Mamens Margaretha, mit 
uno, Örafen von Manderfcheid. Jener Sohn Wy— 

En 4K 2 rich 
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rich Hatte 3 Söhne, Namens Philip, Johannes und 
GSebaftian. Der mittlere ſtiſtete den 3ten falkenſtei— 
niſchen Stamm. Seine Tochter Sidonia, welche an 
Arelsöwenhaupt, Freyherrn von Grefnes und Kiegla 
holm, vermählet war, entfagete 1759 der väterlichen 
Erbſchaft, und ihr Bruder Emich, Graf zu Daun, 
welcher feine Kinder hatte, fegte im Teftamente des 
vorhin gedachten Sebaftians, und nad) dem Abgange 
des gleichfalls genannten Philips Linie zu Erben ein, 
welche auch die Graffchaft Falfenftein nach einander 
befommen haben. Alsfie aber an Wilhelm Wyrich 
von der legtern Linie gelangete, verfaufete fie derſelbe 
- 1667 an Herzog Karl IL zutothringen, welcher fie an 
Karl Heinric), Prinzen von Vaudemont, fchenfete, 
nach deffen Tode Herzog Leopold Joſeph Karl zu I 
thringen fein Recht an derfelben rider die Häufer & 
wenhaupt und Manderfcheid ausführefe, und ſcch 


1724 und 1727 mit einigen aus denenfelben verglich. 


Seinem Soßne, Herzog Franz Stephan, nachmaligem 
roͤmiſchen Kaiſer, wurde die ganze Grafſchaft an Leha 
und Eigenthume 173 1vom Reichshofrathe zuerkannt: 
und. ob er gleich 1735 und 36 das Herzogthum Lothrin— 
gen an Frankreich abtrat; fo behielt er doch die Graf⸗ 
fehaft Falfenftein, und endigte den Streit mit den 
Käufern Lowenhaupt und Manderfcheid durch einen 
Vergleich. | 
6 4. Das Wapen diefer Grafſchaft ift ein Rad. 
Sie hat einen Reichsmatrikularanſchlag von 2 zu Roß 
und 4 zu Fuß, oder monatlich 40 Fl. und zu einem 
Kammerziele werden wegen derſelben ı5 Rthlr. 674 
Kr. bezahlet. Seine faiferliche Majeftät, Franz Ste— 
| | phan 
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han, haben im Neichsfürftenrache, als Markgraf 
aMomeny, wegen diefer Srafichaft Sig und Stimme 
ehalten; haben auch wegen berfelben eine Stelle und 
Stimme beym ober: rheinifchen Kreife. 

gg. Es gehören zu dieſer Graffchaft folgende 
Jerter: | 
1. Salkenftein, ein Flecken, unter dem wüften Schloffe 
nd Stammbaufe diefeg Namens, | 

2. Winmeiler, ein Städtchen und Schloß, melches 
er is, eines Dberamtes ift, nicht weit von einem großen 
andfer, - | 

3. Die Derter Imsbach, Alzenborn, St. Alban, 
illkirchen, Niederkirchen. 

4. Ein Antheil an dem Kirchdorfe Steinbach. 

5. Die Dörfer Jaxweiler, Ober:Suize, (Sulz: 
eim) nicht weit von Neu - Leiningen ,. Ilbesheim auf 
em Gleichen, Sreimersheim, nicht weit von Alzey und 
dernheim, Ober⸗Grehweiler, ehedeffen Oberdorf, na⸗ 
e bey der rheingraͤflichen Reſidenz Nieder-Grehweiler; 
zilsheim oder Hildesheim zur Halfte, Dalheim, nicht 
seit von Oppenheim, Harxheim an der Steige, nicht 
yeit von Nieder-Ulm, Eickelsheim, nicht weit von Neu: 
zaumberg, Bibelheim, nicht weit vom vorhergehenden, 
ie lange Meil. 

6. Unterſchiedene Meyerhoͤfe und anſehnliche Waͤlder 
uf dem Hunsruͤcke, und um Winmeiler und Balken: 
ein. Zr 


Herrſchaft Reiwoltstirchen. 


Sie liegt auf dem Hunsruͤcke, zwiſchen den chur-pfäls 
zifchen Oberaͤmtern Lautern und Lautereck, und 
inem Theile des Herzogthums Zweybrüden, 
2 483 92 
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§2. Ehedeſſen gehoͤrete fie dem Hauſe von Ho⸗ 
henfels, welches 1602 mit Wolf Philip von Ho⸗· 
henfels ausſtarb, deſſen Gemahlinn Amalia von 
Daun s Falkenſtein die Herrſchaft 1603 den Kin 
dern ihrer Schweſter Sidonia, Gräfin von die 
wenhaupt, vermachete. Die Familie von Löwen 
haupt und Manderfcheid verkaufte 4 Theile vom 
berfelben an einen Grafen von Hillesheim , welcher 
auch 1725 durch einen Befehl des Keichshofrathe, 
wider Grafen Karl Julius von Lowenhaupt, welcher 
Das Jus retradtus-ausüben wollte, und wider Die Um 
terthanen der Herrſchaft, im Def Be a beftätis 


get worden, 


$ 3. Die Befiger diefer Herrfchaft haben wegen 
derfelben Sig und Stimme auf den ober » rheinifchen 
Kreistagen, aber nicht in einem reichsgräflichen Col 
legio auf dem Reichstage. Die Herrfchaft Hat einen 
Reichsmatrlkularanſchlag von 1 zu Roß, und 4 zu 
Fuß oder 28 51. Zum ober» rheinifchen Kreiscen 
fingente aber giebt fie die verglichene Summe ‚von 
600 5. und zu’ einem Kammerziele ift fie auf 42 
Rthlr. 21 Kr. angefeget. 


64. Das Schloß Reipoltstirchen, von wel 
chem die Herrfchaft ven Namen hat, liegt auf einem 
Berge, und außer demfelben gehöret noch eine gute 
Anzahl Dörfer dazu. 


Tr 


' 4255 


Die Graſſhet Krichingen | 


SG r. 

Die Grafſchaft Krichingen, franzöfifch Crean- 
ge, mit dazu gehörigen Herrfchaften, liege im 
Beftreiche, und zum Theile unter franzöfifch lothrin⸗ 

iſcher und luxemburgiſcher Hoheit. 
$ 2. Ehemals war fie eine Baronie, 1617 aber 
yurde fie vom Kaifer. Matthias zu einer Graffchaft 
ehoben. Grafen Johannes V Söhne, Georg und 
Wyrich, haben 2 Unien geftiftee, nämlich Die püttline 
ifche und Frichingifche; jenes Mannsftamm ift 1681, 
nd diefer 1697 ausgeftorben. Grafen Albrecht Lud⸗ 
oigs zu Krihingen Tochter, Anna Dorothea, war 
n Grafen Edzard Ferdinand ‚von DOftfriesiand vers 
nählet, und beyder Sohn, Ferdinand Ulrich, hinter. 
jeß eine Tochter Chriſtina Louiſe, durch deren Vers 
näblung mit Grafen Johann Ludwig Adolph zu 
Bied.Runfel die Graffchaft Krichingen an das gräfs 
iche Haus zu Wied.Runfel gefommen ift, obgleich fo» 
vol das fürftliche Haus Solms» Braunfels, als das 
räflihe Haus Ortenburg Anſpruch daran machen, 
md beyde dieſelbe im Titel führen. Gedachter Herr 
raf zu Wied , Runfel hat die Regierung derfelben feis 
em mit genannter feiner erften Gemahlinn erzeugten 
deren Sohne, Ehriftian tubwig, abgetreten, jedoch 

ie Titulaturen davon beybehalten, 
$ 3. Die Grafen von Krichingen haben Sig und 
Stimme auf den.ober ‚ rheinifchen Kreistagen, aber 
icht in einem graͤflichen ya auf dem Reiche: 
F 484 tage. 
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tage Sie ftehen: in der Reichsmatrikel mit einem 
Anfchlage von 2 zu Roß und 4 zu Fuß oder 40 FL, 
jetzt aber foll der Anfchlag diefer Grafſchaft nur halb ſo 
groß ſeyn. In der Uſualmatrikel ſtehen in Anſehung 
der Kammerzieler noch dieſe alten Namen: Krichin— 
gen Graf Chriſtoph 13 Rthlr. 46 Kr. Krichingen 
Graf Johann Ludwig 13 Rthlr. 463 Kr. es ift aber 
nur der legtere Anfchlag gangbar. 
54. Der Hauptort der Grafſchaft Krichingen ift 
Ziichingen, ein Staͤdtchen und Schloß, am Fluſſe 


Die mit derſelben verbundenen Herrſchaften Saar ⸗ 
wellingen, an der Saar, Kriching⸗-Puͤttlingen 
und Rollingen liegen theils unter ber fe 
Reichshoheit, theils unter franzoͤſiſch⸗ lotharingifher 
und Iuremburgifcher Hoheit. 


Die Grafſchaft Wartenberg, 


; #2 6 rn | 
| Sie Grafſchaft Wartenberg liegt zwiſchen bem 
heine, und gränzet an die Unterpfalz, die Graf. 
ſchaft Falfenftein und das Weſtreich, haͤngt aber nicht 
zuſammen. 
$ 2. Johann Caſimir von Wartenberg wurde 
1699 vom Kaiſer zum Neichsgrafen gemacht, und 
1707 wurden feine Güter als eine Allodiakherrfchaft 
‚zu einer Neichsgraffchaft erhoben, In derfelben ift 
das Recht der Erftgeburth eingeführet. 
$ 3. Das gräflich »wartenbergifche Wapen hat 
einen weißen Schild, in welchem 3 rothe Kugeln, mit 
| einem 
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einem rothen breiten Querbalken in der Mitten, der 
mit doppelten Leimen eingefaßt iſt, und daran ſich ein 
goldenes Poſthorn zeigt. 

4. Der regierende Graf von Wartenberg hat 
Sig und Stimme beym ober.rheinifchen Kreife, und 
im metterawifchen eichsgrafencollegio. "Sein 
Reichsmatrifularanfchlag ift 7 Fl. 12 Kr. und zu die 
nem Kammerziele ift er auf 18 Rthlr. 705 Kr. * 
geſetzet. 

65. Das Stammhaus Wartenberg liegt in 
der Gegend der churpfaͤlziſchen Stadt Kaiſerslautern; 
die uͤbrigen Guͤter und Oerter, aus welchen dieſe Ötaf- 
fehaft — find: 

Mettenheim, die grafliche Nefidenz, wiſchen 
Wornb und Oppenheim. 
2. Kllerftsdt, zwiſchen Manheim und Dürkheim. 

3. Die Raftenvogtey Marienthal, welche fehr an⸗ 
feßnliche Waldungen, und die Derter Marienthal und 
"Fmbsbady begreift, die beyde am Donnersberge liegen. 

4. Sembach, Rohrbach, ber. und Nieder⸗Meh⸗ 
lingen, Aſpach, Fiſchbach, und Diemerftein. Alle 
dieſe Derter fiegen in der Gegend von Kapſerslautern, und 
es gehoͤren große Waldungen dazu. 

"5. Drey beträchtliche freye und der Reichsgraffchaft 
einverleibte Guter, namlich. ein Hof zu Kapſerslautern, 
ein Hof — Wachenheim an der bart, und der em 
nienhof bey Kreugenah. 


Die Herſcaſt Brchenhein. | 


* 
& fiegta ander a unterhalb Kreutzenach. Ehes 
defien haben folche = Herren von Daun, ebe 
a8 5 fie 
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ſie die Graffchaft Zalfenftein an ſich gebracht, von 
Chur⸗Coͤln zu gehn getragen. 1642 verkaufte fie 
Wilhelm Wyrich von Daun, Graf zu Falfenftein, 
mit Bewilligung des sehnsheren, an Grafen Aleran, 
ber von Belen, welcher 1665 nicht nur bey dem ober. 
vheinifchen Kreife, fondern auch auf Dem Meichstage 
im mweftphälifchen Grafencolfegio, zu Sig und Stim, 
me:.gelajfen wurde. Als 1733 Graf Alerander Otte 
von Velen und Bregenheim ohne männliche Erben 
farb, ergriff der Churfürft zu Eöln für fich und das 
Erzſtift von diefer Herrfchaft den Beſitz, ertbeilete fie 
aber. 1734 dem Örafen von Byrmont als ein Mann 
lehn; da derfelbe aber 1744 ftarb, nahm Chur. Coln 
die Herrfchaft wieder in Beſitz, und führet nun die 
Kreisftimme davon, 

F2. Das Wapen dieſer Herrfchaft iſt eine gelbe 
Bretzel im rothen Felde. Sie hat einen Reichsma 
frifularanfchlag von 6 Fl. und einen Kreisanſchlag 
von 8Fl. Zu einem Kammerziele giebt fie 3 Rthlt. 
I z Kt. | 
| © ‘6 3: Die Einwohner derfelben find eheils katho⸗ 

liſh, ei lutheriſch. Beyde Parteyen haben 1661 
einen Vertrag mit einander errichtet, welcher 1723 
wiederholet, und, vebſt einigen Erläuterungen vom 
Grafen Alerander Otto von Belen,beftätiget worden if. 

$4._ Es gehöret zu diefer Herrfchaft 
1, Bretzenheim, ein Schloß an der Rabe, melches 
1688 von ——— mehrentheils verwuͤſtet worden ıf. 
2. Winzenbeim, ein Dorf, nicht weit von Krause 


nach. 
3, Die Dörfer Kriekenbach und Breidenbach, und 
die Wagenſtadt bey DEREN) bey Wallenffein bes 


legen. 
Die 
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Die Herrſchaft Dachitul 
Liegt zwiſchen den. chur⸗ trieriſchen Aemtern Sarburg 
und Grimburg, und dem deutſchen Amte im Herzog« 
thume Lothringen. Cie gehörete ehedeffen den Herren 
von Fleckenſtein, welchen fie Churfürft Philip Chriſtoph 
zu Trier aus der Familie von Sötern 1644 abfaufete, 
und fie zu einem Fidecommifs feiner Familie machte, 
Grafen Philip Franz von Sötern Erbtochter, Maria 
Sidonia, brachte fie ihrem Gemahle Notger Wilhelm; 
Grafen von Dettingen, Baldern, zu. Wegen derfels _ 
ben wird eine Stimme beym ober s rheinijchen Kreife 
geführee, aber nicht auf dem Reichstage. Sie hat ei⸗ 
nen Reichsmatrifularanfchlag von ı zu Roß und 1 zu 
Fuß oder 1631: und zu einem Kammerzieie giebt fie 
10 Rthlr. 73 Kr. Ich bemerfe darinn | 

1. Dachſtul, den Hauptort, woſelbſt dag graͤflich- oͤt⸗ 
ting - ſoͤteriſche an, welches diefer Herrſchaft vorgeſetzt 
at, 5* —* 


iſt, ſeinen Sitz 
2. Lockweiler, ein Dorf, 


Die Herrſchaft Ollbruͤck 
Liegt im obern Erzſtifte Coͤln, zwiſchen den Aemtern 
Andernach und Koͤnigsfeld, und gehoͤret dem reichsfrey - 
herrlichen Haufe Waldbott » Baſſenheim zu Ollbruͤck⸗ 
Bornheim, welches aber fein Reichsſtand iſt, Daher bie 
Stimme, melde es wegen diefer Herrfchaft auf den 
ober.rheinifchen Kreistagen führet, von andern Kreis« 
mitftänden beftriten und geleugnet wird, daß fie jes 
mals ordentlich bewilliget ſey. Indeſſen hat diefe — 

| | ſchaft 
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(haft einen Reichsmatrifularanfchlag von 1 Roß und 
1 zu Fuß, oder 16 31. und zu einem Rammerziele ik 
fie auf 17 Rthlr. 45 Kr, angefeger. 


Die Reichsſtadt Worms, 


orms, Wormatia, in den mittlern ZeitenGuarms- 
cia und Gormetia, auch Vangiona , beym Marrel; 
lin Vangio, beym Antonin Bormitomagus, beym Pte- 
lemaͤus Borbetomagus , iff vor Alterd die Hauptſtadt der 
Vangioner geweſen. Gie Itegt mitten indem Daven ix 
nannten Hochftifte, und deffen in neuern Zeiten theils von 
Chur: Pfalz theild von andern Standen erworbenen Yar- 
der, nicht weit vom Rhein, in welchen fich die ben de 
fer Stadt vereinigte Prim: Eid- und Giefenbach eraiet 
fen. Sie hat viel Unglück-ausgeflanden : denn der Erd» 
beben, Feuersbruͤnſte, und anderer Zufalle, durch welche 
fie befihadiget worden, nicht zu gedenfen, fo it ie im 
Jahre 407 von den Bandalen, 451 und 938 von dem 
Hunnen 891 von den Normannern, und 1689 von den 
Franzoſen perwüftet worden, bat fich aber allezeit wie 
der erholet, Der Magiſtrat iſt evangelifih, und betrach 
tet die Stadt als eine evangelifche freye Neichsflade, in 
welcher Katholifen wohnen, und sffentliche Hebung dei 
Gottesdienftes haben. Zu der neuen Ineherifchen Kırcık 
ift 1709 der Grundftein geleget worden; Die Lutberanet 
baben auch die fogenannte alte Kirche, die num zum Get: 
tesbienfte wieder ‚hergeftellete St. Maanustirche, und in 
der Speyervorftadt die St. Mainbardstirche, Die Ru 
formirten haben auch eine Kirche. An Eatbolifchen Sie 
chen ift bier nicht nur die Kathedralkirche dee 
Worms, welche nach der frangdfifchen Serftörung Folk: 
bar wieder beraeftellee if, fondern es find an:b in mb 
bey der Stadt 4 Eollegiatfirchen,, und eine Wiarrficche, 
ein Jeſuiter Collegium und ein Gymnaſtum, (die Teruit- 
aber find 1613 hieher gefommen, ) 3 Mönchen: und 3 _ 
nenkid: 
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aenflöfter. Der bifchöfliche Palaft ift 1719 von Biſchof 
Franz Ludivig neu erbauet. ' 
Die Stadt iff von ihrem Anfange an eine freye Keichs: 
ſtadt gemefen, wird auch fo in Urkunden Kaifers Karl 
[V von 1355 und 56, undin dem Gtädtebund von 1385 
genannt, R 1479 auf dem Reichstage zu Nürnberg, und 
vom Kaifer Maximilian I durch feperliche Urkunden von 
1507 und 1508 dafur erfannt worden; hat bis auf die- - 
fen Tag auf dem Reichstage unter den Neichsftäbten der 
rheiniſchen Bank die ate Stelle und Stimme, (mechfelt 
aber darinn mitder Stadt Luͤbeck ab,) wie auch Sig und 
Stimme auf den ober: rheinifchen Kreistagen ; entrichtes 
te bid 1755 einen Reichdmatrifulanfihlag von 92 FI, 
wurde aber im gedachten Fahre zu 24 II. herunter ge: 
fest, und giebt zu einem Rammerziele 118 Rthlr. 34 Kr. 
Die Bifchöfe zu Worms haben ihre Reichdunmittelbars 
Feit oft angefochten, ihr auch durch Bann und Krieg eis 
nige Bertrage oder fogenannte Rachtungen abgenöthiget, 
unter welchen die von 15 19 beſonders merkwuͤrdig ift, weil 
vermöge derfelben in bürgerlichen Handeln, welche über 
so Gulden betreffen, von dem Gtadtgerichte an das 
bifchöfliche Hofgericht appelliret wird; wenn aber ber=- 
nach und ebe die Sache der Appellation vor diefem Hof: 
gericht verhandelt worden, der Appellant begebret, daß 
fie von dem Bifchofe an den Kaifer oder dad Rammerge: 
richt verwieſen werden möge, muß der Bifchof fie dahin 
verweiſen. Es foll auch vermöge befagter Verträge, ein 
neuerwahlter Bifchof vor feinem Einritt in die Stadt auf 
freyem Felde ſchwoͤren, daß er der Stadt Freyheit, Recht 
und Gerechtigkeit nicht entgegen handeln wolle, und bier= 
5 nach dem Einritt der Rath ihm eben diefeg geloben. 
Allein dieſe Eyde find feit langen Fahren nicht mehr in 
Hebung. Nach eben diefen Verträgen bat der Bifchof 
das Recht, aus 2 Rathsperſonen, welche ihm von Mas 
giffrate prafentiret worden, eine zu erwaͤhlen. Ermacht 
auch Anſpruch aufeinen Rbeinzoll und andere Zölle, wor⸗ 
uber aber noch bey beyden höchiten Reichsgerichten geſtrit⸗ 
ten wird. Vermoͤge eined Schirmvertragg, a 
| Ä eit 
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feif dem 16ten Jahrhunderte von 6o zu 60 Jahren ver; 
Längert zu werden pfleget, ifE der Churfürft zu Pfalz Schut 
herr der Stadt. Das Wapen derfelben iſt eim fehrag 
ftehender filderner Schluffel im rotben Felde. 

Es find wohl kaum an einem Drte mehrere fürfkliche 
Kerfammlungen, königlich = und Eaiferliche Vermäblen: 
gen, und andere feperliche Zufammenfünfte gejcheben, 
alsbier. 1495, 1521, 1545 und 1578 find bier Reichstage 
gehalten worden. 1525 nahm bier die Kirchenverbeſſe 
rung den Anfang. 1743 wurde hieſelbſt zwiſchen dem 
Könige von Großbritannien, ber Königinn von Huns 
ri und dem Könige von Sardinien ein Tractat ges 


Stadt, außer ihrer Feldmark, weder Dörfer noch Höfe, 
gleich über dem Rhein aber, der Stadt gegen über, ſtebt 


offen. 
Bey diefer Stadt wächft der angenehme Rheinwein, 
unſerer lieben Frauen Milch genannt. Sonſt hat die 





ihre noch ein anfehnliches, umfteinteg und mir Aeckern 


und Wiefen verfehenes Land zu, dag Bürgerfeld genannt, 
melches bey nahe 2 Stunden im Umfreife bat, und im 
Rhein gehörer ihr eine Infel, der Sponswörch ge 
nannt. 


Die Reichsſtadt Speyer. 


Sr Spira, civitas Nemetum, Nemidona, bat den 
Namen von dem kleinen Sluffe oder Bache, an mel: 
them fie liegt, der nicht weit von Hochfpeper entjpringt, 
und unterhalb der Stadt in den Rhein flieht. Eie ift 
eineuralte, ſchon vor Chriſti Geburt vorhanden germefene 
Stadt, und ihr Name ift gleichfalls uralt. Allein, die 
jegigen Gebäude der Stadt find neu: denn nachdem ie 
1689 von den Franzofen durchaus und ganzlich zeritüret 
worden, und 10 Jahre lang wuͤſte gelegen, iſt fie enblich 
nach dem rysmwickifchen Frieden von neuem , aber micht 
völlig, mieder oe worden. Von der Katbedral⸗ 
kirche des Hochſtiftes Speyer iſt das Chor wieder Ba 
Ä t; 
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ftellet ; allein, die marmornen Grabmaͤler der in derſelben 
begrabenen 8 Kaifer und 3 Raiferinnen, mit welchen die 
alte zerftörete Kirche gepranget , find von den Franzofen 
niebergeriffen, und die Graber zum Theile eröffnet, bes 
raubet, und die ehrmurdigen Gebeine zerſtreuet worden. 
Diefe Domkirche hat große Einkünfte, aber auch aroße 
Ausgaben. Außer derfelben find bier noch 3 Nebenitifte, 
unterfchicdene Fatholifche Pfarrkirchen, Mönchen » und 
Nonnenkloͤſter, und unter jenen ift auch ein Jeſuiter Col⸗ 
Segium. Auch ift bier ein deutfched Haus. Die Luthes 
raner, melche den größten Theil der Einwohner ausmas 
chen, haben 2 Kirchen und ein Gymnaſium. Der Ma: 
giſtrat iſt evangeliſch-lutheriſch. Diefe Stadt, melche 
die Franken den Römern abgenommen baben, und isn 
welcher ein königlicher Palaſt geweſen, iſt eine der Altes 
ften und urfprunglichen Reichsftadte,, mit vielen und an- 
fehnlichen Kaiferlichen Privilegien begabet, und eine von 
den Gtapelffadten am Rhein. Gie hat auf dem Reiche; 
tage unter den Reichsſtaͤdten der rheinifchen Banf den 
sten Platz, auch Sie imd Stimme auf den oberrheis 
nifchen Kreistagen. hr Reichsmatrikularanſchlag be> 
tragt jegt nur 24 51. und zu einem Rammerziele giebt 
fie 118 Rthlr. 34Kr. Mit dem Churhaufe Pfalz hat fie 
ehedeſſen Schutz⸗ und Schirmvertrage auf die Lebzeit des 
jedesmaligen Churfürften errichtet, welche aber nach 
Ehurfürftend Karl Ludewigs Abtterben aufgeböret baben. 
Wenn ein neuer Bifchof von Speyer feinen Einzug in 
die Staͤdt halten will, thut er außerhalb derfelben und. 
an einem andern Drte, alleGravamina zwiſchen der Stadt 
und ihmab, worauf er zwifchen den 2 außerften verfchlofs 
fenen Thoren zu Pferde figend, unter frevem Himmel, 
mit aufgelegter Hand auf die linke Bruft, der Stadt zu: 
erft huldiget, (welcher Ausdruck bergebracht ift, ) oder 
gelobet,, daß er der Stadt Rechte nicht Franken, fondern 
vielmehr ihre Sreybeiten erhalten und vermehren, und 
mit ihr in Friede und Rubeleben wolle. Wenn er als: 
dann feyerlich eingeritten ift, huldigen ihm die Bürger 
auch alfo. Allein feit 1611 der Bifchof Philip ne 

einen 
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einen folchen Einritt gehalten hat „ ift Feiner mebr ange 
ftellet worden. Unter den Reichdtagen, melche bisi.t 
gehalten worden, iſt befondersder von 1529 merkwuͤrdig 
weil auf demfelben der Name der Proteſtanten aufactom- 
men if. Bor der Zerfförung der Stadt Durch Die ram: 
zoſen ift in derfelben 162 Jahre lang das Eaiferliche und 
Reichskammergericht gemefen. | 


Die Reichsſtadt Frankfurt 
am Mayn. 


Zrankfurt, eigentlich Sranfenfurt, Die gemöhntic- 

!) Wahl: und Krönungsitadt des römifchen Königes, un) 
der igige Verfammlungsort der ober = rbeinijchen um 
chur » rheinifchen Kreisſtaͤnde, „auch eine der vier Legeſtadte 
in Deutſchland, und eine berühmte Handelsſtadt, lien 
ineiner ſehr ſchoͤnen, fruchtbaren und geſunden Gegeni 
am Mayne, welcher die Stadt in zween Theile, namlich 
in Srantfurt und Sachſenhauſen, tbeilet; der erſe 
Theil, als der groͤßeſte, iffin zwölf, und der zwepte in 
Hauptquartiere abgetheilet. Beyde aber enthalten — 
3000 große und kleine Haͤuſer, unter welchen mandı 
nach der neuen Baukunſt gebauet, auch cbur = füriiliche 
fürftliche und grafliche Palafte und Höfe find, ald ur 
mapnzifchen Höfe, das Compoftel und Der Srenbof 
nannt, der trierifihe Hof, der cölnifche Hof, oder dis am 
fehnliche deutfihe Haus in Sachſenhauſen an der Moon: 
brücke; der beffen = darmfladtifche Hof, der Palaſt dei 
fürfllichen Haufe von Thurn und Taxis, der graflic 
folmifche, graflich - KChauenburgifche, und araflich » fibön- 
bornifche Hof. Die drey vornebmiten Wlase find du 
Roͤmerberg, der lichen Frauen Berg, und der Nofmartt 
An dem. erften fieht der altmodifibe vordere Tre 31 
Rarbhaufes oder fo genannten Römers, deflen Hinte: 
theil auf die neue Art erbauet if. Das Bordertbeil di 
ielben iſt untenher gewoͤlbet, und dafelbfk find zur Sur 
der 
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ber Meſſe allerhand Galanteriemaaren und Koſtbarkeiten 
reil.. Weber diefen gemwölbten Gängen iff ein Saal, auf 
melchem der Kaifer nach der Krönung zu fpeifen pfleget, 
und aus welchem man in das Zimmer geht, woſelbſt die 
Berathſchlagungen uber die Wahl eines Kaiſers gemöhn- 
licherimaßen geſchieht. Im bintern Theiledes Rathhau⸗ 
ſes find Zimmer für unterfihiedene Stadtamter, dag 
Bonferenzzimmer des ober = rheinifchen Kreiſes, das Zim⸗ 
mer zur Kreisdictatur, und ander. Im Archive deg 
Rathhauſes wird Kaifer Karls IV goldene Bulle verwah⸗ 
pet, welches Reichsgrundgeſetz ein pergamenten Buch 
00n,43 Quartblaͤttern, lateinifch verfaffer, und mit als 
ter Mönchsfchrift gefchrieben iſt, und daran eine golbe- 
ne Capſel haͤngt. Aufden Plage Liebfrauenberg ſteht 
das Haus Frauenflein oder Braunfeld, in welchem ches 
mals die Kaifer einzufehren pflegeten, daher alle Haus 
fer von. dem Liebfrauenberge bid an den Römerberg zu 
Dem Eaiferlichen Quartiere gerechnet werden. Eben das 
ſelbſt üfE auch die Boͤrſe. Der Noßmarft, welcher der 
groͤßeſte und angenehmſte Plag ift, iſt mit Bäumen und 
Spaziergangen gezieret. Auf dem Heumarfte iſt die 
wohlgebauete Hauptwache, und derfelben gegen über der 
Marftall oder die Reitſchule. Unter den drey Zeughaus 
fern liegt das vornehmfte am Ende der Zeil, der Juden: 
gaſſe gegen über. Der Magiftrat und die fümmtlichen 
Stadtbedienten find der lutberifchen Kirche ergeben, mels 
che hier die berrjchende iſt; es haben aber doch die Ras 
tholiken die meiften und vornehmiten Kirchen, und die 
Reformirten find auch zahlreich. Die katholiſchen Stif— 
ter und Klöfter gehören zum maynziſchen — | 
An der Domfirche St. Bartholomäi iſt eine Feine Ka: 
pelle, in welcher die römifchen Kaiſer erwaͤhlet werben. 
Die Kirchen St. Leonhards und zuunferer lieben Frauen 
find auch Eollegiatkirchen. Auch findet man hier einen 
Hof, Klofter und Kirche des Sohanniter Ordens, ein - 
Sarmeliter, Dominicaner und Kapuziner Kloffer, und 
zwo Heine Fatholifche Kapellen. Die Iutherifchen Kits 
chen und Klöfter find: die Barfuͤßer Kirche, welche die 
ıTh. 32. | 48 Haupt⸗ 
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Hauptkirche iſt; die St. Cathrinen Kirche, im welde 
1522 bie erſte evangeliſch⸗lutheriſche Predigt gehalt 
worden, und bey melcher ein abeliches Fraͤuleintlen 
iſt; die Weißfrauen Kirche, bey welcher ein Kofter 
in welchem Srauleind und ehrbare Weibsperfonen m 
terhalten werden ; die St. Peterd Kirche, die glaubung 
fche Kapelle, die Hofpitaldfirche, Die Kirche Gt. V 
colai, zwo verfallene Kirchen, und die Kirche in Ex 
fenbaufen. - Auch ift bier ein Seminarium theologicon, 
welches D. Pritius fehon angefangen, und D. Munde 
zum Stande gebracht hat. _ Die Reformirten haben iv» 
nen öffentlichen Gottesdienft in der Stadt, —— be: 
ben hiöher denfelben in dem nabgelegenen non 
Flecken Borkenheim abwarten muffen; nun aber Jain 
fie, dem Verlaute nach , Erlaubniß befommen, gleid “ 
der Stadt eine Kirche zu bauen. - Das ©: 
mnaſium von 7 Rlaffen hat fein Gebaubde neben der Berti’ 
fer ‚Kirche, und bey demfelben tft in bem.fo genannte 
Kaftenhofe der große Stabtbücherfaa. Dad im 

Waiſen- und Arbeitshaus iſt bequem eingerichte 

demſelben iſt ein Zuchthaus. Das Hoſpital um 
Geiſte iſt eine der reichſten Stiftungen der Stadt. 
find bier 2 adeliche Geſchlechtshaͤuſer, zum alten in 
und zum Frauenſteine. Zu jenem gebören int: 
jenigen, welche man in andern vornehmen | 
Parriciennennet, und welche; ob fie gleich ige in der Di 
gerfchaft begriffen, dennoch faſt durchgaͤngig von 
adelichen Gefihlechtern find, auch ihre ordentlichen 
regifter haltet, Feine Handlung treiben, von ibren Ein 
und Renten leben, und wieder in adeliche Häuferbeire den 

- Sie haben ihre befondern Drdnungen unter fh. errin. 
deren eine von 1585, und dieanderevon 1636 it, 
von Kaifern beffatiget worden, Jedes Jabr erwaãblen ix 
neue Vorſteher, und ihre Zufammenkünfte aefibeben 
dem Haufe Limburg, deifen Wapen mit dem arafikh Im 
—55 — — außer daß eg einige Steine mehr 
im e führe, ieuralte Geſellſchaft, welche 
adelichen Befchlechtshaufe Srauenitein ober Braunfels s» 
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oͤret, befteht aus Adelichen und Graduirten. Es find, 
ieſelbſt noch anvere adeliche Familien, welche vom ural⸗ 
en brabantifchen Adel abftammen. . 
„. Die Stadt iſt wegen ihrer guten Lage und zwoen bes 
uͤhmten Meffen, welche jabrlich in derſelben gehalten wer; 
en, eine von den vornehmften Handelsftädten in Deutſch⸗ 
and. Unter den hiefigen rein find die Seidenfabris 
en, welche die Herren Firnhaber angelegt haben, die wich 
igffen. Es find auch Tabafsfabrifen und eine Porcels 
ainfabrife vorhanden. Die biefigen Juden bewohnen 
eit 1462 eine abgefonderte Gaffe, und ſtehen völlig unter 
em Stadtrathe. — 
Die alten fraͤnkiſchen Herzoge haben hieſelbſt einen Pa⸗ 
aſt gehabt, in welchem auch Kaiſer Karl der Große oft⸗ 
nals gewohnet hat, und auf deſſen Platze itzt die Leon⸗ 
ards Stiftskirche ſteht. Kaiſer Ludwig ließ auch einen 
Palaſt am Ufer des Mayns bauen, von welchem in dem fo 
jenannten Saalhofe anfehnliche Heberbleibfel zu fehen find. 
Die Stadt bat allegeit unmittelbar unter den Kaiſer und 
Reiche geftanden. Auf dem Reichstage hat fie unter den 
Reichsftadten ber rheinifchen Bank den 6ten Platz; fie hat 
ch Sitz und Stimme auf den ober »rheinifchen Kreis⸗ 
'agen. Ihr Reichsmatrikularanſchlag betragt 500 Fl. 
nd zu einem Kammerziele giebt fie 676 Rthlr. 264 Kr. 
welche ſtarke Anfcblage ſich auf ibren Handel bezichen- 
Der Magiitrat beſteht aus einem Schultheißen, aus der 
Bank der Schöffen, der aten Bank des Rathsherren, und 
ser 3ten Bank, welche legtere mehrentbeild aus den Hands 
werkern befegt wird, und Die gemeinen Stadtangelegenbeis 
ten mit beforgen, auch das Policeyweſen einrichten hilft; Die 
beyden erften aber verwalten bie wichtigften Regiments⸗ 
gefihäffte, und aus denenfelben werden jährlich die 2 Buͤr⸗ 
nermeifter genommen. Die Proceffe werden von dem 
Schöffenrathe und den Syndicis entjchieden. Das Cons 
ſiſtorium ift mit 2 Schöffen, dem Seniore Miniiterii, den 
2 alteften Predigern, und 2 Rechtögelehrten befeger. | 
Die Stadt ift befeftiget, und unterhalt 7 Compagnien 
Soldaten zum Kreiscontingente, und 2 zur Beſatzung. 
4% 2 Ueber 
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Ueber den Mayn führet eine fleinerne Brücke, melche go 
Schritte lang ift, und 14 große gemölbte Bögen bat. 
Das Gebieth diefer Stadt, von welchem Joh. Bit. 

Homann eine Charte herausgegeben bat, Die im Atlas ven 
Deutſchland die 1ozte ift, begreift, außer vielen Luſthefe 
und Meyercyen, 

1. Die Dörfer Bornheim, Kanfen und Oberrod 
melche ehedeffen unter das Kentgericht des Bornbeme: 
bergs gehöreten, durch den 1481 mit Hanau gerrere 
nen Vergleich aber an die Stadt Frankfurt allein gefom: 
men find. | 

2. Das Kirchborf Niederrod, welches zu J der Stedt 
und zuxdem deutſchen Drden geböret. 

Nicht weit von demfelben HE das franffurtiiihe Obet 
forfihaus, melchesan dem großen Sranffurcer Welde 
liegt, der, wieder yfenburg : birfteinifche Hof- und Rzıe: 
rungsrath Friderich Karl Buri augführlich bebauptet bat. 
mit zu dem Dreyeicher Bannforfte gehöre, mr: denn 
auch ſowol von der Stadt Frankfurt, als denen ibr zuxc: 
börigen Dörfern und Höfen, bis auf den heutigen Tag 
gewiſſe Wildgefalle an dte Drepeicher Wildbannsberrihear: 
ten entrichtet werden. | 

3. Ueber die freyen Reichsdörfer Sulzbach ımd So 
den (in welchem ein warmes Bad und ein Eimer it 
fegen Chur - Mannz wegen der Grafſchaft Köniagftc:n, un! 
die Stadt Frankfurt, als Schuß - und Schirmberren, & 
nen gemeinfchaftlichen Oberfihulebeißen. 

4. Nieder-Urſel, ein Dorf, welches die Stade mir 
Enims : Rödelheim gemeinſchaftlich beſitzt. 

5. Bonames, auch Bomes, ein bemauerter Fle— 
en an der Nidda, woſelbſt der Biſchof zu Fulda cin 
Lehn bat. 

6. Ylieder : Erlenbach, ein Kirchdorf. 

7. Dürfelweil, oder Dortelweil, ein Kirchdorf ur. 
weit der Nidda. 


Die 
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Die Neichöftadt Friedberg. 
Triedberg, eitte Stadt in ber Wetterau an der Usbach 
$ und an dem Gebirge, Die Gt geriannt, liegt auf 
einem fruchtbaren Boden, und ift chedeffen größer ges 
weſen, als jest. Sie ift eine evangelifche freye Reichs: 
ſtadt, und hat auf dem Reichstage unter den Reichsſtad⸗ 
ten der rheinifchen Bank die ı2te Stelle, auch auf den 
ober = rheinifchen Kreistagen Gig und Stimme. Ihr 
Reichsmatrikularanſchlag betragt 24 Fl. und zu einem 
Rammerziele giebt fie 29 Rthlr. 29 Kr. Kaifer Karl IV 
verpfändete diefe Stadt 1349 an Die Grafen von Schwarz» 
burg für ıcoco Fl. jedoch mit Vorbehalte ihrer Reichs⸗ 
freyheit. Diefe Pfandfchaft Fam im folgenden Jahr⸗ 
hunderte von Schwarzburg an Chur: Maynz , die Herten 
zu Epftein, die Grafen von Dfenburg, und die Stadt 
Frankfurt. Die 3 erften überließen ihre Antheile an die 
biefige Eaiferliche und des heiligen Reichs Burg Fried⸗ 
berg, welches ber Kaiſer nicht nur beftätigte, fondern 
auch der Stadt Frankfurt befahl, ihr Antheil ebenfalls 
der Burg zufonmen zu laffen. Burg und Stadt Fried- 
berg haben fich hierauf mit einander verglichen, daß Die 
Stadt einem jeden neuerwahlten, und vom Kaiſer be= 
ftätiaten Burggrafen auf einem offenen Plage wegen dies 
fer Pfandſchaft huldigen wolle. 1706 Fundigte die 
Stadt der Burg die Pfandfihaft auf, und erborh fich, 
den Pfandſchilling abzutragen: allein die Burg halt 
diefe Pfandſchaft für unablöglih. Der | 
und die ndelichen Sechſer find auch Witglieder de 
vollen Raths und Neichsflandes, und der Magi—⸗ 
firae muß, fo oft Neichd = und Kreißfachen ju be: 
rathfchlagen find, Ddiefelben mit zuziehen, und’ fich 
mit ihnen megen der Vollmacht und abzufendenden 
Nerfon vergleichen. ’ 


— Die 
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Die Reichsſtadt Weglar. 


Ser iſt von hohen Bergen eingefchloffen, und liegt 
I) an der Lahn, in welche hier die Wesbach, und auf 
der andern Seite des Fluſſes die Dill fliegt, mit 2 Bor: 
ftädten, welche die Langgaffe und Neugaffe genennet wer: 
den. Der Magiltrat und die meiften Bürger find evan- 
geliſch⸗lutheriſch. Dieſe befigen mit den Katbolifen die 
Stifts- oder Stadtkirche gemeinfchaftlih, haben auch ei⸗ 
ne Kapelle, imgleichen eine lateinifche Schule in dem ebe⸗ 
maligen Franciſcaner Klofter. Die. Hofpitalfirche zum 
heiligen Beifte, welche den Entheranern geböret, iſt zwar 
abgebrochen, der neue Bau derfelben aber nicht zum Stan: 
de gefommen. Die Reformirten haben auch eine Kirche 
Die Katholiken gebrauchen nicht allein die Stifeskirde, 
fondern haben auch ein Frencifcaner Kloſter mit einer Kir⸗ 
che, und ein Jefuiter Collegium. Auf dem Rathhauſe ver- 
ſammlet ſich das kaiſerliche und Reichöfammergericht, mel- 
ches 1693 von Speyer hieher verleget worden. 1714 fand 
der Borfihlag von Verfegung deffelben von Weglar an cı- 
nen andern Ort großen Widerfpruch 51751 aber legte das 
Kammergericht ſelbſt der Reichsverſammlung zu Regent: 
burg Gruͤnde vor, weswegen es nicht langer biefelbit blei- 
ben könnte, und gab zugleich zu erkennen, daß die füch auf- 
ſernden Mängel am beften gehoben werden Eönnten, wenn 
der Sit des Kammergerichted.nach Frankfurt am MRapı 
verleget würde, welches aber noch nicht geſchehen ift. Dad 
hiefige deutſche Haus gehoͤret zur Balley Heſſen, und hat 
bielerley Gefaͤlle in Heſſen. Dieſe Stade ift fibon zur 
Zeit Kaiſers Friderich I cine Reichsſtadt geweſen, um 
unverändert geblieben. Sie hat auf den Reichſscagen um 
ter den Keichsitadten der rheinifihen Bank die 1 yte End; 
fe, auch Sig und Stimme aufden ober = rheinifihen Sras- 
tagen. Ihr Reichsmatrikularanfihlag if 32 Fl. Ihre 
Kammerzieler aber find nicht gaugbar. Bey der Gtadt 
liegt das Schloß Carlsmund, oder Calſchmitt. Helfen 
Darmftade iſt Schugherr der Stadt, batbier  Comipe- 
gnie 
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gnie Soldaten, und im Rathe einen — — 
oben S. 1138. 


Pa 


Folgende Herrſchaften liegen zwar im ober» thel. 
niſchen Kreiſe; haben aber weder Sitz Stimme 
bey demſelben. 


Die Herrſhaft Schaumburg. 


Sie iſt auf den Charten von der niedern Grafſchaft 
Katzenellnbogen, vom Fuͤrſtenthume Naſſau, und auf 
andern zu ſehen, und liegt an der Laͤhn, der Grafſchaft 
Holzapfel gegen uͤber. Von dem Hauſe Limburg an 
der Laͤhn iſt ſie 1279 an das Haus Weſterburg gefom- 
men; Agnes, verwitwete Graͤfinn von Holzapfel, aber 
hat fie 1656 vom Örafen Georg Wilhelm zu feiningens · 
Weſterburg erfaufet, von der chur.cölnifchen gehnbar« 
keit befreget, und alseineeigenthümliche Herrfchaft auf 
ihre Tochter Elifaberh Charlotta, Gemahlinn Fürftens 
Adolph zuMtaffau- Dillenburg, gebracht; mit deren ges 
meinfchaftlichen dritten Tochter Charlotta fie an-derfele 
ben Gemahl, Fuͤrſten Lebrecht zu Anhalt: Bernburg. 
Hoym, gefommen ift, deſſen Nachkommen diefelbe noch 
befigen. Sie hateinen Marrifularanfchlag von 2 Fl. 
40.8. und zueinem Kammerziele giebt fie 74 Kr. bat 
aber weder auf den ober» rheiniſchen Kreistagen, noch 
auf dem Neichstage in einem gräflichen Eollegio Gig 
und Stimme Gie begreift - 


. 1. Schaumburg, cin Schloß auf einem hoben Berge, 
unmeit der Kahn. 


2.Die ee ai —— und Biberich. 
Be ie Die 
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Die Herrihaft Oberifein 


liegt an ver Nahe, auf dem Hunsruͤcke, und gehöretigt 
den Grafen von $einingen. Dachsburg » Heidesheim. 
Sie hat einen Matrifularanfchlag von 7 FL. und er 
leget zueinem Kammerziele 10 Rthlr.73 Kr. Der 
Hauptort | 

Oberftein ift ein Stadtchen ander Rabe, bey welchem 
ein Bergſchloß liegt. | 


Holzhauſen, 


ein Dorf zwiſchen den heßiſchen Aemtern Marburg und 
Homburg, ander Ohm, und dem chur > mapnzifchen Dber: 
amte Amoͤneburg, bat einen Matrifularanfihlag von 
1Fl. zo Kr. 
| Anm. Das reichsgrdfliche Haus von Schlig , genannt von Er, 
welches jonft der unmittelbaren Reichsritterſchaft einverleibet gene⸗ 
bie * 1742 die ober rheiniſche Kreisſtandſchaft geſuchet, aber nigt 
erhalten. 


Ende des dritten Theils erſten Bandes. 
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